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Mittwod. Nro 1, 1. Januar 1834. 








Wie fchnell entflieht die Zeit! — ded Menfchen Leben, 

Erblüh’n und Welten gleicht dem flücht'gen Traum. 

Das Jahr rollt hin: der Lenz, man wähnt ihn eben 

Erft angelangt, macht ſchon dem Sommer Raum, \ 
Da zeigt auch bald die reife Frucht der. Neben, 

Dad Stoppelfeld, der blätterlofe Baum 

Des Herbited Daſeyn, und auf Sturmes Wogen 

Kommt eilend dann der Winter angezugen.. 


So fhwand auch wiederum auf flücht'gen Schwingen 
Ein Jahr dahin in’d AU der Ewigkeit. 

Ein neues Jahr beginnt! — Was wird ed bringen? 
Welch' Loos beut uns der neue Sohn der Zeit? — 
Wird ed mit bunten Freuden und umfchlingen ? 

Ah, oder bringt ed für uns bitt'res Leid? — — 
Geheimnißvoll ruh'n noch in feinem Schooße 
Verhuͤllt die trüben, wie die heitern Looſe. 


Wer mag der Zukunft dichten Schleier heben? — 
Kein Sterblicher! — doch jeder Augenblick 
Kann und die Loͤſung ihrer Räthfel geben, 

Und Heil der Menfchheit! wenn zu ihrem Gluͤck 
Der Würfel fällt; wenn ein ermeuted Leben 
Erblüpt, verbeffernd Tauſender Geſchick; | 
Wenn bald des Volkes Wohlfahrt uns verkündet 
Den Zuſtand, auf Bernunft und Recht gegründet, 
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Wenn Eintracht wehet, wo ein Herrfcher thronet, 
MWie Odem Gotted, wenn der Unterthan 

Bei feinem Fleiße auh im Frieden wohnet, 

Und froh und gluͤcklich wallet feine Bahn; 

Wenn Anerkennung die Verdienſte lohnet, 

Nicht mehr verkannt ift mancher edle Mann; 
Wenn Recht und Licht im heil’gen Kampfe fiegen, 
Und Trug und Aberglaube unterliegen; 


Menn über unfred Baterlandes Auen 

Ein mildes Walten gold’ne Tage bringt, 

Und Fürft und Volk im wechſelnden Vertrauen 
Der Eintracht heil'ges Band ftets feiter ſchlingt, 
Um fo vereint an feinem Wohl zu bauen 

Bis einer fchönern Zukunft Sonne blinft. 

Dann find erfüllt die Wünfche, die wir hegen 
Und auf des Vaterland Altar fie legen. 


So ſchwebe nun auf rofigem Gefieder, 

Du, diefes neuen Jahres Genius, 

In's viel bewegte Erdenthal hernieder, 

Entbiet' und Allen deinen Friedensgruß. 

Mo Zwietracht Herzen trennt, verjöhne wieder, 
Daß Elend, North und Kummer weichen muß; 
Begleite freundlih und auf allen Wegen, 

Und gieb den Wünfchen der Erfüllung Segen. 





Diesiges. 


Wie man vernimmt hat die unglüdlide Gattin des hiefigen Buchbruders Volkhart 
die feierliche Gelegenheit der Zrauung Ihrer koͤnigl. Hoheit der Prinzeffin Mathilde 
benügt, um durch deffen Zürbitte bei Se, Maj. dem Könige Gnade für ihren Gatten 
zu erflehen. Von dem Erfolge gehen verfchisdene Gerüchte. Ein Theil fagt: es ſey die 
Strafzeit von 16 Jahren ermäßiget worden, und ein anderer Theil fagt: die Begna⸗ 
digung beftünde darin, daß ber Verurtheilte feine Strafzeit auf einer Feſtung ftatt in 
gemeinem Zuchthaufe, morinn er fich jegt befindet, erſtehen bürfte, 


Dieß Jahr finden die Redouten im GBafthofe zu den drei Mohren ſtatt. 
Menn,-wie nicht zu bezweifeln ift, Here Deuringer für gute Speifen und Getränte 
forgt, fo ift in den freundlihen Räumen diefes ſchoͤnen Gafthofes ein zahlreicher Bes 
ſuch zu erwarten, um fo mehr, da die Jahr nur fünf Redouten gegeben werden, 
und zwar an den Montagen vom Hten, sten, 2oſten, 27flen Januar und am 
sten Februar. 





In einem biefigen Haufe follen einer Dienſtmagd mehrere werthvolle Gegenftände ent: 
wendet worden fepn. Der Thäter habe, fo wie wir hören, die Kühnheit gehabt, mit 
der Magd der Polizei von diefem Diebftahle die Anzeige zu machen. Der Umſicht und 
Tätigkeit unfers Polizeifoldaten Schwegerle gelang es jedoch den Dieb zu entdeden. 





Die noch immer andauernden Hocgewäffer der Wertach zerflören den von der 
€. Staats: Regierung ‚vor einigen Jahren mit großem Erfolge erbauten rechtſeitigen Wertach: 


— 
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Damm oberhalb ber Pferfeer» Brüde, täglich mehr, fehon find nur noch einzelne Theile 
von demfelben fihtbar, und die einmal aus ihrer geregelten Bahn getretene reifende 
Wertach, wird im kurzer Zeit die letzten Baureſte verfclingen, und weitere Derhees 
rungen anrichten. 





Vermischte Nachrichten. 


Der Herr Baron von Raft bat der neugebildeten Kinder = Werwahranftalt in 
Münden ein großmüthiges Gefchen? von 100 fl. zugeftelt. 

In Heidenheim haben die Bauern fich verabredet, im neuen Jahre ihre leder: 
nen Beinkleider, und die Mädchen, einen von ihren fünf diden Roͤcken abzulegen. 


Das Unangenehme bes Neujahr: Wünfchens bringt den Armen zu Wien jährlich 
ein huͤbſches Suͤmmchen ein, das 3. B. über 8000 fl. Gonv.: Münze betrug. Es ift 
dort nämlich die nahahmungmerthe Einrichtung getroffen, daß Alle (feyen es Damen ober 
Herren), welche diefem läftigen Gebrauh nit nachkommen mollen, für einige Kreuzer 
davon abfolvirt werden können. Sie bezahlen 12 oder 18 Kreuzer CM. a Perfon, 
wofür ihre Namen in eigens dazu beftimmten Blättern befannt gemacht werden. — Möchte 
diefes doch auch in Augsburg eingeführt werden! Wie wohl würden 
fih die Armen dabei ſtehen! 
in, 

| Anzeigen. 


Geftorben find: 
Am 25. Dez. Barbara, d, B. Hr, Anton 
Armbrufter, Sädtermeifter, D, 85. Erſti— 
dung.’ 4 Stund alt. 
Am 27. Des. Johanna Barbara, d. V. 
Hr. Michael Stichleitner, Dekonom. D. 155, 
Gichter. 1 Monat 21 Tage alt, 





Zobesanzeigeu. Dankſagung. 

Mit fhmerzlihem Gefühle zeige ich allen 
meinen geehrten Verwandten und Freunden 
den Tod meines geliebten Waters, Franz 
Mayer, bürgerl, Metzgers dahier, an, wel: 
her, nad) langen Leiden, im söften Lebens⸗ 
jahre in ein befjeres Leben uͤberging. Ich 
made mit es auch zur Pflicht, dem vielen 
Sreunden, fvegen fo zahlreicher Beimohnung 
bei der Beerdigung fowohl, als bei dem 
Xrauergotteödienft, den ergebenften Dant 
abzuſtatten. Zugleich damke ich für das Zu: 
trauen, welches mir meine geehrten Freunde 
und Gönner, während eılfmonatlicher Füh⸗ 
sung des Geſchaͤftes meines ſel. Vaters, ge: 
ſchenkt haben, und verbinde biemit die ger 
horſamſte Bitte, mid), da ich das Geſchaͤft 
deſſelben nun fürs meine Rechnung fortfege, 


Ihrer fernerer Gewogenheit und Ihrem zahl: 
reihen Bufpruche empfohlen feyn zu laſſen. 
Augsburg, den 28. Dezember 1833. 

Bincenz Mayer, Rindmesger, 
nn, 
Allen meinen hohen gnädigen und ver: 
ehrungswürdigen Gönnern und Freunden, ins⸗ 
befonders den hochachtbaren Mitgliedern der 
edlen Darmonie = Gefellfchaft ftatte 
ich beim Eintritt des Jahreswechſel meinen 
ehrfurchtsvollſten und herzlich gutgemeinten 
Gluͤckwunſch hiemit öffentlic ab. Die allmal: 
tende Hand der Vorſehung möge ſteis das Füll: 


horn bes reihften Segens über Au gufta’s 


edle kunſtſinnige und humane Bewohner im 
vollſten Maaße ergießen. Für die fo vielfäls 
tig und auf mancherlei Art und Meife, ſehr 
oft mit zarter Schonung begleiteten 
großmüthigen Beweiſe Ihres guͤtigſt geneig⸗ 
ten Wohlwollens, werde ich auch in der weite: 
fien Entfernung, wenn allem Vermuthen nad) 
in Bälde mid, die eiferne Dand des Ver— 
hänaniffes nun auch zum Viertenmale 
über meine heimathlichen Grenzen verbannen 
wird, und mir fein Plaͤtzchen vergönnt ift, zu 
ruhen an der Seite meiner Butthäter und 
Freunde, mein brechendes Auge noch dankbar 


- 


und fegnend nad der Gegend wenden, mo 
Augufta bie hochherzige! unter ber 
Aegide des königlichen Dichters und Landes— 
vaterd Ludwig des Gerehten und 
Beharrlichen den Zagen einer immer mehr 
und mehr fi entwidelnden glüdlichern Zu— 
kunft entgegen fieht. 
dauer Ihres gnädigen Wohlwollens, während 
meines noh unbeflimmten Aufenthaltes, 
habe ich die hohe Ehre mid zu nennen: 
Augsburg den 1. Januar 1354, 
Dero 
banfergebenften 
Konrab von Bollenau, 
Deklamator, vormaliger Soufleur 
‚und Theater : Infpicient, 
Lit. H, Nr. 100. 


Mferde : Berfteigerung. 
Naͤchſten Freitag den 3. Säner 1834 Vor: 
mittags präziß 10 Uhr werden auf dem Schran: 
nenplage dahier beim Stockhaus ein Paar 
ſehr niedliche Pferde, gegen 13 Faͤuſten 
hoch, 4 und 6 Jahte alt, Fuͤchſe, aus: 
waͤrtiger Race, die gute PAufer, und lamm⸗ 
ftomm find, . gegen baare Bezahlung vers 
fleigert, wozu hiemit die Liebhaber, befonderg 


jene, fo inzwiſchen dieſe Pferdchen in Gög- 


gingen ſchon gefehen, wiederholt eingeladen 
werden⸗ 





Aechte 
Venetianer Austern 
find von heute an, und bis Donnerftag 
den zten Januar find auh 
Anguilotti 
von der beften Qualität zu haben bei 
M. de Crignis, 
in der Winter = Gaffe. 





(982) Unterlommen. 

Ein geübter Arbeiter oder Arbeiterin, welche 
das Auflegen des Gold» und Silber «Papiers 
verſteht, findet dauernde Beſchaͤftigung in der 
Bunt: Papierfabeit von Aloys Deffauer 
in Aſchaffenburg. 
der Erpedition des Tagblattes zu erfragen. 


Mit der Bitte um Fort: }. 


gun — —— — 
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(b) Gecſchickte Arbeiter in bunten, 
hauptſaͤchlich in türkifchen oder Marmor: Pa: 
pieren, können ein ſehr vortheilhaftes Unter: 
fommen erhalten. Es ift gleichviel, ob ſolche 
Arbeiter ledig oder verheirathet find. Das 
Naͤhere bei gotter und Sobn 

(Iakobervorftadt Lit. H. Nr. 11. 
im Haufe des Herrn Hutfabri⸗ 
kanten Edelwirth.) 


(980) Lebrlinggefuh. 

Dei einem birfigen Buchbindermeifter wird 
ein folider Menf in die Lehre zu nehmen 
geſucht. Das Nähere iu der Erpebition des 
Tagblattes. 


(985,2) Wohnungvermiethung. 

Dem St. Urfulaftofter gegenüber Lit. A, 
Nr. 545. ift eine Wohnung mit oder ohne 
Garten auf Georgi zu vermierhen. Das 
Naͤhere ift im au) felbft über eine Stiege 
su e erfahren. 


(981) Bermieibung 

Aus Gründen ift eine Eleine Wohnung 
von Georgi bis Michaeli zn ganz billigem 
Preis zu beziehen und in ber Erpebition des 
Zagblattes zu zu erfragen. 


(97 1,e) ) In dem Haufe Lit. F. Nr. 221. 221, 
auf dem obern Kreuz ift der erfte Stod, 
beftehenb aus fünf heizbaren und zwei une 
heizbaren Zimmern, nebft Kuͤche und: Speiß— 
fammer, fodann Keller und Bodenfammer, 
gemeinfhaftlihe Waſchkuche und Boden zum 
Wafhtrodnen und fonftige Begemlichkeiten, 
fogleih oder auf naͤchſtes Georgi =» Ziel zu 
vermiethben, — Auch kann auf Verlangen 
ein heizbares Zimmer zu ebener Erde und 
Etallung für 2 Pferde dazugegeben werden, 
Das Nähere ift in Lit. D. Nr, 75. auf dem 
Keffelmarkt im 2ten Stod zu erfragen. 
Gefuſch. 

Ein reſpektabler Mann von gutem Aus: 
fehen, der mit fhwarzer Gallakleidung ver: 
feben, und im Komplimentenfcneiden und 
Kratzfuͤßemachen bewandert ift, mird gefucht, 





Das Mäbere ift in | um ihm gegen Honorar mehrere läftige Neu⸗ 


jahrsgratulationen zu übertragen. 


L——ee nn — — 
ee Berlagspandlung. Lit, B. Brsiög, 
(8. Banoni junior, ) 


—— — — * 
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Augsburger Tagblatt. 


Donnerstag Nr“ 2, 2. Januar 1834. 


- Der loͤbliche Magiftrat macht im Lokal: ntelligenz: Blatt befannt: 

Simmtlihen Einwohnern und Gewerbs-Leuten, welche Niederlagen dahier von Aus⸗ 
wärtigen erhalten haben, wird es zur Pflicht gemacht, an dem Orte, mo die Niederlage: 
Gegenftände verkauft werden, die Bezeichnung für Wen und für welche Begenftände die 
Miederlage beſteht, durdy eine Aushängtafel binnen 14 Tagen zu bewerfftelligen. 

Nach Verfluß diefes Termins wird jede Unterlaffung diefer Votſchrift, mit einer Geld: 
buße von einem Gulden beahndet. e 





Der zum koͤnigllchen Kreis: Mediziriafrathe extra statum bei der koͤnigl. Regierung 
dahier ernannte Dr. Fuchs von Münden hat fid) die Annahme diefer Etelle verbeten, 


Die Fliſeuts x Battin Dotothea Meffür, und die Laubfägenmahers = Tochter 
Amalie-Lindner, beide don hier, welche den heurigen Hebammen » Lehrkurs befuchten, 
und fid gemäß vorgelegten Prüfungszeugniffen zur Austbung der Hebamenkunſt vorzüg- 
lich befähigten, find als ‚geäujmen angeftellt worden. 


Es waren fehr‘ viele Einwohner unferer Stadt der Meinung, daß bieß Jahr der 
Unfug des Neujahrſchießens menigftens nicht fo fehr, als in frübern Jahren ftatt haben 
werde; allein folhe, melde auf die Einfiht und das Gefühl einer gewiffen Klaffe von 
Menfhen rechnen, fanden ſich auch dießmal ſehr getäufcht, denn mehr als niemals wurde 
altenthalben gefeuert, Schon um ſechs Uhr Abends ſchien die Fakober: Vorftadt im Bes 
lagerungszuftande zu feyn, ein Knall folge dem Andern, und fo mäbrte es fort, bis 
gegen Morgen. Sollte es denn Bin Mittel geben, diefem abſcheulichen Unfuge zu feuern? 


In ben Ki des toirktic nicht vertheidigungsmwerthen mit X. bezeichne⸗ 
ten eingefandten Auffages in Mr, 354. des Tagblattes, ſcheint auch ein Bekaͤmpfer 
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zu vermuthen, als würden ſich die Baftwirthe darin zu vertheidigen "uhen; allein die 
Wenige, 'welche diefer vorgeblichen Beeinträchtigung beſchuldigt, Benannte Gegenftände 
ſchon feit Jahrzehnte verkaufen, ohne daß darüber age geführt wurde, ja ſelbſt nur 
ein Vergeltungs-Recht Über gleiche Eingriffe ausüben; würden doc dieſes zu ihrer Rechts 
fertigung berührt haben, aus diefem Grunde alfo widerlegt ſich dieſe Vermuthung. Zum 
allgemeinen Bedauern beftättiger es ſich aber, daß viele Geſchaͤfte ihre Gewerböbefugniß 
überfchreiten, und dadurch mancher Berechtigte brodlos wird, 26 wäre daber fehr noth⸗ 
wendig, daß die Behoͤrde, wie ehedem, die Rechte eines Gewerbs genau bezeichnen, 
und frenge befhügen ſollten, wofür dann der genugſame Geſchaͤftemann, zur 
erneuerten Drdnungeliebe verpflichtet, wwilliger das beſchützte Gefchäft verfteuern wuͤrde. 
Dieß mein Neujahr » Wunſch. H. 


Im verfloffenen Jahre 1833 find in den 5 katholiſchen Pfarrfprengeln: 
geboren getraut geflorben 
Rinder 504 


azı eheliche 
‚158 —8 — 92 Paare. Erwachſene 392 Summa 696. 


Sn den 3 evangeliſchen Pfarrſprengeln: 


geboren getraut r geftorben 
307 eheliche inder 178 
Folglich, ijt die Geſammtzahl der im Jahre 1853 dahier 
Gebornen, Setrauten Paare, Berftorbenen, 
| 957 170 1092 
. gegen voriges Jahr um 18 mehr, 31 weniger, 147 mehr, 
gegen vor 1 00 Jahren um 50 weniger, 159 weniger, 118 weniger. 


Briefkasten Bebue (Shi) 

6.) Das trog aller Verbothe am Neujahr dach genug Betteleien ftattgehabt hätten, Der 
Verfaffer hält fi bitter dariber auf, daß den BVorlängern und Mefnern evanges 
Lifcher Pfarreien erlaubt fey, am Neujahr zu beiten. Er fagt: die Proteftanten 
in Aurgsburg.hätten in kirchlichet Beziehung ohnehin Mißbraͤuche und reichsſtaͤdtiſchen 
Unfinn genug, man fall keine Privilegien zur Beldftigung der Bürger ertheilen. Die 
Kirchenftiftungen ze. ſeyen hinreihend, um die Mefiner und Borfänger zu bezahlen. 

Deer Verfaſſer fagt und Elagt noch Vieles, mas wir aber nicht deuden können, weil... 

7.) Daß man, von jener Bittfchrift, welche dem Silvefter Scheid gemacht worden 
fen, nichts höre, und warum ſolche nicht mehr citculirt habe? Es hätte gewiß an 
zablreichen Unterfchriften nicht gefeblt. Es feve ja nichts Unrechtes, für einen uns 
gluͤcklichen Greis fi) zu verwenden. — (Uns ift eine folhe Bittſchrift auch wicht 
zu Geſicht gelommen, obwohl das Tagblatt biefen Gegeuftand ‚gewiß eifrig bes 
fprodyen hatte.) 

8.) Daß em hiefiger Bäder zinnerne Kreuzer herausgab, ftatt gutes Geld. — (Der 

. Bäder ift vielleicht and betrogen worden, und wird’s nicht fo bös gemeint haben 








als es der Herr Einfender aufnimmt.) 

9) Wo die fhlehteften Bleiſtifte zu haben find, meldet ein Einfender zur Wars 
nung vor Schaden. Derfelbe hätte überhaupt ſchlechte Waaren. — (Scheint auch 
etwas übertrieben. Ein Kaufmann, ber ſchlechte Waaren hat, beftrafe ſich ſelbſt, 
weil er das Vertrauen verliert.) 

10.) Von einem Spezereibändier der ftatt 3 Pfund Zuder nus 4Pfumd einwog. — (If wohl 
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ein Ittthum, aber gewiß fein Betrua; denn es laͤßt ſich nicht wohl annehmen, bag 
man abſichtlich flatt 5 Pfund nur z Pfund einwiegt. Man muß nicht fogleidy 


Böfes urtheilen; aber iſt es Betrug, ſo gehört der Hall vor die Polizei und nicht 


ins Tagblatt.) 

11.) Das Neujahr = Gediht von C. M—r. fand keine Aufnahme, weil der Redaktion 
fbon früher von einer andern Seite ein ſolches zukam. Auf Verlangen Fann das 
Manufeript wieder in der Erpedition abgelangt werden. 

12.) Was eine Frau in Abmefenheit ihres Mannes mit Beihilfe ihrer Magb thut. — 
(Geht das Tagblat nichts an.) 

13.) Daß in einem hiefigen Kaffeehaus die Krügelm ıc. ıc. noch bis Vormittags 11 Uhr 
im Gafliimmer gereiniget werden,’ während in andern Kaffeehäufern (don Mor: 
gend zwifhen 7 und 8 Uhr Alles geordnet iſt. Der Einfender meint, der Herr 
Wirth folle Lieber feine Leute früher im die Kirche ſchicken, damit fie zeitlich zu ihrem 
eigentlichen Berufe kommen ıc. ıc. 


Vermischte Nachrichten, 


An dem Bermählungstage Sr. k. H. ded Erbgroßherzogs von Heſſen-Darmſtadt mit 
J. k. H. der Prinzeffin Mathilde von Bayern, wurden drei Paare in der Stadtkirche 


zu Darmfiadt getraut, und von einem Einwohner — mie allgemein verfichert wird, vom | 
Gemeinderath E. E, Hoffmann — jedes Paar mit 200 fl. ausgeftattet. Zugleich wurde , 


an diefem Tage der Grundftein des Daufes im Garten Er. k. H. des Erbgroßherzog 
gelegt, welches Höcftdenfelben die Stadt Darmftadt als Hochzeitgefchenk verehrt. 

Man meldet aus Seebrüd, daß. drei Perfonen von Frauenchiemſee, Landgericht 
Zroftberg, welhe am 18. v. Mts. In einem Schiffe über den Chiemfee nah Haufe 
zuruüͤckkehten wollten, unterwegs von einem heftigen Sturm befallen wurden, und feit: 
dem verfhmunden find. Sie find aller Wahrſcheinlichkeit nah im See ertrunten. 


Der böchfte Gipfel der Wodblfeilheit iſt erreicht, und felbft die Hellermagazine find - 


übertroffen. Der Komet kuͤndigt eine neue Zeitung an: der Dampfwagen, ein Gratis 
Magazin zur Verbreitung nüslicher Kenntniffe und allgemeinen Wohlſtandes. Der Prä- 
numerationspreis ift gar nichts, das Magazin wird portofrei in’d Haus geliefert. Wer 
auf 5 Erempiare abonnirt, erhält das fechöte drein, 

Man liest im „Zournal de Locyes’': Letzthin fiel e8 einem jungen Manne ein, feinen 
Hund zu ertränten. Er hatte ihn mit ſich in ein Schiff genommen und ihn dann 
mitten in die Seine geworfen, Mit einem Ruder bewaffnet, verhinderte er ihn, wieder 
in’s Schiff zu fpringen. Während er mit diefer graufamen Handlung befchäftigt war, 
verlor er das Bleichgewicht und fiel in’s MWaffer, wo er unfehlbar erteunten wäre, wenn 
der Hund, ben er ertränken wollte, ihn nicht mir den Zähnen am Rod gepadt, und 
ihn an's Pand gezogen "hättel,.., 


anzeigen. 


Getraut wurden: Am 30. Des. Johann Jofeph, d. V. Joh. 
Am 29 Des. Hr. Joſeph Meg, Käufer Loͤrderich Mühigebilfe. A. 190. 
mit Maria Anna Antonia Hafner, Gärtner Seftorben find: 
Tochter, von bier, A. 307. Am 50. Dez. Georg Balthaſar Chriftian, 
= — [5 3. Hr Johann Georg Blau, Schuhma⸗ 
Geboren wurden; _ chermeiſter. C. 217. Gichter. ı Tag alt. — 


Am 28. Des, Fran; Zaver Sebaſtian Ehos | Jakob Balıhafar Ehriftian, d.®, Hr, Johann 
mas, d. B. Hr. Franz Zaver Sauter, We: | Boah Schuhmadermeifter, B. 193. Gichter. 
bermeifier. E, . 92. 17 Monat alt, . 
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(0) Befanntmadhung. 

Die Befiger von blauen Pfandſcheinen, 
(ausgeftellt in den Monaten Juli, Auguſt, 
September, Dktober, November und Dezem: 
ber des Jahres 1832, bezeichnet mit Nr. 43,917 
bis 62,078. inclusive) werden hiemit auf: 
gefordert , felbe im Kaufe des Monats Januar 
1834 auszulöfen, oder zue WVerzinfung und 
Umſchreibung einzuliefern, da fonft die liegen 
bleibende Pfänder in der noch anzukuͤndenden 
Auktion dem Öffentlihen Verkaufe unterliegen 
wilden. 

Zur befondern vorläufigen Erinnerung wird 
noch bemerkt, daß in folge hoͤchern Auftrags, 
und gemäß neuerer zwedimäßig befundenen 
Einrihtung folgende Beflimmungen feftgefegt 
mwurben. . 

a) Daß zwar wie bisher 14 Zage vor der 
angekündigten Pfänder: Auktion du cd: 
aus keine Verzinſung resp. Umfchrei- 

‚bung der verfallenen Pfandfcheine mehr 
ftattfinden könne, und 

b) 8 Zage vor der angekündigten Auktion 


feibft feine Auslöfung ber verfallenen. 


Pfänder mehr ftattfinden dürfe, 

c) diefe aber während der Licitation ges 
gen Ertrag des Kapitals, Zinfes und 
der Leihkaufgebührt noch bezogen 

werden fönnen, 

d) und daß die verfallende Pfänder nad 
Reihefolge der betreffenden Nummern 
ausgerufen werden, worüber vorher Ver: 
zeichniffe unentgeldlich abgelangt werden 
können. 

Diefes zur Nachricht und Darnachachtung, 

fowie zue Wahrung gegen etwaige Nachtheile. 

Das ſtaͤdtiſche Berfagamt. 

Augsburg am 12. Dezember 1833. 





Die fämmtlihen Titl. Mitglieder des bür: 
gerlihen Kranken: Unterftügungs: Vereins wer: 
den böflichft erfucht, die Quittungsbücher we⸗ 
gen Rechnungsſtellung zur Ablangung gegen 
Empfangsfheine in Bereitſchaft zu halten, 

Augsburg den N 1833. 


er 
bürgert, Kranken = Unterftügungs = Verein, 


Unzeige 8 

Ich bringe hiermit zut öffentlichen 6 
Kenntniß, daß ich meine Apotheke an (A 
Herten Benedikt Zoer — vormaliz ;; 

> gen Apotheker zu Oberdorf — verkauft S) 
‘5 habe. a 
Indem ih nun dem verehrlichen (8 
Publikum für das meinem ſel. Mannc Ö3 
” bewiefene Zutrauen nochmal innigt A 
So danke, füge ich den Wunfd und die à 
25 Bitte bei, daſſelbe möchte audy dem :t: 
N neuen Befiger ein gleiches Zutrauen zu ('} 
5 Enei werden laffen. * 
SM Augsburg den 1. Jaͤnner 1834. 9 
— Appolenia Appel, 
Wiitwe. 8 


Indem ich mid auf Obiges beziehe, 


J gebe ich mir hiemit die Etre, mich dem —* 


Zuttauen des verehrlichen Publifums 31% 
Zetrgebenſt zu empfehlen. Stets wird es (3 
73 meine angelegenfie Sorge fen, mid) 
» deffelben durch prompte und billige Be: €" 
— würdig zu machen, ‚88 


Benedikt Zoer, 
nunmehriger Befiger der Hof: 


Augsburg ben ı. Jänner 1834, n \ 
3 


apotheke zu St. Afra. 8 
KOREDEDIREHDEDIDIEDIR 
Berkauf. 

Gonfomme ift um den billigften Preis 

zu haben bei 
Paul Priejers fel. Erben 
Lit, D, Nr. ı5, 

Die Häufer Lit. H. Nr 167. und Lit. H. 
Nr. 172. find täglich aus freier Hand zu ver: 
kaufen. 
Bedingniffe bei dem Eigenthümer dieſer Häus 
pet Lit. H. Nr, 169. erfahren. 


Reueſte Walzer. 
Große mititärifhe Walzer für das Piano: 


Forte componirt und Herrn E. Baron v. Mans 


dep: Dittmer gewiedmet von Zap. Pfeiffer. 
Wien bei T. Daslinger find fo eben erfchie= 
nen, und für den netto Preis um 42 kr. zu 


‚I Haben bei Andreas Gitter und bei Rav. Pfeiffer. 


Srangfelder'fhe Berlagshandiung. Lit, B. Nr. 164. 
(8. Vanoni junior, ) 


Kaufsliebhaber koͤnnen die nähere’ 


—— er 3 








F un RE DE 





Sreitag. Nro 3, 3. Sanudr 1834. 
E Biesiges | 

Um einigermaßen den Unfug, der feit einigen Sahren bei ber erfien Meboute durch 

bie Austheilung vieler Freibillete ftattfand, zu begegnen, hat ſich, wie mic vernehmen, 

Herr Deuringer entichloffen, zu der am nädften Montag flattfindenden erften Redoute, 

gar keine auszutheilen, fondern dabei das Entree für Herren auf 24 fr, ermäßigt, mit 


der Bergünftigung, Frauenzimmer nady Belieben frei einführen zu dürfen, — Wird audy 
dadurch eine Eleinere Geſellſchaft fi einfinden, fo wird fie eine Gewähitere zu nennen ſeyn. 


Der mittlere Graben ift leider noch; immer fo übel dran, wie bisher, und die Bes 
mohner der dortigen Gegend freuen ſich auf das Frühjahr, da fodann, mie verlautet, 
auch diefer Theil der Stadt gepflaftert wird. Auch fehlt an diefer Stelle ein Xheil der 


Blanken; wenn ein folides Geländer angebracht würde, wären nicht fo. oft Slidereien - 


nöthig;, fo meint der Einfender 





Die neuerfheinende bayer. Dorfzeitung enthält folgenden Artikel aus Münden, 
ber treffend auch auf unfer Augsburg paßt, da der darin gerügte Unfug, bier nicht 
minder ftattfindet: 

Eine Kirche iſt kein Xheater und ein Theater ift keine Kirche. In der Kirche follte 
man feinen Handel treiben, noch, gleih im Theater, alle Pläge vermieihen, daß Bein 
Menſch mehr figen kann, der das Geld nicht hat, fich aud auf den Gotteedienit zu 
abonniren. Unfer Here hat gefagt: den Armen foll das Evangelium grprediget wers 
den; mo aber alle Plaͤtze an die Reichen vermietbet find, gebt der Arme leer aus, oder 
muß, wie ein armer Sünder, von ferne und fi halb zu tods fliehen, daß er aud keine 





Augsburger Tagblatt 





— — —— 


| 10 


Andacht haben kann. Bin fhon oft in einer Dorfkirche aewelen, und hab mid mitten 
unter die Bauern hinein gefegt, und hab mit ihnen gefungen und mit ihnen die Hände 
gefalter und fill gebetet. Und wenn hernach Einer gekommen ift, deffen Piag ich eins 
genommen hatte — benn bie Bauern haben aus guter und loͤblicher Sitte auch ihre 
eigene Pläge, aber fie find nicht abennirt drauf, — fo hat er mir freundlich mit der 
Hand gewinkt und mich gebeten, figen zu bleiben, und hat ſich hinter mic hingeſtellt, 
oder der Nachbar iſt ein wenig geruͤckt, daß es auch ein Plaͤtchen zum Sitzen gab. Und 
nach der Kirch haben mir die Bauern die Hand gedrüdt, und geſagt, ich möchte bald 
wieder fommen. Da Bat ſichs ater am zweiten Meihnachtss Feiertag in der hieſigen 
evangelifhen Kirche begeben, daß ein Frauenzimmer, das einen leeren Pla eins 
genommen hatte, unmittelbar vor der Predigt von einem anderen, fpät gefommenen, 
Frauenzimmer mit Unart und großer Deftigfeit geswungen wurde, dieſen Plat 
eitends zu verlaffen. Da ift das erfte Ftauenzimmer aufgeftanden, und meil fie nicht hat 
ſtehen können, ift fie fortgegangen. Das follte nicht ſeyn; denn wie gelagt, eine Kirche 
ift Eein Theater, wo man bie Plaͤtze vermierbet. Umfonjt habt Ihrs empfangen; ums 
font ſollt Ihrs wiederum geben, fagt Chriftus, und Er wars ja felber, der, uns 
zu lehren, daß Kram und Handel nicht in die Kirche paffe, Wechsler und Krämer mit 
der Peitiche aus dem Tempel trieb und ihre abennirte Stühle und Tiſche über den Haufen 
ſtieß. Man rechnet heurzu Tage aub in geifilihen Dingen zu viel auf den weltlichen 
Grat, ängftiget fib mit Zahlen und Erempeln, und vertraut fo gar Nichts dem 
lieben Gott, der doch wohl aud für dem Unterhalt eines feiner Verehrung geweihten 
Haufes forgen kann, ohne daß jeder Raum deffelben vermiethet zu werden braucht. 





Das Handelthaus Gebrüder Heinzelmann in Kaufbeuern erkläret in der Augs— 
burger Abendzeitung Folgendes: „Unfer Affocie, Herr E. 5. Heinzelmann, Abgeordneter 
zur Staͤndever'ammlung, iſt vor 8 Wochen, mit einem königl. bayer. Minifteriatpaffe ver— 
ſehen, in Geſchaͤften für unfer Haus in das Ausland gereist, was auf Verlangen offizielf* 
nachgewieſen werden kann.’ 


ö Theater. 


Mittwoch den 1. Januar. Zum Beginne bed neuen Jahres ſchmuͤckte unfere wadere 
Theater Direftion das Innere des Theaters, Das Daus war glänzend erleuchtet, und 
man überzeugte fi, daß unfer Theater, recht beim Lichte betrachtet, doch nicht 
fo über ift. - Eine Neujahrs-Scene in einem Aufzuge, genannt: „Die Verlegenheis 
ten,” überrafäpte das Publikum auf eine fehr angenehme Weiſe. Augufta, der Handel, 
bie Induftrie, die MWeisheit, die Eintracht, erfchienen im verklärten Ehmude, und ein 
aligemeiner ftlrmifcher Beifall ſprach fid von Seite des gedrängtvollen Haufes aus. Unfer 
allbeliebtes Kieeblatt des Schaufpists: Hr. Rothhammer, Hr, Rennert, und Mad, 
Kuppinger-Lay, fprachen abwechſelnd, der Feyer anpaffende Worte des Wunſches, der 
Anerkennung und ber Hoffnung. Die Direktion hatte, um bdiefe Neujahr: &cene recht 
glänzend auszuftatten, namhafıe Dpfer gebracht. — Hierauf zum Erftenmale: „Scherz 
und Ernft, oder: „Der Mann im Feuer, Driginalluftipiel ın 3 Aufjügen von 
Vogel. Unftreitig gehört diefes Merk zu den votzuͤglichſten deutſchen Lufifpielen, wenn 
fdson empfindliche Unmwahrfceintichkeiten mitunterlaufen. Die Leiftungen der Darftellenden 
find wirklich ausgezeichnet zu nennen, Richtig getroffen war ber Charakter des Baron von 
Stankenberg-durd Hrn. Nennert; mit eigenem Kiebreige fprelte Mad, Rothhammet 
in der Rolle der naiven Agnes, bed Genetals Tochter; treffiih gab Hr. Rothhammer 
( Gtrafpon Drü) den Mann von Ehre, fowie den unglügflihen und dann entzüdten Liebenden, 
und Mad. Kuppinger:Lap war in der Rolle der Martha die wahrhafte Gelegen⸗ 
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heitsmacherin, bie ſchon vor ziel und zwanzig Jahren ihren jetzigen Heren ben Meg zur 
Hintertreppe führte. Somit erfreuten ſich die Theater Freunde eines genufßreichen Abends. 
— — — — — — — — 6 — — — — 0 — — — — 


Vermischte Nachrichten. 


Das Offiziercorps des sten Infanterie-Regiments in Mürnberg feierte am 28. Dez. 
v. 3. die Vermählung feines Proprietärs des Erbgroßherzogs von Heffen 
Hoheit mit der bayer. Drinzeffin Mathilde E. Hoheit, durch eim feftliches 
Ehrenmahl im bayerifchen Hofe dafelbft, Die mititärifche Dekoration des Speiſeſaals fol 
prachtvoll geweſen ſeyn. 

Vor einigen Tagen wurde Mathias Fortmair, Feichtbauer von Perchting, k. Rand: 
gerichts Starnberg, auf dem Wege von Poͤcking nach Hauſe, von einem unbekannten 
Purſchen überfallen und ausgeraubt. 

Dem Schmid zu Moſach, k. Landgerichts Muͤnchen, wurden vier Bienenkoͤrbe im 
Werthe zu 30 fl. geſtohlen. 

Man meldet aus Wuͤrzburg vom 26. Dez. v. J.: Durch den anhaltenden Regen iſt 
der Main fo bedeutend und rafch angefchwollen, daß die Kommunikation in den dem Strome 
am nächften liegenden Stroßen geftern und heute nur durd Fahrzeuge möglich war. Bis 
beute Nachmittag hatte dee Fluß feinen hoͤchſten Stand noch nicht erreicht, und war noch 
fiets im Wachfen, begriffen. 

Auf dem Markte zu Frankfurt a. M. hatten Bauerdleute an Weihnachten Körbchen 
vol blühender Veilchen zum Verkaufe ausgeboten. 

Eine Frau in der franzöfifchen Gemeinde Thiant verfiel, von einer gräßlichen Mono: 
mänie "getrieben, auf den Gedanken, ſich mit einem Korkzicher die Augen auszubohren, 

Kürzlich ward im Haag eine furchtbare Mordthat begangen. Ein Schmiedsknecht 
macht eine eiferne Stange glühend, uud will, daß einer der Jungen Genever holen 
fell, was von dem Herrn fireng verboten war. Der Junge weigerte fi, und der Knecht 
ſtoͤßt ihm die glühende Stange auf die Bruft, den Körper durch und durch. Der Zunge 
blieb auf der Stelle todt, der Knecht entfloh. i 


ne —— anne nennen nn — ud 


Oeffentliche Warnung. 

Seit einiger Zeit laufen zwei Knaben in hieſiger Stadt herum, von denen der eine 
etwa 14, ber andere 12 Jahre alt ſeyn mag. Beide find aus meinem Geburtsorte, betteln 
von einem Haufe zum andern, berufen fi auf meine Empfehlung, und weifen fogar ein 
angeblih von mir verfaßtes und unterfchricbenes Empfehlungsfchreiben vor. Da fie auf 
diefen Grund bin ſchon bei mehreren Bürgern, namentlich der Dompfarrei, bedeutende 
Unterftügung erhielten, fo erkläre ich hiemit, daß diefe jungen Bagabunden ſich nicht eine 
mat bei mir bliden liegen, daß daher auc jede vorgebliche Empfehlung, oder falfhe Em: 
pfeblungsfhrift nur ein Vorwand zum einträglihern Bettel ſey. Aus Achtung für die 
biefige Bürgerfhaft glaubte ich vor dieſen jungen Bettlern warnen zu müffen. 

“ Dr. Franz Anton Schmid, Domkaplan. 


Wohlthaͤtigkeit. 

Die Redaktion des Tagblattes wurde von mehreren Seiten aufgefordert, für den un: 
Fängft verungluͤckte n BüchfenmacerGefellen, Jofeph Krieger, welchem im hieſigen 
Krankenhauſe der Fuß abgenommen werden mußte, eine Kollekie zu eröffnen, Ein Wohl⸗ 
thäter fahdte ung unter dem Motto: 


„Möge diefer kleine Anfang gefegnete Nachfolger finden” — 48 fr, 
Von A. G. Gj. H-r, . . ti —— fl. — 


Summa ifl. ak. 
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anzeigen 


Fuͤr die verehrlichen Mitglieder der 
Schuͤhen⸗-Geſellſchaft in der 
Rofenau, 

Sonntag den 5. Januar 1834: 
Rehnungsvorlage und 


Shübenmeifter- Wahl. 


Die Stimmenfammlung. beginnt Abende: 


nad 4 Uhr. Um 6 Uhr wird das Protofell 
geſchloſſen, und das Mefultat der Wahl ver: 
lefen. 6 Die BVorfteber. 


(984) Abdhandengelommener Mantel, 
Jene Perſon, melde in der Neujahrsnacht 
beim Brauer zum weißen Hund einen-grauen 
Mantel mit hellgrünem Kragen und gelben 
Knopf, auf dem ſich eine Wappe befindet, mit: 
genommen bat, wird ernftlich aufgefordert, 
diefen wieder dort abzugeben, widrigenfalls 
man fie öffentlich beim Mamen nennt. 


(990) Stehengebliebenes Regendad. 
Es ift unlängft ein braunfeidener Regen: 
fhirm ftehengeblieben. Der Befiger desfelben 
wolle ihn gegen ein angemefjenes Donceur 
in der Erpedition des Zagblattes abgeben. 


(987) Berlornes. 

Am 31. Dezember Abends: ift ein ſchwar⸗ 
zer Niditül, in welchem eine in Silber ges 
 fabte Brille, ein weißes Sacktuch, und ein 
Beberbühl war, verloren worden. Der reds 
liche Finder wird erfucht, dieſe auf dem obern 
Kreuz Lit. F. Nr, 358. gegen einen anges 
meffenen Finderlohn ‚abzugeben. 


(992) Kapitaloffert. 

1000 fl. Kapital find auf erfte Hypothek 
zu 4 Prozent ſogleich auszuleihen. Wo? 
fagt die Erpebition des Tagblattes, 


(991) Kapitaloffert, 

Ee find 150 fl. Kapital auf erfte Hypothek 
zu 4 Prozent fogleih anszuleihen. Wo? 
fagt die Erpedition dieſes Blattes. 


— — 


(922) Eine Frau recommanbdirt fi im 
Zeugſchuh⸗ forie im Seidenſchuh⸗-Ueberziehen. 





. (985,8) Dienftoffert. 

Es wird eine folide ordentliche 
Kindsmagd, evangelifher Religion, 
bis auf naͤchſtes Lichtmeß-Ziel in 
Dienft genommen. Bei wem? fagt 
die Erpedition des Tagblattes. 


(989) Floͤtenverkauf. 

Eine fehr ſchoͤne Floͤte mit ſilbernen Klap⸗ 
pen rein intonirt iſt zu ſehr billigem Preis 
zu verkaufen. Wo? ſagt die Erpedition des 
Tagblattes. 

(983,5) Wohnungvermiethung. 

Dem St. Urfulatlofter gegenüber Lit. A, 
Nr. 543. ift eine Wohnung mit oder obne 
Garten auf Georgi zu vermiechen. Das 
Nähere ift im Haufe felbft über eine Stiege 
zu erfahren. 

(986) Vermiethung. 

In dem Hauſe Lit. F. Nr. 391. iſt eine 
freundliche Wohnung mit 2 heizbaren Zimmern 
nebft allen andern Bequemlichkeiten fogleich 
oder bid Georgi zu vermiethen und zu beziehen. 
Miethzins 60 Gulden. — 

Bei der den 31. Dezember 1833 in Muͤrnb. 
vor fid) gegangenen 264ten Ziehung kamen 
folgende Nummern zum Borfchein : 

52. 58. 10. 53. 4. 

Die 265te Ziehung wird den 30. Januar, 
nnd inzwiſchen die 1305te Muͤnchnet Ziehung 
den 9. Januar, und die 926te Megensb. 
Biehung den 21. Januar vor fich gehen, 


Nachricht. 
den 3. Jän, 


Theater: 
Freitag 





Bum Erftenmale: 
Heinrich IV, Familienleben. 
Luftfpiel in ı Akte von Stavinsky - 
Hierauf zum Erftenmale: 
Der Mechanikus. 


Das Nähere ift am mittleren Lech Lit, A. | Pantomimifches Divertiffement in ı Akt, 


Nr, 570. über 3 Stiegen zu erfragen, 


arrangirt von Heren Macco, 


Kranzfelder'ſche VBerlagshandiung. Lit, B. Nr, 164. 
" (8. Vanoni junior, ) 
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mMmirsitges. 


Der böblihe Magiſtrat bat beſchlofſen, alle Schrannen⸗ Gehilfen, melde fremb, 
und alfo nicht eingebürgert find, zu entlaffen, da er es für Pflicht. erachtet, befonders 
auf biefige duͤrftige Bürger, deren «6 leider fo wiele gibt, bei deriei Dienfe Mldficht 
zu nehmen. Der Mogiftrat legte dadurch einen entfchiedenen Beweis von Bürgerfinn ab. 





So wir wir hören, gelang es unferer Polizeimannfaft, mehrere Freue, mele 
he im der Neujahrsnacht, des firengen Verbotes ungeachtet, dennoch ſchoßen, zu ent⸗ 
deden und zu arretiten, und mehrere find noch augezeigt. 


(Eingefandt.) Auf die Anfrage, wegen der Bittſchrift des Sytveſter Scheid, 
im Zagblatte Nr. 2. bat man die Ehre zu ertwiedern, daß obengenannte Bittſchrift bes 
reits den 5. Dezember vorigen Jahrs mit hundert Unterfchrifien verſehen, an Er. Mai, 
des Königs geheimen Etaats = Gabinet abgeſchickt werden iſt, aber bis heute noch feine 
dede Entfhliefung erfolgt ſey; ſollten wir aber fo gluͤcklich fen , eine erfreuliche Ente 
(blifung zu erhalten, fo werden wir gewiß nicht [humen, ‚06 unfen Mitbürgern ſo⸗ 

witzuibeilen, F 





(Eingefandt.) Man hört fo häufig von Leuten, die in bie Rage Famen, fqhnell 
eſwas verfeken zu muͤſſen, die Klage, dab wan eigentlich nicht recht Hua w.rden kann, 
nie viel das ſtädtiſche Verfagamt auf der Stelle, nämlich beı der Einlage des Verſa— 
626 Peovifion ſich zueignen, und zu mie viel Progent ſich daffeibe, das auf Pfänder 
gelichene Geld verzinfen laſſen dasf? Man verfegt z DB. eiwas um, ıı  — ſo er 
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Hält man aber nur 10fl. AR Er. indem 12 fr. gleich abgezogen werben. Beim Einläfen 
des Pfandes müffen nun mit den 11 fl. auch die Zinfen auf die Dauer der Zeit erlegt 
werden, aber Niemand weis zu wie viel Prozente, und man muß erft warten, was 
verlangt wird, — Wir glauben daher, daß eine öffentliche Bekanntmachung der Statuten 
ber Keihhaus = Anftalt, befonderd nad welchen Prinzipien die Schägung vorgenommen, 
‚oder der Werth der Gegenflände nur überhaupt beftimmt wird, wie viel Prozent von 
dargelehnten 100 fl. fogleih ald Provifion, und wie viel jährlih Zins beim Einloͤſen 
berfelben entrichtet werden muß, damit Jedermann fich felbft auskennen und feine Aus: 
lage kalkuliren kann. Auch follen auf jedem Pfand = Schein diefe Beftimmungen gleich 
den übrigen Bemerkungen abgıdtudt ſeyn. 

Ohne in die Rechtlichkeit der Verwaltung des ftädtifchen Verfag: Amtes den geringften 
Biveifel zu ſetzen, ift es doch ſehr begreiflih, daß derjenige, welcher eine Zahlung 
zu machen verbunden iſt, doch aud unterrichtet feyn will, was ober wie viel er zu 
.. entrichten hat, damit bei allenfalfigen und im Drange leicht möglihen Irrungen der 

Gläubiger oder der Schuldner nicht berachtheiliget wird. Da das Leihhaus eine öffentliche 
von ber hoͤchſten Stelle geftattete ftädtifhe Anftalt ift, fo fehen wir nicht ein, warum 
dem Publitum der Plan diefer und die -für felben -auggeworfenen Prozente Zinſen 
nicht bekannt gemacht werden folle. Der Magiſtrat würde dadutch jedem Zweifel und 
allen öfters vorlauten Urtheilen, die nur aus Mangel an Sachkenntniß entfpringen, 
mit Einmal begegnen. 0 


Es bat fi allgemein das Gerücht verbreitet, als fey unfer Komiker, Herr Wig, 
von der hiefigen Bühne atgetreten. Wenn fi) dieß Gerücht beftättiget, miürde es gewiß 
von allen Theaterfreunden bedauert werden, da Herr Wis beim Publitum vielfeitig als 
Komiker beliebt ift, und befonders in jüngfter Zeit entfchiedene Beweife feines Talentes 
ablegte. Die Rolle des Baron George im Schwäger, welcher Vorftellung wir zu : 
unferm Bedauern nicht beimohnten, fou Hr. Wig, wie wir von Sahverftändigen hör: 
ten, wirklich ausgezeichnet gegeben habın. Er bewährte fi in Mimik und Sprache ganz 
als ein gewandter Schaufpieler und eben fo zeichnete er ſich aus durch fein vortreffliched Spiel 
auf dem Klavier. Man bedauerte nur, daß das Inftrument nicht in gutem Zuftande und 
reiner Stimmung war. Am Schluſſe wurde Hr. Wig ſtuͤrmiſch gerufen. Er dankte ganz 
im Charakter feiner Rolle. Unfer aufrichtiger Wunſch geht dahin, daß von Seite der 
Theater : Direktion Schritte gefhehen möchten, welche Hrn. Wig für unfere Bühne er: 
halten, — Schluͤßlich können wir auch unfere Leſer benachrichtigen, daß ein Tenoriſt 
» ‚demnächft ankommen wird, daß Dr. Kupfer und Dem. Reichel (Barum nicht Dem, 

Bonhad?) von Sigmaringen zurückkehren werden, Hiezu nod die Leiftungen des 
Hrn. Richter, von welchem man fidy viel verfpriht, und die Dpernfreunde find — 
zufrieden. 


Der mufifalifbe Verein „Cäctilita.“ 
Dem Einfender dieß wurde ſchon einigemale das Vergnügen zu Theil, zu den mufifali= 
ſchen Produktionen diefes Vereins eingeführt zu werden. Derfelbe hat fih zum Haupt⸗ 
jwede: ‚Fortbildung der Mitglieder im Muſikfache durch Uebungen“ be= 
flimmt, und beftehet größtentheild aus Dilettanten, welche auch, wie wir uns zu übers 
zeugen Gelegenheit hatten, durch ihr eiftiges und inniges Streben, wirklich Treffliches 
leiften, — Bei dem legten Goncerte, den 28. Dez., fang. unter andern ein Fräulein wirk⸗ 
lich Höchft angenehm, und ihr Talent im Gefange ward allgemein erfannt und gerühmt. — 
Ein junger Mann leiftete Erfreufiches auf der Flöte, ein Zweiter zeigte feine Virtuoſi— 
tät auf dem Fortepiano, ein Dritter auf der Violine, welche berfelbe wirklich ſehr 
brav behandelte, und ein junger Mann, der uns ſchon länger als guter Muſiker befanne 
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ift, leiſtete Ausgezeichnetes auf dem Fagotte. Mit Junigkeit und wahrer Harmonie 
wurden Quartrttgefänge vorgetragen, — Indem wir nun für diefen Genuß, welcher ung 
dort ſchon öfter bereitet wurde, Öffentlich hiemit banken, wuͤnſchen wie diefem edlen Vereine 
beharrliches Kortfchreiten in feinem ſchoͤnen Streben ; fchöne Früchte werden ihn dafür lohnen! 


Vermischte Nachrichten - 

Bei dem Magiftrate der Stadt Lindau Jiegen circa 20000 fl. Stamm » Vermös 
gendtheile zut Kapitals: Anlage gegen gefegliche hypothekariſche Sicherheit, auf fünf prozen: 
tige Verzinfung, in größern und kleinern Poften, vorräthig auszuleihen. Kapitalsbes 
werber im OberdonausKreife haben ſich, vermittelft ihrer vorgefegten Lönigl, Behörde an 
den Magiftrat der Stadt Lindau zu wenden. 

- Während vergangenen Samstag dem berüchtigten Bader Kafpar Schneider von 
Petershauſen im Landgerichtslofat zu Dachau die Erftehung einer Strafe eröffnet wurde, 
öffnete diefer Gillet und Hemd, riß ein langes Meffer aus einer Seitentaſche und ftieg 
es fih mit aller Gewalt in den Unterleib, und verlegte fi fo, daß ein Theil der Ein: 
gerveide austrat, zog dad Meffer wieder heraus, und warf es auf den Inquirenten zu. 
Nach diefer Gemwaltthat an ſich felbfi, wurbe er von den Gerichtedienern unter den gröbs 
ſten Beſchimpfungen gegen das ganze Amtsperfonal zum Landgerichts: Ppnfitus abgeführt, 
verweigerte jede Ärztliche Hülfe, und wurde fodann mit Gewalt in das Krankenhaus ges 
bracht, wo er noch lebt. Er iſt im der ganzen Gegend als ein lockeres Individuum be; 
kannt, und Niemand würde feinen Tod bedauern 


(a) Zur Nadcricht, 

Unterzeichneter zeigt hiemit einem hohen Adel und verehrungsmwürbigen Publifum an, 
daß er von dem hodhlöblihen Magiftrate die Erlaubniß erhalten hat, fi hier einige Tage 
aufhalten zu dürfen, um feine ſehr mögliche Arkana pen Bewohnern Augsburgs mittheis 
lien zu tönnen, r , 

Diele find: ein von polizeilichen Aerzten genau unterfuchtes und für probat befun: 
denes Pulver zur Vertreibung der Ratten, Mäufe, Maulwürfe zc.; ein Pulver zur Weg⸗ 
raͤumung der fo laͤſtigen Schwaben; eine herrliche Tinktut zur Ausrottung der Wanzen; 
ein Mittel zur Vertreibung der Schaben ober fogenannten Motten. Noch befondrre iſt 
‚ 3a bemeifen, daß derfelde mit einer bemundsrungswürdigen Geſchicklichkeit die Hühner 
oder Kornaugen, fo wie die eingewachfenen Nägel ohne allen Schmerzen und Blutvergies 
Ben fehr ſchnell und gewandt auszufchneiden im Stande if. Da er mit den herrlichiten 
Beugniffen verfeben, überall mit allgemeinem Beifalle aufgenommen wurde, fo empfiehlt 
er fich' zu zahlreihem Zuſpruche. 

J. Lehmann aus Billigheim, 


| fogiert bei Deren Strauß zum weißen Roß. 


Anzeigen. 

—Getraut wurden: Am 26. Des. Ein Knabe, fremd. — 
Am 26. Dez. Hr. Joſeph Hliber Kambı, | Zherefia Joſepha Katharina, d. B. Hr. Pius 
"Darticutier, mit Wittwe Maria Magdalena Höfle, Plagmwirth, Außer der Stadt. 226. 
Sophia Walburga Debler, verwittibte Soras | _ Am 50. Dez. Johann Anton, d. ©. Hr. 
grof, geborne Brentano de Gimaroli. D, 37. | Johann Keller, Lohnkutfher. B. 192. — 
me | Ein Knabe, von hier. — Ein Mädchen, v. h. 
Geboren murden: Am 31. Dez. Katharina Johanna und 
Am 25. Dez. Ein Knabe, d. V. Hr. Joh. Johanna Philippina, d. V. Wendelin Doßner, 

Martin Büdle, Bader, G. 255, ‚Ausgeber, C. 321. | 
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Geftorben find: :; 

Am 26. Des. Ein Knabe, fremb. Gichter. 
2 Tage alt. — Johann Zräntte, Stadtges 
—* C. 321. Abzehrung. 56 I. alt, 

m 27. Dez. Eleonora Eder, ehemalige 
Wirthin. F. 419. Schlagfluß. 74 Jahte alt. 
— Anna Barbara Wagenknecht, Adlaß 
Winters: Wittme. G. 120. Bruſtwaſſer⸗ 
ſucht. 70 Sabre alt: | 
: „Am 28. Dez. Sebaftian Baumeifter, penf. 
koͤnigl. Regierungsboth. H. 97. Abzebrung. 
62 Jahre alt, 

Am 29. Der. en Johanna Hen⸗ 
—* Friederika, d. V. Hr. Johann Friedrich 
Knauß, Bederhändler. D. 63. Gichter. 
5. Monat alt. — Sebaſtian Brunnhuber, 
Mühlkarrer: H, 248. Abzehrung 27 I. alt. 
Am 30 Des. Joſeph Wörz, Verwalter, 
- Außer der Stadt. 3. Abzehrung. 64 I. alt. 
Un die verehrlichen Mitglieder des Dramas 

tifhen Vereins im obern Baugarten, 
Sonnabend den 4. Januar: 

Das Duartieramt. 
Schauſpiel in 1. Akt von B. Boͤgler. 
Hierauf: 

Die Tochter Pharaonis. 

Luſtſpiel in ı Akt von Kotzebue. 

Einlaß 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
XB. Billete find nur für dieſe Vorſtellung 
gültig. Die Borftände, 
DISS: 
Schlachtparthie. 

Morgen Sonntag den 5. Januar 
wird bei Unterzeichnetem eine Schlacht⸗ 
partbie gegeben, zu deffen zahlreichen 
Beſuch hoͤflichſt eintader 
Zach. Miller, 
Gaſtgeber zur Krone in Pferſee. 










DSSSODDSDO 
Schrannen: Anzeige vom 3. Januar 1834. 


hoͤchſter mittlerer 
Waꝛizen uf. ae 10fl. Te 
Kern 11 fl. 26 ke ofl. 24 kr. 
Roggen fl. 26 kr. 7f. ı5 kr. 
Gerſte fl. 29 kr 5 fl. 53 kr. 
| af. 3 af. 52 kr. 


(991) 


-1 (995,2) Lieferung 

Montag ben 2oten dieh Vormittags 11 Uhr 
werden ı2 Stud Beine wollene Pferdsdecken 
öffentlich in Kıeferung gegeben Die nähern 
BDedingniffe hiermegen werden den Lieferung: 
luftigen vor.der Akkordeverhandlung bekannt 
gemadht. 

‚Augsburg den 3. Januar 1834. 
Bon der Dekonomie: Gommiffion des aten 

Chevaurleger⸗Regiments (Koͤnig.) 


(993) Warnung. 
Es wird hiemit Jedermann gewarnt, auf | 
meinen Namen, jemanden, wer es auch im⸗ 
mer fepn mag, etwas zu borgen oder zu leihen; 
indem ich mich biedurdy gegen alle Zahlungs⸗ 
anfprüche verwabre. 
Augsburg den 3. Januar 1834. 
Merkl, Aktuar. 


- Kapitaloffeere 

Es find 1500 fl. Kapital auf erfte Hppothet 

zu 4 Prozent fogleich anszuleiben. Wo? 

fagt die Erpedition dieſes Blattes. 
Bertauf. 

Bei E. Kühn fiel. Witwe ſind wieder 
ale Eorten Bifire angelommen und um 
billigen Preis zu haben. 

(99 4) Vermiethung. 
In dem Haufe Lit, C. Nr. 70. im Speng 


— — 


ler⸗ Gaͤßchen, dem Glockengießer argenüber, 


iſt der erſte Stock, beſtehend aus fuͤnf heiz⸗ 
baren Zimmern, nebſt Küche, Speis und 
Bodenkammer, und ſonſtigen Bequemlichkei⸗ 
ten, auf naͤchſtes Georgi-Ziel um billigen 
Preis zu vermiethen, und das Naͤhere im 
Haufe ſelbſt zu erfragen. 
(996) Bimmervermietbung. 

In Lit. G. Nr. 194. nädft der Metzg 
ift ein ſchoͤn meublirtes Zimmer zu vernit- 
then, Das Mäbere dafelbft. 


wiedrigft. Durchſchnittopreis. 


9 fi. 26 gef. um — fl. 15 &. 
7 ſi. 58 ge — li. sk 
fh geſt. — —f. en 
sfl.ızk. ge — fl. 15 fr. 
3 fl. 44 fr. geft. — — fl. 1 tr. 


8 Ider!’ Berlagadandi Lit; B. Nr, 
sangfelbes ne . | r, 164 





Augsburger Tagblatt. 





Sonntag Neo 5, 5. Sjanuar 1854. 





Alte biefigen  Gaftwirthe, melde Fremde beherbergen, wurden von Seite der Po: 
Lizeibebörbe aufgefosdert, künftig von allen länger als über Macht bieibenden Fremden 
die Päffe am erften Tage nad ihrer Ankunft vor 9 Uhr in der Frühe beim £öniglichen 
Stadikommiffariate zu übergeben, wo diefelben bis Mittag wieder abgeholt werben koͤn⸗ 
nen, wenn die Fremde nicht längere Zeit fich zu verweilen gedbenten, 


Der Adler im Rathhauſe fcheint doch viele Leute zu intereffiren; denn fehr häufig 
geſchehen deßhalb Anfragen im Briefkaften. Ein Einfender fagt: Das Jahr 1854 
ift nun berangefommen, und ber fhöne Adler lehnt nod immer an feiner alten Stelle 
in ber Halle des Rathhauſes. Diefer König der Voͤgel fcheint erft die Mahl des ftäd- 
tifhen Baurathes abwarten zu müffen. Der neue Herr Baurath wird ihn ſchon in die’ 
Höhe bringen. Auch ber einerne Mann liegt noch auf dem Bauche; diefen kann 
fedann der neue Here Baurath auch auf die Beine helfen. ———— 


Grganyıunyg 
bes Artikels aus der bayer. Dorfzeitung in Mr. 3. dieſer Blätter, 

Ja, ja! eine Kirche ift Fein Theater, und ein Berftubl fol kein Eperrfig, Beine Pferde 
fepn. Es iſt gewiß der Würde einer hriftlihen Wer ammiung nar nicht angemeffen, daf 
diefer Unfug gedulder wird, der zu fo vielen Störungen Veranlaffung gibt, und wahrlich 
dem Kirchentefuche mehr ſchadet als nuͤzt. Oder gibt es wohl kein Aergernıf, wenn man 
nicht felten ſehen muß, wie ein pagr gewaltthaͤtige Meiber ſich sanken, wie eine die andere” 
von dem occupirten Eige vertreiben will, und wenn ihr dieß nicht gelingt, fid) sans facon 





ne oe rer — 
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auf fie hinfigt, ober fi; mit Gewalt noch in den Stuhl Hinrindrängt, und dadurch alle andere 
im Stuhle Sigende incommodirt, ärgerlih macht und ihre Andacht ſtoͤrt? Wenn man ferner 
fehen muß, mie eine Perfon oft fehr unartig aus einem Stuble herausgewiefen wird, dann 
in den 10 — ı2 nächiten noch halb leerfiehenden Stühlen Plag ſucht, Überall aber zus 
gefchloffen findet, und Miemand ihr öffnet, um fie einzulaffen, bis fie endlich, nachdem fie die 
Hälfte der Kirche dutchwandert, und ſich Dem hoͤhniſchen Lächeln Vieler ausgefegt hat, in einem 
fernen Winkel ein Plägchen bekoͤmmt, wenn fie nicht vorzieht, ſich ganz zu ensfernen? Wie häufig 
geſchicht ed, daß der Befiger eines Kirchenſtuhls, der nur eine Perfon foßt, ſchon von Ferne Se: 
manben in demfelben ficht, aber fo artig iſt, Denfelben nicht herauszuweiſen, ſich daber in einen 
andern leerfiehenden placirt; dann aber von dem minder artigen Beſitzer beffelben ruüͤckſichts⸗ 
108 vertrieben, und von denen, melde dieß bemerken, um fo mehr ausgelacht wird. ft 
es nicht ein Uebelftand, wenn man fiebt, wie bei den Nachmittagss Predigten, welche 
größtentheild von Dienftboten befuht mwerdin, und ebenfo bei den Wocenpredigten, zu 
welchen ſich Häufig arme alte Leute einfinden, denen der herrfchende Lurus an den Sonn: 
tagen den Kirchenbefuch verbietet, die beiten Stühle in der Mäbe der Kanzel verfchloffen 
find, und deßhalb nicht Kenügt werden können. Diefe Leute Lönnen ſich alle keinen eigenen 
Kicchenftuhl halten, und man follte ihnen doch nicht den Kirchenbefuch verfümmern, fons 
dern wohl beherzigen, mas Jakobus in feiner Epiftel Gap. 2. B. ı — 6 fügt, wo es heißt: 

„Lieben Brüder, haltet nicht dafür, daß der Glaube an Jeſum Chriſtum Anfehung, 
„dee Perfon leide. Denn fo in eure Verfammiuug Lime ein, Mann mit einem güldes 
„men Ringe, und Mit einem berelihen Kleide, 6 käme aber au ein Armer in einem 
„unfaubern Kleide. Und ihr fehet auf den, der das Herrliche Kleid träger, und. fprächet 
zu ihm: Setze dich her auf's Beſte; und fpräher zu dem Amen: Stebe du dort, 
„oder fege dich ber zu meinen Küßen. Und bedenket es nicht recht, fondern ihr merdet 
„Richter, und machet böjen Unterfcheid, Dort zu, meine dieben Brüder, hat nicht Bott 
„erwählet die Armen auf diefer Welt, de am Glauben reich find, und Erben des Reichs, 
„welches: er. verbergen hat denen, die ihm Lieb Haben? Ihr aber habt dem Armen Uns 
„ehre getan.’ 

gen Einſender dieſes auch nicht den Starken Blauben hat, wie ber Verfaſſer des 
Artikels in der bauer. Dorfjeitung, der dem lieben Gott die Beſorgung der Baulichkeiten 
an einer Kirche überlaffen möchte, fo glaubt er doch, daß fi die Mittel finden würden, 
um diefe zu beforgen, ohne daß man den Argerlichen Uebelſtand des Verkaufs der Kırden: 
fühle länger noch beibehalten müßte, 


Theater 

Freitags den 3. Januar. Zum Grftenmale: „Bamitienleben Heinrihs IV.” 
Luſtſpiel in 1 Aufzüge frei nach dem Sranzöfiiben von &. Stavinky. Diefe haͤusli— 
chen Scenen aus dem Leben des Königs von Seankreih, Heinrid des IV., find mit 
vielem Güde auf die Bühne gefegt und die Eituationen find von ergögender Wirkung, 
welche um fo fidyerer vortreten, wenn die Charaktere fo richtig aufgefaßt und wieder ges 
geben werden, mie es bei unferm Deren Mennert (König) und Dem. Ciscewsky 
(Dauphin) der Fall war, Die Beine Ruppinger (Gaſton) und Emilie Rionde 
(Henriette) waren allerliebſt 

Dierauf zum Erftenmale; „Der Mechanikus.“ Pantomimiſches Divertiffement 
in ı Aufzuge, arrongire und in Muſik gefege von E. 8. Macco. Wenn man dod 
alles voraus wuͤßte! — Hätte das Publitum gewußt, daß Derr Macco ihm eine folde 
Erbaͤrmlichkeit vorführen wird, fo hätte man ſich beffer auf’s Pfeiffen eingerichtet, und 
hätte Hr. Macco voraus gemuft, daß ein pantomimifhes Divertiffement audy ausge⸗ 
pfiffen wird, wenn e6 aud viel beffer iſt, als fein „Mechanikus,“ fo hätte er un 
daffelbe nicht vorgeführt. Auf unferer Bühne, wo das Zanzen eigentlich zu den Rati— 


— 
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täten gehört, ‚und die Tanz⸗ und Fechtſtenen mehr unter bie Störungen als zu ben 
Unterhaltungen gerechnet werden, muß ein Divertiffement, wenn es auch an und für 
ſich gut arrangirt ift, noch befenders mit Berückſichtigung der beftehenden Bühnen : Vers 
hältniffe in Scene gebracht werden. — Wir wiffen und noch feiner folden Stimmung 
von Seite des Geſammt-Publikums zu erinneen, im welches Herr Macco durch diefen 
„Mechanikus“ daffelbe verfegte; Lahen, Pfeifen, Ziſchen und Rufen wechfelten. Die 
Mufit war dem Ganzen anpaffend, 


Nach geftern zu Augsburg eingetroffenen Nahrihten aus Münden, werben 
Se. Hob. der Herr Erbprinz von Heffen: Darmftadt und deffen Gemahlin k. 9. auf 
Ihter bevorftehenden Reife nah Darmftadt den Weg nicht über Augsburg, fondern 
über Ingolſtadt nehmen, 


Vermischte Nachrichten. 

Mimdyner Blättern zufolge wird die dort beftehende Privatgeſellſchaft (Flora) heute, 
tie wir hören, zur Beyer der Wermählung 3. k. 9. der Frau Erbgroßhersogin Mathilde 
ein recht ſchoͤnes Heft bereiten. Statt duch eitlen Prachtaufwand für Bälle u. dgl. 
eine nicht unbedeutende Summe zu opfern, fpeist diefer wadere Verein auf feine Koften 
100 Arme im Geſellſchaftslokale aus. i 

Der Magiftrat und die Gemeinde = Bevollmächtigten der Stadt Nürnberg haben 
Sr. Maj. dem König und J. #. H. der Prinzeffin Mathilde am 24. Dezember 
in zwei gemeinfhaftlichen Addreffen die tiefaefübtteften Gluͤckwuͤnſche der Stadt zur Ver— 
mählung der durchlauchtigſten Prinzeffin mit Sr. Hoh. dem Erbgroßherzog von Heffen: 
Darmitadt ehrfurchtsvollſt dargebradıt. 

Dem Entdeder des Mörders des Kaſpar Hauſer find allechöhft 10,000 Bulden 
zugeſichert. BR : i ——— 

Bor einigen Tagen wurden in der Amalienftraße in Münden die beiden Thür: 
flügel eines Gartenhauſes in der Naht ausgehangen und geflohlen. 

Am Montag Morgens 6 Uhr hatte ſich der Gerichtähafter Hr. Joſ. Würtinger 
in Pafing mit einer Iagdflinte erfchoffen, nachdem er die ganze Naht nicht zu Werte 
gegangen war. Eeine Frau befand fih zu Landsberg auf der Hochzeit ihres Bruders. 
Sein Amt fol geordnet fepn. * | Ä 

Es wird gemeldet, daß am 23ten Dezember bei Martt Steinbach, Landgerichts 
Edmeinfurt, ein Wolkenbruch gefallen ift und einen zue Zeit noch nicht berechendaten 
Schaden verurfadht hat. j 

Sn Schweinfurt hat ein Weinhaͤndler 3, mit 170,000 fl, Bankerot gemacht und 
iſt verſchunden 

Das Staͤdtchen Ichtershauſen im Gotha' ſchen brannte großentheils ad. — 
In Kenzingen im Baden waren 200 Familien durch ungeheuere Ueberfhwemmuns 
gen gaͤnzlich ruinitt. 

In Baroſch in Ungarn ledt ein Bettler, 109 Fabre alt, der ſich ſchon über 
60 Jahre auf einer und derſelben Stelle der -Landſtraße fein Brod durch Beiteln erwirbt. 
— —— — —ñ —ñ —ñe — — ln — — — m — 


anyetgen. j 
Morgen Montag den 6. Zanuar 1934: Verfauf. 


Erite Redoute - |. Süger Tprolerwein, Kovredaner 


im Gaftbofe zu den 3 Mohren, . : 
Entree 24 Er. für Herren, mit der Beglin» Gewaͤchs, die Maaß zu 10 und Ag kr., 


kigung, die mitzubringenden Fcauenzimmer iſt zu haben bei 
frei einzuführen. Ausgabe ven Sreidiliete Joſ. Hopp, zum Falfen. 
finder nicht Statt, 
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(a) Masten: Garderobe: Anzeige. 
Bei herannahender Carnevalszeit nehme 
ih mir die Freiheit, einem hochzuverehrenden 
Publikum meine Masken = Garderobe in Erin= 
nerung zu bringen. Das mir bisher gefchentte 
Butrauen meiner verehrten Gönner überzeugte 
mi, daß ih den Münfhen und dem Ge: 
fhmad eines verehrungswürdigen Publikums 
zu entfpredhen ftet3 fo glüdlih war; und ich 
glaube, zu den fchon befannten fhönen Ko: 
ſtuͤmen, welche ich befige, nur noch einige 
ganz neue vorzüglich beliebte zu erwähnen 
-3.B.: aus Zampa, Fra Diavolo, 
. Stumme von Portici, Wilhelm 
Tell, Tempelritter ic, mehrere Charat: 
ter= Masken, auch vorzüglich fhöne Dominos, 
ſowie noble alte Damen» und Herren-Anzüge. 
Auch befige ich noch eine Auswahl neuer Kin: 
dermasken, und erbiete mich, im Neuverfertis 
gen derfelben, alle Aufträge auf das billigjte 
zu übernehmen, Während den Redouten in 
den 3 Mohren habe ich in der Nähe des Saale 
ein Zimmer mit einer Auswahl Masken in 
Bereitfchaft. In Erwartung eines zahlreichen 
Zuſpruches empfiehlt ſich beitens 
Lucia Reihardt, - 
am untern Hunoldsgraben Lit, C. 
Nr, 298. bei Hrn. Hanner, 
Schneidermeiſter, naͤchſt Dra. 
Koch, Weinwirth. 


Lit, G. Nr, 23. find boͤhmiſche Pflaum; 
federn von vorzuͤglicher Güte zu haben. Das 





Nähere in der Erpedition des Tagblattes. 





(997,a) Vermiethung. 

In dem Haufe Lit. H. Nr. 378. auf dem 
mittlern Graben ift über eine Stiege eine 
freundiihe Wohnung fogleidy oder bis Georgi 
zu vermiethen und zu beziehen. Das Nähere 
ift in der bezeichneten Wohnung felbft zu 
erfragen. | 


(998) Bimmervermiethung. 

Im Haufe Lit. F. Nr. 397. ift täglidy 
ein fchönes Zimmer über ı Stiege body, für 
einen Herrn, der fein eigenes Bett bat, zu 
vermiethen. 


So eben iſt erſchienen nnd in allen Bud: 
bandlungen Deutſchlands, in Augsburg und 
Lindau in der Kranzfelder’fchen zu haben: 


Geheime Kabinett = Bibiiorhek, 
ıftes Bändchen, enthaltend: Das Geheim: 
niß über die Frauen zu fiegen, fie zu lieben 
und die Männer zu feffeln, fowie die Zei: 
hen, woran zu erkennen, ob Neigung zur 
Liebe vorhanden iſt. Mit einem Anhange: 
Der Eluge Brautwerber. Taſchen— 
format, brodirt. Berlin bei J. Schu: 
mann, Preis 54 fr. - 
Welchem Manne wäre heute und immer 

es nicht wuͤnſchenswerih, ein feldyes Geheim: 
niß kennen zu lernen? Wenn ſchwaͤrmende 
Haufen von Zünglingen und Mädchen, voll 
der füßeften Hoffnungen zu Hymens Tempel 
eilen, und bald am Grabbügel der Liebe ihre 
Zäufchungen beweinen ; wer wollte da fich nicht 
eines Rathgebers bedienen? Es wird in vors 
liegendem Werke das trefflichſte Mittel darge: 
boten, fein ſchon erreichtes Ziel fich zu fichern, 
zu erhalten, und dem liebenden Juͤnglinge es 
u erreichen. Wer mit Gefühl und Aufmerk— 
famteit diefe Bogen durchlieſt, und die darin 
enthaltenen Kehren beobadtet, dem mird ein 
meiblihes Weſen nicht fo leicht widerfichen 
fönnen; folte er nicht gar zu flisfmirttertich 
von der Matur behandelt feyn, obgleid) er 
felbft dann noch Zroft und Hilfe fidy ſchoͤpſen 
kann aus unferm Merfe. Wer an Liebeswehen 
erkrankt, ſich abhaͤrmt durch inniges Seuf;en, 
nehme unfer Merk und fchöpfe aus ihm Muth 
und Hoffnung; gewiß wırd man fiegreid aus 
dem [honen Kampfe hervorachen. Wer ganz 
ficher gehen will, trage das Werkchen, welches 
in Zafchenformat erfchien, immer beı fi, da 
es ſtets ficher zum Ziele führen wird. 





Nachricht, 


Theater: Ä 
den 5. Jän, 


Sonntag 


teono-.re. 
Schaufpiel mit Gefang in drei Abtheilungen 
von Holtei, Mufit von Eberwein. 





Kranzfelder'fhe Bertagshandiung. Lit, B. Nr, 164. 


(8. Vanoni junior, ) 
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Augsburger Tagblatt. 





Montag. Nro· G. 6. Januar 1834. 


7 ———— m no Em 70 - —— — — — 






Diesiges. 

(Eingeſandt.) Wenn gleich die Menge ber hieſigen Wirths- mund Gaft: 
bäufer die unangenehme Weberzeugung gewährt, daß das Publitum, der großen Zers 
fireuung wegen, meiftens die wahre Gefelligkeit entbehrt, fo liegt der Grund hierin doch 
oͤfters nur in der richtigen Auswahl der Pläge, — Wer 3. B. am Neujahrstage ſich bei 
dem biefigen Gaftgeber Hrn. Schnörzinger. zur goldenen Eonne, einfand, wird gewiß 
nicht unbeftiedigt zuruͤckgekehrt ſeyn. — Der Saal war auf's Geſchmackollſte decorirt, bie 
Muſik wirklich vorteefflib, und die Bewirthung aͤußerſt befriedigend, Hauptſaͤchlicher Er⸗ 
mähnung verdient aber das gehaltreiche gefunde Vier, welches Im der Pfalz daffelbe ift, und 
dem WVerfertiger hievon zur großen Ehre gereiht. — Sehr wünfhenswerth märe es, 
wenn bei den fich nahenden Hanz » Unterhaltungen, diefelbe Bemerkung im Allgemel: 
nen gemacht werden könnte. 





Unter. mehreren Vorfaͤllen, die in unferer Stadt gefchehen, erzählt man auch, daß 
unlängf in der Karolinenjirafe des Nachts ein junger Menfb (man will ihn gar für 
einm Studenten angefehen haben) an einem Bäderladen ein Achterlaibchen forderte, und 
bei deffen Empfang, ohne diefed zu bezablen, davon lief, der Bäderjunge aber ihm nach⸗ 
eilte und einhofte, jedoch, da noch ein zweiter, der vermuthlich, um das erhafchte Brod 
in Empfang zu nehmen, die Route mitmadhte, nicht viel ausrichten konnte, weil der Ge: 
faͤhrte des letztern ihn vertheidigte. Zufälligerweife fol der Bädermeifter dazugefommen fepn, 
den Broddieb mit fi genommen, ihn durchfucht, und noch mehrere Brodlaibchen bei ihm 
gefunden haben. Der Bäder, vermuthlich neugierig, zu wiffen, auf melde Art der junge 
Wicht auf dieſen Einfall von Wroderwarb ohne Geld gelangt ift, fol fcharfe Seiten auf 
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gezogen, und daraus vernommen haben, daß der Junge bei einem Schneider, der Naſe 
und Augen ſammt Augenglas ſehr hoch trage, in Koſt und Logie ſey, und von ihm dies 
ſen Broderwarb etlernt habe. (Eingefandt,) 





Auf die Bemerkungen, welde das Tagblatt Me. 4. über den Komiker Here 
Wig unlängft madıte, haben ſich mehrere Stimmen erhoben, die ſich als nicht ganz mit 
den Anfichten, welche im Tagblatte ausgelproden find, einverflanden erklären, und 
man ſprach ſich vielfeitig dahin aus; „Herrn Witz ift Talent eben nicht abzufprechen, er 
gehört jedoch nicht unter die Meibe der ausgezeichneten Komiker. Als Schaufpieler ent: 
behrt er das möthige Organ und Figur, Als Komiker hat er mohl eine ſolche Manier, 
welche mitunter vielfeitig Lachen erregen kann; aber feine Geftifulationen find immer ein 
und diefelben. Herr Wis mag immerhin ein brauchbares Mitglied unferer Schaubühne 
ſeyn, allein wer die Erforderniffe eines guten Kemikers Eennt, wird zugeftehen müffen, 
daß dieſes Fach bei uns, im Vergleiche mıt ben übrigen Mitgliedern des Schaufpiels, viel 
zu wuͤnſchen übrig läßt, und der BVerluft bei allenfallfigem Abtreten des Herrn Witz 
nicht fo ſchwierig zu erlegen fern duͤrfte. Wenn unfere Direktion 4. B. den Komiler 
Hut, der ſich gegenwärtig unter Yicht glänzenden Bedingungen zu Innsbrud befindet, 
für uns Augsburger gewinnen önnte, fo wäre der Schaden gewiß vollkommen erſetzt.“ — 
Die Redaktion des Tagblattes glaubt es der Pflicht der Unpartheilichkeit ſchuldig zu ſeyn, 
auch diefe Anficht eines großen Theils hiefiger Theaterfreunde mitzurheilen, und überläßt 
ed dem Urtheile ihrer verehrlihen Leſer, welcher Theil des Publitums bier Recht hat. 


YVermischte Nachrichten. 


Dem Steinmegmeifter Nipfel aus Haidhauſen mwurbe auf allerhoͤchſten Befehl 
erlaubt, fein Monument zwifhen Perla und Höhenfirdhen, und zwar am 6ten 
Sebruar d. J., als am Fahrstage der Ankunft Sr. Majeftät des Könige Ot t o auf 
griechiſchen Boden, fegen zu dürfen, | 

Am ziten vorigen Monats und Jahre wurde zu Pauingen bie gzjährige ledige Weibs⸗ 
perfon, Namens Therefia Schört, in ihrer Wohnung todt gefunden, und durd die 
Unterfuhung zeigte es ſich, daß dieſelde Durch einen Mefferftih und mehrere Schläge auf 
den Kopf gemordet worden iſt. Der Thaͤter ift zur Zeit noch unbefannt, 

Am 19. Dezember wurde nahe am Wald bei Unterelsbah (Bifhofsheim) 
von denn Waldhüter eine Weibsperfon todt in einer Dornbede liegend gefunden. Bei 
der amtlichen Unterfuhung hat fih ergeben, daß dieſe Perfon, bei dem hertſchenden 
Sturmwind und Degen, im Made irre gegangen und aus Entkräftung vom Winde 
in die Dornhecke gefchleudert fepn mochte, wo fih das Kopfhaar in die Dornen fo vers 
widelte, daß die Heden adgefchnitten werden mußten, um fie fortfhaffen zu koͤnnen zu 
koͤnnen. Späteren Machrichten zufolge fol die WVerunglüdte aus Neuftädles (Mei: 
lerichſtadt) gebürtig fepgn und Marg. Hahner haufen. 

Kürzlich kam in Hayda ein junger Menfh von 24 Jahren von der Zagd nad Haufe. 
As er fein Gewehr neben den Dfen an die Wand Hängen mollte, ging ber eine Lauf 
108 und traf ihn in's dide Bein. Bufammenftürzend wirft er das Gewehr weg, ber 
andere Lauf gebt gleichfaus los, und der Schuß ftreift knapp an der Mutter des jungen 
Menfhen vorbei, Trotz allen angewandten Mitteln der fehr gewandten Chprurgen ftarb 
der Mann fhon am Abend des Tages. Drei Wochen nad Weihnachten follte feine Hoch⸗ 

eit ſeyn. 
. gr Wafferftand der Seine ift bei dem Pont Royal 6 Metres weniger unter bem 
ber großen Ueberfhwemmung anno 1740. 

In Brabant fiedte ein Mann feine Pfeife mit der Aſche in den Dofenfad, Seine 
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Kleider fingen Feuer. Trotz aller Anſtrengung, ſich demſelben zu entledigen, verbrannte 
er fo ſchrecklich, daß er bald unter den füͤrchterlichſten Qualen ſtarb. 

In Montfaucon wurde ein ſchrecklicher Mord verübt. Ein aͤltliches Ehepaar, Herr 
Henty und feine Frau, öffneten am ı7. De. v, J. nicht nad gewohnter Weife ihre 
Benfter, noch erfchienen fie unter ihren Nachbaren. Ein PolizeisGommiffär wurde hin⸗ 
gefandt, und die Thuͤren wurden erbrohen, Man fand den Mann halb auf dem Bette 
liegend tobt, Die alte Frau lag am Fenſter mit einer Feuerzange in der Hand, aber 
todt, wahrfcheinlid hatte fie fi damit vertheidigen wollen; aber ihr Gehirn war durch 
das ganze Zimmer verfprigt. Aus den Schubladen des Kaftens war alles berausgeriffen,, 
als ob die Mörder nad Geld geſucht hätten. Man weiß aber nicht ob fie welches ge: 
funden, noch hat man fonft eine Spur, 

Unlängft wurde das gute Dorf St. Henri bei Marfeille in nicht geringen Schrecken 
verfegt, als es hieß, man hätte durch einen peftilenzialifchen Geſtank den Leichnam eines 
‚nur leicht in die Erde verſchatrten gemprdeten Mannes entdedt. Ein Mauthe, ein Polizeis 
Dffisient, dann der Pfarrer, begaben ſich fogleih an Drt und Stelle, um den Gadaver 
ausgraben zu laſſen. Man harste mit größter Ungeduld, bis der Reichnam su Tage ges 
fördert mar — welch Erftaunen, als man einen todten Affen heraus zog! Die Herren 
begaben fib nah Haufe, und befümmerten ſich nicht. weiter um den Gafus, 


(b) zur Nacricht. | 

Unterzeichneter zeigt hiemit einem hohen Adel umd verehrungswürbigen Publikum an, 
da er von dem hochloͤblichen Magiftrate die Erlaubnig erhalten hat, ſich hier einige Tage 
aufhalten zu dürfen, um ſeine ſehr nuͤßliche Atkana den Bewohnern Augsburgs mittheis . 
len zu koͤnnen. 

Diele find: ein von polizeifihen Aerzten genau unterfuchte® und für probat befun- 
denes Pulver zur Vertreibung der Matten, Mäufe, Maulwürfe x.; ein Pulver zur Weg: 
raͤumung ber fo laͤſtigen Schwaben; eine herrliche Tinktur sur Ausrottung der Wanzen; 
ein Mittel zur Vertreibung der Schaben oder fogenannten Motten. Noch befondıre iſt 
zu bemerken, Daß derfelbe mit einer bewunderungswürdigen Geſchicklichkeit die Hühners 
oder Kornaugmn, fo wie die eingewachfenen Nägel ohne allen Schmerzen und Blutvergies 
en ſeht fchnell und gewandt auszufchneiden im Stande if. Da er mit den herrlichften 
Beugniffen verfeben, überall mit allgemeinem Beifalle aufgenommen wurde, fo empfiehlt 


eu ſich zu zahlreihem Zuſpruche. 
3. Lehmann aus Billigheim, 
logiert bei Herrn Strauß zum weißen Rof. 





Wohltpdrigkeit, 
für ben unglücklichen Bühfenmaders : Gefellen Joſeph Krieger, 
, Transport 1 ie 48 a 
ı fl 12 kr. 


Summa 3f. — ke 


Anzetgen. 
Getraut wurden: Hieſinger, Spezereihaͤndler, mit Witte Maria 
Am 23. Dez. Hr. Iodann Sigmund Etzel, Philippina Kaufmann. G. 316. 
Lehrer, mit Jungfrau Maria Magdalena | 
Zouıfe König, von bier, G. 118. A— Geboren wurden: 
Am 29. Dez. Hr. Chriſtian Gabriel Georg | Am 1. Januar. Joſepha Marianna , d. ®. 
Jörg, Küchelbaͤcker, mit Wittwe Chriftina | Hr. Gottlieb Roth, Schuhmachermeiſter. A. 
Barbara Seitz. H. 226. — Hr, Johann | 616. — Ein Knabe, von bier, 





(995,b) Lieferung 7°. 
Montag ben 2oten dieß Vormittags 11 Uhr 
werden ı2 Stud Heine wollene Pferdöbeden 
Offentlich in Lieferung gegeben. Die nähern 
Bedingniffe hierwegen werden den Lieferungs⸗ 
Iuftigen vor ber Akkordöverhandlung bekannt 
gemadit. 
Augsburg ben 3. Januar 1854. 
Bon der Dekonomie-Commiffion des Aten 
Ghevaurleger- Regiments ( König.) 


(2) Bei einem biefigen Gürtler, kann 
fogleich ein folider Junge unter billigen Ber 
dingniffen in die Lehre eintreten, Das Nähere 
in der Erpedition des Tagblattes. 


(1) Seifenniederlage 

Es mwünfht ein folidee Mann, der ein 
igenes Gefchäft betreibt, eine Seifennieder 
age zu übernehmen, Das Nähere in ber 
jErpedition des Tagblattes. 
(999) Flügelverkauf. 

Ein noch gut erhaltener Flügel mit 6 Okta⸗ 
ven und 3 Beränderungen ift um billigen 
Mreis zu verfaufen. Das Nähere iſt in Lit. D. 
Nr, 8. zu erfragen, 


(983,0) Wohnungvermiethung. 








Dem St. Urfulaktofter gegenliber Lit. A. 


Nr. 545. ift eine Wohnung mit oder ohne. 
Sarten auf Georgi zu vermierhen. Das 
Nähere ift im Haufe felbft- über eine Stiege 
zu erfahren. 


or wichtige und nüßliche, ganz neue. 
ittheilungen für Bierbrauer, Gajtwirthe, 
MWeinproducenten, Kommunalbehoͤrden, 
Butöbefiger, Pächter, Haushal⸗ 
tungen ꝛc. 
finden fi in nachfolgendem Werke: 


Meuefte und gruͤndlichſte Methode der Vier: 
brauerei, nad deutfchen, - englifchen und 
franzöfifhen Muftern, um ein fräftiges, 
weinartiges und gefundes Bier, obne große 
Koften, zu erhalten; befonderd beruͤckſich⸗ 

—tiget find die neuen fo beliebten baierifchen 

Biere und der englifchen Porter. Mit 

vielen andern wichtigen Lehren vermehrt 

und bearbeitet von einem praktiſchen Brau⸗ 


"handtungen feines Wohnorts zu machen. 


‚ ‚heren, welcher als arme Waife in die Lehre 
gieng, und an ſeinem sojährıgen Jubilaͤum 
den ‚zahlreichen Genoffen feiner heilbrin— 
genden Kunft feine Erfahrungen mittheitt, 
Berlin, bei 3. Schuhmann. 

. Aus dem Kitel wird das betheiligte Pubs 

likum den Inhalt hinlaͤnglich erfennen, und 

wir haben nur hinzuzufügen, daß der Dr. Ver: 
faffer, unter deſſen Berantwortlichkeit obiges 

Werk erfcheint, die berühmteften Bierbranes 

teien Englands, Frankteichs und Dentſchlands 

nicht nur felbft gefehen, fondern auch in den 
meiften gearbeitet hat. eine eigene, große 

Bierbrauetei, welche ganz nah demifchen 

Grundfäßen eingerichtet ift, nnd mit vielen 

fünftlihen Apprraten und Maſchinen verfehen, 

hat fich feit fünfzig Jahren ſchon fo einen 
bedeuten Muf erworben, eines fo grefen 

Verkehrs ſich erfreur, daß er, bei unge— 

wöhnlich niedern Preifen, zu großer Wohl: 

babenheit gedichen ift, im Kreife einer zahl: 
reihen Familie glüdlih lebt, und gegen= 


'wärtig feinem’ älteften Sohne und Schwie⸗ 


gerfohne das große Gefhäft in Kompagnie 
überlaffen hat, was der ıhätige Vater früher 
allein’ betrieb, } 
Ein Band in Oktav mit Abbildungen ko— 
ftet auf dem Wege der Subfeription 3 fl. 36 Er, 
für weichen Preis er bi6 zum 1. Februar 1854 
duch alle Buchhandiungen Deutſclands zu 
beziehen iſt. Später tritt der höhere Laden— 
preis unwiderruflich ein. Man beliebe daher 
geneigte Beftellungen techt bald in den Buchs 


In 
Augsburg und Lindau in der 
Kranzfelderfchen Buchhandlung. 








Die Raͤuber auf Maria Rulm 


ober: 
Die Kraft ded Glaubens. 
Romantifches Gemälde in 5 Akten 
von Kuno, 


Kranzfelder'ſche Verlagthandlung; Liu B. Nr, 164. 
2 (8. Banoni junior, ) 


url. 
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2 ie.8 F e s. 
Das Gerücht der Begnadigung Volkhardts hat ſich bisher nicht beſtaͤtigt, und 
ſtellt ſich dahin: daß derſelbe eine beſſere Behandlung, als die übrigen Straͤflinge genießt. 
Es iſt, vor die ganze Unterſuchung der politiſchen Vergehen * geſchloſſen iſt, auch 
keine Begnadigung zu hoffen. | 





Der verunglüdte Buͤchſenmachers- Gefelle Joſeph Krieger ift vergangenen Frei: 
tag im hiefigen Kranfenhaufe geftorben. Er litt außerordentlich. 


(Eingefandt.) Here Deutinger, Gaftgeber zu den drei Möhren, bat für 
biefen Winter das Entree zu der erſten Redoute zu 24 kr. für den Mann geftellt, und 
mit der Bergünftigung, daß die ihn begleitenden Frauenzimmer , freien Eintritt haben. 
Dei den übrigen vier Medouten ift der Preis 48 Er, die Perfon, Mir finden diefes 
Enter in unferer Zeit zu hoch. Beſucht 5. B. ein Mann mit feiner Frau eine Ne 
boute, fo bezabit er für den Eintritt und die Garderobe fhon 2 fl. — und ohne luzus 

riöß zu ſeyn, konnen fie, bei den. ohnehin hohen Preifen, eben fo viel verzehren; auf 
Diefe Art muß ein Familienvgeer mit zwei Kinder gegen 8 fl. aufwenden, was natürlich 
eine große Ausgabe ift, r glauben, daß Here Deuringer feine Rechnung beffer 
dabei finden werde, wenn er vm Eintrittspreis der noch folgenden vier Redouten ermäs 
Bigen würde, und halten dafür, daß 30 fr. für die Perfon genug wäre. Dadurd wuͤrde 
der Beluc größer, es würde alfo auch mehr verzehrt, und fomit fände der Wirth aud) 
feine Rehnung. Nur den hohen Eintritiepreifen ıft es zuzufchreiben, daß felbft bei den 
befuchteften Redouten wenig verzehrt wird, womit dem Gaſtgeber faum die Koften ge: 
deckt werden. Es kaͤme nur auf einen Verſuch an, und man mird ſich von dieſer Be— 
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rechnung überzeugen. — Dabei foll von Eeite des Gaſtwirtbes außer dem Tanje aud 
noch durch eine andere Unterhaltung das Intereffe der Zufchauer erregt werden. 3. B. durch 
Veranftaltung eines Maskenzuges, durch eine kleine Pantomime, durch Spiel und fo 
weiter. Wer heut zu Tage etwas verdienen will, muß aus dem. Alttäglichen herauss 
treten es gibt doch Mittel, die Neugierde der Augsburger zu erregen, 


An der Nacht vom Sonntage auf den Montag war der zu ı6jähriger Zuchthaußs 
Strafe verurtheilte Inftrumentenmader Marfhall aus Würzburg im biefigen Polis 
zeigefängniffe. Derfelbe fuhr geſtern Morgens nah Münden ab, um, mie verlautet, 
dort bedeutende Geftändniffe zu machen, welche Bezug auf die Unterfuchungen der in 
Münden inhaftirten politifchen Gefangenen hätten. 





(Eingefandt.) Gie haben in Ihrem Blatte häufig Theater= Angelegenheiten bes 
fprochen, die Leiftungen des Schaufpieler= Perfonals Haben Sie nicht nur fehr ruhig, leiden: 
fhaftslos und wahr, fondern auch fr Ihr Blatt angemeffen in fo gedrängter Kürze gez 
liefert, Daß felbe gewiß allenthalben mit Vergnügen gelefen werden. Drum Folgenden 
aud) ein Plaͤtzchen. Es Bann beuer feineswegs in Abrede geftellt werden, daß die Direktion 
von Geite des. Publitums durdy häufigen Theaterbeſuch unterftügt wırd, was wohl die 
gute Verfügung des Parterres Abonnements erzweckt haben mag. Dabei iſt es aber nun 
auch gerade an jenen Abonnenten, billige Sorderungen zu machen, und es dürfte nicht 
ungeeignet fepn, der Direktion hiemit den Wink zu geben, daß, fo gut uns die Leiſtun⸗ 
gen im erfien Abonnement befriedigten, Dieß «ben fo wenig durch die MWorftellungen im 
zweiten, welches uns meift Fleine Luſtſpiele und auc ein verunglüdtes Divertiffement darbor, 
der Fall war, Die Direktion möge dieſen Wink beherzigen, damit nie Nachlaß im Ber 
ſuche, und Abennemenis-Aufgaben bie Folgen davon ſeyn mögen. 





| Theatern 

Eonntag ben 5. Januar. Beonore. Schaufpiel mit Gefang in 3 Abtheitungen von 
Karl von Holtey. Mufit von Eberwein. Hr. Böhmert (Major von Statkow) 
gab den im Dienſte feines Vaterlandes ergrauten Kriegemann recht brav, fowie Dr. Herr= 
mann in folhen Parıbien ſtets mit geoßem Wohlgefallen gefehen wird. Sein Gefang ift 
freilich nicht fonderlih Kobenswerth. Hr. Fiſcher (Wilhelm) konnte uns nit behagen. 
Solche Parthien liegen ganz aufer feiner Macht und Naturgabe. Warum übernahm diefe 
Nolte niht Hr. Rerbhammer? — Mad. Rothhammer war tiefergreifend in der 
Darftellung der liebeskranten, verirrten und verlornen Leonore, und entfchädigte für Die 
empfindlichen Luͤcken und Mängel dDiefer Vorſtellung. Mad, Duval übernahm wegen 
plöglich eingetretener Dinderniffe die Rolle der Gräfin Aurora, flatt, wie angefündigt, 
Dem. Buffe, und wir enthalten uns daber einer Kritik, um fo mebr, da Madame 
Duval unfere Bühne bereitd vertaffen Hat, Wir geben Madame Duval auf dem Scheide. 
wege den mwohlgemeinten Rath mit, daß fie ſich eines größern Anftandes befleifigen möge, 
Ihr Epiel entbehrt denfelben zu empfindlich, fie hat zu wenig Ruhe mit Haͤnden und 
Füßen, und fegelt mit den Händen faft bei jedem Worte durch die Luft. — Hr. Maeco 
und Hr, Hörmann zeigten, daß man keine große Parthie nöthig habe, um em Gar 


zen zu fhaden, — Auch war Aeolus nicht gut repräfenute; man verladte fein: 
Etimme. 


* 





m 





Vermischte Nachrichten. i 
Se, Maj. der König gerubten am Neujahrstage dem £, General: Pot: Abminiftrate 


Hm. Ferdinand v. Lippe den Civil: Verdienft Orden der bapır, Krone hödhfteigenhän vo; 
anzuhängen. 
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Am Donnerstag Abends 6 Uhr murde in Münden erft der Leichnam des fon 
erwähnten Gerichtshaliers Würtinger von Pafing, qhriſtkatholiſchem Gebrauche nah, 
in geweihtes Erdreich verienkt, ‚nachdem er vier Tage lang deswegen dort Liegen bleiben 
mußte, weil ihm jenes wegen Selbſtmord der einfchlägige Pfarrer Rorth in Aubing verfügen 
zu müffen geglaubt hat. Alein, durch legale Zeugniffe warb nadıgemiefen, daß der Une 
glüdtiche fert langer Zeit ungeheuer körperlich gelitten, was endlich aud eine Geifteszerz 
rüttung berbeiführte, die ihn zur verzweiflungsvollen Entleibung auf bedauernswuͤrdige Art 
verleitet haben mochte, Die Verwandtfhaft bewirkte ſonach obige bifhöfliche Genehmigung; 
damit aber der mürdige Otts-Seelſorger doch von desjenigen Zode auch noch etwas habe, 
den er im Leben fo fehr haßte, ließ er fih riftlih für die Ausfegnung duch den Pros 
vifor im Voraus vier Kronenthaler bezahlen. Die leidtragende Gemeinde geleitete die 
Reiche dis an des Dorfes Ende; ander Muͤnchnet Barriere empfing fie gebührend die Stadt: 
Geiſtlichkeit. Der Entfeelte war ein Außerft wiffenfhaftlicher, vielfeitig gebildeter Geſchaͤfts— 
mann, und genof das Zutrauen feines Herrn und Gebieters, des Prinzen Karl von Bayern, - 
f. Hoheit, im vollen Maße feit 2 Jahrzehenten. { Mündyner Tagbl.) 

Den 2. Januar wurde in Landshut die neue Gewerbs: Schule feierlich eröffne. 

Moosburg, 31. Dezember 19835. Heute früh gwifhen 6 und 7 Uhr wurde der 
biefigen bürgerl, Schneidermeifter und Taͤndler Mathias Schöfer mit 7 Stichwunden 
und. einem Echlag auf den Scheitel ermordet, und feines Geldes, geyen 3000 fl., bes 
raubt, Saͤmmiliche Stiche waren oden auf dem Kopf und in der Mähe der Arterie am 
Halfe beigebracht. Die Ehefrau ded Ermordeten ging um 6 Uhr in die Fruͤhmeſſe, und 
während derſelben wurde er in feiner Wohnftube ermordet. Ein gewaltſamer Einbruch 
in das Haus geſchah nicht, und man weiß daher auch noch nicht, ob er feinen Mörs: 
der auf Verlangen ſelbſt in das Haus eingelaffen hat, in der Meinung, er wolle etwas 
faufen, oder ob feine Ehefrau, welche bisher vor Schreden und Sammer noch nicht ver: 
nommen werden konnte, das Daus offen gelafien habe. Letzteres ift wahrfcheinlich , weil 
er, im Hemde diegend, todt auf dem Boden der Stube gefunden wurde. 

Am 22. Deyember früh 5 Uhr brad zu Grafelhofen (Ur D.» Kr.) bei dem 
Bauern F. Römer Feuer aus, wodurch deffen Wohnung, Stallung und Stadel in 
Aſche gelegt und zwei Kinder von. den Flammen vergehet wurden. 

Ein Bauer aus der Graffhaft Fife (Schottland) ift den A. Dezember v. J. 
eine® Todes geftorben, der zwar nit ohne Beiipiel, aber darum nicht weniger fonder: 
bar ift. Während er ſich vor dem Deerde in feiner Klıbe waͤrmte, entzuͤndete ſich plöß: 
lich fein Körper, und fo wie man Jöfhhen wollte, kamen immer mebrere blaue. Funfen 
aus ihm heraus, gleich dem Feuer einer Schwefelhoͤlzchens. Er erklärte indeſſen, ehe 
er ſtarb, er habe ziemlich weit vom Feuer geſtanden, als er ploͤtzlich eine brengende 
Hitze im Magen verſpuͤrte; eine Minute nachher ſah er mit Schtecken, daß ſeine Beine 
und Arme brannten. Dieſer Unglückliche hatte die Leidenſchaft viel Branntwein zu trinken, 
es verging keine Woche, wo er nicht zum Spaß, wie er zu ſagen pflegte, eine halbe 
Flaſche Branntwein auf einem Bug jeerte. Diefer verderblichen Gewohnheit muß man 
fein trauriges Ende zuſchreiben. 


Anzetgen. 


Geboren wurden: JSEin Knabe, d. V. Wendelin Hummel, Aus: 
Am 2. Ian. Joſeph, d. V. Hr. Zofeph | geber.. Zwinger. 8. — Johann Andreas, 
Maucher, Duder. A. 562. d. V. Daniel Ferdinand Erdmannsdörfer, 


Am 3. San. Ein Knabe, d. B. Hr. Anz | Dekonom. A. 505. — Ein Knabe, fremd, 
breas Eichfeiter, Schullehrer. B. 259. — 
Magdalena Johanna Karolina, d. V. Hr. Geftorben find: 

Karl Eriedrih Roth, Brauer. C. 29. — Am 30. Dez. Apolonia Steinmalr, Bleich⸗ 
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waͤchters⸗Frau. H. 207. Alteröfhwäche. 
81 Jahte alt. 

Am ı. Sanuar. Joſeph Hedel, Scribent. 
H. 246. Luftroͤhrenſchwindſucht. 43 J. alt, 
— Joſepha Stürmiinger, Dienfimagd, von 
Dettingen. H. 248. Allgemeine Waſſetſucht. 
30 Jahre alt. — Ein Knabe, fremd. Ab: 
zehrung. 4 Moden alt, - 

Am 2. San. Regina Heintika Blau, Schub: 
macherögattin, C, 217. Gebährmutter-Brand. 
39 Sahre alt. — Katharina Golling, Uhr: 
maderd: Wittwe. H. 11. Schlagfluß. 66 J. 
alt. — Hr. Kafpar Hager, Metzger. G. 168. 

Schlagfluß. 41 Jahre alt. 

Am 3. Jan, Joſepha Margraf, Stadt: 
muſikus-Tochtet. 1, 248. Waſſerſucht. 
62 Jahre alt. 

Derlorne Brille. 

Sonntag Abends ging eine Brille in der 
Gegend der neuen Straße bei St. Mar ver: 
loren. Der redliche Finder erhält bei deren 
Zuruͤckgabe ein angemeffenes Douceur in der 
Erpedition des Tagblaties. 


(4) 1500fl. Kapital werden als Ausloͤ⸗ 
fungsfumme auf ein biefiges Anwefen zu erfter 


und alleiniger Hypotheke aufzunchmen gefucht, 


Wo? fagt die Erpedition des Tagblattes. 


(5) Empfeblung. 

Da id) von einem. hoclöblihen Magifirate 
die Gonzeffion als Küchelbäder und Koſtgeber 
erhalten habe, fo made ich hiemit einem mers 
then Publikum die ergebenfte Anzeige und em: 
pfehle mich zu geneigtem Zuſpruch. 

- Gabriel Joͤrg, 
wohnhaft Lit. A. Nr, 354, 
am Brunnenlech. 
(935,b) Dienſtoffert. 
Es wird eine felide ordentliche 
MY Kindsmagd, evangelifcher Religion, 
* bis auf naͤchſtes Lichtmeß-Ziel in 
Ni Dienft genommen. Bei wen? fagt 
Te die Expedition des Zagblattes. 
(6) Lehrlinggefud. 
Ein Lehtjunge, der die Gärtnerei zu erlers 
nen wuͤnſcht, kann bei einem Gärtner in die 







Lehre treten. Wo? fagt die Erpebition des 
Tagblattes. 





(3,a) Bertauf. 

Die Häufer Lit. H. Nr, 302. 303. und 304. 
mit einem großen Gras:, Obft: und Wurz⸗ 
garten, und die ganze Cinrichtung zu einer 


Wald: Anftalt,, alles in beftem Buftande, | 
find täglich aus freier Hand zu verkaufen, und . 


fönnen im Falle auch gleich bezogen werden. 
Das Nähere ift bei dem Eigenthuͤmer zu 
erfragen. 


(997,6) Vermiethung. 


In dem Haufe Lit. H. Nr. 378. auf dem 
mittiern Graben ift über eine Stiege eine 








freundliche Wohnung fogleidy oder bis Gerrgi - 
zu vermiethen und zu beziehen. Das Nähere . 


ift in der bezeichneten Wohnung felbft zu 
erfragen. 





Wichtige Anzeige für Gutöherren, Brenz 
nerei= Befiger, Gaftwirthe, Kaufleute, 
Ligueurfabrifanten, Conditoren u, |. w. 
Unterzeichnete überläßt unter ihrer eigenen, 
fihern Garantie für 2 fl.- 42 Er, ein Manus 
feript, auf kaltem Mege in einigen Stunden, 
nur durch Einen Arbeiter mebrere Oxhofte 
Rum zu bereiten, welcher fein und wein 
ſchmeckt, und dem Achten mod) vorzuziehen ift. 
— Um bdaffelbe möglichft zu verbreiten und 
möglihft Vielen zu nügen, baben wir ben 
Preis davon fo beifpiellos billig gefegt, «b= 
gleich wir den Oxhoft des feinften Nums nach 
unjerer Anleitung für 60 und eine etwas 
geringere Sorte zu 50 Thlr. ablaffen können; 
daher hoffen wir um fo mehr auf befchleunigten 
Abfag unferer gründlichen Anleitung. Zugleich) 
ift angehängt eine unträglihe Anweilung 
ſaͤmmtliche rohe Branntweine fhneLlt 

zu entfufeln. 
Berlin im Januar 1834. 
J. Schumann’s Berlags-Erpedition. 


Sn Augsburg und Lindau iſt es im 
ber Kranzfelder’fhen Bud: und Mufi- 
kalienhandlung vorräthig. 


Keanzfeider'fhe VBerlagshandiung. Lit B. Nr, 164. 
(8. Banoni junior, ) u 


m 





m ie98 i ge 8 

Aus dem koͤnigl Srhats: Minifterium bes Innern erhielt Herr a 
de dato 5ten diefes, folgendes Biller: 

Euer Wohtgeboren! 
it bereits bekannt, daß Seine Hoheit der Herr Etbgroßherzog und Ihre Köntgliche 
Hoheit die Ftau Erbgrofherzogin von Heſſen-Darmſtadt, auf Höhflihrer Reife 
nah Darmftadt, die Stadt Augsburg nicht berühren werden. 

Sch bin mit dem angenehmen Auftrage beehrt, Euer Wohlgeboren zu be 
merken , daß die Durchlauchtigſte Neuvermählten, deren andermweite Route diefmal 
durch befondere Derhättniffe geboten war, Sich vorbehalten, bei Ihrem naͤchſten Be— 
fuche in Bayern, jene Stadt zu befucden, im welcher Ihre Königliche Hoheit die Frau 
—Erbgroßherzogin das Licht der Welt erblidt hat, und die Hoͤchſtderſelben deshalb 
ſowohl als durch fo viele Beweife wahrer Anhaͤnglichkeit von jeher ganz beſonders theuer war. 


Die erfle Redoute fiel in jeder Beziehung gut aus, Eie war von fehr vielen 
Bürgern befucht, und befonders zufrieden waren die Gäfte mit der Bedienung, man fand 
altes bilig und gut. Auch die Muſik war wirklich ausgezeichnet zu nennen; Hei Deu: 
ringet verſchtieb eigens Medouten = Zänze von Wien. 


Anfage. 
Wann wird denn dahier der Winter-Bierſatz regulitt — da doch derſelbe in Muͤnchen 
ſchon laͤngſt in den oͤffentlichen Blättern ausgeſchrieben ift? 
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Ein Schöngeift, den Thealerzettel vom letztern Sonntag: „Reomore”’ leſend, fragte, 
wahrſcheinlich um feine Bekanntſchaft mit der fhönen Kiteratur zu entfalten: 
„Iſt dies diefelbe Leonore, welche nach Bürger um's Morgenroth herum gefahren iftt“ 


Vermischte Nachrichten. 

Sonntag Abends 7 Uhr wurde in Münden eine Dienftmagd unfern vom Palais 
Sr. koͤnigl. Hoheit des Prinzen Carl von Bayern von einem Burſchen angegriffen 
und ihres Geſchnuͤrs, Riegelhaube ic, beraubt. . 

Der Nürnberger Correfpondent fchreibt aus Münden: „Das Tagsgeſpraͤch bildet 
gegenwärtig wieder eine faft in Vergeſſenheit gerathene Angelegenheit, nämlich die ſchon 
volle zwei Fahre dauernde Unterfuhung gegu Marianna Birnbaum, die bekanntlich 
das Toͤchterlein des Poftbeamten Unterftein durdy viele Qualen und zulegt durch Hun— 
ger toͤdtete. Wie man fagt hat der oberfle Gerichtshof das auf Todesſtraſe Iautende Ers 
kenntniß des Appellationsgeriht in Landshut beftdättiget, und die Inquifitin fol dems 
naͤchſt hingerichtet werden. Mac der Ausfage von mehr als hundert Zeugen und dem 
Befnnde der polizeiärzlihen ‚Behörde und des Dbermedizinaltomite's, fo mie endlich nad 
des weiblichen Ungebruers eigenem Geftändniffe (wozu fie zunaͤchſt durch gehabte Erſcheinun— 
gen angetrieben worden wäre) bat da6 arme Kind, Elife Unterftein, Martern ausftehen 
müffen, die an jene erinnern, welche Pater Kocdyem, die armen Seelen buch die Zeus: 
fel 'erkeiden läßt, Die Gattin des Unterftein (der ſich befanntlidy zwei Tage nach der Vers 
baftung feiner Haushälterin erhängte) lebt bier noch.“ 

Aus der Pfarrkirche zu Garching, koͤnigl. Landgerihts Münden, wurde vor 
einigen Tagen ein neuer Traghimmel von. hochrothem Damaft mit goldenen Blumen 
geziert, und eine goldene Quafte des Rauchmantels, entwendet, 

In der Nacht vom-zofien auf den Ziſten Dezember entftand zu Nürnberg en’ 
Brand in dem Dintergebäude des Gaſthofes zum rothen Hahn. Der heftige Sturmmwind 
ließ befürchten, daß das verwüftete Element fi den Nachbarhaͤuſern ſchnell mitcheilen 
dürfte, doc gelang es, das Feuer zu dämpfen, wobei ein plöglidy eingetretener heftiger 
Regenguß das Geinige beitrug. 

Aus Bamberg ſchreibt die „Bayeriſche Nationalzeitung““: „Die freie Gewerbsübung 
hat auch hier manches Unheil geftiftet, viele arme Meifter gemadt und bie Magiftratskaffe 
‚öfters in Anſptuch genommen.” 

Kerner aus Straubing dv. 30. Dez.: „Aud bei uns mehren ſich die Armen auf 
empfindliche Art, fo daß fich der Armenpflegfhaftsrath veranlaßt fand, eine Aufforderung 
an die bemittelten Einwohner der Stadt ergeben zu laffen, da feine eigene Kaffe nicht mehr 
ausreiht, um die wahren Armen mit Kleider und Holz zu unterftügen, gewiß ein ers 
freuticher Umftand für unfere fonft nit arme Gegend. Zudem find viele Viktualien, bes 
fonders Holz, bei ung fehr theuer. Nur das Bier ift wohlfeil. Die Maaß koſtet 4 Er. 2 pf.“ 

Dur den Sturm am 18. Dezember ward auch bie ehrwürdige Geilertlinde zu 
Hainihen entwurzelt, Das Holz derfeiben fand feine eifrigen Liebhaber, und diefe 
werden es zu Mobilien verarbeiten laffen, um ihm einen befondern Werth geben zu 
Finnen, Man wird dem Andenken Gellerts wieder einen jungen Baum pflanzen. 

Am 21. Dezember ftand zu Neuftade an der Aiſch am Scandpfahle ein 24jäh: 
tiger junger Mann aus Burghaßlach, welcher wegen Betrugs zu achtjaͤhriger Arbeits- 
bausftrafe und einftündiger Ausftellung verurtheilt war. Demfelben war es gelungen, 
Leute im der Umgegend zu überreden, daß er durch große Stiftungen den noch nicht zue 
ewigen Ruhe eingegangenen Geift eines Verftorbenen erlöfen, und dann beffen vergrabene 
Schaͤtze heben könne. Zu bdiefen Stiftungen gaben ihm die Getäufhten große Sums 
men, die er durch die üppigfte Schmwelgerei vergeudete, Möge dies zur Warnung gegen 
ähnlichen Aberglauben wohl beherziget werden. — 
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Ein braver Ehulmann in dem Dorfe Bukhardéfelden, Gatte, und Vater 
von fechd Knaben, hätte beinahe unlängft in feiner Kicche, die ev als Kirchendienet und 
Kloͤckner zu warten hatte, vor den Augen feiner Gattin und zweier Schulmädchen, auf 
ſehr ſchreckliche Weife feinen Zod gefunden. Die Schullehrerin wollte bei dem ſtuͤrmi— 
ſchen Regenwetter diefer Tage auf dem Kirchenboden Mäfche trodnen, Ihr Mann war 
ihr bei Spannung der Wafchkordel behilflich. Geſchaͤftig eilt er von einer Zragfäule zur 
andern, die Säulenarme mit der Kordel umſchlingend. Eben hat er das Ende des Seils, 
das etwa noch zehn Fuß weiter reiht als nötbig, um den legten Saͤulenarm geworfen; 
er muß hüpfen, um das Ende zum Feſtſchlingen zu erhaſchen; er hat es erfaßt und 
zum Glüde mit beiden Händen; denn in biefem Augenblide krach, krach, weicht unter 
feinen Füßen der Boden und mit der Kraft feiner Schwere hindurch fahrend durch die 
entftandene Deffnung hängt er fchwebend im Innern der Kirche, umgeben von Qualm und 
Staub der Lehm-, Kalk: und Stuüͤckholzſtuͤcke, die mit krachendem Gepolter auf die Bänke 
niederraßelten, mit krampfbaft geballten biutigen Händen das Xeußerfte feiner rettenden 
Waſchkotdel feſthaltend. Den Tod vor Augen, in der furchtbaren Ueberzeugung, alle 
Knodyen auf den flarren Banklehnen zu zerftüden, die unter ihm, dreißig bis vierzig 
Fuß tief, feinen Körper gleihfam ſchon erwarteten, zuft er laut zu Gott um Hilfe, 
Diefe war ihm fhon erfhienen. Gott war in dem ſchwachen Verzmweifelten mächtig. Die 
Frau und bie zwei Mädchen, obgleich vor Schreden faßt entfeelt, haben von oben ſchon 
feine Hände ergriffen, bald die Arme und bald fein Haupt, bis fie endlich fo weit ihn 
heben, daß er, mit den Ellenbogen links und rechts auf die Bodenbalken ſich flügend, 
bald felbft ſich heben und flügen und der fhredlihen Gefahr ſich entwenden kann. Halb 
ohnmaͤchtig ſinken die Geretteten fidy in die Arme, -fie alle waren der Gefahr entgangen, 
unglüdlich zu merden und danken taufendmal unter Thränen dem lieben Gott. Die 
Hände des Schullehrerd find jegt noch mund von bem lieben Säule, das zwar zum 
Ungtüd, aber doc mehr noch zum Gtüde half. 

In Venedig maht eine Schnells Läuferin aus Peteröburg großes Auffehen. Sie 
läuft mit Ketten an Händen und Füßen. | 

In Ungarn fol, wie der „Mürnberger Gorrefpondbent” behauptet, der Ueberteitt 
der Katholiken zur proteftantifchen Gonfeffion uͤberhand nehmen. Im Heweſchen Komitat allein 
foken ſich gegenwärtig an 200 fatholifhen Familien zu diefem Schritte bereit halten, 

In Neu:Dort kam ein fonderbarer Meifender an. Er hatte einen eifernen Gürtel 
um feinen Leib, an beiden Seiten eiferne Achſen mit Rädern von einem Durdymeffer gerade 
fo lang, daß er den Boden noch berühren Eonnte, auf den Achſen ruhten zwei Kuıden, 
die unter die Achfeln gingen und mit weidyer Maffe gefüttert und mit Leder überzogen 
waren. &o fol er 9 englifhe Meilen in einer Stunde madyen. Mögen unfere gefchids 
ten Mechaniker diefe Maſchine nahmadhen und vislleicht in verbefferter Geftalt herftellen, 
noch che eine nähere Beichreibung kommt. 
| — — — — —— nennen een nn u] 

Danfkſagung. 

Fuͤr die fo zahlreiche, ſohln ehrenvolle Begleitung der Leiche unſers durch einen Schuß 
aus einer ihm zur Reparatur uͤbergebenen Stockflinte in der Werkſtaͤtte verungluͤckten 
älteften Sohnes Zofeph, Büͤchſenmachers-Geſellen dahier, welcher ohngeachtet der im 
hiefigen allgemeinen Krankenhaufe gluͤcklichſt von ftatten gegangenen Amputation feines rechten 
Fußes, und der ihm von Seite der verebrlichen Herren Vorftände diefes Inftituts, Titl. Heren 
Hofrath6 Dr. Reifinger und Herten Dr. Weiler, mit Aufbiethung aller Kunft und 
Geſchicklichkeit zu Theile gewordenen liebreihiten und forgfältigften Behandlung dennoch 
nah Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe, verfehen mit allen heil. Sterbfatramenten , den 
2ten d, M. Nachts 3/4 auf zwölf Uhr, nad einer legten Rindlichen Umarmung feiner: 
ihm theuerften Mutter bis zum legten Augenblide feines Scheidens bei vollem Verſtande 
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fanft und ruhig im Hesen entfchlafen 


iſt, erftatten wir Enbeögefegte ben Herrn Bahrträgern 


und allen und jeden chriftlichen Begleitern und Begleiterinnen unfern fhuldigft wärmften 


Dant, 
von Allen und — 
Ungluͤck aller Art 


und wuͤnſchen von ganzem Herzen aufrichtigft, daß Gottes allwaltende 


Borfehung 


einen fo hoͤchſt traurigen und ſchmerzvollen Hall, fo wie jedes andere 
Gnaden abwenden wolle, 


Joſeph Konrad Krieger, Vater. 
Therefe, Mutter. 

Unna, 
Elias, ‘ Kinder. 
Elifabetb, 


aquseigen. 


An die verehrlihen Mitglieder der 
Gefeltfhaft 
@rbheiterung. 
Heute Mittwoch den 8. Jan. iſt: 
Zanzunterhaltung. 
Anfang Abends 7 Uhr. 

Die Vorſtaͤnde. 


— — — — — — — 
Heute Mitwoch den 8. Jänner wird bei 
Unterzeichnetem eine Schlacdhtparthie gegeben, 
wozu ergebenft einlabet 
Erdinger 
zum untern Gcießgraben. 


Verlorne Brille, 

Sonntag Abends ging eine Brille in ber 
Gegend der neuen Straße bei St. Mar ver: 
toren. Der redliche Finder erhält bei berem 
Zurüdgabe ein angemeffenes Douegur in der 
Erpedition des Zagblattes, - 


Masken: Garderobe, 

Koh, Wilhelm Hothums fel. Wittwe em: 
pfiehle ſich bei eingetretener Garnevald = Zeit 
einem verehrungsmürbdigen Publikum mit ihrer 
ſchon betannten zahlreichen Masten: Garderobe, 
und wird die Zufriedenheit des verehtlichen 
Yublitums durch billige und fehnelle Bedies 
nung zu erhalten ſich moͤglichſt beftreben, 
wohnt Lit. C. Nr. 273. nädjft dem Sterns 
kloſter. 


Im Haufe Lit. C. Nr. 352. in ber Pfla⸗ 
dergaffe find Maskenkleider zu billigen Preifen 
auszuleihben, von Hrn. Chriftian Baver, ehe 
maligen Theater: Schneider, welche, ihrer Ver: 
fchiedenartigkeit wegen, zu zahlreihem Zu: 
fpruche ſeht zu empfehlen find. 


Die bintertaffenen Kinder. in der Titelrolle angegeben. 


Empfeblung. 

Da ich von einem hochloͤblichen Magiftrate 
die Gonzeffion als Küchelbäder und Koſtgeber 
erhalten habe, fo mache ich hiemit einem wers 
then Pubtitum die ergebenfte Anzeige und emz 
pfehle mich zu geneigtem Zuſptuch. 

Heinrih Schied 
auf dem Fiſchmarkt. 


Ein Mann von gefegtem Alter, welcher 
noch einige Bormittagsftunden frei hat, wuͤnſcht 
ſolche mit Reviſions-, Rechnungs: oder fon= 
ftigen fpriftlichen Arbeiten, in oder außer dem 
Haufe, auszufüllen. Das Nähere in der 
Erpedition des Tagblattes. 


‘ 





Kepertoir 

des hiefigen Stadttheater. 
Sreitag den 10. Januar: „Das Bild." 
Trauerfpiel in 5 Auf. von Huwald. 
Sonntag den 12. Januar: „Präciofa.’ 
Schaufp. in 4 Aufz, von Wolff. (Miet 

neuer Schluß=- Dekoration.) 
Montag den 13: Jan, Bweite Suspendu- 
Vorſtellung im dritten Abonnement: 
„Bampa. Oper in 5 Alten von 


Herold. (Hr. Riter dendampa, 


als Debut.) 

Dienftag den ı4. Ian. Zum Erfienmale: 
„Die Braut aus Arkadien.‘ 
(Mad. Fellner die Adele ale 
Debut.) 


Berihtigung. 

In der gefirigen Theater. Regenfion über da 
Cchaufpiel: „Leonore‘ ift irriger Weife Mad 
Rotbhammer fiatt Madame Kuppingen, 


Kreanzfelder'fhge Berlagspandlung. Lit, B. Nr, 164. 
( B. Banoni junior, ) 





* 


Augsburger Tagblatt. 








Donnerstag. Nero» 9, 9. Januar 183%. 


mMmiesiges 


Der löbl. Magiftrat hat fich veranlaßt gefehen, die für die Stadt Augsburg beftehende 
„Kaminfeger-Diſtrikts- und Karordn ung” wiederholt in Erinnerung zu bringen. 
Das hiefige Lokal: Intelligenzblatt Ne, 3. entbält diefelbe in einer Beilage. Wir heben 
von derfelben diejenigen Paragrapten aus, melde vorzüglih das Publitum intereffiren: 

$. VI. Die Kaminfeger: Zare 
ift auf folgende Preife feftgefegt: 

Es follen naͤmlich bezahlt werden 


a) für ein Stockwerk 4 kr. 
b) für zwei Stockwerk J 6 kr. 
ce) für drei Stockwerk 06 . —4 7. 
d) für vier Stodwert und darüber . i — — 10 ft. 
e) für einen metallenen Kamin . . . . . 3 ft, 
f) für Reinigung eines Ofens . . 


. . . 4 er. 
babei werden billigerweife die Feucht: und andere Böden auch für Stockwerke gerechnet. 


Die Berehnung der Taxe 
fängt übrigens, was wohl zu bemerken ift, nicht unten, fondern oben nad ben 
Stodwerken an. 
F. VIL Periodifhe Reinigung der Kamine. 

- 1. Schornfteine von Gewerbsleuten, welche vieles mit Feuer arbeiten, 3. B Schmiede, 
Boͤcker, Bräuer ıc. zc., fo wie Schornfteine in den befuchtern Gaſthoͤfen und Mirrbshäufern, 
und foldhe Schornſteine, bei welchen mehrere in einem zuſammentreffen, müffen in der 
Regel in jedem Monat einmal gereiniget werden. 

2. In weniger. beſuchten Wirthshäufern , bei Garkoͤchen, oder folchen Gewerbsleuten, 
welche nicht immerwaͤhrend, doch öfters des Feuers zur Ausübung ihrer Gewerbe fid) bes 
dienen, hat die Keinigung der Schornſteine in ſechs Wochen einmal zu geſchehen. 








— — — 
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3. Beide angefuͤhrten Beſtimmungen ſind nur auf jene Schornſteine auszudehnen, 
in welche der Rauch von dem der beſtehenden Verhaͤltniſſe wegen nothwendigem groͤßern 
euer geleitet wird. 

4. In allen übrigen Schornfteinen Hat bie Reinigung in zwei Monaten einmal zu 
geſchehen. | 

5. In Anfehung folder Häufer, melde gar nicht, -theilmeife, ober nur auf einige 

Zeit manchmal ded Jahrs bewohnt werben, wird bie ‚Zeit der wiederkehrenden Reinigung. 
der Schornfteine auf brei bis vier Moyate, oder auf eine halbjährige Unterſuchung eins 
geſchraͤnkt werden koͤnnen. Se 

6. Kamine, weihe ausfhlichend den Rauch von Gemähern und Stuben auf: 
nehmen, in welchen während des Sommers feine Feuerung ftatt hat, find mährend des 
Sommers von ber Reinigung befreit, doch müffen fie im Srübjahre vor Endigung, und: 

im Herbfte vor dem MWiederbeginnen der Feuerung mit Aufmerkfamkeit gereiniget werden 

7. Damit größere Gewißheit von der vorfhriftsmäßig gefhehenen Reinigung erhalten‘ 
und bie mechfelleitigen Belhuldigungen der Hauseigenthümer und der Scornfteinfeger, 
wegen Nachläßigkeit der Kegtern im Reinigen der Kamine, und wegen der Erften Wider: 
fegung gegen die Reinigung gebeben werden, fo haben fowohl die Hauseigenthümer, als 
aud die Schornfteinfeuer die gefchehene oder unterlaffene Reinigung fhriftlid zu bemerken, 
und im Fallel der unterlaffenen Reinigung, oder wenn durch einen Dausherrn ıc, ein 
Hinderniß diefer Arbeit entgegengefegt würde, ſteis fogleicy bei dem Magiftrate als Polizei— 
Behörde Beſchwerde anzubringen. 


Der bisherige Here Aſſeſſer Lermer beim Hiefigen Eönigl, Kreis: und Stadtgericht 
wurde zum Stadtgericyts : Rath nah Memmingen befördert. Wir verlieren an ibm 
einem allgemein hochgeachteten Mann, und fein Veriuft wird von Auen, die ihn kann— 
ten, fehr bedauert. 


Vorgeftern Abend verſchied nach mehrwoͤchentlichem Krankenlager Frau Rofina 
Wagenfeit, geb, Krünig, Verwalterin im evangel. Armentinderhaufe dahier. 


Sungfrau Amalia Lindner bat fich bei der öffentlichen Prüfung der koͤnigl. bayer. 
Hebammenfchule die Note: ausgezeichnet erworben, und erhielt eine goldene Preis— 
medaille. Dieß dürfte wohl die befte Empfe.tung für biefe neuangehende Hebamme feyn. 

(Eingefandt,) 
Theater. 0 

Dienftag den 7. Sanuar: „Das Kind der Liebe.’ Schauſpiel in 5 Aufzügen 
von Kogebue. Wir erkennen dieß Thema, befonders bei der Art wie Kogebue gewiße 
Momente markirte, für anftößig, wenn fhon in dieſem Schaufpiele das begangene Rafter 
wieder moͤglichſt gut gemacht wird, fo bleibt die Sache felbit dennod ein Scandal, und 
jedenfalls für die Jugend ſehr unpaſſend. Mas hätte Kogebue mohl noch auf die 
Bühne gebracht, wenn ee noch Lange gelebt hätte? — Gefpielt wurde diefen Abend wirk- 
lich fehr gut. Hr. Rennert ift in foldien Charaftern, wie diefer Obrift von Wit- 
denbain, ganz vorzüglih, Mad. Rothhammer gefällt flets in naiven Rollen, und 
fo ſptach fie auch diegmal ald Amalia allgemein an. Hr. Wis, der nun wieder an= 
gagirt ift, (Graf von der Mulde) zeigte feine Geläufigkeit in der. franzöfiihen Sprache, 
und gab den feichten Gecken wirklich fehr treffend, Mad. KRuppingers Lay leiftete alg 
MWithelmine Boͤtcher wie wir «8 von ihr gewohnt find, und Hr, Fiſcher ſprach 
uns in’ der Rolle des Pfarrers befonders an. Hr. Fifher ift in neuerer Zeit ſehrt 
in Anſpruch genommen, und ſcheint zum Liebhaber: Rache verurtheilt worden zu ſeyn. — 
Das Haus war weniger beſetzt, als es feit einiger Zeit der Fall war. Das- Repertoin 
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verſpricht erfreuliche Genhffe, und wird bie Theater · Sreunde ohne Zweifel zum zahlreichen 


n 


Beſuche veranlaffen. 
— — — — e e⸗reÜ — G — — —— — 


Vermischte Nachrichten. 


IJ. kk. HH. der Hr. Erbgroßherzog und die Frau Erbgroßherzogin von Heffen- 
Darmftadt reiften geftern früh 10 Uhr von Münden über. Ingolftadt, Ansbachec. 
nad) Darmftadt ab. Hoͤchſtdieſelben wurden von ber fönigl. Reſidenz aus durch eine 
halbe Eskadron bis an die Schwabinger Barrierre edfordirt. 


Der tuͤhmlich befannte Hr. Profeffor Eherhard hat 3. 8, Hoh. ber Frau Erb: 
toßherzogin Mathilde ein von ihm auf das elegantefte und kuͤnſtlichſte verfertigtes 
Fableau von Alabafter überreicht, das das Madonnenbild vorftellt und an den 4 Enden 
von den Namen Ludwig, Therefe, Mathilde, Dtto eingefchloffen ift.. . 

Ein nach Griechenland auswandernder Bräuer aus Ansbach, welcher in Athen, 
mit Yufmunterung und einer zu hoffenden Unterflügung von Seite der Regentſchaft, 
eine Brauftätte zu errichten gebenkt, wirbt in Münden der Maurerarbeit und des Braus 
weſens verftändige junge Leute. 

Aus Karisrube vom 2. Januar: „In der Meujahrenaht brach zu Bretten 
Feuer aus, welches mebrere Häufer mit den Mebengebäuden zerftörte. Geftern Nachts 
bat es in derſelben Stadt wiederum gebrannt. Noch find uns feine nähere Berichte 
zugekommen.“ ( Privatbriefe aus der Umgegend fprechen von 20 nbgebtanten Däufern.) 


An Frankfurt ging die Neujahrsnacht ruhiger als bei uns vorüber, Es fcheint, 
daß man dort mit Ernft Ruhe haben will; denn ein. Schuftergefelle, ber die Ruhe fiö- 
ren wollte, erhielt von einem Wachpoſten einen jedoch nicht tödlichen Schuß, 

Man Schreibt aus Cham vom 1. Januar: „Heute Morgen ward der Rehrling 
M. Stangl — nachdem derfelbe einen Mann, weicher einen Korb mit Brod trug, 
über den Nothſteg, welcher wegen des Hochwaſſers außerhalb dem Fleiſchthore über den 
Megenfluß angebracht ift, gluͤcklich hinübergeleiter Hatte — nuf dem Ruͤckwege auffeben 
Diefem Stege von einem fürchterlichen Sturmwind ergriffen und in die braufenden Flu—⸗ 
then gefchleudert, in denen er, obmohl öfter bie Hände um Hilfe ausſtreckend, fein Grab 
fand, da Niemand, ihn zu retten vermochte. 

Zu Dberamsdorf in Schiefien ftürzte bei dem Sturm am 18. Dezember ein 
Theil des Wohnhaufes auf dem Dominialhofe ein, Eine Familie, aus Mutter 
und vier Kinder „beftebend, wohnte auf der Seite, von wo der Dekan kam. Der dl: 
tefte Knabe fiand am Fenfter, als er ein fürchterfiches Krachen hörte; er rief der Muts 
ter zu: das Haus ſtuͤrzt ein! und fprang fhnell zum Fenfter hinaus, während die Truͤm⸗ 
mer neben ihm niederfchlugen. Die Mutter faß mit den andern Kindern, von denen 
fie das jungfte fäugte, an einer Mauer, Dicht neben ihr ftürzte Alles zufammen, nur 
ein Eleiner Winkel, in welchem fie faß, uud wo ſich die Kinder an fie ſchmiegten, blieb 
frei. Man. eilte herbei und rettete ſie. Keines von allen war im. Mindeften verfehrt. 

In Mainz hat fih der Schaufpieler Deffoir entleibt, 

In London flarb vor Kurzem die Frau eines Huffchmids an getrunfenem Vitrioloͤl, 
welches man ihre als Mittel gegen den Schnupfen empfohlen hatte. 

In London maht man gegenwärtig bemeglihe Wirthshauéſchilde. So 
flieht vor einer Zaferne eine dreihundert Gentner fhwere Figur, einen Pilger vorftellend, 
der fich durch einen eigenen Mechanismus nad) jeder Seite dreht und mit der Hand den 
Vorbeigehenden herein winkt. (Auch bei und märe manchem Gaftgeber ein ſolcher Gaſt⸗ 
lader zu empfehlen.) 
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anzeigen. 


An die hochverehrlichen Mitglieder 
des Kunft: Bereins, 

Den betheiligten Mitgliedern wird hbiemit 
angezeigt, daß kuͤnftigen Samstag .6 Uhr 
Abends der Anfang der wöchentlichen gefell: 
fhaftlihen Zufammenkünfte im Fuggerhauſe 
ober dem Ausſtellungs-Lokale des Kunftvereins 
ftattfinden wird. 

Eigner, Gonfervator. 


(10) Berlornes®, 

Den 7ten Januar Abends wurde in ber 
Marmiliansftraße ein grüner Geldbeutel mit ei: 
nem Kronenthaler verloren. Man bittet, fol: 
hen gegen angemeffene Belohnung in der 
Erpedition des Tagblattes abzugeben. 


(11) Dienfigefud,. 

Ein räftiger junger lediger Mann von 
26 Fahren, der feit 6 Jahren als Kutfcher 
und Hausknecht diente, mit guten Zeugniffen 
und einem hinlänglihen erfparten Gau: 
tions= Capital verfehen, wuͤnſcht ſogleich in 
diefer Eigenfchaft, wenn auch als Ausgeher 
anf ein Gomptoir mit verbunden, meil er des 
Rechnens und Schreibens kundig, einen folis 
den Dienft zu erhalten. Das Nähere in der 
Erpedition des Tagblattes. 


(7) Ein junger Menſch, welcher einige 
Klaffen ſtudirt hat, uud ſich der Schreiberei 
midmen will, fann einen Plag finden. Das 
Mähere in ber Erpedition des Tagblattes. 


(12) Eine Demoifelle, die der franzöfi: 
fen Sprache ganz kundig ift, die beiten 
Beugniffe aufweisen kann, auch alle weibli: 
chen Arbeiten verſteht, wuͤnſcht bei einer Derr- 
fhaft als Guvernannte oder zu Kinder einen 
Platz. Das Mähere in der Erpedition des 
Tagblattes, 


(8) Es find täglich 500 fl. auf fichere Hypo: 
thek ohne Unterhändier zu 44 Prozent auszu⸗ 
leihen. Bei wen? fagt die Erpedition des 
Zagblattes. 


(4.b) 1500 fl. Kapital werben als Ausloͤ— 
fungsfumme auf ein biefiges Anweſen zu erfter 

















Kranzfelder'ſche 


und alleiniger Hypotheke aufzunehmen geſucht. 
Wo? fagt die Expedition des Tagblattes. 


MEBACHEREHNSERTHTCHTE 
® zu haben bei 


Verkauf. & 
; Süßer Tyrolerwein, reiner 
Ho x 
i Johann Starf, & 
S Weinhändier Ä 


vredaner, Die Maaß zu 40 und 
4 kr., friſch angekommen, ift 

in der obern Maximiliansſtraße 
vis - ä- vis dem Stadtgericht.? 


SSEOKDIDENHDIDIDIDNE 
(a) Bücher: Auktion, 


Am 3, Februar und in den folgenden Tagen 
werden durch Unterzeichneten 1560 Werke ver: 
ſchiedenen Inhalts, darunter vorzüglich viele 
theologiſche, an bie Meiftbietenden verfteigert, 
Der darüber gefertigte Katalog Mr. XILE, ift 
an die löbl. Buch- und Antiquariatshandluns 
gen verfendet, und durch diefelben oder direkte 
auf portofreied Verlangen zu erhalten. Zur 
Beforgung genergter Aufträge erbietet ſich nnter 
Zufiherung der reellften Bedienung. 

MW, Birett, Antiquar, 
An Augsburg, 


(1,b) Seifenniederlage 

Es wuͤnſcht ein folider Mann, der ein 
tigened Geſchaͤft betreibt, eine Eeifennieders 
lage zu Übernehmen, Das Naͤhere in der 
Erpedition des Tagblattes. 


(997,c) Vermiethung. 

In dem Hauſe Lit. H. Nr. 378. auf dem 
mittlern Graben iſt über eine Stiege eine 
freundliche Wohnung fogleich oder bis Georgi 
zu vermiethen und zu beziehen Das Naͤhere 
ift in der bezeichneten Wohnung felbft zu 
erfragen. 


(9) VBermiethung 

SnLit. F, Nr. 118. am Wertahbruder: 
Zhor find zwei fchöne Logien mit allen Be— 
quemlichkeiten, mit oder obne Garten, zu 
vermiethen und bis Georgi zu beziehen. 


% 





Berlagshandiung. Lit, B. Nr,ı 
3. Banoni junior, ) — > 
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Augsburger Tagblatt 


Sreitag. Nr» 10. 10. Januar 1834. 








Biest g € 8 i . 

Die von dem ‚Stabt-Magifttat Augsburg für dem geprüften Lehtramts-Kandida⸗ 
ten und Lithograpben Alois Kurz in Münden ausgeftelite Präfentation für die Lehr⸗ 
Stelle bed Rincarzeihnens bei der Kreis = Gewerbe = und Landmwirthfdafts » Schule in 
Augsburg bat durch koͤnigl. Minifterial: Entfliefung vom zıflen Dezember v. I. die 
Beftättigung erhalten. 


Es melden fi altenthalben ja faft täglich Hitfefuchende aus dem gemerbtreibenden Buͤr⸗ 
gerftande, weldhe durch allgemeine Weberfegungen der Gewerbe und durch die bei der Ge: 
werbefreiheit eingetretenen Beeinträchtigungen ohne Nahrung und Erwerb hilflos daſtehen. 
Sehr beklagenswerth ift das Schickſal folder, welche gerne arbeiten würden, wenn fie 
nur ſolche finden könnten. — Unter leider vielen andern kam dieſer Tage eine Bürgersfrau 
zu uns, deren Mann gleichfalls durch die traurigen Zeitumftände um feinen Verdienſt 
fam. Da diefe Samilie ibr bischen Habe verpfänden mußte, und bisher vergebens hoffte, 
ſich wieder fo weit zu Schwingen, um biefelbe wieder an fih zu bringen, fo fiebt fie, 
wenn nicht Hilfe kommt, dem Schickſale entgegen, die Armenkaffe anfprechen zu müflen. 
Daß foihe, welde einmal fo weit herabfanfen, diefes Mittel zu ergreifen, fich ſchwetlich 
mehr in umferer Zeit erſchwingen, lehrt die Erfahrung; während, wenn fie jest vielleicht 
ein Heines Betriebs: Capital erhielte, um ſich wieder einzurichten, dieſe Leute Nahrung 
und Erwerb leichter finden koͤnnten. — In der Erpedition des Tagblartes fann man 
nähere Auskunft Über die Verhältniffe und die wahre Düuftigkeit diefer Familie erhalten. 


Die mufifalifhe Familie Graßl von Schönau 
bei Berhtesgaden. 
.$rany Graßt von Schönau aus dem Daufe Unterfiein hatte fih laut dem 
Zeugniß der Rusalgemieimdeverwaltung za Schönau [bon von fräher Jugend an mit 
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ſchwerer Arkeit befchäftigt, durch Enilan: Wurzel: Graben und Branntweinbrennen ſich 
ſtets ehtlich und redlich ernährt. Unter den ſchwierigſten Arbeiten feines Lebens gehört 
jedoch der Bau iein«s Haͤuechens, den er felbit ausgeführt bat, und zu diefem Zwecke 
auch noch einen Felfen Iprengen mußte. Um den Kebınsunterhalt feiner Familie zu ſichern, 
benuͤtzte er ſeine wenigen Nubeftunden noch zu feinem fernern Erwerbe, ‚indem er von 
einem Kandfpielmanne einigen Unterricht in der WMufit nahm. Wenn man nun bedentt, 
welche geringe Grundlagen in der Muſik diefer thätige Mann von einem Landfpielmanne 
erlangen konnte, welcher Fleiß, welch raftlofer Eifer und weld ein Zalent hiezu erfor: 
derlich war, um feine 5 Kinder bei ihren ſchweren und gemeinen Arbeiten auf diefe Stufe 
der Kunſt zu bringen, auf welcher fie ſich ürerall und felbft in den bonnetejien Geſell⸗ 
ſchaften mit großem Beifalle produziren, fo kann man diefer feltenen Erſcheinung in 
der mufifalifchen Melt die gerechte Verwunderung gewiß nicht verfagen, — Vater und 
Mutter zöblen erſt 57 Jahre. Das ältefte der muſikaliſchen, geſund und fräftig aus: 
fehenden Kinder dieſet Familie ift 13, und das jüngfte 3 Jahre alt. Die erſten ſechs 
ſpielen ſieben ſchwere Inſtrumente mit vie er Fertigkeit, naͤmlich: das Klarinet, die Flöte, 
hromatıfdıe Trompete, Violine, Pofaune, Violon und das Waldhorn, und das juͤngſte 
zjaͤhrige Maͤdchen ahmt in den Zwiſchenakten einiger Muſikſtücke auf einer kurzen brei: 
tern Flöte den Uhu, fogenannten Gugu, auf eine komiſche Weife nach weiche allenthalben 
als etwas Neues mit vielem MWoehlzefalten aufgenommen mwırd. Unter die vorzüglichiten 
Struͤcke, in melden ſich diefe mufitalifhe Kamitie fhon in Berchtesgacen, Salzburg und 
in München produziert hat, gehören die Auszüge der Opern: DOberon, Sıumme von Portici, 
Fra Diavolo, Maurer und Schloſſer, Zampa, der Schnee ıc., dann bie Märfche, beliebtes 
ften Walzer, Galoppe, Pelonalfen, Kändler und noch andere fhöne Erüde, welche man 
nur von geüdten erwachſenen Künftlern zu vernehmen gewehnt iſt. Diefe mufifaliiche 
Kamilie gentt fih aud in Augsburg zu produciren. 





Yermischte Nachrichten. 


Die Münchner Dult hat verflofjenen Sonntag begonnen, und war bis jegt von 
dem fhönften Wetter begünftiget, Wenn nur die zahlreichen Spaziergänger , die ben 
Dultplag aufs und abmandeln, bie Einnahmetaffen der Verkäufer in gleichem Maaße 
begünftigten, dann würden bie vielen Klagen der frequenten Verkäufer verbalen, 


Here Regierungd » Direktor von Aichberger ift den bten d. M. früh halb 10 Uhr 
zu Münden geftorben. 


Der „Bayerifhe Volksfreund‘ fagt: „Bon einem dußerft fireng ausgefalle— 
nen Urtheil gegen Hoftatb Behr fann für dermal nod feine Rede feyn, da deffen 
Unterfuhung nod nicht einmal gefchloffen ift. Eben fo finkt die angegebene enorme Zahl 
der dabier verhafteten Studenten von 72 in Wahrheit auf 25 herab,‘ 


Ami. d. M. gerieth der Bauer C. Huber von Neufing, Randgerihts Erding, 
der mit einem beladenen Getreidemagen nad) Münden fahren wollte, im Dorfe 
Afhheim, mo fein Wagen umfchlug, unter denfelben, und wurde fo jerquetfcht, Daß 
er auf der Stelle den Geift aufgab. 

Im Rheinthat find in Folge bed anhaltenden Negens alle Flüffe angeſchwollen. 


In Straßburg fährt man, in den der Breufch zunächft liegenden Straße in Kaͤhnen. 
Auch in Mainz find mehrere Straßen unter Waffer geſetzt. 


Der Pfarrer von Corny hat mit eigenen Lebensgefahr zwei Menſchen mit drei 
Pferden , die von den Fluthen der Moſel bereits üb-rwältiget worden waren, gerettet. 


In Herifhdorf, bei Warmbrunn, entftand in ber Nacht vom 18. Dezem: 
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ber v. J. bei einem heftigen Sturme auf dem Klein'ſchen Bauerngute eine Feuers⸗ 
brunft, melde ın kurzer Zeit biefes Behöft mit allen Scheunen und Vorraͤthen in Aſche 
legte. Reider find bei diefem Brande 5 Menfhen, nämlich ein Knecht, ein Nrbeiter, 
zwei mwelbliche Dienftboten und ein Knabe, verunglüdt und gänslich verfohlt aus den 
Truͤmmet bervorgezogen worden. Mehrere andere Derfonen wurden überdieß bedeutend 
befhäriget. Klein felbft reitere fih mit feiner Frau und 7 Kindern unbekleidet durch's 
Fenſtet. Saͤmmtliches Vieh fand ebenfalls in den Flammen den od. 


Robann Deuerlein, Korbmacersfohn aus Magoft, Landger. Pottenftein, 
ift der Brandſtiftung überwiefen, vom königlichen Appellationsgerichte zu s6jähriger Zucht⸗ 
bausftrafe verutiheilt, und bereits nah Lichtenau abgeführt worden. 


Das Pfennigmagazin, von Boffanye Vater in Leipzig herausgegeben, findet fo 
viele Liebhaber, daß es an Preffen und Holzſchnittſtoͤcken, und noch mehr an Papier fehlt. 
Man hofft den Debit zur Dftermeffe auf 60,000° geitiegen zu fehen, 


An Danzig ift aus St. Petersburg ein Luftballon von 30 Fuß Durchmeſſer 
angekommen, mit welchem Demoifelle Garnerin im naͤchſten Frühjahr dort eine Luft⸗ 
fabet machen mill. 


Gin Hirtenjunge in einem Dorfe bei Niveles in Brabant, natürliche Schn ei: 
nes Grafen D., welcher ihn aber zeither ganz vergeffen zu haben fdhien, wurde durd 
feines Vaters Tod, der ihn zum Erben einfegte, Befiger eines jährlihen Einkommens 
von 50,000 #ranfen. 


Zu Paris ift am 27. De. Nachts die reiche Kunftfammlung bes Hm. Ardiſſon, 
im Werthe von 1,000,000 Fres., abgebtannt. 


In der Nacht vom 21. zum 22. Dezember iſt der Poſtwagen von Marfeille 
2 Etunden von yon von 8 bewaffneten Männern angefallen worden, welche den Konz . 
dufteur, den Poftillon, und dig ı3 Reiſenden nöthigten, abzufteigen und fidy auf die 
Erde nieberzulegen. Während 6 der Näuber auf fie anfhlugen, durchſuchten die zwei 
andern den Wagen, und nahmen 42,000 Fr, an baarem Gelde mit, ohne etwas An: 
deres zu berühren. Hierauf ließen fie die ganze Geſellſchaft wieder einfteigen, und bes 
fahlen ihnen in möglichfter Schnelligkeit weiter zu fahren, was diefe ſich nicht zweimal 
fagen liegen. 


Sn dem u Ugradjedp, im der flobodfchen Ukräne, hat eine Bauerfrau, Para: 
kowa Stepanenfowäd, in 6 Wochenbetten 13 Kinder zur Welt gebracht; nämlih fünfmal 
Zwillinge und einmal Drillinge; außerdem hat fie noch fünf Kinder einzeln geboren. Sept 
geht fie ihrer zmölften Niederfunft entgegen. 


In einer Kirche Londons adminiftrirte ein Beiftliher dad Sacrament. Als er das 
Vaterunſer beiete und an die Bitte fam: „Dein Reich komme," fing er an, die Worte 
in einem fürchterlihen Zone zu wiederholen, ſchlug mit den Armen um fich, und betrug 
fi wie ein Rafender. Man bradıte ihn gleid ın die Sakriſtey und ein anderer Geilt: 
licher trat für ibn ein. Man konnte ihn aber auch dort nicht zur Ruhe bringen, und 
die Gemeinde zerftreute ſich. 


Es ift auffallend, daß faft alle Geſellſchafts-Inſeln in gegenmärtiger Zeit von Mei: 
bern regiert werden. Sie baten den Vorfig in den Berathungen und nehmen thätigen 
Antheil daran. Die Verſammlungen find jedem Gingebornen von hohem und niederm 
Rang offen, Jeder kann feine Meinung über den zu berathenden Gegenſtand abgeben; 

‚wenn ed durchgegangen ift, wird ed als Geſetz von den Kirchen promulgirt, bie gebaut 
find, feit dem Beſuch der Miffionäre anf dieſen Inſeln. In den Berathungen find die 
Weiber gewoͤhnlich den Männern an Gerfiesfähigkeiten ‚überlegen, (Globe.) 


. 
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anyeigen. 


(135) Dankfagung und Empfehlung. : 
Unterzeichneter dankt dem verehrten Publis 
kum für den zahlreichen Befuch feiner mechanis 
[hen Krippe, und macht zugleich die Anzeige, 
daß diefelbe noch bis Richtmeß zu fehen ift, jedes: 
mal Sonn: und Montag von 2 bis Abende 
7 Uhr, in der Jakobervorftadt in der Behau: 
fung des Hrn. Niggl Lit. G. Nr, 5, 
Sebaſtian Shmalbaur, 


(13) Empfehlung. 

Margaretha Ritter, Schuhmachers— 
Gattin, empfiehlt ſich in allen möglichen Gat: 
tungen im Kleiderabreiben, und verſpricht bie 
billigfte Bedienung. Logirt bei Hrn, keiner, Bis 
@ermeifter, am Predigerberg Lit. A, Nr. 164. 
a 

Verkauf. 

Aechter tuͤrkiſcher Rauchtaback, 
beſonders leichte amerikaniſche Cigatren, Frank. 
furter Leber- und Schinkenwuͤrſte, find ſehr 
billig zu haben bei 

G. 8. Faulmuͤller 
in der Steingaſſe. 


(3,b) Verkauf. 

Die Haͤuſer Lit. H. Nr. 302. 303, und 304. 
mit einem großen Gras⸗, Obft: und Wurz: 
garten, und die ganze Einrichtung zu einer 
Waſch-Anſtalt, alles in‘ beftem Zuftande, 
find täglich auß freier Hand zu verkaufen, und 
fönnen im Falle auch gleicy bezogen merden. 
Das Nähere ift bei dem Eigenthümer zu 
erfragen. 








(14,2) Wohnungvermierhung. 

In dem Haufe Lit; A. Nr. 174. am Mitch: 
berg find mehrere Wohnungen, mit allen Be: 
quemlichkeiten verfeben, bis Georgi zu ver: 
miethen. Das Mähere beim Hauseigen: 
thuͤmer felbft. 


(14) Bermierhbung. 
Es ift bei einer Wittfrau ein Zimmer täglich 


Kranzfelber'fde Berlagshandiung. Lit, B. Nr, 164, 


zu vermiethen, für einen jungen Menfchen 
von gutem Derfommen, und in Lit, C. 
Nr. 229. ift das Mähere zu erfragen, 








Bei M. ©. Kreuzer in Augsburg 
(Marimiliansftraße naͤchſt den drei Mohren ) 
ift erfchienen und in allen Buchhandlungen 
zu haben: 

Ueber bie 

Gegnungen des Prieſterthums. 
Eine Predigt bei der Primizfeyer des hoch— 
würbigen Herrn 

Fr. Bernt. Trinkler 
in der Stadtpfartkirche zu St. Ulrich am 
26. Dezember 1833, j 
gehalten von 
Heinrih Rußwurm, 
Profeffor am kathol. Gymnaſium zu Augsburg. 
13 Bogen in gr, Oktav, gebeftet 9 Er. 


Mit gerührten und erfhüttertem Herzen 
haben Wiele die inhaltsſchwere Morte diefer 
fraftvollen Rede vernommen, und gewiß nicht 
ohne Nugen für ihre Seelen die heilige Stätte 
verlaffen. 

Auf vielfeitiges Verlangen hat ſich der ruͤhm⸗ 
lichſt bekannte Herr Verfaſſer bewegen laffen, 
fie dem Drude zu übergeben, 





Theater: | 
Freitag 





Wegen ploͤtzlich eingetretenen Hinderniſſen, 
ſtatt der annonfirten Vorſtellung: „das Bild,“ 
Das Duell» Mandat, 
ober: 
Ein Zag vor der Schlacht bei Roßbach. 
Militaͤriſches Schaufp. in 4 Akten von Vogel. 
Manufcript. 


(B. Banoni junior, ) 








Samstag. Nr“ 11. 11. Januar 183%. 





» ıe8 X ’ e 8 
Mie wir vernehmen, mwerden die aus Griehenland zurhdkehrenden Chevaurlegers 
der hiefigen Garnifen am 21. d. Mts. dahier eintreffen, und feſtlich empfangen werben. - 


Die erfte Redoute, welche letztern Montag in dem glänzend erleuchteten Saale bei 
den drei Mobren ftattfand, war, obgleich feine Freibiliete ausgetheilt worden waren, von 
mehr ald 300 Perfonen befucht, unter welcher Zahl ſich circa 200 Herren befunden haben 
mochten. — Die Geſellſchaft befand mehrerentheild aus der beffern Bürgerklaffe, und «8 
ift gewiß, daß in einer langen Reihe von Jahren feine erfte Redoute mehr von einer 
folch ſchoͤnen Geſellſchaft beſucht worden war. Um mehreren ausge'prohenen Wuͤnſchen 
zu begegnen, und aufgemuntert duch den letzthin erhaltenen Beifall, wird, mie man hört, 
Herr Deuringer auf kommende Redoute wohl das Entree auf 48 kr. belaffen, aber wieder 
die Veranftaltung treffen, daß von Jedem Redouten: Befuchenden Ein Frauenzimmer 
frei eingeführt werden kann, (Eingefandt.) 





Theater. 

Mir find erſucht worden, auch diefe folgende Nezenfion über das am Dienſtag ge: 
gebene Schaufpiel: „Das Kind der Liebe,” aufzunehmen. 

Kogebue, der heute nody an leichter Erfindungskraft, an Fruchtbarkeit, Laune, Witz 
und Wärme, feines Gleichen ſucht, Kogebue hat über feinem Grabe am Tten dieß auf 
unferer Bühne von Neuem eine auferordentlihe Anerkennung gefunden, und die Auf: 
führung feines hundertmal gefehenen Schaufpiels: „Das Kind der Liebe” einen uns 
deſchteidlichen Beifall aus allen Wlägen erhalten Freilich erinnern mir uns aber auch 
kaum, die Rolle des DObriften, Baron von Witdenbain, (Hrn. Rennert), feiner 
Zohter Amalia (Mad Rothhammer), der Wilhelmine Böttcher (Mad. Kuppins 
ges Lay) und Zrig Bördhers (Hrn. Rothhammer) in beſſern Künftierhänden je ge: 
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feben zu haben. Ihr Spiel war mufterbaft und ſchoͤn; es mar der Abdruck ber Natur, 
die Wahr eit edler Gefühle. So war es kein Wunder, die Herzen aller zu. befiegen, 
Thränen zu entloden, und einen Beifall zu erhalten, der fo unbeſchraͤnkt kaum einem 
Stüde feit der Miedereröffnung unfers Theatets gerollt wurde, Nabe ım MWerthe der 
Aufführung jener Roten, ftand unbeftritien diefesmal Dr, Fiſcher in der Rolle des Pfarrers 
von Wildenhain, und gerne würden wir Hrn. Wig, welcher die Rolle des Grafen 
von der Mutde fpielte, wenigſtens diefen Rang anmweifen wollte Hr. Wig ſich mehe 
an feine Rolle binden und weniger fen Licht, wir meinen feine Talente (bie. wir übrigens 
zu achten wiſſen) nid gar zu gern hervorleuchten laffen. Sein Wiedererfcheinen auf 
der Bübne machte Vielen Freude; aber da Biete das Stuͤck durh und durch kannten, 
war leicht zu unterfcheiden, was Kogebue und Hrn, Witz angehörte, und wollen ibn 
daher erfuhen, huͤbſch bei feiner Rolle zu bleiben. Wollten alte Schaufpieler ſich's er— 
lauben, zu ertemporiren, fo würde am Ende manches Bühnenjtüd unkenntlih werden, 
Gediegene Künftler unterlaffen aber beides, wir meinen, das Ertemporiren und Dutricen, 
denn beide find in unfern Augen Fehler Die übrigen Mebenrollen wurden gleichfalls 
echt brav gegeben, und es war zu bedauern, daß der Beluh an diefem Tage bei weitem 
nicht fo zahlreih mar, als eine ziemlich lange Zeit ber. Möge dieles Schauſpiel, deffen 
Aufführung unfern Scaufpielern fo viel Ehre machte, und diejenigen, Die durd ihren 
lauten Beifall, durdy Unerfennung des Wahren und- Guten, des Rechte und der Gerechs 
tigkeit, ſich adelten, möge diefes Stud recht brav einem ftärkern Publiftum wieder an 
Zag kommen und bezeugen, daß manche Ältere Stücke, vor manden neuern Glanz= und 
Effektſtücken, einen unvertilgbaren Werth in fih tragen, wenn fie nur fo gefpielt werden, 
wie das „Kind ber Liebe“ 


Termischte Nachrichten. 

Außer den 10,000 fl., welche Se, Maj. der König dem Enidecker des Mörders 
des Kafpar Daufer zuficerten, fol aud ein edler Lord 5000 fl. zu gleihem Zwecke 
außgefegt haben, | 

Zn Münden müffen die fremden Juden, welche die Dreifönigsdult beziehen, ein 
Zeugniß beibringen, daß fie einen guten Ruf befigen. Chriftlihe Kaufleute bedürfen 
dieg nicht; denn man fegt voraus, daß fie einen guten Ruf haben, — oder feis 
nen brauden, — 

Vor einigen Tagen wurde einer Schuhmachers-Frau in Muͤnchen im Lotterie: Laden 
im Rofenthale während des Gedränges 10 fl. 54 kr. aus dem Sacktuche entwendet. 

= Sn Bregenz wurde am 7, Januar die gräßliche Strafe des Haͤngens an zwei Des 
ferteurs vollzogen, Selbe wurden von «einigen Bauern im Engadin verfolgt, und da der 
ältere nur mit einer Art bewaffnete Soldat feinem jüngern mit einer Flinte verfebenen 
Gefährten angedroht hatte, ihn erfchlagen zu wollen, wenn er nicht auf die Bauern ſchieße, 
fo ftredie diefer mit mit einem Schuffe zwei Bauern nieder, von denen ſich der eine 
hinter den andern geftellt hatte, — und welche beide Familienväter waren. Beide Miſſe— 
tbäter waren noch jung, der eine 22, der andere 24 Jahre alt; und der jüngere hinter» 
läßt gleichfalls Familie. Letzterer zeigte fich befonders reumüthig und nahm das allgemeine 
Mitleid in Anſpruch. Man boffte noch immer auf Milderung der Strafe, doch vergebens. 
Bei der Execution des gräßlichen Urtheild rief die ganze Mannſchaft des aufgeftellten 
Regiments um Pardon — welche zu geben in der Competenz des Dberjten liegt, — 
jedoh vergebene. Das von allen Seiten herbeigeftrömte Volk beobachtete während der 
Frecution eine feltene Ruhe. — Kaifer Zofeph hatte die Todesſtrafe abgefhafft, nad feinen 
Tode wurde fie wieder eingeführt. 2 

Die „Speverer Zeitung” meldet: „Saͤmmtliche Unterzeichner der rheinbayerifchern 
Proteftation gegen die Bundestagbefchtüffe vom 24. Jun. 1832, find am 3. Jan. von 








\ 


— 
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den Appellationdgerichte zu Zweibruücken freigefprochen worden, und zwar, mie man 
vernimmt, aus, folgenden Pauptrgünden: 1.) weil die Proteftation an und für ſich nur 
bie juriftifche Qualifikation einer wahren Thaiſache enthalte; 2.) weil jedenfulls der 
animus injurandi ermangelt.’ 

Nachtraͤglich gehen noch mehrere Berichte aus Schleſien über den fuͤrchterlichen 
Orkan, welcher vom 18. bis 19 Dezember gewühtet, ein. Bei Rubland murden 
zwei bedeutende Krachtwägen von ber Straße in den Eifterfirom geworfen. Auf einem 
derſelben befanden fih 5 Menfhen, wovon eine Frau ihr Reben verlor; die andern find, 
jedoch ſchwer verlegt, gerettet worden. — In Grottkau ıft ein ſchon früher halb ab: 
gebrannter Giebel des Rathhauſes eingeftürgt; «in alter Mann von 73 Fahren wurde 
dabei erfchlagn Die Zinkdachdedeckung der Eatholifhen Kirhe, welche noch nicht ganz 
beendiget mar, iſt gänzlich abgeriffen und die Zinktafeln find weit mweggeführt mors 
den. — In Falkenau murde der Schafſtall eingeriffen und gegen 400 Stud Schafe 
erfhlagen. — In Alt:Grottfau und Friedewalde find viele Däufer und Scheu: 
nen eingeftürzt, — In Niklasdorf ift das Wirthshaus zertrümmert worden. — Sn 
Fihtendberg hat die Kirche fehr gelitten; auch iſt das‘ Zinkdach von dem Pfarrhaufe 
abgededt worden. — In Würben hat das Schulhaus fehr gelitten. — In manden 
Gegenden war der Sturm mit einem, dem Donnner ähnlichen Getoͤſe verknüpft. 


anzeigen. 


Geboren wurden: 
Am 1. Jan. Karl Ludwig, d. B. Hr. 
Emeran Eifinger, Nageifhmied. F. 102. 
Am 3. San. Maria Katharina Johanna, 


d. V. Johann Kriedrib Strauß, Tagwerker. 


A. 529. — Ein Mädchen, fremd, — Ein 
Knabe, fremd. 

Am 4. Ian, Johanna Annaftafia, d. V. 
Johann Scherer, Zimmermann. C. 36. 


Un die verehriihen Mitglieder der 


Zarmonie= Gesellschaft. 
Mittwoch den 15. Januar; 


im großen Saale. 
Anfang 7 Uhr. 


Da es feither häufig vorgefowmen iſt: 
1. daß Darmonie= Mitglieder bei den Geſell— 


ſchafts-Baͤllen Domeftiten auf die Gallerie 
geihidt haben, um ihren Derrihaften 
Plaͤtze aufzubewahren, und 
2. daB Unberechtigte , theils durch Mitglie: 
der ſelbſt eingeführt, theils fogar ohne 
dDiefes, auf dır Gallerie erſchienen find; 
fo fiebt man ſich deßbalb -veranlaßt, dies 
fr8 den Gefegen der Geſellſchaft durchaus 
aumiderlaufende Verfahren ganz entichieden 
zu unterfagen, und zu erklären, daß jeder 
Domeſtik, und jede unberechtigte Perfon, 


In 


Ken 3 unterhaltung | gotdenen Pendeloquen von der Jatobervorftadt 





im Falle fie fih dennoch einzudringen ver: 
fuchen würde, ohne alle Ruͤckſicht hinaus: 
wiefen werden müßte, 
Augsburg, den 9, Fan. 1834. 
Die Vorfteher der Harmonie, 


Sonntag den ı2ten Sanuar Abends wird 
auf der Kaufmannsftube nebft ſeht gutem 
braunen und meißen Bier ein Münchner 
Schlachtet gegeben, wozu ergebenft einladet 

Schwarz, Etubenwirth 





Verlorene.‘ 
Es find zwei goldene Ohtentinge mit 


über den Rauterleh bis zur Maximilians⸗ 
Kirche verloren gegangen. Der redlich Fins 
der wird erfucht, dieſe gegen Erkenntlichkeit 
in Lit. H. Nr. 21. in der Jakobervorſtadt 
abzugeben. 


(4) Berlorne Tabakspfeikfe. 
Vergangenen Donnerftag Abends ging vom 
Domplatz bis an den Schrannenplag eine 
mir Eılber beſchlagene Tabackspfeife verloren. 
Der redliche Finder molle diefe gegen ein 
annehmbares Douceur in der Eprpedition 
des Tagblattes abgeben, 
Empfehlung. 
Unterzeichnete empfiehlt ſich einem vers 
ehrungswürbdigen Publitum, da fie von dem 





hochloͤblichen Magiftrat die Erlaubniß erhielt, 
die Hebammenkunft in Ausübung bringen 
zu dürfen, 
Aufmerkfamkeit ſich, das ihr verehrte Zus 
trauen zu verdienen, 
Amalia Lindner, 
verpflichtete Hebamme, 
Lit, F. Nr. 227. in der langen Gaffe. 


MRERCHEHERHBEHTHENCN 


© Verfauf. 8 
* Süßer Tyroler, per Maaß Al za 
8 und 48 fe} Er 8 
—— reiner, per Maaß is 
un kr., en 
8 Rother Veroneſer, per Maaß 1 fl. A Ä 


7, find zu haben bei 

9 Johann Stark, M, 

9 Weinhaͤndler * 

= in der obern Maximiliansſtraße > 
vis - ä- vis dem Stadtgericht. 

KIEDEDEDBENRDIDEDIDER 
Kapitaloffert. 


“.® 
GEN 


1000 fl. Kapital auf erfte Hypothek zu — 


4% Prozent find täglicd auszuleihen. Das 
Nähere bei Frau Pfifterin in der Hafengaffe 
bei St. Mar. 


Kapitaloffert. 

1500 fl. Kapital find auf erfte Hypothek 
fogleich auszuleihen. Das Nähere in Lit. H. 
Nr, 66. zu erfragen. 

Kapitalgefud. 

Es werden 500 fl. Kapital zu 44 Pro: 
zent auf erfle und fichere Hypothek aufsy: 
nehmen geſucht. Wo? fagt die Erpebition 
bed Tagblattes. 


Preis zu verkaufen, 





Dienftgefud. 
Ein honettes, in allen weiblichen Arbeiten 


und verfpricht durch Fleiß und | wohl unterrichtetes Frauenzimmer, wuͤnſcht 


als Kammerjungfer oder Stuben: 
mädchen bei einer hiefigen ober auswärz 
tigen Heriſchaft einen Plag zu erhalten. 
Das Nähere im 

Gommiffions- Bureau. 


Ein mit guten ZBeugniffen verfehener 
Kutfcher kann bis Anfang Februar 
einen guten Pla erhalten, dur das 

Gommiffiong- Bureau. 


(b) Bücher: Auktion, 

Am 3, Februar und in den folgenden Tagen 
werden durch Unterzeichneten 1360 Werke vers 
ſchiedenen Inhalts, darunter vorzüglich viele 
theologifche, an die Meiftbietenden verfteigerr, 
Der darüber gefertigte Kataleg Ne, XIII. ift 
an die löbl. Buch: und Antiquariatshandluns 
gen verfendet, und durch dieſelben oder direkte 
auf portofreied Verlangen zu erhalten. Zur 
Belorgung geneigter Aufträge erbietet ſich nnter 
Zuſicherung der reeliften Bedienung. 


MW, Birett, Antiquar, | 


in Augsburg, 


Hopfenvertauf. 

Es ift eine Partbie alter, noch fehr guter 
und braudibarer Hopfen um fehr. billigen 
Das Nähere in Lit. G. 
Nr, 117. am Mauerberg. 


Bei der den 9. Januar 1854 in Münden 


vor fich gegangenen ı305ten Ziehung famen 
folgende Nummern zum Borfchein : 
62. 81. 25. 5. 10. 
Die 1 506te Ziehung wird ben 11. Februar, 


nnd inzwifchen die 926te Negensb. Ziehung; 
den 21. , und die 265te- Nürnb, Biehung 


den 30. Sanuar vor fich geben. 


Schrannen: Anzeige vom 10. Januar 1854. 


höchſter mittlerer 
Waizen 1ufl. äükr. 10 fl. 5 Er. 
Kern 11 fl. 24 kr. 9 fl. 29 Er. 
Roggen 7 fl. 25 &. 7fl. 9 kr. 
Gerſte 6 fl. 37 Er. 6fl. 3 kr. 
Haber af 6. 3 fl. 56 fr. 


niedrigft. Durchſchnittspreis. 


ofl. are gt. um —fl 2 
fl. oe geſt. — — fi. 5 
bare gef. — —fl. 6 
sl. gi —f. 20 k, 
3 f. 41 kr. geſt. m 38 


—— ———— —— — — — — — — 


Kranzfelder'ſche Verlagshandlung, Lit, B. Nr, 164. 
(8. Vanoni junior.) 










- TITTEN 





Sonntag. | Nr» 12, 


12. Sjanuar 1834. 










miersiges. 

Dem bisherigen Profeffor der erfien Gpnmafialklaffe zu Neuburg, Johann 
Mich. Beitelrod, wurde die Lehrftelle der zweiten Gymnafialflaffe der katholiſchen 
Studienanftalt zu Augsburg übertragen, und an deffen Stelle die erfte Gymnaſial⸗ 
Eiaffe zu Neuburg proviforifdy dem StubiensVorbereitungsiehrer, Franz von Paula 
Lechner, verliehen. 

Die Lehrftelle der erſten Gymmafialktaffe zw Ansbach wurde dem biöherigen Gym» 
nafialprofeffor der proteftantifhen Studienanftalt zu Augsburg, Dr. Selling, über: 
tragen, und in die dadurch erledigte zweite Gpmnafialklaffe zu Augsburg dem Pro: 
fefjoe der erfien Gymnaſialklaſſe dafelbfi, Georg Metzger, die Vorrückung bemilliget ; 
die Lehrftelle der erften Gpmmnafialklaffe zu Augsburg proviforifc dem Lehramtskandida⸗ 
ten Johann Michaet Rabus verliehen. 


Der biefige „Muſik-⸗Verein“ ift in feinem Wirken burdy den Umſtand, daß ihm 
der Trauben=- Saal nicht ſtets zu Dienfte fteht, etwas gehemmt, und es wäre ge= 
wiß ſehr wünfhenswerth, wenn die $reunde und Unterftüges diefes fhönen Vereins ein 
eigenes Lokal ausmittelten, damit keine Störungen fhon jegt, beim Beginnen eins, 
treien. — Der Saab im Fuggerhaufe dürfte fich wohl mit keinem zu großen Koftens 
aufwande reht gut und zweckmaͤßig für dieſen Verein herftellen laffen, und befondern 
Dant und PVerbienft um das Allgemeine könnten ſich jene edlen Männer, welche fchon 
bisher für tiefes Inftitut großmütbig wirkten, neuerdings verdient machen, wenn fie auch 
in Beziehung. auf paffende Lokalitäten gütigit die Mittel geben und Kath fdaffen 
mürden, Wir fprechen diefe Bitte und dıefen Wunfch im Namen vieler Mufiffreunde 
— * denen in finanzieller Beziehung die Kraͤfte mangeln, um dieſem Beduͤrfdiſſe ab: 
zuhelfen. 








Augsburger Tagblatt | 
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Capital» Dfferten 

Es werden im „Zagblatte” immer Gapitalien in großen und Meinen Pqrthien 
ausgeboten, und dieß läßt füglich fließen, daß an Geld even fein Mangel ift. Aber 
die Erfahrung lehrt, daß die Gapitalijten heut zu Tage nur hoͤchſt felten auf Realitäten 
Geld geben und ſtets nur nah Grundftüden, Haus oder Viehſtand fragen, mährend 
der Bürger mit feinem reelen Gewerbe bei allenfallſigem Bedarfe meiftens vergebens Gelb 
aufſucht. — Eine Realität biethet nicht felten mehr Sicherheit, als ein Grundſtuͤck; denn 
es ift dabei Krieg, Beurer, Seuche und fur; Zerftörungen, melden Grundftüde unter: 
mworfen find, nicht zu beforgen. Die reelen Gewerbe find vom Staate garantirt und 
tönnen ſteis mieder vortheühaft veräußert werden. — Ein Haus ann ruinirt und ein 
Grundſtück überſchwemmt werden, dad Vieh kann fallen, der Krieg kann Affekuranzen 
gerftören, aber ein reeles Gewerbe bleibt in feinem Werthe fo lange eine geſetzliche Ord⸗ 
nung befteht, daher ift es eine faſt laͤchetliche Aengſtlichkeit, daß viele Kapital: Herren 
fein Geld auf reele Gewerbe geben. (Eingefandt.) 





Der Parifer Gerichtehof hat fo eben einen merkwürdigen Prozeß entſchieden. Der 
bekannte Modehändier Herbault haste nämlih dem General Hucherau de Et, Denis wegen 
einer Summe von 600 Franken verklagt, die deffen Grau für gekaufte Hüte fhuldig mar. 
Der General berief ſich auf Urt, 217. des Eivilgefeges, bemerkte, daß er fchon eine Fors 
derung von 2000 Franken für gelieferte Handſchuhe habe zuruͤckweiſen müffen, und daß kein 
Bermögen hinreiche, die Bedürfniffe der Zoilette zu beſtreiten, wenn der Mann verpflichtet 
wäre, alles, was die Frau hiefür verwendet, zu bezahlen, Der Kläger wurde abgemiefen, 

Die Beantwortung der brpotbetifhen Frage: Ob die Frau Generalin mehr fachee 
war, tiber die Kargbeit des Deren Gemähls, obpr darüber, daß die Sadye zur Kenntniß 
des Publikums kam, cdrr ob fie es weder uͤber das eine noch das andere war, könnte in 
pfocholsgifcher Hinſicht vieles Intereſſe gewähren, wenn fih jemand daran wagen wollte! 

Eine andere Frage: Ob ihre rancune vielleibt auf's Neug erwahen würde, wenn 
fie zufällig durch Augsburg reifte, und fi fogar im Tagblättlein erbliden müßte, Berner, 
mit welcher Indignation dies manche Damen fefen werden, deren Mitleid. mit ihrer uns 
fhuldiger Weiſe dur die Kargheit bed Deren Gemahls blamirten Mitſchweſter in ber 
Toilette viel größer iſt, als die Freunde uͤber den gewonnenen Prozeß des Mannes, das 
mag der geneigte Lefer beuriheilen. A. d Red, 





Theater 

Freitag ben 10. Zanuar: „Das Duell-Manbdbat” Militaͤriſches Schauſpiel 
in 5 Aufsügen von Vogel. (Manufeript.) Diefes Scaufpiel wurde unlängft auf 
unferee Bühne zum Erſtenmal gegeben, und zwar mit allgemeinem Beifall. Auch biefe 
zweite Aufführung zog das Publitum wieder ziemlich zahlreih an, Schade, daß die unters 
geordneten. Rollen des Echaufpield in neuerer Zeit von Individuen befegt find, melde das 
Ganze häufig ftören, umd oft ernſte Momente dur Organ, Gang oder Haltung ente 
würdigen, und nicht felten laͤcherlich machen. Ein unbehilflicher Seſſelttaͤger macht oft 
mehr Schaden, als der beſte Mimiker durch fein Spiel gut zu machen im Stande iſt. — 
Hr. Wis Überrafchte ums in dee Darftellung von Brig des Großen im hohen Grabe. 
Mag er ed und nicht übel nehmen; aber wir. haben es ihm nicht zugetraut, daß er die 
Original fo richtig kopirt. Hr. Rothham mer ( Guftav von Haſtenbach), Dr. Nennert 
(von Manteufel) und Hr. Hersmann (Feldwebdel Bärmann), fowie auh Dr. Böhs 
mert (General Gollberg) und Dr. Fiſcher (Collbergs Neffe) wirkten meifterhaft zu= 
fammen, und reigend waren Mad. Ruppıngers Lay (OHOentiette) und Mad. Roth: 
bammer ( BWilbelmine). 

Das Etabliffement, welches unfer Here Direior Weinmüller in Sigmaringen 


— 
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einging, that unſerer Buͤhne empfindlichen Schaben. Das Schauſpiel war ſo beſetzt, daß 
es jeden einigermaßen billigen Anſpruͤchen entſprochen hatte, und auch für die Oper ver— 
fprah man ſich duch die Engagements, welche getroffen wurden, Schoͤnes und Butes, 
Nun aber wurde das Perfonal zerſtückelt, und die Oper ‚ift unterbrochen. Brach, liegt 
das ſchoͤne Talent der Dem. Ciscewsky, und unbenügt der gute Baritonift Hr. Richter. 
Das Pudlikum bewieß fehon lebhaft feine Theilnahme, ſowie es durch das Übervolle Haus 
bei Opern feine Vorliebe und befondere Neigung für biefelbe deutlich genug ausgeſrochen 
bat. Wir münfhen, aber bezweifeln fehr, daß die Direktion in Sigmaringen Ent: 
fddigung finden fann, für das, was fie in Augsburg diefen Winter hätte aͤrndten 
tönnen, wenn die Gefellfhaft komplett geblieben märe. 


Hermischte Nachrichten. Ä 

Die prachtvoll eingerichtete Appartements Ss. Hobeit des Erbgroßherzogs von Heffen 

und bdeffen durchlauchtigſten Gemahlin im Refidenzfchloffe zu Darmftädt ftanden ein paar 
Tage dem Publitum zur Beſchauung offen. Man bemunderte allgemein die fhönen Fuß⸗ 
teppidhe, das weiß und blau dekorirte Schreibzimmer der Meuvermählten, die Beine Ka— 
peſſe, und den aufgeftellten Hausrath, der bis zum Meinften Käüchengefchire bedacht wurde. 
In das Sommerhaus, welches die Stadt Darmitade den Neuvermihlten erbauen Läßt, 
werden die Mainzer die Mobilien liefen; Gießen gibt, dem Vernehmen nad, die Pferde 
zu einem von Offenbach präfentisten Gtaatswagen, und Sriebberg liefert das Sattel⸗ 
und Lederwerk für die Pferde, 

Der Magiftrat der Stadt Nünberg hat von Sr. Maj. dem König ein huld- 
volles Schreiben erhalten, worin Hochdieſelben dem —— und der Bürgerfchaft den 
Dank für die dargebrachten Gluͤckwuünſche bei der Vermaͤhlung Ihrer königl. Hoheit der 
Frau Erbgroßherzogin von Heffen ausdrüden. - . | 

Zu Nuͤrnberg wurden 27 Zögfinge der Kleinfinderfhufe am Weinachtsfeſte voll 
fländig neu gekleidet, und noch mehrere mit Gefhenfe erfreut. Milde Beiträge der 
Buͤrgerſchaft lieferten BIP Mittel dazu. | 

Am 8. d. Mis. wurde zu Kaufbeuren bie neue Gewerböfhule mit 24 Schülern 
feierlicy eröffnet; 





anzeigen. 
Getraut wurden; Am 7. Ian. Ein Rnabe, d. V. Hr. Karl 
Am 1. San. Paul Storh, Milchmann, | Mebner, Feleſeut. A. 540. 


mit Maria Anna kahner, von Denbadh. F. 1 18. 
— Anton Kuchenbaut, Milchmann, mit 
— Walburga Kugelbraͤu, geborne Gigl. 


49. 

Am 7. San. Hr. Blafjus Aumgnn, We: 

bermeifter, mit Maria Krefeentia Kleß, von 
titlingen. E. 53. 


&eboren wurden: 

Am 4. Ian. Karl und Ernft, d, 8. Er. 
Briedrich Butter, Schreinermeifter. A. 171. 
— Ein Mädhen, fremd, 

Am 6. Ian. Bilhelmina Rrefeentia Ditilia, 
d B. Tit. Hr. Joſeph Withelm, k. b. Res 
gierungs⸗Sektetaͤt F. 377. — Ein Knabe, 
fremd. — Maria Karolina, d. ®, Hr. Ne 
pemuct Steiger, Schreinermeiſter. C. 100. 


Seftorben find: 

Am ‚2. Janyar, Joſeph Krieger, Buͤchſen⸗ 
macher : Geſelle. H. 248. Mervenfieber, 
26 Jahre alt. — Hr. Joſeph Auguft Primas 
vefi, Kaufmann. D. 31. Rervöfes Schleim: 
fieber. 31 Jahre alt. 

Am 4, Ian. Zwei Anaben, d. V. Hr. Frie⸗ 


drih Buttler, Schreinermeifter. A, 171. 
Nothgetauft. 
Kapitalgefuche. 


300 fl. gegen gerichtl. Verſicherung von 9oo fl. 
500fl. detto  detto von 120gfl. 
beibe werden als er ſte Hppotbef und 
5 Prozent Intereffe baldigft aufzunch⸗ 
men gefudht, durch das 
Gommiffions: Bureau. 


’ 
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Morgen Montag den 13. Januar: 


Tweite Redoute. 
Entree 48 fr. à Perſon. 


ER Dem allgemeinen Wunſche zu | 


entfprechen, Fann von jedem 
Herren Ein Srauenzimmer frei 
eingeführt werden. 


Ein verehrliches Publifum ladet er⸗ 


gebenft ein 
J. G. Deuringer. 


(9,2) Verfteigerung, 

Dienftag den 21. Januar und folgender 
Tag wird auf dem Bädenhaufe Lit. C, Nr. 18. 
eine Mobitien: Auktion eröffnet, worin zer 
ſchiedene Prätiofen, ats Ringe mit Brillanten 
und Rofetten, dergleihen Ohrentinge, gute 
Perlen, eine goldene Srauenzimmer: Uhr mit 
Rubin befegt, eim goldenes Kettchen, Koral⸗ 
ten nebft andern Gold» und Silberftüden. 
Leib» und Bettwaſch, morunter ſchoͤne neue 
Frauenhemder, Strümpfe, Bettkittel, Unters 
roͤcke, Shawls, Herren- und Frauenkleider, 
ſeidene und andere Frauenzimmer-Maͤntel, 
Leinwand an Loden, Betten, Ziun, Kupfer, 
und Kuͤchengeraͤth, zerſchiedenes Schreinwerk, 
Tiſche, Seſſel, Rollo und Kleiderkaͤſten, 
Haͤng⸗ und Stockuhren, große Kupferſtiche 
in Rahm und Glas, verſchiedene Stuͤcke Ku: 
pferichmiedhandwerkszeug, als: ein fehr guter 
Rohrſtock, runde und andere Amböße, Dorn, 
Hämmer, Feilen, eine fhöne Drebdant nebſt 
Zugeh dr, eine große Wange, eiferne Gewich⸗ 
ter, ein blecherner Windofen, Kutfchenge 
- fchirre, 2 Chaiſen, ein Mühlwagen, mehrere 
Wagenräder, Thüren, Fenſter und Senfter: 








fäden, nebft nody andern bier ungenannten | 


Gegenſtaͤnden an den Meiftbietenden gegen 
baare Bezahlung erlaffen werden, wozu hoͤf⸗ 


lichſt einladet Ottilia Schamberg, 
geſchworne Kaͤuflers Wittwe. 
(10,2) Es bat ſich Freitag den 10. dies 


ein ſchwarzer langhariger Hund, 4 Jahr alt, 
mif langem Schweif und langen Obren, 


(7,8) 





verlaufen; dem er zugelaufen iſt, molle ihn 
gegen Erkenntlidhkeit in Lit. H. Nr. 132. 
in der Vorſtadt abgeben. 
(5) Mitlefergefud. 

Wem es angenehm feyn möchte, als Mitle: 
fer des „‚Gorrefpondenten v.u. f. Deutfchland‘ 
ſich geſellſchaftlich anzuſchließen, der beliebe 


‚in dee Erpedition des Tagblattes das Weitere 


in Erfahrung zu bringen. 


Dienftoffert. 

Es werden zwei Hafnergefellen gefuht, 
welche ſich über ihre Kenntnig und gute 
Aufführunggentgend ausweifen können. Das 
Mäbere in der Erpedition des Tagblattes, 
(6) Dienftofferte 

Eine Ladnerin, welche ſchon einige Fahre 
in einem Spezereiladen gedient hat, des Ned: 
nens und Schreibens kundig ift, und ſich über 
Treue und Fleiß auszumeifen vermag, kann 
einen Plag finden. Nähere Auskunft ertheilt 

Chrift. Ziegler 
vis-a- vis dem Bäderhaufe. 
(8,2) Bertauf. 

Det Ph. Aug. Baum fel,. Wittwe in 
ber Marimiltans = Strafe Lit. A, Nr. 14. 
find ädte Romaner » Saiten, für Violin, 
Dioton und Violonkill, in allen Gattungen 
zu haben. 

(14,b) Wohnungpermiethung. 

In dem Haufe Lit. A. Nr. 174. am Milch» 
berg find mehrere Wohnungen, mit allen Be— 
quemlichfeiten verfeben, bis Georgi zu ver: 
miethen. Das Mühere beim Hauseigen: 
thuͤmer felbſt. 


Theater S 


Sonntag 





af. ÄLLSSE 
Neu in die Scene gefegt: 
Praͤzioſa. 
Schauſpiel mit Geſang in 4 Akten von Wolff. 
Mufit vn 8. M. v. Weber 
Arrangement der Tänze von Hrn. Wig. 
Die neue Schluß⸗Dekoration von dem Theater 
Maler Hrn, Ulpricht. 





Kranzfelder'ſche Verlagsbanbiung. Lit. B. Nr. 164. 
( B. Vanoni junior, > 





* e s i — e 98. 

Die Berichtigung ber Gonferiptiongliften der An 1812 betreffend macht der 
töbt. Magiftrat folgendes befannt: 

Die Eönigl. Negierung des Oberdonaukreiſes, Kammer des Innern, wird am Mitt: 
woch den 15. d. M. nach Vorfhrift des F. 36. des Heeresergaͤnzungs-Geſetzes die öffent: 
lihen Eigungen über die Berichtigung der Gonferiptiong = Kiften der Altersklaffe 1812 "bee 
ginnen, und insbefendere die Berichtigung der Gonfcriptions : Lifte der Stadt Augsburg 
am befagten Tage Vormitiagd 9 Uhr im Nefidenzgebaude im großen Saale vornehmen, 

Saämmtliche Reklamanten haben zu diefer Stunde beftimmt zu erfcheinen. 

Bei dicſen Eigungen ſteht nicht nur den Eltern und Vormuͤndern der Gonferibisten, 
und jenen Gonfceibirten, welche ein Intereffe an diefen Verhandlungen zu haben glauben, 
fondern auch überhaupt dem gefammten Publifum nah $. 33. des Heerisergänzungs:&e: 
feges der Zutritt frei, 

Zugleich werden ſaͤmmtliche Conſctiptionepfl chtige, deren Eltern, Verwandte und Vor⸗ 
wünder, darauf aufmetklam gemacht, daß die Verhandlung nicht nur die Beſcheidung der 
etwa von Gonferibitten gegen die Gonferipriong = Behörden eingelegien Reklamationen, fons 
bern aud die Mevifion und difinitive Beſcheidung aller fonftigen Beſchluͤſſe der Unter: 
dehörden überhaupt umfaſſe, und daß alfo au die bei der erften Eonferiptiong = Inftanz 
etwa Zuruͤckgeſiellten bei diefer Berhamdlung betheitigt fepen. 

Dem Bernehmen nah follen in wenigen Tagen 15 bi 20 mittelalterliche Basre⸗ 
lief aus dem Gallerie: Cepot bei Et. Katharina dubier, “auf alierhöchften Befebl zur 
Vernishrung einer mittelalterlihen KAunftfamminng nah Nürnberg abgefandt werden. 


50 


Es find dieß religiöfe Basrelief, Kunftrefte und Meiftermerke ſowohl aus der St. Ras 
tharina: Kirche, als aud aus andern fefularifirten Kiöftern und abgemürdigten Kirchen 
dahier, von augsburger Künftler bearbeitet und von augsburger Patrizier und Handels; 
famitien’ geftiftet. Längft wäre es Sache der hohen Geiftlihkeit, des Magiftrats und 
der Enkel jener Stifter gemwefen, diefe Kunjtwerfe von ber Gnade Seiner Majeftät des 
Königs zu erflehen, Ddiefelbe in unfern an folhen Kunftwerten ohnehin armen Kirchen 
wieder aufzuftellen und fo die Belege der Kunft und des religisfen Sinnes unferer Alte 
vordern auch auf die Nachkommen fortzupflangen. — Eitt ihr Freunde augsburgiſchen Kunft» 
fleißes! bittet, die Gnade Sr. Maj. unfers allverehrteften Königs ift groß, und Augss 
burg ihm befonders theuer, — es wird euch gegeben werben. (Eingefanbde) 


Obſchon die hiefige Perlachthurm-Uhr feit ein paar Sahren auf den Grund ber 
Brander’fchen Reduktions: Scheibe nad mittlerer Zeit im Gange erhalten wurde, fo 
fah ſich der Magiftrat dennoch veranlaßt, neuerdings zu verfügen, daß das Bauamt die 
Perlahuhr als hiefige Normalthurm-Uhr genau nad mittlerer Zeit, und zwar nad der 
auf der vortrefflihen Sternwarte des Heren Domkapitular Stark genau nad mittlerer 
Zeit regulirten Penduluhr für die Zukunft zu richten habe. 


Der Sanbkarrer Johann Wiedemann von bier wagte fih vor einigen Tagen, einen 
Arm des hochangeſchwollenen Lechfluffes in der Nähe des Wolfzahns zu durchfahren, um 
auf einer in Mitte des Fluſſes liegenden Kiesbank Pflafterfteine zu holen; auf dem Wege 
dahin hatte er das Unglüd, in eine ſeht ſtarke Strömung zu gerathen, welche ihm feinen 
Wagen plöglih ummarf, die beweglichen und leichtern Theile feines Wagens fogleich mit 
wegſchwemmte und ihn mit den Pferden felbft in Lebensgefahr verlegte. Auf dem Rüd: 
wege, melden er fogleidy wieder einfhlug, trennten ſich auch die Rohner von den Radadıfen, 
und Wiedemann kam endlich, fein und feiner Pferde Leben gerettet, aber ohne die 4 Wagen; 
raͤder, mit dem leeren Geftell auf dem feflen Ufer wieder an. Ob die Räder nad) dem 
Ablauf der Hocgemäffer ſich wieder alle auffinden Laffen, fteht dahin. Es ift diefer fonft 
fo fleißige Mann zu bedauern; allein es dürfte diefer Vorfall ihm und den übrigen feiner 
Genoffen zur neuerlihen Warnung bienen, 


Hermischte Nachrichten. 


Den Tten d. M, Abends 7 Uhr trafen Se. Durchl. der Herr Erbgroßherzog von 
Heffen und deffen Gemahlin Eönigl. Hoheit auf Ihrer Reife in Ingolſtadt ein, und fties 
gen im Pofthaufe ab. Bald nad Ankunft fand die Vorftelung der Givil- und Militärs 
behörden, der Geiftlicykeit und des Stadtmagiftrats ftatt. Acht in Weiß und Blau ge: 
Bleideten Mädchen überreichten dem hohen Paare ein Gedicht mit einem Blumenftrauße. 
Dor dem Poſthauſe fpielte die Muſik des Tten Linien: Megiments während der Abendtafel, 
Den 8ten Morgens 7 Uhr verließen die hohen Reiſenden wieder die Stadt und fegten 
Ihre Reife über Eichftätt nad Uffenheim fort, wo das zweite Nachtlager beftimmt ift. 

Se, bifhöfl. Gnaden Karl Zofeph von Riccabona zu Paffau haben ftate 
der weltlichen Feyer Ihres fünfzigjährigen Priefterjubiläums den Betrag von dreihundert 
Gulden zur fiädtifhen Armenkaſſe überfendet. 

An Münchberg im Obermainkreife entftand mährend des Eturmes in der Nacht 
vom aten auf ben 5ten in einer der nahe an der Stadt gelegenen Scheunen Feuer; 
es brannten 11 Gebäude ab. Die Stadt felbft war ihn Gefahr, und würde kaum zu 
retten gemwefen fepn, wenn nicht der Sturmmwind eine andere Richtung genommen hätte. 

Da die Blattern jegt wieder an mehreren Orten fich zeigen, fo dürften nachſtehende 
Refultate unferer trefflihen Central = Schugpoden = Impfanftalt interreffant fepn. Im 
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Jahte 1832/53 murben vaceinirt 1128, davon ohne Erfolg bloß 92. Bei ben vom 
Januar bis April ausgebrohenen Menfhenblattern, die durch die fhleunigfte Impfung 
in ihrem Keime erſtickt wurden, zeigte fih, daß die Vaccine, mo die Impfung noch 
vor erfolgter Anftelung vorgenommen ward, durchaus fhüst, felbft dann, wenn im 
nämlihen Haufe Blatternktanke geftorben, und geſchah bie Impfung zu fpät, fo ſchuͤtzte 
fie zwar nicht, bemieß ſich aber als mildernd. Naͤchſtens gefchieht die Impfung wieder 
an den nad Hellas marſchierenden Truppen, wodurch fih Hr, Dr. Giel nebft Affı- 
fienten bereits ein großes Verdienſt um birfelben erwarben, 


Der große Alterthumsforfcher und gelehtte Akademiker Geoffroy be St. Hilaire 
mwäre beinahe ertrunfen. Um dem Dbelisfen von Luxor feine Aufwartung zu machen, 
zugleih auch, um den großen Spigkopf zu eraminiren, hat er das Kransportfchiff bes 
fiegen, und fih mit dem galten Aegyptier recht gut unterhalten. Beim Abfchied machte 
er ruͤckwaͤtts eine gelehrte Verbeugung, und flürzte ruͤckwaͤrs in die Seine, die ihm aus 
genbliftih Play machte, Weil der Gelehrte fo eben mit einem großen Vorrath von ges 
Jebeten Bemerkungen den Kopf angefüllt hatte, fo war ihm berfelbe fo ſchwer geworden, 
daß er augenblidlic niederfanf. Die Zuſchauer meinten, ein Gelehrter müffe fi überall 
durchzufinden mwiffen; allein die Motrofen, welche bächten, ein Gelehrter fey überall zu 
Haufe, nur im Waffer nicht, flürzten ihm nah und fanden ihn, mie fonft in ges 
kehrten Unterfuhungen, fo jegt in den Grand ber Seine vertieft. 

Folgendes furdtbare Ereigniß wird von St, Gallen gemeldet: Sonntag ben 22ten 
Dezember, früh 5 Uhr, brannte in Schümberg das Häuschen einer armen Frau ab, 
Die ſchnellſte Hilfe der Nachbarn vermochte weder das alte Häuschen und nod weniger 
Die ‚Bewohner defjelben, die benannte Frau und ihre ı3jäbrige Tochter zu retten. Nicht 
der mindefte Laut dieſer Opfer wurde vernommen, Die erften Derbeieilenden fanden den 
Schluͤſſel an det Hausthüre und von derfelben weg Fußtritte eines Menfchen fchräg durdy 
die Wieſe abwärts, welche, wenn auch ſchwach, mit neugefallenen Schneeflocken bededt, 
dennoch verfolgt bis an die neue Rapperswyller Straße, zunaͤchſt dem Riden ſich erſtreckt, 
und ald Spur eines kuͤrzlich binuntergesilten Menfchen angefehen werden Eonnte. Die 
Ueberrefte der unglüdlihen Opfer wurden an demfelben Tage in trantigfter Zerftügfelung 
gefunden, Die Gerechtigkeit und der ungefäumte Verſuch wird, hofft man, zeigen und 
beweifen, daß nicht Sohrläfigkeit, fondern Bosheit dieſe unglüdlihe aller ungluͤcklichen 
Spenen berbeiführte. 

In dem neuen Srrenhaufe Bedlam (England) befindet ſich unter andern aud ber, 
durch feine Verbindung mit Lord Byron bekannte, Schiffskapitaͤn Perrp, der in dem 
Wahne fleht, feine Eeele verloren zu baben, weßwegen er irgend Jemand erfchlagen 
miüıffe, um eine andere zu befommen. — Eine wahnfinnige Engländerin bildet ſich feit 1830 
ſchon ein, fie fep von Gott berufen, mit dem Herjog von Gumberland den Thron 
von England theilen zu müffen, weßwegen fie an befagten Herzog und an andere Glie— 
der der Pöniglichen Kamitie fehrieb, aber natürlich eine Antwort befam. Sie fammelte 
nun in Bücher und Zeiiungen verfdiedene Stellen, melde fie als Antworten auf ihre 
Briefe anſah. Später glaubte fie fi mit einem Kinde fchwanger, das der Heiland ber 
Welt werben und den englifhen Thron befteigen foll’e. 


Die Selbſtmorde in London von 1770 — 1830 find 6882, mworunter 4337 Männer 
und 2545 Frauen; unter den Urſachen finden fih: unteg Noth überwiegend die meiften 
Männer, und unter Liebesleid die merften Frauen; unter den andern Urfachen if das 
BVerhältmiß der beiden Gefchlechter obngefähr wie ihre Anzahl im Ganzen. 

Der größte Magnet, den man kennt, ift in London, er trägt 50 Kilogr. Profeffor 
QDuonteln zeigte neulich einen der 196 Kiloge, trägt und nur 27 Kiloge, wiegt, Traͤgt 
alſo dat ſiebenfache feiner Schwere. 
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Anzelgen. 


Geſtorben ſind: 

Am 4. San. Jobanna Annaſtaſia, d. V. 
Johann Scherer, Zimmermann, C. 36. 
Schwihe 4 Stund alt. — Melchior Chri— 
ſteph Daniel, d. V. Chriſtoph Dedmair, Poli: 
zeiſoldat. A, 609, Bruſtentzuͤndung. g M. alt. 

Um 5. Ian. Anna Maria Bold, Kupfer: 
deuders-Öattin, A. 140. Altersſchwaͤche. 
77 Jahre alt, 

Am 6. Jan. Eliſabetha Reichle, Spitalerin. 
A. 304. Altersſchwaͤche. 85 Jahre alt. — 
Sungfrau Anna Maria Anauß, Lehrerin, 
F. 382. Lungenlaͤhmung. 76 Sabre 3 M. alt. 


Gefundene Schluͤfſel. 
Eamstag den 1 1. Januar wurden am Gdgs 
gingerthore zwei Schlüffel an einem Niemen 
gefunden. Der Eigenthuͤmer kann diefe gegen 
Entrihtung. der Einruͤckungsgebuͤhr in der 

Erpedition des Tagblattes abholen. 


(15) Kapitaloffert, 

1000 fl. Kapital auf erfte Hypothek zu 
5 Prozent find täglich auszuleihen, Das 
‚ Nähere” erfäbre man in der Erpedition de 
Tagblattes. 


(14) Empfehlung. 

In dem Hauſe Lit. C. Nr. 393. an der 
untern Schloſſermauer wird ganz rein und 
ſchoͤn guferirt; auch werden die ſchwarzen 
Spitzen auf neue Art hergerichtet, fie mögen 
feidene oder baummoltene fern. Man bittet 
um zahlreihen Zuſpruch und verfpricht fchöne 
und promptefte Arbeit; auch werden in dem 
naͤmlichen Haufe Kinder in die Koft genom: 
men, mo fie ordentlich behandelt und gut ers 
zogen werben, 








Leonhard Nagel. 
(11,2) Dienftoffert, 

Es kann eine Kındemagd, welche Kinder 
zu behandeln verfteht und evangel. Religion 
ift, bis kommendes Ziel, Lichtmeß, einen 
ſoliden Platz erhalten, 

Sollte eine kinderloſe Wittwe Neigung 
haben, ſich dazu zu bequemen, ſo waͤre es 





um fo angenehmer. Das Weitere in ber 
Erpedition des Toablattes. 


(12,2) Unterfommengefud. 

Ein junger Mann, welder die Handlung 
erlernt, auc'ein Jahr in Paris fervirt hat, 
und fib durch vorzüglich gute Zeugniſſe über 
feine Reifinngen auszumweifen kann, mwin’ct 
bier eine Stelle ats Commis zu erbalen. 
Derfelben fiebt mehr auf gute Behantiung 
und Gelegenbeit ferne Kenntniffe zu ermeu 
tern, ald auf großen Gehalt, Das Nähere 
in der Erpedition des Tagblattes. 


(16) Unterfommengefud. 

Ein gut erzogenes Mädchen aus dem Mür: 
tembergiſchen, 21Jahre alt, Eatholifcher dies 
ligion , im Lefen, Echreiben und Rechneu gut 
unterrichtet, wünfct bier als Radenjungfer ın 
Dienſt zu treten. Naͤheres iſt in der Erpeditien 
des Tagblattes zu eıfahren. 


(15) Ein fehr folder Mann, ber die beiten 
Zeugniffe vorzeigen kann, wuͤnſcht als Aus: 
geber, Hausknecht oder irgend einer andern 
Befchäftigung ein Unterlommen. Naͤheres er: 
fährt man in der Erpedition ded Tagblattes. 
Bertaufl 

Ber Joh. Themas Thomm ift fehr guter 
Spiritus um billigen Preis zu haben, 











Theater: — 
Montag 5 


Wegen andauernder Krankheit des Hrn. Mufie: 
Direktor Röder Eann die Oper: „Bampa 
beute nicht flatıfinden, dagegen 


zum Erftenmale: 


Die Braut aus Arfadien, 
ober: 


Die Unfhuld auf dem ande, 


Luftfpiel in 4 Aufjügen von Grammenftäbter, 


Hr. Jauch den Motig 


Mad. Fellner bie Adele } ale Debuts. 


KRranzfelder'ſche Beriagsbandiung. Lit. B. Nr, 164. 
(8. Banoni junior, ) 
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| Biestges. J 

Wie wir vernehmen iſt der in dieſen Blaͤttern oͤfters erwaͤhnte Brunnenmeiſter 
Sylveſter Scheid von Sr, Majsftät unfern König begnadiget und bereits aus feinem 
Gefängniffe entlaffen worden. 


Der Schnell: Läufer Ernſt Menf en, welcher fi; auch dahier produzierte, ifi nun 
auf einem Schnetllaufe nah Serufalem, wohin er ſchon einmal lief, begriffen, und 
wird nach kurzem Aufenthalte wieder nad Bapern zurüdkehren, 





Die Krippe von Hrn. Schmalhaur, welche gegenwärtig in ber. Jakober-Vorſtadt 
zu fehen iſt, wird ſeht zahlreich deſucht. TEE fAfinen die ſchoͤnen und reihen Privatktip⸗ 
pen, welche in frühern Jahren dahier aufgeftellt waren, ganz eingegangen zu feyn. 


Borgeftern Nachmittag würde. im Wingete” ſchen Kafferhaufe in der Steingaffe 
einem Manne ber Mantel geftohlen. Die Bemühungen ber Polizei, den Xhäter zu er— 
wiſchen, blieben fruchtlos. - 


Das Mlındhner Tagblatt macht Betrahtungen Über die Abnahme der Liebhaberei 
zu Masteraden, und finder die Urfache dieſes Umftandes in der Abnahme des Wohlſtandes 
Der Mitteltiaffe, und fügt: „Die Urſache, warum man auf alles Vergnügen verzichten 
muß, ift, weit kein Geld mehr zirkuliet." — So fpriht man in der lebendigen üben 
volen Reſidenz, fo Spricht man auch in ber etemaligen freien. Reichsſtadt Augsburg, und 
mie muß es erſt in Eleinen Provinzials Erädtchen ausfehen? — Uebrigens liegt die Ur: 
fadhe, daß die Kiehhaberei, ſich zu verkleiden und in fremden Trachten mit Springen und - 
Poffen fi herumzutreiben, mit jedem Jahre abnimmt, auch befonders in der gegenmärtig 
erniten Zeit; man unterhält fi in unfern Tagen mir ernften Dingen. Es ift bei 
einem Volke wie bei dem einzelnen Menſchen. Der Mann unterhält ſich nicht mit dem 
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> Spielzeuge bes Knaben, und das herangewachſene Volk findet fein Vergnligen daran, fid 
zu Yermummen und Andern Spiße und Springe vorzumachen. 8 

Sonntag den 12. Januar: „Prezio ſa.“ Scaufpiel mit Gefang in 4 Aufzuͤgen 
von Karl Maria v, Weder. — Diefe Preziofa ift ein Magnet und füllt noch immer 
das Haus und die Kaffe. Es giebt aber auch wenig Bühnen= Werke, welche, fo freundlich 
und gemüthlih Aug und Ohr ergögen und anſprechen, wie diefes Weber’fche Preziöschen. — 
Mir fahen diefe Oper auf unferer Bühne ſchon viel beffer, und wenn auch in Beziehung . 
auf Dekorationen viel verwendet wurde, fo war die Belegung der Parthien mangelhaft, 
Das ſeelenvolle Spiel ber Mad. Rothhammer (Prezioia) diefe liebliche Erſcheinung — 
vermochte nicht die Mängel zu beden, die rings um fie vorgingen, und die kLiebes-Gluth 
und hinreifende Nede, eines Don Alonzo, wie ihn Hr. Rothhammer gab, ging faft 
verloren in der Kälte, die durch das Ganze wehrte. — Die Stelle des Hrn. Herr - 
mann (Fernando de Azevedo) hätte Hr. Nennert einnehmen follen, und Hr. Herr: 
mann wäre beffer ald Hr. Wig in der Rolle des Echloßvogts gewefen. Hr. Wis ver: 
fehlte den Charakter des Scloßvogts Pedro, und ftellte uns mehr den Karifari vor, 
Hr. Fifcher (Bigeunerhauptmann) verließ fih feſt auf den Souffleur, fo Elein feine 
Aufgabe war; aud war fein Koſtuͤm mehr das des Samiels als des Zigeunerbauptmannes, 
Mad. Kuppingers Lay muß in der Buͤhnenwelt viel erfahren, Vor einiuen Tagen 
ſah man fie als 17 bis 19jaͤhriges Mädchen, und heute als runzlige Zigeunermutter, 
und überall ift fie am rechten Plage, Dabei muß man von ihr zum befondern Fobe 
fagen, daß fie nicht, mie fo manch andere Ecdyaufpieler und Scaufpielerinnen ihre Ans 
forderungen und Anſpruͤche fteigert, mit dem Erkennen, daf fie den Beifall des Publi⸗ 
kums errangen. Sie iſt beſcheiden. — Hr. Duval (Don Eugenio) gefällt uns nicht. 
Seine Manier iſt unangenehm und hat den aͤußern Schein der Keckheit. Die freie und 
ungezwungene Haltung und Bewegung darf nicht ausarten, ſonſt wird das Spiel gemein. — 

Die Chöre waren — unter mittelmäßig, das Orcheſter übrigens kraͤftig; es erhielt 
noch das Ganze. — Hr. Donat Müller hatte die Gefälligkeit die Occheiter = Direktion 
an ber Stelle des. Hrn. Köder zu übernehmen; fomit fann am Donnerstage auch Zampa 
gegeben werden. 


2 





Hermischte Nachrichten. 


Am 19. Dezember wurde der 68 Jahre alte Watdförfter Philipp Luft von Zell 
in feinem Schutzbezirke, Meviers Zell, graufam ermordet gefunden, 

Aus Ansbad wird gemeldet, daß der Minifterial> Acceffit Schr. v. Schrenk aus 
Münden dafelbft eingetroffen ift, um in Allerhöchftem Aufteage die Akten Über den er— 
mordeten Kaspar Daufer zu infpiziren, 


Ueber RKafpar Haufen, 
Machfolgender vom geheimen Rath Ritter von Lang gefchriebener,, in den 
„Blättern für literarifche Unterhaltung” enthatener Auffag, ift fo wichtig, daß wir den= 
ſelben unferen Leſern ſogleich mitzutheilen uns verpflichtet erachten, 

Am 14. Dezember Abends kam der hier bei einem Schullehrer in Auffiht und Ver— 
pflegung geftellte befannte Kaspar Haufer mit einer Wunde in der Brujt nah Haufe, 
woran er auh am ı7ten deſſelben Monats verſtarb. Alte feine Ausfagen, daß ibn ein 
fremder Mann zu einem Spaziergang im Hofgarten eingeladen (unter dem fürchterlichiten 
Eturm und Regenmwetter), daß er ihm dort am Uz'ſchen Denkmal einen feidenen Beutel 
mit einem Schreiben übergeben und, als er, Haufer, denfelben öffnen wollte, ihn mit eis 
nem Dolch in die Bruft geftoßen, haben ſich bei der Unterſuchung als falſch und erdichtet 
erwiefen. Nirgend ift bisher von einem Fremden im der befchriebenen Art, groß, in blauem 
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Mantel, in Eporen, mit Schnurrs und Badenbart, eine Spur auszukundſchaften geweſen; 
eidlih vernommene Zeugen haben den Haufer, ber übrigens zu einem ſolchen Ausgang nicht 
einmal befugt war, allein und ohne Begleitung in ben Hofgarten herein, auf das Monument 
fi zuwenden, und von da aud allein, unbegleitet und unverfolgt, herausgehen fehen, 
fo wie man aud in dem bamals mit Schnee bededien Land am Monument, wo der Angriff 
geſchehen fenn foll, einzig und allein die Sputen der Hauſer'ſchen Zußtritte hin und her, 
aber fonft keines fremden befunden bat. Der feidene Geldbeutel, welcher dem Haufer gereicht 
worden ſeyn fol, wurde allerdings noch auf dem Plage gefunden, aber mit einem Brief, dee 
der Handſchrift, und man fagt jegt auch dem Papier und feinem Läppifhen Inhalt nad, 
Haufer felbft gefhrieben zu haben fheint, nämlich eine Betheuerung, dag man den Hauſer 
nicht habe ermorden wollen, und daß er am beiten miffen werde, wer, und woher der 
Fremde fer. Die Wunde felbft von der Höhe in die Tiefe gehend, am Herzbeutel leiſe 
vorbeiftreifend, 'n dem Magen, bdiefen mit einem unmerklihen Stich durchdringend, in die 
ungemönlid breite Xeber, war fo befhaffen, daß man eher annehmen follte, es habe ſich 
dirfelbe Jemand im gebüdter Stellung langfam ſelbſt beigebracht , als daß die Eräftige 
Hand eines gegenüberfiehenden Gegners dem Dolce eine folhe Richtung bätte geben fols 
len. Ermägt man, was den Haufer zu einer folhen That habe verführen können, fo 
bieten ſich zweierlei Borausfegungen dar: entweder daß er, wie einmal fhon in Nürns 
berg, das Pubtitum mit einer muthmillig erfonnenen Mordgefhichte Äffen wollte, aber 
fein Inftrument ſchlecht geleitet habe, oder daß fein Gemüth unter ber Laſt feiner bis— 
berigen argen Lügen wirklich erlegen fen. Sein bei der Sektion völlig normalmäßig befunz 
dener Körperbau bat auch das Vorgeben lange in einer Höhle ald Gefangener, ohne freie Ber 
wegung gelebt zu haben, als eine abfolute Unmöglichkeit erkennen laffen; aud haben ſich 
alte Smpfnarben entdeckt. Was fol man daraus folgern? Diefer Kaspar Haufer hat 
fih übrigens bisher als einen bosbaften, Iügnerifchen und dabei ungelehrigen Jungen be= 
wiefen. — — — Meines Dafürhaltens möchte er der Knabe irgend eines Bertlerhaufens 
in Niederbayern geweſen ſeyn, den feine Eltern mit auf die Wallfahrten nad) Alten » Dettingen 
u. f. w. berumgefchleppt, mo er ſich bald als Krüppel, "bald als lächerlichen Simpel zeigen, 
bald auch wieder, wo ed einen Treffer galt, durch den Gebrauch der gewöhnlichen Wer: 
nunft oder andere unvermuthere Fertigkeiten, 3. B. als vermeinter Krüppel ſich auf's Pferd’ 
zu fehmwingen und funftgerecht daherzureiten, Überrafchen follte. Dafür fpricht feine foͤrm⸗ 
liche Bettlertrahht, in der er zu Nürnberg ankam, fern grober, jenen Gegenden von 
Deutfchland eigenthümlicher Dialekt, fein mitgebrachter Nofenfranz und feine gedrudten 
Gebete zur Jungfrau Maria in Alten: Dettingen, feine den Niürmbergern alsbald zur Schau 
gegebene Reitkunft u. f. w. Er ſcheint aber jene banerifhe Bettlerhaufen verlaffen zu has 
ben, und feine Taͤuſchungs- und Luͤgenkuͤnſte auf eigne Firma in Nitenberg zu beginnen. 
— Ich überlaffe es Ihnen, ob und welchen Gebrauh Sie von. diefem Schreiben mit 
oder ohne meinem Namen machen wollen. 2 
Hochachtungsvoll 


anzeigen. 
Verlorne Brille. es zugefommen ift, wolle baffelbe bei Herrn 


gang. 


(21) 


Legten Sonntag ift eine filbergefaßte Brille 
verloren gegangen, Der redliche Finder wird 
erfucht, diefe gegen ein annehmbares Douceur 
in der Erpedition des Zagblatte® abzugeben. 


(19) Dundbsverlauf. 
Bergangenen Freitag Nachmittag hat ſich 
ein Eleines Puͤnſcherhuͤndchen verlaufen. Dem 





DOptitus Schwaiger am Gansmarft. ges 
gen ein angemefjenes Douceur abgeben. 
(10,b) Es bat ſich Freitag den 10. dies 
ein f[hwarzer langhariger Hund, % Jahr alt, 
mit langem Schweife und langen Obren, 


verlaufen; dem er zugelaufen it, wolle ihn 


gegen Erkenntlichkeit in Lit, H. Nr. 132. 
in der Vorſtadt abgeben. 
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(18) Lehrtinggefuch. 

Bei einem hieſigen Buchbindermeifter wird 
ein foliber Menſch in die Lehre zu nehmen 
gefucht. Das Mähere in der Erped. d. BI. 


(7,b) Dienftoffert, 

Es werden zwei Hafnergeſellen geſucht, 
welche ſich uͤber ihre Kenniniß und gute 
Auffuͤhrung genuͤgend ausweiſen koͤnnen. Das 
Naͤhere in der Expedition des Tagblattes. 


(8,b) Bertauf, 

Bei Ph. Aug. Baum fel. Wittwe in 
der Marimilians = Straße Lit; A. Nr, 14, 
find Achte Romaner = Saiten, für Violin, 
Biolon und Violonced, in allen Gattungen 
zu haben. 


(14,0) Wohnungvermiethung. 

In dem Haufe Lit.A. Nr. 174. am Milchs 
berg find mehrere Wohnungen, mit allen Be: 
quemfichkeiten verfeben, bis Georgi zu ver: 
miethen. Das Mähere beim Hauseigen⸗ 
thuͤmer felbft. _ 


(17) In der Nähe der Barfuͤßerkirche ift 
eine hübſche, febr freundliche gefunde Wohnung 
mit drei heisbaren Zimmern und allen Bequems 
lichkeiten billig zu vermiethen, und kann bis 
Georgi bezogen werden. Das Mähere beliebe 
man in ber Expedition des Tagblattes zu 
erfragen. 


(20) Bimmervermtethung. 

Im Haufe Lit. D. Nr. 16. am Eubwige 
plap im zweiten Stod vorn heraus iſt ein 
ſehr fhön meublirte® Zimmer täglich zu vers 
wiethen. Das Naͤhere beim Hauseigeuthuͤ⸗ 
mer felbft. . 

Meberden — 
revolutionaͤren Geiſt auf den deut⸗ 
ſchen Univerſitaͤten. 

Eine Antrittsrede, gehalten in Muͤnchen am 
18. Dez. 1835 von Dr. Nep. Ringsets, 
koͤnigl. bayer. Ober: Medizinalrathe, d. 3. 
Rektor. 2te Auflage (Die erſte 
Auflage war in wenigen Tagen vergriffen.) 
broſch. Preis 24 fr. 

Kranzfelder'fhe Bud: und 
Muſikhandlung. 


Nachricht. 


Theater— * ar ? 
71,6 
ie ben 14. Sän. 


Dinfg ne 
Scherz — Erntf, 
ode 


. Der Mann im Seuer, 
Driginaltufifpiel in 3 Alten von Vogel. 
Vorher wird gegeben: 
Der Shabernad, 
Doffe in ı Akt von Gäfar Högel, 





Gar unerhört — National-Werk für Piano— 


forte- und Geſang-Freunde 
mit wenigen, aber votzuͤglichen Stahlſtichen. j 
(Halb umfonft für Käufer ber Driginal: Bibliothek.) 


In der Kranzfelder’fchen Buch- und Mufifhandlung in —— 
und Lindau iſt auf Beſtellung nach wenigen Tagen zu bekommen: 


Musikalisches Pfennig- und Hellermagazin. 


Dilletanten » Unterhaltungen am Pianoforte, oder Sammlung vorzüglicer Glavier: 
Gompofitionen und Gefangftüde, beftehend in leicht ausführbaren gefälligen Sonaten, Baria= 
tionen, Rondos, Duverturen, Potpourris aus beliebten Opern, Polonaifen, beliebten Taͤn⸗ 
zen und andern Arrangements aus Opern, größeren Werken ıc., 2 und abändig, abmwed;- 
felnd mit Begleitung, nebft Ausmwabl lieblicher, werthvoller Arien und Duetten für Sefang 
von den berühbmteften Tonfegern. 52 Pieferungen (1 woͤchentlich) a 3 Bogen, — 
zu Afl. a8 Pr; der Foliobogen alfo zu etwa nur 4 Pfennig, Proſpekte, bie Näheres 
mittheilen, werden unentgeldird aufgegeben. 


8 Id Verlagsbandt Lit, B. Nr, 
zangfe er 1 u. ui un. i 7,16% 





Miesiges. 
(Eingefandt.) Während Einige in Kaspar Haufer, der nun wieder allen Blaͤt⸗ 
tern Stoff zum Schreiben und zum Lügen in reichliher Menge wurde, einen Betrüger 
feben wollen, wahrſcheinlich, weil ein bekanntes Eprihmwort auf fie angewendet werden 
kann, befindet fid hier eine Ködin, welche, als fie zufälliger Weife hörte, daß Kaspar 
Haufer geftorben fey, fo lange der Meinung blieb, es fey diefer der berüchtigte Galgen— 
Kaspar, bis fie endlich durch das Vorlefen der Zten Kortfegung von der in dem „Sammler“ 
enthaltenen Biographie Hauſers unbegreiflicher Weiſe auf den aͤußerſt genialen Gedanken 
kam, fie müffe fih doch in ihrem erften Urtheile geirrt haben, und fich von einem Sräulein, 
- Tochter ihrer Diewfiberefhaft, ihren Zweifel löfen ließ. Armer Haufer, was wirft Du 
noch Alles ſeyn müffen! Prinz, reicher Kaufmanns: Sohn, Soldaten: Kind, Betrüger, 
Galgenfaspar, und weiß Gott, was man nod aus Dir mahen wird, — I— 


Oeffentliche Blätter melden, daß in Lindau eine Refeanftalt für Handwerk 
gefellen errichtet worden fep, um benfelben Gelegenheiten zur Erweiterung ihrer Kennt: 
nifje zu geben. Dieß ift eine fehr lobenswerthe Unternehmung, und es waͤte fehr zu 
wuͤnſchen, daß dafjelbe aud hier nachgeahmt würde. Es gibt jegt unter den jungen 
Handwerkern fo viele, welche unverkennbar das VBeftreben an den Tag legen, fi aus 
dem alten Zunftwufte zu erheben, und ſich jene Bildung anzueighen, die man fonft nur 
bei höhern Ständen fand. ‚Wie fehr wirds ein ſolches Leſe-Inſtitut diefes Beſtreben bes 
günftigen! Denn unfere Leih- und Lefebibliothefen bieten an miffenihaftlihen Merken 
wenig oder gar nichts. Wie fhöm wäre es, wenn ein gebildeter Lehrer eine Anzahl fols 
cher junger Leute an Eonntagen im Winter um ſich verfammelte, ihnen, obne fireng 
foltematifhen Gang, Vortraͤge Über verfchicdene wiffenfhaftliche Gegenftände bielte, und 
durch Erklärung des von ihnen zu Haufe Gelefenen ihre Begriffe berichtigte. Die vielen - 
in neuerer Zeit erfhienenen Werke, 5. DB. die Pfenning - und Heller : Magazine, bie 
Erde und ihre Bewehner ıc,, würden ohne bedeutenden Koftenaufwand Stoff genug liefern, 


= 





58 


und gewiß mürben fich viele Thellnehmer finden, welche bereit wären, burd einen Fleis 
nen Beitrag zur Dedung der, Koflen mitzumirfen, 

Wenn aud der Nugen, ben ein folhes Unternehmen bringen fann, erft in ber 
Folge merkbar wird, fo ift doch ſchon dadurch etwas Gutes gefchehen, daß die jungen 
Leute vom Wirthausbeſuche abgehalten werden, und ihre Zeit auf eine nuͤtzliche Weife an: 
wenden lernen. 


Briefkasten=- Bedbun 

1.) Daß e8 nicht wahr geweſen fey, daß die Zänze, melde auf dem Balle in ber 
„geldenen Traube“ am Stephanstage gefpielt wurden, alt geweien foren. Man 
fey allgemein ſehr zufrieden geweſen. 

2.) Unter Angabe eines Namens wird angegeben, wer unter andern am Sylveſter ges 
fhoffen Habe, — (Der Here Einfender wolle fi, wenn 26 wahr ift, an bie ein 
fchlägige Behörde wenden, ) ı : 

3.) Bon einem Frauenzimmer, welche fo eifiig Mathematik ftubirt, wird fatirifh 
Erwähnung gemadıt, 

4.) Ein Billet, wörtlich, wie folgt: „Ich babe eine Perfon, die Sie müffen in's Blatt 
hineindruden laffen, und derohalben werfe ich, fie in den Briefkaſten. Nur davon 
zu reden, wie es Menfchen giebt, dieſe Perfon, die hat eine Bofion ( Paffion ) 
das ift zum Draufgehen, und eben ba foll man nicht tell werden, Sie hat nämlid 
eine Art von Liebe zu den Hunden, und da ift eine ſolche Peſtie hingeworden, 
und da hätten Sie fehen follen, mie fie. geweint hat, und hat fie den Hund noch 
geküßt, uud auch geöffnet, und Sachen gemacht, daß mir fo gekrauft hat. Sie 
haͤtten's nur follen feibft fehen, Eis wären gewiß davon gelaufen. Da wollt ich 
aber. noch alleweil nichts fagen, aber mit den Menfhen, da geht fie nicht fo gut 
um, da hat fie fein Erbarmniß. Sie hat eine Magd, die nicht genug zu effen 
befonmt, und Läßt fie zufammen frieren, daß es ein Jammer iſt“ 10. ꝛc. 

5.) Daß es am 29ten Dezember bei einem gewiffen Wirth gebrannt habe, — (If 
unwahr.) 

6.) Es fragt Jemand: Muß der Krazfuß-Schneider zu dem Neujabrwuͤnſchen in Galla 
mit feidenen Struͤmpfen und Schuhen erſcheinen, bei ſolchem Unwetter? Dann 
fie ic meine Frau, Diefe geht um das billige Honorar ven 36 fr. bis nad 
Dberhaufen. — (So!) 

7) Ein Wunfh, daß man das Ende des Theaterd genauer beflimmen mödte, und 
die Bitte, nicht ohne Noth die Paufen in den Zwiſchenakten in die Känge zu ziehen. 
8.) Ein Schreiben an die Redaktion, worin ihr ein Math gegeben wird, ben fie aber 
vorerft nicht befolgen kann, weil die Umftände es daurchaus nicht zulaffen. 

9.) „Unfere Zeit." Kin Gedicht. — (Kann keine Aufnahme finden, und der Here 
Einfender kann das Manufeript in der Erpedition gegen Ausweis ablangen laffen, 

— — — 





Theater. 

Montag den 13. Januar, Zum Erſtenmale: „Die Braut aus Arkadien,“ 
oder: „Die Unfhuldb auf dem Lande.’ Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Grammer: 
ſtaͤdtet. (3) — Ein alter fonderlid fonderbarer Sonderling iſt ganz ungemein 
befchäftigt, feinem Sohne ein Weib ſuchen zu helfen, die eine — Unfhuld ift, und er glaubt 
fie am fichyerften auf dem Felde beim Meiden der Gänfe, oder im Stalle mit ver Miſt⸗ 
gabel bewaffnet zu finden. Sein Sohn ift nicht wenig in Berlegenheit ob des graufen 
Schickſales, das ihm bevorftehet, befonders weil er fchon dreizehn Monate heimlich mit 
einer adelihen Dame vermäbit if. Er und feine Gemahlin machen ein Gomplott gegen’ 
den grauen Herrn Baron Vater und treiben ihn par force zur Ueberzeugung, daß es 
doch beffer ſey, wenn ein adeliches Geſchoͤpf ein wohlgebildetes Fräulein zum Weide nimmt, 
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ats eine — Kuͤhmagd. Am Schluſſe der Brautſchauen bricht den Suchenden der Reiſe⸗ 
wagen, man kommt in' das Schloß der Frau Gemahlin des Sohnes; der Vater, außer⸗ 
ordentlich heirathsluſtig, (das heißt: im Namen feines Herrn Sohnes,) verliebt ſich in die 
Frau Gräfin, aud im Namen feines Herrn Sohnes. Der Herr Sohn ift hoch erfreut, 
daß fein Herr Vater denfelben Geſchmack befommt, den er vor breisehn Monat gehabt 
hat, man ſchließt die gefchloffene Ehe, bekennt dem Herrn Vater, daß man ihn 
bei der Naſe glüdlih geführt Habe, der Vater verzeiht, und nachdem das Ganze mit der 
modernen Schmier« herabgeleyert iſt — fo fällt der Vorhang. — Ein Hr. Jauch 
(Sohn Morig) und Mad. Fellner (feine Gattin) debütirten zum Erftenmale bei diefer 
Gelegenheit auf unferer Bühne, — Dr. Jauch gehört wohl zu jenen Scaufpielern, 
an bie man ſich erſt gewöhnen muß; er fprach nicht an und iſt mit keinem angenehmen 
Drgane begabt; wir mußten durch ihn erft wieder unfern Herrn Rothhammer zu ſchaͤtzen. 
Dagegen fprah uns Mad. Fellner in diefer Rolle befonders an, ein fehr vortheilhaftes 
Aeußete, fihere und ungezwungene Bewegung und weiblichen Anftand zeigte fie in diefer 
Mole, Sie ift bereits für unfere Bühne 'engagirt. Der Souffleur arbeitete nach Leibeskraͤften; 


Dr. Herrmann und Hr. Jaud maren beſonders froh um dieſe unterirbifche Hilfe. 





Vermischte Nachrichten. 

Aus Dffenbadh vom 10. Januar: „Diefen Morgen ein Viertel nah 9 Uhe 
hielten Seine Hobeit der Etbgroßherzog von Heffen mit Ihrer Gemahlin koͤnigl. Hoheit 
unter dem Geläute ber Gloden Ihren feierlihen Einzug in Offenbach. Der Wagen 
II. Doheiten war von einer Garde Offenbacher Bürger im Schwarzer Kleidung und mit 
Schaͤrpfen der heſſiſchen und bapesiihen Nationalfarbe verfehen, begleitet. In dein Haupt: 
ſtraßen wehten aus den Zenftern Fahnen, in deren Mitte fih die Buchftaben 2, und M, 
befanden. Unter Zubel und Vivats der den Wagen JJ. Doheiten begleitenden Volksmenge 
fuhren Hoͤchſtdieſelben in das Gaſthaus zum heſſiſchen Hof ein, und werden heute Nach⸗ 
mittag in Darmſtadt eintreffen.” / 

Sodann enthalten ſaͤmmtliche Frankfurter Zeitungen folgenden eingefandten Artikel 
aus Dffenbad vom 10. Januar. Nicht unter dem Donner der Kanonen, nein, unter 
dem Jubel von taufend Stimmen, und herzlichem Lebehoch, z0g Ludwig, Philipps 
des Grofmüthigen Enkel, mit Mathilde von Bayern, feiner holden Gemahlin, heute 
in unferer fröblihen Stadt ein. Der fhöne Ruf, welcher dieſer deutfchen Koͤnigstoch— 
ter vorausging, beftätigte fich in ihrem herzerobernden Blick, der durch feine Sanfımuth 
fo mädtig auf die Menſchen wirft, und ihr die Herzen aller treuen Heffen gewinnen 


wird. Bayern, du haft an Deffen eine alte Schuld mit Zinfen abgetragen, und haft‘ 


nicht vergeffen, daß es dir in der mwunderfhönen Augufte, die Mutter deines edeln 
Köniad, gab.’ 

Den ı2ten Mittags kamen 24 griechifche Jünglinge mit Begleitung von Trieft durch 
Tyrol in Münden an, und fliegen in dem Lehrinftitute in der Marvorftadt ab. 

Bor einigen Tagen wurde dem Bauer zu Aufhaufen, £önigl, Landgerichts Dachau, 
Mia Dallmaier, eine Kuh aus dem Stalle entwendet, 

Am 25. Mov. Abends fielen bei Blanko in Mähren, begleitet von den glänzendften 
Lufterfheinungen, mehrere Meteorfteine. Doktor Reichenbach fand 11 Tage nachher drei 
Davon auf. 





Anzeigen. 
Setraut wurden: Geboren wurden: 
Am 7. San, Hr. Ionathan Eitel, Lohn: | Am 6. San. Xherefia Maria Anna Mag: 
kutſchet, mit Jungfrau Marin Magaretha | dalena, d. V. Hr. Johann Leonhardt Roth, 
Schmwarzenberger, von Zotting. A, 91. | Hausbefiger. A. 603. 
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Am 7. Jan. Magdalena Joehanna Juliana, 
d. V. Hr. Johann Anton Knaͤule, Weber⸗ 
meiſter. H. 210. 


Geſtorben ſind: 

Am 7. Januar. Ludwig, d. V. Chriſtoph 
Seufert, Polizeiſoldat. C. 36. Gichter. 
43 Monat alt. — Frau Roſina Chiſabetha 
Magenfeil,. Werwalters » Gattin. D. 283. 
Burüdgetretene Gicht. 47 Jahre alt. — 
Jakob Andrper, Ausgeher, von Mergenthal. 
B. 120, Ütersfhwädhe. 85 Jahre alt. — 
Frau Gathgrina Nieberle, Privatiers-Wittwe. 
B> 28, Abzehrung. 58 Jahre alt. 

Befanntmahung. 

Nach dem Antrage ſaͤmmtlicher Erbeinteref: 
fenten des verftorbenen Johann Jakob Mohl: 
büter von Augsburg wird das Daus Lit. A- 
Nr. 624., welches gerichtlich auf 1400 fl. ge: 
ſchaͤtzt iſt, Öffentlich verfteigert werden, und 
biezu auf Donnerstag den 30. Jänner Vor: 
mittags 9 bis 12 Uhr Zermin anberaumt, 

Augsburg den 10. Jänner 1834. 
Koͤnigl. Kreis- und Stadtgeridt. 

v. Silberhorn, Direktor. 
Dablenzky. 


An die verehrlichen Mitglieder der 
Geſellſchaft des 

Frobsinns. 

m Sonnabend den 18. Januar. 1834: 


‘ Maskirte Akademie. 
Anfang Abends 8 Uhr. 
Hierauf: 
Maskenball. 


Die Eintrittekarten, für die Mitglieder, für 
die einzuführenden Damen und Fremde, fowie 
die Maskenkarten für hier bomizilirende Herren, 
werden Donnerstag ben 16. und Freitag 
ben 17ten dieß Abends von 7. bie 9 Uhr im 
Geſellſchaftslokale ausgeftellt. 

Die Vorfteher. 
(22) Kapitalgefud. 

Auf ein hieſiges Anweſen werden 4000 fl, 

Hegen erſte und doppelte Hypothek fogleich auf: 





zunehmen geſucht. Wo? fagt bie Erpebition 
des Tagblattes. 
(25) Hundsverlauf. 
— % Den 12. Januar bat ſich ein 
junger brauner mit braunen Files 
den tiegerartiger, Hund mit ei 
nem grünen Halsband verlaufen; dem er zu: 
gelaufen ift, wolle ihn gegen Erkenntlichkeit in 
Lit. C. Nr. 150. abgeben, - 


(11,b) Dienftoffert, 

Es kann eine Kindemagd, welche Kinder 
zu behandeln verfieht und evangel. Religion 
ift, bis kommendes Ziel, Lichtmeß, einen 
foliden Platz erhalten. 

Sollte eine Einderlofe Wittwe Neigung 
haben, ſich dazu zu bequemen, fo wäre es 
um fo angenehmer. Das Weitere in ber 
Erpedition des Tagblattes. 


(23) Unterfommen, 

Für das evangel, Armenkinderhaus mird ein 
zweiter Hausknecht geſucht. Allenfallſige Be: 
werber moͤgen ſich im Laufe dieſer Woche jeden 
Nachmittag zwiſchen 1 und 2 Uhr an ben 
deßortigen Verwalter wenden, um die naͤheren 


in 


ds 


Bedingungen von ihm zu vernehmen. 


(12,b) Unterfommengefud. 

Ein junger Mann, welcher die Handlung 
erlernt, auch ein Jahr in Paris fervirt hat, 
und fich durch vorzüglich gute Zeugniffe über 
feine Leiftungen ausweifen kann, wuͤnſcht 
bier eine Stelle als Commis zu erbalten. 
Derfelbe ficht mehr auf gute Behandlung 
und Gelegenbeit feine Aenntniffe zu ermer: 
tern, ald auf großen Gehalt. Das Nähere 
in der Erpedition des Tagblattes. 


Schwans franzöfifches Lexicon in 
4 Bänden, fehr gut erhalten, ift um 
billigen Preis zu verfaufen. Wo? fagt 
die Eredition ded Tagblattes. 

(24) Bimmervermiethung. 

Bis den 1. Tebruar find im Haufe Lit. B. 
Nr. 165. in der Katharinagaffe drei heizbare 
Zimmer, fehr elegant meublirt, ohne Bett, 
zu vermiethen. Das Nähere beim Handeigeu= 
thuͤmer daſelbſt. 


Kranzfelder'ſche Berlagshandlung, Lit. B. Dr, 164. 
(B. Banoni junior, ) 











\ — — — er —— F 
Augsburger Tagblatt. 





Donnerstag. Nr 16. 16. Januar 1834. 


HBiem ige 
Don der Bandwehr = Dekonomie s Commiffion werben gegentärtig bie ruͤckſtaͤndigen 
Meluitionen eingezogen. Da aber buch bie zweckmaͤßige Verwaltung unter Leitung des 
frühern Herm  Oberften von Froͤlich fi die Sculdenlaft der Landwehr fehr ver« 
mindert haben fol, fo glauben fidy mehrere Reluitionspflichtige Bürger bei mancherlei 
andern Abgaben nicht verbunden, auch noch rüdftändige Reluitionen entrichten zu müffen, 
und hoffen von der Billigkeit der Landwehr» Borftände die Unterlaffung diefer Einfaffirung. 
Mehrere Reluitionspflichtige Bürger. 


(Eingefandt.) uyarı a 5% 

Warum brennt denn die Laterne auf der Seite gegen das Stephinger = Thor fo 
ſchlecht, und ift diefe Beleuchtung ſchon um 7 oder 8 Uhr gänzlich ausgebrannt, waͤh⸗ 
rend bie der andern Geite dagegen bis Morgens 4 ober gar bis 6 Uhr brennt. Hat der 
Herr Anzünder vielleicht zweierlei Del, ober if das Neujahrgeld ſchlecht ausgefallen? 





(Eingefandt.) In der Fuggerei fcheint man nicht viel auf Licht zu halten; 
denn eine einzige Laterne, welche in der Mitte, wo fich die Gaſſen kreuzen, hängt, foll 
das ganze Quartier erleuchten; das Lämpchen aber, welches in dieſer Laterne brennt, ift 
fo ſchwach, daß der Schatten ber Zaternenftäbe weit breiter ift, als der zwiſchen burd= 
fallende Lichtſtrahl. Unter dem ingangsbogen von ber Jakobsſtraße hängt zwar auch 
eine Laterne, aber fie brennt felten, und dann nur zur Hälfte. Hauptfächlic wäre «6 ' 
nöthig, aud beim Eingange am Ochſenleche eine Laterne nicht nur anzubringen, fondern 
- auch anzuzünden. 





(Singefanht.) Bergangenen Eonntag den 12. Januar Nachts 10 Uhr erhielt 
der Muͤllersſohn von Gablingen im dortigen Wirthöhaufe von einem Bauernburfchen in 
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einer Rauferei 4 Stichwunden, wovon jebod feine gefährlich feyn fol. Nah —— 
Anzeige im koͤnigl. Landgerichte Goͤggingen ging ſogieich Montag Früh eine Kommiſſion 
dahin ab. 





(Eingeſandt.) Unlängft hat ein Correſpondent bes Tagblattes, Namens X., einige 
fonderbare Bemerkungen über Gemwerbsberinträhtigungen der Zuderbäder und über deren 
Standeöverhältniffe gemadt, — Mas fehs Iimgnädige Ohren gefunden bat, da über uns 
fern X. ſogleich mehrere Artikel des Tagblattes umkarmherzig hergefallen find und ihm 
faft kein gutes Haar übrig gelaffen haben. Recht muß Recht bleiben, fagt Gellert in feinen 
Kabeln, (1) und da iſt es unferm Priefter des Liberalität ganz recht geſchehen, daß er 
1 ausgehungt worden, Die plaftifhen Künftter, Conditoren genannt, find nun wieder 
n voller Ehre, und alle unberechtigte Krapfen= und Lebkuchen = Bärterinnen ewiglich vers 
foren, und unfer X. iſt maͤuschenſtill geworden, y, 
(Eingefandt.) Im Tagblatte vom 10. Sanuar wird einem reihen Manne Ge: 
Iegenheit gegeben, einer bdürftigen Familie mit einem kleinen Gefchäftbetriebskapitale auf: 
zubelfen. Wenn wir auch annehmen, daß die angefprochene Hilfe wirklich ihren Zweck 
vollitändig erreihen follte — fo tragen wir doch billig Bedenken, ob ſich ein folcher 
Mohithäter finden wird. - Davon find wir innigft überzeugt, daß jeder fo gerne helfen 
würde, deſſen Kräfte e8 nicht erlauben, denn weil er felbft nicht viel hat, fo fühlt er 
es am eheften, wie weh es thut, wenn man michts bat, Wer aber im Befige mühes 
fam oder glüdlih errungener irdiſcher Schäge ſich befindet, weiß deren Werih zu gut 
zu ſchaͤtzen, als daß er auch nur einen Eleinen Theil derfelben in die Gefahr, verloren 
zu geben, bringen mödte. Es mürde bei dem"zu fehr zugenommenen Nothſtand auch 
die größten Hülfen nur ein Tropfen in den Dean der Noth und des Unglüds feun, 
Das Beſte wäre 28 freilich, wenn Jedermann feinen Unterhalt felbft verdienen £önnte, dann gäbe 
ed menig oder gar feine Arme, und wer im Stande wäre, unfer bürgerliches Leben auf 
folche Weife zu geftalten, mürde der größte MWohlthäter der Menfchbeit werben, Viel—⸗ 
leicht verlaffen aud fo viele Familien ıhren heimarhlichen Boden aus bdiefem Grunde, 
und hoffen jenfeits des Meeres ein neues Vaterland zu finden, mo der fruchtbarfte Bo⸗ 
' den Seden in den Stand feget, ohne Nahrungsforgen zu leben, und ſich feiner menſch⸗ 
lihen Würde bewußt zu bleiben. X, 


—rt— u — 


Die zweite NRedboute, 


Es fcheint daß es dem Herrn Deuringer gelingen wird durch bie getroffenen 
Anordnungen den Werth der feit mehreren Jahren gefuntenen Redouten wieder zu heben, 
was namentlich für den Mittelftand und für ſolche, welche in Feiner Privatgefelfchaft 
abonnirt find, ſehr wünfhenswerth if. — Iſt nun aud dieſe zweite Redoute eben 
nicht fehr zahlreich befucht geweſen, fo ift felbe doch huͤbſcher und ergögender ausgefallen 
als es feit vielen Jahren der Fall war, und man überzeugte fi, dab es nur von der 
Einrihtung. des Gaitwirches abhängt, für die Folge das ungünftige Vorurtheil gegen die 
erfte und zweite Nedoute zu entfernen. — Der neue und aͤußerſt gefhmadvoll ausge⸗ 
malte Saal und die glänzende Beleuchtung Üterrafchte uns auf eine angenehme Weiſe 
und eine hödft anftändige Fröhlichkeit war im Allgemeinen bemerkbar. Auch viele, wenn 
auch eben feine ausgezeichnete Masken belebten den Eaal, und der reine Wein und gute 
Speiſen erquidten die fröhlihen Gaͤſte. Möge Herr Deuringer für feine Bemühuns 
gen, weldye er fih gab, um den Wünfcen des Publitums möglihft entgegen zu kom⸗ 
men, auch reichliche Entfhädigung finden!. — Man erzählt fi) von einem befonders 
intereffansen Arrangement das Ders Deuringer für die dritte Redoute am kuͤnfti⸗ 
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gen Montag getroffen hätte. Sollte fi das Gerlicht beftättigen, fo werden wir nicht 
ermangeln, unfere Zefer davon in Kenntniß zu ſetzen. 

Schluͤßlich wurde vielfeitig bemerkt, daß bie Gebühr von 12 Pr. für die Gardrobe 
zu hoc feye, und man wuͤnſcht, daß biefer Preis auf 6 fr. ermäßiget würde, 





Die „Bayeriſche National » Zeitung” bemerkt über bie legte Branbaffefurang 
rechnung folgendes: „Das neuste Regierungsblatt bringt die Brandaffefuranzrehnung 
pro 1852/55. Es ift aber darin ber beſtehende Reſervefond nicht enthalten, ber 
(nad den frübern Jahren zu ſchließen) nicht unbedeutend feyn kann, meil ungeachtet 
der fehr bedeutenden Mehrung der Beitrittös Kapitalien dennoch mieder ein Beitrag von 
31 er. vom Hundert trifft. (Diefe enormen faft unerſchwinglichen Beiträge find «6 
eben, daß fo vieles Geld in die ausländifhen Affefuranzen wandert.) MWahrfcheintic 
wird die detailfiete Rechnung bierüber noch nadhfolgen, und das MWeitere aufklären.” 


Vermischte Nachrichten. 


Der „‚Baverifche Volksfreund’ fchreibt aus München: „Zu unferer Freude koͤnnen 
wir dem Publikum die Mitibeilung machen, baß bie beiden aus Griechenland zuruͤck— 
kihrenden Chevauxlegers-Eskadrons unter bem Kommando des Hrn. Rittmeiſters Koch, 
melde naͤchſten Sonntag hier eintreffen, dem Wunſche der Bürgerfchaft gemäß, in bie: 
figer Stadt einquatirt und einen Raſttag halten werden. — Seine Maj. der König, 
in ber Uniform eines Chevaurlegers: DObriften, von des Kronprinzgen und Prinzen 
Carl KK. HH., Sr. Hob. dem Prinzen Mar von Bayern und dem fämmtlichen 
Generalftabe begleitet, werden bie wadern Krieger am Weichbilde der Stadt empfangen, 
und in Allerhödyftihre Reſidenz führen. 

Aus den Münchner katholiſchen Kirchen werden überzählige Paramente nad 
Griehenland gefpendet, um bie dortigen Tempel Gottes damit würdig ſchmuͤcken zu 
können. Sie find bereits in Kiſten gepadt. 

Der Abgeordnete Herr Chr. Fr, Deinzelmann ift am 5ten d. M. von feiner 
Gefhäftsreife durch die Schweiz, Frankreih und Spanien in Kaufbeuern 
mieder eingetroffen. 

Sn einem Schreiben von Stuttgart vom 12. Jan. heißt es: Die gelinde Witterung 
treibt überall, nicht nur an den fpärblühenden Herbfiblumen nod immer Bluͤthen hervor, 
fondern auch Fruͤhlingsblumen flehen bereits an vielen Orten in voller Bluͤthe. So fin: 
det man neben noch blühenden Levkoyen fhon häufig Merzenveilhen, Crocus, Schnee: 
gloden, verfchiedene Arten von Primeln, und von Geſtraͤuchen blühen die Saalweiden, 
Korntirfhen und feibft der Seidebaft in ganz warmen Lagen, 


Die Mannheimer Zeitung meldet, daß auf den Feldern zu Heidelberg ausgefallene 
Gerftentörner in Halmen aufgefhoffen feyen, und bereits ehren angefegt haben. . 


Wie ungehener groß die Zuhl der Sterne in manchen Regionen der Milchſtraße ift, 
geht aus der einzigen Beobahtung W. Herfchels hervor, nad) welcher er auf einem zwei 
Grade breiten Abſchnitt des Himmels in einer einzigen Stunde ihrer 50,000 durch das 
Sehfeld feines Teleſcops gehen fah. 

Die legte Nummer der Sapanefifhen Pofzeitung enthält folgenden kaiferl. Befehl: 
Die jungen Bewohner des Landes werden aufgefordert, fi im Wachfen zu befleifigen. 
Diejenigen, melde verwahrloft im 2zoften Lebensjahre noch nicht das gehörige Wade: 
thum erreicht haben, follen mit Gröden fo lange gefchlagen werden, bis fie groß find, 








64 
anzeigen. u 


Geboren wurden: 

Am 7. Januar. Mar Joſeph, d. V. Dr. 
Joſeph Deder, Dr. und f. Advokat. D. 211. 

Am 8. San. Dtto Severin Mathias, d. V. 
Hr, Mathias Kreuzer, Buchhändler, F. 44. 
— Johann Michael, d. V. Johann Mathias 
Etſchel, Oekonom. G. 2035. — Maria Kres⸗ 
centia Juliana, d. V. Hr. Joſeph Fifcher, 
Megger. A. 501. — Anna Margaretha 
Johanna, d. V. Hr. Georg Stephan Malſch, 
Bierbräuer, C. 257. — Alfred Ferdinand, 
d. V. Tit. Here Wilhelm Heinrich Freiherr 
von Schaͤtzler. B. 16. 

Am 9. Ian. Johann Chriftian, d. V. 
Kaſpar Fiſcher, Fabrikarbeiter. B. 188. 

Am 10. Ian. Ein Mädchen, fremd. — 
Sofeph Leonhardt Ulrich, d. V. Hr. Joſeph 
Diatter, Seifenfieder. E, 211. — Mathias 
Edmund, d. V. Hr. Chriftian Müller, Quar⸗ 
tiermeifter. B. 42. — Ein Mädchen, fremd, 
— Thereſia Maria Anna Viktoria, d. V. 
Vinzenz Krumper, Polizeiſoldat. A. 321. 

Am 11. Jan. Franziska Bernhardina Marla 
Unna, d. V. Ferdinand Stichelmair, Aus—⸗ 
geher. Außer der Stadt. 181. — Katharina, 
d. B. Hr, Anton Krauß, Bäder. E. 16. 

Am ı2. San, Maria Krescentia, db, V. 
Hr. Kafpar Fifcher, Schuhmachermeifter. D. 
133. — Ein Knabe, db. B. Hr. Ferdinand 
Zifcher, Binngiefer. D. 78. 


Geſtorben find: | 

Am 7. San. Katharina Rumbucher, Mef: 
fingfabritarbeiterd: Frau. H. 57. Unterleibs: 
verhaͤrtung. 49 Jahre alt. 

Am 8. San. Maria, db. ®. Hr. Jakob 
Steiner, Bierbraͤuet. F. 10. Zahngichter. 
3 Monat alt. — Johann Blum, ehem. 

ebermeiſter. A. 68. Entktaͤftung. 72 J. 
alt: — Ein Knabe, von hier. Gichter. 2% 
3 M. 17 Tage alt. — Krescentia Barbara, 
d. B. Dr. Joſeph Rippler, Schuhmachermei⸗ 
fer. D. 162. Stedfluß. 64 Monat alt, — 


Betanntmadhung. 
Am Dienftag den 21. d. M. Vormittags 
9 bis 12 Uhr werben in dem Haufe bed 
Kaffeetiers Sriedeih Lit. D. Nr. 252. in 


ber St. Anna: Gaffe hier nachbenannte Ges 
genftände als: 
ein Billard fammt Bällen und Queues, 
zwei Stoduhren, eine goldene Saduhr nebft 
Kette, ein filberner Vorleglöffel, und ein fil: 
berner Punfclöffel an den Meijtbietenden ges 
gen baare Bezahlung verkauft werden. 
Augsburg den 10. Jänner 1834. 
Königl. Kreis: und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Direktor. 
v. Langen. 
(27) Kapitaloffert, 
Es find täglih 300 fl. Kapital gegen 
fichere Hypothek auszuleihen, Nähere Auskunft 
erteilt die Erpedition-ded Tagblattes. 


(28) Verkauf. 

In Lit. G. Nr. 313: auf dem obern Gra⸗ 
ben ſind Stieglizen Baſtard, Kreuzvoͤgel, und 
andere Gattungen von Vögel um ſehr billigen 
Preis zu haben, 


(8,c) Verkauf. 

Bei Ph. Aug. Baum ſel. Wittwe in 
bee Marimilians = Strafe Lit. A. Nr. 14. 
find aͤchte Romaner-Saiten, für Violin, 
Violon und Violoncell, in allen Gattungen 
zu haben. 


(26) BDertauf. 

Es ift in einem fehr gewerbfamen Drte an 
einer gangbaren Landſtraße ein Haus, welches: 
für einen Hutmachtr, Meſſerſchmied, Zinn 
gießer und dergleichen Profeffioniften fehr be= 
quem und nahrungsfählg wäre, täglich aus 
freier Hand zu verfaufen. Der Eigenthuͤmer 
ift in der Erpebition des Tagblattes zu er: 
fragen. 





Nachricht. 
den 17. Jaͤn. 


Theater: 
Freitag 





L Suspendu im 4. Abonnement. 


Oper in drei Akten von Herold. 


Reanzfeider'fhe Bertagspandiung. Lit, B. Nr. 164. 
(B. Banoni junior, ) 





* ie8 *— e s. 

Das Lokal-Intelligenzblatt enthält folgende Bekanntmachung: 

Es wird hiemit oͤffentlich befannt gemacht, daß gemäß koͤnigl. Regierungss Entfchlies 
ßung vom 13. d. M. empf. den heutigen, ber definitive Sag des Winter: Biers für 
das Jahr 1854 auf den Grund der nah Inhalt der Verordnung vom 25. April 1811 
erhobenen Durchſchnitts Preife der Gerſte und des Dopfens vom Ganter auf 3 fr. 2 pf. 
für die Maaß feftgefegt fen, und mit Einſchluß des Lokal: — von 2 Pfennig ſich 
auf folgende Weile per Maaß hienach reguliere: 

1. Unter dem Reife i . . 

2. Sn den Bräubäufern mit Einſchluß des Schenkpreiſes von pf.. — 

3. Bel den Platzwirtben und Zraiteu6 2 ee. 4r. 2pf. 

4. Su den Kaffeehäufern n . 5 — 
wobei in Beziehung auf Ueberfhreitung diefer Preife auf die Tit. Il, Art. V. der allers 
böchften Verordnung vom 25. April ıgı1 feflgefegte Strafe von 10 Reichsthalern für 
jeden Kontraventionefall aufmerkffam gemacht wird, 


Wie wir auf zugerläßer Quelle erfabren, bat nicht der Muͤllersſohn von Gablingen 
ven einem Baueindurſchen, wie wir geftern meldeten, ſondern ein an ni von 
dem Mükrtsfchne, und zwar fteben Stihwunden erhalten. 


Cine artige Anefdote aud Bayern. 

Einem Handlungsreiienden, ber mit eigener Equipage fuhr, begegnete ein huͤbſches, 
nett gefleidetes Frauenzimmer, mit einem Kind auf den Armen, das dem Herrn Rek 
fenden: fo gut gefiel, daß er es einlud, bei ihm einzufigen, um die zarten Füßlein 
nicht zu ermüden. Der- junge Here unterhielt ſich mit feiner Dame fo gut, daß er fi 
den Scherz machte, fi in dem naͤchſten Gaſthauſe, wo er übernachtete, als Ehegemahl 
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mit Frau und Kind bem Baftwirthe zu produzieren, und fo in das Fremdenbuch einzu: 
fhreiben. Bor dem Schlafengehen Übergab er dem MWirtbe 1200 fl. zum Aufbemahren. 
Der Herr Reifende lag noch in den Armen eines erquidenden Schlummers , als die anı 
geblihe Frau Gemahlin ſich zu dem Gaftwirthe verfügte, und ihn erfuchte, die von ihrem 
Manne beponiste Summe von 1200 fl. ihr einzuhindigen, indem fie in Kürze weiter 
reifen werden. Ohne Anftand ließ es ihr der Wirth verabfolgen, und die faubere Ges 
fährtin machte fih, unter Zuruͤcklaſſung ihre® Kindes, mit dem Suͤmmchen aus dem 
Staube, ohne dag man meiter die geringfte Spur von ihr entdeckt hätte. ‚Die Uebers 
eafhung des Deren Reifenden, als er fih beim Etwachen im Befige eines holden Knaͤb⸗ 
leins, für deſſen Wart und Pflege er der Gemeinde 100 fl. alſogleich erlegen mußte, 
ohne feine holde Gefährtin und ohne feine 1200 fl. fah, läßt ſich wohl denken. "Er fol 


vor feiner Weiterreife fein Wort gegeben haben, mit feinen Galanterien mehr Worſicht 
zu verbinden, 


Vermischte Nachrichten. 


Den ı5ten Mittags vertheilte im der Kaferne zu Münden ein P. griechiſcher Soldat‘ 
bei der Menage dad Fleiſch unter feine Kameraden, Als er zum dritten Mal’ gerufen 
hatte: „Wem fol diefe Portion?” ftlirgte er nieder und war maufetoot, 


Darmftadt, ben 10. Januar. ©. 9. der Erbgroßherzog und die Erbgro fr 
bergogin 8. 9. Haben heute Nachmittag um halb 4 Uhr, unter dem Geläute ber Gloden, 
dem Donner der Kanonen und dem Jubel einer zahtreihen Volkemenge, im erwuͤnſch⸗ 
teften Wohlfepn Ihren feperlihen Einzug in die hiefige Refidenz gehalten. 

Der kathol. Pfarrer Ph.L. Manger in Arnbaufen hat dem neuen Kranken: 
"Haus für arme Dienjttoteu zu Kiffingen 200 fl. gefhentt, bis eriten Dftober d. J. 
meitere 300 fl. zugefihert, und für den Fall feines Ablebens 1500 fl., und wenn feine 
Penſion 500 fl. beträgt, 2000 fl. vermadht. 

Die Schwärzer oder Pafcher an der fähfifhen Grenze wollen eine unterthänige Bitt⸗ 
ſchrift wa den Zollverein einreihen; fo könnten fie nicht mehr als ehrliche Leute 
beftcehen; es fen ja, als ob es auf ihren Ruin abgefehen wäre. Vielleicht fchließen 
ſich ihnen noch andere gewictigere Beeintraͤchtigte an, 

Der „Rheinbayer“ fchreibt aus Homburg, vom 5. Sänner. Geftern Abend, gegen 
54 Uhr, erfhoß ein Forſtgehilfe, Anton Steiz zu Mörsbach, einen gewiffen Didion 
von Kirchberg. ‘Der Erfchoffene war ein Frevler, und folt mit der Art auf den Forſt⸗ 
gebilfen losgegangen feyn, was um fo glaubticher ift, als jener für einen beshaften Mens 
fen algemein gilt, und ſchon ein halbes Jahr Gefängnißftrafe befianden, weil er einen Ward» 
auffeher moͤrderiſch angefallen und mißhandelt hatte. 

In Karlsruhe fieht man jegt recht bübfche meibliche Studenten. Es — naͤmlich 
n einem Saale Vorleſungen über das Spinnen mit zwei Spulen gehalten, 
melde eine Menge fhöner Toͤchtet beſuchen. Auch follen ſich bereits mehrere junge Herren 
zur Inſcription gemeldet haben, welche diefe Mädchenfchaft der Butſchenſchaft weit vorziehen, 

Untängft erftidten im Dorfe Müptfeifen, unweit Greiffenberg im Lömenberger Kreife, 
vier Perfonen am Kohlendampfe. 

Der Wahsthum der Bevölkerung Amerikas ift beiſpiellos in der Geſchichte. 1770 wurde 
es geſchaͤtzt auf 14 Millionen, 1800 auf 7M., 1820 auf 9 M., und 1850 auf 12 M. 
Die Anzahl deren, die 100 Jahre und darüber lebten, war weit größer unter ben 
Schwarzen und Sclaven, ald unter den Weißen. Unter den Weißen trifft auf 20,720 Einer, 
unter den Schwarzen Einer auf 1450. 

Aus der Mede des Präftdenten bei Eröffnung des Gongreffes geht hervor, daß ſich 
die Einfünfte der vereinigten- Gras während des legten Jahres auf 32, die Ausgaben nur 
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auf 25 Millionen Dollars beliefen, Die &taats 
und werben im folgenden Jahre ganı Herilgt 


zu Any 
Um fih vor Irrung zu bewahren, 
Beſchaffenheit der Waare angemefjen 


eig e 
und durch anfheinend niedrige Preife, die der 
find, ſich nicht räufhen zu laſſen, erfuche ih die 


ſchulden betragen nur noch 4,760,082 Dollars, 






Liebhaber meines Achten Eau de Cologne, und Eau de Cologne double a la Zanoli, 


‚ genau auf meine Berpadungsart, Siegel, Etiquettes der Kiſtchen 


und Unterfchrift,, welcher. 


ich die Worte Hoheſtraße Nr. 92. als Hausnummer des uralten Stamm: 


baufes beizufügen für gut befunden babe (indem noch bier 


in Coͤln eine Handlung 


G. %. Zanoli, Hochſtraße Nr. 90., befteht, womit mich nicht zu verwechfeln ich fehr bitte) 
‚genau achten zu wollen, und verfihyert zu feyn, daß mein Fabtikat in unveränderter Güte. 


und Feinheit fters gleich Acht befunden werben wird, 


Aechtheit der Waare nie abweiche. 


und von der anerkannten Guͤte und 


Karl Anton Banoti, 


Hoheſtraße Nr. 92. 


Deftillateur des Achten Eau de Cologne, 


Brevetirt von II. MM. dem Könige von Preußen, 


dem Kaifer 


bon Deſterreich und dem Kaifer von Rußland, 
Hoflieferant in Köln a / R. 


Anzeigen. 


Geftorben find: 

Ams. Jan. Withelmina Krescentla Ottilia, 
d. V. Tit. Hr. Joſeph Wilhelm, k. b. Re: 
gierungs⸗Sekretaͤt. F. 377. Steckfluß. 
2 Tage alt. 

Am 9. Jan. Karl Jakob, d. W. Karl Bott: 
lieb Henſchel, Schrifiſetzer. F. 316. Schwäche, 
2 Monat 14 Zage alt, — Ein Knabe, v. h, 
Gichter. 3 Monat alt. 

Am 10. San. Ein Knabe, fremd. Gichter, 
8 Moden alt. 

Am 11. San. Fin Knabe, von bier, Gich⸗ 
ter. 53 Tage alt, 

Am 12. Ian, Ein Knabe, von hier. Ab: 
zebrung. 3 Zabre alt, 


An die verchriihen Mitglieder der Gefell: 
[haft auf dem Stepbi er: Thor⸗ Walle 
ivoli. ) 


Donnerflag den 23. Januar 1834: 


at, 
welcher auch maskirt befucht werden kann. 
Anfang 7 Uhe. 

Die nötbigen Masten = Biltets find in dem 
Haufe Lit. E. Nr. 5. Montag, Dienftag und 
Mittwoch jedesmal von 12 bio 2 Uhr zu 
erhalten, 


Sur die verehrlichen Mitglieder der 
Schägen »Gefelifhaft in der 
Rofenau, 
Sonntag den 19. Januar 1834: 
Kleinere mufifalifche Unterhaltung. 


Anfang Abends 6 Uhr, 
Die Vorfteher. 


An die verehrlihen Mitglieder des drama. 
tifhen Vereins im oberen Baugarten. 


Sonnabend den 18. Januar: 


Dad Tafbenbud. 
Drama in 3 Akten von Auguft v. Kogebue, 
Einlaß 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 

NB. Biete find nur für dieſe Vorftellung 

gültig. Die VBorftände, 


> Zur Nadridt. 

Nah einer an die Rebaktiou ergangenen 
gerichtlichen Weifung unterbleibt die im geſtri⸗ 
gen Tagblatte angekündigte Berfteigerung in 
dem Haufe des Heren Kaffeetier Friedrich 
in der St. Anno» Gaffe, . 


(32) Anzeige und Empfehlung. 
Einem hoben Adel und verehrungsmüre 





Der X usih uf. | digen Publikum made ich hiemit die erge⸗ 


benfte Anzeige, daß ich von einem hochloͤb⸗ 
lichen Magiftrat die Erlaubniß erhalten habe, 
mein früher innegehabtes Geſchaͤft als Herren⸗ 
Kleidermacher wieder zu eröffnen, Ich bitte 
daher um geneigten Zuſpruch, fomohl in be: 
flellten, als vorräthigen Kleidungsftäden ; 
für prompte Bedienung, reine Arbeit und 

billige Preife werde ich flets beſorgt ſeyn. 

Glaren; Strobel, 

Kleidermachermeifter u. Kleiderhaͤndler. 

Wohnhaft in meinem eigenen Haufe 

Lit. B, Nr-50. - 
in der obern Maximiliansſtraße. 





(30) Anzeige und Empfehlung. 
Sonathban Eitel 
zeigt hiemit einem verehrungsmwürbigen Publi- 
£um an, daß er eine Lohnkutſchers-Gerech— 
tigkeit kaͤuflich an ſich gebracht bat, und 
empfiehlt ſich daher hoͤflicht. Wohnt am 
Hunoldsgraben im Dinterhaufe des Herrn 

Banquier Baur. 

"NB, Um allen Unannehmlichkeiten und 
Derwechslungen auszuweichen, made 
id) darauf aufmerffam, daß es bahier 
noch zwei Lohnkutſcher gleichen Namens, 
Eitel, gibt, nämlic einen Michael 
und einen Jakob. 





(31) Unzeige. 

Ein in dbeutfcher Sprache, Leſen und Schrei: 
ben wohl unterrichtetes junges Mädchen kann 
ſogleich eine ſolche, ſehr anftändige dienſtliche 
Verwendung finden, bei welcher fie ſich gutes 
Fortkommen und Annehmlichkeit auf ihre Le— 
bensdauer erwerben kann. Diejenigen, welche 
ſolche wünfchen, mollen ihre Addreffe bei der 
Erpebition dieſes Blattes ablegen, um fie|- 
tufen laſſen zu koͤnnen. 


(33) Unterkommen. 

Ein ſolider junger Menſch mit den noͤthigen 
Vorkenntniſſen verſehen, am liebſten aber 
von auswaͤrts, kann hier in einer Spezerei⸗ 
handlung unter fehr annehmbaren Bedinanif: 
fen fogleidy einen Plas erhalten. Mähere 
Auskunft ertheilt die Erped. d. Blattes, 





(29) , Untertommen. 

Zu einer Herefhaft in der Stabt wird eine 
Amme gefuht. Das Naͤhere ift in Lit. B,: 
Nr. 16. in der Marimiliansftraße zu erfahren, 

———— nn 

Sm Haufe Lit. A. Nr, 315. bei Schäff- 
lermeifter Reif über 2 Stiegen im Geiß: 
gäßchen find alle Gattungen Singvögel um 
billigen Preis zu haben; als: Nachtigallen, 
weiße Grasmüden, Schwarzblaͤttchen, 2er: 
chen und Kegellerhen Paftart fammt Vögel: 
bäufer. Zu zahlreicher Abnahme empfieljte 
fih Franz Hartl, Vogelhändter. 

Derfauf. 

Die beliebten Zupreſſa-Brat— 
würfiben und Schinkenwuͤrſte 
find wieder zu haben bei 

M. de Erigniß, 
inder Wintergaffe. 


BDertauf, 
Eo eben find frifche Truͤffeln angekommen 
bei Joh. Th. Thomm aufdem Gansmarkt 


Verkauf. 
Sm Haufe Lit. F. Nr. 102. find fortwaͤh⸗ 
rend gute Kartoffel zu 16 Er. der bayer, Megen 
zu haben, 


(a) Bermietbung. 

In einem Haufe in der Marimiliansftraße 
find 2 heizbare Zimmer mit Borzimmer, Ka: 
binet und Küche zu vermiethen, e8 werden auch 
die Zimmer einzeln ohne Küche ıc. mit ober 
ohne Meubeld abgegeben. Naͤheres iſt zu 
erfahren 








im Kommiffions-Bureau, 


Musikalisches Pfennig- 
und Hellermagazin. 

So eben ift die erfte Lieferung von 
demfelben angefommen und liegt zur 
gefädigen Durchficht bereit in der 
Kranzfelder’fhen Buch- und 
Mufifaliendandlung in Augs— 
burg und Lindau. 


— — 


Kranzfelder'fge Berlagshandlung. Lit, B, Nr, 164. 
(B. Banoyi junior. ) 


B 





Augsburger: "Tagblatt. 


—— Nro. 1. h 18. Sanuar 1834. 





m ie s F F e s. 

Die von hoͤchſter Stelle vorgefchriebene Hunde-Viſitation wird für dieſen Winter in 
dem bereits befannten Xofale Lit. H. Nr,274. täglid von Vormittags 8 bis 11 Uhr, und 
Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, und zwar in na den Tagen vorgenommen werden, als: 
Donnsrstag.den 23. Zan..ı854 für den Buchftaben A, bon Nr. ı bie 325. 


Freitag a 7 u Be » „ A. ⸗ 7 326 = 651. 
Samstag. = 25 — 8 2 — B. 22 ı = 265. 
Montag = 9%, 2 2 ss 5.35 1 = 200. 
Dienftag 5 eh s GC. s s 201 s 408. 
Mittwoch = 29 = = = = = ° D. = = \ı 2 297. und die Zwinger. 
Donnerstag = 30. # = = » . "Eier 18 MR 
Breitag Fr u ze. ⸗ F. ss. 8 s 210 
Samstag. =: % Gebr. . 5 4 ⸗ F, = = 211 = 420% 
Montag EP? "Er Zu Zu | ⸗ G.⸗⸗ 1 = 2700 
Dienftag EEE 8 = G. = = 201 = 341. und die Fuggerei. 
Mitnoh "ae SE: BE Er Sr \ s H. =: =: I = 204. 
Donnnerstag 26. ⸗2 J s H. =: =: * = 2 
P = . vor ber Stadt .: ⸗ 


Freita 329. 
—E Hunde» Befi iger werden verpflichtet, ihre Sande an den bezeichneten Tagen 
bes thierärzelihen Unterfuchung, vorführen zu laffen. 





Am Donnerftag gegen 7 Uhr Abends fam beim Saͤcklermeiſter Ertfe unter bem 
Srauenthor Feuer aus, welches aber ſogleich wieder gelöfcht wurde. Bei. diefer Gelegen⸗ 
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heit erinnerten wie und, daß unfer loͤblicher Magiſttat ſchon vor längerer Zeit gefonnen 
war, für die Stadt ein paar ſogenannte Wafferzubringer bauen zu laffen, mas 
jedoch bisher noch unterblieb, troß, daß man allgemein von ber Zweckmaͤßigkeit und 
Müslichkeit diefer Maſchine überzeugt iſt, und obwohl fi unter andern auch Herr Bürs 
germeifter Kremer'fehr guͤnſtig dafuͤr ausfprah. Herr Baron von Logbed war der 


Erfte, welcher fih unſers Wiſſens von dem hiefigen Bürger und Glodengießer Bed 


‚eine folhe Zubring: Mafhine bauen ließ, und biefelbe bewährte ſich noch bei jeder 
Gelegenheit als die Königin aller Loͤſhmaſchinen. Man wünfht alfo, daß unfer Mas 


Hiftrat für die Ausführung diefes frühern Planes recht bald Sorge tragen möge, Er wird 


ſich dadurch den Dank der Geſammtbürgerſchaft neuerdings erwerben. 


Herr Deuringer hat für bie dritte Redoute am kuͤnftigen Montag einen groß: 
artigen Maskenzug veranftaltet, wozu fih unfere Theater» Direktion ſowohl, als unfere 
Bühnenmitglieder mit freundfchaftlicher Bereitwilligkeit dazu erbothen haben.‘ 





Am Monat November vorigen Jahres wurden 542 Individuen polizeilich abgewan⸗ 
. beit und hievon 16 den zuflänbigen Gerichten überliefert. Unter den polizeilih abge 
mandelten Indivibuen wurden auch 3 biefige Bäder wegen nicht tarifmäßigen Brodss, 
5 wegen ehelichen Diffidien, 4 wegen Haufiren, 41 Hieſige und 44 Fremde megen 
Bettels, 3 wegen Fleifhimportation, 4 wegen Konkubinat, 42 wegen liederlichen Lebens— 
wanbel, und 7 wegen Diebftahld. — 10 Individuen wurden wegen Diebftahls, 2 wegen Schul 
benmaden und falſche Namensangabe, 2 wegen Betrugs und 2 wegen Unterfhlagung ben 
zuftändigen Gerichten übergeben. u 


Um den Verheerungen bed MWertachfluffes am rechten Ufer, vom Wehr bis zur 
Oberhauſer-Bruͤcke abwärts, nah und ndd ein Ziel zu ſetzen, Läßt der hiefige Magi—⸗ 
ftrat die bereits ſchon vor vier rn begonnenen Korrektiong : Bauten FRE wies 
der fortfegen, und befchäftiget dabei eine bedeutende Anzahl biefiger Tagwercker. Es bes 
finden ſich auch unter diefen- die ſaͤmmtlichen rüftigen Männer, ſowohl aus dee freiwils 
tigen als au aus der polizeilichen Beſchaͤftigungs-Anſtalt. 

: a 


Das Programm des diesjähtigen Carnevals in ber Geſellſchaft des Frohfinns wird 
bereitö unter den Mitgliedern ausgetheilt, und gewährt eine leichte Ueberſicht der mannigs 
fachen Unterhaltungen, welche ihre Mitglieder zu ‚gemärtigen haben, Diefe find: 


Sonnabend den 18. dies: „maskirte Akademie und erfier Maskenball. 


Donnerstag den 25ten: „größere Gefang: Produktion.” 
Donnerstag ben zoten: „maskirte mufitalifche, und Spiel⸗Unterhal⸗ 
B . tung‘, und 
“Donnerstag den g. Februar: „den großen Maskenball.“ — 
Ueberhaupts hat ſich dieſe Geſellſchaft von jeher in ihren Leiſtungen ausgezeichnet, 
und das Angenehme mit dem Schönen gepaart, und ducd die gewährte Einführung von 
Niht-Mitgliedern ihre Liberalität beurfunder. Das vorerwähnte Programm macht auch 
in tppographifcher Hinſicht der Offizin des Herrn Wirth viel Ehre. 


(Eingefandt.) Schon unterm 15. Dezember v. J. Auferte bereits das Tagblatt 
fein Bedauern über ben Austritt des Herin Raths Bollinger aus der Reihe der Magiftrates 
Mäthe und zollte damals diefem würdigen Bürgerfreunde den verdienten Tribut der Recht— 
lichkeit und des Biederſinns. Nur möchte die Bemerkung einer ſechs jaͤhrigen Ber: 
twaltung der begleiteten Stelle einige Berichtigung verdienen, denn bekanntermaßen rückte 
fhon vor zwölf Jahren Here Rath Bollinger an die vom Heren Gaftgeber Deutinger 
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befegte Stelle ein, und ba berfelbe damals Thon drei Jahre Früher Gemeindebevoll⸗ 
maͤchtigter gewefen, fo widmete er fi volle fünfzehn Jahre bem ſtaͤdtiſchen 
Dienfte, und zmar auf eine Weile, welcher das Zagblatt die ihr gebührende Gerech⸗ 
tigkeit wiederfahten ließ. Allen Nebenchdfihten fremd, jedem der fiädtifhen Wohlfahrt 
feindlihen Unternehmen abgeneigt, fahen wir ihn als Abgeordneten bei der Kranfen= und 
Snkurabelhausftiftung, wie als Armenpflesfhaftsrath glei mildreih und dienfteifrig, fos 
wie er bei dem Zehendweſen und als Leiter der öffentlihen Pflanzungen der Stadt die 
weſentlichſten Dienfte leiftete, die dem biedern Bürgerfreunde auch ihren bleibenden Dank 
für feine vielen Opfer nie verfagen wird. Und doch mußten ihn Augsburgs Bürger 
einbüßen! — ob mit Bedauern? darum find fie nicht befragt worden. Der zwölfte Ars 
titel in der Gemeinde: Wahlordnung fchreibt nun einmal vor: „Die bürgerlichen Magis 
„ſtratsraͤthe fellen, wo es geſchehen kann, aus folhen Gemwerben, welche einer befondern 
„und ununterbeochenen Polizei: Aufficht unterworfen find, nicht genommen mwerden;“ und 
Herr Rath Bolinger hält in feinem Garten eine von dem gebildeteren Theile des Augss 
burger Publikums beſuchte Bierſchenke. — — Hiebei werfen fih aber jedem Uns 
befangenen zwei Fragen auf: Warum wurde denn ehemald Herr Deuringer gewählt, 
als er noch Befiger und Vorſtand des beſuchteſten Gafthefes der Stadt mar? während 
von Beherbergung der Fremden, welche eigentiich einer ununterbrochenen Polizei» Aufſicht 
unterworfen find, bei dem Deren Rath Bollinger keine Rede feyn kann; und dann, warum 
wurde denn ein Droguift in den Magiftrat berufen? — oder find die Verkäufer der Apos 
theterwaaren von der Eibifhmwurzel ‚bis zum fublimirten Queckſilber Eeiner befondern und 
ununterbrochenen Polizeis Aufficht unterworfen? — Genug, mir Bürger haben einen aus 
anferer Mitte gewählten, für unfer Wohl beforgten, von und geehrten und geliebten Manne, 
der mit deutfcher Breimüthigkeit ſich unfer Intereffe amgelegen ſeyn ließ, im Magiftcate zur 
Zeit Verloren, doch bleibt uns die Hoffnung, ihn bei der naͤchſten Wahl wieder in feine 
frühere Funktion «ingereiht, einmüthig erfreut begrüßen zu dürfen. 
— Von einigen hieſigen Buͤrgern. 


Vermatschte Nachrichten. 


Der pteuß. Juſtizminiſter Wuͤhler hat, zum Schrecken aller „hochpreislichen, 
body: und wohlloͤblichen Herren,“ feine Juſtitzbehoͤtde um ihre alten Hoͤflichkeiten gebracht, 
In einer befondern Verfügung fagt er: der Gebraud der Behörden, ſich in ten Ge; 
ſchaͤftſchreiben und Berichten mit den belobenden Wörtern: „hoͤchpteislich, hoch⸗ und mohl: 
loͤblich“ anzureden, enthalte eine gehaltiofe Form, und künftig follten ſich die Behörden 
ohne Unterſchied blos mit „koͤniglich“ anteden. 


Die koͤnigl. bayer. Regierung des Rejatkreiſes hat ſich vor einigen Tagen bewogen 
gefunden, vor dem um ſich greifenden verfaͤlſchten Hopfen zu warnen. 


Ein reicher Seländer, der feine Frau verloren, und einen Ihönen Park mit Fontainen 
befigt, hat mehrere Tonnen Dinte angefhafft, um an ihrem Begräbnißtage das Waffer 
damit zu ſchwaͤtzen. i 


Der Commis-Voyageur eines Hamburger Handlungshauſes hatte im Jahre 1830 
nicht weniger als 8034 Cigarren konſumirt. Im Durſchnitt hat er täglih 20 bis 22 
gebraudyt. Vot Kurzem ift diefer Cigarren-Eryſichton erblindet. 


‚Das Format des in London erfheinenden Eonntagsblattes „Atlas“ ift fo groß, dag 
man, nad einer genauen Berehnung, mit 100 Nummern diefes Blattes, die laͤngſte 
Strafe Londons bedecken koͤnnte. Jede Nummer braucht fo viel Manufcript, daß man 
damit ein Buch von 38 Bogen füllen könnte, s 
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aänyetigem. 


Am Bert den 2aten d. M, Vormittags 
von 9 bis 12 Uht werden von ber Debitmafle 
des G. F. Koch, im Haufe Lit. A, Nr. 109. 

(obern Marimiliansſtraße) 
"84 Eimer petit - Burgunder, 

6 Eimer Madeira, 

6 Eimer Franken» Meine, 

dann Nachmittags von 3 bi 6 Uhr und 
am naͤchſtfolgenden Tage abermals Bormittags 
von 9 bi6 ı2 Uhr und Nachmittags von 3 bis 
6 Uhr, im RathhaussKelier (Eingang am 
Eiſenberg) 

56 Eimer Frankenweine von verſchiedenen 

Qualitaͤten, 

35 Eimer Ueberrheinerweine von: verfchie: 

denen Qualitäten, 

46 Eimer Seewein, 


42 » Melarwein, 
24 » Muskat Is 
34» Mallaga, 
12 =  gefrorner Mein, 
13 »  Bwetfchgen: Waffer, 
34 » SRrubmein, 
65 Effig von verfchiedener Qualität, 


72 Bouteillen verfchiedene Ertrameine, dann 
56 zum Theil in Eifen gebundene Fäffer 
an den Meiftbietenden gegen gleich baare Bes 
jahlung verkauft werden, 
Augsburg den 15. Jänner 1834. 
Königl. Kreis» und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Direktor. 
v. Langen. 





(35) Verlorner Ring. 

Es ift vom St. Anna:Plag bis in die Mari: 
miliansftraße ein goldener Ring mit einem gel⸗ 
ben Steinchen verloren gegangen. Der rebliche 
Finder wird erfucht, ihr gegen ein Douceur 
in der Erpebdition dieſes Blattes abzugeben, 


Kapitalgeſuche. 
70ofl. und 1800fl. werden gegen beinahe 
dreifache Verfiherung als erfte Hypo 
thek und 5 Procent Intereffe baldigſt auf⸗ 
zunehmen geſucht, durch das 
Commiſſions⸗Bureau. 


5 Masten: Garderobe, 

Sn Lit. C. Nr. 103. im Spenglergäfhen 
find für die gegenwärtige Faſchingszeit Domis 
nos und andere f[höne Maskenkleider in belie: 
biger Auswahl zu miethweiſer Benuͤtzung zu 
haben. Man empfiehlt fich geneigtem Zur 
ſpruche, und verfichert die billigſten Preiſe. 


Antündigung. 

So eben hat die Preffe verlaffen und if 
in ber biſchoͤflichen Ordinariats: Kanzlei babier 
zu haben: Schematism der Beiftlichkeit 
des Bischums Augsburg für das Jahr 1834. 


(986) Bermiethung. 

In dem Haufe Lit. F, Nr. 391. iſt eine 
freundliche Wohnung mit 2 heizbaren Zimmern 
nebft alten andern Bequemlichkeiten fonleich 
ober bis Georgi zu vermiethen und zu — 
Miethzins 60 Gulden, 


(17) In der Nähe der Barfüßerkicche iſt 


eine hübfche, fehr freundliche gefunde Wohnung 
mit drei heizbaren Zimmern und allen Bequem: 
lichkeiten billig zu vermiethben, und kann bie 
Georgi bezogen werden. Das Mäbere beliche 


man in ber Erpedition des Taglattes zu 





erfragen, 
Theater Nachricht. 
Sonntag den 19. Jaͤn. 





Der Scarfricter von. Amfterdam, 
Schaufpiel in 3 Akten von Lembert. 





Schrannen: Anzeige vom 17. Januar 1834. 


hoͤchſter mittlerer 
Waizen;. 10 fll. 54 fr 9 fl. 59 kr. 
Kern sı fl. 18 Er. 9 fl. 46 Er. 
Roggen 7fl. 20 fr. 7fl. — fr. 
Gerſte o fl. 39 fr. 6fl. 10 kr. 
Haber afl. g kr. 3 fl. 57 kr. 


niedrigſt. a 


of. za gi um — fl. 6 
i fl. ae geſt. — — fll. 17 kr. 
6 fl. 48ß af. gr 
5efl. 33 kꝛ. geſt. —f. 7 kr. 
fl. 48ß kr. geſt. —f.. ii 
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DBiesiges. 
- Der „Bayerifhe Volksfreund”. meldet: „Buchdruder Volkhart von 


Augsburg foll.begnadiget worden feyn, und ſtatt 16 Jahre Zuchthaus-, ſechs Jahre 
Seftungsftrafe erhalten habe. 


Auch eine Gewerböbeeinträhtigung. . 

Zäglih hört man Klagen über Gewerbsbeeintraͤchtigungen, die mehr oder minder be: 
gründet find; aber feltfamer ald hundert Klagen ift gewiß die eines hiefigen Kupferfchmieb- 
Meifters, welche derfelbe gegen die Erfinderin der in diefen Blättern unlängft erwähnten 
neuen Waſchmethode, bei der man wenig oder gar fein warmes MWaffer braucht, ausftieß. 
Unter ungeftimmem Schimpfen und Fluchen befchuldigte der erwähnte Kupferfhmied die 
gute Waſchftau deshalb der Gemwerbsbeeinträhtigung an feinen Handwerkögenoffen, teil 
durch ihre neue Wafchmanier nicht leicht mehr der Fall eintreten kann, daß aus Nach— 
laͤßigkeit der Waͤſcherinnen die MWafchkeffel durdgebrannt werden, was naͤmlich geſchieht, 
wenn die Keſſel über ſtatkem Feuer nicht gehörig mit Waſſer gefüllt werden. Wir glaus 
ben diefed Argument des Kupferfchmiedes als ein indirekt günftiges Urtheil zur Ehre ber 
 Erfinderin der neuen Waſchmethode befannt machen zu müflen. 





l 


In Münden wird, dem Landboten zufolge, duch die Bemühungen eines Heren 
Friedtich Mayer thätig an der Errichtung eines Local: Gredit : Vereins gearbeitet, um die 
Wiederherftellung des zerrütteten Haͤuſer-Etedits dafelbft zu bewirten. Da auch viele unferer 
Augsburger Mitbürger Gelder auf Häufer in München angelegt haben, und Gefahr aus 
fen, fie zu verlieren,.fo laden wir fie ein, ſich deshalb an Heren Mayer zu wenden; auch 
für folhe, welche erſt Gelder dort anlegen mödten, könnte wohl das Unternehmen von 
Intereffe feyn. & 

Die meiften Zeitfchriften bringen jegt fo viel Iber den ermordeten Kaspar Haufer, 
und zwar bald für ihn, bald gegen ihn, daß der unbefangene Leſer nicht weiß, was 





/ 
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be von der ganzen Sache halten fol. So enthält z.B. die Reipziger Zeitung einen Auffag, 
der den ermordeten Kadpar Hauſer geradezu für einen Betrüger und: Selbſtmoͤrder 
erklaͤtt. Dieſer Artikel erregt um fo größeres Auffehen, da die Alterhöhfte Etelle gewiß 

nicht einen Preis auf Entdedung des Moͤrders gefegt haben würde, wenn gegründeter 
Verdacht des Selbſtmordes vorhanden märe. in anderes Bart laͤßt fih vom Main 
ſchreiben: Daufer fey wahrfheinlich in einem böhmifchen Berge gefangen gehalteu mwors 
den, und eine jegt noch auf einem fürftlihen Gute in Ungarn lebende Hofdame muͤſſe 
nähern Aufſchluß über Haufers Verhältniffe geben können, meil fie früher in Haufers Familie . 
gewefen fey. Ferner theilt die Wiener Iheaterzeitung das Echreiben, eines Drn. Dr. Harts 
mann mit, ber kurz vor bem Unfalle noch mit Daufer geiproden bat, und an feinem Tod⸗ 
bette ftand. Diefer Hr. Dr. Hartmann ſpricht nicht den geringften Zweifel aus, daß 
Daufer durdy die Hand eines Meuchelmoͤrders fiel, während ein Anderer der Bayer'ſchen 
Mationalzeitung aus Ansbach fchreibt, daß ja Alles, was wir uͤber Haufer wiffen, nur allein 
auf feine Ausfagen fid gründe, und die Ausfage einer einzigen Perfon zu bezweifeln 
wohl ertaubt feyn werde. Derfeibe Gorrefpondent nennt mehrere Nachrichten über Daufer 
bloß Zeitungsfittiionen, und pflicdtet mehr der Meinung des Hrn Polizeitaths Merker bei, 
als der des fel. v. Feuerbach, welcher fagte: Dem Arme der bürgerlihen Gerechtigkeit 
find nicht alle Fernen, nody alle Höhen und Tiefen erreihbar, und bezüglich mancher 
Drte, hinter melden fie den Rieſen eines folhen Verbrechens zu ſuchen Gründe hat, 
müßte fie, um bis zu ihm vorzudtingen, uͤber Joſuas ESchlachtbörner, oder wenigſtens 
über Oberons Horn gebieten fönnen, um die mit legen bewehrten hodigewaltigen Ko: 
Ioffen, die vor goldenen Burgtboren Wache fiehen, und fo hageldiht drefhen, daß zwis 
fen Echlag und Schlag ſich unzerfnidt fein Lichtſtrahl drängen mag — für einige Zeit 
in ohnmädtige Ruhe zu banıten. , 

„Doch was verübt die ſchwarze Mitternacht, 

Wird endlich, wenn es tagt, an's Sonnenlicht gebracht.” 





Theater Ä 
Freitag den 17. Januar: „Zampa,” oder: „Die Marmorbraut.” Dper im 
3 Aufzügen. Mufit von Herold, Die Begierde der Iheaterfreunde, wieder einmas eine 
Dper zu hören, und namentlich eine fo beliebte Oper wie diefer Zampa, mar groß, und 
fprad ſich meuerdings durch ein Übervolles Haus deutlich genug aus. nr. Richter trat 
in der Titteltolle als zweited Debut auf, und zwar mit entfdiedenem Beifall. Wie wir 
ed nad) feinem erſten Auftreten, im „Schnee,' erwarteten, war er voll Feuer und Leben; 
dabei feine räftige und doch biegfame Stimme — und es konnte ihm nicht fehlen, Sein Spiel 
war ganz harakteriftifh, und wie möchten fagen, in ber legten Scene, wo er die Kas 
milla mit heißer Gluth und wilder Begierde beftürmt — faft zu deuriich. Hr. Baper,- 
dem Hr. Richter in biefer Rolle ziemlich nahe kommt, gab dieſe Scene decenter, 
Auch zeigte uns Hr. Richter, befonders in einigen Momenten, erwas Selbſtgefallen 
und Eitelkeit, Der Sänger und Schaufpieler darf dem Publitum nicht zeigen, daß 
er weiß, daß er hüdſch if; dem Publikum, und befonders den Damen entgeht 
die nicht. — — Bei diefer Gelegenheit erlauben wir aud zu bemerken, baß es 
auf das Publitum einen unangenchmen Eindrud macht, wenn man erfährt, daß Kuͤnſt⸗ 
ler, melde bereits die Meigung und den Beifall erworben, und ſich beliebt fühlen, ihre 
Horderungen gegen bie Dirgktion fteigern. Der Künftler und die Künftlerin müffen bie 
Zuneigung und den Beifall des Publitums aud für Etwas anrehnen, und nit nur 
allein die Gage. (Sapienti sat.) Dem. Ciscewsky (Kamilla) war im Spiel und 
Geſange vorzägfib. Hr. Troͤls ( Alpbonfo) that fen Moͤglichſte? Hr. Herrmann 
( Daniel) ſcheint kein Freund vom Einftudiren zu fen, und glaubt, Ddiefen Mangel 
duch ein immerwährendes Oehnen und Ziehen der Reden zu decken, was oft widerlich 
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Mingt, Auch hat Hr. Heremann bie üble Gewohnheit, feine Ellenbogen ruͤckwaͤrts zu 
ziehen, und nur mit dem Vorderarm zu deflamiren. Wenn ſich Hr. Herrmann einmal 
im Spiegel beobachten wollte, fo würde’ diefer fonft fehr wackere Schaufpieler jenen Fehler 
beftimmmt ablegen. Bei Mad. Kuppinger-Lay (Ritta) fiel es nicht auf, daß fie 
eigenttich keine Sängerin ift, und bei Hrn. Wig (Dandolo ) bemerkte man nicht, daß 
er ein Sänger ift, übrigens fah er recht frifh und jugendlih aus. — Das Orcheſter verdient 
ausgezeichnete Erwähnung; es wirkte mit Präziffion und Kraft zufammen; auch die Chöre 
waren dießmal ſeht brav und auch ftärker befegt. Am Schluffe wurde Dem. Ciscewsky 
und Hr. Richter gerufen. i 


Vermischte Nachrichten, 


Donaumörth, den 8. Januar. Heute ift bereits ber 32ſte Tag, daß unfer Strom, 
fowie unfere unbeftändige Wernig, ihre Ufern Üüberfhritten und die Straßen uͤberſchwemm⸗ 
ten, Aeußerſt nachtheilig wirkt dieß auf den Verkehr mit den jenfeit6 liegenden Drt: 
fhaften, um fo mehr aber auf den Lauf der Poften und den Waarentransport, Schr 
bitter äußern fich hierüber die Kauf- und Yubrleute befouders wegen bedeutenden Webers 
fuhrlobnes, fowia Über die Gefahren ber Fahrt, oder ſelbſt gänzlihen Aufenthalts wäh: 
send der Nachtzeit. Sehr ift daher zu fliehen, die hohe königliche Megierung möge fich 
diefes Hauptübergangs erbarmen, und nah dem ſtüͤndlichen Ableben der kraͤnkelnden 
Brüde, durch eine neue, dauerhaftere und günftiger gelegene, und dann buch Anfiüh: 
rung einer Hochftraße das Gefammtpublitum erfreuen. Der Wafferfhaden an den naͤchſt 
gelegenen Gründen ift groß, doch mehr klagt der Landmann unfers Bezirks über die 
mangelhafte Steuerkataſterſchaͤtzung. j 

In der Nähe der alten Veſte zu Nürnberg erhänate fi vor einigen Tagen ein 
von dort gebürtiger achtzehnjaͤhriger Schneidersgeſelle, nachdem er ſich zuvor Schnitte in 
den Hals beigebracht hatız. 

Man Schreibt qus Reipzig vom Anfang Januar. S—, ein jnnger Kaufmann be 
fand ſich feit einiger Zeit in **, Iernte die Tochter des Mittergutsbefiger T— kennen, 
verliebte fi in fie, und murde von dem fchönen, geiftriihen, ſchwaͤrmeriſchen Mädchen 
mieder geliebt. Die Eltern des Mädchens aber widerfegten fi) der Verbindung, in Bes 
trat, daß der junge S— ohne Bermögen war. Dieſer dem sinzigen Kinde von den 
Eltern mitgetheilte Ausfpruch warf das reizbare Mädchen auf das Krankentager, der Arzt 
ſptach von einem Zeelenleiden, von Unzulänglicker feiner Mittel, von Gefahr, und 
Die ihre Tochter über Alles liebende Eltern wiligten jegt, zur größten Freude der ſchnell 
Genefenden, in die Verbindung. — Bald nah der Verlobung war ein feftlihes Mit: 
tagsmahl bei den Eltern der Braut; der Bräutigam narürlih auch zugegen. Das Ieb: 
hafte, freudig erregte Mädchen fpra und ſchetzte mır einem andern jungen Dignne. Cine 
Weile ertrug ed der Bräutigam geduldig, dann ſchoß er wilde Blicke nach übe, und rief 
die Erſchtockene endlıh hinaus Hier fließ er ihr, nah einem kurzen Mortwechfel, ein 
Meſſer dur die Brufb, ergriff eine Dorpeiflinte, drüdte einen Lauf auf fie ab; doch 
das Gewehr verfagee, das Mädchen fiel wımmernd in ihrem Blute zu feinen Fuͤßen nies 
der. Er entlud den zweiten Schuß gegen fi, zerfchmetterte ſich aber nur das Kinn, 
eig das Fenſter auf, und fprang aus demfelben in den darunter befindlichen tiefen Xeich, 
aus melden er jedoch durch die Leute, welche herbeigeeilt waren, herausgezogen wurde, 
— Das Maͤdchen endete in wenigen Stunden ın den Armen ihrer Eliern. Der zwei: 
fache Mörder berbachtete ein dumpfes Schweigen, nur große Thränen roflten einzein hber 
feine verflörten Wangen, Er foll ın Leipzig gefänglih eingebradyt worden ſeyn. — 

In Paris kaufte ein Klelderhaͤndler einen alten Rod für 10 Fr. Laͤngſt war er 
fon in Dienften der Thespis abgetragen. Als er ihn zufammenfchnitt, um etwas 
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anderes daraus zu machen, fand er 12 Louisd'or von Ludwig XV. eingenäbt; jeder 


24 Franken werth. 
In Koppenhagen erſchien 
chen. Auf dem Titel deſſelben wird 


ein Buch in daͤniſcher Sprache über das Tabackrau— 
das Tabackrauchen zu den freien Kuͤnſten gerechnet. 


anzeigen. 


Morgen Montag den 20. Januar: 
Dritte Redoute. 
ea Entree 463kr. à Perfon. 

SD Der erfte große Maskenzug 
wird gegen 11 Uhr und nad) 
demfelben die masfirten Qua— 
drillen flattfinden. 


Zur Einnahme der Erfriſchungen 





werden zu mehrerer Bequemlichkeit au⸗ 


fer den an den Redouten-Saal anſto⸗ 
enden Salond, nody Zimmer in der 
erften Etage geöffnet feyn. Zu zahl 
reihem Befuche ladet ein 

J. ©. Deuringer, 


Hundsverlauf. 


Es hat ſich dieſer Tage ein junger klei— 
ner ſchwatzer Hund drei Monat alt, mit 
vier weißen Pfotten, weißer Bruft und kurz 
abgeftugtem Schweif und Ohren, die noch 
nicht ganz geheilt find, verlaufen, Dem 
er zugelaufen ift, wolle ihn gegen ein Douceur 
in Lit. F. Nr. 340, in ber alten Gaſſe 
abgeben. 

———— — — — — — 
Empfehlung. 

Gemäß der in dem vorgeftrigen Tagblatte 
befindlichen Anzeige, über das von Karl 
. on Zanoli, Hoheſtraße Nr. 92. in 

In 





ächte Eau de Cologne, 


verbinde ich die ergebenfte Anzeige, daß fol: 
ches bei Unterzeichnetem feit vielen Jahren 
zu haben ift, 

Kobann Rathan, 


Masken: Garberobe:Empfehlung. 
Der Unterzeichnete empfiehlt ſich bei ein— 
getretener Garnevalds Zeit einem berehrungss 
würdigen Publitum mit feiner fhon bekannten 
Masten =: Garderobe, welche mit mehreren 
neuen Theaterfoftüm’s vermehrt wurde, und 
wird die Zufriedenheit des verehrlichen Pub: 


likums durch billige Preife und ſchnelle Ber 


dienung zu erhalten fich bejtreben, 
a Kaspar Henrigi, - 
Wohnhaft in der Jakobervorſtadt 
in der Fuggecei Nro. 28. 


(56) Miethbanzeige 

In dem Haufe Lit. G. Nr. 327. auf dem 
obern Graben ift eine überaus freundliche Woh⸗ 
nung für eine ftille Bleine Familie taͤglich zu 
vermiethen, und befonderer Verhältniffe megen 
auf Georgi zu beziehen. Das Nähere ift in 
diefem Haufe über eine Stiege zur erfragen, 

Wobnungvermietbung,. 

Sn der Marimliäneftrofe Lit. C, Nr. 5. 
{ft wegen eingetretener Verhältniffen der dritte 
Stod neu tapezirt fogleich oder bis Georgi 
zu beziehen, 

Mufitalien» Anzeige. 

Bei Anton Böhm (Ludwigsſtraße naͤchſt 
der Kreuz: Aporhefe) ift fo eben erfchienen: 

Mufikalifhes Allerlei 
Sammlung neuer, vorzuͤglich beliebter Stüde. 
3te6 Heft. 

Kür Flöte und Guitarre 18 fr. 

Für eine Flöte allein 10 fr 

(Inhalt: Parade: Marfch bei dem Gar: 
rouffel; 4 Zaufendfapperment = Walzer von 
J. Strauß; Polonaife von C. Reichart; 
Ghiarinis Walzer, Galopp über das Thema: 
„mein Hyon’ aus Oberon; Aria aus Athelo; 
MWaffentanz der Römer, im großen Masten: 
ball der Geſellſchaft des Frohſinns von 





im fürftl, Suggerfhen Haufe. | X, Pfeiffer.) 
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Kranzfelder'ſche Beriagsbandlung. Lit, B. Nr, 164, 
(B. Vanoni j 


unior, ) 








Augsburger Tagblatt. 





Montag. Nr» 20, 20. Januar 1834. 
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Der löblihe Magiſtrat macht im Lokal: Intelligenz» Blatte bekannt: 

Um jedem ungegrindeten Gerede Über die Ueberfchreitung der um einen Kreuzer min: 
der als in der Stadtmetzg beſtehenden Marimal: Preife in der Kreibant: Megg zu begegs 
nen, wird biemit bekannt gemacht, daß im Falle einer foldyen Ueberfchreitung der polis 
zeilihen Vorſchriften die Käufer fi an die anmefenden ‚Polizei s Individuen, oder den 
in der Freibanfmegg wohnenden Polleten-Saͤmmler Wagner zu wenden, und die Konfta: 
tirung des Thatbeſtandes mit den’ betreffenden Mepgern fogleich zu veranlaffen haben, 
worauf amtlihe Abhilfe oder Beltrafung der Ueberkreter erfolgen wird, 


Es gebt die Sage, daß unfere aus Griechenland zuruͤckkehrenden Chebaurlegerd bei 
ihrer Ankunft dabier ein paar Zage einquartirt würden, mas gewiß dem Wunſche jedes 
Duartierträgerd entfprehe, und man fich überzeugt halten könnte, daß ein brüderlicher 
Empfang fie in jedem Hauſe erwarte. Warum wird diefes aber nit, nad dem Beis 
fpiele Mündyens, öffentlich befannt gemacht? — Einfender diefed und mehrere feiner Be 
tannten tibergaben bisher die bei ihnen einquartirte Mannſchaft meiftens den Gafthäufern; 
allein dieſeswal wünfchte der größte Theil davon, die Leute felbft bei fi) zu haben, welches 
aber einiges Arrangemeit in dee Wohnung nötbig madjt; daher man es als einen billigen . 
Wunſch betrachtet, daß von Epite des Magiftrats wenigftend die Betheiligten hievon zeitig 
in Kenntnig gefegt werden möchten. (Eingefandt.) 


Schon feit mehreren Jahren wurde von dem größern Theile des Publitums gewuͤnſcht, 
Daß die Redouten, welche durdy die. vielen abannirten Gefelifchaften an folidem Befuche 
verloren hatten, und nur duch Ausgebung einer Unzahl von Freibilleten noch einigen 
Beſuch anlodten, wodurch eine ſehr gemiſchte Geſellſchaft fi einfand, wieder zu 
ihrer frübern Golidität, zu dem lange, zu der ungezwungenen Heiterkeit und ber ans 
genehmen Unterhaltung zurüdgeführt werden möchten, welche in frühern Jahten auf den: 
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ſelben hertſchte. Dieſem Wunſch des Publikums iſt Herr Deuringer in dieſem Jahte 
entgegen gekommen, und es iſt Ihm durch zmedmäßige Vorkehtung gelungen, ſchon auf 
der erften und zweiten Redoute eine aͤußerſt folide Gekellſchaft verteisuzieben, weldhe ge: 
wiß in dem freundlihen, ganz neu dekotitten und practvoll Br a Lokale, bei 
der vortrefflihen und doc Außerft billigen Bedienung, der fdönen uſik und in der 
berrfchenden Froͤhlichkeit ihre Wünfhe und Erwartungen erfüllt fah. 

Um für die beutige britte Redoute dem Publitum eine Ueberrafhbung zu bereiten, 
hat Herr Deuringer das Perfonal-unfers Staditreaters veranlaßt, einen glänzenden Masten 
zug zu arrangiren, welcher die fogenannten Drei Stände, nämlich den Adelftand, 
den Bürgerftand und den Bauernſtand vorjiellen wird. Nachdem der Zug den 
Saal ein paarmal umfcritten bat, wird er fich in die genannten Stände ıheilen, und 
verfchiedene Tänze beginnen. Der Adelitand wird eine finnig arrangirte Polonaife, der 
Bürgerftand einen ſtattlichen Menuett, und der Bauernfland eınen heitern Walzer tanzen, 
Die Zinzge find von Herrn Wig arrangict, *) 

Wie wir auch fo hie und da gebort haben, werden auch aus dem übrigen Publiz 
kum einige nette Mastengruppen und Charakters Masken fih auf der heutigen 
Medoute einfinden, und diefe dadurch aͤußerſt glanzvoll werden, 


Nachdem der bitherige Diſtrikts Vorficher Johann Georg Thenn die nachgeſuchte 
Enthebung von bdiefer Stelle erhalten bat, fo wurde der Maurermeifir Conrad 
Möhle jun. Lit, G. Nr. 303. zum Diftritie = Boriteher für den Diſttikt AXVILL, ernannt, 


( Eingefandt.) Der bisherige königliche Kreis. und Eradtg:richts : Schreiber 
Hr. Sebaſtian Werber wurde vermög allethöchſten Refer'pts vom 29. Ngpember 1833 
zum Kanzeliſten beim onigl. Appellationegerichte für den Untermain: Kreis allergnädigft 
befördert, und reifte diefer Tage an feinen neuen Bellimmungsort nad Afdhaffenburg ab. 
— Zweiundzwanzig Bahre verweilte er in unfern Mauern, — erwarb fi hinſichtlich 
feiner raftlofen Thaͤtigkeit, unermuͤdeten Eifers, erprobter Treue und rrgen Biederſinns, 
die vollfommenfte Zufriedenheit und Achtung, ja fogar Liede feiner Hohen und höchſten 
Vorgeletzten, fowie das ungetheilte Zutrauen bes Publitums. en 
Seine Freunde, wie alle jene, die fih gegen ihn verpflichtet fühlen, betrauern 
feinen Verluſt innig, fagen ihm ein herzliches Lebewohl, — werden ſich fiets mit wabrem 
Vergnügen auch in der Berne feiner erinnern, und wuͤnſchen inegefammt, die Mor: 
fehung möge ihn fernerhin jene Pfade geleiten, wodurd er fo viele Herzen für ſich das 
bier gewann, Bon mehreren feiner $reunden. 


(Eingefandt.) Es ift eine fhöne Sache um das Auszieren der Käufer, und mag 
auch für gut gilten, feinen Patriotismus durdy Austellung einer Büjterc, an den Tag zu legen, 
wenn diefe nur ein Kunſtprodukt ift, und die Ausitellung an einem paffenden Otte geſchieht. 
So z. B. finder die Aufftelung der Büfte unfers hochſeligen Königs Marimitian in einer Nifche 
des Nedlinaer’ihen Hauſes am Judenberg ihre volle Rechtfertigung; d ed lit aber nicht der Fall 
bei der Aufitellung einer Büfte, welche König Ludwig voritelfen fol, die nichts weniger, ale 
ein Kunftprodukt ift, und am Wirthshaus zum goldenen Stern in der Jakober-Vorſtadt 
angebracht ſteht. Iſt fhon der hoͤchſt unſymettiſche Winkel, den der Vorbau mit dem Haupt: 
gebäude bilder, flir die Anbringung einer ſolchen Buͤſte Höchft unpaffend, fo ıft es noch mehr die 
kahle Umgebung Es wird die Baus oder Poliseitehörde diefen Uebelſtand wohl noch 
nicht bemetkt haben, fonft wäre er fidher ſchon gehoben. 





*) Wir glauben, bier zur Ehre des Deren Bis bemerfen su müflen, daß bie bei Iegter Aufführung 
der Prüziofa auf biefigem Tdeater flartgepabten Tanze (menn man fie fo nennen kann) nit 
von bemjelben assangiri wuren, 


J 
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Ä Ernwiederung. 

- Denen telufrenden Bürgern, melche in dem Tagblatte Mr. ı6. Anftand tiber bie 
Erhebung der rüdftändigen Reluitionen erhoben, diene hiemit zur Nachricht, daß die 
Erhebung diefer Rüdftände zur völligen Abtragung der noch beflebenden Scuidenlajt 
unumgänglih nethmendig ſeye, daß felbe aber mit diefem Jahre aufhöre, und kuͤnftighin 
nur die laufender Jahte als Bedatf des wirklichen Dienſtes erhoben werben. 





Der Magiftrat der Stadt Nlırnberg maht im dortigen allgemeinen Intelligenzblatte 
bekannt, „daß denjenigen Srauenzimmern, welche nicht mit Kicenz= Scheinen verfehen find, 
die Berfertigung der Ärauenfteiber für Andere unterfagt iſt,“ woraus hervorgeht, daß ber 
Magiftrat von Nürnberg in diefer Sache eine Controlle führt, und diejenigen $rauenzimmer, 
welche fih mit Berfertigung von Brauenkleider beſchäftigen, aud durch die möthige Loͤſung 
von Picenzfeheinen mit-einer derhaͤltnißmaͤßigen Abgabe belegt. Das ift nun nicht anders, als 
recht und billig. Wir haben hier in Augsburg ſeht viele Frauenzimmer, die ſich theils 
mit Putzmachen, theild mit Berfertigung von Srauenkieidern befhäftigen, und ihr gutes 
Auskommen dabei finden, während durch namentlich Letztere die bürgerl, Frauenkleider⸗ 
macher Sehr beeinträcht ig, werden. infender dieß ift nicht etwa der Meinung, daß Frauene 
jimmer in dieſen Befhäftigungen gehindert werden follen, fondern glaubt vielmehr, daß 
noch mehrere andere Gefchäfte, 3. B. Gonditorei, Srifiren u, dgl. beffer für Frauen, als 
für Männer paffen; aber er findet es billig, daß Diejenigen, welche auf folde Art ſich 
ernähren, fo gut wie der gemerbtreibende Mann, zur Gewerbsjteuer beigejogen merden, 
Bei der letzten Revifion der Gewerbsfteuern in biefiger Stadt fand man faft für möchıg, 
die Frauenfleidermacher jleuerfrei zu laffen, und es wäre wodl nicht unbillig gewefen, fkatt 
daß andere Gemerbe diefen Ausfall deden müffen, ihn durch Beſteurung benannter Ges 
ſchaͤfte einzubringen. 








Hermischte Nachrichten, 


Freitags Vormittag find die verheuratheten griechifhen Eoldaten mit ihren Kamilien 
in den Wägen von Münden nad Zrieft abgegangen, in welden die jungen Grie— 
chen kürzlih angefommen find. 


Mittwoch Nachts wurde dem Holzbändier Biank in der Mafferftraße in Münden 
ein ganz großer Fuhrwagen im Wetthe von 100 fl. aus dem Hoftaume mittelft Derauss 
hebens des Einfahruhores geſtohlen. 


Ans dem Gaftzimmer des Eaffetierd Hrn Benno Danner in Münden wurde 
vor einigen Tagen eine Stockuhr im Werthe von 10 fl entwendet, 


In der Gegend von Mürnberg find bereits Störce gefehen worden, Es läßt 
fib demnach fait mit Gewißheit annehmen, daß nah dem. Erfheinen diefer Frühlings. 
boten feine firenge Kälte mehr eintreten wird. 


Man fährt fort eine große Menge Kunftwerke in Pompeji zu entdecken. Seht feine 
Gemitde find neuerdings gefunden worden. Veſuv, der mehrere Monate gang ruhig war, 
degann eine große Wenge Lava auszumerfen. 





| anzeigem _, 
Setraut wurden: Am 7. Ian. Tit. Hr. Auguft Eduard Wit: 
Am 5. Jan. Hr. Iſidot Ruf, Papierfors | beim Vorbruug, Pfarrverwefer in Grönen ach, 
menmäcer, mit Jungfrau Joſepha Welzho⸗ mit Tit. Jungft. Maria Troͤliſch, Kaufmannss 
fer, von Oberhauſen. H. 129. Tochter, von bier. Wohnen in Groͤnendach. 
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Geboren wurden: 
Am ı2. Fan. Jakob Anton, d. V. Anton 
Dorfh, Beleuchtungsdiener. H. 77. 
Ein Mädchen, fremd. 


Geftorben find: 


Am 11. San. Herr Auguft von Bräuning, 
£. b. Officier der Infanterie, D. 261. Zebr: 
fieber. 25 Jahre alt. — Jungfrau Sranzieta 
Bannhard, Köhin. F. 225. Lungenentzün: 
dung und Bruftfehler, 44 Jahre alt, 

An die verehrlihen Mitglieder der 
Gefellfhaft 


@rbeiterung,. 

Zur Feier der glüdlichen Aufunft der in 
biefem Augenblid aus Griechentand zurüd: 
kehrenden Bönigl. bayer. Chevaurlegers: Divis 
fion und zum freudigen Willkomm der braven 
Dffiziere, die fie führten, wird die Gefellfchaft 
ber Erheiterung, in deren Mitte fie fo viele 
Freunde zählen, 

Sonnahend ben 25. Sanuar‘ 





eine - 

‚große Tanz = Unterhaltung 
geben, mit der Hoffnung ſich ſchmeichelnd, 
daß jene Ruͤckkehrenden es nicht ablehnen 
werden, bie Gefellfhaft mit ihrer Gegenwart 
zu f[hmüden und zu erfreuen. 


Die zur Einführung nöthigen Billets kön: 
nen Freitag den 24ten Abends von 6 bis 9 
Uhr im Gefellfhaftslofale abgelangt werden, 
und wird in diefer Beriehung auf den 8. a7. 
der Gefelifhhafts: Statuten hingewiefen. Der 
Anfang der Zanz» Unterhaltung ift wie ge: 
wöhnlich 

Abende 7 Uhr 


Augsburg den 19. Januar 1834. 
Die Vorſtaͤnde. 


5 Verlornes. 

Geſtern Sonntag den 19. Januar früh 
jmwifchen 8 und 9 Uhr ging von St. Jakob 
bis zu den Barfüfern ein Ridikuͤl mit einer 


“en nebſt andern Gold: 


Lorgnette von Silber in Schildkröte gefaßt, ver: 
loren. Der redliche Finder wolle ihn gegen ein 
angemefjened Douceut in der Erpedition des 
Zagblatied abgeben. 


(38). Kapitalgeſuch. 

Es werden 3 bis 400 fl. auf gute Ber: 
fiherung in biefiger Stadt aufzunehmen ge: 
fucht, Das Nähere hierhber in der Erpedition 
des Tagblaltes. 


(9,b) Verfleigerung, 

Dienſtag den 21. Januar und folgenden 
Tag wird auf dem Baͤckenhauſe Lit,C. Nr. 18. 
eine Mobilien: Auktion eröffnet, worin zer: 
ſchiedene Prätiofen, ale Ninge mit Brillanten 
und Roſeiten, dergleiben Obrenringe, gute 
Perlen, eine goldene Srauenzimmer:Uhr mit _ 
Rubin befegt, ein goldenes Kettchen, Koral— 
und Sılberftüden. 
Leib- und Bettwaſch, worunter fchöne neue 
Frauenbemder, Strümpfe, Bertlittel, Unter: 
öde, Ehawls, Herren- und Frauenkleider, 
feidene und andere Frauenzimmer: Mäntel, 
Leinwand an Loden, Betten, Zinn, Kupfer, 
und Küdtengeräth, zerfchiedenes Schreinwerk, 
Tiſche, Seſſel, Molto und SKleiderfäften, 
Häng: und Stockuhten, große Kupferſtiche 
in Rahm und Glas, verfchiedene Stuͤcke Ku: 
pferfchmiedhandwerkszeug, ald: eim fehr guter 
Rohrſtock, runde und andere Amböße, Horn, 
Hämmer, Feilen, eine fhöne Drehbank nebft 
Zugehör, eine große Waage, eiferne Gewich⸗ 
ter, ein blechernet Windofen, Kutfchenges 
fchirre, 2 Chaifen, ein Mühlwagen, mehrere 
Wagenräder, Thuͤren, Benfter und Fenfter: 
laͤden, nebft nod andern bier ungenannten 
Gegenftänden an den Meiftbietenden gegen 
baare Bezahlung erlaffen werden, wozu höfr 


lichſt einladet Dttilia Schamberg, 
geſchwotne Käuflers: Wittwe. 
(a) Unzeige. 


Der Barten des Eatholifhen Armenfinder: 
baufes ift zu verpachten, wozu nach Belie: 
ben eine aus den daſelbſt leerfiehenden Woh⸗ 
nungen abgegeben werden kann. Das Mähere 
hieruͤher ift zu erfragen in dem farholifchen 
Maifenhaufe. 


— — ee „ —— — — — — — 


Aranzfelder'ſche Werlagshandiung. Lit. B. Dr, 164. 
(8. Vanoni junior, ) 


DI Ye 





ugekurge Sogsit 


ee - Nr» 21. 21. Sanuar 1834. 








2 tesigess. 
Geſtern ben 20. Januar, reiöte der zweite Herr Buͤrgermeiſter Kremer, und der erfte 


rechtskundige Magiftratsraty Herr Maierhofer in Gefchäften nad) Münden, werden aber 
in einigen Zagen wieder dahier eintreffen. 


Die beiden Chevaurlegets⸗ Eskadrons find vorgeſtern nach 11 Uhr, die — des 
koͤnigl. Euitaſſierregiments an der Spitze, von einer zahlloſen Menkhhenmenge begleitet, 
in München emmafhir, und wurden von Sr. Majeftät dem Könige in Beglei: 
tung ber durclauchtigften £. k. Prinzen und des ſaͤmmtlichen Generiftabes auf dem Maris 
miliansplage infpijict, worauf fie bei der Einwohnerfchaft einquartirt wurden, In dem 
Lokale der Einquartierungs: Gommiffion zankte man ſich faft um die Einquartierbillete, und 
die Nachfrage nach denfelben war fo ftark, daß mehr als 1000 Mann freimillig von den 
Bürgern aufgenommen worden wären, wenn man für fo viel Mannfhaft Quartier ges 
braucht hätte. — J. Maj. die regierende Königin Therefe haben der fünigl. Stadt: 
Gommandantfhaft 230 fl. zur Wertbeilung unter die Chevauplegers- Divifion zuftellen 
laffen, und zwar als einen Beweis der Anerkennung jener Anbänglichfeit, welche biefe 
Braven in Griechenland Ihrem durchlauchtigen Bruder, Prinzen Eduard von Sachſen— 
Altenburg bemiefen baten. 

Der Münchner Magilirat läßt die Zurldkehrenden heute bis Odelshauſen 
fahren, von wo diefelbe der hiefige Magiſtrat morgen abholen läßt, 


Reutte wen g 
— die im geſtrigen Tagblatte auf der erſten Seite enthaltene 
Einſendung. 
Wie verlautet, hat der Masiftrat die Vorſorge getroffen, daß die aus Griechenland 
zurückkehtende Chevaurleger: Divifion bei den Bräuern dahier gegen Vergütung der Koften 
verpflegt wird, Hiedurch iſt indiffen feinem der hiefigen Bürger benommen, einen oder 


\ 
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mehrere Mann bei fih aufzunehmen, und biejenigen, welche biefes thun molleı, duͤrften 
fi nur bei dem Einquartierungs: Bureau melden, wo bereits bie Liſten eröffnet find, und 
wo ſich auch einige Bürger fon unterzeichnet haben. 

Don einem biefer Bürger. 





Das Begnadigungégeluch, welches die Gattin, des Buchdruders Volkharts in der 
Reſidenz einreichte, wurde nicht von dem Defenfor des Angefchufdigten, fondern von 
dem hiefigen öffentlihen Rechtsanwalt dem k. Advofaten Hrn. Dr. Wilhelm verfaßt. 





Einige Meteorologen find der Meinung, daß bie auffollende Mitterung — in Neapel 
Schnee, wir ohne Eis, — von dem Kometen, „welcher für nächftes Jahr prophezeiht iſt, her⸗ 
komme. Wenn bie Jahre 10 und 21, bie folhen Kometen: Erfheinungen vorausgingen, 
nicht analog find, fo beweiſt das nichts dagegen. Es können ja diefe Herren Kometen 
von verfchiedener Natur fepn. Es kann unter ihnen warme und kalte, trodene und 
naffe Brüder geben. Sie koͤnnen dynamifh in unſerm Gonnenfoftem verfchicdene, 
ja einander widerfprehende Wirkungen hervorbringen. Daß man im weiteflen Norden Ges 
rippe von Zbieren findet, die nur im Süden keben können, mögen die nicht auch dott⸗ 
Hin gelommen ſeyn, indem ein auffallender Wärme: und Kälte: MWehfel durh die Er: 
fheinung von Kometen, wenn auch vorübergehend, veranlaft wurde, Wir wiffen fo wenig 
von der Erfheinung ſowohl als von der phyſiſchen Beſchaffenheit und Einwitkung der 
Kometen, daß es wohl möglich iſt, daß diefe Hppothefe durch zukünftige Beobachtungen, 
und nod mehr durch Erfahrungen unterflügt werden könnte. z } 

Komifder Heirathbidfontract. 

Als kürztih auf dem biefigen Staditheater „Pratzioſa“ gegeben wurde, und nach 
bee Vorftellung in einem hieſigen Gaſthauſe viel über das Zigeuner = Volk geſprochen 
wurde, erzählte ein Anweſender, der viele und große Reifen gemacht hatte, auch folgende 
komifhe Art, auf welche die Zigeuner ihre Heurathskontracte ſchließen. Der Braͤutigam 
nimmt naͤmlich einen irdenen Topf und zerſchmettert ihn in Gegenwart von Zeugen vor den 
Füßen feiner Braut. Nun merden die Scherben genau gezählt, und jede Scherbe bins 
det auf ein Jahr, fo daß, wenn z. B. der Scherben 10 find, die Ehe auf 10 Jahre 
gefchloffen ift, nad Berlauf diefer die Eheleute wieder auseinandere geben. Behagt es 
ihnen aber, noc länger beifammen zu bleiben, fo muß abermals ein Topf zu den $üs 
fen der Frau zerfchmettert mwerden., Aus dem Grade der Kraft, mit welden ber Lieb⸗ 
baber den Zopf hinwirft, laͤßt fich folglich auch auf den Grad feiner Liebe fchließen, 
und ein recht Werliebter wird es wohl fo zu machen mwiffen, daß der Topf in taufend 
Scherben zerfpringt; menn aber diefe Art, von SHeirathsktontrast zu fchließen, bei uns 
Eitte wäre, — wie ‚Viele wuͤrden den Topf ganz vorfichtig hinwerfen! — | 


Theater, 

Sonntag den 19. d. M.: „Der Scharfrihter von Amſterdam,“ aus dem Franr 
zoͤſiſchen von Lembert, ein nicht fonderlicy gehaltvolles Drama, welches nur in wenigen 
Scenen Effekt madt. Hr. Rennert gab mit Kraft und Wahrheit den Voorſt, und 
wurde verdientermaaßen am Schluſſe des Stüdes allgemein gerufen. Ihm zunaͤchſt ftand 
Hr. Rothhammer als Friedrih, und lobenswerth waren die übrig mitwirkenden Schaus 
fpieler. Die Rolle der Margarethe hätten wir, wie es auf dem Zettel angefündigt war, 
lieber in den Händen der Mad. Rothhammer, als der Mad, Fellner, gefehen, obs 
fhon diefelbe ihre Aufgabe zur Zufriedenheit gelöft hat. Mad. Fellner befigt nicht das 
angenehmfte Sprahorgen, im Naiven ift fie nicht naid genug, und fcheint uns 
die Grenzlinie zwifchen dem zu viel und zu wenig darin nicht recht finden zu können, 
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im übrigen aber eine recht brave Schaufpielerin zu fen. Mad. Rionbe als Margere: 
thens Amme war brav, und ſprach auch diefesmal vernehmlicher. Dem. Buffe (Jiſe) 
hätte eben nicht nöthig gehabt, ihr theatralifches Talent aus den fandigen Ebenen Berlins 
zu uns nad Augsburg zu verpflangen, denn fie muß bereits die Ueberzeugung gefchöpft 
haben, daß daffelbe auf unferm Boden nicht forttümmt. — Der ſchlechten Witterung wegen 
war das Haus eben nidt überfüßt, 

ne 

Yermischte Nachrichten, 


Se. Mai. der König haben kürzlich einen ſchuldlos verarmten Muͤnchner buͤrgerl. 
Schuhmacher durch Bezahlung eines ruͤckſtaͤndigen 2jaͤhrien Hauszinſes und einer wei⸗ 
tern Unterſtuͤzung von 200 fl. wieder aufgeholfen, fo daß derfelbe nun wieder fein Ge 
werbe beginnen kann. 

Se Maj. der König haben zur Miederaufbauung der im Januar v. J. durch ein 
Erdbeben zerftörten Kirche zur bl. Maria von den Engeln bei Affıfi, Portiunkula genannt, 
eine Sammlung von freiwilligen Beiträgen in allen Earhotifchen Kirchen deg Königreichs geftatier, 


Wie verlautet, follen unfere Landſtaͤnde bis Mitte Februar in Münden zus 
fammenfommen, 6 


Die Münchner Dreikoͤnigsdult iſt nun zu Ende, und bie Hoffnung ber zahle 
reichen Berkäufer find in mwahrem Sinne des Wortes zu Waffer geworden, denn mie 
bier, fo bat es auh in Münden faft unaufhoͤrlich geregnet. In der Nacht vem 
Donnerſtag auf den Freitag warf der Sturm mehrere Dultftände um, und rüdte ans 
bere von ihren Stellen, k 


Don der neuerdings wieder nach Griechenland abgegangenen Truppenabtheilung lies 
Sen ſich beim Durhmarfhe in Altenötting 7 Paare gemifchter chriſtl. Confeffionen prieſter⸗ 
Uch einfegnen. | 

In dem Branpe des Bankierhaufes Joſ, Steiner und Sohn in Hamburg, 
bei weichen fämmilihe Handelsbuͤcher und Wechfel verbrannten, ging auch mehr als 
ı/2 Million in Staatspapieren mit in Flammen auf, 


In der Nacht vom 21. Dezember brachen Diebe bei dem Hofjuwelier Teuwſen 
in QOüfſeldorf cin, und eniwendten, außer ı2 goldenen Uhren, einer Anzahl geldener 
Halsketten und andern Geldfahen, nicht weniger als 350 goldene Ringe, darunter 100, 
‚welche mit koſtbarſten Goeifisinen kefsgt waren Die Thäter find noch unbekannt, 


Die Einladungs: Karten zu Tiſch, weldye man in London zu den Eınzuladenden 
herumſchickt, entbalten das in Kupfer geftochene Lieblingsgericht, welches aufgetragen werden 
fol, entiveder einen Fiſch, ein Stud Wildprett, eine Gänfeieberpaftete, einen Fafan ıc, 
Der Geladene kann dann entfceideu ob fein Geſchmack getroffen iſt. Die berühmteften 
Kupferftecher liefern den Reichen diefe Ef : Vignetten. An eine folhe Mode muß man 
jedoch gewohnt fepn, fonft würde Mancher «8 für eine Injurie halten, ſchickte man ihm 
einen Katbstopf oder einen Stockfiſch auf diefe Meife "in's Haus, 






Danffjagung 
Den geehrteſten Herren Vorftänden und fämmitichen Mitgliedern der achtbaren bürgert, 
Schuͤtzengeſeliſchaft in der Rofenau, fo wie allen im Grofen wıe im Kleinen bei der ges 
ſtrigen Abend s Unterhaltung mitwirkenden Perfonen, ftatte ich biemit meinen herzlichſten 
Dank ab. Bei dieſer aͤußerſt ſchlechten und ungeſunden Witterung haͤtte ſich auch der 
ausgezeichnetfte Kuͤnſtler keines groͤßern zablreichern Beſuches erfreuen koͤnnen. Dieſes Glüͤck 
ſchteide ich uͤbetzeugunge voli vorzuͤglich den mit dem entſchiedenſten Beifall aufge 
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nommenen Leiftungen bet Mufil: Dilettanten:DBereins zu. Möge das Gluͤck mir 


nod ferner günftig ſeyn, auch in den noch übrigen Vereinen und Abend: Zirkeln 
aufgenommen zu merden, fo wird ſich hochbegluͤckt fühlen 
den 20. Januar 1834. 


Augsburg, 


gaſtlich 


* 


Konrad von Bollenau, 
Einer hohen Regierung des Oberdonaukreiſes Patentiſirter und Eines loͤbl. 
Magiſtrats der k. b. Kreishauptſtadt Augeburg Conceſſionitter Deklamatot, 
vormaliger Soufleur und Theater-Inſpicient. 





anzeigen. 


Setraut wurden: 

Am 14, Ianuar.- Hr. Jobann Nepomud 
Schweiger, Bäder, Wittwer, mit Junufrau 
Maria Thereſia Krefcentia Abbt, Kaffeetiers- 
Zodhter, von bier. D. 241. — Hr. Heinrich) 
Wilhelm Kionke, Konditor, mit Zungfrau 
Rofina Barbara Rent, von bier. A. ı7. 

Geboren wurden: . 

Am 13. Januar. Karl Chriftian Wilhelm, 
d. V. Hr. Alois Lebherz, Nothgerber, A. 79. 

Am 14. Jan, Ein Mädchen, d. B. Hr. 
Johann Friedrich von Gütermaͤnn, Kaufmann. 
B. 229, — Ein Knabe, d. V. Hr. Johann 
Kolb, Webermeijter. E. 109. — Ein Mäd: 
hen, d. V. Zit. Hr. Major von Leminger. 
F. 256, — Ein Mädchen, d. V. Hr. Joh. 
Stetter, Gerftenründter. A. 121. — Joſeph 
Maria, d. V. Hr. Franz Petitpierre, Gra: 
veur. A. 6352. — Ein Mädchen, fremd. 

Am 15. Jan. Genovefa Maria Friederika, 
d, V. Hr. Johann Chriſtoph Kopp, Schnei— 
dermeifter. A, 141. 

Am 16. San. Ein Mädchen, fremd. 


Geſtorben find: 

Am 12. Januar. Regina, d. ®. Hr. Fo: 
hann Start, Webermeiiter. E. 69 Gichter. 
6 Wochen alte. — Ein Knabe, von bier. 
Schwäche. 2 Fahre 8 Wochen alt. Roſina, 
d. V. Kafpar Kolland, Rohnbedienter. C, 101. 
Stickfluß. 1 Jahr 2 Tage alt. 

Am 13. Jan. Julius Konrad Balthafar, 
dv. V. Hr. Wilhelm Balthafar Gombart, 
Kaufmann, D. 45. Abzehrung. 3 Menat 
25 Zage alt, — Jungfr. Franziska Scherer, 
ehem. Dienfimaad, von Laugna. 468. 
Altersſchwaͤche. 75 Jahre alt. — Jungftau 


Anna Maria Behr, Spitalerin. A. 304. 
Altersſchwaͤche. 87 I. alt. — Alois Stork: 
mair, Epitaler. A. 304. Entkraͤftung. 
78 Sahre alt, 

Am ı4. Jan. Sophia Deeg, Dienftmagd. 
H. 248. MNervöfes Fieber, 23 Jahre alt. — 
Nikolaus Kleiber, Braͤuknecht, von Biolau. 
H. 248. MNervöfes Fieber. 33 Jahre alt. 

Am ı5. Jan. David Jakob, d. V. Hr. 
David Mied, Schneidermeiſter. C. 218, 
Schlagfluß. 5 Monat alt. — Ein Knabe, 
von bier, Schwaͤche. ı Stund alt. 

Am 16. San, Ein Knabe, fremd, Darms 
gicht. 6 Monat 3 Moden alt. 


Verwechſelter Regenfhirm. 

Bergangenen Sonntag Nadymittag ift im 
Dom ein Megenfchirm vermwechfelt worden, 
Der Eigentbümer kann den feinigen bei Herrn 
Kuͤhbacher, Knopfmacher, gegen Zuruͤckgabe 
des fremden, abholen.“ 

VBDerlornes, 

‚ Vorgeftern Eonntag um 11 Uhr wurde ein 
Bronce-Bracelett auffhwarzem Sammet vom 
Dem bis zum Hofbäden verloren, Der red— 
liche Finder wird erfucht, felbes in Lit. 1). 
Nr, 52. abzugeben. 

(39,3) Dienftoffere \ 

Eine folide Köchin oder Stubenmagd kann 
auf das nächte Kichtmeß: Ziel einen Dienit 
finden. Die Erpedition fagt — mo? 


Theater: 
Dienftag 





Das Bild, 
Zrauerfpiel in 5 Aufjügen von Houwald 


Kranzfelder'ſche Berlagshandtung, Lit, B. Nr, 164, 
(8. Vanoni junior, ) 





Augsburger. 


Nr» 22, 


— 





— 
für die 
aus Griechenland heimkehrenden bayeriſchen Krieger 
am 22. Januar 1834. 
Mel, Belrängt mit Laub x, 


Willkommen aus dem Lande der Hellenen 
Im lieben Baterland! 
Wir drüden nach des Abfchiede ſtillem Sehnen 
- Eud treu die Bruderhand, 


Beim ernften Rufe folgten unfre Zähren 
Dem fcheidenden Verein; 

Und jegt holt Euch, beim frohen Wiederkehren, 
Der laute Zubel ein! 


Denn unfre Wünfche find Euch nachgezogen, 
Nah Ottos neutm Weib, 

Am Kelienpfad, bei Sturmesdrang und Wogen 
Begleitsten fie Eu. 


In alten Blättern fpähten wir nad) Kunde 
Bon unferer bieder Schaar, 

und machiten fie erfreut gteich in der Runde 
Der Sreunde offenbar, | 


Dann fließen froh wir an, ein „Vidat!“ riefen 
Für Euch wir herzlid aus, 


Tagblatt. 


22. b Sana 1834. 





Srusa 


Und wünfcten in der Heimath der Oliven 
Euch deutfhen Trank und Schmaus! 


Ihr trogtet muthig drohenden Gefahren, . 
Und Bayerns Blau und Weiß 
Erfüite mit Reſpekt die Pallitaren 

Und der Hellenen Kreis. 


Und wahrend Achtung, hoher Muth und Treue, 
Errang Euch weit und breit, 

Erwarb fih Liebe eure tapfte Weihe, 
Durch deutfche Biederkeit. 


Bavarias Ruhm habt ihr dorthin getragen, 
Sue diefes treu gefinnt, 

Wo alle Herzen nur für Dtto folagen 
Der huldvoll fie gewinnt. 


D'tum ſeyd Ihr in den beinsathfichen Bank 
Von Allen hochbegtuͤßt, ! 
Wo Eu der Dank, die Liebe, das Vertrauen 
Die Gegenwart verfüßt, | 


ee — — — — 55——— 
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Fey'rt bei dem vaterländifchen Pokale Weil fortan gern im unfcer trauten Mitte, 
Des Wiederfehens Stud, Nach kurzer Trennung nah, 


Und fonnt Euch wieder in dem Liebesſtrahle Stoßtſan und ruft ein „Heil!“ nach deutſcher 
Aus deutſcher Mädchen Blick. — Sitte: | 
| "Hellas! Bavaria! 


Riesig es, | 

Die zurhderwarteten Chevauplegers treffen heute Mittag dahier ein, und werben 
von einer Deputation des Magiftrats und den hoben Mititärbehörden, fowie von dem ganzen 
Regimente an der Friedberger Brüde feſtlich empfangen werden , bei welcher Gelegenheit 
ein eigens dazu gebichtetes Lied nad einer Melodie von Stoͤßel mit Begleitung ber 
Regimentsmufit von den Kammeraden der Zurhdkehrenden jabgefungen wird. (Wir wer: 
den daffelbe morgen unferm keſern mittheilen.) Die nah Dillingen gehörende Eskadron 
laͤßt der Magiftgat unferer Stadt auf Wägen dorthin bringen, 





Mit Bedauern müflen wir den Augsburger Kunftfreunden die Nachricht mittheilen, 
daß die in diefen Blättern befprochenen Basrelief, am legten Freitag richtig nah Mürnz 
berg abgefendet worden find. Ob und mas ber Magifirat gethan hat, dieſe Augsburg 
Ber A Kunjtwirke feinen. kunſtlieben Mitbürgern zu erhalten ift uns unbekannt. Wahr 
ift es indeß, daß die beiden Hauptwerke diefer Basrelief, die Auferftehung Ehrifti und 
den Untergang des Könige Pharao im tothen Meere vorftellend, in den Flögen des Rath: 
hauſes verpadt worden find. — 





Vor einigen Zagen fand man im Walde oberhalb des Jaͤgerhaͤuschens den Forſt- 
gehilfen Danıel Wiedemann von bier todigefhoffen. Der Schuß geſchah durch fein 
eigenes Gewehr und wahtſcheinlich in Folge einen Unvorſichtigkeit. Er wurde bereits in 
Daunftetten begraben. 





Die dritte KRedoute, 

Mie vorauszufcehen war, fand fi auf bderfelben eine große Anzahl, nämlich 
über 900, ber folideften Gäfte ein, fo daß bie geräumigen Lokale fie kaum faffen 
Eonnten. Der angekündigte Maskenzug erſchien um elf Uhr mit ſtattlichem Gepränge, und 
die durch denfelben vorgeftellten 3 Stände tanzten ihre Parthien, wie wie im vorgeftrigen. 
Tagblatte fhon angaben. Won den übrigen Masken zeichneten ſich mehrere ſehr hübfche 
Gharaktermasten und viele wundernette Bauernmaͤdchen ic. ıc. vortheilhaft aus, 

Die Bedienung und Muſik fiellte Jedermann zufrieden, und ohne Störung war 
Alles heiter und vergnügt, bis zum. frühen Morgen, 





3ur Erinnerung. 
Die Hunde: Bifitation beginnt morgen 
Donnerstag den 23. San, für den Buchſtaben A. yon Nr. ı bis 325. 
und übermorgen j 
Freitag ben 24. Jan, für den Buchſtaben A, von Nr. 326 bis 651, 


Vermischte Nachrichten. 

Der Magazin: Verwalter M. Beſchel in Münden, fiel am Sonntag auf. dem Mar: 
Joſephs⸗Platz, während der Aufftelung der Chevaurlegers: Divifion, plöglic nieder und 
blieb auf der Stelle todt. ! | 

"Am 26. Dezember fiel ein Fiſcher aus Fiddichow (Meg. Vezirl Stettin) von, 
feinem dur den Sturm bewegten Fiſchbehaͤlter rüdlings in's Waſſer. Einem feiner 
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finder, einem 13jährigen Knaben, ber auf das Angftgefchrei ber Mutter herbeilam, ger 
Ing ed, mit ungewöhnlicher, durch Eindliche Liebe gehobener Kraft= Anftrengung, den Bas 
ter aus dem Waſſer zw ziehen, und nad, vierflündiger Arztlicher Behandlung wurde der 
Erftarrte wieder ins Leben gerufen. Das Gelingen diefer That ift um fo erfreulicher, 
als jener Fiſcher Vater und Ernährer von 7 Kindern if, 


Frankfurt den 13, Jan. Mit dem, Eintritt des Fruͤhjahrs werden neuerdings Aus: 
wanderungen nach den vereinigten Staaten flatıfinden, Es nehmen Perfonen daran Theil, 
die ein anfehniiches Vermögen befigen, und Andere, die dem Lehrſtand zugehören, und 
feither an der Spige blühender Anftalten fanden. (Speyerer Zeitung.) 

<> Aus Berlin fchreibt man, Preußen werde bei ben Minifter-Gonferenzen in Wien 
auf gänzlihe Unterdrüdung des Nachdtucks und auf Sicherung bes dramatiſchen Eigen 
thums in allen deutfchen Ländern dringen. (Zeitung für die elegante Welt.) 

Der ältefte engl, Pferdadel ift revolutionären Urfprungs, denn feine Stammbäume begin» 
nen mit Tutc le blanc, einem Beſchaͤler aus Cromwell's Stuterey, (BI, f. Tit, Unterhaltung.) 


Die Maͤßigkeits-Geſellſchaft, die bekanntlich allen beraufchenden Getränken entfagt, 
(temperance society) zu Pteſton, feyerte eine große Theeparthie. 1,200. Mitglieder 
fımm zufammen; der Theekeſſel hielt etwa 600 Maas (200 Ballon), und 40 gebefferte 
Zrunfenbolde dienten als Aufmwärter, 


(Thieriſches Brod.) In Paris bereitet man feit einiger Zeit eine neue Art Brod uns 
ter dem Namen pain animalise. Man ſchloß nämlich: daß die Knochengallette (Gelatine), 
wenn fir in Brod von Kartoffelmehl gebracht werde, eben fo angenehm und nahrhaft, als Waizens 
brod fepn würde, und der gemachte Verſuch entſprach vollfommen. In diefer frangöfifchen 
Dauptftadt werden jegt auf befagte Art ſehr ſchmackhafte Brode zu weit niebrigern Preis 
fen ald das Waitenbrod bereitet, da die Gallerte fo gereinigt werden kann, daß fie feinen 
unangenehmen Beigefhmad oder Geruch giebt, 
—————— — —rr — — — 

Dankſagung. 

Nachdem ich dutch die allerhoͤchſte Huld unſers allergnaͤdigſten Königs von meiner 
auf ſechs Monate gerichtlich ausgeſprochenen Gefängnißftrafe fhon nad fieben Wochen 
allerhuldvollſt befreit worden bin, halte ich es für meine Pfliht, meinen fchulbdigften 
Dank biemit öffentlich alten denjenigen verehrlihen hiefigen Einwohnern abzuftatten, bie 
in Folge ihrer lebhaften Theilnahme an meinem Schickſale durch ihre zahlreichen Unterfchrifs 
tm fo Vieles zu der mir fo gnädig abgekürzten Strafzeit beitrugen, 

Gottes reicher Gegen komme für diefe edle chriftliche Handlung, bei dem Gedanken 
biedutch das harte Loos eines Bzjährigen Greifen gemildert zu haben, im vollſten Maaße 
her Sie und Ihre Nachkommen!! 

Augsburg, den 20, Januar 1834, | 

; Sitvefter Scheid, Brunnenmader, 
— —— — — —ñ— —ñ — — — —ñ— — —ñ— — — — — — —— — 
Anzeigen. 
Geboren wurden: = — ſind: 
— m 14. Jan. Martin Karl Mathias, d. V. 
— San. in Knabe, von bier „ | Mathias Feldmann, Rentamtsboth. F. 334, 

Am 17. Jan. David Anton, d. B. David 
End, Sadrilarbeit 3 6: Nervenſchwaͤche. 11 Wochen alt, 

Baetı abtitarbeitet. Ar 235. — EM| Am 17. Jan. Hr. Zaver Neumair, Borten: 
abe, fremd. macher. A. 506. Leberverhärtung, 4693. alt. 
Am 18. Jan. Bernhard Georg Michael,| Am 18. Jan. Kreſcentia Mayer, Iedige 

d. V. Georg Bernhard Lechner, Obſthaͤndler. Tagwerkerin. H. 248. Allgemeine Waffer: 

G 17 ſucht. 48 Jahre alt. ° 
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Un bie verebelihen Mitglieder der 
- Befeltfhaft 


| Erheiterung. 

Zur Feier der glüdlihen Ankunft der in 
diefem . Augenblid. aus Griechenland zurüd: 
kehtenden königl. bayer. Chevautlegers-Divi⸗ 
fion und zum freudigen Willtomm. der braven 
Offiziere, die fie führten, wird bie Geſellſchaft 
der Erheiterung, in deren Mitte fie fo viele 
Freunde zählen, ii 

Sonnabend den 25. Januar 
eine 

große Zanz » Unterhaltung 
geben, mit der Hoffnung fih ſchmeichelnd, 
daß jene Nüdkehrenden es nicht ablehnen 
werden, die Gefellfchaft mit ihrer Gegenwart 
zu ſchmücken und zu erfreuen. 





Die zur Einführung nöthigen Billets koͤn⸗ 
nen Fteitag den 2aten Abends von 6 bie 9 
Uhr im Geſellſchaftolokale abgelangt werden, 
und wird in diefer Beriehung auf den $. 47. 
der Gefellihafts» Statuten hingewieſen. Der 
Anfang der Tanz: Unterhaltung iſt wie ge: 
woͤhnlich 

Abends 7 Uber. 
Augsburg den 19, Januar 1834. - 
ä ‚+ Die Borftände 





— 


4) Verlornes. 

Es ift eine Cigarren-Buͤchſe, von 
Stroh, blau und weiß, die nur für 
den Eigenthuͤmer als Andenken einen 
Werth hat, verloren gegangen, Der 
redliche Zinder wird gebeten, felbe 
gegen ein Douceur von 36 fr. im 
evangel. Waifenhaufe abzugeben. 

(42) Berlorne®, 

Es ift den zoten Januar Nachts auf ber 
Redoute in den drei Mohren ein Bracelett 
verloren gegangen. Der redlihe Binder wolle 
biefed gegen einen halben Kronenthaler Douceur 
n der Erpedition des Tagblattes abgeben. 


— — — — — — — 


(40) Unterkommen. 


eine mit guten Zeugniſſen verſehene Rindemagpd, 
katholiſcher Religion, für größere Kinder ger 
fucht, melche Nähen und mit Waſchen umzu— 
gehen verſteht. Näheres ift in der Erpedition 
des Tagblattes zu erfragen, 


en —— — 
Berichtigung u. Empfehlung. 
Da es unferem vielgeehtten und wetth— 
geſchaͤtztten Vater und Oheim 
Sonathban Eitel 
in feiner Anzeige und Empfehlung (Eiche 
Abendzeitung Nr. 16. und Tagblatt Mr. 17.) 
vermuthlih in Wergeffenheit gerathen üft, 
wo die beiden von ihm angeführten Lohn: 
kutſcher Michael und Jokob Eitel ihre 
Wohnungen haben, fo fehen wir ung bemuͤßi⸗ 
get, ſolches hiemit nachtraͤglich anzuzeigen, 
und benuͤtzen dieſe Gelegenheit, einem hoch⸗ 
verehrten Publikum in beſagter Eigenſchaft 
und zu dem gleichen Zwecke, unter dem 
Verlprechen prompteſter und billigſter Bedie⸗ 
nung, uns auf das Beſte zu empfehlen. 
Augsburg, den 20, Januar 1834. 
Michael Eitel, 
wohnhaft in dem ehemaligen Jonathan 
Eitel’fhen Haufe unten am Judenberg. 


Jakob Eite I, 
wohnhaft im Gaſthof zum Mobrenfopf.ı 


Anzeige und Empfehlung, 

Dem hochzuvetehtenden Adel und verehrlis 
chen Pubtitum, befonders den verehrten Freun⸗ 
den der Reitkunſt made ich biemit befannt, 
daß der Bau meiner Reitſchule bereits vollens 
det ift. 

Indem ich hiemit diefes zur öffentlichen 
Kenntnif bringe, empfehle ich mid) zu geneig: . 
tem Zuſpruch. 

Augsburg den 21. Januar 1834. 





Vorbrugg, 
Staͤdtiſcher Bereiter. 
Spenglergaffe. 
(43) Zimmervermiethung. 


Sm Haufe Lit. C. Nr. 45. auf dem hohen 
Meg iſt ein heizbates Zimmer mit eigenem 
Eingang, monatlid) mit Meutel au 2 fl. 12 Er. 
ohne Meubet zu 1 fl. 12 Er.’ zu vermiethen 
und kann täglih oder bis naͤchſten Monat 


Es wird bis Lichtmeß in einem quten Hauke besoaen werden. 


Vanoni junior, ) 


al I EA 1 a — Lit, B. Nr, 164. 
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Geftern Nachmittags 2 Uhr rückten die beiden aus Griechenland zurldkehrenden 
Chevaurlegers = Eskadrond: unter dem Zulauf einer ungeheuern Menge Zufhauer, und 
begünftiget von dem herrlihiten Frühlings = Wetter in unfern Mauern ein. Schon in 
Friedberg wurden die madern Krieger feftlich empfangen und bemwirtbet, woher e8 kam, 
daß ihre Ankunft ſich verzögerte. Das ganze Chevaurlegers-Regiment, fowie die Kavallerie 
der hiefigen Landwehr mar ihnen bis zur Friedberger » Brücde entgegengeritten, wo ſich auch 
eine große Anzahl Offiziere und Gemeine der andern Waffengattung der Landwehr einfand, 
Nahdem eine Deputation ded Magiftrats und der Gemeindebevellmächrigten die Anger 
fommenen bewilltommt hatte, orbnete fich der Zug auf folgende Meile: Zuerft vier Gens: 
darmes zw Pferde, denen die hieſige Landwehr Gavallerie,, mit ihrer Muſik an der Epipe, 
folgte, hierauf mehrere Züge der übrigen Waffengattungen der biefigen Landwehr, Die 
bobe Generalität, umgeben von vielen Herren Stabs- und Oberoffiziven, welche dem Zuge 
entgeaen ritten, ordnete fib an die Epige der zuruͤckkehrenden Chevaurlegers, die zwei 
Mann body marſchirten und ſich vor dem Andrängen ihrer vielen Freunde und Bekannten 
kaum in Reihe und Glied halten Eonnten; den Schluß machte das Chevauxlegers- Regiment 
mit feiner Muſik. Wie bei ihrem Auszuge voriges Jahr, fo war auch geftern bei ihrem 
Einiuge zwiſchen dem ehemaligen Schüle'ſchen Fabrifgebäude und der Bahmirthfchaft eine 
Ebrenpforte errichtet und dafelbft ein Bewillkommungegruß als Infchrift angebracht. Am 
rotben Thore reibten ſich noch in den Zug die Mufit des bier garnifonirenden zten Linien: 
Infanteries Regiments und die Mufit der hiefigen Landmwehr: Infanterie. Auf der Haupt: 
ftraße angelangt, machte der Zug Halt, und nachdem die hohe Generalität die Reiben 
der Angefommenen durchgangen hatten, defilirten fie vor berfelben, worauf die nah Dil: 
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lingen gehörende Eskadron ihre Quattierbillete erhielt, und bie hieſige, begleitet von ihren 
MWaffendrüden, in bie Kaferne zog. Mit großem Jubel wurden die Heimkehrenden von 
den hiefigen Einwohnern begrüßt; die obere Marimiliansftrafe, fo wie alle Fenſter der 
Häufer waren voll von Menihen, die Freude über ihre glüdliche Ankunft lachte aus 
allen Bliden, und allenthalden bewunbderte mar das gute Ausfehen berfeiben. 

Wie wie hören, bat fi unter der Bürgerfhaft ein Verein gebildet,‘ welcher bie: 
fer Tagen den Zurüdgekehrten einen feſtlichen Schmaus bereiten wird. Mögen diefe Braven 
nun ausruhen von fo manden Beſchwerden und Muͤhſeligken ihrer Reife, und in ber 
Freundſchaft und Liebe, die ihnen überall entgegen kommt, den Lohn treu erfüllter 
Pflicht finden, Ä 

Folgendes Lied wurde von den Unteroffizier des koͤnigl. aten Chevauplegers: Regiment als 
Willkomm den Zuruͤckgekehtten gewidmet; — 


Herzlich willklommen, Ihe Bruͤder! Kam und von Euch eine Kunde, : 
Rufen wir Xhränen im Blid, Waren wir alle erfreut; 
Thränen der Freude daß wieder Schnell war vom Munde zu Munde 


Ihr zu uns Eehret zurüd. Dann jede Nachricht zerftreut, — 
So wie beim Sceiden nur Schmerzen’ Über, der dreh feine Güte 


Wuͤhlten in unſerer Bruft, Sich Alter Herzen gewann, 
Fühlen jegt unfere Herzen Starb in der Eräftigften Bluͤthe 
Freude nur, Wonne und Luft, Aſchberg, ber biederfte Mann. 
Muthig feid Ihr fortgegogen, Dieb, und daß manche Kammraden 
Waret gehorfam der Pflicht, Ihm nod der Tod bat vereint 
Scheutet die braufenden Wogen, . Haben mir Kummer beladen, 
Scheutet die Stürme auch nicht; Brüder recht ſchmerzlich beweint. 
Folgtet des Koͤniges Sohne Aber daß Ihr kehret wieder, 
In das entfernete Land, Hat uns mit Freude erfüllt; 
Schügend auf griechifhem Throne, Unfere Sehnſucht, o Brüder! 
Treu ihm mit Der; und mit Hand. Wurde nun enblih geſtillt! 
Fuͤrchtetet nicht die Gefahren , Herzlich mwilllommen, Ihe Brüder! 
Die euch unzählig umſchwebt, Rufen wir, Thraͤnen im Blick, 
Kaͤmpftet mit den Palikaren, Thraͤnen der Freude, daß wiedet, 
Habt vor dem Tod nicht gebebt. Ihre zu und Eehret zuruͤck. 
Liebend den „König, habt gerne &o wie beim Sceiden nur Schmerzen 
Ihr das Gewohnte entbehrt; Mühlten in unferer Bruft, 
Dabet fo fhön in ber Ferne Fühlen jegt unfere Herzen 
Baper’fche Freue bewährt. Freude nur, Wonne und Luft. 


Mie verlautet, ſollen alle die königl. bayer. Truppen, melche ben König Ott o in 
fein Reich begleiteten, mit einem Ehrendenkzeihen gefhmüdt werden, 





Geftern Vormittags verftarb ber königl. bayer. Generallieutenant und Stabttommans 
bant der Stadt Augsburg: Herr Anfelm von Epplen, bes fönigl, Ludwigs : Dr 
dens und der koͤnigl. franzöf. Ehrenlegion Ritter. 





An den beiden letverfloffenen Samstags: Abenden verfammelten fi viele Mitglie: 
ber des Kunjt : Vereins im ihrem Geſellſchaftslokale, um ſich über Angelegenheiten des Vereins 
zu berathfchlagen, fo wie in heiterfter Gefelligkeit ihre Ideen über Kunſt auszutauſchen. 
So murden ſchon mehrere Anträge berathen, welche für das Gedeihen des Vereins nur 
förderlich fenn können, Künftigen Samstag, als am gewöhnlichen wöchentlichen Verfamm: 


fungstage, beginnt um 74 Uhr Abends allda die regelmäßig indklinftig ftattfindende Vor: 
leſung, mobei bie wichtigften Artikel aus den vom Vereine angefchafften Kunftblättern, 
Motizen über das Leben berühmter Maler, und anderweitige Kunſtnachtichten bis 84 Uhr 
von einem oder abwechſtungsweiſe von mehreren Mitgliedern vorgetragen werden. Hierauf 
beginnt die freie Unterhaltung. Inzwiſchen werden vierftimmige Gefänge vorgetragen werben, 
melde am legten verfloffenen Geſellſchafts- Abende ale Anmefenden zum lautejten Beifalle 
und gerechten Anerkennung hinriß. Möge die Harmonie, welche alle Mitalieder diefer 
Gefellihafts: Abende fo angene m und heiter umfchlingt, ſtets mehr fich befefligen; dann 
werden wir die köfllichen Früchte für den Verein beranreifen fehen, und ihm’die 2 
Riebe verfchaffen, welche ihm ſtets größern Zuwachs ſichern wird. 


Die Muͤnchner kommen dieſes Jahr um einen ganzen Monat zu kurz; denn fo eben 
befamen wir einen Münchner mas. und Schreibkalender für 1854 zu Beficht, in welchen der 
Monat Dezember ansgelaffen ift. — 

beater* 

Dienftag den 2ı. Januar: „Das Bild.“ Zrauerfpiel in 5 Aufjügen von Ernft 
Humald, ein recht gut gefchriebenes und intereffantes Stud voll heroifcher Handlung, wel⸗ 
ches bei dem auserwaͤhlten Enfemble ausgezeichnet gut gegeben wurde. Hrn. Rotbhbammer 
ift e6 gelungen, uns den Maler Spinorofa außerordentlich treu und edel wieder zu geben, 
und zwar mit einer Kunftvollendung, die rauſchenden Beifall fand. Auch Dr. Nennert 
ald Graf von Nord, war ausgezeichnet. Auch Hr. Hermann war in der nicht fehr 
dDankbaren Rolle des March ſen di Sorento ſehr brav. Mad. Kuppinger: ⸗Lay gab die 
Kamille. Wir können diefe Künftlerin nicht anders, als zum Range einer erften Schau: 
fpielerin erheben, die jeder Hofbühne Ehre machen würde, und die bie erften Bäder aus: 
zufuͤllen berechtiget iſt. Sie zeigt ſich im jeder Mole als denkende Schauſpieletin, alles 
an ihr ift Natur, nichts übertrieben, nirgends eine Affeftation, ihre Geftalt angenehm, 
ihre Mimik ausdrudsvoll, ihr Auge ſprechend, und ihre Stimme rein und biegfam. Gie 
gab den überaus zart und ebel gehaltenen Charakter der verwittweten Gräfin von Nord 
mit einer Vollkommenheit, die nur wenige zu erreihen im Stande find. hr gegenüber 
mußte nathrlihb Mad. Fellner als Julie verlieren, bie indeffen alles leiftete, was fie 
vermochte. Befondere Erwähnung verdient auch noh Mad. Rothhammer als Keonhard. 
Lieblih und Eindlih war ihr Spiel. — Ihre Jugend, Geftalt, Ungezwungenheit und ans 
genehmes Drgan bringt ſtets die beſte Wirfung bevor. Am Schluffe wurde von dem gut 
befegten Haufe Mad. Kuppingert Lay und Hr. Rothhammer einſtimmig gerufen, 
und ſehr beifällig aufgenommen, daß beide mit Hrn. Nennert und Mad, Rotyhammer 
erſchienen. — — 

Zur Erinnerung. 
Die Hunde-Viſitation iſt heute 
Donnerstag den 25. Jan. für den Buchſtaben A, von Nr. ı bis 325. 
unb morgen 
Freitag den 24. Jan, für den Buchſtaben A, von Nr. 326 bis 651. 


Vermischte Nachrichten. 
Den 15. Januar ———— 2 Uhr war die Temperatur in Paris 15 Grab 
über 0 Reaumur. (Journal des debats.) 


Ein Auszug aus einem Briefe Richard Lander's, der in Afrika reiste, giebt eine 
Schilderung über die Menichenopfer, die unter den Wilden fo häufig find, und wie den⸗ 














*) Diefe, fo wie bie vorige Theaterregenfion ift von einem andern Recenfenten, 
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noch auf den Wilden, fobalb er die Stimme bee Vernunft hört, fie fo ſtarken Einflug 
ausübt, daf fie verjährte, und was noch mehr ift, fuperftitiöfe Worurtheile befiegt. , In 
Domugor führten zwei Brüder feit langer Zeit biutige ‚Kriege um bie Oberhertſchaft. Es 
gelang R. Lander fie zu verfühnen. Es mar eine rührende Scene, mie fih die beiden 
Brüder in die Arme: fielen. Bald aber bradıte man zwei unglüdliche Opfer, die geſchlach— 
tet werden follen ; meil man dort es für Eünde hält, einen wichtigen froben Tag zu 
begeben, ohne daß Menſchenblut flöße. Unfer Neifender bot alle Beredfamkeit auf; fprady, 
fo weit es ihre befchränften Begriffe erlaubten, von der Unfterblichfeit der Seele, und 
daß fie dorten Rechenfchaft geben müßten von jedem Zropfen Menfchenblut, ben fie ver= 


goffen hätten, 
Humanitaͤt. 


Dieß machte Eindruck, und Sander feyerte Ddiefen doppelten Sieg der 


(Riterar, Gazette.) 





anzeigen. 


Geftorben find : 

Am 19. San. Johanna Phitippine, d. V. 
Mendelin Daßner, Hausknecht. C. 321. 
Gichter. 3 Wochen alt, — Magdalena Him: 
merle, Zimmermannsd: Wittwe. G. . 162, 
Altersſchwaͤche. 90 Jahre alt. 


Bekanntuachung. 

Die Beſitzer von Haftſcheinen, welche ſchon 
vor dem 1. Oktober vorigen Jahres ausge⸗ 
ftellt find, werden hiemit aufgefodert, diefel⸗ 
ben zum Empfange ber neuen Obligationen 
ungefäumt hier vorzulegen, 

Augsburg den 21. Januar 1834. 

KB. Staats: Schulden: Filgungs 
Special: Kaffe, 
Birkmair, Kaffier. 
Buchner, Gontr. 


(45) Berlornes, 
Bor einigen Zagen ging eine Brieftafche 
von brauner Farbe mit violettem Saffianleder 


von aufen, und innen mit rothem Atlas ges- 


füttert, im welcher fich eine Scheere und an: 
dere Kleinigkeiten befinden, verloren, Der 
Finder wolle diefe gegen ein Douceur in der 
Erpedition des Tagblattes abgeben. 


(39.b) Dienftoffert. 


‚ohne Meubels abgegeben. 


(b) Anzeige 

Der Garten des Fatholifhen Armenkinder— 
haufes ift zu verpachten, wozu nad Belie— 
ben eine aus den daſelbſt feeritehenden Weh— 
nungen abgegeben werden fann. Das Nähere 
hierüber ift zu erfragen in dem katholiſchen 
Maifenhaufe. 

(b) Bermiethung. 

In einem Haufe in der Marimiliansftraße 
find 2 beizbare Zimmer mit Borzimmer, Ka— 
binet und Küche ju vermiethen, es werben auch 
die Zimmer einzeln ohne Küche ıc. mit oder 
Näheres ift zu 
erfahren 

im Kommiffions-Bureau, 


Vermiethung. 

Es ift taͤglich ein meublirtes Zimmer zu 
vermietben in Lit. G, Nr. 49. 
(49) Dermiethbung, 

An Lirt.C,. Nr, 160. ift eine große Mob: 
nung mit 4 beijbaren gang neu ausgemalten 
Zimmern und allen übrigen Bequemlichkeiten 
verfehen , fogleich oder bis auf's naͤchſte Ziel 
zu beziehen. Auch find dafelbft Kochſpaarherde 
und alle möglidhe Gattungen Bratröhre zu 
haben. Dann ein ganz großer Wagbalken nebft 


= 


Eine folide Köchin oder Stubenmagd fann | Ealen en dazu. 
“auf das nächte Lichtmeß-Ziel einen Dienft |<, 


finden, 
(44) 


Bi 


Die Expedition fagt — wo? 
Kaufgefud. 
Es wird ein Spishund zu faus 
fen gefucht. 
bition des Zagblattes. 


Sm 1 Haufe Lit. G. Nr. 325. ‘auf dem 
oberen Graben find 2 Wohnungen, (der erite 
und der dritte Etod i für Meine Familien 
geeignet, zu vermiethen. Die Wohnung im 


Mo? fagt die Erpe: | | erftien Stock kann fogleih bezogen werden. 


' Mäheres im Moyſchen Zeitungs: Gomtoit. 


Kranzfelder [he Beriagshanplung- Lit, B. Nr, 164, 
(B; Banoni junior, ) 





Augsburg EI 


Sreitag. “ Nro 24, | 24. Januar 1834. 








m i28 cz ge 8. 

Mac einer Lönigl. Minifterial: Entfehliegung ift für die amtliche Ausfertigung eines 
Wanderbuches in Zukunft bei unmittelbaren Behörden ftatt des bisherigen ı fl. lediglich 
die Summe von dreißig Kreuzern einfchlieflic dee Verlagskoſten nebjt 3 fr. Stempel 
zu erheben. — — 

An der katholiſchen Studienanſtalt bei St. Stephan dahier iſt die Stelle eines Gefang- 
Lehtets in Erledigung gekommen, mit welcher ein jaͤhrlicher —————— von 150 fl. 





verbunden ift, 


‚Gewerböbeeintedbtigungen 
liefern — ben Stoff zu vielfältigen Beſchwerden; worinn aber liegt der eigent⸗ 
fie uud wahre Grund daven? Darin, daß viele hiefige Bürger und Hanbdelsleute bie 
eigentlihe Sphäre ihrer Gewerböbefugniffe felbft überfchreiten, und ihre Niederlagen mit 
Artikeln anfilllen, welche fit ihren urfprünglichen WBerkcehrsobjeften gegenüber eben fo 
beterogen darſtellen, als dir Begriff Pomeranze wit dem Begriffe Kartoffel. kontraftirt. 
Dadurch zwingen fie ganz natürlic) die Uebrigen zu Repreffalien, um Gleiches mit Glei: 
chem zu veigelten. Sellten fi angefebene Kaufleute nicht fcheuen, den Wurſtmachern, 
Lichterziebern, Seifenfiedern u. f. w. ins Handwerk zu pfufhen, und durch Führung 
der drefen angemwisfenen Gewerbserzeugniffe dergleihen Gemwerbsleute zu Grunde zu riche 
ten, oder weniaſtens ihren Nahrungsitand zu ſchmälern, und am Ende felbft, bei ber 
übergroßen Ausdehnung ihres Wirkungskreifes darüber zu Grunde zu gehen! Das non 
omnia possumus omnes, welches unfer Unvermögen Alles zu können und zu über: 
feben ausdrüds, hat ſich noch allenthalben bewährt, und das nicht gewifjenhaft beherzigte 
„Schuſtet bleib beim Leiſt!“ ſich noch immer, früher oder fpäter geräcdht, Und vollends 
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jene fogenannten Commiffionsfager, gleichen fie nicht Epelunfen, aus melden unter er: 
dichteten Angaben jeder Gewerbunfug feine dad suum cuique verfüimmernde Krallen firedt. 
Der Leinwandhändier führt Taback, der Käfehindier Caffeefurrogate, der Spezereihände 
ler Porzellain und Bayence u. d. gl. Sol denn der Mittelftand, diefe unbeftrittene 
Quelle der Wohlhabenheit des Einzelnen und des Allgemeinen vollends zu Grunde 
chen? Was, werden die Nachkommen von unferm Zeitalter rühmen, iſt anders bie 
eltgefhichte nicht allein das MWeltgeriht für den Schauplatz wichtiger politifcher Ereigs 
niffe, fondern auch für bürgerliche Berhältniffe, mithin im Großen wie im Kleinern? 
Sollen fie alfo verſtummen, diefe täglich ſich mwiederholenden Klagen über Gewerbsbeein— 
trächtigungen, fo müffen die Gewerbötreibenden ſelbſt mit der Abhilfe anfangen oder vielmehr 
damit aufhören fid, untereinander ferner zu beeinträchtigen. So wie die Kunft von jeher 
durch die Künftler ſelbſt gefallen iſt, die myftifchen Kanzelrebner die Leute eher aus, als in 
die Kirche treiben, fo fallen auch) die Blüthen am Gewerbsbaume ab, unter den wechfelfeitigen 
Beeintraͤchtigungen der Gemerbsftände ſelbſt. Verbündeten fie fi wechfelfeitig felbft mit 
Mort und -Handfchlag, nur dasjenige zu führen und zu treiben, worauf fie. urfprüng« 
ih eingetommen find, fo fällt jede Klage, jede obrigkeitlihe Einſchreitung von felbft 
inweg. So machten es die Biedermänner früherer Zeit. Jeder Gewerbtreibende blieb 
ei feinen eigentlihen Gewerbsgegenſtaͤnden, welche bei ihm geſucht wurden. Sie hätten 
diefe einander gar wohl nadarbeiten können, allein fie thaten e8 nicht, damit der Ans 
dere keinen Vorwand zu Eingriffen fand. Freilich nennt man diefes jegt reichsſtaͤdtiſchen Uns 
finn und Sauerteig, allein der gegenwärtige Suͤßteig, wie diefen die Gewerbtreibenden 
einander gegenfeitig ſelbſt bereiten, hat bis jegt noch nichts weiters als — Zahnweh 


hervor gebracht, 
Schießpulver. 

Man hoͤtt To häufig von Jagdliebhabern klagen, daß es ſchwer ſey, gutes Schieß— 
pulver zu bekommen, und man haͤufig damit angeführt werde, Wir glauben daher, den— 
felben einen Dienft zu ermeifen, wenn wir-fie mit einer Probe befannt machten welche 
uns ein alter, erfahrner Jäger mittheilte. 

Gutes Eayiehpulver muß, wenn man es über weißes Papier rollen läßt, nicht ab: 
färben, fonft enthält e8 Mahtpulver oder Beuchtigkeit. Eine geringe Menge, z. B. ein 
paar Priefen, auf weißem Papier entzündet, muß fehneU und ohne Ruͤckſtand verbrennen; 
bleiben ſchwatze Flecken zurüd, fo enthält e8 zu viel oder fchlecht gemengte Kohlen; fin— 
den ſich auf dem Papiere gelbe Streifen, fo ift der Schwefel zu vormwaltend; bleiben kleine 
Körner zuruͤck, fo iſt das Pulver nicht gut gemengt; laſſen ſich diefe Körner nicht weiter 
entzünden, fo enthät es unreinen Salpeter; brennt das Pulver aber Löcher in das Papier, 
fo ift es fehr fchlecht oder feucht. Dasjenige Pulver, welches bei der Probe am wenig: 
ften die angegebenen Erfheinungen zeigt, ift das Beſte. 





Zur Erinnerung. 
Die Hunde: Vifitation ift heute ! 
Freitag den 24. Ian. für den Buchſtaben A, von Nr. 326 bis 651. 
und morgen 
Samstag den 25. San. für den Buchſtaben B. von Nr, ı bis 265. 


Yermischte Nachrichten. 


Man fchreibt aus München: Mehrere hiefige Quartierträger, melde bie aus Griechen⸗ 
land zuruͤckkehrenden Chevaurlegers freiwillig aufnahmen, leifteten denfelben nicht nur ausge— 
zeichnete Bewirtbung , fondern befchenkten fie auch mit Geld. Unter dielen bat fih Hr. Bier— 
brauer Pfhorr ruͤhmlich ausgezeichnet, indem er jedem von dem felbftbegehrten 25 Manns 
nach der trefflichften Bewitihung noch einen Kronenthaler unter den Zeller legte, 
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Vergangenen Freitag Mittag zwifhen 12 und 1 Uhr ſchlich ſich ein Straßendieb 
auf der Hardhauferfirafe von Hinten in den Wagen eines Fuhrmannes, entwendete ibm- 
einen Sad, angeblich mit 600 fl. Geld, und wollte fih damit entfernen; allein er fah 
ſich von einem Straßenarbeiter bemerkt, und marf daher den Geldfad in eine Dede. Der 
Etraßenarbeiter lieb nun den ihm Verdächtigen nicht mehr aus ben Augen, und es ges 
. lang ibm, den Straßenräuber mit Hilfe noch einiger dazu gekommener Wanderer feftzüs 
nehmen, und auch das Geld aufzufinden. Der Räuber fol aus Haidhaufen gebüctig, 
und fhen mehrmal wegen Diebereien in Unterfuchung geweſen fen. 

Am ı7. d. M. gegen Abend erhängte fih in Nürnberg ein Kammmachermeifter 
und am ı9ten wurde ein penfionirter Offizier, der an einem eifernen Dfen fi) den Kopf 
einzuftoßen verfuht hatte, in das Mititärkrantenhaus gebraht, Man erzählte, derſelbe 
habe fon früher Spuren von momentanem Wahnfinn gezeigt. 


Aus Trieft wird gemeldet, daß der legte ©. griechifche Zruppentransport ſich rüdz 
ſichtlich der Fußbekleidung in einem fehr üblen Zuftande befunden haben fol, obwohl jeder . 
Mann bei dem Ausmarfhe in Münden 2 Paar gute Schuhe hatte. Bei näherer Unter: 
fubung will man gefunden haben, daß blos die untere Fläche des Schuhes mit einer 
dünnen Sohle, innenher aber mit Baumrinde belegt gemefen war. Schändlicher Betrug, 
wenn «8 fo mahr if; 8 Folgen des beliebten Derabjteigerungsfpflems unferer Zeit, 
wovon noch andere Folgen in dieſer Beziehung bekannt geworden find. 


- Sn der ftürmifhen Neujahrenaht mußten in Lünen (Provinz Weftphalen) 
10 Perfonen, die vom Gottesdienst zurüdkehrten, fih über den angefhmwollenen Zeſike— 
fluß in einem Nahen überfegen laffen. Der Wind trieb das Schiff zu einer Anhöhe, 
wo das Waſſer in ftarten Strömen herabfiel. Ein junger Mann, der die augenfcheins 
Lebensgefahr fab, wenn ber Nahen unter den Waſſerfall geriethe, wollte ſich durch eis 
nen Sprung auf die Anhöhe retten. Allein der Sprung reichte nicht weit genug; der 
Unglüdlihe wurde unter dem Nachen mit fortgeriffen, dieſer befam duch die Rüd: 
wirkung des Eprunges bas Uebergewicht, ſchlug um, und alle zehn Perfonen ertranfen, 


Paris, Der Herr Erzbifhof von Paris hat am 28. Dejember v. J. in ber 
Notre = Dame: Kirhe zu Gunften der Cholera= Waifen, die, gegen 600 an ber Zahl, 
gegenwärtig waren, vor einer unermeßlichen, die ganze Kirche anflllenden Volksmenge 
geprediget. Die darauf veranftaltete Sammlung ertrug 20,000 Fr. Unter den Gaben 
befanden fih 5 Ringe und eine goldene Repetieruhr. Bei der im vorigen Jahre zu 
Er. Rod) veranftalteten Sammlung war eine goldene Kette und ein Ring mit guten Stei- 
nen unter den Gaben gefunden worden, Damals gingen nad) der Sammlung nod) wei: 
tere 10,000 Fr, ein, | 

In Potsdau mollten fi kürzlich zwei Liebende , ein junger Seminarift und die 
Tochter eined Invaliden, duch Trinken von Schmwefelfäure den Tod geben. Die Urfache 
diefes furchtbaren Entſchluſſes war, daß durch den Hausknecht des Seminars dem Direk⸗ 
tor deffelben die Bekanntſchaft der jungen Leute verrathen und der Seminarift in Folge 
eines beftehenden Seminar : Gefeges deswegen religirt wurde. Das Mädchen hielt ſich 
nun für die Urfache an dem Unglüde ihres Geliebten, und beide befchloffen, ſich das 
Leben zu nehmen, Um dieſen verzweifeinden Entſchluß auszuführen begaben ſich Beide 
um die Adendzeit in, den Garten des Marmorpalais am heiligen See, wo fie in einer 
Grotte die ſchreckliche That vollbringen wollten. Der junge Menſch war Eurz zuvor bei 
einem Conditor geweſen, um ſich durch den Genuß einiger Glaͤſer Gluͤhwein Muth zu mas 
hen, ben bas Mädchen im höhern Grade befaß, denn nad einem Lurjen Wettſtreit, 
mer zuerſt den tödtenden Trank trinken follte, ergriff fie behetzt das Flaͤſchchen und leerte 
es mit folcher Daft, daß die Säure noch Lippen und Kinn verbrannte. Das Sammer: 
gefchrei, welches fie aber fogleih wegen furchtbaren Schmirzen ausſtieß, mochte den jungen 
Menden zur Befinnung gebracht haben, und er trank nur wenig von dee Säure, welche 
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noch durch den genoffenen Gluͤhwein in ihrer Wirkung geſchwaͤcht wurde und ihn ſogleich zum 
Erbrehen zwang. Die immermehr überhandnehmenden Schmerzen des armen Maͤdchens 
fowohl, als feine eigenen, brachten in dem Unglädlichen den Entſchluß hervor, fid mit 
feiner Geliebten in den See zu flürgen, um fchneller vom Leben zu kommen; aber auch 
bier wollte der Tod fich ihrer noch nicht erbarmen, indem er als ein gehbter Schwimmer, und 
fie durch ihren Mantel fib auf dem Waſſer erhielt, und als die Befinnung und mit ibe 
der Trieb zum Leben wieder kam, der. Unglüdtiche die Geliebte” an’s Land brachte. Nun 
eilte er in die benahbarte Meierei, mo er vorgab, es habe fih ein Mädchen in die See 
Heftürzt, und er habe fie wieder herausgezogen. Man eilte nun mit Licht zur Stelle, und 
ließ die Unglüdlichen wieder aus dem Barten. So kam der junge Menfd mit der Ger 
liebten im etterlihen Haufe an, wo fogleih die mögliche Dilfe angewandt wurde, aber 
vergebens, den nnach einer halten Stunde ftarb das Mädchen unter den furchtbarſten Schmer: 
zen. Der Unglüdliche wurde bewußtlos in’s Armenbauslazareıh gebracht, wo er durch Be: 
mühungen ber Aerzte wieder fo weit hergeflellt wurde, daß er den Vorfall erzählen Eonnte, 
und wohl mit dem Leben davon kommen wird, wenn nit Gram und Reue ihn töbdter, 
Da das ungtüdlihe Mädchen immer in gutem Rufe ftand, und ihre Liebe rein und 
edel war, fo fenkte fih auch der Kranz der Unfchuld auf ihrem Sarge mit in's Grab 
und manche Thräne floß dem unglüdlichen Opfer unzeitiger Liebe. 5 


anzetgen 
Die verehrlihen Mitglieder des (48) Vermiethung. 





Muſikvereins werden in Kenntniß Es iſt täglich ein ſchoͤnes Zimmer an einen 
geſetzt, daß waͤhrend der Carnevals⸗ 
zeit, wegen zu haͤufig aufeinander: 
folgenden Bällen, fein Concert ftatt: 
findet. 


(46) Verlornes. 


Mittwoch den 22. d. M. gingen vom rothen 
Thore an bis zum Zeugplatz drei Schtüffel (ein 
alter und zwei neuere) an einem Ring und 
Schlüuͤſſelhaͤckchen hängend, verloren. Der red: 

liche Finder wird gebeten, felbe gegen Erkennt: 
lichkeit in der Erpedition des Fagblattes ab: 
zugeben. 








Dienftigefud. 

Ein folides Mädchen, bie in allen häuslichen 
Arbeiten bemandert ift, wuͤnſcht bei einer Herr⸗ 
ſchaft einen Plag als Stubenmagd. Mähere 
Auskunft ertheilt die Erpedition des Tagbl. 


(49) Kauf. 

Es wird ein einfpänniges Chaischen, neu 
gebaut oder ſchon gebraucht, um billigen Preis 
zu kaufen gefucht. 
des Tagblattes. 





Wo? fagt die Erpedition | 


honetten Herrn zu vermiethen, und Näheres 
zu erfragen im ber Erpedition des Tagblattes. 
@) Dermiethbung. 

Sn dem Haufe hit. B. Nr. 228, in ber 
Zeughausgaſſe ift der 2te Stod zu vermiethen 
und bis Georgi zu beziehen, und das Mähere 
beim Eigenthümer diefed Haufes, eine Stiege 
hob, zu vernehmen. 

Bei der den 21. Januar 1934 in Regensb. 
vor fich gegangenen 926ten Ziehung kamen 
folgende Nummern zum Borfchein : 

30. 21. 238 62. 57 

Die 927te Ziehung wird den 20. Februar, 
und inzwifhen die 265te Nuͤrnb. Ziehung 
den 30. Januar, und den 11. Februar die 
1506te Münchner ee. vor fich gehen, 


* Re Nachricht. 
?_ den 24. Jän. 


Theater: & 
Freitag 


Die Shweizerfamilie, 
Lyriſche Oper in 3 Akten von Kapellmeifter 
Sofepb Weigel. 
Hr.Haine, den Richard Poll als Debut. 








Kranzfelder'ſche Verlagshandiung. Lit,B. Nr, 164, 
(8. Vanoni junior, ) 





Augsburger Tagblatt 





Samstag. 


‚Nr» 25. 25. Januar 1834. 


»iesiges 


Die nah Dillingen gehörende Eskadron des zten Chevaurlegerd>:Negiments zog 
geftern früh 8 Uhr, begleitet von vielen Deren Dffisiere und mit der Mufit des biefi 
gen Chevauplegers = Regiments an der Spige, zum Wertachbruderthor hinaus, wo die 
für fie bereitgehaltenen Wagen flanden, auf welchen fie auf Anregung des Herrn Randrichters 
Reiber von den Bewohnern des Landgerichts Göggingen freiwillig auf Wägen bis Wertingen 
gefahren wurden. Die Unteroffiziere des hief. Chevaurlegers Negiments gaben vorgeftern Abends 
irren zurüdgefommenen Rammeraden einen Ball beim Bierbrauer Bayr in der Kathas 
tinengaffe, welcher audy von ben Unteroffizieren der biefigen Landwehr befucht wurde, und 
auf welchem die befte Eintracht uud Froͤhlichkeit herrfchte, 





Geftern Früh zwifhen 7 und 8 Uhr wurde die feit vorgeftern Früh vermißte Ober: 
richteröwittwe von Werdenfelld, geborne Frau v. Lohr von Garmifh, aus dem Lechkanal 
bei der Greffelsmühle todt herausgezogen, Langwaͤhrende Krankheit und drüdende Armuth 
will man als Grund hievon muthmaßen, 

Auf der linftigen vierten Meboute wird eine fehr ergögliche Weranftaltung getrof⸗ 

fen. Jede Dame, maskırt oder unmaskirt, erhält unentgeldlich beim Eintritt in den Saal . 
ein verſiegeltes Couvert, das jedoch erft um Mitternacht eröffnet werden darf, und welches, 
ein 2oos zu einer Ausfpielung verfchiedenartiger Gegenftände enthält. Mit Schlag zwölf 
Uhr gibt hiczu dee Schall der Trompeten das Zeichen, man öffnet die Billets, und fos 
gleih findet dann die Bertheilung der gewonnenen Gegenftände ftatt. — Wenn nun 
auf die legte Medoute, befonders der Maskenzug, welcher durch bie Bereitwilligkeit des 
biefigen Ecaufpieler: Perfonals veranftaltet wurde, viele Gäfte anzog, fo wird auch dies 
ſes Epiel gewiß feinen Zwed nicht verfehlen, und den Zirkel beleben. 
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Anſichten uns Wünfde 

Mohin wird wohl die bei dem Landvolke auf den hoͤchſten Grab ber Sittenlofigkeit 

= Demoralifation gefliegene Entattung noch führen? heißt es im Zagblatte Nr, 354. 
eite 1417. 

Diefe Frage muß ſich jebem Vaterlandss und Menfchenfreunde ‚aufbringen, ‚wenn 
man die Vergewaltigungen, die lebensgefährliche Bedrohungen, die frechften Einbrüche 
und Diebftähle, die fich ſtets erneuernden Körperverlegungen und die häufigen zum Theil 
geäßlichen Mordthaten mit den ausgefuchteften Martern an den Forſt- und Jagdperſonale 
beobachtet. Die öffentlichen Blätter liefern uns von Zeit zu Zeit Berichte über Gemalts 
thaten Näubereien und Ermordungen der Forfibeamten ; aber fie ſchweigen von den Stra— 
fen und den Refultaten der Unterfuhungen gegen ſolche Verbrecher. Wohin der Grad 
diefee Demoralifation , die ſich mit dem verdorbenen Landvolke ſelbſt in großen Städten 
fefigefegt zu haben fcheint, noch führen möge, kann jeder Vernüftige vorausfehen. — Er führt 
offenbar zur Entſittlichung des Volkes, und je tiefer die Demoratifation um ſich greift; 
befto gefährticher wird das Uebel für die ganze Staatsgefelihaft, deren größter Theil aus 
rechtlichen Menfchen. befteht; denn fobald die Epigbuben die Wiehrheit bilden werden, 
werden fie über. die ruhigen. rechtlichen Menſchen Herfallen, und das Lafter würde dann 
die Tugend in das Gefaͤngniß werfen, 

Da aber die Majorität der Menfchheit die Gefege achtet, fo haben wir dieſe Ge: 
fahr nicht zu befürchten, wohl aber auf Mittel zu denken, wie dem weitern Umfich 
greifen dee Sittenlofigeeit und Demoralifation des Landvolkes gefteuert werden könnte; 
Das Uebel entftand aus ‚der Verwahrloſung der Kandpolizei, aus der Organifation ders 
felden, und aus der Nachlaͤßigkeit und Unwiffenheit derjenigen, denen die Landpolizei Übers 
tragen ift. So lange dieſes Grundübel foridguert, müffen wir aud die Folgen deſſelben 
ertragen, und wenn uns diefe traurigen Folgen läftig zu werden anfangen, fo müffen 
wir diefe Laft als ernſte Mahnung zur Verbefferung dee Landpolizei ‚betrachten. — Man 
made 3. DB. eine jede Gemeinde für die in ihrer Flur begangenen Verbrechen unmit⸗ 
telbar nach aller Strenge der Gefege verantwortlich, und vollziehe diefe Geſetze ſchonungs⸗- 
108 gegen jede Gemeinde; zunaͤchſt aber an den Mitglieder der Gemeindeverwaltung. — 
Diefe muß alle Einwohner in der Gemeinde fennen, muß die Müßiggänger, die Bett: 
ler und die Tagdiebe unter frenge Auffiht nehmen, muß felbe, anftatt fie im Muͤßig⸗ 
gange zu füttern, beftändig mit Arbeit befhäftigen; aber auch Fug und Macht haben, 
liederlihe und unverbefferlihe Menſchen fogleih ın Zmangarbe.tshäufer auf Koften der 
Gemeinde abliefern. Dort wird’ der Müßiggänger an Arbeitfamkeit und an ein maͤßiges 
Reben gewohnt. Er muß ſich feinen Unterhalt felbft verdienen, und erft wenn erim Arbeits: 
haus etwas gelernt, fi etwas erfpart und Proben der ftandhaften Befferung abgelegt hat, 
fol er nad) Gutachten der Strafarbeitshaus-Commiſſion wieder in die Gemeinde aufge: 
nommen zu werden Hoffnung haben. — Jeder Familienvater wird fih dann bemühen, 
feine Kinder gut zu erziehen. Er wird ihnen die Lehre der Religion einzuprägen luchen, 
er wird fie an Arbeit gewöhnen, er wird fie etwas lernen laffen, daß fie in den Stand 
gelegt werden, ſich felbft ernähren zu können. — Wenn bie Gemeindeverwaltungen 
für die Folgen der Verbrechen einftehen, und die Entfhädigungsfummen durch res 
Butionen von ihnen erholt werden, dann Läßt fich vorausfehen, daß mit ‚größerer Thaͤ⸗ 
tigkeit die Polizei in allen ihren Thellen ausgeübt, und jede Samilien- Rüdfiht verſchwin⸗ 
ben wird. Man denke fih einen Umkreis von zehn Gemeinden, in denen die Polizei 
ihrem ganzen Umfange nach mit Strenge aufredht erhalten wird, und die Verbrecher werz 
ben verihminden, — Es wird kein Müfiggänger geduldet, Es muß alfo Jeder arbeiten. 
Ber arbeitet hat Berdienft, und wer fid auf eine rechtliche Art ernaͤhren kann, braucht 
zu rechtswidrigen Mittel Beine Zuflucht zw nehmen. (Schluß folgt.) 
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Untängft ftand in einem. Intelligengblatt ‚folgende Bekanntmachung: 
„Der, der Den ber. ben am Graben: geftandenen Pfahl, worauf geftanden, nichts 
in den Graben zu ſchmeißen, in den Gruben geſchmiſſen, angibt, erhält eine Belohnung 
won 2 Thalern.“ 





ur Erinnerung. 
Die Hunde: Bifitatiom iſt heute 
Samstag den 25. Jan. für den Buchſtaben B. von Nr. ı bis 265. 
und übermorgen 
Montag den 27. San. für den Buchftaben C, von Nr. ı bis 200. 


Vermischte Nachrichten. 
Am 20. d. M. Abends zwifhen 7 und 8 Uhr beobachtete man zu Mürnberg am 
voͤllig Maren beftienten Firmamente einen Mordregenbogen. 


Am 18.5. M. zwiſchen ı und 2 Uhr hatte man in Afhaffenburg unb in der Ums 
‚gegend, bei anhaltender warmer Temperatur, die Erftheinung eines fchweren, von unun⸗ 
terbrochenemn ‚heftigen Donner und Blig, fo wie von einem ſtarken Hagelregen begleiteten, 
ziemlich lang dauernden Gewitter. Die Temperatur blieb auc nachher unverändert warm. 


Die Epeperer Domkirche hat eine maffiv: filberne ewige Lampe, 1500 fl. werth, zum 
Geſchenke erhalten. Diefelbe Kirche erhält naͤchſtens auch eine aus .öffentlihen und Privat: 
mitteln ‚erbaute neue Orgel, ‚melche gegen .60 Züge‘ und über 3000 Pfeifen bekommt, 
und 15,000 fl. koſten fell, | f 

Am heil. Drei Königstage ‘hatte ‚ein Handwerksmann in Wien mit feiner Ehehälfte. 
einen Eleinen Zmift. Die Frau nimmt einen Topf fiebenden Waffers, und ſchüttet daf- 
felbe ihrem Manne über ‚den Kopf, To daß er nad) ‚einigen Stunden unter den ſchrecklich— 
ſten Schmerzen feinen Geift aufgab. - 

Eine ‚geiftreihe Erfindung fchreitet raſch vorwärts, wenn es durchgeführt wird, fo foll 
dadurch das Problem einer ſich felbft ‚bewegenden Mafchine gelöst fepn. Ohne zu beruͤck⸗ 
fihhtigen, daß man foldhe Dinge immer läcdyerlich zu. -mahen fucht, was im Anfang aud 
mit Dampf und Gas der Fall war, haben die Erfinder bereits ein Modell von beträchte 
lichet Höhe verfertigt, Die fih damit beſchaͤftigen find ein franzöfifher Gentleman und ein 
engliſcher Advokat in Paris. (‘Galignanis Mess, ) 

Die Polen, für welche die preußifche Regierung 260 fl. für jeden accordirte, um fie 
von Danzig nad den vereinigten Staaten zu bringen, kamen in Havre .an. 60 davon 
nahmen die Einmohner unentgeldlig auf, die übrigen mußten auf dem Schiffe bleiben, 
Don Danzig fuhr das Schiff den 24, Nov. ab, und kamen an, ben 7. Jan. Wenn 
fie in den vereinigten Staaten antommen, foll jeder eine gewiffe Summe Geldes von einem 
dortigen merfantılifhen Hauſe gegen Schein erhalten, (Galignänis Mess. ) 


» Im Zahre 1833 kamen in Havre 447 Schiffe an, mworunter 215 von den vereinigten 
Staaten. 375 fegelten ab, davon 192 nad) den vereinigten Staaten. In Marfeille kamen 
98 ammitanifhe Schiffe an. (Galignanis Mess.) 


In Dublin haben zwei Frauen wegen einer Ohrfeige, einer Folge der Eiferfucht, 
fih am 6. Dezember auf Degen geſchlagen. Nach mehreren ‚Berwundungen von beider 
Eeite wurde die Eine gerödiet. Die XThäterin ift vor die Affifen. von Keinfter geſtellt, 
dort aber freigefprochen worden. Als fie den- Gerichiöfaal ‘verließ, wurde fie von: mehs 
teren Männern im Triumpf fortgetragen, 

Her Maigre hat in dem Potois, welches auf den Alpen gefprochen wird, unter 
bee Ueberfährift: Lou reiourt dau sauleou folgendes publicirt. In der Gemeinde Guil- 
Jaume - Peyrouze, Kanton Et. Fitmin, befinier fih «in Dorf, dag man les Andrieux 
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nennt. Die armen Einwohner, die dort wohnen, find 100 Tage der Sonne beraubt, 
erft am 10. Februar giebt ihmen dieß mohlthätige Geſtirn wiedet ihr Licht. Diefer Tag 


wird von den Einwohnern mit großen und ganz eigenthlmlicyen Feyerlichkeiten begangen, 


..' 


(Le Temps.) 


——— — — — — — — — — — —— —ñû——— EEE 
Anzetgen. 


Bekanntmachung. 

Am Dienſtag den aten k. M. und an ben 
nädftfolgenden Zagen jedesmal Vormittags 
von 9 bis 12 und Nachmittags von 3 bis 6 
Uhr werden in dem Bäderhaufe Lit. C. 
Nr, 18. die zur Berlaffenfhäaft des Spezerei: 
händlers Johann Wohlhüter gehörigen 
Effekten, als: Brettfpieie mit filbernen Be: 
fteden, filberne Schnallen, 1 Kruzifix, ı Dofe, 
4 Uhr von Silber, goldene Ringe, Zafeln in 
Glas und Rabm, Kleidungsftüde, Weiszeug, 
Betten, Schreinwerk, und ſaͤmmtliche Haus⸗ 
und Küchengeräthichaften, dann 34 Dugend‘ 
* GSägendlätter an den Meiftbietenden gegen 
baare Bezahlung verkauft werden. 

Augsburg den 18. Sebruar 1833. 
Königl. Kreis: und Stadtgeridt. 

v. Silberhorn, Direktor. 
v. Langen. 


Un die verehrlihen Mitglieder der 
Yarmönie= Gesellschaft. 


Mittwoch den 29. Januar: 
Tanzunterhaltung. 
im großen Saale, 
Anfang 7 Uhr. 
Die Vorfteher der Harmonie. 


(57) Berlorner Ring. 

Bei dem geftern ftattgehabten Leichenbegaͤng⸗ 
niffe ging von der Polizei durch das Kanzlei⸗ 
gaͤßchen bis zu St. Anna ein Heiner goldener 
Siegelring mit einer Wappe maffiv von Gold, 
verloren. Der redliche Finder wolle ihn gegen 
ein gute® Douceur in der Erpedition abgeben. 


abgeben, 


Eitf Gulden in Halbfronen wurden geftern 
Abend im Pfaffengäßchen verloren, Der red: 
liche Finder wird gebeten, felbe gegen Erkennt: 
licjkeit auf ber Polizei abzugeben. 


(553)  Berlorne Schluͤfſel. 

Donnerstag den 23. Januar Abends gingen 
zwei deutfhe Schluͤſſel aneinander befeftigt, 
vom Spenglergäßchen bis zum Hofbäden ver: 
loren. Der redliche Finder wolle diefe gegen 
Erkenntlichkeit in der Erpedition ded Tag» 
blattes abgeben, 





(50) Bergangenen Montag ging: auf der 
Redoute ein DBracelett von ſchwarzen Roſen 
und beoncen Perlen ganz breit befegt, verloren. 
Der redlihe Finder molle biefe® gegen ein 
Douceur in der Erpedition des Zagblattes 





(51) Tabackbeutel. 

Der redliche Finder eines am 2eten dieß 
Abends verlornen perlengeſttickten Tabackbeu—⸗ 
tels wird erſucht, denſelben gegen Erfenntlich: 


keit in der Expedition des Taablattes abzugeben. 


(55) Vorgeftern bat ſich ein femmelfarbiger 
Hund, weiß gezeihnet an der Stirne, ver: 
laufen. Der Befiger wolle ihn gegen ein 
Douceur in der Erpedition des Zagblattes 
anzeigen. 


(a) Es find täglich 200 fl. Kapiial a 5 Prozent 
Zinfen auf erfie Hypothek auszuleiben. 
Mo? fagt das 

Kommiffions- Bureau. 


Schrannen: Anzeige vom 24. Januar 1834. 


hoͤchſter mittlerer 
Waizen 11 fl. 12 kr. 10fl. 27 kr. 
Kern 11 fl. 20 Er. 9 fl. 46 kt. 
Roggen 7 fl. 20 kr. ⁊ fl. 6 kr. 
Gerſte 6 fl. 32 fr. 6fl. 3 Mr 
Haber a fl. 10 kr. 3 fl. 55 kr. 


—— — B 


niedrigft. Durchſchnittspreis. 


9 fi. 55 gef um — fl. 28 E. 
ef 8 kr. — — —fl. — kr. 
baue geſt. — — fl. 6 kr. 
sale gef. —f 7 kr. 
il. 44 kr. gef. — —f 2 


erlagshandlung Lit. B. Nr, 164. 


B. Vanoni junior, ) 








Augsburger Tagblatt 





Sonntag. | Nro 26, 26. Sanuar 1834. 


Auch bei uns in Augsburg wurde am Montag dem 2otem bieß bei ganz heiterm 
Firmamente ein Mondregenbogen bemerkt. Derfelbe wird wohl noch an gar vielen 
Orten bemerkt worden feyn. 





Am Donnerstag Abends fand eine vom den Unteroffizieren des hieſigen Eönigl. Chevaux⸗ 
legers Regiments zur freudigen Miederkehr ihrer Kameraden aus Griechenland verans 
flaltete Seierlichkeit bei dem Bierbräuer Bayer in der Katbarinengaffe ſtatt. Nebſt den 
biefigen nahmen aud die aus Griechenland kommenden Unteroffiziere ded zten Ehevaux— 
leger-Regimentes Theil, Saͤmmtliche Unteroffiziere der Garnifon und des Bürgermilitärs 
maren eingeladen worden, und hatten fidy in zahlreicher Menge verfammelt, Das von 
dem veterinärärztlihen Praktitanten Herrn Kreuzer verfertigte und von Heren Stoͤßel in 
Muſik gefegte Lied, welches bereits in das Tagblatt Nr. 25. aufgenommen wurde, ift unter 
Begleftung der Regimentsmuſik von einigen Trompetern und Unteroffizieren abgefungen 
worden, und hat jene fomohl, denen es gewidmet ift, als die übrigen Anweſenden tief 
gerührt. Es wurden ſodann mehtere ausgewählte Mufitftücke vorgetragen, und enblid) 
auch bis am, künftigen Morgen 5 Uhr getanzt. Freude und Eintracht herrfchten unge: 
trübt, und jeder wird ſich noch lange am diefen vergnügten Abend gerne erinnern; auch 
werben die wiedergekehrten Unteroffiziere in der Veranſtaltung dieſer Feierlichkeit die Liebe 
ihrer Kameraden gewiß zu erkennen wiffen. 


(Eingefandt.) Der Schubmachermeiſter Herr Andreas Kapp zeigte in Ar. 268. 
ber Augsburger Abendzeitung v. I. an, „daß er gegen ben im Tagblatt ent 
baltenen eingefandten Auffag (einen in feinem Haufe vorgefallenen gerügten Uns 
fug beireffend) bereits gerichtliche Klage erhoben habe, deren Refultat 
feiner Zeit öffentlich befannt gemacht werden foll. Da in diefem Auffage 
nur eine reine Thatſache erzählt war, und alfo kein denkbarer Grund einer Injurie darin 
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vorhanden ſeyn konnte, fo mwurbe, was im Voraus zu ermarten war, von bem f, 6. 
Appellationsgerichte für den Oberdonaukteis bereits die Entfheidung dahin qusgeſptochen, 
daß die Klage Kappe ad acta zu legen fep, und derfelbe alte treffenden Koften zu zahlen habe. 


(Durch Zufall verfpätet.) Bezüulih auf jenen Aufſatz in einer frühern 
Nummer des Zagblattes, welcher den Gebtauch der lateinifchen Sprache bei der Taufe 
der Katholiten tadelt, glaubt Einfender dieſes diefen Tadel mit vollem Rechte auf den 
Gebrauch der lateinifhen Sprache bei den gottesdienfllihen Handlungen diefer Gonfeffion 
überhaupt ausdehnen zu können. | 

Paulus fhon (IXor. 14 Kap.) ermahnt, den Gebrauch fremder Sprachen bei 
Verfammlungen der Gemeinden zu unterlaffen, meil derjenige, welcher in einer fremden 
Sprache rede, nur fih, und nicht aud andere erbaue, weil beim Beten in fremder Spra= 
che zwar der Geift bete, aber der Verſtand Feine. Frucht bringe, und der, welcher der 
Sprache, in welcher ein Anderer betet, unkundig iſt, niht Amen fagen kann, da er 
nicht verfteht, was berfelbe fagt. Das Beten in fismder Sprache gleiche leblofen Din. 
gen, einer Flöte, Cither oder Zrompete, von welcher man nicht wiffen fann, mas 
geblafen oder gefpielt wird, wenn fie nicht beſtimmte Töne angeben, Wenn man nicht 
in einer (den Anweſenden) verftändlichen Sprache rede, werde man in den MWınd reden, 
und wenn Unmiffende oder Ungläubige in eine Verſammlung fämen, und Alle redeten 
in fremder Sprade, würden fie glauben, diefs Redner wären von Sinnen, 
So einfach, leicht verftändlih umd unzweideutig eifert Paulus, welcher wie jeder ver 
nünftige Menſch die Erbauung als einen Hauptzwed gemeinfhaftlihen Gottesdienftes anz 
fieht, und aber auch einfieht, daß durch eine ihm unverftändtiche Sprache Niemand ers 
baut werden kann, gegen den Gebrand der Letzten. Freilich fehlt es unfern Geiftlichen 
niht an Gründen, duch welche fie den Gebrauch der Lateinifhen Sprache bei gottes: 
bienfllihen Handlungen vertheidigen wollen; aber der Ausfpruh Paulus kann dem 
von feiner Vernunft Gebtauch mahenden Katholiten durch Peine Deutungen entkräftet 
werden. Diefe Ueberzeugung theilen gewiß viele Katholiken. 


AUnfidten und Wuͤnſche. (Schluß.) 

Mas insbefondere die Milddiebe beteifft, fo bezeichnet fie ſchon der gemeine Muf 
als ſolche. Man halte fleißig Hausvifitationen , Bonfiszire die Schiefgewehre, und liefere 
ſolche Jagdfreunde nach dem geringften Verdachte in die Bmwangarbeitehäufer, 

Niemand, deſſen Stand, defjen Lage und defien Gefhäft kein Schießgewehr erfors 
best, ſey befugt, ein foldes zu führen, und wenn er es führt, fo mandere er in 
das Zwangarbeitshaus. 

Körperverlegungen, Bergewaltigungen und lebensgefaͤhrliche Bedrohungen werden meit 
zweckmaͤßiget mit einer Portion Stockſtteiche, anftatt mit Gefängniffe adgeftraft. Die 
Erfahrung Ichret, daß Criminalprozeſſe wegen Körperverlegungen dem Staate ungeheure 
Summen £often; die Gefaͤngnißſtrafe aber diefe Verbrechen nicht vermindert, fondern ver 
mehrt. Wir fehen diefe Derbrechen in Städten und auf dem platten Rande ſich von Zeit 
zu Zeit immer gräßlicher erneuern. Geuͤbte Verbrecher wiffen ſich durchzuluͤgen, und wenn 
fie auch zur Gefängnißftrafe verurtheilt werden, fo iſt eine ſolche Strafe bei dem Grade 
ihrer Demoralifation doc immer ohne Wirkung. Sie rühmen ſich felbft der ausgeftande- 
nen Sträfe, und erneuern ihre Verbrechen mit noch größerer Frechheit. — Eine Portion 
Stockſtreiche dagegen wirket auf Menfhen, in denen die Thietheit vorhertſcht weit. Eräfs 
tiger ein, — Vergebens predigt man dem Boͤlewicht Moralitätz und eben fo- vergebens 
bemüht man ſich dem Diebe einen Begriff über die Heiligkeit des Eigenthumsrechtes, 
oder dem Müßiggänger über die Nochwendigkeit einer nüglihen Beſchaͤftigung beizubringen. 
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Theater. 


Freitag den 24. Januar: „Die Schweizerfamilie.” Lyriſche Oper in 3 Akten 
son Gaftelli. Mufit von Joſeph Weigl. Diefe Schweizerfamilie ift eine wahre 
Zuderbäderarbeit, und es gehört ein guter Magen dazu, um bei dem Genuffe diefer 
Süßigkeiten nicht zu gähnen. Da find die lieben Engelein im Himmel beftimmt noch 
weit zurfid gegen biefe Bauernfamilie, und das Bauernmäddhen Emmeline kann, 
ihres reigenden Nervenfpftems wegen, heute Hofdame werden. Der Here Graf Wallſtein 
ſcheint feinem Erden Malen feinen andern Zweck vorgelegt zu haben, als einer Bauern: 
familie Sreude und Glüd zu bereiten, und dazu Bäume zu fegen, Mauern nieberzureißen 
und Hütten zu bauen. Zu jener Zeit als Gaftelli fo füß träumte, gab es freilih noch 
keinen Samiel, feinen Fra Diavplo und keinen Zampaz benn biefe hätten ihn 
beſtimmt mit ihrem ftürmifhen Getöfe hus dem Zraum gewedt, — In Beziehung auf 
die Aufführung diefer Oper kann man ‚wirklich zufrieden fepn. Demoifele Ciscemstp 
(Emmeline) war vorzüglih. Hr. Haine als erftes Debut gab den Rihard Bott 
fehr gut. . Er hat einen Eräftigen und mwohlklingenden Baß, und ſcheint auch im Epiel 
ziemlich gewandt zu ſeyn. Wenn er an die Stelle des Hrn. Kupfer engagitt wird, 
fo hat die Dper unftreitig an Werth gewonnen. Hr. Wig (Better Paul) gab durd) 
feine Laune dem Ganzen etwas Leben, und befeuchtete durd, feine Späße manche trodene 
Stelle. 

Anhaunug. 

In Beziehung auf jene Bemerkung in der Rezenſion Über die letzte Aufführung ber 
Sper „Zampa,” die Steigerung der Anforderungen an die Direktion betreffend, erklären 
wir biemit, daß die Mebaktion ſich bereits Hberzeugt bat, daß dieſer Vorwurf auf die 
Perfon des Deren Richter durchaus nicht angewendet werden kann, was wir zur Steuer 
ber Wahrheit hiemit dem Heren Richter Öffentlich bezeugen, 


Zur Erinnerung. 
Die Hunde: Bifitation ift morgen 
Montag den 27. Jan, für den Buchſtaben C, von Nr. ı bis 200. 
und übermorgen 
Dienftag den 28. Jan. für den Buchſtaben C. von Nr. 201 bis 405. 


Vermischte Nachrichten. 


Man fchreibt aus Nürnberg: Die fon früher erwähnten Basteliefs aus 
Augsburg find, in mehreren Kiften verpadt, dahier angekommen. Die beiden DHaupt- 
werke derſelben ftellen die Auferfiehung Chriftii und den Untergang des Königed Pharao 
im vothen Meere dar. Man erwartet täglid Sendungen von andern Städten des Reiches. 

Der Masiftrat in Afchaffenburg hat ein zeitgemäßes ernfted Gebot, die "Feier 
der Sons und Feiertage betseffend, erläffen. 

Die Magiftcate der Städte Paffau und Erlangen haben von Seiner Majeftät 
ben Könige ſeht gnädige Antwortsfchreiben auf ihte Gluͤckwuͤnſchungs-Adreſſen zur Ver: 
maͤhlung der koͤnigi. Prinzeſſin Mathilde K. Hoh. erhalten, 

Im botaniſchen Garten zu Monpellieur iſt ein großer Baum vom gten Jahrhundert 
bee. Eine Gärtnerin fand unter demſelben einen Sarg, die Gebeine, die darin waren, 
find wohl nicht älter ald 100 Jahre. Es war mwahıfkheintih ein Engländer, deren fo 
viele ſich dort aufhalten, und der ſich unter diefen Baum begraben lief, (Le Temps.) 
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An die verehrlihen Mitglieder ber 
Geſellſchaft 
@rbeiterung. 

ontag ben 27. Januar ift: 
Ballotage 
Anfang Abends 8 Uhr, 
Augsburg ben 23. Januar 1834. 
Die Borftände 
Morgen Montag den 27. Januar: 
Vierte Redoute. 
Entree 48 fr. A Perfon. 


Von dem Wunfche befeelt, 
einem hohen und verehrlichen 
Publikum neuerdings einen anges 

= nehmen Abend zu bereiten, hat 
Unterzeichneter die Veranftaltung ge- 
troffen, daß jeder Dame beim Eintrite 





in den Saal ein verfchloffened Cous 


vert prafentirt wird, in dem fich im 
glücklichen Sage ald Andenken Einer 
der 38 Gegenitande, zufammen 6 Louis: 
dor Werth, verzeichnet finden wird. 

Diefe erhaltenen Couverts follen nach 
vorbergegangenem Touſch um Mitters 
naht unter Trompeten und Paucken— 
Klang eröffnet werden, worauf fo- 
gleich die Befiker der Geminne zu 
deren Empfang feierlih aufgerufen 
werden ſollen. 

Eine detaillirte Befchreibung davon, befindet 
fi) auf dem erfcheinenden Programm. Die Zahl 
der Couverts ift 6005 Herren fönnen davon 
nur gegen Erlag von 6 Er. an der Kaffa erhal⸗ 
ten, und zwar bis zum Belauf von 200, bie 
übrigen bleiben für die Damen beftimmt. 

Unter Zuficherung der freundlicyften und 
reelften Bedienung ladet ergebenft ein 

J. ©. Deuringen 
(58) Dienfigefud. 
Ein Mädchen von guter Erziehung, das 





einen Dienft; fie würde bei guter Behandlung 
ſelbſt einige Zeit blos um die Koſt dienen. Das 
Nähere in der Erpedition des Tagblattes. 


(54,a) Kapitaloffert. 
Auf erfte und dreifadye Verficherung find 4. 
a 6000 fl. zu 44 Prozent Zinfe, auszu— 


‚leihen, und das Nähere in der Erpedition 


des Tagblattes zu erfahren. 
(52,a) Kapitaloffert, 
Es find täglid) 200 fl. Kapital a 5 Prozent 
auf erfte Hypothek auszuleihen. Die Erpe: 
bition des Tagblattes fagt — mo? 


Ein fehr guter Wiener Flügel iſt zu 
vermiethen, wo? fagt das 
Kommiffiong: Bureau. 


Dausverfauf. 

Ein gut gebautes, im’ beiten Zuftande 
befindliches Haus an der Schloffermäuer iſt 
aus freier Hand zu verkaufen, und das 
Nähere in der Erpedition des Tagblattes zu 
erfragen. 


Sn der 8. Kollmann’fhen Bud: 
handlung in Augsburg ift fo eben angefommen 
und zu haben; 

Gammerer, 4. %., Beſchreibung des 

Königreihes Griehenland nach 

dem gegemwärtigen Beftande. Mit 2 Etahl: 








flihen (dem Bilde des Königs Otto 
und der Anfiht von Athen, nebit einer 
Charte von Griehenland. 
fl. az 


gr. 8. 
eleg. Cartonirt. 


Theater: 6 
Sonntag 





ogte Vorftellung im 4. Abonnement, 
Die Scharfeneder, 
oder: 

Der Verfannte, 
NRomantifches Ritters Schaufpiel in 4 Alten, 
nebjt einem Vorfpiele: 

Die wilde Jagd 


Kleidermachen und etwas kochen kann, wünfcht ! in einem Aufiuge von 8. F. Weidmann. 
nm —————— — 


Kranzfelder'ſche Berlagshandiung. Lit. B. Nr, 164. 
(B. Vanoni junior, ) 


= 
* 





—: — 


Montag. Nra 27, 27, Januar 1854. 








Miesiges. 

Am Freftage den 24tem dieß fand die Beerdigung unfers allgemein verehrten Herrn 
Stabttommanbanten von Epplen mit ben feinem Range gebührenden militärifchen Ehren: 
ftatt, wobei ſich eine aufßererdentliche Menge Menfchen fammelten. Am Sonnabende. Vor: 
mitfagd wurde in der Et. Morig Pfarrkirche feierliher Gottesdienſt gehalten. — Bei 
dem Berlufte, ben durch diefen Todesfall unfere Stadt- erlitten, fpeicht man, wie das fo 
gemöhnlich geht, jetzt auch häufig die Wuͤnſche und Meinungen über die Wiederbefegung 
diefes wichtigen Poften, und befonders mit allgemeiner Freude nennt bereits. das Gerücht 
den Heren General Graf von Pappenbeim. Herr Generat ift bereits zu allges 
mein als wahrer Bürgerfreund, als kenntnifreicher und edler Mann befannt, als daß 
niht Jedermaun, dem das Wohl unferer Stadt am Herzen liege, mit uns wünfcht, 
daß ſich dieſes Gerücht beftättigen möge. 





(Eingefanbt.) Der Berfaffer der bisherigen Berichte über die diesjährigen Redouten 
fdyeint entweder außerordentlich anfpruchlos zu feyn, oder nicht dad vorzüglich.von dem mit» 
telmäßig unterfcheiden zu kennen; denn mie wenigftend erkennen zwar mit dem Befchreiber der 
Medouten die Grfäliigkeit und Bereitwilligkeit des Theater = Perfonals bei Gelegenheit der 
dritten. Redoute, konnten aber von einem Mastenzuge von flattlihem Gepraͤnge wie 
derfeibe auf die aͤußerſt pompöfe Ankündigung zu erwarten war, nichts bemerken. Eine 
foihe Marktichreierei kann die Medouten nicht interreffant machen, und dem Hrn. Gaft: 
geber nichts .nügen. Von der’ ſo ſehr gerühmten fhpellen Bedienung können mir nicht 
mehr fagen: als daß fie eben fo war, wie man fie auf den Medouten gewöhnlidy fins 
det Die Getränke fanden wir bisher auch nicht zur aljaemeinen Buftiedenheit und fie 
wurden gelobt und getadelt. Die niedlichen Gläferhen Punfh und Glühwein könnten 
zu dem anfehnlichen Preis von 18 fe. aeiftiger wirken, Die Preife von Limonade, Mans 
delmilch und Zuderwafjer waren dem Gehalte nicht angemeffen. Angemeine Mißbilligung 
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aber findet die Zwangsanſtalt, daß vor Mitternadt keine Contre- Marquen ausge⸗ 
geben werden, und wir find dee Meinung, daß es ungerecht iſt, wenn man die Bäfte außer 
dem Entre von 48 fr, auch noch zwingen will um hohe Preife zw zehren. Sind Speiß und 
Trank wirklich billig, fo wird es ohnehin jeder Gaſt vorziehen, in den fhönen freundlichen 
Räumen des Gaſthauſes ber „drei Mohren” zu bleiben, als bis zu Herrn Lug zu gehen, 
da das vis-A- vis gelegene Kaffehaus des Hersn Bloßfeld auch zur Carnevalszeit ftrenge 
Polizeiftunde hält. 

Wir erwarten von bee Umpartbeilichkeit der Redaktion des Fagblattes, daß felbe auch 
diefe Meinung eines großen Thelles der Medouten: Gdfte in ihre Spalten aufnimmt, da 
es der Redaktion nicht um Schmeichelei, ſondern um die offene Wahrheit vom jeher zu 
thun war, 

Antwort. 

Ja, ja, „böret beide Theile!“ — Uebrigens weiß ber Here Einſender ſchon 

ſelbſt, Daß es ſchwer if — Allen Recht zu thun, und Unzufriedene giebt es — immer. 


J 





Bemerfung. 

Die Redaktion ded Tagblattes hat von meireren Seiten ben Wunfh vernommen, 
unfere Theater: Direktion möge Humalds „Bild, das unlängft mit folder Kunftvollens 
dung von unferm Xheaterperfonale gegeben wurde, bald wiederholen, und wir entſprechen 

iemit der vielfeitigen Aufforderung der Theatecfteunde. Ueberhaupt bemerft man dieſes 

ahr eine bei und nicht gemöhnlide Theilnabme für das Theater, und es wird daffelbe 
diefes Fahr von vielen Perfonen befucht, die feit einer langen Meihe von Jahren an dies 
fem Vergnügen nicht Theil nahmen. Eben deßhalb ſcheint man fih von Seite des Publis 
kums auch um die Rezenfionen mehr zu befümmern, während früher diefe von vielen Leſern 
Tagblattes nicht gelefen wurden, Die Redaktion, weldye Beine Gelegenheit verfäumt, den 
billigen Wuͤnſchen feiner zahlreichen Refer zu entſprechen, wird alfo audy ferner dieſem 
Theile der Unterhaltung feine Aufmerkfamkeit ſchenken. Mir Ruhe und ohne perföntiche 
Ruͤckſicht wird das Zagblart das hiefige Theaterweſen freimüthig nach feiner Anfiche 
beuctheilen. Wir glauben hier jedoch die Bemerkung nicht ungeitig, daß wir allgemein 
ausgefprohene Anſichten oder Befchmwerden, wie dieß in ber Rezenfion der Oper „Zampa’ 
ber Fall war, niemals gegen einzelne Künftier vertheidigen, am allerwenigften öffentlich) 
widerrufen werden; benn was nicht dem Einzelnen gefagt wird, kann aud kein Eins 
geiner auf fi bejiehen, am wenigften, wenn berfelbe fih nicht getroffen fühlt. 
Der Schaufpieler muß fid eine Öffentliche Beurtheilung feiner Leiftungen gefallen laſſen; 
ift doch die Kritik felbft auch der Öffentlihen Beurtheilung unterworfen, Iſt bie Kritik 
gerecht, wird fie der Künftler zum Nugen beachten; iſt fie ungerecht oder gehäffig, 
fo wird der wahre Künftler an das Urtheil des Publikums appellicen, und wird in deffen 
Augen gewinnen. Ein Schaufpieler, der ſich jedoch eine Öffentliche gemeine Schmähung 
über den Rezenfenten felbft erlaubt, oder fich fo weit vergißt, von Abpaffen, Prügeln u. ſ. w. 
zu fprechen, ein ſolcher Schaufpieler, fagen wie, macht fi des Namens Künftler uns 
werth, gebört unter. die Rubrik der niedrigen Komödianten, und ein folder ift keines 
Öffentlichen Ustheiles — werth. 





In manchen Ländern, Provinzen und Städten, werben Nafen ausgetheilt, in Cairo 
dagegen abgeſchnitten. Diefe Nafenverfürzungen gehören naͤmlich dert unter die gewoͤhn⸗ 
lichſten liebreihen Zurechtweifungen in Mehmet Ali's Agpptifhen Coder. Man begegnet 
daher auf den Straßen jener Haupiſtadt häufig Nafenlofen, welche als Surrogat ein aͤhn⸗ 
liches bei uns gewöhnliches Mastenzeihen gebrauhen könnten. Das Echlimmfte bei der 
Sache ift, daß nad) einer forhen Operation ber, Eninadte, außerdem daß er nun nicht 

mehr feine Nafe in Altes bineinfieden kann, fein abgefhnittenes Riechorgan aufzueflen ges 
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gwungen wird. Da fiefert uns denn doch die allſaͤbrlich Bei uns vorkommende Naſenlaiche, 
wenn auch fehr grätige, doch verdaulichere Leckerdifſen. 





Zur Erinnerung. 
Die Hunde⸗Viſitation iſt heute 
Montag den 27. Jan. für den Buchſtaben C. von Nr. ı bis 200. 
und morgen 
Dienftag ben 28. Zan. für den Buchſtaben C. von Nr. 201 bis 405. 


Yermischte Nachrichten. 


Ihre Majeftät die Königin Thereſe haben einer alten, würdigen Dienfimagb zu München, 
Namens Margaretba Riefin, welche bereit über 48 Jahre bei einer und derfelben 
Dienfberrfhyaft mit der feltenften Treue und Anhängtichkeit dient, eine Medaille mit dem 
Bildaiſſe Ihrer Majeftät und der Auffrift: „Zum Andenken,” mebft einem fchön ge: 
Euffenen Kryſtallglaſe mit fibernem Deckel zugefandt; beides wurde ihr maittelft folgendem 
Bine zugeftellt. HH | 








„München, vom 11. Sänner 1834, 

„Ihre Majeſtaͤt die Königin Haben Sich davon unterrichtet, daß Sie bereits 
„feit mehr ald 48 Fahren einer fehr würdigen Familie als Dienfimagd treu und. 
‚Arblich dienen und mid; daher zu beauftragen geruht, Ihnen als einen allerhoͤch⸗ 
„fen Beweis der Werthſchaͤtzung Ihrer feltenen Treue und Anbänglichkelt an Ihre 
„Dienftherrfchaft, und ale ein Arien der allerhoͤchſten königlichen Gnade auliegende 
„Medaitie zu liberfenden: mit dem Bemerken, daß 3. 8. Majeftät Ihre im Stil: 
„en und Berborgenen erworbenen Verdienſte in ihrer ganzen Bedeutſamkeit um fo 
„weht zu würdigen geruht haben, als die Freue und Anhänglichkeit braver Dienft: 
„boten an dem häuslichen Güde und Wohlſtande der Familien einen großen An 


„heil haben, 
„Der Sekretär Ihrer Majeftät der regierenden Königin, 
„Minifterialveferent Hofrath Berks.“ 


Einige Tage ſpaͤter geruhten Ihre Majeſtaͤt die ſo huldvoll Beſchenkte zu ſich kommen 
gu laſſen, und unterhielten ſich mit derſelben über die Verhaͤltniſſe ihres Lebens mit inni⸗ 


Theilnahme. 
Wir theilen unfern Leſern diefen fhinen Zug koͤniglicher Huld und Gnade zur ges 
uhren Anertennung mit, und wuͤnſchen, daß alle Dienftboten an Margaretha Riefin 
ein Beifpiel nehmen möchten, ar | 


Aus Darmftadt vom 20. Januar: „Die Stadt Darmftabt hat die Reihe ber 
von ihr zu Ehren der VBermählung Sr. H. des Erbgroßherzogs veranftalteten Feftlichkeiten 
lern auf eine würdige Weife befchloffen. Ueber hundert Arme beiderlei Geſchlechts, wozu 
man verzugsweiſe die Alteften und mürdigften erwählt hatte, da der Raum nicht mehr 

konnte, wurden in dem Saale des Rathhauſes, der mit den Bildniffen des durchs 
lauchtiaſten erbgrofherzoglichen Paares, mit heffiihen und bayerifhen Fahnen und Wappen 
und grünen Kraͤnzen und Guirlanden dekoriert war, auf Koften der Stadt feſtlich bewirthet.“ 

Der fruchtbare Movellenfchreiber und Dichter Döring, ftarb vor kurzem an ber Waffer: 

ſucht. Das Waſſer fpielt überhaupt im Leben der Dichter eine ſolche bedeutende Wolle, 
daß es Erin Wunder ift, wenn ihnen diefes auch im Tode treu bleibt. * 


Im Northalertton verwahrte jemand in feiner Schublade 10,000 Pf. Sterling in 
Banknoten. Wir war er erſtaunt, ‘ale er die Schublade öffnete und faſt nur Atome davon. 
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fand. Eine Ratte hatte von unten ein Loch gemacht, und faſt alles aufgegebit. Man hat 


fie wohl nachher in der Falle gefangen, aber welche Entſchaͤdigung! 


(Galignanis Mess.) 


Die Gallerien der Et, Paul=zKirhe in London wurde nun auch ganz mit Gas be: 


leuchtet, was einen Außerft impofanten Eindrud gemacht haben foll, 


(Galignanis Mess.) 


(Merkwürdiges Alter.) Bor drei Jahren lebte in ber Gegend von Cham: 
bersburg im Amerika ein Mann Namens John Hill, weicher damals 130 Jahre 


alt war. 


Unter der Königin Anna trat er, 18 Jahre alt, im Kriegsdienfte. 


Bis vor 


acht Jahren zeichnete er fich durch zügellofe Unmäßigkeit aus, und verſchlief, bis zur . 


Bewußt loſigkeit betrunfen, oft die kaͤlteſten Wintesnächte auf der Straße. 


Uebrigens 


war er in feinem Gefchäft ald Landmann mit 100 Jahren noch ſo thätig wie feine 


Kameraden, 
von 60 bis 76 Fahren aus, 


Sein Geift war nicht im mindeflen geſchwaͤcht, und Top wie ein Dann 


anzeigen. 


(59) ı Berfteigerung. ı' 
Morgen Dienftag den 28. Januar und fols 
‚gende Tage wird am Prediger: Berg im Mech: 
renkopf eine Auktion eröffnet, worin einige 
Silberſtuͤcke, goldene Ohrengehaͤnge, eine 
Probnadel, Kupfer, Zinn, Waſch, Kteider, 
Stoduhren, Saduhren, ein runder Tiſch von 
Kirfhbaum, Tiſche, Sıffel, Kanapee, einige 
Reſte Seidenzeug, eiferne Gewichter, eine 
Maage, altes Eiſen, Pferdſtriegel, Sattel: 
Zäume, Sättel, Drathgiiter, Zäfelein, Del: 
gemälbe, Schreibpult, Gewehre, Säbel und 
Datrontafhen, Betten, und nod mehrere 
unbenannte Gegenftände an den Meiftbieten- 
den gegen-baare Bezablung erlaffen werden, 

wozu Kaufsliebhaber hoͤflichſt einladet 

.Baur, 

geſchworner Kaͤufler. 


(60) Dundsverlauf, 


Vergangenen Freitag hat fih ein afden= | 


graues Hündchen, etwas zottig, erſt ſechs Mo- 
chen alt, verlaufen, Dem er zugelawfen ift, 
mwolle ihn gegen ein Douceur in der Erpe: 
bition des Tagblattes anzeigen. 


(57) Dienftg efud. 

Ein folides Mädchen, in allen häuslichen 
Arbeiten bewandert ift, fucht als Köchin oder 
auch als Stubenmayd einen Mas. Nähere 
Auskunft ertheilt bie Erpedition des Tagbl. 


63) Vermiethung. 
Im Hauſe Lit. B. Nr, 168. in der Ra: 
tharinengaffe naͤchſt der polytechniſchen Schufe 





IXheater: 8 


ift eine Wohnmg mit allen ——— 
bis Georgi zu vermiethen. Das Naͤhere erfaͤhrt 
man im Nebenhauſe Lit. B. Nr. 167. 

(b) Vermiethung. 

Sn dem Haufe Lit. B. Nr, 228, in der 

Zeughaufgaffe ift der 2te Stod zu vermiethen 
und bis Georgi zu berieben, und das Mähere 
beim Eigenthuͤmer dieſes Haufes, eine Stiege 
hoch, zu vernehmen. 
Im Haufe Lit. G. Nr. 525. auf dem 
oberen Graben find 2 Wohnungen, (der erfte 
und der deitte Stock) für fleine Familien 
gesianet, zu vermiethen. Die Wohnung im 
erften Stock kann fogleich bezogen werben, 
Mäberes im Moyfchen Zeitungs : Comtoir. 





Montag 





Zum er 
Der Plapregen ald Eheprofurator. 
Poffe in zwei Aufjügen von Raupach. 
Hierauf: 

Das Keft der Handmwerfer, 
Vaudeville in ı Akt von Angelp. 
Nah der Einrihbtung für das k.k. 
Dof: Theater. 

Herr Börner vom k. k. Hoftheater am 
Kärnthnerthore in Wien, Dem. Koͤck und 

Dem. Kluck als Säfte. 





Kran Ider' Berlagshandi « Lit, B. Nr, 
* * (8. Banoni — I 





Augsburger Tagblatt 


Dienftag. Na 28, 28. Januar 183%. 








»»iesiges. 


Dem Vernehmen nach erhalten jerie bayeriſchen Militärs, welche im vorfgem Jahre 
nah Griehenland kommandirt wurden, ein Denkjeihen von dem Könige von Gries 
chenland. Daffeibe enthält auf der einen Seite das Bruftbiid Seiner Majeftät 
des Königs Otto, auf der andern die Umfchrift: „Der bayerifchen Hilfsbrigade.“ — 
Seine Durchlaucht der Here Prinz Eduard von Altenburg bat nicht allein eine 
fehe ſchoͤne Abſchiedsrede, fondern auch eim ſehr ſchoͤnes Abſchiedslied ber der Adreife der 
bayerifhen Chevaurlegers aus Griehenland verfertiget. 


Die große Zanz Unterhaltung, welche die Geſellſchaft „Erheiterung” am legten 
Sonnabend im großen Eaale_der goldenen Traube zu Ehren der von Griebenland zurüd: 
gekehrten Herren Offiziere gab, war äuforft zahlreich beſucht. ine ſehr ſchoͤne Traneparent: 
Beleuchtung, und ein eigens zw biefer Feyer componirter Befang überrafchte den fröhlichen 
und glänzenden Zirkel. Wis gegen Morgen, wo fid) die Gäfte nady und nad) verloren, 
hettſchte ungeziwungene Heiterkeit und Frobfinn. 





Seit einigen Tagen ift dahiee die von unferm gewandten Bereiter Herrn Vorbrugg 
in der Spenglergaſſe errichtete Reitſchule eröffnet. Unſtreitig war eine ſolche Privat-Reit⸗— 
ſchule laͤngſtens ein fuͤhlbares Beduͤrfniß, und es iſt nicht zu zweifeln, daß dieß Unter— 
nebmen ſich auch dankbar im der Folge lohnen wird, Bereits hat die Zahl der Zoͤglinge 
des Hettn Vorbrugg fi ſeht vermehrt, und feine fehr zweckmoͤßig gebaute geraͤumige 
Schule iſt ſtets beſucht. 


Das naive kleine Toͤchterlein eines Buchdruckers betete vor Kurzem recht andaͤchtig, 
anftatt: ich glaube daß mich Gott erſchaffen hat ſammt allen Creaturen: ich glaube daß 
mich Gott erihaffen hat fammt allen — Correkturen, 
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zur &rinnerung. 
Die Hunde-Viſitation iſt heute 
Dienftag den 28, Ian, für den Buchſtaben C. von Nr. 201 bie 405. 
und morgen Ä 
Mittrooc den 29. Jan. für den Buchſtaben D, von Nr. ı bis 257. und die Zwinger. 


 YVermischte Nachrichten. 


Am 20. db. M. riſſen fih von dem Schloßberge bei Dachau große Erbmaffen ab 
und flürzten auf die unten vorbeigehenden Straße herab, von welcher fie einen großen 
Theil überfhätteten. Gluͤcklicher Weife wurde Niemand dabei befchädiget. 


Am 20. d. M. ftürzte der Häusler Ebner von Muͤhlham, Rdgr. Vilshofen, 
welcher an dem bdafelbft neu aufgeführten Wafferbau mit dem Auffangen von Holz; be 
ſchaͤftigt war und ſich zu weit binauswagte, in dem Strom und ertrant, Sein Reiche 


nam konnte bis jegt noch nicht aufgefunden werden. Der Ungluͤckliche binterläßt 5 uns 
verſotgte Kinder, 


In Ingolftadt ift am 20. d. Mes, die Donau fo flark, ausgetreten daß ein 
großer Theil der neuen Feſtungswerke unter Waffer ftand und ſelbſt die Paffage theite 
weiſe gehemmt war. 


Nürnberg. Seit einigen Tagen hatte fich bahier das Gerücht verbreitet, eine un— 
bekannte Mannsperſon treibe als Maͤdchenſchneider während der Abendftunden fein 
Unmefen und habe ſchon viele Mägde u. f, m, verwundet. Man fand in Folge biefer 
Eage, nad) fieben Uhr, kein meibliches Wefen ohne männliche Begleitung auf der Straße 
und ſelbſt unfer durch Waſſer holende und plaudernde Mägde gemöhnlih fo belebte 
„ſchoͤne Brunnen‘ blieb unbefuht. Es ift in der Ordnung, ein Gefihtfhneider 
ift wirklich gegenwärtig bier, aber ein ganz unfdhuldiger, der nur mit ziemlicher Fer— 
tigkeit Manns- und Weibsperfonen filpouettirt. — Wahrſcheinlich ift diefer Umftand von 
vielen Hausfrauen benügt worden, ihre Mägde zum frühen Nachhaufegehen zu bewe⸗ 
gen, — Der hiefige Magiftrat maht aus Veranlaffung des obigen Geruͤchtes bekannt, 
daß ein Mädchen, im Vorbeigehen an einem Bund Feilen ohne Hefte, die ein mit 
einem andern im Gefpräce begiffener Mann aus Verſehen vormärtsgefehrt in der Hand 
hielt, ım Geſichte, wiewohl unbedeutend ſich verlegte, — Strenget Artreſt teifft die 
Verbreiter des Geruͤchtes. 


Laupheim. Letzten Sabbat hatten wir hier eine Feyer, die durch ihre Neuheit 
und Gemuͤthlichkeit einer oͤffentlichen Aufmerkſamkeit wohl werth iſt. Zwei iftaelitiſche 
Waiſenknaben, Loͤw Lehmann aus Oberndorf im Ries und Samuel Hofheimer von bier, 
wurden £onfirmiet, erfterer ein Pflegkind des Vereins zur Berforgung armer ffraelitifcher 
Waiſen. Feſtlich gekleider, hatte fih die Jugend und die Väter und Mütter in dem 
Schul-Lokale verfammelt, Rabbiner MWaffermann begann mit einer Mede Über die We: 
deutfamkeit diefer Handlung, ſowohl in kirchlicher als bürgerlicher Beziehung, worauf die 
Konfiemanden ihre Glaubensbekenntniß ablegten. Jetzt verrichtete die fämmtliche Jugend 
ein herzliches Gebet unter Leitung des Schullehrers Tannenbaum. Allgemein dazu auf: 
gefordert ſprach Pfarrer Betzler über Gottes Vaterforge für die Waifen, nah den Er: 
zaͤhlungen der heiligen Geſchichte und den Schidfalen im kurzen Leben der Konfirmanden, 
Zum Schluſſe wurde ein Lied zum Preife Gotted gefungen. Innige Rührung hatte Alle 
ergriffen. Wer mit dem innern und kirchlichen Leben des Judenvolkes vertraut iſt, wird 
bierin nur hoͤchſt Erfteuliches erbliden. In einer Eifterne von Sihem keimte Ifraels 
Sreude, und das Gleichniß vom Senfkoͤrnlein ift troftreich für Chriften und Nicht-Ehriſten. 
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Als eine merkiwürbige Erſchelnung bei biefer ungewoͤhnlich milden Mitterung mag 
angeführt werben, daß ein Einwohner von Bern am 13. Januar zwei lebendige Mai: . 
kaͤfer, weldye an fein Zimmerfinfter anprallten, gefangen hat. 


Zwei junge Beute in Paris Herr M. und Fräulein 2, 


Goncubinat. 


Januars fepn. 
mit Etideriien. 


lebten feit 2 Sahren im 


Die beiderfeitigen Eltern beſchloſſen dieß Scandal zu beendigen, und ver: 
mochten die jungen Leute, eine gefegmäßige Ehe einzugehen. 


Die Hochzeit follte Ende 


Bor einigen Zagen gebt Herr M. aus, und verläßt feine Braut befchäftigt 
As er zuruͤckkam, fand er fie todt. 


Sie hatte fih erflidt, jedoch 


juvor die Brautkleider angelegt und fi mit dem Kraͤnzchen gefhmüdt. 


Bekanntlich ift vor Kurzem ber für verloren geglaubte Gapitain Roß mit feinen 
Gefährten zu London von feiner Morbpol: Erpedition angefommen, während der nun 
den lange Vermißten aufzufuhen abgefhidte Sapitain Bad noch im Eismeere herum= 
it. Duch ein fonderbares Bufammentreffen fam am nämlihen Tage, an welchem 
Rofin England an’s Land ſtieg, ein Schreiben vom Capitain Bad an, in welchem 


er dir Hoffnung, den Gapitain Roß aufzufinden, aufgibt. 


Ürtt, 


In fo weit hat er gang 





der in London ©igende, ‚wird nicht mehr am —— — werden. 


Anzeigen. 


Geboren wurden: 
Am 18. Jan. Ein Maͤdchen, d. V. Hr. 
Alexander Harder, Kaufmann. B. 10. — 


Ein Mädchen, d. V. Hr. Johann Gramich, 
Kaufmann. D. 2417. 


Am 19. Ian. Georg Sebaſtian Valentin, | 


d. B. Hr. Balentin Kleindienft, Schloffer: 
meifter, F. 19. — Maria Regina Walburga, 


und Johanna Margaretha, d. V. Jakob Bar: 


tel, Milchmann. F. 314. 


Am 22. Fan. Otto Johann Baptift, d. V. | 


Hr. Johann Martın Hammerer, Spezerei⸗ 
händler. D. 88. 

Am 23. San, Ein Knabe, von hier. — 
Ein Knabe, von bier. 


Geftorben find: 

Am 18. San. Hr. Michael Andreas Mef- 
free, Plagmeifter. B. 25. Organifcher Febler 
des Herzens. 64 Jahre alt. — Frau Maria 
Reypatena Chrifteiner, Kaufmanns: Gattin, 

F, 7, Abzehrung. 54 Jahre alt. 

Am 2o. Jan, Kreſcentia Kröner, Webers: 
Bit, E. 45. Organiſcher Fehler des Der: 
gens. 56 Sabre alt. — Hr. Friedrich Pfalz, 
Commis von Sranffurt. H. 248. Mervöfes 
Bieber. 36 Zahre alt. — Walburga Menig, 
Lohnkutfchere » Wittwe. E, 208. Mervenläh: 
mung, 84 Sabre alt. — Hr. Alois Miller, 
Webermeifter. F. 140. Blutfhlag. 75 J. alt. 

Am 21. Jan. Ein Maͤdchen, von hier, 


Gichter, 5 Monat 3 Wochen alt, — Helena 
Knoll, Meffingarbeiters: Wittwe. G, 260, 
Brand, 74 Jahre alt, 


Un die verehrlihen Mitglieder der 
Gefellihaft des 
Frohsinns. 
Donnerstag den 30. Januar 1854: 
Masfirte mufifalifhe und. 
Spiel: Unterhaltung. 
Anfang Abends 8 Uhr. 

Die Vorfteber. 
(59,b) Berfteigerung. 

Heute Dienftag den 28. Januar und fols 
gende Zage wird am Prediger: Berg im Mob: - 
renkopf eine Auktion eröffnet, worin einige 
Silberſtuͤcke, goldene Ohrengehänge, eine 
Probnadel, Kupfer, Zinn, aſch, Kleider, 
Stockuhten, Sackuhten, ein runder Tiſch von 
Kirſchbaum, Tiſche, Seſſel, Kanapee, einige 
Reſte Seidenzeug, eiſerne Gewichter, eine 
Waage, altes Eiſen, Pferdſtriegel, Sattel: 
Bäume, Sättel, Dratdgitter, Zäfelein, Oel⸗ 
gemälde, Schreibpult, Gewehre, Säbel und 
Patrontafhen, Bertitatten, Betten, 300 ge: 
bleihte Schneller, und eine Waſchmang und 
noch mehrere unbenannte Gegenftände an den 
Meiftbietenden gegen baare Bezahlung erlaf: 
fen werden, wozu Kaufsliebhaber böflichft 
einladet . Baur, 

geſchworner Käufler. 
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Verwechſelte Haldbon. 

In der legten Tanzunterhaltung der Erhei: 
terung wurde eine ſchwarze Hals: Boa vers 
wechfelt; es wird um Austauſch bei der Expe⸗ 
dition des Zagblattes gebeten. 


en VBerlornes,. 

8 ift vom evangelifchen Stadtjäger bis zu 
beil. Kreuz eine Zafhe, worin 3 Schluͤſſel 
waren, verloren gegangen. Der redlihe Fin— 
ber möchte diefe gegen ein angemeffenes Dou- 
ceur in der Erpedition des Tagblattes abgeben. 


(57) Verlorner Wing. 
Bei dem am Freitag ftattgehabten Leichenbe— 


gängniffe ging von der Polizei durd) das Kanz⸗ 


leigäächen bis zu St. Anna ein Eleiner goldener 
Siegelting mit einer Wappe maſſiv von Gold, 
verloren. Der redliche Finder wolle ihn gegen 
ein gutes Douceur in der Erpedition abgeben. 


(67) Berlorner Regenſchirm. 

Verfloffenen Samstag Nachmittag ift in 
ber Domtirche ein blaufeidenes Regendach ftehen 
geblieben. Der redliche Finder wird hoͤflichſt 
erfucht, felbes gegen Erkenntlichkeit abzugeben 
im Haufe Lit. D. Nr: 130. in der Johannes; 
Gaſſe. 


(66,20) Verlorner Regenfbirm. 
Im ‚Laufe biefes Monats ift irgendwo 
ein braunfeidener großer Regenſchirm mit hoͤl⸗ 
zernem Stocke und einem Handgriff von 
Perimutter ſtehen geblieben, Der redliche 
Beſitzer oder Finder deffelben wolle ihm gegen 
Erkenntlichkeit gefälligft in dev Erpedition des 
Tagblattes abgeben. 


(61) Hundsverlauf, 
DBergangenen Sonntag Nachmittag ift je 

mand ein Windfpiel von ſchwatzer Farbe zu: 

gelaufen. Der Eigentbümer Earın diefes gegen 

Erfag der Einrudungsgebühr abholen, Wo? 

fagt die Erpedition des Tagblattes. 

(62) Mitgegangen. 

Derjenige, welcher am Sonntag Abends 
jwifchen 7 — 8 Uhr im Abt'ſchen Kaffeehaufe 
eine Meerfihaum: Pfeife, mit Silber befchla: 
gen, mitgenommen hat, wird hiemit erfucht, 
diefeibe ungefaumt dafelbft wieder abzugeben, 





wiebdrigenfalls dieſelbe durch Semand abgeholt 
werden würde, was demfelben nicht angenehm 
ſeyn dürfte. 


(a) Gefang: Unterridt. 

Unterzeichneter wuͤnſcht Unterricht im der 
hoͤhern italienifchen Gefang: Methode zu ertheis 
len. (Jedoch nicht für Anfänger.) Hierauf 
Reflektirende erfahren das Mäbere in feiner 
— Lit. G. Nr. au über ı Stiege. 

W. Richter, 
Enger und Opern: Regiffeur beim 

biefigen Stadttheater, 


(65) Kapitalgefuh, 

E86 werben 300 fl. Kapital auf drei Monate 
gegen Unterjiellung eines Pfandes foaleicdı auf: 
zunehmen gefucht. Wo? fagt die Erpibition 
des Tagblattes. 


(52,b) Kapitaloffert, 

Es find täglich 200 fl. Kapital a 5 Prozent 
auf erfie Hrpothek auszuleihen. Die Erpe: 
dition des Tagblattes fügt — mo? 

(b) Es find täglich 200 fl. Kapiial a 5 Prozent 
Binfen auf erjte Hypothek auszuleihen. 
Wo? fagt das 

Kommiffions- Bureau. 
(54,b}) Kapitaloffert. 

Auf erfte und dreifache Verfiherung find 4 
a 6000 fl. zu 44 Prozent Zinfe, auszu— 
leihen, und das Nähere in der Erpedition 
des Tagblattes zu erfahren. 

(64) Bermietbung, 

In Lit D. Nr, 131. ift ein meublirtes und 
ganz neu ausgemaltes Zimmer zu vermiethen, 
und kann ſogleich bezogen werden. 





Theater: | 
Dienftag 





Die Marmorbrant. 
Oper in drei Aufzügen von Herold, 





Keanzfelder'fhe Beriagshbandlung. Lit,B. Nr, A 
(B. Banoni junior, ) 


“a “ 
h “ zu he * 
“nr a $ u te 7 7 





* 7* est g e 8. 

Ein Augsburger Be und neulih, daß das Vier, das er trinke, faſt ganz wie das 
Muͤnchner ſchmecke. bezahlt aber fuͤr die Bouteille acht und vierzig Kreuzer, 
und findet es außerordentlich wohlfeil. Er ſagt uns aber in einem Schreiben von Neu— 
Orleans vom 10. Nov., wo er ſeit einem Jahre lebt: Das Bier wird dorthin gebracht 
von Philadeiphia, Das gelbe Fieber und die Cholera haben wieder nachgelaſſen, ımd es 
fhmedt den Leuten wieder recht gut. (Eingefande.) 





Bierte Nedourte. 

Die vierte Redoute war ebenfalld fehr zahlreich befucht und es bewährten fick bie 
getroffenen Maßregeln des Hrn. Gaftgebers ald ganz zweckmaͤßig Es find die dießjährigen Re— 
douten nicht fo, wie man fie feit mehreren Sahren ſah, und ‚man konnte namentlich 
diefe Medoute einen Bürgerball nennen; denn anftändige Froͤhlichkeit herrſchte allent⸗ 
halben. Beſonders beobachtete man viele Masken, morunter mehrere wirklich ſchoͤn zu 
nennen find. — 

Wir haben uns vielfeitig überzeugt, daß man von Seite der Bittigdenkenden ie 
wohl mit den Speifen als „Getränken fehr zufrieden war Der Punſch Eoftete 15 fr. und 
nicht 18 tr. das Glas. Die Gläfer find eben nicht Eleiner als man felbe auf alten 
Bälfen ſieht. Die Verfiigung mit den Gontre = Marquen tft defhalb-aetroffen, um den 
Unfug, welder gewöhnlich mit Austaufhung getrieben murde, zu befeitigen. Solide und 
befasınte Gäfte konnten ungehindert aus: und eingehen, — 

Die Tadelſucht vermag nicht, die allgemeine Stimme zu erbrüden, und 
diefe ſpricht fih dahin aus: daß feit 10 Jahren die Redouten nit mehr fo ſchoͤn wa: 
ven, als bdiefes Jahre. — 
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Rechnung 
bes bürgerlihen Kranken » Unterfiügungs » Vereins im erſten Jahre 
feines Entfiehens 1835. 
| Einnahme, 
Beiträge von 221 orbentlihen Mitglieden a 2fl. 36 . . . 574 fl. 36 kr. 
2 25 Ehren⸗ Mitgliedern] * . * . * * 79 fl. 36 er, 
ie s der Huder» Innung für die 6 Alteften Meile . »  3ıfl. 12 kr. 
An Schenkungen . ri $ ä ; : s . r .  82fl. 22. 
Beiträge zu den primitiven Regiekoſten a 6 fr. . r . . .  23fl. 24 Er, 
Matenbeiträge von bereits u re Mitgliedern . . öfl. 24 kr. 
23 19 fl. 5. Bebruar 
Bins ab ;. . . 12. Merz 1888 
bis 30. April 1835 laut Exfparniß » Kaffa» Quittungsbühel Nr, z9720 — gr. 


Summa 794 fl. 43 Er 


Ausgaben. 


Anſchaffung der Quittungsbuͤcher, Stempel und obiger Regie⸗-Gegenſtaͤnde 
laut Belegen . . . . . . A . } s 

Anmerkung. Der größte Theil ber Regieausgaben wurde durch die uns 
entgeldlichen Leitungen nady Materials Schenfungen mehrerer verehrlis 
hen Mitglieder erfpart, 


Verbleibt Vermögendftand 76a fl. 17 ir, 
Diefes Kapital ift bis zum Anwachſen einer größern runden 
Summe bei der biefigen Erfparnifkaffe angelegt, und zwar: laut 
Quittungebuh Nr.3700 2 0 ee, = Z0fl. — 
> Mr. 4750 . « ° “ * a * . 318 fl. 5 kr. 
s ' Mr. 5474 . . . . . J . 146 fl. 12 Er. 


Summa 764fl. ı7 ir, 


Mit dem 1. Januar 1835 wird das wohlthätige Wirken dieſes Vereines — wochentliche 
baare Unterftügung für die erkrankten Vereins: Mitglieder — beginnen ; die hochvereht lichen 
Ehrenmitglieder werden dann. die Ueberzeugung gewinnen, wie viel Gutes fie durch ihren 
Beitritt befördern, wie viele Stunden des Schmerzes fie verfürzen, und wie viel nagende 
Sorgen fie lindern helfen, — die milden Spender außerordentlicher Gaben, unter denen 
ſich vorzüglich eine fromme wuͤrdige Frau auszeichnete, werden ſich dann freuen, daß der 
Zweck ihrer Schenkungen erreicht, daß manche Xhräne getrodnet wird, die im DVerborgenen, 
aber darum aus um fo größerm innern Sammer fließen würde, Die Theilnehmer abtr 
eingebenft bes Sptuches, daß Feiner vor feinem Ende glüdlic zu preifen, werden geftügt 
auf ihe erwotbenes Recht ruhiger den Tagen entgegenfehen, in welchen £örperliche Leiden 
und quälende Nahrungsforgen vereint auf das Herz des Familienvaters einftürmen, in 
welchen mit der Hand des Hausvaters die Quelle der Nahrung fir Weib und Kind ver: 
ſiegt, und in welchen augenblidtiche Hilfe vor nothgedrungenen Ereditfiörenden Mitteln fügt. 

Auf das Verlangen vieler Mitglieder des bürgerlihen Kranken = Unterftügnngs = Vereins 
wurde der Marktdiener Johann Bod, unter Kautionsteiftung, als Einnehmer der Beis 
träge aufgeftelle, es find ſonach diefe demfelben zu behändigen, deren Empfang er durch 
Beidrüdung des Vereins: Siegeld in den Quittungsbücheln zu befceinigen hat. 

"Augsburg den 21. Januar 1854. 

Die Vorftänds des Vereins, 
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Theater 

Montag den 27. Januar: „Der Plagregen als Eheprokurator.“ Poſſe in 
zwei Aufzügen von Raupach. Wir fahen diefes Stuͤck ſchon menigftens viermal, und 
jebesmal anders bearbeitet. Uebrigens ift diefe Poſſe ohne Gehalt, und gehört unter jene, 
die man fo einmal mitanfehen kann. Raupach iſt ein bramatifcher Sabrifarbeiter], 
und wie es fcheint, bat er fein Talent in Akkord gegeben, Die Aufführung felbft gieng 
ziemlich gerundet, und befonders gut war das Spiel des Gaftes: Hrn. Börner in der 
Rolle des Soldaten Koͤck. — Dierauf: „Das Feſt der Handwerker” von Angely. 
Ein aͤußerſt ergöpended und richtig gehältenes Gemälde aus dem Leben, und mir zählen 
daffelbe unter die gelungenften Xuftfpiele, die dieſen Winter über unfere Bühne 
giengen. Herr Börner vom Kärnthnerthors Theater als Maurer » Balieer Glud 
war unübertrefflich; ec faßte den Charakter dieſes eingebildeten Sprecher auch bis auf die 
feinften Nüancen auf. In feinem Aeußerlichen fehlte auch nicht das Kleinfte. Treuer 
kann die Natur nicht wieder gegeben werden, Das Laden von Seite ded Publitums nahm 
faft fein Ende, fo lange Klud feine Reden führte. Das Enfemble war vorzüglich, und 
man genoß einen aͤußerſt heitern Abend. Am Schluffe wurde Hr. Börner gerufen, 
Er erfhien mit Hm. Rennert (Tiſchler Hähnchen.) — Wir wünfchen den Gaft nod) 
in mehreren Luftfpielen zu fehen, und find begierig, ob er auch fo vorzügliches in anderer 
Art-der Komik leiſtet. 





Zur Erinnerung. 


Die Hunde: Bifitation iſt heute 
Mittwod den 29. Jan. für den Buchſtaben D. von Nr. ı bis 287. und die Zwinger. 
and morgen 
Donnerstag den 30. San. für den Budftaben E. von Nr, ı bis 222. 


Bermöge Beſchluſſes eines loͤbl. Magiftrats vom 14. d. M. ward mir die gnädige 
Erlaubniß ertheilt, noch vor meiner Abreife eine muſikaliſch deflamatorifhe Abend = Un 
terhaltung im Lofale zur goldenen Traube zu meiner eigenen Dispofition ungeftört und 
ungebindert geben zu dürfen, und hiezu den 16ten Februar ald nämlid den 
erften Faften: Sonntag unabänderlich feftgefegt, Obgleich ſich fhon auf mein 
geziemendes ehrfurchtvolles Anſuchen bereits einige ausgezeichnete durch den entfchiedenften 
Ruf beglaubigeen Künftter und Künftlerinen mit Wort und Hand ehrenvoll herbeige: 
taffen haben, durd großartige Beiträge ihre ruͤhmlichſt anerfannten Kunjtleiftungen mic) 
auf das humanſte gütigft zu unterftügen, und aus hoher Achtung für das biefige Zunft: 
finnige geehrte Publitum alles Mögliche hiezu beizutragen, fo wage ich es dennoch, um 
diefen Abend zu einem der genußreihjten und auf mancherlei Arten angenehmften ma= 
hen zu Lönnen, der auch in auswärtigen Blättern als werth und gehaltvoll gefcildert 
werden fann, an alle hochgeehrte Kunflfreunde beiderlei Geſchlechts die gehorfamfte Bitte 
ergehen zu laffen, felbftgefällige perfonelle Beiträge Vokal-, Inftrumental» und Deflar 
matorifhe Inhalts hierzu großmüthigft zu fpenden, und felbe dem durch feinen raftto= 
fen Eifer für Kunft und Humanität fhon längft rühmlichft befannten und gefchägten 
Heren Rapelimeifter und Mufitdireltor Nöder aufs bäldefte anzuzeigen, uns 
ter deſſen bewährter Leitung diefed Unternehmen gewiß zur Zufriedenheit aller hohen, gnäs 
digen und verehrungswürdigen Kunftfreunden Augsburgs reifen und gedeihen wird, 

Mit wunbegrängter Hochatung verehrend: 

Augsburg, den 27. Januar 1834. 
Konrad von Bollenau 
Einer hohen k. Regierung des Oberdonaukreiſes gnädigft Patentifirter und 
eines loͤbl. Magiftates der k. b. Kreishauptftadt Augsburg Eonzeffionirter 
Dellamator, vormaliger Soufleus und Theater: Infpieient. 
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x Empfeblung 
Sean Thomann Portraits = Maler 
a Miniatur von Zürich empfiehlt ſich einem 
hohen Adel und vereheungswürdigen Publi- 
tum im Portrait : Malen zu den billiaften 
Preifen, uud garantiet für volfommene Aehn⸗ 
lichkeit, indem er andern Falls keine Be— 
zahlung annimmt. Es logirt bei Ftau von 
Moto Lit.D. Nr. 35. am Meberhaus auf 
dem alten Deumarkt. 


(74) Ein mit zwölf Nofetten gefaßter 
großer goldener Ohrenring ift zwiſchen dem 
27ften und 2uften Jaͤner von den drei Mob: 
ten bis in die Vorftadt verloren gegan: 
gen. Der redliche Binder diefes beliebe den: 
felben gegen ein angemeſſenes Douceur auf 
der hiefigen Polizei abzugeben; zugleich wer: 
den auch die Herren Gold- und Juwellen— 
Arbeiter hoͤflichſt erſucht, im alle eines 
Verkaufs = Anerbieten Bedacht darauf zu 
nehmen. ° ; 


(69) Hundsverlauf, 

Bor einigen Tagen ging ein Schwarzer, 
noch fein halbes Jahdt alter Baftard » Hund 
an der Bruft weiß, mit langen Ohren und 
langem Schweife, verloren; wer denfelben 
in das mittlere, Pfaffengäßchen Haus Lit. D. 
Nr, 64. bringt, wird ein annehmbares Dous 
ceur empfangen. 


Beriteigerung. 

Künftigen Sonnabend den 1. Nebruar 
Nachmiitass 2 Uhr werden im Haufe Lit. 6. 
Nr. 61. im Roſengaͤßchen einige Kleidungſtuͤcke, 
Bongelhauben,, Kuͤchengeraͤth, Eifenwerk, 
Schreinwert ıc. ıc. an die Meiftdierenden 
verkauft. Sodann wird aud um 4 Uhr das 
obenbezeichnete Haus felbjt, welches für eis 
nen Oekonomen wohl geeignet wäre an den 
Meiftbiechenden verfleigert. 





äubler, 
geſchworner Käufler 


(72) Dienfigefud. 
Ein mit guten Zeugniffen verfehner jun: 


ger Mann wuͤnſcht als Gärtner oder Webdien: | 


Kranzfelder'ſche Berlagsbandiung. Lit. B. Nr, 164. 


ter bei einer Herrſchaft unterzukommen. Das 
Naͤhere in der Expediton des Tagblattes. 


Mn — 

(76) Es ſucht Jemand, der in der Gaͤrt⸗ 
nerei und Pferdebehandlung erfahren iſt, und 
hierüber Sehr gute‘ Zeugniffe aufweifen kann, 
bie Anfang künftigen Monats einen Dienſt. 
Hierauf Refleklirende wollen fi aefälligft an 
die Erpedition des Tagblattes wenden. 


(67) Napitaloffert. 
900 fl. Kapital find auf fichere Hypothek 
ohne Unterhaͤndlet ſogleich auszuleihen. Ic? 


fagt die Erpedition des Tagblattes. 


(78) Kapitaloffert, 

Es find täglich 1000 fl. a 5 Prozent auf 
ein hieſiges Anwefen gegen boppelie Nerfi: 
cherung auf erfte Hypothek auszuleihen. (Thne 
Unterbändter.) Mer? fagt die Erpebition. 


(75) 6Es find 1500 ji. zu Ay Prosen € 
erfte Hypothek auf ein hieſiges Anweſen fo‘ 
gleih oder auf Georgi auszuleiben. Dos 
Mäbere it zu erfragen bei Kaufmann Boſch 
am Sakober: Thor, 

(79) Es find täalib 1000 fl. a 5 Pırur 
jent gegen doppelte Verſicherung und erjie 
Hypothek auf ein Jahr ausjuleiben, (Opre 
Unrerhändier.) Wo? fagt die Erpidition. 
(71) Sommertofalverpadbtung. 

Es ift für eine Geſellſchaft von vierzig 
Perfonen ein fhönes Lokal, Sommerszeit mit 
einem Garten verfeben, ſogleich zu beziehen. 
Das Nähere in der Expedition des Tagblattes. 





c Bermiethbung. 

In dem Haufe Lit. B. Nr, 228, in der 
Zeughausgaſſe ift der 2te Stod zu vermierben 
und bis Georgi zu beziehen, und das Nähere 
beim Eigenthümer diefes Haufes, eine Stiege 
hoch, zu vernehmen, 


Due ee 
(08,8) Vermiethung. 

Zu vermiethen iſt im Hauſe Lit. G. Nr. 9. 
ein großer ‚Laden mit Schreibſtube und Zwi⸗ 
fhengewölb, und kann ſogleich oder bis Georgi 
bezogen werden. Das Nähere kann im Haufe 
felbft über eine ‚Stiege eingeholt werden. 


X 


( B. Vanoni junior, ) 


* 


* 





Augsburger Tagblatt. 


Donnerstag. No 30. 30. Januar 1834. 








— — 


Sowie, nach Inhalt der Abendzeitung vom 26. Jan. d. J., bie Geſellſchaft „Er: 
heiterung,“ ihre zu Ehren der aus Griechenland zurückgekehrten Herren Officiete veran— 
ſtaltete Ball: Feier noch beſonders durch Aufftellung eines ſeht gelungenen Transparents 
aufgezeichnet hat, fo wußte Dagegen die, größern Theiles aus hoben Militär: Chargen be: 
fiebende, Gelellſchaft „Zivoli” durdy die zuvorfommendite Einladung des fämmtlidyen Land» 
wehr- Dfficier Corps zur Theilnahme an ihrem Feſt-Ball, legtere felbft, zum lebhaften 
Gemälde gegenfeitiger Achtung und freundſchaftlichen — zwiſchen hieſiger Garniſon 
und Buͤrgerſchaft zu verſinnlichen. 


Der im Tagblatte Ne. 27. enthaltene Aufſatz, die Naſen betreffend, veranlaßt 
und, noch einiges über diefen Gegenftand mitzutheilen. 

Das Naſenſchneiden ift zwar bei und feine durd das Strafgeſetzbuch eingeführte 
Beſtrafung, demungeachtet gibt es aber doch Gelegenheiten, durch welche man um feine 
Nafe kemmen kann, Der Verluft der Nafe ift aber bei weitem Bein fo großes Unglüd; 
denn der Vortheil, daß man dann nicht mehr an der Mafe herumgeführt werden fann, 
daß man nie wieder einen Mafenflüber bekommt, umd ſich nie wieder die Naſe begiefen 
wird, wiegt den Nachtheil, die Mafe nicht mehr in alles fteden zu können, weit auf, 
Obgleich nun aber mander feine Nafe fo hoch trägt, daß man glauben könnte, er hälte 
fie böber, als feinen Kopf, fo ift dodr der Verluſt der Mafe nicht fehe bedeutend, und 
wieder zu erfegen, und zwar durch eine natürliche Mafe, die Jeder nad feinem Gr: 
ſchmacke beftellen und ſich entweder eine römifche, griechiſche oder Kalmuden » Nafe aut: 
miäblen kann. Die Kunft, Nafen zu drehen, ift befanntlidh eine fehr alte und wohl je— 
dir Zeit mit Glück ausgeübte Kunft, aber die Kunft, Nafen zu machen (Rhinoplaſtik), 
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iſt auch nicht neu, und ſchon die Braminen, bei denen das Nalenabſchneiden auch eingeführt 
ft, wußten Nafen zu machen. Der berühmte Hufeland erzählt, daß reihe, der Nafe beraubte 
Indier einem armen Zeufel ein Stud feines Sitzfleilches zu oft fehe hohem’ Preife abs 
faufen, unter der Bedingung, daß er ſo lange, bis dus sur Hälfte abgeſchnittene Stuͤck 
Sleifh mit den Mubera feiner Mafe fi innig verbunden und verwachſen hat, demfelben 
noch die Lebensfäfte aus feinem Körper zufommen Laffe, und fo alfo des armen Teufels 
Dintergefiht mit dem Vordergeſicht des Reichen in innigee Verbindung bleibe. Wenn die 
Anwahfung volltommen gefchehen war, fo murde das Stuͤck Sıpfleifh ganz losgetrennt 
und nun die Nafe nah Belieben geformt, In fpäterer Zeit übte ein ſicilianiſcher Arzt, 
Namens Branca, dieſe Kunft in Stalin, wo man aud viel Gelegenheit hat, die 
Nafen zu verlieren, mit vielem Gluͤke, und befonders deshalb , weil +8 ihm gelang 
auf eine andere Art, als die oben erwähnte, bei weicher die Pranke Nafe 8 Wochen 
lang in einer ſeht beſchwerlichen Nachbarfhaft zubringen mußte, das nöthige Stud Fleiſch 
zu erhalten. Er erhöhte nämlich durch Peitfchen den Lebeneprogeß in dem zum Anvanz 
firen aus dem Hintergefihte, in das Vordere beftimmte Theile, worouf er fodann den: 
‚felben feifch mwegfhnitt und zur Naſe machte. In der neueften Zeit hat ſich aber Herr 
Geheimram Gräfe in Berlin, wo aub ſchon Mancher feine Nafe verloren hat, mit 
diefer Kunft befaßt, und fie wohl auf die befte Art betsieben, indem er das nöthine 
Stuͤck Fleiſch aus dem Arme des Nafelofen feldft nimmt, indem er ihm den Arm an 
den Mafenitumpen bindet, bis er angewachſen ft, und die Nafe Herausfhnitt, was in 
6 — 8 Moden gefchehen -konnte. ’ i 

Wer alfo feine Nafe auf irgend eine Weiſe verliert, der teiſe nad) Berlin, dort 
wird ihm. wieder eine andere angemacht. - 


Herr Morig Gottwalt Vörtger in Dresden Luͤndigt in Öffentlihen Blaͤttern 
eine Schrift an, die für jeden Gebildeten, hauptfächlich aber für Aerzte von Intereffe ſeyn 
bürfte. Sie führe den Titel: „Unfehlbares Mittel wider den Biß toller 
Hunde, durch mehr als taufendfache Erfahrung bewährt und durch Ärztliche Zeuge 
niffe befiätige.” — Es war dem Nerausgeber, der diefes Mittet ais Geheimnif von 
einem Landmanne empfangen, in deffen Gegend es wohl feit einem Jahrhundert in Ger 
brauch ift, und fid immer als unfehlbar erwiefen hat, Gewiffensfahe, nun nach dem ' 
Zode des frühern Befigers, mit der Veröffentlihung deffelben nicht Länger mehr anzu⸗ 
ſtehen, da man noch immer vergeblich ein ſicheres Mittet gegen dieſes furdt 
‚bare Gift ſucht. Der Herausgeber hat das Manufeript zur Prüfung und Beurtheilung 
Heren Profeffor Dr. Kranichfeld in Berlin übergeben, der das in Rede ftehende spe- ' 
cificum fehr günftig beurtheitte. Go wie Herr Boͤttger fagt, beabſichtet er bei Pc ol 
ausgabe keinen, Gewinn; er hat den Ueberfhuß der Druckkoften einem wehlthätigen Zwecke 
beflimmt; nur das ift fein fehntichiter Wunſch, daß «6 nicht, wie fo manches andere 
Bute, möge überfeben oder vernahläßigt werden; daß man nun, nadhdem ein’ 
fiheres Mittel gegen ‚diefes fo furchtbare Gift vorhanden, nicht von neuen Anfaͤtlen der 
Urt mehr hören möge; daß es fortwährend in jeder Familie vorräthig gehalten 
wird, da es ohne große Koften und ohne Kunſt bereitet und aufbewahrt werden kann, 
Schluͤßlich wendet ſich noch der Derausgeber an alle Menfchenfreunde, denen das Wohl 
ihrer Nebenmenfhen am Herzen liegt, mit ber Ditte, feibft Beſtellungen darauf zu fams 
‚ mein, da durch Öffentliche Blätter die Verbreitung unter dem Wolke nicht genugfam zu 

erzwecken fey; auch erſucht der Herausgeber fämmikiche Herren Geiftlihe und Schullehrer 
durch ihre menfhenfreundlihe Mitwirkung bei den ihnen zur Obhut Anvertrauten fo viel 
als möglich dazu beizutragen, damit die Schrift doch ja ein Eigenthum vieler Famitien 
werde. Man kann fie in jeder Buchhandlung erhaften, und fie koſtet mit einer lithogras 
“ phirten Zeihnung bis Ende Februar einen halten Xhaler ſaͤchſiſch. 
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Theater 

Dienftag den 28. Januar wurde die Oper „Zampa” in Purzer Frift das Zmeitemat 
gegeben, demungeachtet war das Haus fehr zahlreich befucht. Das Orcheſter verdient auch 
dießmal befondere Ehrenerwähnung; ed entmwidelte eine außerordentliche Kraft. Diefe Gem: 
rfitton bat fo viel Keig und Zauber für die Sinne. Zubel, Freude, Muthwillen, Trauer 
und alle Leidenſchaften drüden fih aus in ausgelaffenen Akkorden, und feffeln ftets die 
Einne. Auch diefmal waren Die Leiſtungen der Mitwirkenden lobenswerth, nur die Chöre 
waren mangelhaft. Dem. Ciscewsky fand für ihren fchönen Befang und ihr gutes 
Spiel allgemeine beifällige Anerkennung. — Hr. Richter (Zampa) bewährte neuerdings 
fein Talent, Eeine Gefangmethode ift fehr angenehm, und die Stimme Eraftvoll und 
wohltbuend. Hr. Richter beachtete und berüdfichtigte jedoch unſere Bemerkung, welche 
wir bei Gelegenheit der Iegtern Aufführung in Beziehung auf feine Darjtellung der Schluß: 
Stctene mt Kamilla madten, nicht im mindeflen; im Gegentheile fchien er die milde 
Sinnesluſt des mwohltüftigen Seeräuberd noch anfhaulicher machen zu wollen, maß allge 
meine Mißbilligung erregte, melde von Seite des Publikums deutlich duch das Nicht—⸗ 

hervorrufen des. Hrn. Richters kundgegeben wurde. 


Zur SC rinnerung. 
Die ET ift heute 
Donnerstag den 30. San. für den Buchſtaben E. von Nr. ı bis 222. 
und ‚morgen 
Freitag den 31. Ian, Fir den Buchſtaben F, von Nr. ı bis 210. 


Vermischte Nachrichten. 

Nach dem neueften Gerüchte über Kafpar Haufer fol der Polizeidireftor von 
Gotha den geheimnißvollen Schleier, der Über des Verblichenen Familie ruht, gelüf- 
tet haben. 

Der berühmte Reiſende Lander ift von feiner Entdedungsreife in's Innere Afrika 
(auf dem Niger) in Liverpool wieder angefommen. ( Zeitung für die elegante Wett.) 


In einer Befchreibung der vielen und verfhiedenartigen Fabriken, melde man in 
Cincinati (Burmingham ded Weſten) bereits angelegt hat; befindet fidh eine, wo Typen 
gemacht werden. Sie werden dort nit gegoffen, fondern aus dem gefchmolzenen Blei 
derausgeſtochen, mit großer Geſchwindigkeit, ohne den langſamen Proceß der alten Manier. 
Es iſt dieß eine Dank *):Erfindung, aber bewunderungsmürdig und Auffehen erregend. 

(Aus einer ameritanifchen Zeitung.) 
— —— 
) Bekanntlich der Spitzname der Nordamerikaner, der aber fo wenig beleidigendes hat, daß fie 

fi ſelbſt fo nennen, und ed ſich zur Ehre anrechnen, wie es bier der Fall iſt. Es iſt im 


mer ne gutes Zeichen ; wenn Spignamen zu Ehrennamen werden, fo wie umgefchrt — 
en böofe 











anzeigen. 
Geboren wurden: dant in Augsburg. D. 186. Mervenlaͤhmung. 
Am 24. Yan. Otto Ludwig Julius, d. V. 76 Jahte alt. — Wilhelmine Hahn, geborne 
Hr. Johann Micyael Brorner, Studienlehrer. Schoͤppler, Braͤuers-Wittwe. G. 229. 





E. 151. Lungenvereiterung. 39 Jahre alt. 
Am 23. San. Hr. Auguft Schmelz, Gärt: 
Geftorben find: nermeifter. B, 131. Aliersſchwaͤche. 75 9. 


Am: 22. San. Fit. Herr Anfelm von Eppien, | alt. — Anna Barbara, d. ®. Hr. Jakob 
k. d, Generallieutenant und Stadttommanz | Handle, Bräuer. C. 176. Nervöfes Schleim: 
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fieber.. 11 Sabre alt. — Anna Johanna 
Margaretha, d. V. Hr. Georg Malſch, Bier: 
bräuer. C. 257. Gichter. 16 Zage alt, 

Am 24. San, Hr. Joh. Friedrich Wader, 
Schneidermeifter. A. 604. Mervenfchlag, 
62 Jahre alt, — Margaretha Kaifer, Epis 
talerin. A, 304. Entfräftung. 73 Jahre alt. 
— KRofina Schmidt, Dienfimagd, von Nörb: 
lingen. H. 248. Nervöfes Fieber. 18 I. alt. 


(66,b) Berlorner Regenſchirm. 

Sm Laufe diefes Monate ıft irgendwo 
ein braunfeidener großer Regenſchirm mit böl: 
zernem Gtode und einem Handgriff von 
Perlmutter fliehen geblieben. Der rebdliche 
Befiger oder Finder deſſelben wolle ihn gegen 
Erkenntlichkeit gefältigft in der Erpedition des 
Tagblattes abgeben. 


(81) Dienftag den 28. Sanuar ging von 
ber Kohlergaffe bis an Kagenitadel eine blaue 
Dferddede verloren. Der redliche Finder wolle 


diefe gegen Erkenntlichkeit in Lit. F. Nr. 122, 


beim Hauseigenthuͤmer abgeben. 


Anzeige 
Der im geftrigen Zagblatte als verlo- 
een angezeigte Obrenring mit Mofetten be: 
fegt kann abholt werden gegen Entrichtung 
der Inferationsgebühr. Wo? fagt die Erpe: 
bition bed Tagblattes. 


(4,10) Untertommen. 

Eine gefittete, mit guten Zeugniffen ver— 
febene Kinds » Magd evangeliiher Religion, 
welche aud mit Mafchen und Nähen gut 
umzugehen meiß, findet entweder fogleich 
oder auf naͤchſtes Lichtmeß-Ziel ein Unter: 


kommen. Bei wem? fagt die Erpedition 
dieſes Blattes. 
(84) Dienfigefud. 


Eine folide Perfon, die ſchon ſehr lange 
Zeit bier ale Köchin gedient hat, wuͤnſcht 
in diefer Eigenfchaft wieder einen Platz. Das 
Naͤhere in der Erpedition des Tagblattes. 


Ein junger Menſch, mit guten Beugniffen 
verfehen, wuͤnſcht ald Gärtner oder Bedien: 





(67) Kapitaloffert.' 

600 fl. Kapital find auf ſichere Hypothek 
ohne Unterhändier fogleich auszuleihen, Wo? 
fagt die Erpedition des Tagblattes. 


Zupreffa- Bratwürfthen, dann 
Schinken und Leberwürfte find 
wieder zu haben bei 

M.deCrignis, 
in der Wintergaffe. 


75) Kaufsgefud. 

Es fucht Jemand in hiefiger Stadt ein Epe: 
zerei-Geſchaͤft kaͤuflich an ſich zu bringen. 
Abgeber einer ſolchen Gonzeffion wollen ſich 
gefaͤlligſt ſchriftlich untetr der Schiffer A. M. Z, 
an die Expedition des Zagblattes wenden. 


(82) Mehrere Maaß- und halbe Kruͤge 
werden zu kaufen gefuht. Das Weitere in 
der Erpedition des Tagblattes. 


(64) Bermiethung. 

Sn Lit. D. Nr. 155. am Frohnhof iſt ein 
meublirtes und ganz neu auggemaltes Zimmer 
zu vermiethen und kann fogleih bezogen 
werben, 

(80) Vermiethbung. 

An Lit. A. Nr. 481. am vordern Led) ift eine 
Wohnung zu ebener Erde ſogleich, und eine 
Wohnung jm zten Erod auf Georgi zu ver: 
miethen; das Mäbere aber im erften Stod 
diefes Daufes zu erfahren. 


(78.8) Wobnungvermietbung. 

Zunaͤchſt dem Klinkerthore ift eine ſchoͤne 
Mohnung mit 5 heisbaren Zimmern, nebit 
Stallung zu 2 Pferden und Garten täglich 
oder bis Georgi zu vermiethen. Auch können 
in dbemfelben Haufe meublirte Zimmer fogleid) 
abgegeben werden, fo wie auch die Parterre: 
wohnung mit 3 heizbaren Zimmern, nebft 
Küche, Epeifefammer und Waſchküche täglich 
oder bis Georgi zu vermiethen ift, Mäheres 
in der Erprdition des Tagblattes. 


(77,2) Wohnungsvermiethung. 
In dem Haufe Lit.H, Nr, 77. im Kretzen⸗ 


ter hier bei einer Derrfchaft unterzutommen, gaͤßchen ift ſogleich oder bis Georgi eine helle 


Das Nähere in der Erpedition des Tagblattes. | 


Wohnung zu vermiethen, 


U. nm nt — —— — 
Kranzfelder'fhe Verlagshandlunz, Liu B. Nr. 16. | 
(B. Banoni junior, ) 


” f 4, n * * 
4 Ihe, —— — * J 
EN RENNER TS: 


U 


* 





Augsburger Tagblatt. 








Sreitag. | Nr 31. 31. Sanuar 1834. 





»iesiges. 
In der Nacht vom Mittwoch auf den Donnerstag verſchied nach einem ziemlich lan: 
gen Krankenlager Here Stadtpfarrer von St. Morig, Alois Thoma, in feinem 5often 


Lebensjahre. Er war erft drei Monate an diefer Stelle, und war ſchon bei dem Antritte 
derfeiben unpaͤßlich. . 





- Deffentliche biefige Blaͤtter fchreiben: „Unſere Randftände werden am Ende des fünf: 
tigen Monats verfammelt werden, bis wohin man glaubt, daß der Wiener Congreß 
gender fey. Die nöthigen Arsfhreibungen follen defhalb ſchon angeordnet ſeyn. 27 Geſetz⸗ 
entwürfe werden den Kammern vorgelegt werden. | 


Die königl. Regierung des Dberbonaufreifes-fagt gelegentlih der Befanntmas 
bung einer koͤnigl. Minifterial » Snftruktion über die Behandlung des Armen: 
wefens: „‚Allgemein ift das Sfntereffe an dem Armenweſen. Kein Zweig der Berwals 
tung berührt fo nahe jeden Einzelnen, ummittelbar oder mittelbar. Die in unferen Vers 
Ordnungen - liegenden Grundfage haben fir durch Erfahrungen bewährt; aber die Anwen— 
dung it mitunter zurückgeblieben hinter dem Geifte der Vorſchtift. — —. Der wahr: 
bafı Bourftige foll vor North, und ber Bemittelte vor den fo oft freien Anfotderuu— 
gen der Scheinarmuth gefidhert werden, Mer arbeiten kann, foll zur Arbeit angehal— 
ten merden. Mer durch Arbeit, fein Brod nicht verdienen kann, foll wenigitend arbei- 
ten, ſo meit er es kann, fomohl um den Unterftügungsbedarf möglihft zu mindern, 
25 aub um jenem Müffigiange zu entgeben, welcher für die Armen die unverfiegbare 
Quelle des ſittlichen und pelitifhen Verderbniſſes, und für die Beitragepflichtigen eine 
Ieranlaffung des fieten Aergerniſſes ift. Die Hilfe fol in Bezug auf ihren Umfange nad) 
Ym Berürfniffe des Armen, binfihtlih ihrer Beſchafſenheit, d. b. hinfichtlih der 
Wahl zwifchen den verfhidenen Arten der Hilfe nadı den Werhältniffen der Dertlichkeit 
und der Beitragenden ermefjen werden, Atbeitsſcheue Menſchen follen nicht ferner der 


t 
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Gemeinde zur Laft fallen, fondern nad ben beutlihen Beftimmungen der Verordnung 
vom Jahre 1816 in den nun verbefferten Zwangss Arbeitshauss Anftalten zur Arbeitss 
luft oder doch zur Arbeitsgewohnheit gebraht, und nad ibrer Entlaffung aus diefen 
Anftakten firenge beauffichtet, für den Bau der Nichtbefferung aber alsbald in die Zwang: 
Ürbeitshaus = Anftalt zurücgewiefen werden; -mit Einem Wort: Es foll der wahrhaft 
Hüfsdedürftige dem Willen des Gefeges gemäß gegen Hunger und Noth, der fleißige 
Familienvater aber ebenfo wirtfam gegen das niederfchlagende Bewußtſeyn geſchuͤtzt werden, 
den Schweiß feines Angefihts und einen Theil des fauer erworbenen täglichen Brodes 
für Müffiggänger und luͤderliche Menfhen aufopfern zu muͤſſen.“ Jene umfaffende Ins 
ſtruktion für das Armen» Wefen ift ein.neuer Beweis der väterliben Fürforge Seiner 
Majeftät unfers geliebten Randesvaters und der umfihtigen Würdigung des koͤnig— 
lihen Staatsminifteriums des Innern bei jedem wefentlihen Bedürfniffe des Volkes. 


Briefkasten- Bedbun 


1.) Ein Mesger wird gewarnt, bei drei Pfund Kalbfleiſch nicht 3/4 Pfund ganz uns 
braudhbare Zuwage zu dem Preis von gr. zu geben. Man wird ihn im Falle 
des Miederbetretend bei der Polizei: Behörde anzeigen. 

2.) Auf die Ankunft der von Griechenland zurückehrenden Chevauplegers zu Augsburg. — 
(Konnte wegen Mangel an Raum nicht aufgenommen werden. Auch lefen die Kefer 

des Tagblattes lieber Profa als Gedichte. 

3.) Daß Herr Kiefomw bei ber Empfehlung feiner Effenz keine Wohnung anzeigte. 

4) Es follen auf der zweiten Redoute mehrere Herren in weiblicher Kleidung erfchienen 
feyn, um den freien Eintritt zu genießen. Man wird wohl fünftiges Jahr vor dem 
Eintritt in den Eaal alle weiblihen Masken einer Unterfubung unterziehen müffen. 
Es wird zu einem ſolchen Dienft ein gewiffer Hert als befonders geeignet empfohlen. 

5.) Soll es denn wahr feyn, fragt ein Einfender, daß eine in der Gegend der St. Stephans- 
kirche wohnende Bürgersfrau ihre Altane mit Bretter vernagelte, und dadurd einem 
hochwuͤrdigen Herrn Profeffor die Ausfiht nahm ? 

6.) Ein kleiner Segen Papier, worauf ein Sag gefchrieben flieht, der beweifet, daß ber 
Schreiber deffelben auf der niedrigften Stufe der Menfchen ftehet. 

7.) Ein Schreiben wörtlich: „Werther Herr Redakteur! Ich muß Ihnen hiemit zu wiſ— 
fen maden, daß ed nicht blos in der Schweiz Maikäfer zu ungewöhnlicher Zeit gibt. 
Am zten Nov. vergangenen Jahres 1855 fing der gegenwärtige Portär bei Herrn 
Forſter auf dem Graben einen fehr frifhen und gefunden Mapkäfer, welcher viel: 
leicht noch lebt, wenn er derzeit nicht Erepiet iſt.“ ( Bortfegung folgt. ) 

Zur Srinnerung. 
Die Hunde: Vifitation ift heute 
Breitag den 31. Jan, für den Buchſtaben F, von Nr. ı bis 210. 
und morgen 
Samstag den 1. Februar für den Buchſtaben F. von Nr. 211 bis 420. 


Yermischte Nachrichten. 


Dee Mündner Frauenverein zur Unterftügung armer verehelichter Wöchnerinen 
bat im Jahte 18335 221 Wöchnerinen mit 1806 fl. 4 fr. an Geld und Materialien uns 


terftügt. Kaffabeftand blieben H272 fl, 5 Er. Mitdehätige Beiträge werden mit Danf 
angenommen, 


In Erlangen gab es in der Naht vom 2öften auf den z7ften db. Mts. zwi: 
fhen Handwerksburſchen unruhige Auftritte, wobei das Kropf'ſche Brauhaus vielfache 
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befhädiget wurde. Erft nad drei Stunden gelang es ber ſogleich herbei geeilten Poltzeis 
behörde, Drdnung mieder herzuftellen. Die Muheftörer find verhaftet, 

Dem Bernehbmen nad wird die neue Drganifation der Landgerichte demnaͤchſt in's 
Reben treten. Einige 80 neue Landgerichte ſollen errichtet, und in jedem Landgerichts: 
und Rentamtöbezirke ein eigener Perzeptionsbeamter für Gefälle aller Art angeftellt werben. 

Zwifhen Kandel und Hagenbühl, bei Germersheim im Rheinfreife, 
baben in der Nacht vom ıöten auf den ı7ten de. Mts. die Schmuggler Mit der Zell: 


ſchutzwache gefämpft, 3 Gendarmen verwundet und dem BBrigadier den obern Schenkel 
durco ſchoſſen. 








Wegen eines für einen hoͤhern und dem Ganzen gewidmeten beabſichtigen Zweckes, 
wovon ich früher feine ſiche re und beſtimmte Kunde hatte, und für welchen ſowohl 
als fuͤr die dabei mitwirkenden hohen Intereffenten id die größte Achtung hege, ents 
fage ich der von mir auf den 16. Februar als am erften Faften: Sonntage angekuͤndig— 
ten mufifalifh=deflamatorifhen Abend-Unterhaltung bi6 auf einen andern 
ſchicklichen Abend, und hoffe, daß diefer ehrfurchtsvoll gethane Ruͤckſchritt mir in den 
Augen aller gerechten und humanen Kunftfreunde nit zum mindeflen an meiner, 


Ehre und fernen Eriftenz nadıtheilig wird. 


Mit riefftem Mefpett verharrend. 


Augsburg am 30. Januar 1834, 


Konrad von Bollenau, 
P. und E, Deklamator. 


aAnzetgen. 


Geftorben ‚find : 


Am 25. San. Johann Hildel, Schuhma— 
chergeſelle, von Ftemding. H. 248. Lungen: 
laͤhmung. 26 Jahre alt. — Thereſe Pfünder, 
Babrifarbeiterin.. A, 356. Auszehrung. 
38 Jahre alt. 


— 





Bleiverfauf. 

Es werden 140 Zentner Blei, und 58 Zent: 
ner Meffing, Theile eined abgebrochenen Brun⸗ 
nenwerkes, verkauft. — Die Angebote bier: 
auf können bis Ende Februar 1834 bei dieffeis 
tigem Amte, wo auch die näheren Beftimmun: 
ger zu erfahren find, gelegt werben, 

Augsburg den 28. Januar 1854, 

Stadbttämmeren. 
Troͤltſch. 








An die verehrlichen Mitglieder des muſika— 
liſchen Vereins 


eäscilia 
Sonnabend den 1. Februar 1834: 
Tanzunterhaltung. 


Eintrittsfarten können am Freitag Abends 
abgeholt werden, 


An die verehrlichen Mitglieder des drama— 
tiſchen Vereins im obern Baugarten, 
Sonnabend ben 1. Februar. 
Der Deferteur 
Poſſe in einem Alt von Kogebue, 
Hierauf: 

Der alte Geizige 
oder: 
Arlequin ald Arzt. 
Komifche Pantomime in 2 Alten; 
Einlaß 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 

NB. Bitlete find nr für diefe Norftellung 

gültig. Die Vorftände. 


Aufforderung. 

Bei der am 23. diefes von der Gefellfchaft 
„Srheiterung‘‘ im Gafthofe goldenen Traube 
gegebenen Mufit= Unterhaltung mußte ſich ein 
Frauenenzimmer auf eine unrübmliche Weife 
ein ganz neues ſchwarzes Halsboa gegen Lie: 


genlaffung ihres alten Boa anzueignen. Es 


wird dieſes wohlbefannte Frauenzimmer bier: 
mit aufgefordert, das mirgenommene Boa 
gegen Zurücknahme des ihrigen in der Erpe: 
dition ded Tagblattes recht bald zu hinter 
legen, damit man ja nicht gezwungen, das 
Boa bei ihr felbft ablangen zu müſſen. 
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(90) Liegengeblieben. 

Sonntag den 26. Januar blieb in der 
Katechiſation in der St. Anna Kitche eine 
ganz neue Basler Bibel, mit ſtatk goldenem 
Schnitt, liegen, Der redliche Kinder wird 
dringend gebeten, dieſelbe bei Herrn ‚Mit: 
tenfteiner, Meßner, gegen angemeffene Bes 
lohnung abzugeben, um fo,mehr, dir foldhe 
als Pathen-Geſchenk dem Eigentbiimer und 
der ganzen Familie von deppeltem Werthe ift, 
(990) Stehengebliebenes Regendach. 

Es iſt unlaͤngſt ein braunſeidenet Regen 
ſchirm ſtehen geblieben. Der Beſitzer deſſelben 
wolle ihn gegen ein angemeſſenes Douceur 
in der Erpedition bes Tagblattes abgeben. 


(45) Berlornee. — 

Vor einigen Tagen ging eine Brieftafche 
von brauner Farbe mit violettem Saffianleder 
von außen, und innen mit rotbem Atlas ge: 
füttert, in welcher fich eine Scheere und an 
dere Kleinigkeiten befinden, verloren. Der 
Finder wolle diefe gegen ein Douceur in der 
Expedition des Tagblattes abgeben. 


(86) Berlornes. 

Ein auf ein Stödchen gehöriges Bruftbitd, 
von Compofttion und im Feuer vergoldet, ift 
auf dem Wege von der Domfirche bid zu dem 
Perlachthurme verloren gegangen. Der Finder 
wird gebeten, daffelbe in der Erpedition des 
Tagblattes abzugeben. 


(89,2) Kapitalgeſuch. 
Es werden 12,000 N. Kapital auf 
erfte und dreifache Hypothef ohne Un— 
terhandier fogleich aufzunehmen ges 
fucht. Nähere Ausfunft wird im der 
Erpedition des Tagblattes ertheilt. 


(85) Mitleſergeſuch. 

Es wird zum „Courrier des Dames“ 
ein Mitleſer geſucht. Das Nähere in der 
Expedition des Tagblattes. 

















(88,a) Verkauf und Vermiethung 
Bei Glafermeiſter Moͤhle am Milchberg 
ſtehen 6 Stuͤck Miſtbettfenſter, a 4 Schub | 


8 Zoll hoch und 3 Schuh 6 Zoll breit, um 

billigen Preis zu verfaufen; auch find dafeibjt 

mehrere Wohnungen bis Georgi zu vermierben, 
Berfauf. 

Die fehr delifaten Zu En 
Mürfihen find nun aud billigſt zu 
baten bei 

G. Friede. Faulmüller 
in der Steingaffe. 
(6®.b) Bermiethung, 

Zu vermiethen iſt im Haufe Lit. G. Nr, u. 
ein großer Laden mit Schreibjtube und Zupie 
ſchengewoͤlb, und kann fogleich oder biß Greo: ai 
bezogen werden, Das Nähere kann im Daufe 
felbft über eine Stiege eingeholt werden, 

(87) Es iſt ein ſchoͤn meublirtes Zimmer in » 
Lit. F, Nr, 1. zu vermiethen und ſogleich 
zu beziehen. 








2» Binnen wenigen Tagen erfceint bei 
dem Unterzeichneten folgendes fehr intereffantes 
Werden: 

Gründlihe Notizen 
aus dem Tagebuche 
eined 
aus Griechenland zurüdgefehrten kayerifd en 
Kriegers. Ununterbrochen geführt vom 2217 
November 1832 bis 22ten Sanyar 1854. 
Mit defjen werther Bewilligung herausgegeben 
von 
Sof. Freiheren von Eronegg. 
Augsburg 18954. 
Verlag von Lotter und Sohn. (I. C. Jafpır.) 









Nadcrich. 


den 31. 


Theater— 
Freitag 


Jaͤn. 


ruite Vorſtellung im 4. Abonnement. 
Zum Erſtenmale: 

Der Quaͤker und die Taͤnzerin. 
Luſtſpiel in einem Aufzuge von Staweneko. 
Hierauf zum Erſtenmale: 
Rataplan, der Tambonr. 
Vaudeville in einem Aufjuge von Pillw'g. 





Kranzfeider’fhe Brertagsbantiung. Lit, B. Nr, 164, 
(3. Banoni junicr,) 


. 








»»iesige 

Am Donnerötag veranftaltete die Gefellfchaft de8 Frohſinns im großen Eaale ber 
goldenen Traube eine maskirte mufitalifhe und SpielsUnterbaltung, wie 
das Programm bereits anzeigte. Es bewährte fih auch bei diefer Gelegenheit diefer ſchoͤne 
Verein als der einzige der hiefigen Privatgefellfchaften,, welche in Beziehung auf originelle 
Unterhaltungen mirklidy fidy auszeichnet. Schon das Arrangement der Plägeaustheilungen 
in dem großen Raume des Gaales trug zur Lebhaftigkeit, welche durch das Ganze zog, 
bei. Eine diefer Geſellſchaft obnebin eigentbümliche Derzlichkeit, als beſtuͤnde die ganze 
Geſellſchaft nur aus einer Familie, löste ſelbſt den düfternen und Ängfttich berechnenden 
Ernft in gemütbliche frohe Stimmung und Heiterkeit auf, — In Form einer Bude 
waren Auferft geſchmackvoll geotdnet, gegen 500 verfchfedene Gegenftände zur Verlooſung 
aufgelegt. — Mehrere muntere Gefang= Chöre folgten abmechfelnd. Unter andern zeichneten 
fih auch zwei Damen, ald Mad. Bertrand und Mad. Noger aus „Maurer und 
Schleſſer,“ durch die Produktion des beliebten Zankchors aus. — Sehr belnftigend war 
ein VBärentreiber, einen Eisbaͤren führend, mit Begleitung emer fomifhen Mufit. Ein 
Bettelträger, der mit einem Stode die Zettel an die Wand flug, verfündete die An— 
Punft des „Rappo.“ Er erfhien unter Begleitung feiner Mufit und feines Apparate. 
Diefer traveftirte Rappo ergögte allgemein und erregte ununterbrochenes Fahen. — Auch 


Larifari und Jungfer Salome fehlten nicht, fo wie auch mehrere ſehr fhöne eins 


jene Damen: und Herren: Masten ſich in dem frohfinnigen Kreife bewegten. — Mögen 
die Herren Vorftände für idge umfichtigen und zmedmäßigen Anordnungen in der allge= 
meinen Anerkennung ihrer Bemühungen, welche fi von Seite der Eefellfhafrtmitglieder 
ſewohl ols von Seite der freundlichft aufgenommenen Gäfte laut ausfprachen, ihren Dank 
finden. Wir bringen hiemit öffentlich unfern innigften Dank für dielen. fo. genußreichen 
Abend. —— 








— — — — — —— * mm en m — — 
* — —— — — — = —— — = 
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Kunftgenuf. 

Dem erhabenen, hochgebildeten und hochgeſchätzten, auch hochverehtlichen kunſtſinni—⸗ 
gen Publitum, und allen Herren, Srauen, Ftaͤuleins, Damen, Madamen und Zungfern, 
allen Künftlern und Nichtkuͤnſtlern, allen fühlenden Menſchen, ſowol Mannfen als Weibfen, 
ſteht ein nie verdauter, unvergänglider und in-allen öffentlihen Blättern der Durch Kunfts 
finn gegierten Welt anzurühmender Kunſtgenuß bevor. 

Herr Konrad von Bollenau, „Einer hohen k. Regierung des Oberdonaukreiſes gnädigft 
Patentifirter und eines löbl, Magiftrats der k. b. Kreishauptftadt Augsburg Gonzeffionicter 
Deklamator, vormaliger Soufleur und Theater-Inſpicient,“ verfündet uns im Tagblatte 
Nr. 29. dieſen Kunftgenuß auf den 16. Sebruar 1854 im Apollo Saale des großen Gaft: 
hofes zur goldenen’ Traube. — Mehrere beglaubigte Künftler und Künftlerinnen haben 
bereitd Wort und Hand ehrenvoll gegeben, durch großartige Beiträge, im Singen, Tanzen, 
Springen, im Rühren und Deklamiren, den Herrn Konrad von Bollenau ꝛc. auf alle 
menſchliche Art gütigft zu unterftügen, damit produziert werde eine Kunftleiftung, melde 
verewigen wird, das Andenken an den großen Künftler von Bellenau, und wiederhallen 
wird der Ruf dieſer Kunftproduktion in öffentlihen Kunftblättern zu Kallitut, zu Paraquan, 
zu DOran, am Kaukaſus und in Siam, in der Dorfzeitung und in dem Landboten von 
Friedberg. Ruͤhmen wird die großen Leiftungen des großen Künftlers das Quartalblatt 
in Pferfee, und umſtrahlen wird ber Ruhm dieſer Kunftproduftion das zu frühe Grab 
der Lechhaufer Literatur : Zeitung. 

Große, verehrungsmwürbige, fürfichtige, empfindfame und im Reiche der Phantafie 
ſchwebende, Funftfinnige Kunftfreunde! freuet euch auf den unvergänglichen Kunftgenuß; 
aber trauert und laffet euren XThränen freien Lauf! der Schöpfer dieſer Kunſtproduktion, 
Herr Konrad von Bollenau, „Einer hoben k. Regierung bes Dberdonaufreifes gnädigft Patentjs 

firter und eines loͤbl. Magiftrats der k. b. Kreishauptftadt Augsburg Gonzeffionirter Deklamatot, 
vormaliger Soufleur und Theater Infpicient, wird den Wanderftab ergreifen, und dir, o heilige 
Augufta! den Rüden kehren, um das blühende Reich bed Dr, Francia mit feinen Kunfifei: 
ftungen zu beglüden. 

Die Segnungen des Himmels und bie Wuͤnſche des Eunftfinnigen Publitums mögen 
den großen Künftter — Patentifirten — GConzeffionirten — auf feiner Kunft 
fahrt glüdlich geleiten! — — 

% zur Erinnerung. 
Die Hunde: Bifitation ift heute 
Samstag den 1. Februar für den Buchſtaben F. von Nr. 211 hie 420. 
und übermorgen 
Montag den 3. Februar für den Buchſtaben G. von Nr. ı biß 200. 


Yermischte Nachrichten. 

München. Geftern früh zwifhen 5 und 6 Uhr fürzte das Hojährige Frl. v. W. 
(taub und blind) ans dem zten Stode des Haufıes Nr. ı. in der Landmwehrftraße herz 
ab, und blieb auf der Stelle todt, 

Vergangenen Sonntag wurde in München eine 7Tojährige Perfon plöglich in der 
Kiche vom Schlage gerührt, und todt nach Haufe getragen, An demfelben Abende fir 
ein mit der Epilepfie behafteter Mann auf der Straße vor dem Jfarthor nieder. Zwei 
vorübergehende Küraffiere trugen ihn von ber Fahritrafe in einen ruhigen Winfel, Dort 
von andern Leuten kaum zur Befinnung gebracht, lief der Ungtüdliche dem nahen Bade 
zu und ſtürzte fid hinein. Allein ein braver Tagloͤhner rettete ihn wieder und ließ ihn 
nah Haufe bringen. 

Sn dem ſtatk angelaufenen Jägerbah in ber Hirfhau bei Freimann wurde 
am Samftag den 25. Januar ein männtıdher Leichnam gefehen, welcher mit einem blauen 
Mantel, grauem Ftack angethan war, und: mweıter fortgeſchwommen iſt. 


- 
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In Elberfeld war am 18. Januar ein ſtarkes Gewitter. Es ſchlug ein, in ein 
Haus. Große Schloffen lagen an manden Stellen nad mehreren Stunden 3 Zoll hoch. 

Im der Nähe von Zürich hätte am naͤchſten Charfreitag wieder eine Magd, aus 
übeln Meligionseifer, gekreuziget werden follen. 

Das medizinifhe Gorrefpondenzblatt enthält in feinen neurften Nummern mehrere 
Fälle von Hundswuth, melde beweifen, mie nöthig die großte Borficht bei der fo 
febr großen Anzahl von Hunden ift. Zugleich erzählt es einen Fall vom Februar 1333, 
daß im Oberamt Gaildorf ein der Wuth höchft verdächtiger Hund follte todt gelchlas 
gen werden. Ein Mufitant aus Leinzell, in diefem Gefchäfte geübt, verrichtete bie 
Zödtung und nahm den Hund im Bücfenranzen mit, Zu Haufe wurde der Hund ges 
reinigt , die Eingeweide weggeworfen, das Fleiſch aber theils friſch gekocht, „eine Fleiſch⸗ 
fuppe davon zugerichtet und das Fleiſch mit Sauerkraut gegeſſen, theils wurde es eins 
gefalzen, und geräudert. Die Kamilie des Spielmannes, Mann, Kinder und Schwaͤ⸗ 
gerin, zufammen neun Perfonen, aßen mit Appetit von dem Fleifhe, das Weib nur 
von der Fleiſchſuppe. Inzwifhen wurde von dem Oberamt nah dem Hund gefahndet 
und endlich diefe tragiſche Gefchichte ausgemittelt. Sofort wurde diefe Familie duch Herrn 
Dberamtsarzt, Dr, Bodbenmüller, von Gmünd, unterfuht und eine angemeffene 
Ärztliche Behandlung, mit Entfernung alles Deffen , was ihr Echreden und Angſt eins 
flößen konnte, angeordnet. Won dem geräucherten Fleiſch war auch ſchon ein Theil ver: 
fpeift, der Reſt wurde natürlich vertilgt. Es zeigte fich bei der ganzen Familie, weder 
damals noch bisher in zehn Monaten, bie geringfte Etörung der Gefundheit, und es 
erſcheint als höchft wahrfcheintih, daß das Gift durch das Kochen zerftört worden fey, 
denn daß der Hund wirklich die Hundswuth hatte, ſcheint auffer allem Zweifel, da ans 
dere Thiere, die er gebiffen hatte, unter Wuthſymptomen farben. 


In Dirrenftein bei Frankenthal ftarb legten Sommer ein 162 Fahr alter armer Mann. 
Er war nie verheirathet und hatte ganz Europa und Nordamerika durdmwandert. Er fprad 
faft alte Sprachen Europas; fein Name war Georg Kaus. (Zeitung f d, eiegante Welt.) 


Wien. Seit einigen Zagen verbreitet fi das Gericht, ein vor einigen Tagen 
in einem biefigen Krankenhauſe verblichenes Individuum habe vor feinem Ende das Ges 
ftändniß gemacht, daß er vor etwa 16 Jahren dahier einen Doktor beider Rechte ermors 
dere. — Wie vor einigen Sahren die öffentlihe Blätter von einer Perfon in- Paris 
ſprachen, die durch ihr furchtbar-haͤßliches Angeſicht ein Schreckensgegenſtand für alle 
nach ihren Reichthümer Lüfterne Freier wurde, fo ift gegenmärtig bier in Wien eine 
gleich haͤßliche, aber auch reiche heirathsluſtige Dame der Gegenftand des allgemeinen 
Stadtgeſpraͤchs. (Allgem. Zeitung v. u. f. Bayetn.) 


Mes. Dodwell, die Wittwe des berühmten engliſchen Alterthumsforſchers, und ſeit 
langer Zeit als die erfte Schoͤnheit Roms tefann®, hat ſich mit dem koͤnigl. bayeriſchen 
Geſchaͤftstraͤget am heil. Stuhle, Grafen Epaur, vermaͤhlt. Sie ift die Tochter des 
Grafen Girout, und war für das Klojterleben beflimmt, zu dem fie aber wenig Neigung 
empfand, und aus welchem M. Dodwell, der damals 30 Jahre älter ale fie war, fie 
befreite. Diefe Dame foll nicht allein fehr ſchoͤn, fondern auch fehr geijtreich feyn. 

Man gibt aus Tours, unter dem Datum vom 20 Sanuar, die Nachricht von 
der Entdedung eines wülkuͤhrlichen Arreftes neuer Art. Man fand ein Kind von 14 und - 
einem halben Jahre in einem Keller, wo es feit 5 Tagen mit keiner andern Nahrung 
als Waffer und Brod eingefperrt war. Es ſcheint, daß der Koftgeber, dem diefes Kind 
anvertraut morden, einen Laftträger hatte Bommen laffen, um es mit Striden zu peits 
fen und ibm Fauſtſchlaͤge zu verfegen., Wir werden vermuthlich noch umftändlichere 
Nachrichten Über diefen Vorfall erhalten, der uns einen unglaublichen Charakter von Un: 
moralität zu tragen ſcheint. 
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An die verehrlichen Mitglieder der Geſell⸗ 
ſchaft auf dem Stephinger : Thor: Malle 
Tivoli.) 
Donnerstag den 6. Februar ifl 
| Sugendball 
in dem Gafthaufe zu den 3 Mohrem, 
Anfang 3 Uhr, Ende 6 Uhr. 


Hierauf folgt 
Zanz-Unterhaltung 
für die Geſeuſchaft. 

Anfang Abends 7 Uhr. 

Augsburg den 31. Januar 1834. 
“ Die Geſellſchafts- Vorfteher. 


Empfeblung. 

Sean Thomann Portraits z Maler 
à Miniatur von Zürich empfichle fih einem 
bohen Adel und verehrungsmwürdigen Publi: 
tum im Portrait » Malen zu den billtaften 
Preifen, uud garantirt für volllommene Aehn⸗ 
lichkeit, indem er andern Falls keine Bes 
zahlung annimmt, Er logirt bei Frau von 
‚Moto Lit.D. Nr. 35. am Weberhaus auf 
dern alten Heumarft. 


(92) Hundsverlauf. 
Vergangenen Freitag den 24. Januar hat 
fih ein ſchwarzer Hund, Dachsart, mit wei: 
en Füßen; mittlerer Größe, verlaufen. Dem 
er zugelaufen ift, wolle ihn gegen ein Douceur 
in der Erpedition des Tagblattes anzeigen. 
Bates hf ie Achte erde ia ass ine ee 


(95) Dienftoffert, 

Ein Hausknecht, der ſowohl mit Pferden, 
als audy Hornvieh, umzugehen verfteht, kann 
augenblidlih Unterkunft finden, Wo? fagt 
die Erpedition des Tagblattes. 
(#4,b) Untertommen. 

Eine gefittete, mit guten Zeugniſſen bers 
fehene Kinds » Magb evangelifcher Religion, 


‚I Ecmmen. 


anzeigen. 


welche auch mit Waſchen und Nähen gut 
umzugehen weiß, findet entweder fogleid) 
oder auf naͤchſtes Lichtmeß: Ziel ein Unters 
Bei wem? fagt die Erpebdition 
diefes Blattes. 


Dad Augsburger Tagblatt vom 
Monat Januar 1834, volitändig, wird 
zu Faufen geſucht. Wo? fagt die Erpes 
dition dieſes Blattes, 


(71) Sommerlokalverpachtung. 

Es iſt für eine Geſellſchaft von vierzig 
Perſonen ein fhönes Lokal, Sommerszeit mit 
einem Garten verfeben, fogleich zu beziehen. 
Das Mähere in der Expedition des Tagblattes, 


(9:) Wohnungs und Zimmervermiethung. 

Sm Haufe Lit. D. Nr, 2, in der Maxi-⸗ 
miliangftraße ift im zten Stod eine geräumige 
Wohnung mit allen Bequemlichkeiten verfehen, 
zu vermiethen, und fogleich zu beziehen. Eben: 
daſelbſt it im ıten Stode ein Wohnzimmer 
nebft Schlafkabinet zu vermiethen und gleich 
zu beziehen, 


(78,b) Wohnungvermietbung. 
Zunaͤchſt dem Klinferihore ift eine fchöne 
Mohnung mit 5 heisbaren Zimmern, nebft 
Etaliung zu 2 Pferden und Garten täglich 
oder bis Georgi zu vermiethen. Auch können 
in demfelten Haufe meublirte Zimmer fogleich 
abgegeben werden, fo wie auch die Parterres 
wohnung mit 3 beizbaren Zimmern, nebft 
Kuͤche, Eprifefammer und Waſchkuͤche täglich 
oder bis Georgi zu vermiethen iſt. Naͤheres 
in dee Erpedition des Tagblattes. 
(77,b) Wohnungsvermiethung. 
In dem Haufe Lit.H. Nr. 77. im Kregen: 
gäßchen iſt fogleich oder bis Georgi eine Helle 
Mobnung zu vermiethen, 


"Schrannen: Anzeige vom 31. Januar 1834. 
bödfter mittlerer niedrigft. Durchſchnittspreis. 

Waizen fl 19 kr. 10 fl. 39 10 fl. Hk. gef. um — fl. 12 ke. 
Kern sı fl. 10 Er. fl. 43 Er. Bflesck. gef. — — fl. 5 
Roggen 7 fll. 17 fe. ⁊ fl. — kr. 6efl. 3zz kr. gef. — — fl. He 
Gerſte fl. 19 kr. 5fl. 31 Er. sefl. zkr. gef. — — fl. Fr 
Haber af. — kr. 3 fl. 55 Er. ls — — — fll. — fr 

Kranzfelder'ſche Berlagshandlung; Lit. B. Nr, 164. 
(8. Vanoni junior, ) 
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Der koͤnigliche Kammerer und erbliche Reichsrath Freiherr Karl von Lobbeck und 
fein Bruder, der koͤnigliche Kämmerer Ferdinand von Lotzbeck haben den polhtech— 
niſchen Schulen in München und Augsburg eine Schenfung von 5000 Gulden, ın 
5 Jahten zahlbar, zugewendet. Kerner fiellte Erfterer (mit feinem Schwager, dem Kabrit: 
befiger Herrn Sander dahier) weitere 1500 Gulden, in 5 Jahren je zu 500 Gulden 
zahlbar, für die Augsburger polptehnifhe Schule. Dann erkiärten diefe beiden ſich 
bereit, die Beiträge der Staats: und Kreise Fonds für die erfte Errichtung der mit der 
Augsburger Gewerbfhule verbundenen Weberfhule bis zu dem vollen Betrage des ver⸗ 
anſchlagten Bedarfs aus eigenen Mitteln zu ergänzen. 





Sn Münden wurde am legten Sonntag das Drama: „Hinko“ von Madame 
Bird: Pfeiffer, das aud hier allgemein gefiel, mit großem Glüde gegeben. 





Ueber Gemwerböbeeinträhtigung. 

Schon längere Zeit ber Liest man im Tagblatte ein ewiges Lamento über foge: 
nannte Gewerbsbeeinträchtigungen, und mitunter auch die fonderbarfien Vorſchlaͤge. Man 
fucht durchaus der alten reichsftädtifchen Verfaffung das Wort zu fpreden, das Zunfts 
mwefen wieder einzuführen, fobin einer Klaffe Menfchen ein Moncpol einzuräumen, - das 
mit felbe im Ueberfluß leben und ſich bereichern kann, während Zaufende darben, von 
felber entweder abbänsig gemacht, ihre Kenntniffe, ihre Kraft nicht frei gebrauchen, ans 
weuden und vervollkommnen follen. Man bedenke nicht, daß der Menfch frei geboren iſt, 
und es im Rechte ter Natur liegt, daß jeder Menſch fich frei bewegen und nähren kann, 
wie es feine phiſiſch und moralifhen Naturantagen geftatten. Ohne Gewerbsfreiheit aber 
iſt dieſes nicht mögiih. Die Erfahrung lebet , daß jeder geſchickte billig arbeitende Ges 
werbenmann fein Brod findet, und nur der Faule und Ungefhidte darben muß, — daß 
die öteiheit der Gewerbe von ſelbſt und am beſten das TEEN! berfielle, indem Nies 
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mand einen Gewerbszweig ſich ermählen wird, bei bem vorauszuſehen ift-, daß er ſich 
nicht naͤhren kann, — er wird demnach etwas anders ergreifen, denn jedem ſteht in einem 
ſchwach bevoͤlkerten Lande wie Bayern, ein großes Feld zur Arbeit offen, die er überall, 
wenn ev nur will, und ſich aus den ftädtfchen Mauern losmacht, findet. Jedem Staate muß 
daran liegen, nicht wenige reihe, fondern viele arbeitfame wohlhabende Bürger zu befi: 
Gen; denn wenn diefe auch einzeln nur geringe Abgaben entrichten, ihre Summe dody mehr, als 
die der wenigen Reichen beträgt. Mur Freiheit des Handels und der Gewerbe befördertdie Bevoͤl⸗ 
kerung und macht einen Staat blübend und ſtatk. — Die Gefhichte Nordamerikas und Frank: 
reichs und noch mehrere aufgeflärte Staaten beweifen diefed. Es iſt zwifchen früher erteilten 
Zugeftehungen und Privilegien, den Städten aufzuhelfen, und dem allgemei: 
nen Rechte, auf das jeder Menfh Anſpruch mahen kann, ein Unterfhied, Was einst 
einem Volke heilfam war, kann für daſſelde in der Folge verderblich (werden, denn die 
Beit, wie die Sntelligenz dee Völker, ſchteitet unaufhaltfam fort, Läßt fich durch fein Geſetz 
beſtimmen, ſandern nur der Natur abfragen, Der Zunftzwang gehört nur einem barbari— 
ſchen Zeitalter an, und kann auf freiem Eultivirten Boden, bei zugenommener Bevölkerung 
und Aufklärung, nicht mehr gedeihen. Bei jeder Umgeflaltung beftandener alter Einriche 
tungen, müffen gewöhnlid einige Einzelne verlieren, Allein darauf kann, wenn es ſich 
um dad Wohl des gefammten Staatskörper handelt, nicht Rüdfiht genommen werden; 
denn ftets muß das Einzelne dem Ganzen weichen, fo in der phyſiſch, wie in der mora= 
liſchen Welt; denn die Weltgeſchichte it das Weltgeriht. — Selbſt das ſtete Klagen über 
Gewerbsbeeinträhhtigungen ift nicht immer gegründet, ja öfters uͤbertrieben. Da wo man 
Monate lang auf beftellte Arbeiten, wie dieles hier oft der Fall ift, warten muß, fann 
die Gefchäftslofigkeit nicht fo groß fern, Noch ſieht man an allen Orten, bei allen Luft: 
parthien, auf allen Plägen unfere Gewerbsleute zu jeder Stunde, und gewoͤhnlich fo viel 
verzehren, daß eine arme Familie Wochen lang davon zu leben hätte, Ihre Frauen im 
dıbertriebenen Pug und Schmuck flagen tontrajtirend genug Über ſchlimme Zeiten, über 
Gewerbstofigkeit; uͤberzahlen aber Alles was gerade ihrer Eitelkeit fröhnt, oder ihren 
Gaumen Efigelt, Es gibt Ausnahmen, deren aber wenige find, und diefes beweiſt, daß 
im Algemeinen noch hinlaͤnglich Verdienſt befieht. (Schluß folgt.) 


Yrirefkasten=- BRebue, (Fortfegung,) 


8.) „Wie's doch mahmal gehen thut!“ fagt ein Brieflaften » Gorrefpondent und 
erzählt: „Ein junger Mann ging abfonderli auf die dritte Redoute und hat ſich 
mit den Masten gar gut unterhalten, Eine mweiblihe Maske nedt ihn, er nedt fie 
auch, fie neden fich beide. Er läuft ihr überall nah, will's herauskriegen wer's ift, 
kriegt's aber nicht heraus, im Gegentheil, er wird immer confufer; macht ſich aber 
recht hin und offeriert ihe Erfrifhungen aller Art, Er freut fih ganz anfferordentz 
ih, betrachtet den Kleinen Fuß, die hübfhe Hand, die fhöne Ringe und verläßt 
fie die ganze Nacht nimmer, Jetzt bittet er das unbekannte Fräulein recht ſchoͤn, 
fie nach Haufe begleiten zw dürfen; fie will nicht; er aber beftürmt fie, und fie 
bemwilliget die gütige Begleitung. Er ift außerordenilich begierig. Man kommt an die 
Hausthüre, fie demaskirt fi, der "junge galante Mann fhaut, ſchaut, und ſhaut, — 
was fhaut er? — Ein weibliches Altetthum, geboren anno 1781. — —“ 

9.) Der Herr Einfender findet, daß in Augsburg, befonders diefen Winter, alle öffent= 
lichen Beluftigungen viel mehr belebt und befucht find, ald es namentlich feit jenen 
Sabren der Fall war, feit welchen der Wohlſtand der Mittellaffe immer mehr abe 
nimmt. Iſt dieß Folge der Hoffnung, jener flets über Verdienftlofigkeit klagenden 
Klaffe, daß die Zeiten jege ſich beſſern und der Wohlftand wiederkehret, oder ift es 
Nachlaß der Hoffnung? fragte der Here Einfender; denn häufig findet es fih, dag 
fodann an die Stelle des Muthes und der Hoffnung — Leichtſinn und Muth: 
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tofigfeit eintritt, und „Ba läßt man das Näblefn laufen, weil’s doch 
nichts nuͤtzet,“ wie dieſe Leute gewöhnlich zu ſagen pflegen. Der Einſender bittet, 
daß man ſich über dieſen Gegenſtand im Tagblatte ausfuͤhrlicher ausſprechen möchte. 


(Schluß folgt.) 
Theater. 


Am Freitag den 31. Januar: „Der Quaker und die Taͤnzerin.“ Luſtſpiel 
in einem Aufzuge nad dem Sranzöfifchen des Scribe und Daport von Stawinsky, 
und darauf „Rataplan, der kleine Tambour.“ Vaudeville in einem Aufjuge nad) 
dem Franzöfifhen des Severin und’ Bicantin von Pillwig. — Wir können nicht 
beftimmt fagen, welches von dieſen beiden Piecen werth= und gehaltlofer if. — Schade für 
die Dinte, die zur Ueberfegung diefer franzöfifchen Bühnen: Nullität verwendet wurde! Mic 
bedauerten wahrlich, daß die Zalente einer Dem. Ciscewsky, eine Mad. Kuppinger-Lah, 
“einer Mad. Fellner, und eines Hrn. Rennert, nicht vermögend waren, das Publitum 
vor Langeweile zu [hügen, und wir wollen fehen, ob daffelbe heute durch den „Binngiefer” 
Entfhädigung findet. 








3ur Erinnerung. 
Die Hunde- Bifitation ift morgen , 
Montag den 3. Februar für den Buchſtaben G, von Nr. ı bis 200. 
und übermorgen ö 
Dienftag den 4. Februar für den Buchſtaben G. von Nr. 201 bis 341. und Ne Fuggerei. 


Vermischte Nachrichten. 

Ein räthfelhafter Mord befchäftiget die Gemüther ber Einwohner von Befancon. 
Der Banquier Joliot fpeiste bei Hrn. Barthaud, Man trant Champagner und war 
ſeht luſtig. Ploͤtzlich ſtuͤzt Hr. Barthaud aus feinem Haufe heraus, und erzählte 
den Vorbeigehenden, Hr, Joloit habe fi bei ihm erfhoffern. Bei der Unterfuhung 
der Thatfache von Eeite der Polizei, ergaben ſich viele Umftände, die Hrn. Barthaud 
verdädhtigten, während mehrere andere für den Selbſtmord zu fprechen fcheinen. 


Franz Kerbed war der einzige Sohn eines Dorffchulmeifters in Breft. Wegen 
feines Hanges zum Trunke für andere Gefhäfte unbrauhbar, ging er auf einer franyd: 
ſiſchen Brigg nad Indien. Schon war diefe mit ihrer reihen Radung bis in die Nähe 

des Mutterlandes zuruͤckgekehrt, als in einer finftern Nacht eine hollaͤndiſche Fregate mit 
ſolcher Gewalt auf fie rannte, daß die Mannſchaft in die, Bore ftürzte und von der 
Fregate rettend aufgenommen wurde. Nur Franz Kerbed nicht. Der lag während 
diefes Unfalles betrunken in einem. Winkel des Schiffes. Als er erwachte war er nicht 
wenig erflaunt, ſich ganz allein auf der Brigg im offenen Meere zu fehen. Jedoch Le: 
bensmittel waren reichlich vorhanden , er ſuchte fih zu tröften, band das Steuerruber 
feft, tauchte, trank und ftellte die Segel nady feiner Anfiht. So mochte er etwa 2 Mo: 
nat lang auf dem Meere herumgetrieben worden ſeyn, als er zulegt.gegen eine Küfte an— 
getrieben wurde, Er Löfte die Kanonen und erhielt Antwort; ein bemanntes Boot ru— 
derte gegen ihn an; es find Amerikaner, die ihn und fein Schiff wohlbehalten in den 
Hafen von New-NYork einführten. KerbecdPverkaufte dafelbft die Ladung, nnd kehrte 
neulih nah Frankreich zurüd. Hier forderten die Schiffsrehreder von ihm den Werth 
der Ladung, allein von den Gerichten wurde ihm nach Seerecht, weil er das Schiff 
gerettet hatte, die Hälfte derfelben zugefprohen, und er erhielt demnach für feinen Ans 
theil die Summe von 300,000 #ranten. 


Ein reicher Nordamerikaner machte im Jahre 1852 bekannt, baß er daß befte Ges 
dicht über die Unabhängigkeit Amerikas, welches von einer Dichterin herrühren müffe, mit 
50,000 Livres Nente und feiner Hand belohnen ‚wolle. Ein Termin von 10 Jahren ift 
gegeben, und der Preid wird in NemsPVork zuerkannt. (Beitung für die elegante Weit.) 
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(Beifpiel feltener Sympathie.) An einem und bemfelben Tage flarben zu 


Lanark in Schottland ein Mann Namens William Douglas und feine Frau. 
den in derfeiben Stunde geboren, zufammen in berfelben Kirdye getauft. 


in eben derjelben Kirche getraut. 


Taufſtein. 


Sie wur—⸗ 
Im ihten Jahre 


Beide waren nie frank, ſtarben hundert Jahre alt in 
ihrem alten Ehebette zufammen entfhlummernd. 


Ruhen zufammen im Grabe unter ihrem 


Untwort eines HDageflolzen. 


A. Marum magft du fo gern das Hageſtolziat ertragen? 


B. 


's iſt beſſer, „Wehe mir!“ als „Wehe mir und Dir“ zu ſagen. 





Anzeiligen. 


Morgen Montag den 3. Februar: 


Fünfte Redoute. 
Entrée 24fr. à Perſon. 


28 
“ Ausgabe von Freibillets firdet 
| nicht flatt. — 


An die verehrlichen Mitglieder der 
| Gefellfhaft 
Erbeiterung. 

Dienftag ben 4, Februar ift 

TZanzunterhbaltung. 

Anfang Abends 7 Uhr. 

Die zur Einführung nöthigen Billets fönnen 
Montag Abends von 6 — 9 Uhr im Gefell 
fhafıs: Kofale abgelangt werben. 

Die Borftände. 


(89,b) - Kapitalgefud. | 

Es werden 12,000 fl- Kapıtal auf 
erfie und dreifache Hypothek ohne Un— 
terhandier fogleich "aufzunehmen ge: 
ſucht. Nähere. Auskunft wird in der 
Erpedition ded Tagblattes ertheilt, 


(96,2) Es find 3 bis 4000 fl. auf erfte und 
doppelte Hypothek auszuleihen. Das Weitere 
ift in dem Haufe Lit. F. Nr. 27, in der Wind: 
gaffe über eine Stiege hoch zu erfahren, 
(97) Empfehlung. 

Da mid) meine bisherige Befhäftigung 
für die Winter: Monate entbehrlich machen, 
fo bin ich fo frei, den ſowohl refp. Derren 
Aerzten als auch meinen Freunden und Be: 
fannten meine praktiſch geuͤbte Brauchbar- 









feit als Kranfenwärter geherſamſt zu empfeh- 
lien, meine Zeugniffe vom Jeſuiten-Spital 
von 88 und 89ger Jahten, wie auc andere 
giuige Empfehlungen der Herren Aerzte und 
Doktoren werden meinen dießfallſigen Gefucy 
und Anſpruch reibifertigen, und mein Bes 
tragen, als auch meine Vetrichtungen im 
den folideften Häufern, mid mit der Hoff= 
nung erfreuen, bereitwillig zu jedes Belieben, 
beſtmoͤglichſt zu entiprechen ꝛc. 
Dero ergehenſter 
J. D. Kraͤgel, Poſamentier. 
Wohnhaft in Lit. A. Nr. 604. 
am hintern Lech uͤber zwei ‚Stiegen, 


(95) Dienſtgeſuch. 

Fuͤr cin hieſiges ordentliches Buͤrgers-Maͤd⸗ 
chen wird in einem honetten Buͤtger-Hauſe ein 
Dienſt geſucht. Das Naͤhere in der Exedition 
des Tagblattes. 





Bei der den 30. Januat 1934 in Nuürnb. 
vor ſich gegangenen 265ten Ziehung famen 
folgende Nummern zum Vorſchein: 

20. 65. 2. u 2 

Die 266te Ziehung wird den 1. März, 
und inzwifchen die 1300te Münchner Ziehung 
den 11. Sebruar, und die g27te Megenst, 
Ziehung 20. Februar vor ſich geben. 


Theater: 
Sonntag R — 
Der politiſche Zinngießer. 


Vaudeville in 3 Aufzuͤgen nah Holbergs, 
ven Treitſchke. 








Lit, B. Nr, 164. 


Vanoni junior, ) 








Augsburger Tagblatt 


Montag Aro 34. 3. Sebruar 1834. 





Eeit einigen Zagen vermift man bahier ben Commis eines hiefigen Banquier = Haus 
ſes. Derfelbe wird bereits mit großer Sorgſamkeit aufgefucht, 


Der Zaufpatbe eines verlaffenen,, lieben, freundlichen und hoffnungsvollen Knaͤb⸗ 
leins von 6 Jahren befindet ſich, als bisheriger Pflege: Vater deffelben, eingetretener Uns 
fälle wesen, leider außer Stande, diefe chriftliche Pflicht ferner an diefem Kinde erfüllen 
zu fönnen, und ſtellt hiemit hoffnungsvol die Bitte: daß fich eine kinderlofe Che die: 
fe8 armen Waiſen annehmen, und es ferner zur Tugend und feinem Kortlommen auf 
diefer Melt erziehen möge. — Eine foldhe Handlung wird der Allvater gewiß, wenn aud) 
nicht mit zeitlihem, doch mit ewigem Glüde, belohnen, 

Weitere Auskunft ertheitt die Redaklions des Tagblattes. 


Ueber Gemwerböbeeintrabtigung. (Schluf.) 

. Wir mwiffen wohl, daß gewöhnliche Menichen fih nicht leiht von Gemohnheiten, 
Borurthiilen und dem Alten trennen, Über Neuerungen Better fchreien und allenthalben 
Berderben prophezeihen. Man laffe ſich aber nur von diefem Geſchrei nicht tere machen, 

» und von ben angenemmenen Prinzipien abbringen, die beſtimmt ſowohl für den Staat 
als für deſſen Bürger in der Folge fegnend und heilbringend werden, Mögen diefe Grund: 
fäge aud) vielen patadox vorkommen, es gibt aber auch zur Ehre der gefunden Vernunft 
wieder viele, die fir in der Welt unfaben, die Gefhichte kennen, "und deren WVerftand 
über das ehemals reichsftädtifche Gebiet“ hinausreiht. — Diefe werden riditiger urtheilen, 
und Lingit die Ueberseugung gefhöpft haben, daß mir gegenwärtig in ber Zeit leben, mo 
nur allgemeine Handels. und Gewerbofreiheit das Wohl eines Volkes gründen kann, wenn 
ſelbes mit feiner Ausbildung gleihen Echritt mit andern Völkern halten und nicht zuruͤck 
bleiben will. Der Spiefbürger, dem feine vier Maneın die Melt find, denkt freilich 


154 - 


anders, er prophezeihte mit dem Verſchwinden der. Haarzöpfe ſchon dem nahen Untergang 
der Welt. Er hätt feine Lokal: Verfaffung für die beite und vollkommenſte, weil er lange 
unter felber ungeftört und zufrieden gelebt hat, weiß aber nicht, daß Zufriedenheit mit 
feinem Zuftand noch kein Beweis wahren BVölkerglüdes ift, und daß die Menfchen in 
alten Lagen ihres Lebens im jeder Zone und Zeit, ihr bejlimmtes Maaß Gluͤck und Uns 
glüd haben; denn fonft wären die roheften Nomadenftämme die gluͤcklichſten Wölker, weit 
fie untundig des Beffern mit ihrem Treiben die Zuftiedenften find, fo wären zur Thierheit 
binabgefunfene Sklaven glüdlih, weil fie. zufrieden mit ihrem Looſe, die angebotene Gr: 
loͤſung von den Ketten der Knechtſchaft verfhmähen. Mir verneinen Peinesmegs, daß bei 
Reformen immer viele leiden, und zmar fo lange mehr oder weniger, bis ſich das Gleiche 
gewicht wieder herſtellt. Durdy vernünftige Anordnungen aber, kann den Betheiligten unter 
die Arme gegriffen werden, wenn man wirklich Gewerbslofe unterftügt und zu beſchaͤfti— 
gen ſucht, wenn man die MWohlthätigkeits: Anftalten nur auf ſolche, auf Atte, Gebrech 
liche und Kranke ausdehnt, Müffiggänger, Verſchwender, ihres Gewerbe Unkundige aber 
zu andern nüglihen Belhäftigungen zwingt, Man dulde nur felche Leute nicht, und 
‚wer kann, muß arbeiten, und wer arbeitet hat Brod; und dann werden der Klagen bald 
tweniger fenn, und der Urmenfond mit noch wenigern Mitteln binreihen, wirklich Be: 
drängte zu unterflügen. Ä 


BHriefkasten=- Redbuer (Schluß.) 


10.) Man beklagt fi, daß auf diefe Faſchingszeit ſchon wieder ein Kinderball ( Jugendbal!!!) 
angekündigt fey. In einer Zeit, mo man ſich rühmt, auf fehr hohen Stufen der Kul= 
tur zu fiehen, wo man fo fein fühlend ift, fchon die Anzeigen von Hundehagen 
und VBogelfangıc. ıc, als KThierquälerei anzuſehen, in diefer Zeit gibt es noch Eltern, 
die aus Affenliebe oder um mit dem Füßchen eder Köpfchen des 12 oder 13jähri= 
gen Toͤchterchens Parade zu machen, felbe feſt fchniert, und fie auf die Bahn 
führt, wo, wenn nicht der Verluft des fittlichen und moralifhen Gefühle, dody nur 
zu häufig jener der Gefundheit des Körpers in Gefahr ift. — Jugendball!! und 
darauf? — Alterbal!! Es gehört zu den PVerirrungen unferer Zeit, daß man 
die“ Kinder aus den Windeln reift und ihnen den Salto‘- Mortale einjtudirt! Der 
Geſchmack an Affen» und Hunde = Commövie hat ziemlich abgenommen, mer wird 
die arme Thiere auch fo quälen, aber Kinder muß man jegt treffiren, daß fie 
hübſch lächeln, ſchmachten, liebeln, neden und ihre Reitze erkennen lernen, — 

Armes Jahrhundert! — 

11.) Ein Einſendtr hat einen gtwaltigen Aerger, daß man den ſchwatzen Hund feines 
Nachbars bei der Hundevifitation nicht weggefhaut hat, Er fagt: Nicht nur die 
Menfhen, auch die Hunde find nicht alle gleich. Es gibt auch vornehme und 
gemeine Hunde u, f. w. 

12.) Daß ein Mädchen ihren aus Griechenland zurüdgekehrten Liebhaber gefragt has 
be: 0b 8 denn in Griechenland auch einen Datfhi, Kuhenmidel, Bau ch— 
ftehert und Lälberne Vögele gibt. Der Kiebhaber fügte nein, und das Maͤd⸗ 
chen fep nun von dem Entfhluß, nad Griechenland zu ziehen, ganz abgefommen, denn 
fie wolle in einem Lande wohnen, mo es feinen Datſchi gibt. 





| ur Erinnerung. 
. Die Hunde: Bifitation ift heute 
Montag den 3. Hebruar für den Buchſtaben G. von Nr, ı bis 200. 
und morgen 
Dienftag den 4. Febtuat für den Buchſtaben G. von Nr, 201 bis 341. und bie Euggerei. 
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Vermischte Nachrichten. 


München. Dat Offisier: Corps des k. 1. Rinien: Infanterie: Regiments (König) 
in München hat unter wohlchätiger Mitwirtung des für alled Gute empfänglihen, aus: 
‚gezeichneten Herren Dberftlieutenants von Meilinger für die Kleinkinderbewahr: Anſtalt 
in München einen jährlichen Beitrag von 32 fl. zugefichert, welch' edler Zug gewiß ber 
öffentlihen Bekanntmachung würdig it. 

Der baper. Landbote fagt: Der bürgerl. Bierbräuer Herr Pſchorr hatte von der im 
Dutchmarſch dabier bequartirten Chevaurlegers: Divifion nach der ihm treffenden Gebühr, 
3 Mann befommen; die fo vielfältig anders lautenden öffentlichen Sagen find in diefer 
Beziehung unridiig. 

Man fhreibt aus Dillingen vom 26. Januar 1834: Geftern rüdte die von Griechen: 
land fommende Eskadron des fönigl. zten Chevaurleger:Megiments in hiefige Stadt ein. 
Tags vorher ging eine Deputation von dem k. Landwehr: Bataillon und dem Magiftrate 
der Stadt Dillingen ab, um biefelbe bei ihrer Ankunft von Augsburg in MWertingen zu 
begrüßen. Am Tage der Ankunft ſelbſt Fruͤh 8 Ubr zog das k. zte Chevaurleger : Regiment 
den Antommenden entgegen, und bemwilllommten diefeiben auf's Herzlichſte. Nachdem bie 
Eskadron, welche von der Stadt Dillingen und einigen Landgerihts: Gemeinden, theils 
in Chaifen und theild auf Wägen, in Wertingen abgeholt und gefahren wurde, ihre Pferde 
beftiegen ‚hatte, bewegte ſich der Zug, an deren Spige die vortrefflihe Regiments: Mufik 
fpielte, gegen Dillingen, An der Donaubrüde war das ftädtifche Landwehr: Bataillon in. 
Parade, und weiter, gegen die Stadt hin, die männliche Schuljugend mit fliegenden Nationals 
Bahnen aufgeftellt. Herzlich wurden die Anfommenden von der Landwehr, von der Schuls 
jugend und einer großen Menge Volks empfangen; dem Gommandanten der Eskadron, 
Hrn, Oberlieutenant Silverio, wurde von zwei Bleinen, in die Mationalfarben gekleis 
beten Mädchen ein Blumenkranz als ein Zeichen der Verehrung und der Freude im Namen 
der Schuljugend uͤberreicht, welchen derfelbe mit fihhtbarer Nührung annahm. Das Regiment 
309 nun in Parade in die Stadt, ftellte fih in der Hauptfiraße auf, vor welchem fodann 
das Landwehr: Bataillon mit feiner neuen Mufit und am Schluſſe auch die Schuljugenbd- 
‚mit ihreg Fahnen, an deren Spitze ſich der königl, Schullehrer: Seminar : Ober » Infpektor 
Herr Daindei mit einem vortreffliden Mufit: Corps, aus feinen Zöglingen gebildet, vors 
bei defilirte und abermal ein freudiges Lebehoch ertönen liefen. Die Mannfhaft der Helenen: 
Eskadron wurde von der Bürgerfhaft zur gafifreundiihen Bewirthung auf drei Tage in's 
Quartier übernommen, welches auch von dem k. Regiments-Commandanten und Oberften 
Herrn von der Mark bemillige rourde, Am Abend war von dem Regiment zur Feyer der 
Ruͤckkehr ihrer Kameraden die große ſchoͤne Kaferne, fo mie die Straßen zu dem Gafthaufe 
zum Schloͤßl, herrlich beleuchtet, und in legterm von dem Unterzioffizier : Korps des -Chevaur: 
legerös Megiments und des Landwehr-Bataillons ein Ball veranftalte., Nur Schade, daß 
beim Einzug und bei der Beleuchtung regnerifhe Witterung eintrat. Am 27ten war im 
Harmonie: Saale großer Feſtball, der ſeht zahlreich befucht war, und bad Band der Ein: 
rat und Gefelligkeit unter allen Ständen enger befeftigte. 

Die Floßmannstochter An. Seidl von Aſcholding, fiel vorgefteen Mittag an 
ber fogenannten Schinderbtuͤcke an den obern Ueberfällen in die far und ertrank. 


Mad einem Schreiben aus Frauenchiemſee vom 14. Januar wird in der borti 
gen Kirche ſchon feit längerer Zeit Nachts von 10 bis s Uhr ein Licht bemerkt, wel: 
ches alle Fenfter beleuchtet, obne dag man bisher noch die Urfache diefer ſeltſamen Er— 
ſcheinung entdeden konnte. Ganz Ehiemſee fpricht Über diefe wunderbare magiſche Beleuch⸗ 
tung, als Fiber sin anderes Phänomen, welches man in eines Adventnacht wahtgenom⸗ 
men ‚hat. 
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Zwei VBärenführer kehrten im GBafthaufe zu Dolbe ein. Abends zählten fie in der 
Wirthéſtube ihre Gelder, wobei ein anderer Meiiender fie fehr aufmertfam beobachtete, 
Er bemerkte, daß der eine Värsnführer die Geldfage nahm, in den Etall ging und leer 
wieder zuruͤckkehrte. Da er aber die Cinquartierung bes Stalles nicht kannte und Getd 
brauchte, fo fchlih er fih, als alles zur Ruhe gegangen war, in den Stall, um die 
Geldfage zu fuhen. Indem er aber fo herum taftet, wird er plöglich von einer ſchwe— 
ten Tatze getroffen und feftgebalten, während eine andere ihn fo freichelt, daß das Blut 
darnach flof. Er fchrie um Hilfe und wurde noch glüdlih aus der Gemwalt der Baͤ— 
ven gerettet, jedach nur, um am andern Morgen als ein laͤngſt verurtbeilter und uͤberwie⸗ 
fener Dieb der Gewalt der Behörde übergeben zu werden. 


Anzeigen. 





(100) Verlornes Geld. 

Montag den 27. Januar ift vor dem Haufe 
Lit. A. Nr. ı5. in der Marimiliangftraße 
eine Rolle mit so fl. in Sechſer verloren ge: 
gangen. Der redliche Finder wolle e8 in der 
Erpedition des Tagblattes gegen angemeffene 
Belohnung abgeben. 


(102) Dienfigefud. 
Es fuhrt ein Dann ledigen Standes, ber 
auh mit Pferden umzugehen weiß, eine 
Stelle ald Hausknecht oder Autgeher. Das 
Naͤhere in der Erpedition des Tagblattes. 


(98) Pianoforte»Berkauf. 

‚Ein beinahe noh ganz neues Pianoforte 
mit 6 Dftaven ift um billigen Preis zu verkau— 
fen. Das Nähere ift in Lit. C. Nr. 24. über 
2 Stiegen zu erfragen. 











(88,b) Berfauf und Vermiethung. — 


Bei Glafermeifter Moͤhle am Milchberg 
fichen 6 Stück Miſtbettfenſter, a 4 Schub 
8 300 hoch und 3 Schuh 6 Zoll breit, um 
billigen Preis zu verkaufen; auc find dafelbft 
mehrere Wohnungen bis Georgi zu vermiethen, 


(6#8,c) Vermiethung. 

Zu vermiethen iſt im Haufe Lit. G. Nr, 9, 
ein großer Laden mit Schreibftube und Zwi— 
fhengewöib, und kann fogleich oder bis Georgi 
bezogen werden. Das Mähere kann im Haufe 
ſelbſt über eine Stiege eingeholt merden. 

Dermiethbung. 

In dem Haufe Lit. D. Nr. 218. 
St. Annaftrafe find zwei große Gemölber zu 
wermiethen, und gleich zu beii-ben 








in ber 


Die 
Bayerifhe Dorfzeitung 


von 

Heinrih Holzfhuber, 
feit Neujahr in Münden erſcheinend, kann 
fortwährend auf .allen 8 Pofltämtern 
beftellt werden, und Eoftet halbjabrig im 
l. Raven ı fl. zı fr., im Il. ıfl. ao kr. 
und im II. ı fl. aa fi, Man madt das 
verehrliche Publitum auf diefes Volksblatt 


aufmerkſam, und ladet zu zahlreichem Abon— 


nement ein. 


Mufifalien= Anzeige, 
Bei Anton Böhm (Ludwigsſtraße naͤchſt 
ber Kreuzapotheke) ift fo eben erſchienen: 
Balli-GZGournal 
für das 
Piano: Forte - 
Me. 8. Galopp aus der-Dper „ber Masken— 
ball” von Auber. 
Ne. 9. Regdowak und Regdewizka von Kart 
Muͤller. 
Nr. 10. Zwei Alerandras Walzer von Johann 
Strauß. 
Preis jeder Nummer st. 






— Eh Nachricht. 
den 4. Febt. 


Theater: 


Dienftag 
Der Rehbock, 
ober: 


Die Schuldlofen Schuldbewußten. 
Puftfpiet in 5 Akten von Auguſt v. Kopebue. 


Reanpfeider fg: ur Lit, B. Nr, 164. 
(8. Banoni junior, ) 





Augsburger Me an 


Dienftag. Nr“ 35. 4. Sebruar 1834. 








m ie8 = ge e 8. | 
Der bisherige Landarzt Herr. G. B. Greibl m Münden hat bad Examen 
rigorosum pro ‚gradu trefflidy beſtanden. 





(Eingeſandt.) Schon im vorigen Jahre wurbe einmal im Tagblatte der an 
einigen Stellen fo ſeht verwahrloste und ruinirte Zuftand des obern Hunolds 
graben mit Recht geruͤgt und man hoffte nun allgemein, daß, wenn auch nicht plög! 
lich, doch vielleicht in der Folge einem fo häflichen Uebetftande abgebolfen werden müßte, 
der in Zukunft nur noch großes Unglüd herbei führen dürfte So fielen diefer Tage 
zwei Schneidergeſellen am Ede des Bäderbaufes unten am Judenberg, wahtſcheinlich des 
dortigen Wegs noch unfundig und von der am Haufe angebrachten Laterne geblendet, in 
den immer mit Miftjauche angefchwollenen ungeländerten Hunoldsgraben, und bie armen 
durchnäßten Leute konnten nur mit Hilfe der Herbeigeeilten wirder aus diefer fumpfigten 
Kloake gezogen werden, Eben fo fiel vor einiuer Zeit dem dortwohnenden Lohnkutſcher 
Lieb fogar fein blinder Araber in den Kanal, und das geduldige Thier mufte dann mit Stris 
den unter großer Anftrengung wieder beraufgejogen werden. — Den miderlidiften und 
abfheulichfien Anblick an einer fd gangbaren Strafe wie der Judenberg, gewähren jedoch bie 
zwei oder drei an dem erwähnten Bäderhaufe angebradten und in den Dunoldsgraben 
ſich entleerenden Abtritte, deren Ausguß eben nicht bie lieblichfte Farbe haben, und zur 
Sommerzeit einen abſcheulichen Geftane verbreitet. Die Bewohner dieſer Gegend müffen 
fih wohl an ſolche Lieblichkeiten fhon gemöbnt haben , fonft könnten foihe nidt fo 


lange beſtehen. — —— 
Aus dem Brieffaften 
(Woͤrtlich abgedruckt.) 
Einſender der Nachtbarſchaft. Wie man vernehmen von dieſen Laternanzuͤnder mit 
Namen Neiger am hinter -und vordern Lech die Latern ſeht Schlecht brenen, und vom 
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Rauh Dehl zu viel Schmuzig nicht gereinigen find und er braucht fo lang bis er an⸗ 
zunden, und ber andere wo im Monat Dezember angezunden, hat mit Namen Boſch 
latern anzuͤnder der fich fehr befliegen Rein und fauber bugen recht hell -drennen. zu dem 
er har ein Schlemen Winterung man Wünfhen ihm ſchon das Neuen Jahr in die Nachts 
barſchaft zu Komen, Mit Hochachtung zu Emfehlung. 


| Theater, 

Sonntag den 2. Februar: „Der politifhe Zinngießer.“ Vaudeville in drei 
Aufsügen nad Holberg von Treitſchke. — Auf unferer Bühne fit bereits die Faß— 
naht im hoͤchſten Grad ausgebrohen, und wenn «8 fo fottgeht, werden baid „Evafathl 
und Schnudi” und „Rochus Pompernik!“ ihre roftigen Wige ausframen. Man 
ſollte doch dem hiefigen Publitum einen beffern Geſchmack zutrauen, als daß es an ſolchen 
veralteten Rumpelbuffiaden Ergögung finden kann. Hr. Witz (Lehrjunge Heinrich) machte 
uns durch feine Laune den Aufenthalt im Theater einigermaßen erträglih, obwohl alle 
Mit'pieienden befonders Hr. Haine als Zinngiefer und ausgenommen Hr. Tröls als 
Tiſchler Ehrli gut fpielten, Hr. Rothbhammer, welcher auf einige Zeit durch eine 
Geſchaͤftsteiſe von unferer Bühne entfernt fein wird, benimmt ung die Hoffnung, bis dahin 
etwas Gediegenes über unfere Bühne geben zu fehen. : 


Zur Crinnerung, 
Die Hunde: Bifitation iſt beute 
Dienftag den 4. Februar für den Buchſtaben G. von Nr. 201 bis 341. und die Fuggerei. 
und morgen 
Mittwoch ben 5. Februar für den Buchſtaben H. von Nr. ı bis 204. 


Yermischte Nachrichten. 


Man fchreibt uns aus Münden: „Es zirkulirt hier in mehreren Gaffee= Häufern 
bie Sage, daß der bedungene Mörder des Kafpar Hauſer in Franken arretirt wor: 
den ſey; doch follen Über ihm nech die zureichende Beweiſe fehlen. Der ingezogene foll 
ehemals bei der franzöfithen Ehrenlegion, fo wie in Schweden, fpäter dann beim bayer. 
Militär als Dberlieutenant gedient haben und jegt quiescırt ſeyn. Er foll ein fehr ents 
ſchloſſener eigener Mann und aus fehr achtbarer Familie ſeyn.“ Das Nähere werden wie hier: 
über bald vernehmen. — Ferner wird uns gemeldet: „Here von Clofen fol fich bier 
im Staatsgefängniße ſehr wohl befinden und fiet feine gute Laune beibehalten.” 

Ein Parifer Schneider maht bekannt, daß er alle diejenigen unentgeldlich mit 
volftändigen Anzlgen verfehen wolle, welche ihm vier Kunden zumeifen. Wäre der bei 
ung, Arbeit hätt’ er vollauf; denn Kunden haben wir in Menge, noch dazu recht faubere. 


(Großes Gelhmwür) Zu Nemingtonbutts in England ftarb vor Furs 
gem ein Mann an dem Auffpringen eines ungeheuren Geſchwüres, das er auf ber rech— 
ten Schulter hatte, und in Zeit von 6 Jahren und 8 Monaten fo groß wurde, daß 
man fein Gewicht auf 91 Pfund fhägte. An der Stelle, wo es aufgefprungen, find 
nicht weniger ald 40 Quart Euter herausgefloſſen. Früher hatte der Leidende einen uns 
mäßigen Hunger, und mehrere Monate vor feinem Tode tonnte er nicht mehr liegen, 
weil man genöthiget war, einen eigens ausgehöhlten Stuhl zur Unterbringung des Geſchwuͤres, 
das 5 Fuß im Umfange‘ hatte, fertigen zu laffen. (Ausland. ) 

Aus China erfihrt man, daß die Gegend um Canton völlig unter Waffer fey, 
Ganze Dörfer wurden weggeſchwemmt und viele Zaufende von Einwohner find ertrunfen, 


Der Edinburgh Coutant fagt, daß der Winter dort auch außerordentlih mild fep, 
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ohne Schnee, ohne Froft, immer ftarke ſuͤdweſtliche Winde mit viel Regen, als ob 18 
Ockane von mehr füdlicher Breite her wären. Dies ift unerhört in diefem Rande, (Sun,) 


Man bemerkt audy an vielen Orten, baß dieſe ungewöhnlihe Witterung einen uns 
gewöhnlichen Einfiuß auf, Ebbe und Fluch hat. (Bristol Journal, ) 


Unter allen Berichten, die man Über bie Milde des Winters von Überaliher lieſt, 
und das Erfcheinen von Fruͤhlings- und Herbitblumen, übertrifft doch der von Derbpfbire 
in England alle andere, Es wuchſen dort Erdbirn im Freien, die gefammelt und gegeffen 
wurden. (Globe.) 
Angelegenheiten des Frauen-Vereins zur Unterſtuͤtzung armer verehelichter 

Woͤchnerinnen in Augsburg. 
1. Jahres-Bericht des Verwaltungs-Ausſchuſſes für das Jahr 1855. 

Vorgetragen in der General-Verſammlung am 31: Januar 1834. 


. Nah den Beftimmungen des $. ı2. der Vereins» Sagungen erfüllt der Verwaltungs: 
Ausſchuß des Frauen» Vereins eine Pfliht, indem die Rechnung über die fammitlichen bei 
dem Bereine im Laufe des Jahres 1855 ſich ergebenen Einnahmen und Ausgaben der 
General: Berfammlung zur Genehmigung vorgelegt und dieſe Vorlage mit einigen Bemer: 
ungen begleitet wird, 

Diefe Rechnung ift von einer aus Vereins: Ehrenmitgliedern beftehenden Gommiffion 
gepruͤft und in allen ihren Theilen richtig gefunden worden, 

Die ordentlichen und aufßerordentlihen Beiträge der Vereind- Mitglieder und anderer 
Wohlthaͤter gewährten eine Einnahme mit ; — . 1,238 fl, 56 fr, 

Diefe Beiträge in Berbindung mit dem, gemäß ber Rechnung 
von 1852 auf da6 Jahr 1835 Übergangene Aktiv: Meft zu ; . 529 fl. 14 Er, 


geben für das Jahr 1835 eine Gefammt:Einnahme mit . ; . 1,708 fl. 10 ft, 


Im Laufe des Jahres 1855 wurden 123 Wöchnerinnen unterftüßt, 
und die dadurch veranlaften Gefammt= Ausgaben betragen . ’ . 1,278. fl. 59 Er. 


Als Aktiv: Neft gebt daher auf das Jahr 1854 Über ber Betrag mit Asgfl. ıı kr. 


Wie in der vorausgegangenen Jahren, fo iſt auch wieder für das Jahr 1854 der 
Aktiv-Reſt unerläßlih nothmwendig, um auf der einen Seite die Vereins: Ausgaben bie 
zur naͤchſten Einſammlung der Beiträge beftreiten zu können, dann aber vorzugsmeife des—⸗ 
wegen, bamit diefer Ueberfhuß, denfelben wir in den ftuͤhern Jahren ald Reſeve-Fond 
anni die Möglichkeit darbiete, die wahrſcheinlich eintretenden Mehrausgaben deden 
zu können. 

Eine Bergleihung biefer Refultate des Wirkens des Frauen-Vereins mit denjeni- 
gen der vorausgegangenen Jahre, kann als ein Beweis gelten, daß fid in den Anfors 
derungn an den Verein ein Steigen zu erfennen giebt, 

6 war ununterbrochen das gemiffenhafte Streben des Verwaltungs: Ausfchuffes, jeder: 
zeit nur den wahrhaft Bedürftigen eine Unterftügung zukommen zu laffen, und die Größe 
der Unterflügungen felbft immer nur im Einklange mit den Kräften des Vereins zu ges 
mähren. Demshngeadtet werden die menfchenfreundlichen Zwecke des Frauen Verein, 
Milderung der in der Regel ſo großen Noth der armen Wöhnerinnen, nur dann zu er: 
—* ſeyn, wenn die dem Vereine gewährten Hilfsmittel wie bisher in gleicher Größe ſich 

‚ erhalten. N 

Der Verwaltungs: Ausfhuß, indem berfelbe im Namen ber armen MWöchnerinnen 
allen Mitgliedern und Wohlthätern des Vereins den innigften Dank für die erhaltenen 
fo vielfältigen Wohlchaten darbringt, glaubt nicht weniger eine Pfliht zu erfüllen, wenn 
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biemit die Bitte an alle Menſchenfreunde verbunben wirb, wie bisher dem Frauen-Vereine 


die Theilnahme nicht verſagen zu wollen. 


Verwaltungs 


Der 
-Ausſchuß des Frauen: 


Vereins. 


2. Wahl der Vereins-Vorſteherinnen für das Jahr 1834. 
As Vorſtehetinnen des Frauen-Vereins für das Jahr 1854 find in Gemaͤßheit ber 
88. 5 und 6 der Vereins» Sagungen gemäblt worden: 
Sander, Henriette, geb. Frebin von Lotzbeck. 
Erzberger, Joſephine, geb. Hartmann. 
Skäzler, Freifrau v., geb. von Löweneck. 
Perglas, Freiftau v., geb. Gräfin Sandizell. 
Wohnlich, Srannette, Frefrau v, 





Anyeligen. 


An die verehrlihen Mitglieder der 
Geſellſchaft 
@rbeiterung. 

Die heute ftattfindende Tanz : Unterhaltung 
beginnt nicht wie gemöhlich um 7 Uhr, fondern 
erſt um 

8 Uhr Abends, 
mas mit der Bemerkung angezeigt wird, daß 
etwa in bdiefer Beziehung noch einlaufende 
Anfragen auch von 2 — 4 Uhr im Gefelt: 
ſchafts-Lokal beantwortet: werden können. 

Augsburg, den A. Februar 1854, 

Die Vorſtaͤnde. 


Ein goldener Fingerring mit 7 Noffeten 
murde auf dem Wege vom Gögginger Thore 
über den Zeugplag, durch's Apothekergaͤßchen, 
die Dauptjtraße herauf bis zu St. Ulrich, 
verlobren. Der redliche Finder erhält bei 
der Zuruͤckgabe ein angemeffenes Douceur 
in der Erpebition des Tayblattes. 


(105) Gefundener Ohrenring. 

Ein fleiner goldener Obrenting mit ſchwar⸗ 
zem Vehänge wurde gefunden, und kann gegen 
Erſatz der Einruͤckungsgebuͤht abgelangt werden 
in der Erpedition bes Tagblattes. 


(101) Kapitalgefud. 

Man wuͤnſcht ı2 bis 1300 fl. auf erfte und 
einzige Hypothek a 4 Prozent als Auslöfunge: 
Kapital auf ein Anweſen ven 3000 fl., uns 
weit Augsburg, bis naͤchſtes Georgi: oder 
Jakobi-Ziel aufzunchmen. Das Nähere in 
der Erpedition des Tagblattes. 


(95,b) Es find 3 bis 4000 fl. auf erfte und 
deppelte Hypothek ausauleihen. Das Meitere 
ift in dem Haufe I it F. Nr. 27. in der Winds 
gaffe | über eine Stiege hoch zu erfahren, 


‚Bertauf. 

Ein fehr einfaches Hauebilliard nebſt allen 
Baͤllen ift taͤglich fehr billig zu faufen. Daſſelbe 
ift 63 Schuh lang nebit proportionicter Breite. 
Das Mäbere bievon ift zu erfragen bei Herrn 
Hoͤfft, Friſeur, hinter dem MWererhaufe. 


(104) Hausverkauf. 

Es iſt ſogleich ein Haus, fehr nabe bei der 
Stadt, worauf eine Huckersgerechtigkeit ruht, 
zu verkaufen. Das Mähere erfährt man in 


der Expedition des Tagblattes. 


PBermietbung 
Es ift im Haufe Lit. A. Nr. 118, am 
am Milchberg ein Laden nebjt kleinem Gemady 
ju vermiethen und bis Georgi zu beziehen. 


(99,3) In der Nähe von Et, Ulrih kann 
täglich ein Bleines Zimmer, mit oder ohne 
Bett ıc., um den monatlihen Preis von 5 
oder 2 Gulden bezogen werden. Das Nährte 
in der Erpedition des Tagblattes. 


(b) Im Haufe Lit. G. Nr. 325. auf dem 
obern Graben find 2 Wohnungen, (der erfte 
und der dritte Etod) für kleine Familien 
geeignet zu vermiethen. Die Wohnung im 
erften Stock kann fogieih bezogen werben. 
Näheres im Moy’fchen Zeitungs: Comtoir. 


Kranzfelder'fge Berlagsbandiung. Lit,B. Nr, 164. 
(B. Banoni junior, ) 









Nr» 36. 5. Sebruar 1834. 


— Diesiges. 


Es muß jedem Menſchenfreunde erfreulich ſeyn, aus dem oͤffentlichen Rechenſchafts— 
Berichte des Verwaltungs-Ausſchuſſes des Frauen: Vereins zu erſehen, wie diefe Anſtalt 
fo gut und fegensreidy gedeiht, und dieß um fo mehr, weil fo viele an und für fi 
vortreffliche Anftalten nicht felten ſchon kurz nach ihrem Entſtehen auch wieder zu Grabe 
gehen. Es ſcheint jedoch, daß diefes Inftitut von Seite der Frauen des Mittel: und 
Gewerbftandes nicht jene eifrige Theitnahme findet, wie es von Seite der Frauen der 
höhern Stände der Fall iſt; zu diefer Vermuthung führt und namentlich der Umftand: 
daß zum Verwaltungs: Ausfhuße die Wahl auf keine einzige Frau aus dem Mittelitande 
gefallen: iſt. 








Mode, 

Die Lauren der Mädchen und die Moden find veränderlich! Die Boa's — werden 
in Paris nur mehr felten gefehen ; dagegen haben die Palatinen die Obermacht ge: 
monnen. Mas wird man nun mit den vielen Boa's anfangen? Vielleicht werden kuͤnfti⸗ 
gen Winter die, Herten ihre Oberroͤcke damit befegen; das gibt fodann mwohlfeile Pelzröde, 





Die feit Anfang diefes Jahres in Münden erfcheinende „Bayer. Dorfzeitung“ 
enthält folgendes : 

Das „Augsburger Tagblatt” Mr. 25. benennt, als Grundurfahe der Git- 
tenlofigkeit und Demoralifation des Landvolkes, die Vermahrlofung der Landpolizei und 
die Nachlaͤſigkeit und Unwiffenheit der Yandpolizeis Beamten, und glaubt, durdy Einfüh: 
tung einer firengeren Polizei, duch Verurtbeilung zum Zwangarbeitshaus das Uebel zu 
bewältigen. — Weit gefehlt! Das Uebel liegt tiefer, und hat im Derzen des Volkes, 
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feinen Si. Da muß auch zuerft gebolfen werben. Nicht durch dufere und 
eiferne Mittel, nicht duch Mauern und Ketten, nicht durch flehende Heere, Schaffote 
und Henkersknechte, nicht durch Schnurrbärte und Earaffe der Polizeizerdiener und Genss 
darmen, kann ein entarteted Volk ergriffen und gebändiget werden. Nur durch Einridys 
tungen, die unmittelbar ins Leben eingreifen, die dem Volke, als der Wurzel und dem Etamm 
aller menſchlichen Gefelfchaft, innere Feſſeln anlegen, fo unbemerkt es ergreifen, rüts 
teln, ſchütteln und weten: alſo nur eine praktiſch cherſtliche Etziehung auf dem 
Standpunkte der. frommen Alten: „Betet und arbeitet, fürdter Sort, ehret 
den König!” iſt das jetzige Volk zu zaͤhmen und zu leiten. Durch böfe Beifpiele 
von Dben murde das Volk verdorben; gute Beifpiele von Oben müffen es 
wieder aufrihten. Bwangarbeitshäfer reichen bier nicyt aus. Dreffirte Diebe, Trun— 
Eenbolde, Müßiggänger ıc. find bei wiedererlangter Freiheit nut defto gefährlicher. Die Auf: 
gabe unferer Zeit heißt nicht nur: zu bemerfftelligen, daß Jedermann fich ehrlich nähren 
könne; fie heißt vielmehr: zu bewirken, daß ein Jeder diefes aud gern, molle. Bringt 
die Furcht vor dem Unfichtbaren wieder, heufet keufchen Schnee auf Berge und Thälern, 
Mäcter und Hüter des Volkes! bald wird's beffer werden. — Was die vom „Augsb, 
Tagblatte“ angeführten häufigen Berichte öffentlicher Blätter über vorsefallene Bedrohungen, 
Raufereien, Schlaͤgercien, Körperverlegungen und Todiſchlaͤge ıc. bettifft, fo ift die Ver: 
öffentlichung ſolcher Vorfälle, als biofer Zags: Neuigkeiten, höchſt nachtheilig, und eine 
Eluge und meife Regierung follte deren Befanntmahung in Volks— 
biättern fhleihterdings nicht dulden. Der böfen Beifpiele hat man ohnedem 
genug vor Augen. Man made ftatt deffen lieber der guten Beiſpiele viele bekannt. 
Dem Volk vorenthalten, was ihm Noth ift, beißt dem Lahmen die Krüde, dem Nadten 
die Kleidung, dem Hungerigen die Epeife verfagen; — ihm das Gegentheil bieten, heißt: 
ben Schlund des Verdeibens noch weiter eröffnen und dem nach Brod verlangenden Kind 
einen Ecorpion darreichen. — 





Zur &rinntrung. 
Die Hunde» Bifitation ift heute . 
Mitiwoh den 5. Februar für den Buchſtaben H, von Nr. ı bis 204. 
‘ und morgen 
Donnnerstag den 6. Bebruar für den Buchſtaben H. von Nr. 205 bis 409. 








anzeigen. 


€ rin uergung . 

Die Befiger von Billeten zur größern Holzaustheilung an bie hiefigen Armen wer— 
den erſucht, dieſelben bald moͤglichſt zur Vormerkung zu bringen, indem die Austhei- 
lung ded Holzes naͤchſten Samftag den sten dieß gefchloffen wird und die Billete für fünf: 
tiges Jahr ihre Guͤltigkeit verlieren. : Der bürgerlihe Berein. 





Erwiederung 
auf das Inferat in Mr, 32. des Tagblattes: Kunſtgenuß.“ 

Hochgeehrtefter, nach Verdienſt werthgeſchaͤtzteſter, wohlweiſer, Viel» und Nichts wiſſen— 

der, hoͤchſtkluger und unkluger, feiner und ertrafeiner, diskreter und indiskreter, 

humaner und unhumaner Here Anonymus! 

Hochdieſelben fcheinen die Zeit des gegenwärtigen Faſchinge (fage Faßnacht) recht gut 
gewählt zu haben, um in der Maske eines Hanswurſtes, Satyrs, Fauns zc., glänzen 
zu wollen, und mit Ihrer Harlekinss Peitfhe meinen bisher durch 55 Jahre lang im 


143 


Ins und Auslande rein erhaltenen Muf und ebrlihen Namen 
um das Zwerchfell einer befondern Gattung Fachluftiger zu erfhüttern , einem 
und alfd weder wiſſentlich noch gefliſſentlich jemals 
gebeugt, 

Eoliten Sie ober Ihresgleihen vielleicht 


Sie vielleiht nie ſah, 
von harten Stürmen bes Schidfals 


einige Klapſe zu geben, 
Manne, der 
beleidigte, der 
erliegen muß — 
Intriguen, Kabalen, 


ohnehin demſelben bald 
es durch Schikanen, 


und wie dergleichen die Menſchheit entehrende Sachen heißen moͤgen, doch dahin dringen koͤnnen, 
daß an dieſen elenden Maſchinerien meine letzte mit ſchon fo große Opfer gekoſtete Unternehmung 


leuchten über Gerechte und Ungerechte, 


fheitern müßte, und trog der bedeutenden Anzahl meiner edelmüthigen Freunde und Gönner 
der einzige Hoffnungsfunke auf immer verlöfhe, fo 
gebildete, Gefühl: und Ehre: befigendmwollende 
Über edle Seelen mie 


frage ih Eie: 


Handelt fo den fein 
Mannt?? — — Gott 


: läßt ja feine Sonne 
über — Verläumder und 


Spötter! — Unfer unvergeflicher unſterblicher Schiller fagt; 


Auch die Böfen follen leben! 
Brüder! trinkt und flimmt mit ein: 


Mein Wunſch und letztes Wort heißt: 


Berftand, 


Allen Sündern fol vergeben, 
Und die Hölte nicht mehr feyn. 


Gott ſchenke Ihnen, Herr Berfaffer, mehr 
und mir mehr Geld, fo fommen wir Beide fort in dieſer fubtunarifdyen 


Belt. Biel Glück und gute Befferung! — — — 


Augsburg den 3. Februar 1834, 


Einer hohen 


Koneab von Bollenau, 
konigl. Regierung des Oberdonaukreiſes gnaͤdigſt Patentiſirter und 


Eines loͤbl. Magiſtrats der. ẽ. b Kreishauptftadt Augsburg Conzeffionirtee 


Deklamator, 


vormaliger Soufleur und Theater: Inſpicient. 


An die verehrlichen Mitglieder der, An die verebrlihen Mitglieder der 


Harmonie= &esellschaft. 
Dienftag ben 11. Februar 1834: 


Großer Balt, 


welcher auch maskirt befucht merden fann, 
und um 7 UÜbe anfängt. Diejenigen Mit: 
glieder, melde mastirt erfcheinen wollen, wer: 
den erſucht, Eintrittstarten bei dem Sekretär 
ablangen zu laffen, da den Masten, der Ord⸗ 
nung wegen, nur gegen Abgabe diefer Karten 
der Zutritt geftattet werden wird, 

Zugleich wird auf ben $..25. der Geſetze 
aufmerffam gemacht, nad) welchen hier domı. 
zilitende Perfonen, welche keine Mitglieder 
find, nicht eingeführt werden dürfen, und 
außerbem noch bemerkt, daß die Gallerie des 
Saales ebenfalls nur den Mitgliedern der Ge; 
fenf&haft, und zwar nur gegen Vorzeigung von 
Billets, die beim Sekretär zu erhalten find, 
geöffnet feyn kann. Domeftiten, die ihren 
Hertſchaften Pläge auf der Gallerie aufbe: 
wahren follen, können nicht zugelaffen werden, 


Geſellſchaft des 


Frodbsinnse. 
Sonnabend den 8. Februar 1834, 


Großer Maskenball. 
Anfang Abends 8 Uhr. 


4 Die Eintrittskarten, für die Mit: 
glieder, für die einzuführenden Damen und 
Fremde, fo wie die Maskenkarten für bier 
domizilirende Herren, werden Donnerstag den 
Öten und Freitag den Tten dieß im Geſellſchafts⸗ 


Lokale ausgeſtellt. 
Die Vorſteher. 


MSERERCEEMRSKEHOHE 
& Morgen Donnerstag den 6, Gebr. A 
2 wird die gewöhnliche maskirte Kanzs S2 
Unterhaltung ftattfinden, wozu der 
Unterzeichnete ergebenft einladet. 8 
Augsburg den 5. Februar 1834. 
Metzger, Zanzlehrer. AN 
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Verwechſelter Mantel. 

An die verehrlihen Mitglieder ber 
Geſellſchaft 
Erheiterung. 

Sonntag den 2. Februar Abends wurde im 
Geſellſchafts-Lokal ein dunkelblauer Tuch— 
Mantel, durchaus, ſowohl der Mantel, als 
der Kragen mit blauem Merinos gefüttert, 
mit gelber Schließe und Ketichen, gegen einen 
andern ähnlichen verwechſelt, welcher ſich noch 
dadurch unterfcheidet, daß bei diefein die Tas 
ſche, — worin fih ein paar gelb glacirte 
Handfhuhe vorfanden, — auswendig, bei 
jenem inmwenbig ſich befindet. Es mird höflichft 
erfucht, den Austaufh bald möglichft bei 
Heren Etüdien vorzunehmen, um fo mebr, 
da der Eigenthlmer des fehlenden Manteis 
in den nächften ang von bier abzureifen 
gedenkt. 


Verhornes. 


Ein werthvolles goldenes Uhrbehaͤng, 


im aͤltern Geſchmack, iſt den 3. Fe— 
btuar verloren worden. Der Finder 
wolle es gegen ein anſehnliches Douceur 
im Gaſthofe zu den drei Mohren 
abliefern. 


Kapitalgefude. 

As erfte Hypothek merden baldigſt 
aufzunehmen geſucht: 

3000 fl. a 5 Prozent Zinſen gegen Verſi— 
derung von 9550 fl. — und 

4000 fl. & 4% Projent Zin ſen gegen Verfi: 

derung von 12000 fl. — durch das 
Gommiffions=- Bureau, 


(106) Unzeige 

Wir bringen hiemit zur öffentlichen Kennt 
niß, daß der Johann Bed, Sohn des 
Babrifarbeiterd Johann Bed, welcher 
mehrere Jahre bei uns in Dieniten war, 
heute von uns entlaffen wurde, 

Augsburg den 3, Februar 1834, 

of. Ant. Bed er Comp. 

(97) Empfeblung. 
Da mic meine bisherige Beſchaͤftigung 
für die Winter: Monate entbehrlich machen, 


fo bin ich fo frei, ben ſowohl refp. Herren. 
Aerzten als audy meinen Freunden und Bes 
Pannten meine praktiſch geuͤbte Brauchbar⸗ 
keit als Krankenwaͤttet geherſamſt zu empfeh— 
len, meine Zeugniſſe vom Jefuiten-Spital 
vom Jahte 1808 und 1809, wie aud) andere 
gütige Empfehlungen der Herren Aerzte und 
Doktoren werden meinen dießfallfigen Geſuch 
und Anſpruch rechtfertigen, und mein Bes 
tragen, als auch meine Verrichtungen in 
den ſolideſten Häufern, mid mit der Hoff: 
nung erfreuen, bereitwillig zu jede® Belieben 
beftmöglichft zu entſprechen ıc. 
Dero ergebeniter 

J. D. Krägel, Pofamentier. 

Wohnhaft in Lit. A. Nr, 604. 
am hinterm Lech fiber zwei Stiegen, 


(107,a) Verkauf. 

Es iſt eine Cremonenſer Violine von Nik 
Amati, und eine von Antonius Stradiovarius 
zu verkaufen. Das Naͤhere hieruͤber iſt im 
Gaſthofe zum weißen Lamm zu erfahren. 


(88,0) Verkauf und Wermiethung 

Bei Glafermeifter Moͤhle am Mitchberg 
ftehen 6 Stuͤck Miſtbettfenſter, a 4 Schub 
8 Zoll hoch und 3 Schub 6 Zoll breit, um 
billigen Preis zu verkaufen; auch find daſelbſt 


mehrere Wohnungen bis Georgi zu vermiethen. 











(108) Hausverkauf. 

Das Haus Lit. G. Nr. 220., beſtehend aus 
5 heizbaren Zimmern, drei Heuboͤden und ei— 
nem Getraidboden, Stallung für g Stuͤck Vieh, 
Hof, Altane und allen fonftigen Bequemlich— 
keiten, ift täglich aus freier Hand zu verfaus 
fen. Das Nähere ift beim Hauseigenthümer 
dafelbft zu erfragen. 


(1082) Vermiethung 
einer angenehmen und bequemen 
Wohnung. 

In dem in der langen Gaffe resp. an der 
Kreusftraße gelegenen Daufe Lit. F. Nr. 331. 
ift bis Georgi der erfte Stod beſtehend in 
4 beisbaren Zimmern und allen andern Be: 
quemlichkeiten zu beziehen, Das Mäbere bier: 
über ift bei dem. Eigenthümer dafelbft 3 
erholen, 


Kranzfelder'fhe Berlagshanpdiung. Lit. B. Nr, 164. 
(B. Banoni junior, ) - 


\ 





Augsburger Tagblatt. 


Donnerstag N 37. 6. Februar 1834. 











An die Lefer. 

Um den verehrlihen Beflellern auf dad Tagblatt volftändige Erem- 
plare liefern zu Eönnen, erfuchen wir jene, melde in die Reihe der Abon— 
nenten nod zu treten wünfden, ſich an die Erpedition mit ihren DBeitels 
lungen balvigit zn wenden, 

Die Zahl’ der Abonnenten auf dad Tagblatt Hat fih in diefem Jahre 
bedeutend vermehrt, was und ermuthiget, Ddiefem Unternehmen unfere 
Aufmerkſamkeit auch für die Folge befonderd zu fhenfen und bitten daher 
um die gütige Fortdauer jener entſchiedenen Theilnahme, welche befonders die 
Bewohner Augsburgsd dem Tagblatte bisher ſchenkten. 

Paffende und befonderd für dad Lofal = ntereffe fprechende Beiträge 
werden auf Verlangen auch gerne bonorirt. | e 

Nedattion :‘ 
des Augsburger Tagblattes. 


— Biesiges 
Quartett der Gebrüder Müller aus Braunfhmweig. 
Geſtern Mittag bald 12 Uhr veranftalteten diefe großen Künftler im Saale der Har: 
monie eine Quartett: Unterhaltung. Der glänzende Ruf, der diefen Männern vorautging, 
und der Jubel, mit weichen diefelben in den vorzüglihften Städten Deutſchlands auf: 
genommen wurden, redjtfertigte ſich auch dahiet. Man weiß nicht, follte man bier mehr 
die Virtuofirdt des Einzelnen, die Sicherheit, Reinheit, und das Seelenvolle der Ausführung 
' der vorgetragenen Parthieen bewundern, oder erregt und verdient ihr Enfembte mehr Stau: 
nen und Bewunderung. Im hohen Grade wiffen diefe Meifter den Hörer zu begeiftern, 
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und in ihm wirklich felige Gefühle zu erheben. Die gefelerten Gäfte hätten fich beftimmt eines 
zahlreihern Beſuches von Seite der hiefigen Kunft: und Mufitfreunde zu erfreuen gehabt, 
wäre diefe Produktion nicht fo unvorbereitet getommen. Den Bemühungen mehrerer hiefis 
gen Männer, melde bekanntlich keine Opfer fheuen, daß kein vorzüglidher Kunſtgenuß 
dem hiefigen Publitum entgebe, verdanfen mir es, baß die Herren Gebrüder Müller 
auf heute Mittag halb 12 Uhr neh eine Produktion im Eleinen Saale der Harmonie 
veranftaltet haben, Won bier aus begeben ſich diefe Kuͤnſtler direfte nah Paris. 
Verſaͤume es ja Niemand, der nur einigermaßen Gefühl für das Schöne hat, diefer 
Produktion beizumohnen! — — — | 


Wohlthaͤtigkeit. | | 

Für den Hjährigen Waiſen, von dem in Me. 34. des Tagblattes Erwähnung ge: 

ſchah, ift uns bereitd eingegangen unter dem Motto: 
„Laßt die Anäblein zu mir kommen.“ afl 21 kr. 


Die öffentliche Nehnungsablage des Frauenvereins für arme Woͤchnerinen gibt ung 
Veranlaſſung, auch über die Deffentlichkeit der Gemeinde: Rehnungen zu 
fprehen. Mit Recht wirft man unfern Bürgern Theilnahmslofigkeit an den Gemeinde 
Angelegenheiten vor, was faft den Beweis liefern dürfte, als fep den Bürgern die Wohl: 
that der ihnen durch die Conſtitutien verlichenen Rechte ziemlich gleichguͤltig. Mir find 
nun aber ber feften Ueberzeugung, daß die Handlungen des Magiftrats und der Gemeindes 
Bevollmächtigten fehr an verdienter Anerkennung und allfeitig an Intereſſe gewinnen wuͤr— 
ben, wenn wenigftens die Gemeinde = Rechnungen auf Mare, faßliche Weiſe veröffentlis 
het würden, wie wir 3. B. oͤffentliche Rechenſchaftsberichte vom Armenpflegfhaftsrathe ıc. 
gelefen haben. Abgefehen davon, daß 28 den Magijtraten felbft ſchon fehr viel daran 
gelegen ift, ihre Wirken nicht verfannt und entftellt zu wiffen, fo wäre eine folhe öfs 
fentliche Gemeinde = Rechnungsabiage zugleich fehr geeignet, manche Serehlimer und Vor: 
urtheile der Ginwohner aufjuhellen und zu widerligen. Daß hiedurch der Sinn flr Ges 
meinde: Angelegenheiten auf nuͤtzliche Weiſe gemedt, und mander Bürger ſchon dadurch 
allein taugliher zur Befetzung einer Ehrenftelle im Gemeinde » Körper würde, ift un 
zweifelhaft. Eben fo gewiß ift es auch, daß alsdann das Band zwifchen ben Büre 
gern und ihren Mepräfentanten enger geknüpft würde ; denn unterrichtete, aufgellärte 
Bürger werden ſtets das Wirken der Gemeinde » Obrigfeiten nad ihrem wahren Werthe 
gu würdigen wiffen. Und waren nicht immer bie unterrihhterften Bürger die tugendhafs 
teften? Alſo: Deffentiihe Rehnungsablage der Magiftrate zum Wohle 
ber Gemeinden ! — ç 

Am Dienſtage den 4. Februar gieng Kotzebue's „Rehbock,“ oder „die ſchuld⸗ 
loſen Schuldbewußten“ über unfere Bühne. Wir wollen und koͤnnen die Verdienſte 
Kogebues ald Dramaturge nicht ſchmaͤlern; aber daß er befonders in feinen Luftfpielen 
ſtets Zotten eingeflodyten, deßhalb verdient er harten Zabel. Es iſt diefer „Rehbock“ 
fo anftögıg, daß kein rechtlicher Familienvater es rechtfertigen kann, feine Jugend in diefes 
Stüd zu führen, und dieß ift gewiß ſtark. Genug hievon! — ‚Gefpielt wurde im Ganzen 
genommen fehr brav, und befonderer Erwähnung verdient Hr. Herrmann ald Pachter 
Graufhimmel. — Die angekündigten Arien von Hrn, Börner und Hrn. Richter 
unterblieben, angeblich wegen plögliher SHeißerkeit des Hrn. Börner, und flatt wie ans 
gefündigt um 6 Uhr, war der Anfang erſt gegen 3/4 auf 7 Uhr. — Schluͤßlich erlauben 
wir uns die Srage: warum man denn den Hrn. Börner nit aud in andern Rollen 
zu fehen befommt? — Bei der gegenwärtig luftigen Zeit follte man diefen Komiler body 
F benügen, das heißt; aber in beſſern Luſtſpielen als z. B. „Binngießer” und 

onforten, 





147 


Zur Erinnerung. 
Die Hunde: Bifitation ift heute 
Donnnerstäg den 6 Februar für den Buchſtaben H. von Nr. 205 bis 409. 
und morgen 3 
Freitag den 7. Februar vor der Stadt von Nr. 1 bis 329. 


Vermischte Nachrichten. 

Münden. Montag Abends fiel der Braͤuknecht Jakob Danner beim Loͤwenbraͤu 
Hiertl in eine fiedende Bierpfanne und verbrannte ſich der Art, daß man an feinem Auf⸗ 
Zommen zweifelt. 

Am Sonntage, Nachmittag 4 Uhr, ertrank ber 14jaͤhrige Doktor: Sohn Kraufe 
von Göttingen beim Sclittfhuhlaufen im Kanal bei Npmpfenburg. 

(Mertwürdige Deilung.) Im Jahreiıgso trank ein 18jaͤhriges Maͤdchen in 
Dublin in einem Anfalle von Melancholie eine Quantität Bitriolöl; augenblicklich 
empfand fie die heftigften Schmerzen, und ward uach dem Hofpital gebracht, mo man 
die gewöhnlichen Mittel anmwandte, das Vitriotöl zu neutralifiren, Nichts deftoweniger 
war die Wirkung des Giftes fo ftark, daß fie ein vier Zoll großes Stud ſaͤmmtlicher Magens 
wände, und die ganze innere Bekleidung der bdabinführenden Speiferöhre ausbrach. Das 
Mädchen befand fi) bald hierauf wieder fo weit hergeftelt, daß fie Nahrung zu ſich nahm, 
and im Zimmer auf und abgehehen Eonnte, 











anzeigen 


Getraut wurden: 
"Am 29. Januar. Hr. Sohann Ulrich Hein: 
rich Brenner, Schreinermeifter, mait Jungfrau 
Afra Katharina Krefcentia Schmidt, von hier. 
“200. 


1} * 





Geboren wurden: 


Am 24. Ian. Ein Mädchen, fremd. — 
Martin Franz Zaver, d. V. Hr. Joh. Martin 


Gaſtl, Webermeifter. A. 287. 

Am 26. Jan. Eva Laura Antonia, d. V. 
Anton Neff, Babrikarbeiter. F. 127. — 
Margaretha Friederika Chriſtina, d. V. Dr. 
Friedrich Micsler, Meinhändler. A, 41. — 
Alois. d. V. Hr. Joſeph Fleſchhut, Käufler. 


G. 5. — Ein Knabe, fremd. — Franziska 


Joſepha Suffanna, d. V. Hr. Joh, Nepomud 
Glogger, Kaufmann. D. 5. Ein 
Mädchen, fremd. 


. Geftorben find: 

Am 23. Jan. Frau Kunigunda Lory, Kams 
‚merfchreibersfrau, von Amergau. A, 468. 
- Werunglüdt. 70 Jahre alt. 

Am 24, Jan. Joſeph Boͤhle, Holzmeſſer. 

E. 156. Altersſchwaͤche. 76 Jahre alt. — 


Anna Maria, d. ®. Hr. Georg Mayr, Wag⸗ 


Imermeifter. F. 38. Abzehrung. 1 Monat 


24 ‚Zage .alt. 

Am 25. Jan. Hr. David He, ‚ehemaliger 
Kücelbäder. E. 162. Waſſerſucht. 82 3. 
alt. — Stephan Sieber, ehem. Dausmeifter 
in Kaisheim, F, 350. Gehitnlaͤhmung. 62 
Zahre alt. — Maria Riedele, Dienftmagd, 
von Weintid. H, 248. Unterleibskrebs. 
24 Sahre alt, — 


Bekanntmachung. 

In Bezugnahme auf die oͤfters erſchienene 
Auffotderung vom 12. Dezember 1833 macht 
man die Beſitzer von blauen Pfandſcheinen 
( ausgeftellt in den letzten 6 Monaten des 
Fahres 1832, bezeichnet mit Nr, 43917 bis 
62079 inclusive) hiemit abermals auf: 


merkſam, diefeiben nun zu verzinfen, resp. 


umfchreiben zu laſſen, oder auszulöfen, in⸗ 
dem anfonft die liegenbleibenden Pfänder am 
11. März 1834 der öffentlichen BVerfteigerung 
unterliegen würden. Zur ausdruͤcklichen 
Bemerkung diene hiemit, daß am 
20. Februar d. M, das legte Ver 
zinfen, und am 3. März das legte 
Auslöfen flattfinden wird. Nah 
Verlauf dieſes Termins können die liegenbiei, 
benden Pfänder nur gegen Erlag des Kapitals, 
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Zinſes, und der Leihkauf: Gebühren während. 


der Auktion nad) der Reihenfolge der betreffene 
den Nummern noch abgelangt werden, 

Der allenfalls treffende Mehrertös, iſt bei 
unterfertigtem Amte, nach beendigter Gant, 
gegen Borzeigung ber betreffenden Pfandfcheine 
abzuholen; mer fidy aber herum nicht bie Ende 
September d. 3. meldet, hat Beine weitere 
Anfprüche hierauf zu maden, 

Das 
fäbtifhe Verfagamt Augsburg. 
Den 3. Februar 1854. 


Heute Donnerftagden 6. Februar 
i i 


ft 
Quartett Unterhaltung. 
im tleinen Saale ber Harmonie 
von den 
Gebrüdern Müller, 
aus Braunfhmeig, 
Anfang Vormittag balb 12 Uhr. 
Diltere find im Gafthofe zu den drei Mohren 
und an der Gaffa zu haben, 
| Entree ıfJl | 
Gür die verehrlihen Mitglieder der 
Schuͤtzen-Gefellſchaft in der 
Rofenau 
Faßnacht-Montag den 10. Februar 
all. 
Anfang Abends 7 Uhr. 
Verehrliche Mitglieder, welche maskirt er⸗ 
ſcheinen wollen, haben ein Maskenbillet bei 
Hrn. Schuͤtzenmeiſter Meckel, Lit. C. Nr. 224. 
abzulangen. 


Auch wird bemerkt, daß außer den Geſell— 


ſchaftsmitgliedern der Zutritt in den obern Lo⸗ 
kalen Niemand geflattet werden kann. 
Die Vorfteher. 


(110) Verlornes. 

Vergangenen Sonnabend wurde eine Haar⸗ 
locke mit einem Kaͤmmchen verloren. Der Fin: 

der wolle diefelbe gegen Erfenntlicykeit bei 

Deren Meßner auf dem St. Anna Plas 

abgeben, 


(114) Unterricht. 
Ein Privatſtudierender ſucht Unterricht zu 
geben, in der lateiniſchen und deutſchen Spra⸗ 


che, ſowie in ben ‚ Elementargegenftänden, 


Das Nähere in der Erpedition bes Tagblattes. 


(111,2) Dienſtgeſuch. 

Ein junger Mann, im Leſen und Schreiben 
bewandert, mit den beiten Zeugniffen verfehen, 
mwünfcht als Kutfcher, Hausknecht oder Aus 
geher einen Pag. Näheres in der Erpebition 
des Zayblattes. 








' (112) Ein Menfh von 30 Jahren, evans 
gelifcher Religion, weicher auch Faͤhigkeilen im 


„Keien und Schreiben befigt, ‚audy gute Abſchiede 


und Zeuaniffe aufmeifen fann, wuͤnſcht in 
Bilde als Ausgeher in einem Wechſelhauſe 
aufgenommen zu werden. Das Weitere ift in 
der Erpedition des Tagblattes zu erfragen, 


(102,b) Dienftigefud. 

Es ſucht ein Mann ledigen Standes, ber 
auh mit Pferden umzugehen meiß, eine 
Stelle als Hausknecht oder Ausgeher. Das 


Naͤhere in der Erpedition des Tagblattes 
— —— — eu 
(109,8) Bermiethung. 


Im Haufe Lit. H. Nr. 171. ift der zweite 
Stock zu vermiethben und bis Georgi zu 
beziehen, 

(1058) Vermiethung. 

In dem Haufe Lit. B. Nr, 29. in ber 
oben Marimiliansftraße ift eine Wohnung 
auf naͤchſtes Georgi = Biel zu vermiethen. Das 
Nähere kann in Lit, A. Nr. 28. eingeholt 
werden. - 

(113) Wohnungvermiethbung, 

Auf dem alten Deumarkt ift über 2 Stiegen 
eine Logie, beftebend aus 5 Zimmern, Küche, 
Speife, Keller, Boden ꝛ⁊c., zu vermietben 
und täglicdy zu beziehen. Nähere Auskunft er: 
theilt die Erpedition des Tagblattes. 


In Lit. G. Nr. 357. auf dem obern Gra= 
ben iſt eine fehr freundliche Wohnung mit allen 
Bequemlichkeiten auf naͤchſtes Georgi: Ziel 
zu vermiethen. 


(99,b) In ber Nähe von St, Ulrich kann 
täglich ein Beines Zimmer, mit oder ohne 
Bert ıc , um den monatlidhen Preis von 3 
oder 2 Gulden tejogen werden. Das Nähere 
in der Erpedition des Tagblattes. 








Rranzfelder'fhe Verlagsbandlung. Lit, B. Nr, 164. 
(8. Banoni junior, ) | 





Augsburger Tagblatt 


greitag. Nro 38. 7. Gebruar 183%. 








Crinnerung und Bitte, 

Die Herren Vorftände und Schützenmeiſter der Gefellfhaft Rofenau werden Hiemit 
böflichit gebeten, für den am fünftigen Montag ftattfindenden großen Maskenball firenge 
Mafregeln zu treffen, daß nicht die Abonnenten durch Ueberzaht von Gälte und Eins 
geführten von ihren Plaͤtzen gedrängt werden, mie dieß im vorigen Sabre der Fall war; 
denn wenn folder Unfug nod einmal eintreten würde, fo wären meljrere Mitglieder ges 
fonnen aus der Reihe der Abonnenten dieſer fonft fo fehönen Geſellſchaft zu treten. 

Im Namen mehrerer Mitglieder. 


Jener Einfender in Nr. 16. mit X. bezeichnet, welcher bei Gelegenheit, ald man 
für eine Familie, welcher durch Gemerbsüberfegung und fonftige Uebel um ihre Habe 
zu kommen droht und wovon man im KZagblatte eine Erwähnung machte, zweifelte das 

— mals, baß diefer Familie geholfen wird, Er bat auch Recht gehabt; es ift ihr leider 
bisher noch Feine Hilfe geworden. Es gibt freilih in Auasburg zu viele Gewerbeleute, 
welche in ähnlicher Lage find, und welche mit einem Eleinen Berriebsfapitale ihr Ges 
werbe wieder in Ehren forıtreiten könnten, Ganz mahr und richtig bemerkt bier derfelbe 
Einfender, daß jene gerne helfen mödten, deren eigene Kräfte es nicht zulaffen, "weil 
jene, welde felbjt nichts haben, am beten emfinden, mie web es tut — nichts zu 
‚haben, Jene aber, welche im Befig mührfam erwerbener oder auch ererbter Güter find, 
forgen mit großer Vorſicht es ganz zu erhalten und find nicht felten übertrieben miß— 
trauifh und aͤngſtlich. Man klagt auch immer Über das allgemeine Mißtrauen, es bilft 
einer dem andern nur. Außerft felten, und felbft der thaͤtigſte und verftändigite Geſchaͤfts⸗ 
mann fucht vergebens Unterftügung bei den Weichen. Daher mag es auch fommen, daß 
mancher Geſchaͤftemann, ber id unter Autrauungsveller Unterftügung zum wohlhabenden 
Manne gefchwungen hätte, um ſich herauszureißen, zuletzt unredliches Mittel fich bedient, 
um auf diefe Weiſe fih vor dem bürgerlichen Ruine zu fihern, Nicht felten ſuchen dann 
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folhe am Ende ihre Hilfe in dem unfeligen — Eottoriefpiele, mo fie dann freilich ges 
woͤhnlich auch vollends in's Elend geratben. — Der Geldyäfis: und Gewerbemann, wenn 
er heut zu Tage nicht ſchon bei dem Beginne feine Geſchaͤftes pecunidre Kraft und Süd 
bat, wird wohl ſtets vergebens Hilfe fuhen, und wird ın ähnlicher Form abgewiefen : 
„Ich dbefaife mid mit derlei nichtz“ oder: „Warum wenden ©ie fid 
niht da oder dort hin;“ oder: „Es thut mir fehr leid, aber ih kann 
mid nicht einlaffen;s” und. wie derlei Abweifungen alle heißen, 


ue Erinnerung. 
Die Hunde: Bifitation iſt heute, Ä 
Freitag den 7. Hebruar vor der Stadt von Nr. ı bis 329. 


VYermischte Nachrichten. 

In der Neujahrsnacht, früh um 5 Uhr, wurde der Zeugmaher Möbius in Zeig 
durch einen Knall in feinem Hofe erwedt, der fo heftig war, daß man glaubte, die 
Effe fen eingefallen. Sobald der Morgen graute, fah die Frau nach, und fehrte mit 
der freudigen-Nachriht in die Stube zuräd, daß der Hof mit Silber bededt ſey. Ein 
Meteoritein, 105 Pfund fhwer, war gefallen, und hatte ringsum Eplitter verbreitet, 
- welche filberartig glänzen. Die Maffe gleicht dem Marienglafe, befigt jedoch einen höhern 
Eilberglang, und befteht durchgängig aus duͤnnen, zähen Blaͤttchen. , 

Sn Kirheimbolanden (Mheinkreiß) wurden unlängft in einem Wirthshauſe zwei 
‚fremde verbäcdtige Individuen, welche des nöthigen Ausweiſes ermangelten, artetirt und 
zur Polizeibehoͤtde gebracht. Unterwegs entwifchten beide Verhaftete nach verfchiedenen 
Seiten. Der eine fhoß dem ihm nacyfegenden Gendarmen, als dieſer im Begriffe war, 
ihn wieder zu erhafhen, ein mit ftarten Schrott geladenes Piftol auf die Brujt, wor⸗ 
auf ber Getroffene zu Boden ſtuͤrzte. Sicherlich wäre nun der Verbrecher entkommen, 
hätte der andere Gensdarme, als er ben Schuß vernahm, nicht von ber Verfolgung des 
einen Malefitanten abgelaffen, um feinem Kameraden zu Hilfe zu eilen. Gluͤcklicher 
Meife waren die Schrote diefem nur bis auf die Haut gedrungen, wo fie blos einige blaue 
Male zurüdliefen Der Mörder figt nun in gefänglicer Haft, und wird der wohlver— 
dienten Strafe nicht entgehen. Man verliert fih in Vermuthungen über dieſen Vorfall, 
da das inhaftirte Individuum nicht bekannt iſt. 

Zu Nauborn, einem eine halbe Stunde vom Weglarentfernten Dorfe, erkranks 
ten plöglich zwei Stuͤk Rindvieh. Der Beſitzer derfelden tödtete fie, um die Häute zu 
benugen, und begrub die Kadaver, Tags darauf ſchwoll ihm der Arm, und die Gefhmwulft 
nahm fo fehneu zu, daß als der Arzt hinzu kam, die Bruft fhon angegriffen war, und 
das Abnehmen des Arms keine Rettung mehr bewirkt hatte. Nach Verlauf von 24 Stuns 
den war der Erfrankte todt. Die Thiere waren am Milzbrande frank geweſen. Noch kre⸗ 
pirten vier Dunde, die wahrfheinlih vom Blute geledt hatten. Ein Nachbar, der beim 
Abziehen geholfin, bei dem aber die Gefchwulft erjt einige Finger ergriffen hatte, wurde 
durch Ärztliche Hilfe gerettet. 

Bei dem Anbau des vormaligen Bernharbiner Möndsklofter zu Warten 
burg in Oſtpreußen, meldes zu einer Strafanſtalt beſtimmt ift, fanden die Arbeiter 
bei dem Legen neuer Fundamente im Kreuggange neum Gerippe, fieben männliche und 
zwei weibliche, 2 bis 3 Fuß tief unter dem Fußboden verfharrt, Um das Echienbein 
des einen Gerippes befand ſich ein eiferner zufammengenieteter Ring. Meben dem einen weib⸗ 
lichen Gerippe lag das Gerippe eines neugebornen Kindes. Die Gerippe befanden fid) 
unordentlih unter einander, ındem der Kopf bes einen nad Oſten, während der andere 
nah Welten zu lag. Gin Osrippe lag mit der Bruſt nad) unten und mit dem Rüden 





151 


nah oben gekehrt. Don Saͤrgen und Kleidern war eine Spur aufjufinden. Mach bem 
vorläuflgen Urtheile ift aus der Beſchaffenheit der Knochen anzunehmen, daß die Gerippe 
dänger als 50 Jahren in der Erde gelegen haben mögen, 


Am 29. Januar brach in dem Staͤdtchen Dransfeld, bei Göttingen, in dem 
Haufe eines Schmieds, Feuer aus; die angewandten Verſuche, daffelbe zu Löfchen, was 
ten vergeblich, und da das Haus in einer febr engen Strafe lag, fo ariff das Feuer, 
von dem heftigen Minde angefaht, mit furdtbarer Schnelligkeit um fi. In weniger 
ald 10 Stunden war die ganze Stadt von etwa 200 Häufer ein Raub der Flammen. 
Nur ein Gaftyof au fer der Stadt ift, nebft noch einigen Hütten am Felde, ftehen ges 
blieben, An Rettung der Habe war bei der unglaublichen Deftigkeit des ſchrecklichen Ele 
ments foum zu denken, mehrere Menfchen fogar wurden von dem Feuer Überrafht, und 
fanden in demfelben einen elenden Tod. Vieles Vieh iſt verbrannt, und weder das Ars 
iv des Rathhauſes noch die Kirchenbuͤcher konnten ‚gerettet werden. Ä 

* An Meerfen, bei Maeſtricht, kamen am 21. Januar zwei Schmuggler zu einem 
Schmitde, legten in feiner MWerkftätte zwei Pakete mit Pulver nieder , die fie über die 
Grenze pafchen wollten, und gingen einmal fi umzufehen, ob der Weg rein ſey. Während 
defien geht der Echmied .an feine Arbeit, ein- Funke fliegt auf das Pulver; diefes ent: 
zündet fih und fprengt dat Haus in die Luft. Der Schmied, feine Frau und feine 
Mutter find ‚getödier worden. 


Herr Fanning, Gurator eines botanifhen Gartens, gibt an, daß er eine Art von 
convolvolus binnen ſechs Monaten auf nicht weniger als fünftaufend Fuß gezogen habe, 
welches, wenn fein Wahsthum gleichförmig geweſen wäre, auf Einen Tag 24 Fuß gäbe, 
alfo ı Fuß die Stunde, (Da könnte man ja am Ende das Gras wachſen fehen, over 
wohl gar hören?) 








anzeigen. 


Geboren wurden: 
Am 27. Sanuar. Johann Auguft Konrad, 
db. V. Stephan Maperhofer, Herrſchaftsbedien- 


Geftorben find: 


Am 235.Ian. Frau Maria Eliſabetha Lotter, 
geb. Heinzelmann, Kaufmanns : Wittwe, B, 


ter. C. 297. 

Am 28. Ian. Maria Chriftina Johanna, 
d. V. Johann Singer, Fabrikarbeiter. A, 579. 
— Ein Mädchen, fremd. — Karl Friedrid) 
Sebaſtian, d. V. Hr. Gebaftian Fleiner, 
Dierbräuer. H. 232, 


Aan 29. Ian. Sophia Karolina Marianne, - 


dv. 8. Hr. Kafpar Reichardt, Privat Mufi: 
lehrer. C, 298. — Katharina Euphrofina 
Eteonora, d. V. Hr. Joſeph Konrad Wun⸗ 
derer, Hufſchmied. C. 250. — Ein Knabe, 
von bier, — Ein Mädchen, von bier. — 
Marianna Karolind, d. V. Hr. Jakob Don- 
derer, Webermeijter. F. 226. — Maria 
Aloyfia Philippina, d. B. Hr, Aloys Amem, 
Megiftratur-@ehülfe.. C. 28. 

Am 30. San, Barbara Karolina, d. V. 
Hr. Heintich Baumann, Knopfmadyer. G. 253. 

Am 31. San. Ein Mädchen, fremd. 


203. Herzbeutelwaſſerſucht. 75 Jahre alt. 
Am 26. Ian, Bertha Friederika Karolina, 
d. V. Hr. Gotiftied Michael Schlund, Kans 
bitor, D. 37. Gichter. 7 Monat 3 Zage alt. 
Georg Bernhardt, d. V. Georg Leonhardt 
Lechner, Obſthaͤndler. C. 177. Gichtet. 
9 Zage alt. — Georg Bottfried Wachsmuth, 
Kattondruder. G. 304. Allgemeine Waffers 
ſucht. 60 Jahre alt. — Frau Barbara Neth, 
Bräuers : Sattin. A. 160. Abzehrung. 
45 3. alt. — Franziska Elifabetha Salome, 
d. V. Hr. Auguft Werner, Mechanikus. H. 
60. Schleimfieber. 11 Monat alt. 


Am 27. Jan. Hr. Leonhardt Zauſcher, In: 
firumentenmadyer. C. 128: Altersſchwaͤche. 
81 Jahre alt. 

Am 28. San. Marianne, d. V. Martin 
Stoll, Milchmann. H.200, Gichter. 2M. alt, 


— 
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Un die verehrlichen Mitglieder des drama: 
tifchen Vereins im obern Baugarten. 
Sonnabend den 8. Februar: 
Großer Maskenball. 
Anfang Abends 8 Uhr. 

Billete für die Tit. Mitglieder, oder die 
Einzuführenden, find täglich bei Hrn. Vorftand 
Wagınfeil, Vorſtadt H. 54., zu baten. 

Auch werden durdyaus feine fremden Mat: 
fen obne eigene Maskenbillete eingelaffen. 


(116) Hundsverlauf. 

Ein junges kleines Huͤndchen, weiß von 
Barbe am Körper, der Kopf aber dunkelbraun 
‚mit gelben Ertremitäten gezeichnet, am Dalie 
mit einem alten Dalsbande, woran ein paar 
Roͤllchen fidy befinden, verſehen, bat ſich feit 
ein paar Tagen verlaufen. Der gegenwärtige 
Befiger wird erfucht, felben gegen angemeffenes 
Zrinfgeld in Lit. D. Nr, 83. abzugeben, 

Ein fehr fchön gezeichnetes Königehündchen, 
ganz jung, ift zu billigen Preis zu verkaufen, 

Mo? fagt die — des Tagblattes. 
(a) An ige. 

Hübfche Kinder: Mastenkleider für Mädchen 
find fehr billig zu verleiben in Lit, A. »Nr. 14. 
in der Maximiliansſtraße bei 

9 Müı nber. 
(119,8) Wohnungvermierbung. 

Im Haufe Lit. F. Nr, 162. ift eine ſchoͤne 
Wohnung ſogleich oder bis Georgi zu beziehen. 
Das Nähere in Lit. F. Nr. 210. über eine 
- Stiege linke. 


(117) Wohnungvermietbung. 

Sm Haufe Lit. C Nr. 431. in der Echmibd: 
gaffe iſt bis Georgi der te Stod zu vermierhen 
und ſogleich auch zu bezieben, 

(118) Mohnungaefud. 

Es ſucht Jemand eine Wohnung, mo mög: 
lich an eıner lebhaften Straße, mit fünf heiz⸗ 
baren Zimmern nebſt Stallung und fonftigen 


Bequemlichkeiten zu miethen. Nähere Auskunft | 





Kellervermiethung. 
Es find täglich zwei Keller zu vermiethen, 
Das Nähere erfährt man bei Madame N. Kraft, 
Saftgeberin zum Pfaffenkeller. 








ettheilt die Erpebition bed Tagblattes. 


Theater: k 


In der Joleph Wolffiſchen Berlagebuchhands 

lung in Augsburg ift fo eben erfhienen: 

Ferdinand. Die Geſchichte eines jungen 
Grafen aus Epanien, für Yeltern und Kins 
der eraähle von dem BVerfaffer der Oftereier 
(Chriftopp Schmid). ‚Mit einem fehr —* 
nen Stahlſtich als Titelbild, gezeichnet von 
Profeſſor Daͤhling in Berlin und geſtochen 
von Friedrich Wagner in Nürnberg. 8, 
Preis 30 fr. 

Koftdarkeiten zum mitnehmen in die Ewigkeit, 
Eine Sammlung religiöfer Betrachtungen 
über die heiligen Geheimniffe der Menfihz 
werdung, des Leidens, des Todes, der Aufs 
erfiehung und Himmelfahrt unfers göttlichen 
Ertöfers Jeſus CHrifius. Zum Troſte und 
zur Erbauung frommer Katholifen, denen 
ihr Seelenheil am Herzen liegt. Won dem 
Berfaffer der Andachtsbuͤcher: Schritte zue 
volltommenen Liebe Gottes ıc., Herr dein 
Mille gefchehe, Herr den du lieb haft der iſt 
frank, u. a. m. 8 Preis 36 Er, 

Der heilige Dismas, oder der gute Schächer 
am Kreuze. Eine Legende für bußfertige 
Eünder. Mir Geberben, Litanei, eine 
Meßandacht und den Bußgebethen des heiliz 
gen Ephräm. Non of. Naucenbicler, 
Mit einem Titeikupfer. 12. Preis 18 fr. 

Bufgedethe des heiligen Ephraͤm. Kür reus 
muͤthige Ghriften herausgegeben von Sof. 
Rauchenbichler. 12. Preis gfr. 

Augsburgiſches Kochbuch, ausgearbeitet von 
Sophia Juliana Weiler. Meunzehnte, 


einzig rechtmäßige Original-Aus— 
— ufl. 


gabe. 8. 50 fr, 





* Eh Nachticht. 


Freitag den 7. Febr. 


2te Vorſtellun im s. TORTEN 
Die Schleichhaͤndler. 
Luſtſpiel in 4 Akten von Raupach. 
Auf Verlangen wiederholt: 
Das Reit der Handwerker. 
Komiſches Gemälde aus dem Volksleben, in 
einem Aufiuge, als Vaudeville behandelt 
von Louis Angely. 





Kranzfelider'ſche Berlagshanpiung. Lit. B. Nr, 164. 
(8. Vanoni junior, ) 





Augsburger Tagblatt. 





Samstag. N 39. | 8. Februar 1834. 





DBiesiges. | 

Ce. Eönigl. Majeftät bat das Quiescenz-Geſuch unfers bisherigen erften Herrn Buͤr⸗ 
germeifterd Anton Barth zu genehmigen gerubt, und es ift dem Wernebmen nad) der 
Auftrag ertbeilt, nun unverzüglich zur Wahl eines andern Bärgermeifters zu fchreiten. — 
An Herrn Bürgermeifter Barth hatte unfere Stadt feit feinem vieljährigen Wirken einen 
äuferfi umfiditigen Gefhäfismann, und jemche man die Schwierigkeiten diefer Stelle, 
namentlich als Vorſtand der Polizei, erkennt, um fo mehr wird es offenbar, daß es 
‚uns Augsburgern ziemlich ſchwierig fallen dürfte, für diefes wichtige Amt ſchnell einen recht 
taugliben Mann zu gewinnen. Der Himmel fegne die neue Wahl, und gebe der Buͤr⸗ 
gerfhaft einen rechtlichen geſetzkundigen Mann zum Vorſtande! 


Eowie bei der erfien Produktion 'der Herren Gebrüder Müller, fo war auch 
bei der zweiten am Donnerstage veranftalteten Quartett: Unterhaltung die Zahl der Zuhörer 
im boben Grade durch die Keiftungen dieſer Wirtuofen in Staunen gefegt. Die größten 
Schwierigkeiten wiſſen dieſe wahthaften Meifter ihrer Inſttumente mit Leichtigkeit zu 
überwinden, und ein foldyes ſprechendes Leben in die Zönereihe zu bringen, das nicht zu 
deſchteiben iſt. — — 


„Zwar brauche ich es gerade nicht, allein es thut mir doch wohl.“ 


Das iſt nad dem biedern Verfaſſer des Aufſatzes „Wohlthaͤtigkeit,“ im Augs— 
burger Zagbiatte, Jahrgang 1853, Mr. 344 — 348, dad Motto mandyer leichtfinniger - 
Gempetenten, die fib nicht fhämen, zum Nachtheile dürftiger Mitmenfchen, fred genug 
fih überall binzudrängen, wo die Wohlthaͤtigkeit großartiger Worältern die milde Hand 
autjtredt. So zeigt das Intelligenzblatt der Etadt Augsburg vom Dienftag den 4. Februar 
beuer die Stipendien: Berleibungen pro 1853/54 an, worunter ſich einige Individuen be: 
finden, welche mehr oder weniger die Untesftügung der hieſigen Stiftungen in Anfprud) 
genommen haben. Einige davon-find als wirklich bedürftige und würdige junge Leute mehr 


—— —ñ—— ee Po ren 
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denn einmal bedacht, was ihnen herzlich gegönnt iſt, und woruͤber fich jeder Billige auch 

auftichtig freuert wird. Unter denen aber, deren Bedürftigkeit in Zweifel gezogen zu wer— 

den veidient, fällt katholiſcher Selis befonders ein Gandidat der Medicin auf, der als der 
Sohn einer ſich fehr mohlbefindenden hiefigen Familie, die ihr Geſchaͤft noch dermalen be: 

treibt, ziemlich allgemein befannt ift, deffen Name bei fünf Stiftungen bezeichnet, 
und mehrentheild unter bie Wohl-Bedachten gereihet ift. 

Wenn man nicht wüßte, wie ſchwer gewoͤhnlich auch bei wirflidy guten Studenten 
bie Verleihung einer Unterftügung hält, und wie oft der Beſcheidene und Zanhafte ohne 
mächtige Kürfpredper, deren Verwendung man nicht gerne unberückſichtigt läßt, niederſchla— 
gend zuruͤckſtehen muß, würde man fich über folche Gaben an witklich Wohlhabende nicht 
wundern. So absr Laufen, mie der oben erwähnte brave Verfaffer des genannten Auf: 
Tages fagt, Manche auf milde Spenden unedel genug mit gefälttem Bajonette 
Sturm, um einen Sieg zu erringen, der Andern beffer zu Statten käme. Beobachtet 
man zudem manche diefer Leute im öffentlichen Leben, wie fie ſich vor Andern erheben, 
fo möchte Niemand, dem die Berhältniffe nicht befannt find, auf den Gedanken gerathen, 
durch welche Mittel felbe nicht felten ihre Eriftenz verſchoͤnern. ' 

Uedt gens baben die Bürger Augsburgs bei dieſet Gelegenheit neuerdings den Beweis, 
wie gut eine Öffentlihe Rehnungsablage über die Verwendung allgemeiner Güter 
ift; da braucht man nicht zu glauben, fondern jeder kann fi überzeugen, ob z. B. 
die edlen Zwecke greßherziger Stifter auch in ihrem Sinne erfüllet werden. 


| Vermischte Nachrichten. 

= Münden, den 6. Februar, Ein über Gocha nah München Reifender er 
zählte, daß man dort von Kafpar Haufers muthmaßliher Abkunft fehr viel Wahr: 
ſcheinliches erzähle; das Alter diefes Ungluͤcklichen meife auf eine Zeit bin, in mwelcher dort 
ein Prinz auf der Durchreife feiner Herzog. Mutter entbunden worden, von beffen Er: 
ziehung und Leben man fpäterhin nichts mehr erfahren babe, .. 

Am 2oten vorigen Monats brannte in der Nacht um ı Uhr das fogenannte Mied- 
wirths⸗ und Einoͤdhaus an dem Aislinger Fußweg, zur Gemeinde Dillingen gehörig, bis 
auf den Grund mit aller Mobillarfhaft und einen Theil des Viches ab. Durch die aus 
ihrem Ufer getretene Donau, was das Gebäude ganz vom Waſſer eingefchloffen, daher 
aud Niemand zur Hilfe hineilen Eonnte, da das Waſſer an vielen Stellen eine Höhe 
von a — 5 Fuß hatte, Der -Eigenthümer hat dieſe Wirthſchaft erft vor einem Jahre 
neu gebaut, und mit feiner Frau, da er erft ermachte, als das Haus in vollen Flam⸗ 
men ftand, im Hemde aus dem Bette entfpringen, und fo die Naht im Freien zubrine 
gen müffen. Er ift ein fehr braver, fleißiger Mann, und man vermuthet nicht ohne Grund, 
daß das Feuer von böfen Menfchen gelegt wurde. 

Vorchheim in Bayern, 21. Januar. Eine neue Induſtrierittetin bat ſich neulich 
in unfern Gegenden bemerkbar gemacht. Eine unbefannte Weibsperfon fam zu Hirfchaid 
in ein Wirchshaus und machte Beſtellung zur Aufnahme eines vornehmen Kräuleing, 

das im größten Incognito fein Wocenbert bdafelbft halten wolle, Nachdem fie mehrere 
Tage Quartier und Agung genoffen, ging fie, obne zu bezahlen und unter dem Vor—⸗ 
wande, das Fräulein abzuholen, gegen Bamberg nad Hallſtadt und täufchte audy dort 
einen Wirth auf ähnliche Weiſe. Hier benugte fie noch Überdies das Gelpann des Wirthe, 
um das Fräulein zu Mürnberg abzuholen. Als man dahin gefommen, lich fie den Kuts 
ſchet halten und entfernte ſich, ohne die geringfte Spur zu binterlaffen. Würde, der 
Wirth zu Hallſtadt, gleich jenem zu Hirſchaid, die ſchuldige Anzeige von der Gegen: 
toart dieſet MWeidsperfon und ihrer vorgeblihen Abſicht fogleih beim E, Randgericht ges 
macht haben, fo wäre der Betrug gewiß entdeckt und beide Wirthe nicht geprelft worden. 


* 
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In Bezug auf die in unſerm Blatte Nr. 32. vom 1. Febr. d. J. enthaltene Nach⸗ 
tiht können mir folgendes Mähere mittheilen : Der Courier d’Ändre = et = Loire erzählt 
Folgendes: „Schon lange war ein gewiffer Hr. ©. Ch. zu Saints Spmphorien in der 
Zrancee wohnhaft, durch das Öffentliche Gerede befchuldiget, daß er einen Zögling, def: 
ten Erziehung ihm anvertrant war, übermäßig fireng behandelte. Diefe Gerüchte erregs 
fen die Aufmerkſamkeit der Behörde, und vorigen Samſtag, um 11 Uhr Abends, vers 
fügte fih der koͤnigl. Prokuratur, fein Greffier und dee Maire von Saint: Spmphorien, 
in Begleitung zweier Gendarmen, in die Wohnung des Hrn. G. und nahmen eine Haus: 
fuhung vor, die folgendes Refultat gab: In einem untern Zimmer, das mit dem Bos 
den eben liegt, fanden fie eine Fallthuͤre, worauf ein großer Block lag; nachdem man 
die Fallihüre geöffnee und eine Leiter angelegt hatte, fliegen ber koͤnigl. Prokurator und 
ein Gendarme in einen Keller, welcher 7 bis 8 Fuß breit und 5 Fuß body war, und 
worinn ein junger Menſch, völlig angezogen, ohne Dede, auf einer Matrage lag, die 
über einige Scheiter Holz bingeftredt war, Der junge Menſch erklärte, er heiße Adolph 
von #9%; er fey vierzehn Jahre und acht Monat alt; ſchon feit fünf Tagen befinde er 
fi in diefem unteritdiſchen Gewölbe, ohne etwas zu haben, worauf er, fich fegen könnte, 
da die Matrage, worauf er liege, ihm den Tag Über genommen werde, man gäbe ihm 
feine andere Nahrung als Waſſer und Brod, er fey alles Lichtes beraubt, und während 
des Tages merde aud das Luftlocdy des Kellers mit einem großen Steine zugemacht. Der 
junge Adolph erzählte noch weiter und fagte, vor einigen Tagen habe Hr. ©, Ch. einen 
Raftträger aus Tours kommen laffen, und mit diefem Manne einen Bertrag abgefchloffen, 
um daß er möcentlich zwei Mal käme, um feinen Zögling zu peitfhen, Der Ausfage 
des Klägers nad, fol diefer Laftträger auch wirklich mehreremale in dem Keller erfcies 
nen fepn, ihm mit einem diden Seile die Hände gebunden und fie an der Dede bes 
feftiget haben, die nicht ſeht hoch iſt; mit einem andern Seile, etwa von ber Dide eines 
Singers, das an den Enden Knoten hatte und das er doppelt nahm, peitfchte er ihn darauf 
zehn Minuten lang. Der Kläger fegte hinzu, durch diefe Mißhandlung feyen ihm die 
Beine gefhmollen, fie feyen mit Quetfhungen bededt, und feine Obren zerriffen. Dr, . 
©. beftättigte die Hauptſache diefer Ausfage, und behauptete, bie Aeltern diefes jungen 
Menfcyen hätten ihm förmliche Erlaubniß gegeben, ihn fo zu behandeln. Der junge Adolph 
wurde foglei in das College geführt, und man leitete eine gerichtliche Unterfuhung ein.” 


anzeigen. 
Geftorben find: ten, zu beten — er hoͤflichſt ein⸗ 


Am 28. Yan. Tit. Hr. Joſ. v. Langenmantel ladet Bart 
auf Weftheim und Ditmarshaufen, k.b. quieec, — — Ekei zum Pfoffenteher, 
St adtgetichts⸗ Ptotocoiliſt C. 141. Enteräf: Faſchings⸗ Sonntag den 9. Februar 
tung. 68 Jahre alt. — Barbara, d. V. Hr. Bir gerball 
Joſeph Pfuhler, Schuhmachermeiſter. H. im Gaithofe u den drei Mohren 
403. Gichter. 9 Monat alt. — Karl Franz : ji En ’ 
Sebaftian, d. VB, Hr. Sebaftian Fleiner, Bier: Entree 24 fr. für jede Perfon, 
— — — Nothgetauft. — Anfang um 8 Uhr. 
arolina Philippina Johanna, d. V. Theodor ET ETWKEREE 
ze ea erde G, 244. Gichter. en ufi ag 
5 Monat 3 Wochen alt. — Johann Georg | X 2 ; 
Burkhardt, Echreinergefelle. G. 122. Gehirn: —** gar — 


Kihmung. 26 Jahre alt, = 7 Uhr, wozu ergebenft einlader 


— 


(a) Zanzmufiß, 4. Schnoͤrzinger, 
Kommenden Sonntag, Montag und Dien- g Gaſtgeber zur goldenen Sonne. e) 


ſtag wird bei Unterzeichneter Kanzmufit gehal: | MDRDFEDEDEKDEDRDOESE 


Pr 
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Tanzmuſik. & 
zum goldenen Falken Tanzmuſik. Mit & 
hoͤflichſt ein Joſ. Hopp, 

Hundsverlaufi 
Schweif, verlaufen, Mar erfucht, felben’ger 
(124) Bergangenen Donnerftag bat ſich 
Jahr alt, weiblihen Geſchlechtes, verlaufen, 
6122) Rapitalgefud 
Wo? fagt die Erpedition dieſes Blattes. 
jungfer,, die gute Zeugniffe hat, gefucht, und 
(112) Ein Menſch, — Standes, 


SSISISIS:95; SD 
Künftigen Faß nacht⸗ 
DON gan. Montag und © 
Dienitag ift im Gafthof ey 
dem Verſprechen einer prompten Bemir: 
thung ladet zw zahlreichem Befuche £ 
© Gaſtgeber. 9 
HT Se SH u I 
Sonntag ‚den 2. Februar hat 
ſich ein Eleiner heilgeiblichter Rat: 
— tenfänger, weiblihen Geſchlechts, 
hinten langhaͤrig, mit geflugten Ohren und 
gen eine angemeffene Belohnung in der Haſen⸗ 
gaffe Lit. H, Nr. 109. abzuliefern. 
ein fhwarzer Dachshund mit braunen Er: 
tremitäten , gruͤnem Halsbande, ein halb 
Dem er zugelaufen iff, wolle ihn gegen 
ein Douceur in Lit. D. Nr, i60. abgeben. 

68 werden 4 — 600 fl. Kapital gegen 
fihere Hypothek fogleih aufzunehmen gefucht. 
(121) Unterfommenoffert. 

Sn ein Spezereigefhhäft wird eine Laden⸗ 
ift das Nähere in der Erpedition des Zagblattes 
zu erfahren. 
von 50 Fahren, evangelifcher Religion, wel: 
cher auch Fähigkeiten im Leſen und Schreis 


ben befigt, audy gute Abfchiede und Zeugniffe 
aufweifen fann, wuͤnſcht in Bälde als Aus— 
geher im einem Wechſelhauſe anfgenommen 
zu werben. Das Weitere it im der Expedition 
des des Tagblattes zu erfragen. 


(111,46) Dienfigefud. 
Ein junger Mann, im Leſen und Schreiben 
bewandert, rait den beiten Zeugniffen verfehen, 


wünſcht als Kutfcher, Hausknecht oder Aus⸗ 


geber einen Plag. Näheres in der Erpedilion 
des Taublattes. 


(b) Unzeige. 
Huͤbſche Rinder Wastenkleiber für Mädchen 
find fehr billig zu verleihen in Lit. A. Nr. 14. 
in der Maximitiansſtraße bei 

H. Muͤntzer. 


(107,b) Bertauf. 

Es ift eine Cremonenſer Violine von NIE, 
Amati, und eine von Antonius Stradiovarius 
zu verkaufen. Das Näbere hierüber iſt im 
Gaſthofe zum weißen Lamm zu erfahren. 


| Bermiethbunae. 

In der St. Anna: Etraße Lit. D. Nr. 250. 
find ſchoͤne mit allen Bequemlichkeiren ver= 
fehene Wohnungen zn vermietten. — Detglei= 
chen ein großer Laden im Suggerhaufe Lit. B. 
Nr. 10. — Ueber beide Gegenitände erfährt 
man das Mähere in der Epezereihandlung 
daſelbſt. 

J Vermiethung. 

In dem Haufe Lit. F. Nr. 391. iſt eine 
Wohnung mit 2 beisbaren Zimmern nebſt allen 
andern Bequemlichkgiten ſogleich oder bie 
Georgi ju vermiethen und zu beziehen. 
(109,b) Vermierbung. 

Im Haufe Lit. H. Nr. 171. iſt der zweite 
Stock zu vermiethen und bis Georgi zu 
beziehen, 





Schrannens Anzeige vom 7. Februar 1834. 


höchſt er mittlerer niedrigft. Durchfchnittspreis. 
Waizen 10 fl. 52 Er. ofl. 59 Er. ofl. zıe gef um — fl. 40 fr. 
Kern 11 fl. er. 9 fl. a8 kr. starre geſt. — —fl. 58. 
Roggen fl. ı2 kr. 7 fl. — kr. 6 fl. 35 kr. — — —f. — kr. 
Gerſte 6fl. 28 kr. 5 fl. 52 kr. s5 fl. 13 kr. gef. — f. 21 ken 
af. 6 5 fl. 55 kr. sfl.arfe gi — —fl. zer, 


Aranzfelder'ſche Berlagsbandlung. ia Nr, —* 
(B. Banoni junior.) . 
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* ie8$ 7 —A — 
Noch eine Erinnerung und Bitte 

Ein Theil der Rofenauabonnenten muß fidy überzeugen, daß ein anderer Theil der 
Geſellſchaftegenoſſen einen Spesialgefellfchaftskreis in der Art bildet, daß Unter diefen ein 
Separatabonnement befteht, gemäß deffen fich die Berheiligten in den Lokalen der Nofenau und 
zwar an einem ber Gefellfchaftstage verfammeln — ein Abonnement, von deſſen Entftehen 
und Beſtehen nicht jeder Nofenauabonnent Kenntniß erhielt. Den Aausgefchloffenen Mits 
gliedern ift freitich ein ſolches Beſtehen eines Staates im Staate auffallend, um fo mehr, 
als ſolches nicht ohne Mitwiffen der Vorftände geſchehen konnte. Solches dient auch nicht 
zur Förderung der Gefammtgefellfhaft. Se mehr eine ſolche Geſellſchaft ſich mie die bes 
fprochene, des Charakters der Deffentlichkeit entäußert, würdigt fie fi zur Gelegenheitss 
macherin berab. 

Mir erinnerm die Vorffände, ihre Geſellſchaftsunterthanen vor dem Geſetzen gleich zu 
ſtellen, und nicht einem Theil mehr als dem andern Befugniſſe einzuraͤumen, damit ſie 
nicht der Vorwurf treffe, an einer Zerſplitterung oder Anarchie der Geſellſchaft die Haupt⸗ 
ſchuld zu tragen. —— 

u ſa 

zur Erwiederung im Tagblatte Nr. 36. (großer —— 

Ruhmvoll hat der Kuͤnſtler Here Edler von Bollenau, Einer hohen k. Regierung des 
Oberdonaukreiſes gnaͤdigſt Patentifirter und Eines loͤbl Magiſtrats der E. b. Kreishaupiſtadt 
Augsburg Gonzefjionirter Deblamator, vormaliger Eoufleur und Theater: Infpicient, feinen 
kunſtloſen Gegner aus dem Felde geſchlagen; aber als großmürhiger Sieger denfelben au fhonend 
behandelt. Die Prädikate „Hanswurft, Satyrus, Faunus xX.“, find für einen ſolchen Jgnos 
ranten viel zu zart und zu fchonend. Ein Menſch, der kein Künftier ift, hat auch feinen Kunſt⸗ 
finn, und wer feinen Kunftfinn hat, der ift gar nicht fähig, eine Kunjtproduftion zu beurtheis 
len. Der Künftler fieht höber als alle menſchlichen Wefen, fein Reidy fließt ſich erſt in der 
Ideen: Welt auf, Nur halbgebildet ift derjenige, den der Tempel der ſchoͤnen Künfte verfchlol- 


\ 
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Men iſt. Gleichwie Cicero und Demoſthenes als Sterne erfter Größe am hoben Olympos glänzen, 
alfe wird fih auch Ihr Ruhm Edler von Bollenau, Einer hohen k. Megierung des DOberdonaus 
kreiſes gnädigft Patentifirter und Eines loͤbl. Magiftcats der €. b. Kreishauptftadt Augsburg Gon= 
eeffionicter Deklamator, vormaliger Soufleur und Theaters Infpicient, fortpflanzen von Ge: 
ſchlecht zu Geflecht, und glänzen wird im dankbaten Andenken einer gebildeten Nachwelt Ihr 
unvergängliher Ruhm. —! Der Sirg ift errungen —! Jener gottiofe Ftebler, jener hirnlofe 
Ignorant, jener brodneidige Halbmen ch wollte das kunftfinnige Publitum um den erhabenften 
Kunftgenuß - um das große Deflamatorium — durch feine,gottiofe Satyre betruͤgen, und 
jenen approbirten, konzeſſionirten, patentifirten und feit 50 Jahren bewährten Kuͤnſtler um 
das Verdilnit bringen; aber muthig fortgefämpft edler Kämpfer! Der Verlaͤumder hat Ihnem 
durch ungeſchickte Waffenführung den Triumph fetbft erleichtert; denn nicht nach, wie Sie 
mwünfchten, fondern fchon vor dem großen mufitalifchen Deklamatorium erwähnen jet fhon 
öffentliche Blätter Ihrer erhabenen Schöpfung! Der Brodneid muß vor dem Talente verftum: 
men und mit dem ſchweren Geſchütze zerſchmettern Sie Ihren zu Boden geliredten Feind: 
„Gegen die Dummheit kämpfen jelbft die Götter vergebens — 1" 


Theater 

Freitag den 7. Retruar: „Die Echleihhändler.“ Ruftipiel in 4 Akten von 
Raupad. Dieſes Luſtſpiel Hat weht unterhaltende Eituationen, und wenn die Rollen 
fo befegt find, wie es bier der Fall war. fo wird es ſtets allgemein gefallen. Hr. Böh: 
mert war nit an feinem Plage als Liebhaber, auch hatte er nicht memoirict, was 
ftörend war. Mad. Kuppinger:Lay (Fräulein von Kinkebuſch) gab diefes romantifche 
Mefen ganz vortrefflich,, fowie Hr Rennert den eigennügig langweilig vielfprechenden 
Bollaffiftenten Till. Hr. Vörner bemähre ſich in der Rolle des Dorfbaders Schelle 
als- einen ausgezeichneten Mimiker, nur fcheint «8 uns, daß feine Komik nur einfeitig iſt, 
und er nur den Berliner Dialekt geläufig Eennt. — PDierauf: „Das Feſt der Hand— 
werker.“ Auf allgemeines Verlangen wiederholt. Daß das Verlangen nad) der Wie— 
derholung dieſes originellen Luſtſpiel ziemlid allgemein war, ſprach ſich deutlich durch Das 
übervolle Daus aus. Es wurde fehr gut gegeben. Hr. Rennert (Tiſchler Haͤhnchen) 
war nicht fo fröhlicher Yaune als bei der eriten Aufführung, und Dem. Ciscewsky (Ken: 
en) war nit bei Stimme. Here Börner hat den Charakter des Maurers Kluck 
aud in den Eleinften Theilchen richtig getroffen, und es ift kaum möglich, diefe Rolle 
befjer zu geben. Er wurde ſtuͤtmiſch gerufen. 


YVermischte Nachrichten. 


Das Münchner Tagblatt meldet: Der Andrang von Weibsperfonen zur Ueberfieb- 
lung nad Griechenland wird immer größer, und ed geht für fo mande halb verblühte 
Schöne ein neuer Morgen auf, Mit der nähften Kolonne wird eine bedeutende Anzahl 
Weiber mit nach Hellas abgeben. Da, wie alle Nachrichten aus Griechenland beftätti: 
gen, bortjelbjt wirklich ‚an ordentlihen und arbeitfamen - weiblichen Dienſtbothen Manget 
it, fo kann wohl manche arbeitfame Perfon, obne daß fie gleih einen Mann zu fur 
en braucht, doch ordentlich unterfommen. Der Zag der Abreife genannter Kolonne ift 
noch nicht befiimmt, dieſelbe dürfte aber no in diefem Monat gefcheben. 


In der Kolonie Graßheim (Landgericht Neuburg) wurde ‚der Kolonift Johann 
gl am 29. Januar I. J. in feiner Wohnung durch 9 Mefferflihe verwundet, und 
durch zwei feiner Nachbarn Nachts 7 Uhr duferbft todt gefunden. Die des Mordes vers 
daͤchtige Ehefrau deffelben wurde bereits eingezogen. 


Bu Delitfh in Sachſen find g Perfonen duch den Genuß folder Epeifen er= 


krankt, melde in einem fchlehtverzinnten kupfernen Topfe gekocht waren. Nur ſchnelle 
ärztliche Hilfe rettete die Familie. 
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Anzetgden. 


Auswaͤrtige Trauung. 
Hr Edmund Kieninger, k. Aufſchlaͤger, 


mit Regina Hammerſchmidt, Kalkbtenners— 


Tochter, von hier 
Auswaͤrtig Geborne: 


Movember 1833 geboren: Guſtav Heinrich, 
dB. Tit. Herr Benaya Deinrih Levinau, 
Banquıer in Frankfurt am Main. 


(Seitorben find: 

Am 29. Ian. Herr Aloys Thoma, Stadt: 
pfattet von St. Morig B. 102. Lungenlaͤh⸗ 
mung. 49 Jabte 11 Menat alt. — Ein 
Mädchen, von hier, Schwaͤche. Nothgetauft. 
— Anton Joſeph, d. V. Johann Hördrid, 
Mühlgehülf. A. 190. Gichter. 30 Tage alt. 
— Biktoria Thoma, Schuhmaderd:Zochter, 
C. 157. MNervöfes Kindbetifieber. 24 I. alt. 


Sonntag den gten und Montag den 
roten Februar ift 
Bürgerball 
> im Gaſthofe zur goldenen Traube. 
Entree 24 fr. & Perfon. 
ozu hoͤflichſt einladet 
J. G. Stuͤcklen. 


Anzeige 





Heute, ald am Faßnachts⸗ Sonntag, 


Abends wird der Unterzeichnete fein 
Lofal zu ebener Erde Öffnen, mit guten 
Speifen und reinen Weinen bedienen, 
und ladet daher das verehrliche Publir 
fum zu zahlreihem Beſuche ergebenft 
ein. Schwarz, Stubenwirth, 


Anzeige und Empfehlung. 

Unterzeichneter macht einem hoben 
Adel und geehrten Publifum die erges 
benfte Anzeige, daß er den Gaſthof zum 
Mohrenkopf am Predigerberg Fäuflic 
an fich gebracht habe. Da diefer Sail: 
hof fehr bequem gelegen, und für Reis 
' fende auf's elegantefte eingerichtet iſt, 
und der jetzige Befiger fi mit allen nur 


ı möglichen Erforderniffen ſowohl in Bes 


treff der Beherbergung Fremder als der 
prompteiten und billigſten Bedienung in 


I Speifen und Getraͤnken etablirt hat, fo 
| erfucht er hoͤflichſt um zahlreihen Zus 


In Krankfurt am Main wurde ben 2ten 


ſpruchz zugleich zeigt er auch bei gegen= 
wärtiger Faſchingszeit an, daß bei ihm 
heute Sonntag und an folgenden zwei 
Tagen, Montag und Dienstag, Tanz⸗ 
muſik mit freiem Cinteitt ift, bei wel- 
cher unfere ohnehin ſchon ruͤhmlich bes 
kannten Chevaurfkger-Zrompeter die 
Mufik eröffnen. Zu deffen zahlreihem 
Beſuche ſich hoͤflichſt empfiehlt 

Aussburg den 8. Februar 1834. 

Jakob Welt, 
Gaſtgeber zum Mohrenkopf 

am Predigerberg. 


Tanzmufa. 
Faßnacht Sonntag und Montag wirb 


| Tanzmuſik mit freiem Eintritt gehalten. Zw 


zahlteichem Befuche ladet hoͤflichſt ein 
G. Wurm, 
Gaſtgeber zum Schoͤnfelderhof 
in den drei Roſen. 


(b) TZanzmufil. 

Heute Sonntag, Montag und Dien- 
ftag wird bei Unterzeichneter Tanzmuſik gehal⸗ 
ten, zu deren zahlreichen Beſuch hoͤflichſt eins 
ladet Kraft, 
Gaftgeberin zum Pfaffenfeller, 

TZanzmufıe. 

Heute aldam Fafhingsfonntag wird 
Unterzeichneter Zanzmufif geben, zu 
deren zahlreichen Befuc höflich einladet 

Michael Erfele, 
Brauer am Milchberg. 


Berliornes 
Es gieng ein brauntedernes Hundshalsband 
fammt Zeichen Nr. 440. verloren, Der Finder 
wird erfucht, felbes gegen Erkenntlichkeit im 
Lit. E, Nr, ı, nädhft dem Frauenthot abzu⸗ 
geben. 
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E f f etten, 
welche der Negina Schmidt zw Stäglingen 
Nr. 57. im k. Landgerichte: Friedberg. ent: 
wendet wurden. 
57 Stud filberne Knoͤpf werth" 18 fl. 


eine fchöne filberne Kette . 3afl. 
Kottun . i ee 

4 Stuͤck Hemder . .  6fl. 

ein befpigtes Halstuch . IR 

1 Halstuch. .  5fh 30 kt 
1 detto .. 3fl. — 

1 detto - 1 24 kr. 
1 detto . 3fl 36 kr. 
ein ſilberner Roſenkranz 3fl. ı2 fr 
ı detto detto: .,5fl.— 
eine Halzfhnur . 3fl. 12 kr. 
Goldfrangen . . . 2. — 

4 Schnupftiher . . Afl. 30 kr. 


* Wenn von: diefen Effeften‘ irgend Jemand 
etwas zum Verfaufe angebothen werden, oder 
fonjt etwas daven in Erfahrung- bringen follte, 
fo bittet man, hievon auf der Potizei die An: 
zeige zu machen, und wird’ demſelben ein 
Douceur zugefichert,- 


Tuyeige 
Einem hohen Adel und verehrungswuͤrdi— 
gen Publikum mache ich die ergebenſte An— 
zeige, daß ich den Friſeur-Geſellen Anton 
Negele aus meinem Dienſte entlaſſen habe — 
Bitte daher alle mir guͤtigſt zu ertheilende 
Beſtellungen in meinem Laden hinter dem 
Webethauſe zu machen, wo’ ic durch promte 
und billige Bedienung die Zufriedenheit Alter, 
die mic mit Ihren Aufträgen beehren, zu 
erwerben beſtteben merde. 
Garf H oͤ f f t, 
Herrenz und Damen = Frifeur 
hinter dem Weberhaus. 


(ec) — AUmzeige, 

Huͤbſche Kinder⸗Maskenkleider für Mädchen 
find fehr billig zu verleihen in Lit. A. Nr. 14. 
in der Marimiltansftraße bei 

9. Münger. 


(107,c) Verkauf. 
Es iſt eine Cremonenſer Violine von Nik. 
Amati, und eine von Antonius Stradiongtins 











zu verkaufen. Das Nähere hieruͤber ift im 
Gaſthofe zum- weißen Lamm zu: erfähren. 
(125 Kapitalgefud. 

. &s werden. vier bis fünf Hundert Gülden 
gegen dreifache gerichtlidye Verficdyerung aufzu⸗ 
nehmen gefucht. Inhaber derſelben belieben ſich 
bei der bei der Erpedition diefes Blattes vorzumerken. 
(124,8 ©) (124,0) Bohnungvermierbung. 

Sn dem Haufe Lit. D. Nr, 274 am al: 
ten Heumarkt it im zweiten Stock «ine ſchoͤne 
Wohnung. mit angenehmer Aueficht von 
drei ausgemalten und einem unausgemalten 
heisbaren Zimmer, dann mehreren unbeils 
baren Zimmern, geräumtiger Küche, Epeiß 
und Magdkammer, Ultane, Hof und Waſch— 
küche: Benugung mit NRöhr= und Gumbers 
Waffer, gute Keller, Holzlager und fonftiue 
Bequemlichkeiten, täglidy zu vermiethen und 
bis auf fommendes Georgi-Ziel zu beziehen. 
Das Nähere ift im Haufe feibft zu ver 
nehmen, 

(108b) Bermiethung. 
einer angenehmen und bequemen 
Wohnung. 

In dem in der langen Gaſſe resp. an der 
Kreusftraße gelegenen Haufe Lit. F. Nr. 331. 
it bis Georgi der erſte Stod, befichend in 
4 beijbaren Zimmern und allen andern Be: 
guemlichfeiten, zu beziehen, Das Mähere hiers 
über ijt bei dem Kigenthümer daſelbſt zw 
erholen, 

(119,5) Wobnungvermierbung. 

Im Haufe Lit. F. Nr. 162. ift eine ſchoͤne 
Wohnung fogleich oder bis Georgi zu beziehen. 
Das Nähere in Lit. F. Nr, 210. über eine 
Stiege linke. \ 


R — Nachricht. 
F den 9. Febr. 






Theater: 


Sonntag 


ste Vorftellung im 5. Abonnement. 
Der Wirrwarr, 
oder: 
Der Mutrhwillige, 
Luftfpiel in 5 Akten von Aug. v. Koßebue. 
Anfang um 5 Uhr. 


Aranzfelder'fche ee ni Lit, B. Nr, 164. 
(B. Banoni junior, ) 
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Montag. No 41. 10. Februar 1834. 


ugsburger Tagblatt. 








Dtesiges. 

Die von unferm loͤblichen Stadtmagiftrate unter dem 14. Dftober 1851 im Pokale 
Intelligenzblatte Ne. 1 10. lobenswerth erlaffene Befanntmadyung: „die Feyer an Sonn: 
und Sefttagen betreffend,” wird leider feit einiger Zeit wieder fo unbeachtet gefäffen, 
daß naͤmlich das Fahren der Mühlmwägen, fo wie das Fahren der Bräuer mit ihren Buns 
zenfuhrwerten in die Sommerkeller und den Bierfäffern auf die Edjenkpläge, dann be: 
fonders das Fahren der Zräberfarren während des Gottesdienftes allgemein über: 
band nimmt, wodurd) die zu einem wahrhaft hriftlihen Zwecke erforderliche Ruhe 
gänzlich geftört wird. Es wäre daher eine Erneuerung der Bekanntmachung erwünfct, 
So z. DB. kann man nicht unterlaffen, zu veröffentlichen, daß ſich ein doch fonft als religiös 
zeigender Schäfffermeifter fo vergeffen konnte, und vorlegtern Sonntag als an Maria Lichts 
meh ders ganzen Tag arbeiten lief. Ä 


EI RER ER 

Die Anfichten der „Dorfjeitung‘’ Aber Demoralifation des Landvolkes, melde uns 
das Tagblatt Nr. 56. liefert, bedürfen einer Berichtigung. Es iſt himmelmeit gefehlt, 
mas die „Dorfzeitung‘‘ uns glaubend madhen will. Zuerſt muß bemerkt werden, daß 
von Landpolizeibeamten im Tagblatt Mr. 25. gar keine Rede war. Der Dorfjsitungs: 
ſchreibet ſcheint noch in keinem Dorfe gelebt zu haben, folglih aud nicht zu wiffen, wel: 
hen Peilonen die Verwaltung der Landpolizei unmittelbar übertragen iſt. Er wird doch 
die Gemeindevorſteher, melde in der Kegel aus Kleinbegäterten ,„ und nicht felten aus 
arbeitöfcheuen Handwerkern gemählt werden; folglich von der Polizeiverwaltung gar keinen 
Begriff haben, nicht in die Kathegorie der Beamten fegen — ?t 

Das Usbel liegt allerdings tief, aber keineswegs fo tief, alfo nicht in den Herzen 
des Volkes, fondern im einer großen Ausartung liederkicher Menſchen. Dur Predigen, 
Ermahnen, Bitten und Drohen wird die Legalitaͤt im Staats nicht hetgeſtellt, ſon⸗ 


% 
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bern bie Herftellung ber Regalität erfobert aͤußern Zwang. Sobald bie Unterthanen Adız . 
tung für die Gefege haben, konſolitirt ſih der Rechtszuſtand im Staate, und in dieſem 
Reqhtszuſtande erwacen die Gefühle fr Meligion und Tugend. Vetet Und arbeiter, 
fuͤrchtet Gott und ehret den König! find allerdings fhöne Worte, für welche aber der 
entfirtlichte Tagdieb und Müßiggänger, der.weder Gott, noch die Obrigkeit fürchtet, kei— 
nen Sinn hat. Der Sinn für dieie Borfarifien muß ihm durch äußern Zwang eingefchärfe 
werden. — Der Staat bedarf nicht bios der Zmangarbeitsbäufer, um liederlihe Menſchen 
zu beffern; fondern Bayern insbefondere bedarf einer Armen und einer Verbrecher: Eolonie, 
in weicher jeder Verbrecher nach aufgeftandener Strafe, und jeber Müßiggänger, der Arz 
beit fucht, aber Gott bittet, daß er feine findet, wie ein italienifches Sprichwort fagt, Ars 
beit, Werdienft und Nahrung finden, ja fogar ein Eigentbum erlangen Fann. 
Böfe Beifpiele von-obin find dem Referenten unbekannt. Zugend und Morulicät 
baben ihre Wurzel in der Bildung bes Volkes. Die Bildung des Volkes wird in Bayern 
mit den größten Opfern befördert Die Auswüchfe der Bosheit vermehren fi aber we— 
gen: Mangel an aͤußerm Bmwang, alfo wegen mangelhafter Verwaltung der Landpolizei. 
Mit der Furcht vor der Obrigkeit verſchwand die Achtung vor dem Giefege; und ein Dienfch, 
der keinen äußern Zwang mehr zu befürchten bat, fagt fih nach und nad aud) von der Tu— 
gend und von der Gottheit feibft los. Mit der Legaticät verfhmwindet daher au die Mor 
ralität aus dem Volke. Daher die Dienge der Verbrecher, denen nur durch eine beffere 
Geftaltung unferer Landpolizei gefleuert werden kann. —! — } 


Das Nürnberger Sntelligenzblatt enthält eine Bekanntmachung, melde aud bei 
ung am Plage wäre, indem diefelbe diejenigen Perfonen, die bei Einfegnung und Bes 
erbigung ber Leichen mit brennenden Preifen, unrubigen Kindern oder Hunden den Grä- 
bern ſich nähern und dadurch die feierlihe Handlung auf eine unwürdige Weife ftören, 
mit gefegliher Strafe bedroht. 





Der in Bayern Überatt befannte Hundes Profeffor produckrt gegenwärtig feinen Epig 
Mohr in Wien, und erregt allenthaiten Auffehen. Die Miener nennen ihn nur den 
Bayer'ſchen Edufationsrath und meinen, wenn man es bort mit dem Vich fo weit bringe, 
fo wäre es kein Wunder, daß die Menſchheit fo Elug fey. 


Wohlthaͤtigkeit. 
Kür den kleinen Waiſen iſt uns außer den angezeigten fl. zı®, 
auch noch eingegangen unter dam Motto: 
Dem armen Knaben von 2.6. . 2.0.  tfl 21 ee 


Brietkasten-Kevue. 


1.) „Etwas über den Adel im allgemeinen und über den gekauften Adel insbeſondece.“ — 
(Diefer Auffag eignet ſich nicht für das Tagblatt.) 

2.) Es benennet der Einfender mit vielen Ausdrüden des Uerger und vielleicht auch 

der Eiferfuht, einen gewiffen jungen Deren, der die Maͤdchen fo gewaltig ders 
folge und fo entfeglich verliebter Natur ſeye. — (Der Herr Einfender fol es nur 
aud fo machen, dann bemerkt er auch weniger was Andere treiben. ) 


3) Warnung vor ber Preflerei gewiffer Unterhändier, und am Schluſſe auch die Anz 
frage, ob denn ein gewiſſer Herr befugt fey, einen Winkel: Mädıer ohne Scheu und 
© ham zu machen, und warum ſich dieß die Beeinträchtigten fo willig gefallen laſſen ? — 
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(Bir werben uns hieruͤber nähere Aufflärung zu verfhaffen fuchen, und fodann viele 
leicht dieſen Yuffag aufnehmen. ) 

4) Daß in der untern Stadt ein Verfuh zum Einbruche in einen Laden gemacht wors 
den ſeye. - EIſt fo viel wir erfahren haben, unwahr, fowie wegen des Sadıuds 
Diebſtaͤhls ſich nichts beftätiate, ) 

5) Daß Jemand nun einen Stugel reitet, weil ein anderes Pferd zu higig feye. — 
(Solide Dinge gehören in kein offentlihes Blatt. ) 

6.) Od die niht Frevel fey, fragt ein Einfender, indem er erzählt: „Schon öfter 
habe ich, befonders beim Landvolke, beobachtet, daß, wenn sum Gebethe geläutet wird, 
die Leute das Kreuzzeichen machen, fodann bethend den Schubkarren fortziehen, und 
wie ih ſchon oft beobachtete, fogar ihre Pfeife raudend im Munde behalten.” — 
(Jene Leute, die dieß thun, thun ed nicht aus Frevel, fondern aus Mangel an 
tichtigen Begriffen; 28 fehlt da an jenen, weiche die Leute unterrichten fellen.) 

7.) Wıe es in zwei Käufern zugeht, und wie es eine Hausftau mit dem Herren Gemapl 
‘treibt, — (Sind abſqeuliche Perfönlichkeiten, die Niemanden kümmern, als bie trefs 
fenden Familien, Es wäre uns angenehm, wenn man den Bricftaften mit derlei 
Ecandale für die Zufunft ganz verſchenen wollte, (Schluß folgt) 


Permischte Nachrichten. 


Die Pfarrei Ehwabmünden im Landgerichte gliihen Namens, wurde erledigt; Ein: 
kuͤnfte 1009 fl. ab r., Kaften 5ı9 fl. 54 kr. 


Sn Chemnig BR nach Ananbe des Direktors ber dortigen Weberfchule eine ziers 
lihe Erinnerungstafel an den Zollverein gewebt, Sn die vier Zoll breite, drei Zoll 
hohe Zafel iſt mit der Jacquard-Maſchine die nette Infchrift gewebt:. „Im wieder 
gewonnenen freien Verkehre teutſcher Volkoſtaͤmme erblicden feine Gewerbtrribenden die Morgens 
zöthe eineg -befern Zeit 12534, MWeberfhule in Chemnig.” In der Einfafjung find bie 
fünf Wappen, von Preußen oben in der Mitte,. Bayern und Mürtemberg zur rechten, 
Sachſen und Heffen zur linken Seite mit Delzweigen malerifh umfhlungen. Sehr zart 
find die Lichtausftrahlungen vworgeftellt, die von den unten angebradyten Emblemen bes 
Gewerbsfleißes ausgehen. 


Bu Frauenfeld im Ganton Ehürpan wurde ein Moͤnch An einem Todtenge⸗ 
woͤlb beigefegt. Als nah 10 Tagen eine neue Reiche in die Gruft kommen follte, fand 
man den Keihnam des erfleen auf den erfien Stufen der Zreppe, Et war wieder er: 
wacht und nad dem Aushange geſchlichen, den er nicht Öffnen konnte und eines fehred: 
lihen Hungertodes geftorben, nachdem sr feinen linken Arm angenagt hatte, 


Man bat die Behauptung aufgeftellt, daß wenn eine europäifche Nation ſich in els 
nem fremden Lande niederläßt und eine Kolenıe gründet, die Spanier daſelbſt zuerſt 
ein Kloſter, die Jtaliener eine Kirche, die Holländer eine Börfe, die Engländer 
ein Fort, und die Franzofen ein Theater und einen Ballfaal bauen. Die Deut: 
Shen würden wahrfheinlih zuerft an ein Wirthshaus denken. 


Bor Kurzem trug ein Fondoner Edenfteher’in der Trunkenheit ein Pater, welches 
er an einen gewiffen Det tragen follte, nach einem ganz andern Drte. Nachdem er feinen 
Rauſch ausgefhlafen, mußte er fich diefes Dites durchaus nicht mehr zu enıfinnen, und 
wuͤnſchte doch, den begangenen Irrthum wieder gut zu machen Er kam endlich auf den 
Gedanken, fib auf's Neue zu beraufben, und faum waren ihm die geiftigen Geiraͤnke 
zu Kopfe gefliegen, als er das Kaͤthſel richtig löfte, und fegleih das Pater zuröckholie. 

Wie der Liverpol, Merkury erzählt, kamen unlängft zwei mehr als Sojährige Männer 
ira Wirthshaus zu Brefton überein, ihre Weiber auszuraufhen. Die beiden Kontrahenten 
folun mit ihren neuen Ehehälften recht komfortabel leben. 
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anzeigen. 


Geboren wurden: 

Am ı. Februar. Ein Mädchen, fremd. — 
Ein Mädchen, d. V. Hr. Jakob Zuftus Lipp, 
Gommid. D. 258- 

Am 2. Febr. Cäcilia Joſepha, d. V. Hr. 
Johann Alger, Webermeiiter. F. 295. — 
Jofeph Anton Jakob und Franz Aloys Ludwig, 
d. V. Dr. Joſeph Anton Mey, Buchdrucker 
und Zeitungsverleger. C. 250. — Maria 
Anna Barbara, d. V. Hr, Joſeph Schwendin⸗ 
ger, Blätterfeger. F. 276. — Gin Mad: 
hen, fremd. — Sofeph, d. V. Dr. Johann 
Mepomud Sontheimer, Mufitlebrer, A. 37. 
Seftorben find: 

Am 30. Jan, Andreas Daniel, d. 2. Hr. 
Melchior Thenn, Mesger. €. 185. Abzeh— 
rung. 12 Wochen alt, — Fräulein Mannette 
Oberſt, Oberamtmannstochter. D. 127. 
Herzwaſſerſucht. 46 Jahre alt. 

Am 31. Januar. Apelonia Wegmann, 
Zimmermanns-Frau. H. 214. Waſſerſucht. 
75 Jahte alt, — Maria Sattelmait, Tag: 
föhners- Wittwe. H. 248. Altersſchwäche. 
85 Jahre alt. — Ein Maͤdchen, fremd. 
‚ Gichter. 14 Tage alt. — Dr. Lorenz Bene: 
ditt, Gärtner. F. 271. Lungenlähmung. 
54 Sabre alt, 

Am 1. Febr. Hr. Zofeph Ehriftl, Funktio— 
när bei der k. Regierung, von Neuburg. H. 
464. Lungenſucht. 47 Jahre alt. 

Anzeigeund Empfehlung. 

Unterzeichnetee macht einem hoben 
Adel und geehrten Publikum die erge: 
benfte Anzeige, daß er den 
Gasthof sum Mohrenkopt 
am Predigerberg Fauflih an ſich ge: 
bracht habe. Da diefer Gaſthof fehr 
bequem gelegen, und für Reifende 
auf's eleganteite eingerichtet it, und 
der jeßige Beſitzer ſich mir allen nur 
möglichen Erforderniffen ſowohl in Ber 
treff der Beherbergung Fremder als der 
prompteſten und-biligiten Bedienung in 


Buonfetben für 


Speifen und Getraͤnken erablirt hat, fo 
erfucht er hoͤflichſt um zahlreichen Zu— 
ſpruch; zugleich zeigt er auch bei gegen= 
wärtiger Faſchingszeit an, daß bei ihm 
heute Montag den 10ten. und mor— 
gen Dienftag den zıten dies, 
Tanz ⸗Muſik 
mit freiem Eintritt iſt, bei welcher un— 
fere ohnehin ſchon rühmli bekannten 
Shevaurleger = Trompeter die Muſik 
eröffnen. Zu deffen zahfreichem Beſuche 
ſich hoͤflichſt empfiehlt 
Augsburg den 8. Sebruar 1854. 
Jakob Welt, 
Gaftgeber zum Mohrenfopf 
am Predigerberg. 


1000 fl. werden in biefiger Stadt gegen 


genügende Verficherung auf ein Jahr und 

5 Prozent Zınfen, baldigſt ayfzunehmen 

geſucht, durch das 
Gommiffion®: 


(100,0) Vermiethung. 

Im Hauſe Lit. H. Nr. 171. iſt der zweite 
Stock zu vermiethen und bis Georgi zu 
beziehen, 


team, 











Theater: Nachricht. 
Montag ® den 10. Febt. 
Eva Kathel und Schnudi 

oder: 


Die Belagerung von Tpfilon. 

Eine Karrifatur in 2 Aufzuͤgen neh Hafner 
neu bearbeitet in Knittelverfen mit Ges 
fang von JZoabim Perinern Die 
Mufit von Wenzel Müller. 





Dienftag den 11. Sebruar. 
Die Drillınge 
Zufifpiet in 4 Akten von Bonin, 
Anfang jedesmal um 5 Uhr. 


Berlagsbandiung. Lit, B. Nr, 164 
8. Vanoni junior, ) 2 








5 


a fi or: e — x — — 
ar —— 2 S Pr = * —** * — — * 
et . ir: En = — * — AT A! ei - Re — 2* —— X 
ee en 
EEE EEE ER Fa Zu inc . 
_ 


Augsburger Tagblatt. 








Dien 


az 


lag. Nro 42, 11. Februar 183%. 


2“ 
















m = Beet Zum PEN RE a ae 2 Ten TE —— — — 


DiIiesiges 


Seine Majeftiät ber König bat auf die von dem Hanbeleftande der Stadt 
Augsburg, in Folge des Beitrittes Bayerns zum deutfchen Zcliverein, gerichtete Dank: 
addreffe an das hiefige Handels : Gremium folgendes Dandfchreiben zu erlaffen geruht: 


Sch habe das von dem Handeld> Gremium zu Augsburg unter 


dem Loͤten an Mich gerichtete Schreiben empfangen.- Durch den gluͤck— 


ih zu Stande gefommenen teutſchen Zollverein ift einer Meiner ans 
gelegentlihiten Wuͤnſche erfült. Meine thätige Mitwirkung an diefer 
Sache gewahrt Mir ein beruhigendes Bewußtjeyn, und gerne nehme 
Ich dafür den Danf des Handelſtandes an, deffen dadurch unmittelbar 
begründeres Wohl gleih wohlthätig auf ale übrigen Unterthanen zu— 


rüuͤckwirkt, welches bierinn, wie in Allem Mir’ ſtets am Herzen lag 


und welded anerkannt zu ſehen, Mich nicht anders als freuen kann, 
der Ich den Herren vom Handelftande mit Königlicher Gnade wohl 


beigethan verbleibe. 


Münden, den 2. Tebruar 1834. 
ö ö Zudwig. 


Se. Maj. der König haben allergnädigft geruht, die Stände bes Reiche auf den 


erfien 


des kommenden Monats März einzuberufen, 





166 


Am Sonntage Morgend wurde der unlängft aus Griechenland zuruͤckgekehrte Chevaur⸗ 
leger= Trompeter Stengelmapr todt in feinem Bette gefunden, als ihn fein Kamerad 
weden wollte. — 

Auf dem Siebenbrunnenfelde brannte es am Sonntag Morgens auf dem Beck'ſchen 
Gute in der Branntmeinbrennerei, und das Gebaͤude konnte trog aller angewandten Mühe 
nicht gerettet werden, —_— 


SGuter Rath. 


Die neue Strafe längs des Lauterleches bietet einen nicht unbettaͤchtlichen Platz dar, 
ber ſich recht ch! dazu benügen ließe, ein, vielleicht 14 Dugend Kirfhbaume anzupflanzen, 
die in dem dortigen Boden recht wohl gedeihen müßten. Die Pflanzung auf dem jegt 
öde liegenden Plage dürfte zur Verſchoͤnerung dortiger Gegend dienen, da die Reize der 
anliegenden Gärten binter kahlen Mauern und zerfallenen Planfen verborgen gehalten find, 
Uebrigens würde -felbft der naͤchſtliegende Garten durch dieſe Baumpflanzung ſchwerlich 
besinträchtigt werbeh, — — 


Auch ein paar Worte über Kaſpar Hauſer. 


Bekanntlich hat der Herr Geheime Rath von Lang in Ansbach es glaublich zu machen 
geſucht, daß Kaſpar Hauſer ſich ſelbſt entleibt habe. Die Verlegung iſt, wie man in 
Nachrichten aus Ansbach gelefen, mit einem doppelſchneidigen Dolce verurſacht worden. 
Um nun feine Anſchuldigung zu begruͤnden, hätte Herr von Lang darthun müffen, daß Hauſer 
einen ſolchen Doldy gekauft hätte, Ob dieß der Fall gemefen, hätte man leicht erfahren 
können. So lange nun nicht dargerhan ift, daß ſich Haufer einen ſolchen Dolch verfhafft 
habe, kann er auch der Zhat nmicht befchuldigg werden: Es wundert mich, daß in den 
über feinen Tod erſchienenen Nachrichten nirgends diefer Hauptpunft in's Auge gefaßt ift, 
ih babe nirgends ‚gelefen, Daß man Nachforfhungen angeſtellt habe, ob er einen ſolchen 





Dolch in Ansbach gekauft, oder anderswoher erhalten hätte. W. 
Wohithgäarigkeit. 
Kür den Beinen Waifen Transport 2fl. a2, 
Ein Beitrag mit . — — . . fl. a2 kr 


Summa 5fl. 24 ft. 


Briefkasten=- BRehbup., (Bortfegung.) 


8,) „Humoriftifche Klumpen auf grobe Vornehme und vornehme Grobe für unfere Tage.” 
— (Wig und Bospeit find die Stammvaͤter diefed Produkte.) 

9.) Ueber einen Herrn, der heimlich trinkt und öffentlich einen Raufh hat. — 
(Der Rauſch iſt aber das kaͤuflich an ſich gebrachte Eigenthum des Trinkers, 
und dieſer allein hat ed zu vetantworten.) 

10.) Das allgemeine Krankenhaus betreffend. — ( Wir nehmen ben Auffas nur auf, wenn 
uns ber Einfender bekannt ıft und diefer die Verantwortung auf fih nimmt.) 

11.) Die Langmeiligkeit einiger Theegefellfhaften dahier, und daß felbe nur für noble 
betrachtet werden, “wenn es recht nothig dabei zugeht, — 4So! 

12.) Mehrere biefige Bürger und befonders diejenige, melde fi um die Wiederaufnahme 
ihrer Söhne in die hiefige polptehnifhe Schule nit an die koͤnigl. Regierung gewen⸗ 
det haben, wünfchen ihren vorausbezahlten Betrag von 4 fl. wieder zurüd, da fie 
diefes für billig und recht halten, Kon 

15.3 Ob in Göggingen die Maas Bier ſechs Kreuzer koſtet? — (Wird vieleicht nur 
ein Irtihum gemwefen fern. ) (Schluß folgt.) 
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Vermischte Nachrichten. 


Ulm, 1. Februar. Abends vor g Uhr wurde Dr. I. Ft. Ebner, Befiger ber Stet- 
tin’fhen Buchhandlung, in der Dafengoffe von Unbekannten meuchlings angegriffen und 
ihm mehrere bedeutende Mefferftiche in das Geſicht verfegt, Der Thaͤtigkeit der Polizei 
ſoll es bereits gelungen fepn, den Thäter zu verhaften. 


Bor Kurzem wäre ein junger Menſch beinahe vor Lachen geftorben. Er fing nur. 
fo an zu laden, wie Jemand über eine ſcherzhafte Sache lacht, hörte aber nicht mehr 
auf. Eein Lachen ward fonvulfivifh und verfegte die ihn umgebenden Perfonen in Une 
tube. Man ſchickte nad einem Atzte, dem «8 nur mit großer Sorgfalt und Mühe ges 
lang, dieſe Art von Nervenanfall, der gegen zwei Stunden gedauert hatte, zu unterdrüden, 


Bu Marfeilte ift am 23. Januar ein Diebftahl von feltener Kühnheit begangen 
worden. In der Mähe einer Kaferne, vor welcher beitändig ein Poften ſteht, öffneten 
die Diebe die Magenremiefe eines Haufes, nahmen einen ſchoͤnen Wagen heraus, fpann- 
ten Die Pferde des Eigenthümers daran , ſchloßen die Ihre wieder ab ‚ und entfernten 
fih im Angefihte der Schildwache, die nicht den mindefien Verdacht hegte. 


Nach einer dem Parlament in En gland im Fahre 1330 vorgelegten Rechnung 
befanden fih in England (ohne Schottland und Serland) beinahe 10,000 arme 
Mahn = und Bloͤdſinnige, d. h. ſolche, die auf Koften der Kirchſpiele erhalten werden 
mußten, worunter 51.00 weiblichen Geſchlechtes waren. Rechnet man biezu Die wohlha: 
benden Geiſtesktanken, die in öffentlihen und Privat = Anftalten ſich befinden, fo wie die: 
jenigen, die in den Krankenhäufern der Armee und der Marine derpflegt werden, fo ift 
die Zahl der Verunglücdten 13600 nur für England. 


(Weibliher Heldenmuth.) In dem füdamerifanifhen Befreiungsfriege 1815 
hatten die Frauen von Cahamba beſchloſſen, die Verlegenheit der Epanier zu benügen, 
welche nur eine kleine Befagung in dieler Stadt laffen konnten, und Die wehrhaften 
Männer derſelden zwangen , in den ſpaniſchen Reihen gegen ihre eigene Landsleute zu fechten. 
Eie bewaffneten ſich demnad), gtiffen in der Nacht dıe befeftigten Quartiere der Ep: 
nier an, drangen dreimal im Sturm vor und nöthigten fie zur Uebergabe. Eben fo 
großmüthig als tapfer bebandelten fie die Gefangenen mit Menſchlichkeit und ſchickten fie 
auf ihre Koften in das ſpaniſche Lager zurüd, Miele diefer Heldinnen farben an ben 
Folgen ihrer Wunden, noch mehrere aber endeten, als ihre Stadt wieder in die Hände 
der Spanier fiel, auf dem Blutgerüfte. Ihr letzter Ruf warein Lebehoch dem Baterlande, 


In Phitadelphia fell Jemand eine Uhr erfunden haben, die fich durch die Veränderungen 
der Atmosphäre von felbft aufzieht. Seit einem Sabre geht fie bereits und durchaus richtig, 
(Es wird viele Lefer geben, die dieß nicht glauben wollen - 





anzeigen. 
Setraut wurden: —— Brandſtetter, Schuhmachetmeiſter. 
Am 3. Febtuar. Hr. Johann Jakob Fauß, Fuggerei 25. 
Dierbräuer, Wittwer, mit Sungfrau Anna |, ‚Am 4. Gebr, Mar Joſeph Blaſius, d. V. 
Barbara Laudenmait, von Großohrheim. A. ı. | Andreas Huber, Wachtmeiſter. B, 46. -- 
m | Ein Mädchen, von bier. — Ein Knabe, fremd, 


Geboren wurden: Am 5. Febr. Ein Knabe, fremd, 
Am 2. Febr. Johann Georg, d. V. Joh. Am 7. Febr, Andreas Kaver, d. V. Hr, 
Georg Danner, Ausgeher. D, 258. Andreas Zaver Riß, Kofigeber, Fr, 167. — 


Am 3. Febr. Ein Mädchen, von hier. — | Ein Mädchen, d.®, Herr Auguft Bomhardt, 
Joſepha Marianna Afta, d. V. Hr, Johann | Pfarrer, G, 27. 


x 
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Geftorben find: 


Am 1. Februar. Ein Mädchen, fremb. 
Gichter. 18 Tage alt. Frau Anna 
Katharina Kaufer, Privatiet-Gattin. C, 
303. Lungenlaͤhmung. 
Melitta, d. V. Hr. Adolph Paur, k. Ad— 
vokat. A. 108. Hitzige Gehirnentzuͤndung. 
3 Jahre 11 Monat alt, 

Am 2. Febr. Frau Regina Eulfer, Bud: 
halterd: Gattin. G 315. Mervenfieber, 46 
Fahre alte — Jungfrau Walburua Jaſer, 
Milchmanns-Tochter. A. 68. Schleimſchlag. 
49 Jahre alt. -— Eva Faura Antonia, d. V. 
Anton Neff, Fabrikarbeiter. F. 127. Gichter. 
8 Zage alt. 

: Am 3. Febr. Anna Marie Wuͤſt, Taglöb: 
nerd: Wittwe. H. 32. Allersſchwaͤche. 90 3. 
— Ratbarina Hoffmann, geb. Hoͤrtmann, 
Dekonom : Sattin. A, 399. Schlagfluß. 
39 Jahre al. — Hr. Jehannes Hothum, 
Wurſtmacher. A. 557. Rungenfucht. 59 9. 
alt. — Johann Georg Anton, d. V. Anion 
Hunger, Polizeifoldat, H. 147. Gicter, 
5 Monat alt. — Barbara Maria, d. V. Dr. 
Valentin Braun, Bierbräuer. A. 153. 
Gichtet. 33. alt — Jobann Georg Knöpfle, 
Bädergefelle, von Dellerberg. H. 258. Lun— 
genfucht. 27 Jahre alt. 

Am 4. Febr, Zofepy Anton, d. V. Dr. 
Friedrich Kaſpar Mötter, Handelsmann, D. 
38. Abzehrung 64 Monat alt, — Bottlieb 
Friedrich Andreas, d. B Hr. Johann Mi: 
chael Hoffmann, Klaͤrimacher. F. 172. Merz 
vöfes Fieber. 6 Jahr 7 Monat alt. — Johann 
Bahmann, Schriitengießer, von Mürzdurg. 
H. 248. Zurtdgetretene Gicht. 30 Jahre alt. 
— Johann Aloys Heintih, d. V. Michael 
Friedrich Kaͤbiz, Walker, Außer der Stadt, 
303. Halsentzündung. 3 Jahre alt. 

Am 5. Febr. Ein Knabe, fremd. Echlag: 
flug. Nothgerauft. — Hr. Nikolaus Schmidt, 
ehem. Bräuer. C. 105, Abjehrung. 55 J. 
alt. — Viktoria Graf, Webers Frau, E. 
77. Wafferfuht. 69 Jahre alt. — Frau 
Anna Maria Städele. Schriften- und Lands 
hartenftechers: Frau. A. A451. Serzwafler: 
ſucht. 80 Jahre alt, 


62 Sabre al. — 


An die verehrlichen Mitglieder bes 
MUSIK « VERBIN 38. 


Donnerstag den 15. Febr.: 


dritte grosse Production. 
Anfang Abends 7 Uhr. 





Berichtigung, Anzeige und Empfehlung. 
Da ich wegen meiner nahen Etablirung den 
1. November dem Friſtur Höfft aufgeſagt 
habe, auf fein Anfuchen aber bis zum ı. Febr. 
geblieben bin, fo made ich meinen verehrten 
Gönnern die ergebenfte Anzeige, daß ich bis 
zum gänzlichen Beſchluß des hochloͤblichen 
Magiſtrats bei meinem Vater Job. Nägele, 
oder bei Friſeur Kaind! auf dem Hafner: 
berg mich zu geneigten Aufträgen beitens em= 

pfehle. Anton Naͤgele, 
Herren» nnd Damen: Stifeur. 


Verfauf. 
Zupreffa » Bratmürfichen find wieder 
zu haben bei M. de Crignis 
in der Mintergaffe. 


(124,5) Mobnungvermiethung. 

Sn dem Haufe Lit. D. Nr. 274. am als 
ten Heumarkt ijt im zweiten Stod «ine ſchoͤne 
Wohnung mit angenehmer Ausficht von drei 
neu ausgemalten und einem unausgemalten 
beisbaren Zimmer, dann mehreren unbeiz=- 
baren Zimmern, geräumiger Küche, Epeiß 
und Magdfammer, Altane, Hof und Wafch: 
füche: Benugung mit Roͤhr- und Gumber— 
Waffer, gute Keller, Holzlager und fonftige 
Bequemlichkeiten, taͤglich zu vermiethen und 
kommendes Georgi-Ziel zu bezirhen. Das 
Naͤhere iſt im Hauſe ſelbſt zu vernehmen, 


(a) Zimmervermietbung. 

In dem Haufe Lit. F. Nr. 405. in der 
Sefuiten : Gaffe find 2 freundliche, nusgemalte, 
aber unmöblirte Zimmer zu ebensr Erde, ein— 
zeln oder zufammen, zu vermietbin; folche 
wuͤtden fi, wegen der Nähe der Regierungse 
Gebäude, bejonders für einen Herin Beamten 
eignen. 


— 
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Kranzfelder’fhe Berlagshandlung · Liu B. Nr, 164, 
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Augs burger Tagblatt. 





Nro. 12. Februar 1834. 


V ı e s i F Ee 8. 
Großer Maskenball in der Gefellfhaft des Frohſinns. 

—Am Samstage den 8. Februar feierte dieſer ſchoͤne Verein wie altjäbrlich feinen green 
Maskendall Schon feit zehn Jahren, als diefe Gefellfchaft befteht, zeichnete ſich felbe 
durch Veranftaftung großer Mackenzüge aus, Der Einigkeit und Herzlichkeit der Mit: 
glieder unter ſich iſt es freilich zuzufchreiben, daß der Frohſinn ın Beziehung auf ders 
lei großartige Unterbaltungen fo viel teifter. Die Maskenzuͤge diefes Jahres find, wenn 
auch mit weniger Aufwand, doch bei aller Einfachheit, wirklich fhön zu nennen, Durch die 
jmedmäßige Anordnung mar diesmal der Saal nicht überfüllt, und die Mitglieder, fowie 
die gaitfreundlic aufgenommenen Eıingeführten genoßen ungejtört und ungetrübt ädyten Frohſinn. 
Niedlich gekleidet in einfacher franzöfifcher Tracht erfchien ein Zug fhönee Maͤdchen und ver 
theilten ein auf diefe Ballfeier pafjendes Gedicht, worauf ein Zug fpanıfher Landbewoh— 
ner, mänMid und weiblich, paarweife in den Saal trat, und cıne fchöne Koͤnigsquatrille 
tanzte. Dieſem Zuge folgte leicht und ſchoͤn uniformirt eine Reihe Krieger vollftändig bes 
waffnet. Nachdem diefe noble Mannſchaft ererzirte und den zahlreichen Zufchauern die Honneurs 
‚machte, legte ſelbe die Waffen ab, näherte ſich den franzöfifhen Mädchen, und führte 
eine Außerft muͤhevoll einftudirte Srancaife fehr gelungen aus, wobei ein cingelegter Eolo 
von drei Derren wirklich als meifterlich bezeichnet zu werden verdient, 
Sehr Überrafchte hierauf eine Anzahl alter Weiber ebenfalls vollftändig armirt, gleiche 

fam als Parodie auf dem erniten Zug der vorhergegangenen Krieger. Diefe drollioen und 
mitunter Eoliofjalen alten Weiber, jede in anderm Anzuge, erregten allgemeines Laden. 
Eın reich gefleideres Weib als Anfühter an der Epige mit zwei weiberifhen Tambours, 
der Quertiermeifter ſchließend, marſchietten durch die Eaalräume, ftellten ſich, wie früber 
die männlichen Krieger, in Ordnung auf, präfentirten und fomplimentirten hoͤchſt komiſch 
und ergögend für die Zufhauer. Mach Beendigung diefes Manosuvers nahm die Mann: 
ſchaft ihre Quartierzettel in Empfang, quartierte fid bei ihren Bekannten ein, und nach: 
dem fie fi) geflärft und gelabt hatten, zogen fie wieder in militärifcher Form unter all: 
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gemeinem Applaufe von Seite der Zufhauer ab. — Eine von Herrn Mik arrangirte 
Pantomime: „Pantalon als Kleidermader”, war ſehr unterhaltend und das Eujet 
neu. Die wehlgelungene Ausführung machte der Gompefition die verdiente Ehe. — Auch 
einzelne fchöne Masten fanden ſich zahlreid ein und belebten die fiobe Menge. — Die 
auegeführten Tänze waren alle von Hrn. Wis arrangiert, die pompölen Walser find eigens 
für den Frobfinn von Herin Hetſch aus Stuttgart, jegt in Wien, compenirt und 
der Gefelifchuft als Andenken an die freundliche Aufnahme, welche derfeibe vor etwa ſechs 
Mocen in diefer Gefellfhaft fand, dedicitt. — Erjt am frühen Morgen verioren ſich die 
Gäfte, und ledhaft bleibt gewiß jedem Fteunde der Geieligkeit auch der Maskenball 
des Frobfinne von — 1854. | 

Das biefige Lokal : Intelligensblatt enthält folgende Bekanntmachung : 

Nachdem der ftädtifhe Here Baurath dv, Hoͤsſslin die nachgeſuchte Werfegung in ben 
Ruheſtand erbalten bat, ſohin die Wahl eines neuen technifchen Baurathes für die k. Kreis: 
baupıftadt Augeburg vorzunehmen ift , zu deren Leitung dir königl. Etadı : Sammiffär Freiherr 
von Peralas von der k. Regierung beauftragt wurde, fo wird diefes mit dem Anhange 
befannt gemacht, daß die befagte Wahl: Verhandlung künftigen Dounerstag den 13ten d. M. 
Vormitiags 9 Uhr auf dem hrefigen Rathhauſe ſtatt finde, und dafelbit drei Tage vor 
ber die Lifte laͤmmtlichet Bewerbungen zur Einſicht ‚aufliegen werde, Uebrigens foll, ge: 
maͤß koͤnigl. Miniſtetial Neftripis vem 16. April » G., und allerhöchiter Entfchliefung 
vom 27. Santıar d. J., die Verwaltung diefer Erelle dem Neugewählten nur provifo: 
eifh auf den Zeitraum von 3 Jahren übertragen werden. £ 


2 a SRBE : On: Es a | De Me © 

Kaum tat bie legte Stunde der hüpfenden ‚muntern Zeit gefdlagen, wo fi die 
Leute mir Herzlichkeit und in Freude vereinten — und ſchon erfcheint ein Zeichen der Ka» 
bale und Ungunft. — Das Direktorium des Muſikvereins kündigt nad ziemlich langem 
Stillſtande feine dritte Produktion auf den künftigen Donnerstag an und nimmt kei: 
ne Ruͤkſicht: daß diefer Tag der Gefelliaftstag eines ſchon lange beftehenden Vereines 
ift welcher in dem naͤmlichen Lokale (goldenen Traube) ihre muſikaliſche Unterhaltungen 
haͤlt. Jeder Villigdentende und Beſonnene wird dieß Benehmen tadelhaft finden und 
mehrere Abonnenten des Mufitvereings haben ſich ſehr mißfälig deßfalls ausgeſprochen, 
was ich mir gleichfalls als Abonnent beider Geſellſchaften hiemit öffentlidy zu bemerken 
erlaube. — — 

Der Waͤchter auf dem Perlachthurm hatte, mie es ſcheint, geſtern auch eine Por: 
tion Faßnacht im Kopfe, denn um halb 9 Ahr Morgens ließ er noch einmal acht Uhr 


ſchlagen. 
Emanzipation. 

Großbrittanien hat die Sklaverei in den Kolonien abgeſchaft und die Neger 
zu freien Menſchen avancirt; ſollten wir uns nicht gleichfalls im civiliſitten Europa 
dazu erheben und kühn die Ketten mancher Knechtſchaft zerbrechen, in welcher fo viele 
heutzutage ſchmachten;, Ketten, die noch weit unbeilvoller als jene drüden, welche die 
armen Edimarzen dort zu tragen hatten; eine Sklaverei, von den unfeligften Folgen, 
welche fi über die Grenzen diefer Melt hinaus erſtrecken? Es ift der Sklavenzuſtand 
des Laſters, das Zoch der Reidenfhaften, die Feſſeln des Aberglaubens, der Verführung, 
der Mokuft, der Echwelgerei und Ueppigkeit, melde endlich einmal durch die Beſon— 
nenbeit, das Vertauen auf Gott, und auf religiöie Warheiten, durch Sparſamkeit, fitt- 
kiches Gefühl und Mäßigkeit gefprengt werden follte, damit die Klagen über fchlimme 
Zeiten fid) vermindern und endlich verflummen, deren Berbrfferung immer von uns zus 
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erſt guageben muß. Oder iſt die Herrſchaft der Laſters und ter Despotiemus der Leiden— 
ſchaften stiras unteren. ale en Zuſtand der druͤckendſten Sklaverel, deren Blirden man . 


| tıägt, ehne den Muth und bie Krast zu befigen,. fie abzuſhütteln? Lebe jenen bliß— 


den E Haven bei verderbiihen Laxus der den Kamilienwohlſtand untergrabenden Mode! 
Sr tritt heraus aus den Grenzen des in der menſchlichen Geſellſchaft umerläglichen Unter: 
fhiedes der Stände, er mill es !cog dem mangelnden Zufuße aus ergiebigen Hilfrquet: 
len den Begütertfien ‚gleich thun; taub gegen jede Vorſtellung der Vernunft, und verblin— 
det durch feinen Fiebiingsgögen,, wird er nicht gemahr wie weit feine Ginnabmen von den 


- Ausgaben überbeten werden, und Dürftigkeit im Alter iſt Die Folge der Ekiaverei, wel: 


er er fich ſeibſt in die Arme gejtürzt. Jene Moderhöcin kann ſich aus den vermeint: 
lihen Roſendanden ihrer Gebieterin nicht loswinden. Wandelbar, wie diefe, verwandelt- 
fie ihren Aufwand erheifhenden, und dennod an fih werihlofen Flitterſtaate, faſt täg: 
lih in verſchiedenen Formen und Stoffe; das Einkommen auf erlaubten Wegen reicht 
nicht aus, die Thocheit führt zum Wergehen der Veruntreuung, der Unfittlichkeit und 
Schmach und Schande winken am Ende dieſes vermeinten Blumenpfades. Der Sklave 
finnliher Genüße haſcht nab allen und jeden DBeraniaffungen zur Luſtbefriedigung, er 
überhört die Stimme der Pflitht und feines Berufes, glaubt zumal in Jagen, mo der 
ſinnlichen Tebſucht alle Schwingen gelöst find, keine Gelegenheit zum fegenannten Ver: 
gnügen veriäumen zu ‚dürfen; in's Pfandhaus wandelt das legte einigermaßen entbehr: 
lihe Gewand, verwaist ſtehen die Arbeitsſtuben und Tiſche; die Kumdsleute verkieren fich, 
und Mord und Kummer werden an die verfhmwindete Zeit, ‚am die fchwergebüßte Luſt 
gereibt. In den ummürdigften Banden liegt der Eclave der Wolluft, jener verderblich— 
ftien der Harpyen, melde den Keim zu künftigen Eräftigen Generationen «erflidt, und 
das Gepräge der vorelterlichen Entnervung auf die fpäteiten Nachkommen iberträgt. Der 
Unmdßige opfert fein Vermoͤgen, feine Gefundheit , feine Vernunft und die edelften 
Güter des Lebens, feinem Tyrannen der Voͤlletei. Diefe wenigen Utnriſſe bemeifen gewiß 
zur Genüge, daß der, welcher fih nicht felbft zu regieren vermag, in ‚einem fortwährenden 
Zuftande felavifcher Gebundenheit Tebe, und daß biefer ‚größtentbeils ſich als die Quelle 
der häufigen Jetemiaden über den Verfall der Zeiten darfiele. Der Mangel an Eparfams ' 
Peit vernichtet den Wohlſtand der Familien, die Sucht zu glänzen zerſtort die Gediegen» 
beit und die Soliditdiz das Streben alles mitzumachen zebrt mit gefräßigem Zahne an 
dem was fparfame Voreltern zurbdgelafien, und iſt auch dieſes wergeudet, fo emtmöhnt 
ſelbſt diefe Keere nicht vom Sinnen und Zradjten nach dem Fröhnen von Gelliften, welche 
duch lange Uebung zur andern Natur geworden, „Dat der Denker das Pferd geholt, 
fo hole er au den Zaum“, dieſes ift die Philofophre der Vergnügungsfüchtigen, deshalb 
findet man troß den Klagen Über ſchwert ‚Zeiten die Erluftigungspläge überfüllt, und irr- 
thuͤmlich witd diefed für ein Zeichen des nicht fo weit herabgefunfenen Wohlſtandes aus— 
gefchrieen ‚während darin ‚eher eine Beglaubigung feiner krankhaften Dispofition liegt. Hier 
wäre alfo eine radifale Emancipation aus den erwähnten Öclavenketten zum Heile der 
Einzeinen und des Ganzen hödhft nothwend'g. Dazu braudt ed nun eines maͤnnlichen 
Entſchluſſes und feiner patlamentariſchen Zagesordnung; denn es blerbt ein unumftößlicher 
Grundfag der Lebensweisheit, daß derjenige, der fein Sclave felbfigemachter Bedürfniffe 
ift, in allen, feibft den drüdenditen Lebensverhältniffen, qis freier Mann daſtehe. 


Geboren wurden: 1 Maria Anna Thekla, d. ©. Johann Martin 
Am 3. Febr. Maria Magdatena Juliana, | Steiner. Yuaurer. G. 228. — Ein Anabe, 


d. V. Hr. G aͤberle; Beindreche: | von hier. 
ler. 4 2 TEN Am 7. Febr. Ein Knabe, von hier. — Ein 


Am 6. Gebr, Ein Mädchen, von hier, — Knabe, frenid. 
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Am gs. Febr. Johanna Therefia, d. V. Hr. 
Anton Schwarz, Mufitus. F. 278. — 
Emanuel Friedrich, d. V. Hr. Adam Fries 
drich Butter, Dberlehrer bei St, Anna. 
B. ı52. 


Geſtorben find: 

Am 6. Febr. Frau Tbereſe Neff, geborne 
Gansrauber. D, 85. Altersſchwaͤche. 85 J. alt. 

Am 7. Febr. Hr. Johann Baprift Landes, 
penf. Kormprobjt, von Breiteubronn. F. 137 
Ulteröfhmähe. 81 Zahre alt. — Karolina, 
d. V. Joſeph Wiedemann, Maurer. E. ıor. 
Gichter. 11 Wochen alt. — Jungfrau Afra 
Hank, Epitalerin. A. 304. Enikraͤftung. 
70 Sabre alt, — Jakob Schneider, Weber— 
meilter. E. 70. Luftröhrenfhwirdfucht. 
57 Jahre alt. 

Am 8. Febr, Ein Knabe, von hier. Gich— 
ter. 12 Moden alt. 


Berihtigung. 

Unter dem 5ten biefes Monate erfolate in 
der Abendzeitung die gerichtliche Ausſchreibung 
den Verkauf meines Hauſes betreffend. Unter 
dem ten bie volltommenfte Vefriedigung des 

„K. Kreise und Stadtgerichts durch Anseige 
ber Ablöfung eines auf meinem Haufe Itegenz 
den Kapitals von 2000 fl. zur erfien Hypo— 
thek, aus welchem Grunde obige Bekannt— 
madhung ven felbfi ceffirt, jedoeh mich auf 








einen an demfelben Tage gefaßten gerichtlichen | 


Beſchluß, welcher diefe Ausichreibung aufbebt, 
vorzüglich beziehen muß. Ach würde diefe Anz 
jeige dem verehrlihen Publikum ſchon früber 
mitgetbeilt haben, wenn ih mid nicht zum 
Schluſſe berechtigt gefunden Haben würde, ein 
RK. Kreis» und Stadigericht werde diefe un: 
ter dem 3ten gerichtliche Befanntmadjung felbft 
wieder zuruͤcknehmen. 
“ Augsburg den 10. Februar 1854. 
S cleifner, 
koͤnigl. Landarzt. 





(128) Gefundene Schlüſfſel. 


biefe gegen Entrichtung ber Einruͤckungsgebuͤhr 
in der "Erpedition des Tagblattes abholen. 


(126) Hundeverlauf. 

Donnerstag den 6. Kebruar hat fich ein grauer 
Dachshund, männtiden Geſchtechts, ohne 
Halsband, verlaufen. Man bittet, felben 
gegen einen halben Kronenthaler Douceur anf 
der Prligei abzugeben. 


Lehrlinggeſuch. 
Es kann in eine hieſige Buchdruckerei 


ſogleich ein junger Menſch von ſolider 


Herkunft als Lehrling eintreten. Wo? 
ſagt die Expedition des Tagblattes. 


(127) . Unterkommenoffert. 

Es wird ein Schreiber geſucht, der leſerlich, 
correct und fertig diktando ſchreiben kann. 
Nachricht wird ertheilt in der Schmid'ſchen Tas 
badfabri® Lit. H. Nr. 516. bier, 


Unterzeichneter giebt fich biemit die Ehre, 
einem bochzuverehrenden Publikum anzu 
zeigen, daß bei ihm außer feinen fhon bes 
kannten Tafel-Senfen, auf die bevorftchende 
Raftenzeit auch ein ganz vorzüglicher friiher, 
Soördellen-Senf (Mout. aux anchois), 
welcher ſich zu allen Faſtenſpeiſen eignet, der 
Schoppen um 20 Er. zu haben iſt. 

Augsburg den 11. Kebruar 1834. 

Ludwig Rudolph, Senf-Fabtikant, 
wohnhaft am Judenberq Lit. A. Nr. 95. 


Bertauf. 

Friſche Bidlinge, Bremer Briden friſcher 
Lapperdan, nebſt andern Fiſch-Waaten, auch 
Malaga + Trauben, franzoͤſiſche Brugnollen, 
Dliwen ıc., find in dem Laden Lit.C. Nr. 31. 
in der Karolinenftraße zu baben. 

Dferdverfauf. 

Lit. F. Nr, 137. naͤchſt dem Katzenſtadel 
ift eine tragende Stutte, Kohlfuchs, 16 Fäuſte 
bob und 7 Jahre alt, zu verkaufen. 
(119,6) Wohnunapvermietbung. 

Im Haufe Lit. F, Nr, 162. ift eine ſchoͤn e 











Geftern Vormittag wurden in der Marimi: | Wohnung fogleich oder bis Georgi zu beziehen. 
Nansftraße mehrere Schlüffel an einem Schlüſce Das Nähere in Lit. F. Nr. 210. über ene 


felhaden gefunden. Der Eigenibiimer fann 


| Stiege linke. 


HE EEE Rn — —— —— — 


Kranzfelder'ſche 


Beerlagshandlung. Lit. B. Nr, 164. 


(2. Vanoni junior, ) 





mMiesiges. 
2 er i A FI EU nn 5 
In Berug auf die Bemerkung im geftrigen Tagblatte, das Direktorium det Muſit 
dereins betreffend, wird hiemit berichtet, daß direſe erſt vorausgefchehener Urberein: 
tunft mit den Borftänden des Frohſinns geſchah. 


Das Intelligenz = Blatt des Oberdonau-⸗Kreiſes vom 10. Februar Neo. 6. enthält 
megen ber Wahl eines erſten rechtskundigen Buͤrgermeiſters dahier, folgende Bekanntma— 
hung des hiefigen Magiltrats: 

In Folge der Quieseirung des bisherigen erften rechtskundigen Buͤrgermeiſters Barth, 
beim Magiftrate der Kreis: Haupıftadt Augsburg, iſt diefe Stelle, mit welcher ein firer 
Geldgebalt von 2000 fl. verbunden iſt, in Erledigung gefommen, 

Gompetenten um biefe Stelle haben binnen 4 Moden a dato ihre Gefuche bei dem 
unterfertigten Magiftrate unter Nachweiſung der im $. 48. des Gemeinde-Edikts für die 
rechtskundigen Magıflrats = Glieder vorgefchriebenen Qualifitation einzureichen. 


Das bleſige Lokal⸗Intelligenzblatt enthält folgende Bekanntmachung: 

Da ſich ergeben bat, daß mehrere Individuen des regelmäßigen Leiſtung von Bei— 
trögen zum Lokal: Krankenhaufe dahier, welche quartalmäßig in ag fr. von jedem Hand» 
lungsbiener, in 24 kr. von jedem Handwerksgefellen, Sabritarbeiter und männlihen Dien⸗ 
boten, dann in 12 fr von jedem weiblichen Fabrikarbeiter und Dienjtboten beftchen, fich 
au entzieben ſuchen, fo finder ſich der Magiftrat veranlaßt, wiederholt öffentlich befannt zu 
mahen, daf die Aufnahme in das Lokal = Krankenhaus von dem Ausweiſe Über die re= 
gelmäßig bezahlten Beiträge zu demfelben abtänge, und daher jedes Individuum aufer 
dem — Atssfte zugleich den Schein über die bezahlten Beiträge auf der Polizei 
vorzulegen habe 

Die Chefs“ ber ee und Fabriken, fo wie bie Dienſthertſchaften über 


- 
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Haupt, welchen baran gelegen feyn muß, das ſich ihre Bedienſtete in kranken Tagen einer 
entfpredhenden Behandlung und Verpflegung zu erfreuen haben, werden neuerdings an: 
gegangen, mit Strenge darauf zu fehen, daß ihre Dienftboten die Beiträge an dert ber 
koͤmmlichen Terminen, Lichtmeß, Georgi, Jakobi und Michaeli, jederzeit entrichten, im 
Gegentheile aber die treffenden Beiträge am Ende eines Dienftzieles vom Lohne zurüd 
zu halten, und den aufgeftellten Einfammiern zuzuftellen, fofort auf diefe Weife zur Erz 
haltung eines öffentlichen Inftituts mitzuwirken, das zum Beſten der hiefigen Einwoh— 
ner in neuerer Zeit nach allen Exforderniffen einer vollftändig geordneten Kranken» Anſtalt 
verbeſſert worden ift, | 


Auf dem neulichen Rofenauball harte, der Unfall ftatt, daß eine Frau, bie dort als 
Maske erfhienen war, ſchon bald nad fang des Balles befinnungslos niederflürzte, 
Man mußte Aderläffe anwenden. Es fand fih, daß unmäßiges Schnüren an diefem 
die Ballgaͤſte erſchteckenden Vorfalle, bie meifte Schuld trug. 


Wir finden den im Tagblatte Ne-22. als guten Math erteilten WVorfhlag megen 
einer Kirfhbaumpflanzung an der neuem Strafe nicht nur ſeht ausführbar, fondern auch 
ſehr zweckdienlich, und möchten nur noch hinzufügen, daß auch wohl der Theil des Lauter: 
leches vor dem Krankenhauſe dadurch eine Zierde erhalten könnte, wenn man länge diefes 
Theiles eine Reihe Kirfhbäume pflanzte. Die Bäume müßten dort bei fo vorzüglicher Lage 
um 2 — 3 Moden früher reife Früchte befommen, als anderwärtds. Die Strafe hätte 
dennoch Breite genug und das Geftade litte durch diefe Verpflanzung bei gehöriger Setzung 
der Bäume nicht. Wir empfehlen diefen gutgemeinten Rath der Berathung einer Löbli« 
chen Verſchoͤnerungs⸗Commiſſion. (Eingefandt.) 


Maskirte Bettler 

Dies Jahr war unfer Carneval ziemlich Iebhaft, und in den drei Narrentagen waren 
bie Straßen ganz nad italienifher- Weife von fchreienden und lärmenden Masken belebt. 
Befonders in der Fakobervorftadt, da ging es bunt zu, und man konnte leicht eine mas: 
Eirte Ohtfeige, oder einen maslirten Rippenftoß erhalten. Unter den Masten zeichneten 
fi diefes Jahr befonders aud einige Bettelleute aus. Bisher fledten fih nur Mufis 
Eanten oder eigentlih Schnurranten in einen Zürken » oder Ruffenhabit, aber heuer fah man 
auch andere Spekulanten, die ſich in eine Maske ftedten, einen Sprud auswendig ber: 
fagten, oder etwas zum Anfhauen aufftellten und dann — bie Hände aufhoben, nicht 
zum Handkuß, fondern zum Betteln. Es wäre nicht fo übel gewefen, wenn fih auch 
einige Polizeifolbaten maskitt und die maskirten Bettler ein wenig eingemwidelt bätten; 
vielleicht hätten fie ſich ſodann demasfirt. Sogar Kinder wurden von ihren lieben Eltern 
in Matten geftedt und zum Bettel ausgefhidt. Man fieht daraus, daß auch bdiefer 
Zweig des Erwerbs Ausdehnung und Veredlung erhält, und die Bettelleute ſich mög: 
Lihft angenehm und unterhaltend zu machen ſuchen. 








Es ift uns folgendes Schreiben aus achtbarer Hand zugekommen: 

„In Ihrem Tagblatte vom ı1ten dies wird mit Verwunderung die Neuigkeit inter 
dad Publikum geftreut, daß in Philadelphia eine durch Veränderung der Atmosphäre fich 
aufziehende Uhr erfunden worden ſey. 

Hierauf findet man ſich zu erwiedern verpflichtet, daß eine Ähnliche Uhr ſchon feit 
18 Jahren fih in DOberftaufen im Oberdonaukreiſe befindet, und ſich bis dato auf das 
Defriedigenite bewährt hat. Der Einfender und Fertiger diefes Meiftermerkes Herr Fidel 
= hlet in Oberſtaufen, dürfte doch offenbar vor jenem Ausländer rühmlichft erwähnt 
werben.“ 
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3 uf a tz. 
Es iſt bei der Beſchteibung des großen Maskenballes der Geſellſchaft „Frohſinn“ 
noch zu bemerken, daß bie Muſik für die Maskenpatthieen von dem Muſiklehrer Herrn 
Zaver Pfeiffer componitt und der Geſellſchaft gewidmet war. 


Vermischte Nachrichten. 
= Münden, 11. Februar, Nachdem geftern die Megger ihren feierlichen Umzug 
mit: Mufit gehalten, wobei 5 und Hjährige Söhne der Metzger anftatt ihren Eitern in 
- altdeutfcher ſchoͤn rother Kleidung auf flattlidy gezierten Pferden mit einigen Metzgerjun⸗ 
gen, welche zu diefer Zeit ihre Lehrjahte beendiget hatten, vorausgeritten, führte fie ihr 
Zug auf den Schrannenplag, wo fie in einem Gaffeehaufe einlenkten; hier erquidten fie 
fi mir Wein und Koft, und ließen die Meggerjungen in Laͤmmer-Pelzfelle einhülen, 
wodurch fie ein fehr poffierliches Ausfehen erhielten; nun wurden biefelben mit Muſik bis 
zu dem Springbrunnen begleitet; hier beftiegen fie den Brunnen; ein Mebger las ihnen 
nad alter Sitte‘ ihr Privilegium vor, ernannte fie zu Metzgersburſchen und befahl ihnen 
in's Waſſer zu fpringen. Es gefhah, zugleid; aber fingen diefelbe an, die fih berandrin: 
gende Straßen = Jugend mit Eleinen Scapfen recht tüchtig zu Übergießen, und die vie: 
Ien taufend Menfhen dadurch zurüdjuhalten. Diefer alte Gebrauh hat in Winden 
alle Jahte am Faßnachtmontage zur Mittagszeit ftatt, und foll ein befonderes Priviles 
gium feyn, welches ein bayer. Derzog den hiefigen Metzgern deswegen ertheilt haben folle, 
weil ſich die Megger früher angeboten, und fpäter ſtets beauftragt worden, auf der Hut 
zu ſeyn, bie herzogl. Regierung immer in fürzefter Zeit in Kenntnif zu fegen, wenn 
ihr ein feindlicher Meberfall drohen würde; die Metzger ſchienen auch damals ſchon deswegen 
zu Kundſchaftern am beften geeignet zu fepn, weil fie alle Landleute, ale Wege und 
Stege in großer Entfernung am beflen fannten, und. auch im Schwimmen öfters fich 
ausgezeichnet hatten, wenn ein zu hoher Waflerftand die Kommunikation gehemmt hatte. 

Am nämlihen Zage machte die Tochter eines hiefigen Buͤrgers einen Ähnlichen Meg» 
gersfprung in den Kanal bei der Hocdbrüde im Thale, wurde jedoch bei dem Medien ber 
heit, Geift Mühle wieder terausgezogen; eine ihren Eltern nicht angenehme Liebfchaft foll 
die Veranlaffung bazu gemwefen fepn. 

Im Irgten Maskenballe hat ſich der Fall ereignet, daß ein Iſtaelite einen Advofaten 
auf Duell gefordert, weil er ihm eine Beleidigung fagte; allein da dieſer ihm erwiederte: „Ex 
wuͤrde ſich mit feinem Juden ſchlagen, und im hoͤchſten alle feinen Purſchen ſchicken werde”, 
fo fah ſich derfelbe noch meht beleidigt, und vergaß ſich fo, daß er feinem Gegner den Hut vom 
Kopfe flug; fchnell drängten fidy mehrere Menfchen zwiſchen Beide, Gensdarmes eilten 
hinzu, und arrstırten den Verwegenen, der es nun bereuen dürfte, für eine fo kurze Rache 
einen großen Hut voll Thaler zum Armen-Fond bezahlen zu müffen, 


(Strenge Juftig ber guten alten Zeit.) Im Jahre 1400 um Martini 
fam man in Nürnberg darauf, daß ein Kornmeffer, Halbing genannt, den Reuten auf 
der Gerraidfhranne mit dem Abmeffen Unrecht gethan, auch feine Knechte beſtochen habe, 
dafielbe zu thun. Der Magiftrat ließ ihm die Ohren öffentlich abfchneiden, und verwies 
ihn lebenslänglih aus der Stadt. Den drei Knechten wurden an der rechten Hand jmei 
Singer abgehauen, zur Strafe, daß ihre Hände die Pflicht verlegt hatten. Wurden dar: 
nad) aud) aus ber Stadt als fhädliche Leute verjagt. — Damals koſtete in Nürnberg 
die Maaß Winterbiee 3 Heller, die Maaß Sommerbier 2 Pfenninge, die Maaß Wein 
5 Pfenninge, fünf Vögel gab man um ı Pfenning u. f. f. Auch wurden zwei Krämer 
auf ein Jahr ans der Stadt verwiefen, weil fie die Stodfifche nicht recht gemäffert ver: 
kauft hatten, 

Einer der hoͤchſten Poften in Deutſchland ift erledigt worden. Herr Gerlach, feit 33 Fahren 
Wirth auf dem Broden, ift im 7ıften Jahre geftorben. (Zeitung f. d. eleg. Welt.) 
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(Artefifhe Brunnen.) Vor 3 Jahren waren in Tours nur Brunnen, bie 


oft im Sommer troden murden. 


Jetzt ſteigt von 27 Metres unter dem Niveau der Roire 


durch 4 Deffnungen 1,500,000 Litres Waſſer herauf, und zwar mit folher Gewalt, dag 


diefe Wafferfäule eine 6 — 8 Pfund ſchwere Kugel herausmirft. (Le temps,) 


Anzelgen. 


(b) Befanntmabung. 

In Bezugnahme auf die öfters erfchienene 
Aufforderung vom 12. Dezember 1855 macht 
man die. Befiger. von blauen Pfandfcheinen 
( ausgeftellt in den legten 6 Monaten des 
Sahres 1832, bezeichnet mit Nr. 43917 bis 
62079 inclusive) hiemit abermald auf: 
merkfam, diefelben nun zu verzinfen, resp. 
umfchreiben zu laffen, oder auszuloͤſen, in: 
dem anſonſt die liegenbleibenden Pfänder am 
11. März 1834 ber öffentlichen Verfteigerung 
unterliegen würden. Zur ausdrüdlichen 
Bemerkung diene hiemit, daf am 
20. Bebruar d, M. das Iehte Ver 
jinfen, und am 3. März das leste 
 Auslöfen flattfinden wird, Nah 
Verlauf dieſes Zermins können die liegenblei— 
benden Pfänder nur gegen Erlag des Kapitals, 
Binfes, und der Leihkauf-Gebuͤhren während 
der Auktion mach der Reihenfolge der betreffen: 
den Nummern noch abgelangt merden, 

Der allenfalls treffende Mehrerlös, tft bei 
unterfertigtem Amte, nah beendigter Gant, 
gegen Vorzeigung der betreffenden Pfandfcheine 
abzuholen; mer fi) aber hierum nicht bie Ende 
September d. 3. meldet, bat Beine weitere 
Anſpruͤche hierauf zu machen, 

8 


2 
fradtifhe Berfagamt Augsburg. 
Den 3. Februar 1834. 


(132) . Hundsverlauf, 

Es hat ſich geftern Morgens in der Gegend 
des Zuggerhaufes ein Meines junges Hündchen 
von weißer Farbe, mit ſchwarzem Kopfe und 
Ohren, und -fhwarzen Flecken am Rüden, 
verlaufen, wen er zugelaufen, wolle ihn ge: 
fäuigft im Haufe Lit. D. Nr. 26. auf dem 
alten Seumarft gegen Erkenntlichkeit verabfol: 
gen laffen. 


(131,8) Vergangenen Samstag ift auf dem 
Frohſinn-Balle eine in Silber gefaßte Lorg: 
nette mit einem Griffe von Schildfrot verloren 


gegangen, Der redliche Finder wird böflichft 
erfucht, diefelbe gegen angemeffene Belohnung 
in der Erpedition des Tagblatted abzugeben. 

(150) Vorgeſtern Nachmittag verlor eine 
Dienfimagd von der Wintergaffe bis in die 
Bädergaffe einen, goldenen Obrenting mit 
einem blauen Steinden und blauem Behaͤnge. 
Der Kinder wolle ihn gegen Erkenntlichkeit in 
der Grpedition des Tagblattes abgeben. 
(129) Dienftoffert, 

In eine biefiae Waarenbandlung wird ein 
Commis (ledig oder verheirathet ) gefucht, der 
Buchführung und deutfche Correfpondenz mit 
Zuverläßigkeit beforgen kann. Schriftliche 
Anträge empfängt die Erpedition unter der 


(133) . Dienftoffert. 

Es wird in einem evangelifhen Haufe eine 
Magd gefucht, die Kochen und Nähen kann 
und 'mit einem Kinde umzugehen verfteht. 
Mo? fagt die Erpeditton des Tagblattes. 


Schwan’ franzöfifhes Lexikon, ganz gut, 
erhalten, iſt zu fehr billigem Preis zu verkau— 
fen. Wo? fagt die Erpedition des Tagblattes. 


(b) Zimmervermiethung. 

Sn dem Haufe Lit. F. Nr. 405. in ber 
Sefuiten : Gaffe find 2 freundtiche, ausgemalte, 
aber unmöblicte Zimmer zu ebener Erde, ein= 
zeln oder zufammen, zu vermiethen;- ſolche 
würden ſich, wegen der Näbe der Regierungs⸗ 
Gebaͤude, beionders für einen Herrn Beamten 
eignen. 


Bei der den 11. Febr. 10254 in Münden 
vor fid) gegangenen 1306ten Ziehung famen 
folgende Nummern zum Vorſchein: 

29.00. 75 69 Ab. 

Die 1307te Ziehung wird den 11. März, 
und inzwilchen die g27te Negeneb, Ziehung 
den 20. Febr., und die 266te Nürnberger 
Ziehung den 1. März vor fih gehen, 


Kranzfelder’fhe Berlagshandiung. Lit. B. Nr, 164, 
(8. Banoni junior, ) 


et 





Augsburger Tagblatt. 





Freitag. No 45. 44. Februar :1834. 





Miesiges. 
Borgeftern Abends zwiſchen 6 und 7 Uhr kam bei em Brandmweinbrenner Herrn 
Erhart am Lauterlech im Kamin Feuer aus, welches jedod) bald wieder gelöfcht würde. 


Der felt längerer Zeit ald Baurath bier funftionirende Bauingenieur Herr Joſeph 
Kollmann murde in Folge der geftern ftattgefundenen Wahl des löbl. Magiſtrates zum 
toirflichen ftädtifchen Baurathe, und zwar, wie es zu erwarten war, faft mit Stimmen: 
einheit gewählt, Die Nachricht diefer Wahl wurde von Seite der Bürgerfhaft mit alle 
gemeinem Beifalle aufgenommen, 





(Eingefandt.) Es kam mir am ırten bie ein Brief von unbekannter Hanb 
au, worin fi eine Zit. X. ©. über mein Betragen gegem Masten boſchwert. Obgleich 
bie Ausdrüde, die" ſich diefelbe erlaubt, nicht die zarteflen find, mürde ich dody, wäre mir 
der Name bekannt, mündlid um Verzeihung gebeten haben, Da dieß aber nicht der 
Fall if, fo entledige ich mich hiermit diefer Pflicht. Be. “ 





oo. Wer hat vedt? | 

In dem Kalender firht, und das feit vielen Jahn: Srnnen =» Untergang 

am 9. Februar um 4 Uhr 52 Minuten. Am 9. Februar diefes Jahres gieng aber 

die Sonne nad) der Stadt » Uhs unter: um 5 Uhr 8 Minuten. Der künftige Gang 
der Uhe wird als Antwort dienen, mer recht hat. , - 





18.0.0 
Wobilthaͤtigkeit. 


Fuͤr den kleinen Waiſen Transport 5fl. 24kr. 
Von einem Unbefannten . W . 1fl. 18 kr. 
Von einem Unbekannten a . R .— 46h, 


Summa fl. 28 kt. 


Yermischte Nachrichten. 


Die Nürnberger „Allgemeine Zeitung” enthält Folgendes aus Wien: 
Bor einigen Zagen wurde in Wien in dem Drden ber barmberzigen Schweſtern, wels 
che dem menfcdenfreundlihen Berufe der Krankenpflege fi widmen, ein Frauenzimmer 
eingekleidet, deren baares Vermögen fih auf mehr als 10,000 fl. E M. beläuft. — Auf 
einem Balle, welche der Gaftwirth in Penzing, einem anmuthigen Orte in ber Nähe 
dee Dauptftadt, veranftaltere, führten die Indianer, melde gegenwärtig in Wien 
fi befinden, zum großen Ergögen der Zuſchauer ihre Mationaltänze auf. — Das flür: 
miſche Metter will in Wien nod immer nicht aufhören. Der Gefhäftsmann, der in 
feinem Beruf ausgehen muß, {ft wie der in den Schacht fahrende Bergmann dadurch 
vielen Gefahren preitgegeben. Man zählt auch bereits mehrere Unglüdsfätte, melde durch 
berabfallende Ziegel und Mauerſtuͤcke veranlaßt wurden. Es gewährt übrigens einen ei= 
genen Anblick, die Schulkinder Arm in Arm und im völlig geſchloſſenen Golennen, und 
die Ermwachfenen mit vergebeugtem Daupte gegen den Wind fegeln zu fehen. Man 
möchte faft glauben, der Wiener fep „fößig” gemorden. ’ 


Man fchreibt aus Weimar vom 2. Februar: Ein am 24. v. M, an ber Hals: 
bräune verftorbene® 17jaͤhtiges Mädchen, bie. Tochter eines Geiler, hat bis heute noch 
nicht beerdigt werden können, weil fich in dem aͤußerſt zweckmaͤßig eingerichteten Leihen» 
baufe, wohin man die Leiche gebracht hat, mehrfache Zeichen, daß fie nicht todt, fondern 
blog vom Starıkrampfe befallen fey, ergeben haben. Jedoch hat audy nicht der geringfte 
Anſchein von der Möglichkeit des Wiedererwachens fich bemerken laffen, und es ift deß— 
bald die Anordnung getroffen, den Körper fo lange, als nicht die untrüglichften Zeichens 
eines Leichnams fi an demfelden darıhun, nicht dem Grabe zu übergeben, 


Sn Frankreich bat ein Pfarrer einem Brautpaare die Trauung verfagt, teil bie 
Braut, als Befigerin einer Leihbibliothek, verbotene Bücher Romane unter das Publis 
kum verbreite, | . 

Ein Kaufmann, den der Handel mit Staatspapieren zum Bankerott gebrachte 
hatte, entichloß fih, aus Mangel an Erwerb, ein Buch zu ſchreiben. Ein Witling bes 
merkte: „Das geſchieht aus bloßer Rache; erſt hat ihn das Papier verdorben, jegt will 
er das Papier verderben,’ 


Jemand ſchickte eine Entfhuldigung an bie Behörde, daß er nicht erſcheinen koͤnne: 
weil feine Ftau alle Tage in die Woche komme, 


Bon der Wiege bis zum Grabe haben die Pathen auf die chriſtlichen Weltbür: 
ger einen nicht unbebeutenden Einfluß. Erſt quälen ſich bie fimplen Pathen damit ab, 
weldhen Namen fie dem träumenden Pilger geben wollen, und fdiden ihn in die Welt. 
Am Ende der Laufbahn faffen ihn andere Pathen, Allopathen und Homöopathen, 
und ſchicken ihn oft nolens volens in die andere Welt. Darum kommt oft viel auf 
die Pathen an, ’ : 

In diefen Tagen gab zu Verdun bie Klatſchſucht einer alten Dame zu einem 
hoͤchſt deklagenswerihen Auftritte Veranlaſſung. Diefe Dame gab in eines Theegeſellſchaft 
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deutlich genug zu verſtehen, baß der Bruder eines anweſenden Mannes mit befien Bra ı 
in einem unerlaubten Verhältniffe ſtehe. Gleich darauf trat der. Bruder hertin, und der 
eiferfüchtige Ehemann, der bisher im beften Vernehmen mit ihm geftanden hatte, ftürzte 
in voller Wuih auf ihn, mißhandelte ihn, big ihm zwei Gelenke bet Beigefingers ab, 
und warf den blutigen Stummel den Damen vor die Füße. Uebrigens fand fpäterhin 
eine Ausföbnung zwifchen ben Brüdern ſtatt, nachdem ſich jene Klarfcherei im ihrer gans 
Bloͤſe ausgewieſen batte. 


Den hochgeehtten Mitgliedern des hieſigen Kunſtvereines dient zu ergebenſter Nachricht, 
daß das überaus ſchoͤne Genrebild vom Herrn G. Bürkel in Münden ſowohl, als das 
nicht minder brave Portrait vom Heren Profeffor Geyer (über deffen zu Eurze Ausftellungs: 
zeit man ſich beſchwert hat), nebſt mod zwei fehr artigen Genrebildern deffelden, von 
heute 


Augsburg den 14. Februar 1834. 





an bis mit Ende.d. M. noch zu fehen feyn werden, 


A. Eigner, | 
Gallerie sInfpektor und Confervator. 





Getraut wurden: 

Am 6. Febr. Hr. Johann Georg Haug, 
von Münfterhaufen, ledig, Brüder, mit 
Krau Franzista Schmid, geb, Reihenmüller, 
Bruͤchlers⸗ Wittwe. F. A. 

Am 10. Febr. Hr. Jakob Schmidt, Huder, 
Wittwer, mit Anna Maria Wörz, Müllers: 
Tochter, von Riedhofen. A. 200. — Hr. 
Anton Schaumann, Webermeifter, Wittwer, 
mit Viktoria Blaſer, Maurers-Tochter, von 
bier. A. 284. | 


Geboren wurden: 
Am 9. Febr. Eleonora Maria Anna, d. V. 


Hr. Bernard Steidle, E. b. Rechnungs-Com⸗ 


miſſaͤt. D. 97. 


Geſtorben find: i 

Am 8. Kebruar. Friedrich Morig Thiele⸗ 
mann, Buchdrucker. H. 389. Abzebrung. 
47%. alt. — Maria Schiferle, Webers: 
Witwe. E. 119. Altersſchwaͤche. 749. alt. 

Am 9. Kebr. Chriftian Gottfried Eber, 
Barbier. B. 242. Lungenfuht. 25 Jahre 
4 Monat alt. Krau Maria Felicitas 
Straub, Chemikterd: Gattin, G. 1135 Mer: 
venlähmung. 53 Jahre alt. — Hr. Jakob 
Hämmerle, Brandmweiner. A, 230. Lähmung. 
39 Sahre 8 Monat alt. E 

Am 10. Februar. Georg Bed, ehem. 
Oekonom, Epitaler. A. 304. Luftröhr: 
ſchwindſucht. 75 Jahre alt. 


— 


@) Betanntmadung. 


Wegen eingetretener befonderer Verhältniffe 
hat fich der bisherige Pacht der zur parität, 
St. Martins: Stiftung gebörigen und bei dem 
Lokal-Krankenhauſe dahier befindlichen 2 Ge: 
müfegärten, zufammen 14 Tagwerke baltend, 
aufgelöst, und es wird mun deren anderweitige 
Verpachtung an den Meiftbietenden auf ı 
oder mehrere Jahre am 1. März d. J. anfan: 
gend Montag den 2aten d. IM. ‚Bormittags 
9 Uhr in dem im Rathhaufe befindlichen Ges 
fchaͤftolokale der Pflegsverwaltung der paritäti: 
fhen Kranken: Anftalten ftatıfinden. 

Pachtluſtige, welche fih am Tage der Pacht: 
verbandlung über Gefhäfts- und Zahlungs: 
Fähigkeit, dann guten Leumund, und ebrig⸗ 
Eeitliche Zeugniffe genügend auszumeifen haben, 
werden zu obbemeldter Verpachtung mit dem 
Beiflgen eingeladen, daß die deßfalls aeftell: 
ten Bedingungen in ber Zwiſchenzeit bei der 
Pflegevermaltung der parität, Kranken: Ans 
flatten in Erfahrung gebracht, die Pachtobjekte 
felbſt aber dur den Krankenhaus: Vermalter 
Bufc auf Werlangen gezeigt werden koͤnnen. 

Der U. Bürgermeifter 

z Kremer, 


Birkinger, Eekrerär. ' 





(138) Berlornes Geld, 
Eine Dienfimagd, welcher ben azten d. M, 
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Nachmitrags dr der Domklrche ein Gelbbeutel 


mit 11 fl. und einigen Kreuzern verloren ging, 
erfucht den redlichen Finder, felben gegen Er: 
kenntlichkeit in der Erpedition des Tagblattes 
abgeben. 


— 





Hundsvertäuf. 

Ein kleines heildraunes Halb: Dadehlind: 
lein, männtichen Gefchlechtes, deſſen hintere 
2 Pforten: Spiglein weiß find, mit weißer 
Kehle, fauber behänget und vieraugig, 10 Mio: 
nate alt, ging am ı2ten Februar Morgens 
8 Uhr verloren. Der Kinder wird erfucht, 
ihn gegen angemeffene Belchnung in Lit, A. 
Nr. 442. zu ebemer Erde abzugeben. 


(a) Anzeige und Empfehlung. 

Da ih ſaͤmmtliche noch vorräthigen Waa—⸗ 
ren der Aktien: Ledermanufaktur in Mindel: 
heim übernommen babe, fo wollte ich meine 
verehrlichen Herren Abnehmer davon in Kennt: 
niß fegen, und empfehle mich zu geneigtem 
Bufpruch. J. Knauß, 
Ledethaͤndler. 





Anzeige. 
Unterzeichneter gibt ſich die Ehre, einem 
hohen Adel und verehrlichen Pubtikum die ers 
gebenſte Anzeige zu machen, daß bei ihm alle 
Sorten Gemuͤſe-Saamen, ſowie auch Bin: 
men⸗Saamen, 30 Sorten Sommer: und 
Winter-Levkoyen, engliſch und halbenglifch, 
ein Paquet von 100 Koͤrnern zu 4 kr. zu 
haben find. Ferner eine Auswahl der neue: 
fien Pelaraonien, Glashaus : Rofen, als: 
Moiferten, Gentifolien und Thee-Roſen. Un- 
ter Zuficherung reeler und biltiafter Bedienung 
empfiehlt ſich zu geneigtem Zuſpruch beitens : 
Aloys Nabel, Kunfigäriner, 
naͤchſt St. Mar Bit. H, Nr, 120. 


Verkauf. 

Dei Joh. Eh. Thomm auf dem Gansmarkt 
ift ganz ſtarker Achter Wein: Effig, die Maas 
a 12 kr., zu baben. 


(156) Verkauf. 

„Der Tag des Herrn“ iſt um fehe bikigen 
Preis zu verkaufen. Wo? fagt die Erpedition 
bed Tagblattes. 


\ Kranzfelder'ſche 








— 


- 


x 


 Bermietjurg ß 
Im Haufe Lit. G. Nr. 292. iſt bee erfle 
Stock, mit allen Bequemlichkeiten verfehen, 
täglich zu vermiethen, und kann fogleich bezo⸗ 
gen werden. Mähere Auskunft erfährt man in 
Lit. G. Nr. 210. im Lochgaͤßchen. 


(135,2) Wohnungvermiethung. 
Im Haufe Lit. D, Nr. 192. iſt im 2ten 
Stock eine geräumige mit allen erforderlichen 
Bequemlichkeiten verfehene Wohnung auf 
Georgi für den firen Preis von 10 Louied'or 
zu verntiethen , diefelbe Fanın täglich befichtigt, 
und das Mäbere mit dem Eigenthuͤmer in 
Lit. Di Nr. 190, verhandelt werden. 


(137) Vermiethung. 

Ein heizbares meublirtes Zimmer mit Bett 
iſt um billigen Preis zu vermiethen. Mo? ſagt 
die Erpebition des Zagblattes, 

(1354) Dermiethung. 

Das Gartenhaus Nr. 250. vor dem Jako— 
berthore mit neu auggemalten Zimmern, fan 
täglich oder bis Georgi vermiethet werden. Das 
Meitere kann im Mebenhaufe eingeholt werden. 
Ankündigung für die Frauen 

Deutfhlands. 

Im Monat Mäyz d. 8, erſcheint: 
Damen- Converſations-Lexicon, 
herausgegeben im Vereine einer Gefellſchaft 
von Gelehrten und Schriftſtellerinnen von 

Karl Herloßſohn. Leipzig 1834. 

Ein ausführlicher Plan von dieſem Unter— 
nehmen liegt bei ung zur Durchſicht bereit, und 
wird auf Verlangen aud unentgeldlih aus— 











gegeben, Kranzfelder' ſche 
Buch- und Muſikalienhandſung. 
Gr, 
Theater⸗ Re Nachricht. 
Freitag — den 14. Febr. 





. Der Barbier von Sevilla. 
Oper in 2 Aufzügen von Roffini, 
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Beridtigung 


An dem Auflage bes arftrigen Taoblattes, die 
Erfindung in Pbilaveiphia betreffend, leſe man 
Seite 174 in ber britten Zelle von unten: „GE x. 


finder’ flatt „Ginfendber’ 


Beslagsbanpiung. Li. B. Nr, 
(B. Banoni junior, ) ® 
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Augsburger Tagblatt. 
Samstag. | Nr» 46. 15. Rebruar 1834. 
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Diesiges. 
— Bestgemäße Vorftellung. 

Duch die jüngft erfolgte Wahl eines feädtifhen Bauraths haben fich die hieſigen 
Herren Gemeindebevollmäctigteen gewiß die Achtung und das Vertrauen jedes Billiadens 
kenden erworben. Sie gaben duch diefe Wahl den Beweis, daß fie praktiſche Ausbildung, 
und Kenntniffe zu fhägen mwiffen, und daß es bei der Belegung dffentliher Stellen nicht 
auf das bloße Zeugniß oder Abfolutorium über gehörte und bisweilen aud nicht gehörte, 
über befuchte und bisweilen audy nicht befuchte, über gelehite und bisweilen verkehrte, — 
d, h, verkehrt begriffene Vorlefungen auf Univerfitäten ıc. ankoͤmmt. Jeder Gefhäftemann, 
dem an feiner Ausbildung liegt, kann fidy, wenn er au nur die Gymnaſialſtudien durdys 
gemacht hat, bei den in der gegenwärtigen Zeit fo häufig vorhandenen Literarifhen Quellen, 
die theoretiſchen Kenntniffe fehe leicht verfchaffen. Ueberhaupt kann Theorie ohne Prattık nie, 
von erfprieglichen Folgen feyn, und wie Viele befigt nicht diefe Wels, die zwar ihr Atfolutorium 
über Jutisprudenz und Kammeralwiffenfhaft in ihrer Taſche tragen, im Kopfe aber leider hie— 
von wenig oder nichts befigen, Wie Viele gibt es ferner nicht, die an Stellen figen, nicht des: 
halb weil die Stelle eines Mannes, fondern weil der Mann einer Stelle bedurft hatte. — 

Der neuerwählte Herr Baurath hat feine technifche Ausbildung unter dem abgetretenen 
Deren Baurathe begonnen, und bis zu feiner Wahl — nachdem er [hen längere Zeit in dieſer 
Stelle funttionirt hatte, diefe zur Zufriedenheit verfehen. Er hat praftifche Kenntniffe über das 
ganze ftädtifche bedeutende Bauweſen. Es war nicht mehr als bilfig, daß auf ihn Bedacht genoms 
men murde, und diefe Bedadıtnahme ifi e8, welche uns die Herren Grmeindebevollmächtigten 
achtungsmürdig macht, denn fie bürgt ung dafür, daß fie — der Stadt von Eeiten des Unter: 
perfonals geleiftete — Dienfte zu fchägen wiffen. Mögen die Herren Semeindebevollmächtigten 
bei allen ftädtifhhen Stellen, fo weit es die Verhältniffe geftatten, vor allen auf moraliſch ge: 
bildete, brauchbare, fach-, fach:, und gefchäftstundige Männer aus dem ſtaͤdtiſchen Perfonate 
Ruͤckſicht nehmen, und berüdfichtigen, daß für das gedachte Perfonat wenig oder gar feine 
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YAurfiht auf Beförderung vorhanden ift, wenn nicht biefe Beförderung in derjenigen &tabt, 
der fie ihre Geſchaͤftekenntniſſe weihen, erfolgen würde. j | 

Mögen ferner die Herren Gemeinde : Bevollmächtigten dahin zu trachten fuchen, daß 
das brauchbare höhere magiftratifhe Eubalternperfonal, — woraus, zur Ehre der Waͤh— 
enden fen es gefagt, aud der dermalige Herr Baurath erwählt wurde, — hinſichtlich 
feiner amtlichen Stelluna fo befoldet und geftellt werde, daß des arbeitfamen und treuen 
Geſchaͤftemannes eine freundlide Zukunft harrt, daf er ſich ganz feinem Rache widmen kann 
und daf ihn wenigftens ein fiheres und binlängliches Ausfommen für feine Ecıgen, Mühen, 
und Plagen entfchädiget. Möge denjenigen, die wider ihr Berfchuiden keine Biıfördes 
rung erhalten, obgleich fie ſolche mohl verdienen würden, ſowohl durch ein freundlis 
bes und Humanes Behandeln von Eeite ihrer Vorgefegten, als auch durch eine Gebalteds 
Claſſificatien, nad’ welder ein Angeftellter, nad einer zuruͤckgelegten gewiffen Dienftzeit 
in einen höhern Befoldungsbejug tritt, der auf ein belichiges Maximum feltgefegt werden 
koͤnnte, wie dieß bei mehreren im Etaatedienft Angeſtellten der Fall iſt, ihre Zukunft ers 
freuiich gemacht werden. Wenn man berlcdfichtiget, daß das magiſtratiſche Perfonal andes 
ver Städte, gegen das hiefige, meiftens höhere Beſoldung bericht, obgleich in.vielen dies 
fer Städte, mwohlfeiler als bier zu leben iſt, fo ift diefee Wunſch nicht nur billig, fondern 
auch rechtlich, und mir find überzeugt, daß es nur einer geringen Anerferung bedarf, um ſo— 
wohl den hoben Magifirat, ats auch die Herten Gemeindebevollmächtigten au diefem bil: 
ligen Verfahren zu bewegen, wodurch demjenigen, dem jede Ausſicht auf Beförderung ger 
bemmt oder verſchloſſen ift, doch eine freundliche Zukunft lächelt. — Mögen diefe Morte 
in den Herzen derjenigen, Die hier ſeht leicht Hilfe leiften können, nicht eiloͤſchen, fons 
dern wohl berüdfihtiget und erwogin werden. 


# 


Morgen, Sonntag den. 16. Februar wird das zweite Kiedhabers Concert zum Velten 
ber paritätifchen anmabusatorifhen Kranken = Anftalten für Hausarme im Saale ber Harmonie 
flatıfinden. PIERRE NIEREN BEEEN 


Jeder Unpartheitfhe, wenn auch Kosmopolitismus alle fpecielle Vaterlandsliebe in ihm 
etſtickt hätte, wird dem Ginfender des Artikels dankbar feyn, der in dieſem Blatte vom 
achtbarer Hand erfhien, und das Publifum in Kenntniß fegt, daß eine ähnliche Uhr, wie 
in Phifndelphia, die ſich dutch Veränderung der Atmosphäre aufsieht, nabe bei ung, ſchon 
lange vorber erfunden wurde. infender diefes ftellt die geziemende Bitte, und glaubt, 
daß das Publitum daflır dankbar ſeyn wird, wenn aus derfelben Quelle einige nähere 
Andeutungen fämen, wie dies fi genauer verhält. Es ift kein Geheimniß, meil es 
ſchon fo lange eriftirt, aber doc gewiß für Manchen das Ey des Columbus, das flehen 
blieb, fobald er es zerbtach! - (Eingefanbde.) 


(Eingefanbt.) Ueber Gewerbsfreiheit. 

Die Anfichten, welche in dem Augeburger Tagblatte vom 2ten und Sten db. M. über 
Gewerbefreiheit nirdergelegt find, beruhen auf Wahrheit und Erfahrung, dem gefunden Mens 
fhenverfiand, dem unveräußerlihen Rechte, worauf jeder Bewohner eines Landes, welches 
es fey, Anfpruc hat, und find in dem allgemeinen Intereſſe des Vaterlandes gegründet, 
Jene Worte werden aber eten fo ſputlos verhallen, als alles das, was bisher im ndm: 
lichen Sinne aus patriotifhem Eifer .gefagt worden if. Man fpricht ewig von der Gr: 
haltung eines Eräftigen Gewerbftandes, welcher, im Befige von Vermögen, die Abgaben 
puͤnktlich bezahlen fönne, und eine eigene Etüge des Staates im Staate ausmadıen fol, 
Nicht begriffen will man, daß eine freie unbefchränkte Bewegung das einzige Mittel ift, 
wodurch die Gewerbe ſich ſchwingen, und daß aus diefem freien ungebundenen Verbälts 
niffe der Wohlſtand einzelner Piraten im Gewerbftande hervorgehen muß, und hervorgehen 


* 
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kann, In einem durch Vorſchriften und Gefege eingeregten Gewerbsſtande finden ſich taufend 
fhlummernde Kräfte begraben, weil fi Unternehmungsgeift, Genie und Zalent nicht uͤberall 
entwidiin koͤnnen und dürfen, 

Mas in andeın Ländern die Erfahrung feit einer langen Reihe von Fahren unmier 
detlegbar darthut, if für den Eigennug, die Bevorrechteten, die Anhänger am alten Kofte, 
für die Theotetiker, für die Stubengelebrten, welde, unbetannt mit dem praßrifchen Feten, 
ibre Weisheit aus Büchern fhöpfen, verloren. Vergebens predigen die Thatſachen in an: 
dern Pandern, wo Gemwerbefteiheit berefcht, das Gegentheil; die Wahrheit kann nicht feften 
Fuß faſſen, indem die große Majorität, melde in diefer hochwichtigen Sache ein einflufz 
reiches Wort in den Magiftrateverwaltungen und der Deputirtentammer zu fagen bat, bei 
dem Beſtehen des Alten felbft betkeilige ift. Vor mehreren Jahren bat der Here Profeffor 
Bernoully aus Bafel in einer Schrift dargerban, daß in der Stadt Bafel von allen Ge: 
werböjweigen mit andern Staaten bios die Bandfabrıfen die Conkurrenz fiegreich befteht, 
weil diefer Zweig allein einer unbefchränften Gewerbsfreiheit von jeher in Baſel genof, 
Der Verfaffer diefer Zeilen lebte 10 Jahre ba, wo man fich der Gemwerböfreiheit erfreut, 
und eben fo lange, wo die Beſchtaͤnkung geſetzlich iſt, in gewerblichen Verhältniffen; daher 
ſpticht er aus Erfahrung. # 

Theater — 

Dienſtag den 11. Februar: „Drillinge.” Luſtſpiel in 4 Altın von Bonin (?) 

Zufällig find drei Brüder Ferdinand da; zufällig ift einer dieſer Brüder verliebt, 
‚einer grob, und einer ein Gimpel; zufällig fehen fidy diefe drei Ferdinand bis auf den 
legten Kamaſchenknopf ähnlich, zufällig laufen fie alle drei in der Welt herum, kommen 
zufällig alle drei nach Berlin, ebenfalls zufällig in daffelbe Gaſthaus und laufen vier 
Akte lang auf den Brettern herum ohne ſich zu treffen, und trog, daß durch die unmenſch— 
liche Aehnlichkeit Ales in Verlegenheit gefeger wird, kommt doch Miemand auf den Gedan— 
fen, daß bier Drillinge haufen. Im Gegentbeile es wird immer verwidelter; der Moh— 
rendiener vermwechfelt feinen Deren mit dem groben Bruder Seefahrer und mit dem dappigen 
* Bruder Ferdinand, die Frau des groben Ferdinand reist ihrem durchgegangenen Gemahl 
nad und verwechrfelt ihn mit ihrem verliebten Schwager, und ſchon verzweifelt man, 0b 
die Zufälle im Jahre 1834 noch ſich löfen werden , fo wird dir Epud dem Gerichte 
gefagt und ein Stadtrichter beißt die Nuß glüdlih auf, der Kern fällt heraus, und 
Ferdinand Nr, ı. befommt feine Braut Julie, Ferdinand Nr. 2. vereinigt ſich mit fei: 
nee Ehehälfte Karoline und Ferdinand Mr. 3. kann faft feinen Fuß mehr auf die Erde 
bringen ver Freude, daß er die Wirthin Erneflina erhält. — Voila l’aflaire! — 
Hr. Börner gab diefe Drillinge fehr gut und zwar befondirs den Seefahrer und den 
v. Meifen. Er wurde am Schluſſe gerufen, 











— 


Vermischte Nachrichten. 

In Münden ift bereits der Sommerbierfag feftgefegt, und beteigt im erften 
Difteit 4 fr. 2 pf., im zweiten Diſttikt 4 Er. 3 pf. vom Ganter, ohne Kommunal: 
Malzaufſchlag. 

Am 27. Januar wurde zu Ofen der ıgjährige dreifache Mörder, Franz Nemeth, 
der am 8. Dezember 1853 eine Mittwe, Frau v. Roͤth, deren gjährigen Sohn und 
beren Diener mordete, und ihre Zochter ſchwer verwundete, mit dem Strange hinge: 
richtet. Der junge X öfe oicht zeigte fich fehr frech und jtandhaft, und foll noch in der 
Nacht vor der Hintichtung ein Liedchen komponirt haben! 

(Aus einem in der „Hildburghaufer Dorfzeitung‘ mitgetheilten Briefe ei: 
nes Meifenden, vom 4. Februar.) Schon in Ansbach hörte ih, der befannte Kir— 
chenrath und Decan Dr. Stephani in Gunzenhauſen ſey, weil er an dem tei: 
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niert evangeliſchen Chriſtenthume feſthalte und fich zur Hengſtenburgiſten Rechtgläubigkeit 
duchaus nicht befehren wolle, Über einige kirchliche Dogmen zur Verantwortung gejogem 
und bamit zugleih vom Dekanate und Stadtpfarramte fufpendirt worden. Go meit id) 
in beobachten Gelegenheit hatte, ſprach fi Staunen und Ändignation aus. Als id) 
Abends in Gunzenhaufen ankam, hörte ich mirklich die Beſtaͤttigung diefer Nachricht 
und fam zu einem rührenden Auftritt. Eine große Menge z0g ftill nach dem Dekanats: 
bofe, um dem hochgeſchaͤtzten Greife eine feierliche Machtmufit zu bringen, Es gelang, 
ihn zu überrafhen. Mit Thränen im Auge öffnete er die Läden und Kenfter feines Wohn= 
zimmerd, und als er mit gerührter Stimme für ſolche Ueberrafchung, für felche unverfenns 
bare Treue und Auhänglicykeit in wenigen Worten dankte, da eifhell dem mutbigen Ver: 
theidiger der Wahrheit ein dreimaliges Lebehoch aus dem Munde vieler Hunderte. Mit 
dem größten Entbufiatmus ftimmte aber auch die verfammelte Menge in das Lebehody 
ein, das der verehrte Greis Stephani Sr. Maj. dem großberzigen Könige Ludwig 
brachte; und nachdem die Muſik bis gegen 10 Uhr Nachts gedauert hatte, zog in ber: 


felben feierlichen Stille die Menge wieder ab. 


man wohl nichts Näheres hören, 





Ueber die Urfache ber Sufpenfion wird 
Sch. 





anzeigen. 


(14:1) Berktauf. 

Es ift eine reelle Käufleregerechtigkeit aus 
freier Handzu verkaufen. Nähere Auskunft in 
Lit, A. Nr. 72. 


(142) Verkauf. 
Es find 50 Zentner Deil-Blei zu verkau— 
fen in Lit. A, Nr. 72. am Prediger: Berg, 


() Betanntmadhuna: 

In dem der parität. Kranken: Anftalten ge: 
hörigen ehevor Barbier Kafpar Schießel ſchen 
Haufe Lit. H. Nr. 31. und 32. naͤchſt der 
St. Jakobskirche ift die Wohnung bis Georgi 
heurigen Jahrs zu vermiethen. 
> Diefelbe befteht zu ebener Erde in zwei heiz- 
baten Zimmern und einer Kammer vorn ber: 
aus, Küche, drei Kammern, wovon eine heiz: 
bar, dann einem Keller, 

Sene Perfonen, welche Luft tragen, diefe 
erft neu bergerichtete Wohnung zu miethen, 
Baden ihre Angeborhe bis laͤngſtens den ı 5ten 
März diefes Jahres bei der Prlegsverwaltung 





der parität. Kranken: Anftalten anzubringen ; 
die Lokalitaͤten können in der Zwiſchenzeit ſtets 
in Augenſchein genommen werden, indem der 
gegenwärtige Miethsmann, Schreinermeifter 
Johann Georg Reichardt angewiefen ift, dies 
feiben jedem ſich Meidenden zu zeigen, 

Augsburg den 15. Februar 1834. 

Magiftrat der Stadt Augsburg, 
Der U. Bürgermeifter 
Kremer, 
Birkinger, Sekretär, 
(140) Wohnungvermiethung. 

Sm Haufe Lit. C. Nr. 565. am mittlern 
Lech iſt bis kuͤnftiges Georgi: Biel eine Woh— 
nung zu vermiethen und zu beziehen, 

(140) Wohnungvermiethung. 

Im Haufe Lit. B. Nr, 131. in der Armen» 
hausgaffe ift der 2te Stod mit A heisbaren und 
4 unbeijbaren Zimmern und Gartenpromenad 
mit alten fonftigen Bequemlichkeiten bis Georgi 
zu beziehen, ’ 





Schrannen: Anzeige vom 1%. Tebruar 1834. 


mittlerer 


Waizen 11 fl. — kr. ofl. 58 fr. 
Kern fl 51 ke. ı1ofl 20 ft 
Roggen 7 fl. 11 er 7f. — kr. 
Gerſte 6fl. 24 fr. 5 fl. 38 Er. 
Haber fl. — kr 3fl. 55 Er. 


niedrigft. Durchſchnitts preis. 


9 fl. 27 fr. gef. um — fl ık 
ofl. Tee geſt. — — fl. 32 fe. 
6 fl. 37 Er. — — —fl. — kr. 
5 fl. A. gef. fl 14 kr. 
5fl. 33 kr. — — —ffll. — kr. 





Kranzfelder'ſche Verlagshandiung. Lit. B. Nr, 164. 
(8. Vanoni junior, ) 
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| »iesi ge 5 
Der Wächter auf dem Perladithurm hatte keine Schuld, daß die Uhr am Dienftag 


um balb 9 Uhr Morgens noch einmal 8 Uhr ſchlug; es fehlte am Uhrwerke feibft und 
mußte vom Uhrmacher abgeholfen werden, 


Gar! Rappo befindet ſich gegenwärtig in Brüffel und findet dort außerordent⸗ 
lichen Beifall, Seine Einnahmen follen wirklich glänzend ſeyn. 


Die Hiefige Abendzeitung berichtet, daß der Schaufpieler Hr. Engelbredt, 
welcher feine theatralifche Baufbahe unter Shemenaurs Direktion in Augsburg be 
gann, jest in Peſth Gaftrollen mit großem Beifalle gebe, und faft bei feinem jedes⸗ 
maligen Auftreten gerufen würde, Hr. Engelbredht war (unter uns gefagt) wäh: 
rend feines Hierſeyns der Liebling der Damenmwelt. 


Kindberbälte 
Es fdjeint, daß von Seite der hohen Behörde gegen den Unfug der Kinderbälle dieß 
Jahr Manfregeln getroffen wurden; denn außer in einer Privatgeſellſchaft fand Feine 
ſolche verderbliche Unterhaltung dahier flatt. In Münden dagegen ſcheint das Uebel 
ſchon zu fehe Überhand genommen zu haben, und man hörte, daß dort mehrere öffent: 
Suche Zugendbälle ſtattfanden. 


Antwort auf die Frage: Wer hat Recht? 

vide Zagblatt vom 14ten Februar. 
Wenn ber Sertant am 9. Februar eine Sonnenhöbe von o Grad Nachmittags, alfe 
Sonnen : Untergang. angiebt und man fucht in den hiezu gezeichneten Tafeln der Sonnens 
höhen nach, fo wird man finden, daß dann für Augsburg und alle mit uns unter glei 
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her geographiſcher Breite liegenden Laͤnder Deutſchlanbs 4 Uhr 51 Minuten bie genaueſt 
berechnete und ſonach richtige Zeit iſt. Einſender machte ſchon ſehr oft die Bemerkung, 
daß in neuefter Zeit unſere Stadt Uhren so — 18 Minuten zu frühe laufen, und in 
den Morgenftunden der letzten Woche, wo es um 7 Uhr oft noch ziemlich daͤmmerig war, 
während die Sonne einige Minuten nah 7 Uhr fhon aufaieng, fiel dieß viekeıht Manz 
chem auf; natuͤrlich — denn die reghte Zeit war erft 6 Uhr 40 — 45 Minuten. Am 
17. Februar 3. B. geht die Sonne 5 Minuten nah 5 Uhr unter, und baten wir einen 
beiten Abend, fo kann fich Jeder Überzeugen, daß unfere Ubren von der aſtronomiſchen Zeitz 





angabe abweihen und faft 15 Minuten fpäter Eonnen Untergang angeben, — Dr. £ 
Wohlthaͤtigkeit. 
Fuͤr den kleinen Waiſen Transport 7fl. 28 kr. 


„Was ihr dem Mindeſten der Meinigen ac.“ “ . . fl zı k 
Eumma 8fl. ay kt. 





(Eingefanbt.) Ruͤcker innerung. 

Unser den vielen ſchoͤnen Unterbaltungen und Baͤllen, welche waͤhrend des heurigen 
Carnevals ſtattfanden, verdient gewiß auch der, am Faſchings-Montag in der Roſenau 
abgehaltenen Schuͤtzen-Ball, ehtenvolle Erwähnung, da bei demſelben, mie gewoͤhnlich, 
nebſt ungezwungener Fröhlichkeit und gegenſeitigem Vertrauen und Zuvotkommenheit der 
Mitglieder, das reinfte Vergnügen mit Anftand gepaart berrfchte, und gewiß jeder Bes 
ſucher diefes Balles, felben vollkommen zuftieden und vergnügt verlich. 

Obſchon bei der großen Anzahl von Mitgliedern dieſer loͤblichen Geſellſchaft, das 
Lokale bei ſolchen Gelegenheiten immer etwas zu klein iſt, und die nur etwas ſpaͤter er— 
fcheinen Eönnende Mitglieder fehr ſchwer Pag bekommen fönnen, fo ift es ſehr erfteu— 
lich zu fehen, wie die Herren dieſer Gefellfchaft durch eifriges Zufammenwirken, ſich es 
zur angenehmen Pfliht machen, durch gegenfeitiged Ueberlaffen und Abmechfeln ber Piäge, 
———— fo viel als moͤglich abzuhelfen, und das Vergnügen eines jeden nach Kräften 
zu befördern, 

Man kann daher nicht umhin, eines Umftandes zu erwähnen, wodurch diefmal lei: 
ber die Froͤhlichkeit dieſer Gefellfhaft beinahe auf eine betrübende Weiſe geftört worden 
wäre, indem fich die eingeführte Frau eines ehemaligen Epeserei: Krimers, aus Urfadhe 
des beſchraͤnkten Plaged, gegen ein, in der ganzen Geſellſchaft beliebtes Mitglied, Aeu— 
Berungen erlaubte, melde gewiß bei allen die es hörten, ‚Unmillen .erregten, und man 
wirfiih in Verſuchung zu glauben am, dieſe gebitdet ſeyn wollende Madame, könne 
unmöglid) etwas anderes, als eine verfleidete Bauernmagd fern, und nur der Ruhe des 
befeidigten Herrn kann man es verdanken, daß es zu feinem hinausweiſenden Auftritte 
fam, da ihr derfelbe kurz und bündig, mit feiner gewöhnlichen Artigkeit gegen Srauens 
zimmer, entgeanete, 

Möchten doch in Zukunft die Mitglieder, in.der Auswahl ber .einzuführenden Frauen⸗ 
zimmer vorfichtiger fepn, da außerdem, wenn noch mehrere foldhe, mit fo vieler Unver— 
fhämtheit begabte, eingeführt würden, es bald fo weit kommen möchte, dag die Mit 
glieder frob fern ur wenn ihnen in ihrem eigenen Lokale, von dergleihen Das 
men, nur noch ein Plaͤtzchen zum fiehen, vielmeniger zum figen, gegönt wird. 

Bemerkung der Redaktion. 

Bei diefer Gelegenheit glauben wir, auch eins Schreibens erwähnen zu müffen, wels 
ches uns vor einigen Tagen zukam. Es murde und nämlih in demfelben mitgerbeilt, 
daß 2 Herren, welche fich ſelbſt gewiß unter die Gekildeten zählen, und welche der Brief: 
ſchreiber auch bieher für gebildete Leute hielt, aus Veranlaffung ber im Fagdlatte Nr. 58. 
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‚enthaltenen Erinnerung ‚und Bitte, die Rofenaugefellfchaft betreffend, in einem 
Mirrhehaufe am Lauterlech in fo unbändigen., rohen und gemeinen Ausdrüden über das 
Zagblatt toszegen, daß man hätte glauben Binnen, man fey unter unkultivirte Bauern 
geraihen, wenn man nicht feibft gewußt hätte, daß das gute Vier die größte Schuld an 
dem undelifaten Berragen biefer Derren babe. Schlüßlih meint dee Briefſchteiber, das 
Tagblatt möchte diefe Herren vor Wiederhofungen ſelcher Rohheit warnen. 

Sierauf-erwiedern wir: So gerne wir jeden ‚gerechten Tadel Gebildeter berücfichtigen 
und uns darnach richten, fo gleichauͤltig iſt uns aber auch gemeines Schimpfen, und wir 
finden hinlaͤnglich Satisfaktlon darin, ‚daß die erwähnten Herren durch ihre rohen Aus: 
drüde nicht uns und unfer Blatt, ſondern ſich felbft vor den Anmefenden ſchaͤndeten. 
Dies ift genug. — 
Theater. 

Freitag din 14. Februar: „Der Barbier von Sevilla” Komiſche Oper in 
2 Akten von Kollmann, Mufit von Roffini. — Thalia und Euterpe haben end: 
lich die Faßnacht ausgefchlafen und die Kunft weint und trauert nicht mehr! — Diefe 
Oper war gut befegt und nur für ‚die Partbie des Grafen Aimaviva war Hr. Tröls 
nicht genügend, fo fehr er fi) aud bemühte. Seiner Stimme gebricht es befonders in 
den Mitteltönen an Klang, und man yernimmt flatt Gefang oft nur einen Schrei, — 
Hr. Haine (Dr. Bartolo) Rofine (Dem. Ciszewsky) Tigaro (Hr. Richter) Bafi: 
io (Hr. Börner) ‚waren ſowohl im Spiele als im Gefange fehr brav und die Chöre 
fowie dag Orcheſter verdienen lobend erwähnt zu werden. i 


Vermischte Nachrichten, 

Dergangenen Donnerflag fand die Enthüllung des zwifchen Perla und Höchenkirchen 
von dem Münchner büral, Steinmegmeifter Ripft errichteten Denkmales auf die feierlichfte 
Meife ftatt; ‚der Pfarrer von Hohenbrun hielt bei dieſer Gelegenheit eine ſehr paffende Rede, 
and ein Bataillon des Eönigl. griehifchen Zruppen=Gorps ‚paradirte hicbei, 

Das fogenannte Boeuf- gras, welches während der Garneval in Paris diefes Jahts 
ausgeftellt wurde, miegt 2500 Pfund, ift 5 Fuß 6 Bol bad, 11 Buß lang und 10 Fuß 
im Umfang. 

Boieldieu, Componiſt des Kalifen von Bagdad, der meifen Dame und ans 
derer Opern wird feir einiger Zeit durd) Krankheit an allem Ecaffen verhindert und foll ' 
in Paris mit Mangel kämpfen, 

Der Witwe Walter Scott’s ift von der engl. Megierung eine Penfion von 











taufend Pfund (etwa 18000 fl.) ausgeſetzt worden. (Zeit, f. d. elleg. Welt.) 
anzetgen. 
Getraut wurden: | 88. — Ein Knabe, von bier, — Ein Mäd: 


Am 10, Februar. Hr. Leonhardt Wagner, | ben, em. — — 
Blaͤtterſetzer, mit Viktoria Sauter, vermittibte Seftorben find: 
Schneider. F. 250. — Sr. Joſeph Kaͤſtele, Am 8. Febr. Tit, Hr. Ignatz von Fangen: 
Huder, mit Mathilde Ball, von Stoffentied. | mantel, penf, Senator, H, 119. Bruftwaf 
F. 191. — Hr. Simon Nimmer, Weber: | perfucht, 69 Jahte alt. 
meifter, mit Dario Afra Leuchtel, von hier. | Amy. Febr. Ignaß Joſeph Wilhelm, d. V. 
E. 59. Auguft Jufung, Sunktienär. A. 385. Gich⸗ 
— Geboren wurden: ter. 24 J. alt. — Hr, Ehriſtoph Sinnacher, 

Am 9. Febr. Maria Anna Johanna, d. V.Schuhmachermeiſtetr. G. 219. Schlagfluß. 
Dr. Mitpael Kleindienft, Webermeifter. F. 181 Jahre alt, — Johann Andreas, d. V. 
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. Johann Konrad Bofh, Kramer. H, 64. 
ehleimfieber, 11 Monat alt. 


b) Betanntmadung. 


Wegen eingetretener befonderer Verhaͤltniſſe 


hat ſich der bisherige Pacht der zur parität, 
&t. Martins: Stiftung gebörigen und bei dem 
Lokal: Krankenhbaufe dahier befindlichen 2 Ge: 
müfegärten, zufammen 13 Tagwerke haltend, 
* aufgelöst, und es wird nun deren andirmweitige 
Verpachtung an den Meiftbietenden auf ı 
oder mebrere Jahre am ı. März d. J. anfan: 
gend Montag den 24ten d. M, Vormittags 
9 Uhr in dem im Rathhauſe befindlichen Ge: 
fchaͤftslokale der Pflegsverwaltung der paritäti. 
ſchen Kranken: Anftalten ftattfinden. 
Pachtluſtige, welche ſich am Tage der Pacht: 
verhandlung über Geſchaͤfts- und Zahlungs: 
Fähigkeit, dann guten Yeumund, und obrige 
keitliche Zeugniſſe genuͤgend augzumeifen haben, 
werden zu obbemeldter Verpachtung mit dem 
Beifuͤgen eingeladen, daß die deßfalls aeftell: 
ten Bedingungen in der Zwiſchenzeit bei der 
Pflegsverwaltung ber parität. Kranken: Anz 
ftatten in Erfahrung gebracht, die Pachtebjekte 


felbft aber duch den Krankenhaus: Bermalter. 


. Bufh auf Verlangen gezeigt werden fönnen. 
Der Ik. Bürgermeifter 
Kremer, 
‚ Birkinger, Sefretär. 


Dankfagung. 
Unterzeichneter fuͤhlt ſich verpflichtet, feiner 
geehrten Nachbarſchaft, Handwerksleuten, dem 
Kaminfeger Oft umd deſſen Gefellen, und vor 
zuͤglich dem Hrn, Bierbraͤuer MWagenfeil für 
die thätige und ſchnelle Beibitfe zur Loͤſchung 
des am r2ten Februar zwiſchen 6 und 7 Ubr 
Abends in dem Kanıin feiner Behaufung aus: 
gebrochenen Brandes den verbinblichften Dank 
biemit abzuftatten, mit dem Wunſche, der 
Himmel wolle folch ein Unglüd von uns Al: 
ten ferne halten. 
Augsburg den 14. Februar 1834. 
Erhardt, Branntweiner. 


(151,b) Samstag den 8. d. M. ift auf dem 
Frohſinn-Balle eine in Silber gefaßte Korg: 
nette mit einem Griffe von Schildkrot verloren 


gegangen. Der redliche Finder wird hoͤflichſt 


erſucht dieſelbe gegen angemeſſene Belohnung: 
in der Expedition des Tagblattes abzugeben. 


(5) Anzeige und Empfehlung 


De ih ſaͤmmtliche noch vorräthigen Waa— 
ren ber Aktien-Ledermanufaktur in Mindel— 
beim übernommen babe, fo wollte ich meine- 


verehrlichen Herren Abnehmer davon in Kennt: 


niß fegen, und empfehle mich zu geneigten 


Zuſptuch. . 5. Knauß, 
| Lederhaͤndler. 
(b) Buͤcherverkauf. 


Schwan's franzöſiſches Lexikoen, ganz gut 
erhalten, iſt zu ſehr billigem Preis zu verkau— 
fen. Mo? ſagt die Expedition des Tagblattes. 


—D Zımmervermierbung. 

Zwei ſchoͤne meublirte Zimmer fammt Schlaf. 
kabinet, beide ausgemalt, find taͤglich zu ver— 
miethen und zu beziehen. Das Naͤhere iſt in 
der ber Erpedition des Tagblattes zu erfragen. 


(135,b) Wohnungvermierbung 
Im Hau% Lit. D. Nr. 192. iſt im 2ten 
Stock eine geräumige mit allen erforderlichen 
Bequemlichkeiten verfebene Wohnung auf 
Georgi für den firen Preis von 10 Fouisd’or 
zu vermiethen, dieſelbe kann täglich befichtigt, 
und das Mäbere mit dem Eigenthuͤmer in 








‚Lit. D. Nr:190. verhandelt werden. 





Theater: 
Montag 


Nachricht. 


er, den 17. Bebr. 
Zum Vortheile bes Gefhäftsführere 
Auguſt Rothhammer. 
Zum Erſtenmale: 
Die Lichtenſteiner, 
oder: 

Die Macht des Wahns. 
Dramatiſches Gemälde aus den Zeiten bes 
dreißigjährigen Krieges in fünf Aufzügen, 
nebſt einem Vorſpiel: 

Der Weihnachtsabend, 
in einem Aufzuge nach van der Velde's Erzaͤh— 
fung: „Die Lichtenſteiner,“ frei bearbeitet 
von 3. 8. Bahrdt. Manufcript, 





Kranzfelder’ 1 Beslagsbandiung. Lit B. Nr, 164. 
B. Vanoni junior, ) 





Augs burger Tagblatt. 


mr | ..,Nr® 48, 172. Sebruar 183). 








D»iesige 


Der Töbl, Magiſtrat Hiefiger Stadt hat 50 fl. als Beitrag zur RUND der Dttos- 
Kapelle bei Kiefersfeiden aus der Kämmerei: Gaffe gegeben. 


Das Intelligenz: Blatt des Oberdonaufreifes macht folgende Lebenstettungen 
öffentlich bekannt: 

Der Eönigl, Wegmacher und Söldguts » Befiger Juſtin Riedle von Stötten, 
f. Landgerichts Oberdorf, hat dem zwiſchen Stötten und Steinbad über die Brüde 
in den Mühlbach geilingten 53jährigen Söldnee Mathias Bofh von Dfterried, 
welcher fich ohne Zweifel ſelbſt nicht mehr zu retten vermocht hätte, mit Anfttengung al» 
ler feiner Kräfte das Leben gerettet, 

Der Zaglöhner Joſeph Königsberger von Lechhauſen, k. Randgerichts Fried: 
berg, rettete dem Martin Bohner, damals Knecht beim Pferdebändter Kolb zu 
Augsburg, welder Kies an die Lechbrücke geführt hatte, und auf dem Heimwege mit 
feinem zweifpänniyen Fuhtwerke durh den Lech fahren, wollte, dabei ater in eine fehr 
tiefe Stelle gerieth, wo ihn das Waſſer padte, und mit fih fertig, fo daß ec ohne. 
weiteres verloren gemwefen wäre, — mit eigener Lebensgefahr das-Leben. 


Here Doktor Joſeph Wolf von hier, vermadite von feinem Vermögen gegen 
8000 fl. an das Klofter zu Et. Urfula dahier, zur Gründung eines. Benefiziums, 


Der Domvikar und Bencfiziat des ehemaligen Domftiftes dabier, Here Joſeph 
Antom Krager, welchet f[hon im Jahre 1829 feine uanze in 4000 Bänden größten» 
theils Elaffıfhen Werken in lateiniſcher und griechifder Eprahe, und zum Theil in febr 
feltenen und koſtbaren Editionen, beftehende Bibliothek der katholiſchen Studienanftalt 
dahier, als unbefcränktes Eigenihum abgetreten hatte, und diefe Bibliothek durch eine 
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weitere Schankung von 355 Baͤnde vermehrte, bethätigte diefen edlen Wohlthaͤtigkeits— 
Einn im erfien Quartale des Jahres 1833/34, durch eine abermalige Bereicherung dies 
fer Bibliothek mit circa 3000 Bänden ‚. und durch die Verfiherung , die Sammlung 
wiffenicaftlicher Schriften und Werke fortzufegen, und das Gefammelte zu gleihem Zwecke 
der katholiſchen Studienanftalt überlaffen zu wollen. 


Unter einer arofen Anzahl ber angefehenften Damen dahier hatte ſich ſchon im Frübs 
jahre 1853 ein Verein dahin gebübder, duch Berfertigung verfcbiedener Frauenzimmer— 
Arbeiten, resp, die Berlofung derfelben einen’ Fond zu begründen, woraus Hilfsbedürf— 
tige hiefiger Stadt oder Fremde, befonders Haus Arme, in unvorhergefchenen Noıhfäls 
len Unterftügung erhalten, und eigintlich ein ſchon früher entftandener fogenannter Kreus 
jer= Verein von mehr ald 200 Mitgliedern zu demfelben Zwecke, eine Vermehrung 
feiner Mittel, melde aus dem Zufammenlegen von wochentlich ı fr. befichen, einigen 
Zuſchuß empfangen follte, Die Zabl der gelieferten Arbeiten betrug 150. Auf je einen 
Treffer wurden 29 ocfe a 6 Er. ausgegeben, fomit 4500 Loofe geferliget, wovon Ihre 
Majejtät die regierende Königin allein 500 Looſe abmabmen, und audy die übri: 
gen bei großer Zheilnahme des Publitums fämmtlid abgefegt wurden. Der Ertrag per 
450 fl. mard nun dem Zmede gemäß verwendet, und bis auf etwa. 50 fl. unter eine 
große Anzahl Haus: Armer, melde ſich mit pfarramtlichen Zeugniffen verfchen bei dem 
Vereine gemeldet haben, vertheilt, 

Meben den genannten beiden Vereinen befteht noch ein Dritter, wodurd jährlich meh: 
teren armen Kindern ein Weihnagachts-Geſchenk von Klcidungsftüden ꝛc. gemacht 
wird, welches die vereinigten Damen während dee Jahres verfertigten, 


Heute ſteht den Freunden des Schaufpieles ein hoher Genuß bevor. Der ben Augs— 
burgern allgemein als vorzüglich bekannte Schauſpieler und Gefchäfteführer des hieſi— 
gen Theaters Here Augufi Rothhammer wählte zu feiner Benefice-Vorſtellung das 
intereffante Schaufpiel: „Die Kihtenfleiner” oder: „Die Macht des Wahns.“ 
Diefes Schauſpiel ift getreu mach der befannten Erzählung van der Velden’s bear: 
beitet, und zeichnet ſich durdy feine aͤußerſt effeftvollen und wahr durchgeführten Scenen 
aus, fo daß es bereits auf allen großen Bühnen Deutfdhlands mit ungetheilten Beifall 
aufgenommen wurde. Die getroffene Wahl maht dem Geſchmack des Herrn Roth 
bammer Ehre, und es ijt unfer aufrichtigfter Wunfh, daß ihn ein recht volles Haus 
lohnen möchte. 


Bor einigen Wochen befand ſich dahier, wie wir ben Leſern des Tagblattes meldeten, 
eine Frau aus Stuttgart, Namens Franz, welche mittel® befonderer Laugenbereitung 
eine fehr vortheilhafte Wafchmethode erfunden hatte. Wie es fheint, hat diefe Ftau, obne 
dahier ihren Zweck za erreihen, Augsburg verlaffen, obwohl fie die .beften Zeugniffe des 
biefigen Magiftrats erbielt, und ihr auch befonders noch unfer Herr Bürgermeifter Kremer, 
das Zweckmaͤßige und Nügliche diefer Erfindung erfennend, mit wahrhafter Sorgfalt an 
bie Hand gieng. Diefe Ftau befindet fi gegenwärtig in Münden, wo fie wohl beffere 
Geſchaͤfte machen wird. 


Wohlthaͤtigkeit. | 
Tür den armen Maifen Transport Bfl. 49 kre. 
„Der Armuth flille Thränen lindern, witd einft des Todes 
Schtecken mindern;” von dr. u B. . ’ . . fl zı kr. 
Eumma aofl. so ft, 
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Yermischte Nachrichten 


Vergangenen Donnerftag wurde in Münden eine Weiböperfon bei ber Kind in 
der Harz lorftadt, und Freitags in der Früh a Uhr eine unbefante Mannperfon bei der 
Militärs Wahi- Mühle todt aus dem Woffee gezogen. 

Am aten d. M. hatte im Marke Gelſenfeld eine feltene Felerlichkelt ſtatt. Der 
büegert. Leinweber Michael Holweck und feine Gattin feierten ihr sojähriges Ehejubel: 
feft, und übergaben ihr Anweſen an ihren jüngften Sohn Jakob, welder darauf heirathete, 
Nachdem der Trauungsaft mit den jungen Brautleuten vollzogen war, traten auch bie 
Eltern an den Altar und erhielten auf's Neue bie prieflerlihe Einfegnung. Bei dem nachher 
veranftalteten Hochzeitsfeſte eröffnete das Jubelpaar den Zanz in jugendlicher Nüftigkeit 
mit dem fogenannten Ehrentanze, Der Jubelgreis ift 79 und feine Gattin 68 Jahre alt. 


Man fürchtet neuerdings, daß der Wiener Stephansthurm, deffen Spige ſich befannts 
lich nach der rechten Seite binneigt, bald einftürgen werde. Europa verlöre dadurch 


einen feiner hoͤchſten Thuͤrme. 


(Die Tempel bes Confucius.) Es giebt in China 1560 dem Gonfucius 


geweihte Tempel, 


Zäbrtich opfert man darin 5800 Schafe, 5800 Biegen, 
den und 27,000 Schweine, und verbraudt 27,000 Stud Seidenzeuge. 


7,000 Kanin⸗ 


Die Stadt Alerandria hat gegenwärtig 40,000 Einwohner, worunter 3000 Engläns 
der, 300 Franzoſen, und außerdem nody Fremde von allen Rändern Europas; im Ganzen 


4856 Fremde. 





( Blätter aus der Gegenwart.) 





Anzeigen. 


Geboren wurden: 


Am 10. Febr. Eophia, d. B. Hr. Zaver 
Roͤckl, Spezereihändler. B. 23. — Magdas 
lena Eupbrofina Karolina, d. V. Hr. Johann 
Heindi, Beinringler. H. 94. 

Am 11. Gebr. Zwei Knaben, Zwillinge, 
ftembd. 

Am 12. Febr. Ein Mädchen, fremd. — 
Ein Knabe, d. V. Hr, Andreas Schieg, Pins 
ſelmachermeiſtet. G. 53 


Geitorben find: 


Am 10. Febr, Friederika Johanna, d. 8. 
Hr. Johann Daniel Seidl, Bierbräuer. A, 
372. Abzehrung. 2 Monat 10 Zage alt. — 
Joſepha Strodi, Gärtnerd:Frau. H, 304, 
Schlagfluß. 76 Sabre alt. — Johann Fries 
drich, d. V. Hr. Johann Adam Seitz, Bäder: 
meifter. H. 54. Stidfluf. 10 Monat alt. — 
Maria Anna, d. V. Joſ. Eggelhofer, Maurer. 
C. 164. Abzehrung, ı Jahr 10 Monat alt. 

Am 11. Febr. Gottfried Zint, Hausknecht. 
H. 248. Mervöfes Fieber. 52 Zahre alt. — 
Joſepha, d. V. Hr. Jakob Stainer, Bier: 








bräuer. F. 20. Häutige Bräune. 5 Jahre 
4 Monat alt. 


Am 12. Febt. Chriftoph Dttmann, Pfruͤnd⸗ 
ner. A. 304. Altersſchwaͤche. 77 Jahre alt, 
— Beronifa, d, V. Hr. Johann Deffner, 
Seldwebel, F. 192. Unterleibs = Gichter, 
3 Monat alt. — Ein Knabe, d. B. Hr. 
Joh. Andreas Schieg, Pinſelmachermeiſter. 
G. 55. Xobdtgeboren, ö 





b) Bekanntmachung. 


In dem ber parität. Kranken: Anftalten ges - 
hörigen chevor Barbier Kafpar Schießel'ſchen 
Hauſe Lit. H, Nr. 31. und 32. naͤchſt dee 
St. Jakobskirche ift die Wohnung bie Geotgi 
heurigen Jahts zu vermiethen. 

Dieſelbe beſteht zu ebener Erde in zwei heiz⸗ 
baren Zimmern und einer Kammer vorn her: 
aus, Küche, drei Kammern, wovon eine heij⸗ 
bar, dann einem Keller. 

Gene Perfonen, welche Luft tragen, digfe 
erft neu bergerichtere Wohnung zu miethen, 
haben ihre Angebothe bis laͤngſtens den z8ten 
März dieſes Jahres bei der Pflegsverwaltung 
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der parität. Kranken Anftalten. anzubringen ; 
die Fofalitäten können in der Zwiſchenzeit ſtets 
in Augenſchein genommen werden, indem der 


gegenwärtige Miethemann, Schreinermeiftce | 


Fohann Georg Reichardt angemiefem ift, dies 
feiben jedem ſich Meldenden zu zeigen, 
Augsburg den 13. Februar 1834. 
Magiftrat der Stadt Augsburg, 
Dee U. Bürgermeifter 


Kremer, 
Birkinger, Sekretaͤr. 
ODID DI DIE 
Ö (a) Anzeige 


& Unterzeichneter macht die erge= A 
V penite Anzeige, daß wieder frifche ® 
Francoifce-Parfümerte aller Art, 9 
und hauptfaͤchlich im kleinere de- & 
tal um den aferbiligiten Preis 
zu haben find bei © 
Mihael Parleitner, 9 

* Coiffeur. 2 
® Der Faden ift im am Speng- $ 
Heler⸗Goaͤßchen am hohen Weg. 
DSDS SD 
(a) Warnung. 

. Ich warne hiemit Jedermann, auf meinen 
Mamen etwas zu borgen, da idy durchaus feine 
Zablung leiſte. 

. Augsburg den 13. Februar 1854. 

Sopbia Grofimann, 
Rentbeamtin. 


2 corse:iza SEEN 
Haus: uud Mobilienverfieigerumg. 

Morgen Dienftag den 18. Febr. und folgen: 
den Tag werden in der obern Marimiliansftrafe 
im Haufe Lit. A. Nr. 32. verſchiedene Mobi: 
lien verfteigert, als: goldene Repetir- und 
MinutenzUhren mit Ketten, Epielmalze, 
Ringe, filberne Vorlegr, Punſch- und Kaffee: 
töffel, VBronce : Leuchter, Lampen, Kafſee⸗ 
fervice, Epiegel, Uhren, Malereien, Bücher, 
Schreib= und Kommodfäften, Tiſche, Seſſel, 
und Kinderbettfiättchen von Kirſchbaumholz, 
fichtenes Schreinwerd, Better, Küchengeräthe, 
bleierne Brunnenröhren, ein Faͤßchen Frans 


benwein re., dann Kleider, Weißzeug, Offi: 
jiers Uniformen mit Silber, Aumatouren, 


Pelzroͤcke und mehr Anderes, 


Eogleidy nach diefem Verkauf wird das oben 
bezeichnete Haus gleichfalls der Verfteigerung 
ausgelegt, und Iaq und Etunde hiefür nebit 
den Bedingniffen während der Mobiliar: Aut: 
tion befannt gemacht, 

- Käufer werden hiezu ergebenft eingeladen. 
| ob. PH. Däubler, 
geſchw. Käufler, 


gehbriinggefud, 

Bei einem Schloſſermeiſter kann fogleich ein 
folider Zunge unter fehr annebmbaren Bedings 
niffen in die Lehre treten. Das Nähere in der 
Erpedition dielss Blattes. 
(144) Lehrtinggefud. 

Bei einem Guͤttler kann ein Lehrjung fos 
gleih in die Lehre treten. Das Nähere ift in 
der Erpedition des Taablattes zu erfragen. 


Dr. %. Filippis italienıfch = deutfche® 


und deutſch-italieniſches Wörterbuch ift zu 
verkaufen in Lit, C. Nr. 113. im 2ten Stod. 
(133) Wobhnungvermiethung. 

Sm Haufe Lit. C. Nr 145. in der Schmied: 
gaffe ift bis nächftes Michaelis Ziel eine Logie 
zu vermierhen und zu besichen, 


Theater: & 
Montag 


Nachricht. 
Dt den 17, Febr 


Zum Vortheile det Gefhäftsführers 
Auguft Rothbbammer. 
Zum Erftenmale: 
Die Lichtenſteiner, 
ober: 

Die Macht des Wahns. 
Dramatifhes Gemälde aus den Zeiten des 
dreißigjährigen Krieges in fünf Aufzuͤgen, 
nebft einem Vorſpiel: 

Der Weihnahtsabend, 
in einem Aufzuge nah van der Velde's Ersäh: 
lung: „Die Lichteniteiner , frei bearbeitet 
von $. 8. Bahrdt. Manufcript, 






Kranzfelder’fhe Beriagshandiung. Lit. B. Nr, 164, 
(8. Banoni junior, ) 





Augsburger Tagblatt. 


Dienftag. Nr“ 49, 18. Sebruar 183%. 








miesige®». 


Der Herr Generat:Mrior und Referent des Kriegs-Miniſteriums Freiherr von Reichtin⸗ 
Meldega wurde von Sr. Majeſtaͤt dem Könige zum Stadikommandanten der un Ause. 


burg allergnädigft ernannt. 





Zu Folge eines am 30. — v. J. an alle vaterlaͤndiſchen Studien-Anſtalten 
erlaſſenen Reſtriptes des koͤnigl. Staats-Miniſteriums d. J. find alle Geſchenke von Seite 
der Schuͤler, deren Aelteen oder Vormuͤnder an oͤffentliche Lehrer bei Gelegenheit ihrer 
Geburts = oder Namens-Tage, des Jahres-Wechſel oder anderer Veranlaſſungen neuers 
bingd verboten, 


Herr Buchhändler Kollmann dahier hatte dem heil. Vater ein Prachteremplar. bet 
in feinem Berlage erſchienen Ueberſetzung des Werks: „Triumph des heiligen 
Stuhles ic.“ überfendet. Der heilige Vater hat diefe Aufmerkſamkeit ſehr wohlwol⸗ 
lend aufgenommen, und dafür, auf die ihm eigene, fo väterliche und liebvolle Weiſe, 
dem Ueberfender durch ein in feinem Namen erlaffenes, ſeht gnaͤdiges Schteiben ausgezeichnet. 


Wie mie vernehmen, fol uns Augsburgern die Gefahr drohen, die ſchoͤnen Hirſche 
unter dem Hallthore wieder zu verlieren. Der Zimmermeifter Hr. Walther Hat naͤmlich die 
Baukciten der Etallung noch zu fordern, und will, wenn ihm feine Rechnung nicht be: 
zahlt wird, den Stall wieder zufammenreißen. Geſchieht dieß, fd wird der Eigenthuͤmer 
ber Hirſche, Hert Thenn, feine Dirfhe wieder zu fich nehmen, und todtfdhlagen. Es 
ift demnach die bödyfte Zeit für die Erhaltung dieſes allgemeinen Verantigens etwas zu thun, 
mas body feine fo erhebliche Koften machen kann. Wir ftellen die höflihe Bitte an unſere 
toͤbliche Stadtbehoͤrde, ſich diefer Sache gütigft anzunehmen; denn die Geſellſchaft, melde 
dieſe Hirſche fliftete, fcheint unter fi uneins geworden zu ſeyn. 
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Behufs der Hanthabung ber Disciplin von Seite ber Studierenden der Amberger 
Studienanftalt wurden folgende Vorfchriften bekannt gemacht; weiche Verfügungen zur Nach— 
ahmung für manch' andere Schutanſtalt nicht unwerth fenn- duͤrften. 

1. Kein Studierender barf von feinen Hausleuten einen Hausſchlüſſel halten oder 
fi fonft einen verfhaffen. - WAR: 

"2, Wenn ein Etudent Über die beflimmte Zeit (naͤmlich ein ®pceift über 9 Uhr, ein 
Schuͤler der lateinifhen Schule und des Gymnaſiums Über Geberläuten) ausbleibt, fo ift 
ber Haushetr oder die Hausfrau verbunden, ihn dießfalls das erfiemal ju warnen, das 
zweitemal aber davon dem Rektotate Anzeige zu madıen. 

3. In den Wohnungen dir Etudierenden dürfen feine Zufammenfünfte fattfinden, 
am allerwenigften darf geftattet werden, daß in foldhen getrunken oder gefpielt werde. 

4. Diejenigen Dausleute, welche diefe Anordnung nicht brfoigen, haben das eritemal 
angemeffene Warnung zu gewärtigen, und im fernern Uebertretungsfalle verlieren fie das 
Recht, Studierende in Wchnung zu nehmen, 


N 


Briefkasten - Bedbur. (Sötuf.) 

14.) Eine unzähligmal wiederholte Klage, daß trog-der billinen Preife des Betraides find 
bes Viebes die Lebenemittel fo theuer foren. Ein Bäder der untern Stadt unweit 
dem Frauenthor ſoll zuweilen gar niedlichee Brod baden. — (Mas das Gewicht betrifft, 
fo find die Befhmerden wehl cft nicht ungegeündet, oft aber geſchehen fie auch ohne 
Grund, wovon wir uns’ fchon mehrmals überzeugt baben.) 

15.) Ein Gehilſe des Epenglers hinter der. Metzg mollte im Hauſe Lad kochen, mas 
bekanntlich jedem in der Stadt polizeilich verboten iſt, wenn nidt ein gerignetes 
Lokat dazu im Haufe iſt. Der Gehilfe wußte jedoch mit dem Ladbrennen nicht 
umjugeben, und hätte leicht Die ganze Gegend in Brand fteden können. Der Einfen- 
der glaubt, daß jener Epengler gar nicht berechtigt fep, Lad zu brennen, unb 
meint, derfelbe fol fih nur fünftig an einen Lackier wenden, fonft wird er fid 
noch die Nafe verbrennen. 

16,) Ein Einfender erzählt folgenden Vorfall: Ein jüdifcher Handeldmann wurde von feinem 
Nachbar (benfalls von einem Juden) auf die Art befhummelt, daß er die naͤm— 
lichen Gegenftände, welche fein Nachbar Tags zuvor bei einem birfigen Branntwein: 
brenner um ı9fl. gekauft, daran aber ein paar Gulden fchuldig blieb, und deßhalb das 
Gekaufte zurüdtieß, den Heinen Reſt angeblich aufAuftrag feines Nachbars auszahlte, mo= 
gegen ihm von dem Branntweiner auch ohne Anftand alle Gegenftände ausgehändigt wurden. 

17.) Ein biefiger Gaſtgeber ſoll fih haben nad Haufe tragen laffen, weil ihm das Gehen 
zu beſchwerlich war. — (Das kann in der Fafchingszeit ſchon leicht geſchehen.) 

18.) Man erzählt uns aus Bobingen in einem Briefe, zu did und zu ftart, um ihn 
woͤrtlich abzudruden, ungefähr folgendes: Die Gemeinde: Berwaltung von Bobingen 
hatte obne Zuzichung des Hertn Pfarrers und Schul-Inſpektors die Piige anf dem 
Ehor, Stände genannt, verfteigert. Bisher hatten nur einige ‚dortige Bürgersföhne 
das Recht, gegen mäßige Gebühr einen Pag dort einzunehmen ;. diegmal fol bie 
Gemeinde: Verwaltung aber es fo einzuleiten gewußt haben, daß bereitd nur Fremde, 
und zwar zu hohen Preifen diefe Pläge errungen haben. Um diefe Abänderung gels 
tend zu machen, und aufrecht zu erhalten, fol fib jeden Sonntag und Freitag der 
Gemeindevorfieher und zu deſſen Ecuge der Heiligen: Pfleger auf den Cher 
ftellen, und jedem Bürgerfohne, der ſich erfühnen follte, dieſe Stelle anzufprecen, 
liebevollſt andeuten: wenn er auf feınem Begehren bebarre, werde man 
ibn die Treppe hbinabmwerfen. Der jwedmäßigen Anordnung des hochwuͤrdigen 
Heren Pfarrers und Schul: Inipektors fol man es verdanken, daß bisher der Gottes⸗ 
bienft nicht dur einen Ecandal unterbrochen wurde, 
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19.) Der Brieffaften enthält felt einiger ‚Zeit viele Auffaͤtze uͤber die Wahl eines neuen 
erften Bürgermeiftere, Bisher konnten wir Eeinen diefer Auffäge aufnehmen, hoffen 
aber, daß fih fhon noch wuͤrdige Stimmen in diefer Angelegenheit im Tagblatıe 
erheben werden. Wir werden, der Sache angemeffene Anfrchten, mit Vergnügen auf: 
nehmen und verbürgen ſtrengſte Verſchwiegenheit. 

20.) „Mieten und Treffer. — (Betrifft eine biefige Privat : Gefelifhaft und kann 
daher feine Aufnahme finden.) 

21.) „Ein biefigee Bürger ift neulich in Folge feiner befonders trodnen Peber dadurch 
ausgezeihnet worden, daß man ihn auf einen Schubkarten lud, und ihn in ber 
Stadt herumführ.‘ 

25.) Eine Anfrage: Warum gemwiffe Leute alljährlich auf dem großen Maskenballe bes 
Srohfinns die Gaftfreundfchaft dieſer Gsfellfhaft und zwar in dem Grade anfpre: 
en, daß fie nicht nur für fihb und ihre Familie, fondern auch für ihre Bertern 
und Baͤschen die Einführung verlangen? Warum laffen fih denn ſolche fonft ehren: 
werthe Perfonen nicht in die Gefellfhaft aufnehmen? 


Vermischte Nachrichten. 

Ee. Majeftät der König gerubten dem Schreiberverein in Münden einen Fun: 
bations: Beitrag von 2000 fl. allergnädigft anzumeifen. 

Geftern fand in Münden die Feier des 5ojährigen Dienſtjubilaͤums des Heren 
Direftor3 Dr. v. Haeberl in dem Gafthaufe des Hrn. Havard flatt, dem ein gro— 
Ber Theil der Herren Aerzte beimohnte, und wobei dem geachteren und verdienftvollen 
Veteran von legtern eine Dentmünze, ein Pokal und ein neues Doktor : Diplonr, und 
im Namen der Buͤtgerſchaft Muͤnchens eine geldene Tabatiere Überreiht ward. | 

Würzburg, 21. d. M. Geflern Abend gegen 11 Uhr erſchoß ſich dabier in ef: 
ner Bierfchenfe ein Trompeter der Chevauxlegers-Eekadron mit einer Piftole, im Kreiſe 
einer großen Gefellfhaft, ohne daß man «8 fchnell genug bemerken konnte, um es zu 
verhindern, Die Veranlaffung ift noch unbekannt, und diefes höchſt feltfame Ereignig 
gewiß ganz eigen in feiner Art, aber auch hoͤchſt fchauerlih für die Säfte, melde in 
demfelben Lokale ihre Faßnacht feiern wollten. (8.5) 

Die feit adıt Tagen anhaltende Kälte, welche bis 10 Grad gefliegen. war, fol zwar 
den Brod: Feidfricchten keinen Schaden geiban haben, aber die in MWürtemberg und Ba: 
den weit vorgerüdten Delpflanzen follen bedeutend gelitten haben, 

Im privit, Theater in der Sofephftade zu Wien wurde vor Kurzem eine Parodie 
„Roberts des, Teufels”, unter dem Titel: „Der Zauberer Euiphurelectrimagneticosphos: 
phoratus und die Fee Walpurgiblodäbergifeptemtrionalie‘, aufgeführt. ' 

Der befannte Menagerie = Eigenthlimer und Xhierbändiger van Aken befindet fich 
gegenwärtig in Peſth. Seit vielen Jahren geht er mit den wildeiten Beftien um, ohne 
von ihnen gebiffen oder verlegt worden zu ſeyn. Als neulich zwei gemeine Menſchen 
heftig mit einander firitten, und zulegt in die Daare geriethen, trat van Aken dazwiſchen 
und mollte fie auseinander bringen, da wurde se von einem bderfelben fo müthend in 
die Hand gebiffen, daß er fir einige Monate lang in einer Binde tragen mußte. 

Nach der Ausfage eines von Mainz kommenden glaubwürdigen Reifenden bildet 
nachſtehender bedauerlihe Vorfall dort das Stadigefpräb. Ein bolländifher Cavallerie⸗ 
lientenant, früher in preußifden Dienſten, ſah in einem Gafthofe des benachbarten Kaftel 
vor einigen Tagen dem Epiele zu. Zwei Epieler, beide preußiſche Militaͤrs, geriethen in 
heftigen Wortwechfel, indem ber Eine, ein Soldat, behauptete, von feinem Benofjen, einem 
Arzte, bevoriheilt worden zu ſeyn. Der Holländer, der den Angegriffenen als draden Mann 
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Fannte, glaubte fich fehrer annehmen zw müffen, „Beruhlgen Sie ſich“, redete er ben 
Mititär an, „ic kann Sie verſichern, daß diefer Here (der Militärarzt) eines Betrugs 
nicht fähig iſt.“ „Wer find Sie? fragte mit Unmillen und Befremden der Soldat. 
„Ich diene in der K. holländifcdyen Armee’, war. die Antwort, „Alſo eim feiger Holländer 3°’ * 
Kaum hatte der Preuße das Wort geſprochen, als ber tiefgefränfte Offizier ihm bei ber 
Gurgel faßte, ruͤcklings auf den Tiſch warf und ihm den Degen durch ben Leib rannte, Der 
Geſtochene ift auf dem Plage geblieben, der Thäter in der Richtung nach Straßburg entflohen. 


Aus Gotha wandert mit naͤchſtem Frühjahre eine zahlreiche Geſellſchaft, unter Kühe 


tung be Dr. Storch, nah Mord» Amerika ans, 
Diefe Geſellſchaft hatte bisher in Gotha ein Lo— 


Verbältniffe in der Gefellfchaft flatt. 


Es finden jedoch feine bindende 


kale eingerichtet, in welchem mehrere Male in der Mode am Abende Vorlefungen über 
Nord: Amerila gehalten wurden, mas Indeffen unterfagt worden iſt. 

Aubers Oper: „der Maskenball“, macht im Londoner Gonventgarden «Theater fo viel 
Gluͤck, daß fie der Kaffe in einer einzigen Woche 25,000 Pfd. St. (gegen eine Bier: 
tel- Million Gulden Conv. Münze!) einteug. 


In der vergangenen Woche wurde in Brüffel ein Iſtaelite 


Mädchen getraut, 


mit einem katholiſchen 


(Eine pertobifhe Infel.) Der See Balang in Sinaland enthält eine ſchwim⸗ 
mende Infel, die von 1696 — 1769 zehnmal zum Vorſcheine fam, EN im Sep 
tember und Dftober; fie war 180 Fuß lang und 220 breit. } 





anzeigen. 


Jean Thomann, 
Portrait» Maler aus Zürich, 
macht hiemit die Anzeige, daß fein Aufenthalt 
bier nur noch von kurzer Dauer ift, und em: 
pfiehlt fich daher zu fernerm Aufträgen. Seine 
Urbeiten Bönnen immer eingefehen merden, 
Logirt bei Frau von Moto Lit. D. Nr. 33. 

am MWeberhaufe auf dem alten Heumarkt. 


(b) Warnung 
Ich warne hiemit Jedermann, auf meinen 
Namen etwas zu borgen, da ich durchaus feine 
Zahlung leifte. 
Augsburg den 13. Februar 1834. 
Sophia Großmann, 
Rentbeamtin. 


Dienftgefud. 

Eine fehr folide Meibsperfon, die in allen 
meiblihen Arbeiten bewanbdert ift, wuͤnſcht als 
Haus: oder Kindemagd einen Pag. Das 
Mähere erfährt man in der Erpebition des 
Tagdlattes. 


(145) Bimmervermierhung. 
Es wuͤnſcht eine Wittfrau einen jungen 


Menfhen von gutem Herlommen, oder ein 
junges bonettes Frauenzimmer in Koft und 
Logie zu nehmen, und kann fogleid, eingezos 
gen werden. Wo? fagt die Erpedition des 
Tagblattes. 


(142,b) Zimmervermiethung. 


Zwei ſchoͤne meublirte Zımmer ſammt Schlaf⸗ 
kabinet, beide ausgemalt, find taͤglich zu ver⸗ 
miethen und zu beziehen. Das Naͤhere iſt in 
der Expedition des Tagblattes zu erfragen. 
(b) Bermiethbung. 

Es ift im Haufe Lit. A. Nr, 118. am 
Milchberg ein Laden nebft kleinem Gemach 
zu vermiethen und bi6 Georgi zu beziehen. 








Theater: Ä 
Dienftag 
Auf mehrfeitiges Verlangen. 
Das Bild. 


Zrauerfpiel in 5 Alten von Houwald. 





Kranzfelder'fge Vertagshandlung. Lit, B. Nr, 164, 
(8. Banoni junior, ) 


ee - 
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Das zweite Concert zum Beſten des ambulatoriſchen Krankenvereins, welches am 
festen Sonntage im greßen Saale der Harmonie gegeben wurde, fand allſeitigen Beifall, 
und der Eaal war übervel. Shen mehrere Jahre weiß man fi keiner fo glänzenden 
Goncerte zu erinnern, mie fie dich Jahr fowohl durch diefen als auch durch den Muſik— 
Verein veranitaitet werden. Allgemein und laut werden die Venmuhungen der Herren 
Unternehmer von Seite der Muſikfteunde anerkannt. RE 








Bei dem tuͤhmlich bekannten Blumiften Hein Remmele ift gegenwärtig die hoͤchſt 
feltene Astrapea ‚alba glutinosa in der Blüthe zu ſehen. Das Vaterland diefer Pflanze 
ift das heiße Afrika und namentlich die Inſel Madagascar; man weiß as nicht zu 
erinnern, daß felbe in unferm Baterlande jemals zur Bluͤthe kam. 


Vor einigen Moden z09 der hieſige Schuhmachermeiſter Nikolaus Daſch einen 
Mann aus dem fogenannten Brunnenleche, welcher ohne Biere menfhenfreundliche Hilfe, 
obne Zweifel um’s Leben gefontmen wäre. Es ift zu beflagen, daß ſich der muthige 
Metter hiedurch eine Berkältung zuzog, an welcher er bereits noch krank liegt. 


In der Nacht vom ı5ten auf den ıften d, M. fah man ein ſtarkes Feuer über. 
Schmwabmünden hinauf. Wie wir hören, foll der Brand in Langenerringen KUREN 
ſeyn, wo drei Häufır ein Raub der Flammen wurden, 


Sur Tabadrauder. 

Man will behaupten, daß jegt die meiften Rauchtabacke mit Schwefel Überfegt be: 
reitet werden, und ſich dielss in der That nahmeifen laffe, wenn man den Dampf 
während des Rauchens aus dem Munde durdy ein an demfelben dicht vorgehaltenes und 
mit beiden Händen feſt auseinander gefpanntes Stuͤck Leinwand, oder felbft ein weißes 
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Sacktuch gehen Laffe, welches alsdann vom Schmefeldampf, mehr ober minder, je nach⸗ 
dem eben der Taback ſtatk oder ſchwach gelchwefelt ift, gelb gefärbt wird und einen ftars 
Een Schwefelgetuch erbält. Viele haben bdiefes Verfahren fhon mit mehreren Tabadss 
forten vorgenommen, und fo bei allen mehr oder weniger Ecmefellpuren gefunden. Man 
macht daber auf diefen Gegenftand auch in biefem Blatte aufmerkfam, weil, wie bekannt, 
der Schwefeldampf ˖ dee Bruft fo hoͤchſt nachtheilig ift. 

Meier Candis in Waffer aufgelöst, ift übrigens das befte Anfeuchtungsmittel 
für den Rauchtaback. . 


Wohilthaͤtigkeit. | 
Fuͤr den armen Waiſen > Zransport ıofl. 10, 
Don L. W. » ® + * + * . » . 2 fl. 42 er. 


Summa -ı2fl. 52 kr, 


Briefkasten -  Redurn 


1.) Daß ein Mattenzug am Faßnachtdienſtag bald etwas geflopft worden wäre und fo 
weiter. — (Es iſt und diefer Dorfall auf verfchiedene Weife erzäblt worden, ) 

2.) Eine Straf= und Faftenpredigt worinen gar gewaltig über die Kinder ber jegigen 
Melt bergefallen wird, aud ift vom baldigen. Untergange der Erde die Rede, und 
daß fi Deutſchland in zwei Theile theilen wird. — ( Diefe Predigt eignet ſich mehr 
für eine andere Zeitfchrift, dem Zagblatte glaubt man fo etwas nicht, ja, gewiffe 
Leute könnten gar glauben, man wolle Spott treiben.) f 

3.) Der Einfender fagt, daß der Kamin des Bräuhaufes „zum Häring” auf dem 
Schmidberg zu nieder gebaut ſey. So oft dort gefotten wird, fliegen Feuerfunken 
auf die benachbarten Dächer Man wuͤnſcht, daß diefe gefährliche IuUumination nicht 
mehr ftatıfinde, womit die Nahbarfhaft bisher geängftiget wurde, 

4.) Auf ben Artikel: die traurige Lage des Mittelftandes betreffend, Tief ein ziemlich 
langer Artikel ein. Man beſchwert ſich über die indireften Steuern und fagt: daß, 
weil doch die Lebensmittel als: Bier, Brod, ja fogar dag MWaffer befteuert ſeyen, 
fo follte man auch die Luft befleuern, denn dies fey auch ein Lebensmittel. — (Man 
bört in dieſer Beziehung oft fehr ungerechte Klagen, die nicht felten der Unkennt⸗ 
niß der Klagenden zuzufchreiben find. Steuern muß es dody geben, denn womit 
Eönnte man denn all’ die vielen Ausgaben zur Erhaltung und Verwaltung des 
Ganzen beftteiten?) 


| Theater 

Montag den 17. Februar, Zum Vortheile ded Hrn. Auguft Rotbhammer zum 
Erftenmale: „Die Lichtenſteiner“ oder: „Die Macht des Wahns“, mit einem 
Vorfpiele genannt; „Der Weihbnahtsabend.” Die unfelige Zeit des dreißigjährigen 
Krieges, wo bie religiöfen Parıheien fo heftig und gräulid ſich verfolgten. bietet dem 
Dichter reihen Stoff zur dramatifhen Darficlung. Dem Bearbeiter diefer „Richten: 
fteiner” nad der Erzählung van der Velden's iſt e8 im hoben Grade gelungen, 
die intereffanteften Scenen effeftvol vorzuführen und die Charaktere treffend zu zeichnen. 
Diefes Schaufpiel erregte von Seite des Publikums ziemlich allgemeinen Beifall. Die Auffübs 
zung felbft ift ſehr gelungen zu nennen, und ganz vorzüglich war Hr. Rothhammer 
(Oswald Dorn) und Mad. Kuppinger:!ap (SKatbarine), Wirklich vortrefflih gab 
Hr. Fiſcher den rotben Hurka; er war in Wahrheit ein Weſen des Schredens, und 
ed bemächtigte ein unheimliches Gefühl den Zuſchauet warın diefer Unhold fichtbar wurde. — 
Am Schluffe wurde Hr. Rothhammer gerufen; er erfhien mit Hrn. Fiſcher, welcher, 
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wie möchten ſagen, eben befhalb nicht mit verdientem Applaufe belohnt murbe, weil er 
‚den teuflifhen Charakter des Hurka fo trefflich wiedergabd. Unfer Wunſch: daß fid das 
Haus recht füllen möchte, gieng in Erfüllung, es war zum Brechen voll. Dr. Roth: 
bammer bat biefe Anerkennung von Seite des Publitums nebft feinen Eünftlerifchen Lei: 
ftungen auch der Achtung zuzufchreiben, melde er fih dur fein anfpruchlefes und be— 
fcheidene® Benehmen allgemein zu erwerben mußte, 


Vermischte Nachrichten. _ 

Den 26. Februar fält in Buch bei Fürftenfeldbrud das Feft der heil. Jungs 
frau Edigna.“ Gie war eine koͤnigl. Prinzeffin aus Frankreich. Diefes kirchliche Feſt 
wird feierlicy begangen, ba ihre Gebeine allda zur öffentlichen Verehrung ausgefegt find. 

Der verftorbene Bauer Georg Leonhard Buſch zu Moͤnchſondheim hat 
der dortigen Pfarrkirche ein Legat von fünfzig Gulden mit ber Beftimmung zugedadıt, 
daß von den abfallenden Zinfen jährlih ein Gulden zur Brodvertheilung unter bie Schul: 
jugend am Dorotheentage verwendet werden fell, 


‚Ein Bedienter in St. Aubin folte einen Hahn im Hühnerhofe fangen; das er 
zürnte Thier pickte ihm im bie obere Fläche der Hand und verlegte eine Sehne. Er ver: 
nachlaͤßigte die fcheinbar leichte Wunde, der Starıframpf befiel ihn, und nad zwei Tas 
gen verfchied er unter fürhterlihen Schmerzen. 


In einer Gemeinde bed franzöfifhen Bezitks St. Pierre fur Dives wohnt ein 
Greis von 101 Jahren, mit drei Scweftern, bie in dem Alter von 104, 100 und 
98 Fahren ftehen. 

Am 6. vor. Mtis. geriethen zwei Schiffteute in Erisfich, Johann und Peter 
Battl, nahe an dem Sechafen in Lindau bei einem ploͤtlich entftandenen gemaltigen 
Eturm in dringende Lebensgefahr, aus welcher ſie durch die Schiffleute Jac. Koch 
und Mich. Haus aus Lindau, Joh. Sporräble und Ant, Köberle von Waſ— 
ferburg, an melde fidy noch die Bürgersföhne Dav. Haug, Gerd. Riegler und 
M. Zeitter von Lindau anfhloffen, gerettet wurden, indem biefe mit einem Schiff 
aus dem Hafen zu Lindau, gegen Sturm und Wellen kämpfend, den Bedrängten zu 

- Hilfe kamen und fie gluͤcklich an's Land brachten. Die Geretteten fanden in der Fa⸗ 
milie des Sciffmeifierd Reutin zu Kindau bie freundlichfte Aufnahme, und bie uns 
eigennügigfte forgfältigfte Warte und Pflege. 

Eine Abfchrift der am 4, Febrauar gehaltenen englifchen Thronrede wurde durch ben 
Dampfwagen in 3 Stunden 40 Minuten nah dem 52 englifhe Meilen von London 
entfernten Brigthon überbradit. 


In einem Haufe in Philadelphia, das eine Aftlihe Dame mit ihren Söhnen be⸗ 
wohnte, hatte man feit einiger Zeit mehrmals einzubrechen verſucht. Die Bemahung des 
Hauſes wurde daher des Nachts einem alten Hlihnerhunde von erprobtem Muthe anvers 
traut. In einer Naht um 2 Uhr wurde plöglih einer der Söhne dadurh aus dem 
Schlafe gemedt, daß der Hund mit aller Gewalt an feinem Bettuch zerrte. Er fprang 
auf und folgte dem Thier, das ihn in das Schlafzimmer der Mutter führte, deren Bett 
in vollen Flammen ftand, Es war gerade noch die Beit, die fehlafende Frau zu retten 
und des Feuers Meifter zu werden. Die Dame hat feit einiger Zeit, da fie unwohl war und 
des Nachts hin und wieder Medicin einnehmen mußte, eine Lampe an ihrem Rager, und 
war mit dem Bette der Flamme zu nahe gefommen, 


anzeigen. 
Um jedes Bedenken zu befeitigen, melches | nicht zurüdgegebenen ſchwarzen Halsbog ger 
hinſichtlich des Avertiffements wegen des noch dacht werden fönnte, wird hiemit erfiärt, daß 
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biebei nur bie Abficht zum Grunde lag, mo 
möglidy zu feinem Eigenthume zu gelangen, 
Augsburg den 5. Februar 1834. 


(c) Warnung. 

Ich warne biemit Jedermann, auf meinen 
Namen etwas zu borgen, ba id) durchaus keine 
Zahlung leifte. 

Augsburg den 








13. Februar 1834. 
Sopbia Broßfmann, 
» Mentbeamtin. 


(146) Kapitaloffert, _ 

Ein Kapital von 400 fl. kann gegen doppelte 
Verſicherung auf erfte Hypoſhek zu 4 Prozent 
ausgelichen werden. Wo? fagt die Erpedition 
des Tagblattes, 


Kapitalgefud,. 

Es werden 300 fl. Kapital fogleih aufzu— 
nehmen geſucht, gegen dreifache Verſicherung, 
und kann auf Verlangen in 3 Jahresfriſten 
wieder anheim bezahlt werden. Das Nähere 
in der Erpedition des Tagblattes, 


DIT DD) 
' (b) Anzeige. 9 
Unterzeichneter macht die erge⸗ & 
” benfte Anzeige, daß wieder frifche 2 
Srancoifee-Parfümerte aller Art, 
& und hauptfächlich in Fleinere de- & 
tail um den alerbiligiten Preis ® 
Michael Parleitner, 9 


zu haben ſind bei 
F Coiffeur. 5 
8 Der Laden ift im Spengler: 9 
& Bäßchen am hohen Weg. 8 
(147) Verkauf. 
Aechter Weingeiſt per Eimer . 
Sehr guter Zwetſchgenbranntwein 
per Eimer . 2.00. %° 
und ganz unverfälfchter 1827ger 
Frankenwein per Eimer . . _26fl. 
find franco Augsburg zu bezichen. Proben 
davon ſtehen bereit. Wo? fagt die Erpedition 
des Tagblattes. 





ao fl. 


24 fl. 


(a) 


Danktfagung und Empfehlung. 
Da ich mein Gefhhäft wegen Pörperlicher 
Gebtechlichkeit aufgegeben habe, fo halte id) 
+6 für meine Pflicht, meinen herzlichen Dank 
für das mir feit 34 Jahren gefchenkte Zutrauen 
abzuftatten, und vereine zugleid die Bitte, 
dieſes mertbe Zutrauen an meine Tochter, 
Barbara Lugenberger, zu übertragen, 

Dero ergebenfte 
Juliana Merker. 


Mich auf obiges beziehend, habe ich die 
Ehre, einem hochgeehrten Publikum die erges 
benfte Anzeige zw madıen, daf ich von dem 
hochloͤblichen Magiftrat als Hochzeit-, Tauf⸗ 
und Leichenbitterin aufgenommen wurde, und 
vereine zugleich die Bitte, da ich die Mutter 
lebenslaͤnglich zu unterſtuͤtzen babe, dieſes 
werthe Zutrauen auch mir zu ſchenken, indem 
ich es mir zur Pflicht machen werde, alle wer⸗ 
then Aufträge zur beſten Zuftiedenheit zu 
beforgen, 

Barbara Lugenberger, 
logirt Lit. A. Nr. 266. am Ed der kleinen 

Kirchgaffe beim Chocolademadier Dies 

fenbron, noͤthigenfalls kann man fidy 

auch an meine Mutter wenden. 
Anzeige 

Die Unterzeichnete glautt den verehrlichen 
Damen ꝛc. diefes Jahr wieder in Erinnerung 
bringen zu dürfen, daß fie billig und prompt 

a) Hüte aller Art waſchen und reinigen; 
Strohhüte auch, nach der dermaligen 
neueiten Bacon, ohne foldye aufzufchneis 
den, berftellen könne; 

b) daß fie dazu alle weißen Strohhüte von 
allen Flecken reinigen, ſchoͤn und dauer— 
haft weiß wafchen, und ſolche wie ſchwarze 
auch ſchoͤn und haltbar ſchwarz färben 
molle ; 

nur muß fie bitten, ihr ſolche bald möglichft 
aütig zuftellen zu laffen, damit fie —- wegen 
etwaigen Sleden — alled Erforderliche anwens 
den könne, und folche zur Zeit fertig find, was 
fonft öfter nicht möglich ift. 
Sofepba Beißler, 
in Lit. B. Nr. 256. dem Gögginger: 
Thor gigerüber. 








Kranzfelder'ſche Berlagshbandiung. Lit,B. Nr, 
u —— aa er 
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ugsburger Tagblatt. 





Donnerstag. Nro 51. 20. Februar 1834. 


— 


Diesiges. 
Der Meliſſen-Geiſt iſt vermoͤge Allerhoͤchſter Entſcheidung nicht unter ‘die ges 
htimen Arzneimittel zu rechnen, deren Verkauf nur in den Apotheken geftatter if. 


(Eingefanbt.) Was Sie find, bin id aud! 

Bor Kurzem flritten ſich zwei Perfonen Über einen nicht gerade intereffanten Gegen: 
ſtand. Der Streit endete damit, daß der Eine den Andern einen Ochſen, Efel und 
ein Rindvieh nannte, und endlidy beifügte: „Was Sie find, bin ih auch!“ 


| Eeewiedberung 

Den Auffag im Tagblatte Nr. 49. „Briefkaſten-Revue“ berichtige ich hiermit, daß 

in meinem Haufe weder Lad gebrennt noch verbrennt wurde, fondern, daß ich felben 
vor der Stadt. im Freien aufgelöst habe, Da ich in dem Gcbike des Ladirens ganz 
erfahren bin, auch durd eigenes Forfhen und Aufwendung bedeutender Koften und Mühe 
viele wichtige bis jetzt unbekannte Vortheile erlangt habe, durch melche ich ſchon viele 
hohe Bönner und Kundfchaften erwarb, fo wuͤrde ich oben erwähntes Machwerk für Folge 
bittern Meides halten, wenn der nichts weniger ald technifhe Ausdrud Yadbrennen mic 
nicht überzeugte, daß der anonyme Freund ohnmöglid ein ſachkundiger Mann ſeyn könne. 
Mas Übrigens meine Nafe betrifft, mwoftr der Herr Einfender fo beforgt fheint, kann 
id felbem verfihern, daß bis jegt noch feine Gefahr vorhanden ift, da ich fie nie in 
Sachen fiede, die mich nicht angeben, wohl aber könnte Dero eigene lange Mafe eins 
mal in Brand kommen ; darum ich alfo freundfchaftlid rathe, felbe bei irgend einer 
Anftatt, der böfen Folgen wegen, verfihern zu laffen. — Bei diefer Gelegenheit gebe ich 
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mie die Ehre, einem hohen Abel und verehrungswärbigen Publikum für das mir ges 
ſchenkte Zutrauen hoͤflichſt zu danken, und empfehle mid auf's Neue in allen ſowohl 
fadirten als nicht lackitten Blechwaaten aufs Beſte. 
J. €, Keller, Spengler: Meifter, 


BE 9 ee 

Dienftag den 198. Februar geng Houmalds „Bild“, nachdem es erft am zıten 
vorigen Monats gegeben wurde, auf mehrfeitigee Verlangen wiederholt über unfere Bühne, 
Mic ſchließen und in Beziehung auf die Aufführung dieſes Meifterwerkes der Meinung 
jenes Rezenferiten an, wolcher fi in Mr. 25. des Tagblattes fehr günftig ausgeſprochen 
hatte. Befonders Hr. Rothhammer (Maler Spinarofa) und Mad. Kuppingers 
Lay (Cammilla) bewährten neuerdings, daß fie auf ungewöhnlicher Höhe der Kunft ftehen, 
Mad. Rothhammer ergriff das Gemuͤth durch ihe inniges, feelenvolles Spiel, ſowie 
Hr. Rennert (Botthardt) ausgezeichnet den großen eblen deutſchen Mann mwiedergab. 
Hr. Herrmann (Mardrefe di Sorento) konnte uns nicht anfprehen; feine Manier iſt 
befonders in entfheidenden Scenen oft unangenehm, ja nicht felten widerlich. Das Haus 
war auch diefmal ziemlich ſtark befucht. 


Vermischte Nachrichten 
Künftigen Sonnabend mird im koͤnigl. Hof: und National» Theater in Münden 
bie auf allen großen Bühnen mit ausgezeichneten Beifalle aufgenommene Oper: „Ros 
bert der Teufel” zum Erflenmale mit aufgehobenem Abonnement gegeben. Alle Der 
Eorationen fowie die ganze Garderobe find hiezu neu gefertiget worden, 


Am vergangenen Sonntag wollte fi ein Burſche aus der Au bei München er- 
Schießen, wurde aber davon abgehalten, und verwundete ſich blos leiht an ber Hand. 
Er wurde in’s allgemeine Krankenhaus gebraht; und Montag Abends flürzte fih ein 
Fourier- Schüge, 30 Fahre alt, im Kafferhaufe am St. Peterskirchhofe aus dem Aten Stock⸗ 
werke auf die Straße herunter, und blieb auf der Stelle tobt. — Hr. d. K. fiel diefer Tage 
in der Nähe vom Feindl beim Nahhaufegehen in den Bach und konnte nicht mehr 
gerettet werden. 


Kuͤrzlich wurde ein Bauer von Pföring früh Morgens menchelmoͤrderiſch überfal: 
Ien und ihm bie beiden Kiefer fo völlig zerfchlagen, daß er furchtbar ausſieht. Man glaube, 
ein guter Freund babe ihm's gethan! 

Die Nürnberger allgemeine Zeitung enthält Folgended: Seit einigen Wochen mehren 
fi dahier die Unglüdsfälle auf eine betriibende Weiſe. Unter den manderlei Fals 
timenten, bie ftatt hatten, waren die gefährlichften das eines Bedienten, ber rüdlings 
von einer Chaife herabfiel "und fo den Zod fand, und das vorgeftrige eines Erlangers, 
der am Neuentbor durch fein fiheu gewordenes Pferd aus dem Wagen geworfen, und 
dadurch Febenagefährlic, befhädigt wurde, Eine Weibsperfon in den Siebenzigern wollte 
ihrem Leben felbft ein Ende machen, und fprang daher in die in ihrer 2 befind⸗ 
liche Cloacke, und als man fie mit Mühe aus derſelben herausgezogen hatte, ftürzte fie 
fih in die Pegnig, wo fie ibre Abſicht erreichte. Ein fechzehnjähriger Purfche, den feine 
4ajährige Geliebte, weldye mit ihm bei einer und derfeiben Herrfchaft diente, mit lebens 
digen Geftändniffen unerfreuliher Art überrafhte, lief davon, und man fürdytete, er habe 
ſich ſelbſt entleibt; allein nad fünf Zagen wurde der Zeifig in einem nahen Walddörf: 
en. gefangen. 

Berlin, vom 10. Februar. Diefer Tage ift uns hier wieder auf eine gräßliche 
Weiſe die Nothwendigkeit eines Findelhauſes, oder eines ähnlichen Inſtituts zur Vorbeu— 
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gung bed Kindermorbes, anſchaulich gemacht worden, Man hat nämlich unter einer 
Brüde in einer ber hiefigen Straßen ein neugebornes Kind gefunden, dem der Kopf ab: 
gefhnitten war. Nachtraͤglich erfährt man, daß der gefundene Leichnam ber eines zu 
frühzeitig gebornen Kindes gemwefen, der noch dazu eine lange Zeit in Spiritus geftanden 
haben muß. — Borgeftern fand man abermals einen Kindleihnam, welcher aus der Anas 
tomie mitgenommen und roher MWeife auf die Straße geworfen wurde, — In einem neu: 
lich Statt gefundenem Zweitampfe zwildyen einem Studenten und einem Eleven der Pepis , 
niere (mo unfere Mititär= Uerzte gebildet werden, ) ift der erflere durch den Dieb feines 


Gegners getödtet worden. Neun Theilnehmer oder Zeugen find verhaftet. 

Geftern fand in der Paffage Eolbert in Paris ein ganz eigenes Schaufpiel ftatt: 
ein Ball von Mohren und Negern beiderlei Geſchlechtes, an breihundert Perfonen ftark. 

In Modena flürzte unlängft während einer Borftellung ein Theil der zweiten 
Gallerie in das Parterre herab, wobei 17 Perfonen mehr oder minder ſchwer verlegt wurden. 

Sm ber Pikardie wurde kürzlich eine Frau, die allein nah Haufe fuhr, und un» 
terwegs aus Mitleid einen Hinkenden einfteigen ließ, von diefem auf's Grauſamſte ermordet. 

Ein vornehmer Dfficier, deffen Befehle und Verweiſe gemeiniglidgImit harten Wors 
ten oder pöbelhaften Ausdrüden ertheilt wurden, erhielt eine anderweitige Beſtimmung. 
An dem Zage feiner Abreiſe gab ber Kommandant die Parole: „Oxford!“ (Ochs, fort!) 


anzelgen. 





Setraut wurden: ı 

Am 9. Februar, 
Mepger, mit Jungfrau Maria Anna Res 
gina Blank, Scyleifermeifterss Tochter, von 
bier. H. 093- 

Am 10, Februar. Johann Baptiit Kam: 
merlander, Lohnbedienter, mit Jungfrau Fran: 
zista Maurer, von Bunzberg. D. 62. 

Am 16, Februar. Hr. Balentin Franz 
Libri, Schioffermeifter, mit Maria Chris 
flina Heintika Bracher, von hier. 


Geboren wurden: 

Am 13. Februar. Ein Mädchen, von 
bier. — Maris Antonia, d. V. Hr. Joſeph 
Roͤßner, Megger. A 218. — Ein Mäbe 
hen, fremd, — Maria Viktoria Joſepha, 
d. V. Hr. Joſeph Fiſcher, Huder. A. 266. 
— Johanna Rofalia, d. B. Joſeph Menzen: 
riedber, A. 266. — Johann Philipp Reichard, 
d. V. Ulrich Feigel, Pflaftererballier, G. 313. 

Am 14. Febr, Ein Mäddyen, von bier, — 
Ein Maͤdchen, fremd, — Ein Mädchen, 
fremd. — Ein Knabe, von hier. 

Am 15. Febr, Zohann Baptift, d. V. oh. 
Sauer, Tagwerker. Zwinger. Ne, 56. — 
Joſepha Helena Barbara, d. V. Jakob Win: 
derle, Schrififeger. G. 250. 

Am 16. Febr, Ein Mädchen, von hier, 


Hr. Vinzenz Maver, | 


H. 86. 





Geftorben find: 

Am 12, Sebrur. Ein Knabe, von hier, 
Schwaͤche. 1 Stund alt, i 

Am 13. Febr, Georg Thomas, d. V. Hr. 
Aloys Mayer, Scneidermeifter. A. 80, 
Nervenlaͤhmung. 54 Jahr alt. | 

Am 14. Febr. Mathäus Häberle, Feuer⸗ 
waͤchter. B, 214. Unterleibsverhärtung. 62. 
Fahre alt. 


(£) Befanntmadhbung. 

In Bezugnahme auf die öfters erfchienene 
Aufforderung vom 12. Dezember 1835 macht 
man die Befiger von blauen Pfandfcheinen 
(ausgeftellt ın den legten 6 Monaten bed 
Jahtes 1832, bezeichnet mit Nr, 43917 bis 
62079 inclusive) hiemit abermald aufs 
merffam, diefelben nun zu verzinfen, resp. 
umfchreiben zu laffen, oder ausjulöfen, ins 
dem anfonft die liegenbleibenden Pfänder am 
11. März 1834 der Öffentlichen Verfteigerung 
unterliegen würden. Zur ausdrüdlihen 
Bemerkung diene biemit, daß am 
20. Februar d. M, das legte Ber 
jinfen, und am 3, März daß legte 
Auslöfen fiattfinden wird. Nah 
Verlauf diefes Termins können die Lirgenbleis 
benden Pfänder nur gegen Erlag bed Kapitals, 
Binfes, und der Leihfaufs Grbühren während 
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ber Auktion nach ber Reihenfolge ber betreffen- 
den Nummern noch abgelangt werden. 

Der allenfalls treffende Mehrerloͤs, iſt bei 
unterfertigtem Amte, nach beendigter Gant, 
gegen Vorzeigung der betreffenden Pfandſcheine 
abzuholen; wer ſich aber hierum nicht bis Ende 
September d. 3. meldet, hat keine weitere 
Anfprüche hierauf in machen, 

8 . 


a 
ftädtifhe Berfagamt Augsburg. . 
Den 3. Februar 1834. ' 


Un die verehrlichen Mitglieder des drama: 
tifhen Vereins im oben Baugarten. 


Sonnabend den 22. Februar: 


Der unterbrochene Freiſchuͤtze. 
Driginal:Luftfpiel in 2 Akten von G. Wagenſeil. 


Einlaß 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 


NB. Biltete find nur für dieſe Vorſtellung 
gültig. Die Borftände, 


Empfeblwng. 
Unterzeichneter ladet hiemit die Kunftfreunde 
ein, in feinem Laden durch optifche Släfer die 
Stadt London, den Gang unter der Themſe 
(Funell) und andere Gegenftände naͤchſtkom⸗ 
menden Sreitag und Samstag den 21. und 22. 
Febtuar Abende von 6 bis 7 Uhr zu befehen. 
Schwaiger, 
Dptitus auf dem Ludwigs: Plap. 


VBerfteigerung. 

Heute Donnerstag den 20. Febr. Nachmit⸗ 
tags werden in der St, Ulricys : Kaferne in des 
Hrn. Hausmeifters Wohnung mehrere gläferne 
Krügeln und Maaf:Krüge, ı Glas- und 
ı Screibkaften, Tiſche, - Bänke, Stühle, 
Bettſtatten, Betten, nebft andern Gegenftän: 
den an den Meiftbietenden geaen baare Bezah: 
lung erlaffen werden, wozu höflicyft einladet 

j 3. Gutmann, 
geſchworner Kaͤufler. 


(146) Auktion. 

Samstag den 22. Febr, wird in dem Haufe 
Lit, A. Nr. 481, am vorderen Lech eine Mobis 
lien = Berfteigerung eröffnet, worin einige Eil: 
berftüde, goldene Ringe, eine filberne Schnuͤr⸗ 
Fette, mehrere Boggelhauben, dann Kupfer, 








Zinn, Kücengeräth, Schteinwetk, Weifzeug, 
Srauenfleider, und noch viele unbenannte 
Gegenſtaͤnde an die Meiftbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung erlaffen werden, wozu hoͤf⸗ 
lichſt einladet Maria Neuberger, 
geſchworne Käuflers: Witwe, 


Auch ift derfelbe Gemach, wo die Auktion. 


vorgenommen wird, bis Georgi zu vermiethen, 


Verſteigerung. 

Dienſtag den 25. Februar und folgenden 
Tag wird:in dem Bäderhaufe Lit.C. Nr. 18. 
eine Verfteigerung achalten, worin: Leib: und 
Bettwaſch, Frauenkleider, Wolkenvorhaͤnge 
nebſt Stangen, Stodubren, 1/4 und Stund 
ſchlagend, Epirgel, zerfchiedenes Schreinwerk 
von Nuß-, Kirſchbaum- und Fichtenholz, als: 
Seſſel, Kanapee, Auszug-, Gonfolz umd ans 
dere Tiſche mit Wachstuch, Sekretair, Schreibs, 
Kommod: und hohe Kaͤſten, Bettſtatten, Betz 
ten und Matratzen, Zinn, Kupfer und Mefs 
fing, Porzellain, Gläfer und Kücengeräth 
nebft andern nüglihen Geräthfchaften an den 
Meiftbierhenden gegen baare Bezahlung erlafs 
fen werden, wozu hoͤflichſt einladet 

Ottilia Schamberg, 
geſchworne Kaͤuflets-Wittwe. 


(149)  DBermietbung. 
In Lit. F. Nr. 512. auf dem untern Kreuz 
ift für eine kleine Familie oder für einen Herrn 


täglich eine Kogie zu beziehen. 


(142,0) Bimmervermierbung 

Zwei ſchoͤne meublirte Zimmer fammt Schlaf 
Eabinet, beide ausgemalt, find täglich zu-ver= 
miethen und zu beziehen. Das Nähere ift in 
der Erpedition des Tagblattes zu erfragen. 






* 
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Tbeatet GENE. 
Freitag Er 

ste Borftellung im 5, Abonnement, 
Die Stumme von Portici, 


Oper in 5 Aufzügen. Text von Scribe und 
Delaviane Mufit von Auber. $ür die 
deutſche Bühne bearbeitet vonK. A. Ritter, 





Rranzfelder'fhe VBertagshandliung. Liu B. Nr,ı 
a * (8. Vanoni junior, ) : * 





a) 


Augsburger Tagblatt 


Freitag. Nr 52, 2r. Februar 1834. 








Dytersiges. j 


Entfheidung auf die Frage: Wer hat Recht? 
im Tagblatı Nr. 45, und über die Antwort im Tagblatt Nr. 47. 

Da auf Anordmung bes hiefigen Magiftrats der Gang der Perlach-Uhr nady ben 
aſtronomiſchen Uhren auf der königlihen Sternwarte dahier für die mittlere Zeit, nämlich 
wie die StadtsUhren zeigen follen, regulirt wird, fo finder ſich der Unterzeichnete vers 
pflichtet, fomohl auf, bie Frage in Nr. 45., ald auch auf die in. Nr, 47, eingerüdte Ants 
wort die nothwendige Entikheidung zu ertheilen. 

Wenn der Eertant am 9. Februar eine Sonnenhöhe von o Grad, alfo Untergang 
der Sonne, angiebt, fo if dieß noch fein Beweis für den richtigen Gang ber Uhr, welche 
etwa gerade die z. B. im Kalender für diefen Zag sargegebene Zeit von Sonnen: Unters 
gang weile, Denn jede Höhe, fowohl der Sonne als aller andern Geftirne, es mag 
diefekbe mit einem, Sertanten, oder andern noch viel genauern aftronomifhen Inſtrumenten 
genommen werden, muß man erſt durd; die Strahlenbrehung Eorrigiren, Die Strahlen» 
brehung aber wirkt ſehr beträchtlihh auf die nahe am Horizont genommenen Höhen, und 
daher auch 3. B. auf die Geftalt der Senne. Denn gefegt, die Sonne gebe auf, ihr 
unterer Nand erfcheine noh am Horizont, und ihr fcheinbarer Durchmeffer fey an diefem 
Tage 52 Minuten groß, fo ift die fcheinbare Höhe ihres untern Randes oO, ihres obern 
32 Minuten; der untere Rand wird nah Bode dur die Strablenbrehung 35 Minus 
ten 0 Erkunden gehoben, der obere nur 28 Minuten 7 Sekunden; diefe beiden Rinder 
werden daher um 4 Minuten 53 Sekunden näher aneinander gebracht, wodurch der Vers 
tical⸗-Durchmeſſer der Sonne um fo viel verkürzt erfcheint, der borizontale aber behält 
feine Größe von 52 Minuten, weil die Etrahlenbrehung bios fenfreht wirft. 

Da die Strahlenbrechumg bei jeder Höhe, die Genauigkeit des dazu angewandten Inftrus 
mentes und die richtige Behandlung deffelben vorausgefegt, von dem Stande eines genauen 
Barometers und zweier harmonirenden Thermometer, von denen eines neben dem Baro— 
meter, das andere frei in Norden ſich befinden muß, abhängt, fo folgt natürlich, daß dies 
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fetbe an Eeinem Tage, felbft zu Reiner Stunde ſich gleich bleibt, und man alfo die bes 
obachtete Höhe erſt mittelft der berechneten Strablenbrechung kottigiren muf, um bann 
aus ihre, und ber Polhöbe des Ortes, und der für Det und Zeit berechneten Abweichung 
der Sonne, die richtige Zeit, und daraus den Gang der Uhr beſtimmen zu können, 
Wenn man aber nah fhon Altern Zafeln der Eonnenhöhen, die für die naͤmliche 
Polhöhen um mehrere Minuten von einander atweidhen, oder gar nach dem im Kalens 
ber angegebenen Auf» und Untergang der Eonne, wo auf die Zeitg'eichung feine Ruͤckſicht 
genommen zu ſeyn ſcheint, die doch am 9. Febtuat — 14 Minuten 32, 42 Sekunden, 
und am 17. Februar + 14 Minuten 20, 4 Sekunden detrug, ſich richten mollte, fo iſt 
ar, daß eine ſolche Regulierung der Uhr fehlerhaft ausfallen müffe, da im Gegentheif 
die Aftronomen die Zeit nady der Gulmination und Porreipondirenden, auch durch Gircums 
Meridian: Höhen, felten nach einzeln jedoch auf obige Weife zu Eorrigirenden Hoͤhen der 
Geſtitne zu beftimmen pflegen. i 
‘Did nun feit der neuen Unordnung der Gang ber Perlah:Uhr nad den auf dee 
öniglihen Sternwarte dahier befindlichen aſtronomiſchen Uhren, welche fortwährend durch 
bie mit alter Genauigkeit aufgeftellten Reichendach'ſchen Inſtrumente tegulitt werden, bes 
richtiget wurde, und ferner wird, fo bat demnach die Perlach-Uhr Recht. 
Domkapitular Stark, 


Etwas tiber den gewerbsfreiheitlihen Aufſatz im Tagblatte Nr. 33. 

Seit Erfindung der Zußbefleidung, bis auf unfere Zeiten, gilt das wohl Keinem an 
geftrittene Privitegium, daß der vom Schuh Gedrüdte, mwehllagen dürfe. Da nun das 
Gemwerbemwefen gegenwärtig in nicht ganz paffenden Schuhen fteden fol, fo ift das Lamento 
darüber eben fo natürlich ald gewiß, es merde daffelbe fo lange nicht verftummen , bis 
bie Veranlaffung hiezu aufhört, mögen ſich aud nod fo viele Federn in Bewegung 
fegen, um uns zu überreden, das mas fehmerze, thue eigenttich wohl. 

Die Geſetzgebung foll keine Ausgeburt der Phantafie, nicht das Merk ralfonirender 
Spekulanten, fondern die Frucht bewährter Erfahrungen fern. Was dieſe als mwohlthäs 
tig und heilfam betätigen, wird eine weiſe Regislatur ſtets berüdfichtigen, dagegen das 
zu befeitigen fuchen, was die praftifhe Schule der Erfahrung als nadıtheilig und unaus— 
führbar in ihren Folgen zeigt. —— 

Der Aufſatz, welchen wir zu beleuchten uns vorgenommen haben, ſpricht zunaͤchſt 
von Augsburg und feinen Gewerbsſtaͤnden gleichſam als wären bei uns die Klagen 
über Gemwerbsüberfegungen und Beeinträhtigungen ausfchließend einheimiſch geworden. Diefe 
Vorausfegung iſt jedoch durchaus unrichtig; denn dergleichen Beſchwerden find allgemein, 
und von allen Seiten ber wurde die Ständeverfammlung durch Eingaben um Mitwit— 
tung zur Abhilfe jener Beläftigungen angrgangen, Wollen wir jedoch, um an der Klinge 
bes Gegners der Gemwerbeordnungen und Gefege zu bleiben, bei unferm Augsburg vers 
weilen, fo Liefert ein auch nur flüchtiger Blid in die Stadtgefhichte Belege genug, daß 
fruüͤher in unfern Mauern der Wohlftand der Mittelklaffe wert gediegener fich zeigte, und 
ber Flor der Gewerbe damals gegen jest auf einer andern Stufe des Flored und der Frucht: 
barkeit geftanden, dieſe auf reine Erfahrung geflügte Wahrnehmung, wird uns felbft die 
fharffinnigfte Spipfindigkeit nicht binwegdifpudiren. Der Bmeifler belicbe die Quartierkis 
fien der Vergangenheit zu infpiziren,, dort kann er fi die Summe der Eingartirungsbür: 
den herausziehen, melche in den Jahren der Kriegsbedrängniffe von den Gewerbsſtaͤnden 
getragen wurde, und dann wird er gehörig vorbereitet. feyn, damit die jegige Zahl Quars 
tierfähiger Bürger zu vergleihen, melde im Falle der Erneuerung kriegerifcher Katajtrophen 
aus dem Mittel: oder fogenannten Nährftande ähnliche Belältigungen zu tragen vermöchten, 
Er vergleiche die Gompetenten ung Wohithätigkeitereihungen und ihren Numerum jegt, met 
ben frühern Bewerbern um folde Zuflüffe; er beſuche die verödeten Werkſtaͤtten; lerne 
die Mißverhaͤltniſſe des Gefellen » zu ber Meifterzaht kennen; erfundige fi, wie viele 
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ſelbſtſtaͤndiqge Miiſter gern als Eeſellen arbeiten, ja ſelbſt in die Fremde gehen wuͤrden, 
und er wird, von feinem Wahne geheilt, in feinen Kieblingsideen, reitet er diefe ander® 
nicht, als ein Steckenpferd nach Kinderart, melde an diefem einen wahren Engländer zu 
befigen glaubten, bedeutende Modifikationen eintreten laſſen. 
Das Zunftwefen, mie diefes ebemals bei ung eingerichtet war, hat zu feinen gegränbeten 
Klagen Anlaß gegeben. Wohlgemerkt, zu Gegründeten, denn Ausftellungen giebt es zu jeder 
Zeit und an allen menfchlichen Anordnungen. Jeder fonnte, wollte er anders diefes thun, ſich 
von feiner Hände Arbeit erklecklich nähren, und für die Zukunft etwas erübrigen. Diefes Köns 
nen ift aber jetzt leider auch bei dem beiten Wollen der Gewerbsſtaͤnde größtentheild aus Mangel 
on Abfag und Bejtellungen zur Unmöglichkeit geworden, die Gegner yeorbneter Zunfteinrichs 
tungen fuchen diefe durch den Ausdrud Monopol zu verbädjtigen und gehäffig zu machen, obne 
zu bedenken, dab diefe Benennung auf von Gewerbsvereinen ausgeübte Betriebe erlernter Fer— 
tigkeiten nicht paffen könne. Auch bei einer unbefchränkten Gewerbsfreiheit müffen doch wohl 
gefonderte Gewerbsitände beſtehen, welche ſich mit der erlernten Profeffion und deren Ausübung 
befaffen. Andere, welche diefes nicht vermögen, würden fich vergebens mühen, ſich hineinzus 
arbeiten, indem fie als Pfufcher nur Unförmtiches zu Tage förderten. So wird der Schneider 
zu feiner Zeit Schlofferarbeiten, der Schleſſer Kleidungsftüde verfertigen. Bei dem Borhanden- 
ſeyn gefonderter Janungen zur Hervorbringung verfchiedenartiger Lebensbedürfniffe und Vers 
ſchoͤnerungen findet daher die Bezeichnung „Monopol keine Anwendung, deren Gebraud 
eine Verwirrung der Begriffe und des Ausdrudes verrathen muͤßte. Jedes Monopol bezeichnet 
einen Mißbrauch; als ein tolcher aber kann die ausfchliefende Befhäftigung mit Gewerbe: Er- 
geugniffen von Vereinen, welche fi mit Erlernung ihrer Verfertigung befaßt haben, nicht das 
ſtehen. Wuͤnſcht man demnach, daß die .einerlei Gewerbe betreibenden Vereine durch gewiſſe 
Drdnungen und Gefege in ihrem Nahrungsftande geſchuͤtzt, vor Veeinträchtigungen gefichert, 
die Örenzen ihrer Befugniffe gehörig bezeichnet und ıhre Anzahl mit den örtlichen Bedürfniffen 
im Einklange belaffen werden, wo ſteckt denn hier der Begriff eines Monopols, eines Zunft⸗ 
zwanges, oder gar eines Unfinns, wie man ung glauben machen will? in Gewerbe befteht 
ja felbft bei dem Sortbeftande des Zunftwefens aus mehreren Meiftern; das Publikum bat baher 
immer die Wahl unter den gefchidteften billigſten Arbeitern, mithin ift hier von etwas Gezwun⸗ 
genem Oder Zwingendem keine Spur, Haben wir feit Ueberfigung der Gemwerbetreibenden, beffere 
und moehlfeitere Arbeit befommen? Diefe Frage werden gar Viele aus eigener Erfahrung 
verneinen. (Eortfegung folgt) 


VWohltpärtigfeit, | 
Für den armen Waiſen Transport ı2fl. 52, 
Bon J. Sch. > f} 3— 3— ⸗ a — zfl. rt 
Bon Sch.G . . . . . . . af 2ık 
Eumma ı6fl 13 kr. 


YVermischte Nachrichten. 
Der Gefeltfhaft für nordifche Alterthumskunde zu Koppenhagen wurde ein Bericht 
über norbamerikanifihe Alterthumsdenkmaͤler, die mit den nordenropäifchen Aehnlichkeit haben, 
ugefandt. Berner -KRupfermünzen, welche im Staat Maflahufatts gefunden wurden. Es 
in zu erwarten, daß wir Tiber diefe inrereffante Entdedung, welche auf eine frühere Ver⸗ 
bindung des europäifhen Gontinente mit dem transatlantifhen hindeutet, bald ausführ— 
lichere Mittheilungen erbalten werden. ( Blätter für literarifche Unterhaltung.) 
Eine Otdre des Sultans befichlt feinen Unterthanen, daß fie fi refpeftvoll gegen 
Osman Paſcha benehmen follen, wenn er irgend einem in den Straßen auf feinen Spazier: 
gängen begegnet, aber Peiner fol aus dem Weg hinausgehen oder fein Befchäft vernach⸗ 
lägigen, um ihm Ehre anzuthuni!. _. (Spectator, ) 
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In alten Zeitem wurden Hexen und Zauberer beftraftz in nnferm' aufgeflärten Zeit: 
alter kommt die Reife an die Entzauberer.. Bon: dem Zuchtpolizeigerichte zu Angres in | 
Frankreich wurde kuͤrzlich ein Thierarzt zw einjähriger Einfperrung. verurtheilt, weil er 
einer Frau, die fich durch eine Priſe Taback bebert glaubte, für angebliche Heilmittel 
nad und nah 1500 Fred; abgelodt hatte: Zu den: Mitteln, für welche bie leichtglaͤu⸗ 
bige Frau ihe gutes‘ Geld’ hingab, gehörten Pakette mit Pulver, die fie, und felbft- ihr 
Hund, am Halfe tragen mußte; 3 Bouteillen mit einem: befonders zubereiteten Waſſer, 
die eine zum Trinken, die. zweite zum Einreiben, die dritte zum Niedyen, — und end» 
lich gar eine große‘ Kröte,. die fie mehrere Tage, mit Erdwürmer in ein: Tuch eingewi— 
delt, unten ihrer Haube tragen: mußte. 


anzeigen. 


| Geboren wurden: 
Am 16. Febr. Ein Knabe, d. V. Mar 
Freu, Maurer. E. 60. 


Am 17. Febr. Marianna, d.B. Konrad [- 
. Größere mufifalifhe Unterhaltung. 


Buͤrzle, Fabrifarbeiter.. A. 164. 


Geftorben find: 

Am 14, Febr. Hr. Sofeph Grashey, Ober: 

Poſtamts-Funktlonaͤr. F. 230. Bruftwaffer: 
ſucht. 35 Sahre 8 Monat alt, 
Am 15. Febr. Wilhelmina Carolina, d, 
V. Here Earl von Heufer, Kaufmann, 
D. 2ı7. Keuchhuſten. 6 Monat alt, — 
Ein Mädchen, von bier. Gichter. 6 Mo: 
nat alt, — Frau Therefia Wuͤnſch, Stadt: 
gieglerö: Wittwer A, 4254 Lungenlaͤhmung. 
73 Jahre alt. 

Anr 16. Februar. Dttilig Treu, Maus: 
rers⸗Frau. E- 69. Innerlihe Verblutung. 


39 Jahre alt. — Ein Knabe, d. V. Mar 


Treu, Maurer. E. 69. Todtgeboren. — 
Maria Anna Gattinger, Epitalerin, A304: 
Mafferfucht.. 76: Jahre alt. — Johanna 
Maria, d. V. Hr, Sigmund Lehmann, Mus 
fitfehree und Organift. H. 265. Abzehrung. 
15 Moden alt. — Ein Knabe, von bier, 
Stickſtuß. 1 Tag alt, — Johann Gottfried 
Thenn, Mesgersfohn. G. 88, Lungenver: 
eiterung. 18 Sabre alt. 


Den 16. Februar verlor eine arme Dienft: 
magd vom Hunoldsgraben bis in's Sädjfen: 
gäßhen in einem geftricdten Beutel einen 
Gulden und etlihe Kreuzer. Der rebliche 
Finder wolle biefes in der Erpebition dieſes 
Blattes abgeben, 


An die verehrlihen Mitglieder des: muſika— 
liſchen Vereins 
eactlim 


Samftag, den 22ten Februar: 


Eintrittöfarten können heute Abends ab» 
gelangt werden. 


Dienfigefud. 

Ein ſehr folide Weibsperſon, die in allen 
weiblichen Arbeiten bemandert iſt, wuͤnſcht als 
Dans» oder Kindsmagd einen Plas. Das 
Naͤhere erfährt man in der Erpedirion des 
Tagblattes 


75) Kaufsgeſuch. 

Es ſucht Jemand in hieſiger Stadt ein Epe: 
zerei = Gefhäft kaͤuflich an ſich zu bringen, 
Abgeber einer folder Conzeſſion wollen fich 
gefältigft fchriftlich unter der Schiffer A. M. Z, 
an die Erpedition des Tagblattes menden. 
(150) Verkauf. 

Ein vollſtaͤndiger, gut conſervirter Elektti⸗ 
fire Apparat iſt um billigen Preis zu vers 
Faufen. Wo? fagt die Erpedition des Tagbl. 

Bermiethung. 





(151) 
In Lit. D, Nr. 175. find zwei heisbare 
Zimmer nebft Gabinet und ein heizbares 
Bedientenzimmer bis Georgi zu beziehen, 
und ein Laden fogleich oder bis Georgi, 


Dei Gombart et Comp. dahier ift fo 
eben erfchienen: 
Meyerbeer „Cavatina“ aus der Oper „Robert 
der Zeufel” für das Pianoforte eingerichtet, 
Preis 56 Er. 


En — — 
Kranzfelder'ſche Verlagshandtung . Lit. B. Nr, 164. 
(8. Vanoni junior, ) 





IIND — 





Samstag. Nro 53, 22. Februar 1334, 





Durch Beſchluß ber k. Megierung des Oberbonaufreifes, K. d. J. vom 5. Februar 
18534 wurde dem als Chor: Regent an ber kath. Stadt: Pfarr: Kiche zu Kempten ers 
nannten bisherigen Geſang-Lehrer an der k. Studien: Anftalt in Augsburg, Zofeph 
Dörger, bie Öefang = Lehrers: Stelle an der k. Studien » Anftalt zu Kempten übertragen. 


(Eingefandt.) Mit vollem Rechte und für jeden Religiöggefinnten erfreuend, 
bat ſich ſchon mehrmald das Tagblatt über die Hintanfegnng der dem Tempel des 
Herren gebührenden Ehrfurcht, welhe man in den biefigen Eatholifhen Kirchen namentlich) 
in der Domkirche beobachten kann, ausgefprohen. So benahm fidy ein junger Mann, 
melden man vorläufig nicht näher bezeichnen will, am legten Sonntage in der Dom: 
kirche während ‚der Biſchofsmeſſe in der fogenannten Rufas» Gapelle auf eine wahrhaft 
empörende Weiſe. Nicht nur daß er die Bethenden durch haͤmiſche Gebärden und Plapr 
pern der Lippen fpottete, fondern er drehte fich während der heiligen Handlung mehrere Dugends 
male wie auf einem Tanzboden umher, und wieß fogar während der Priefter dem Volke 
das Alterheiliafte zeigte dem Altare den Rüden. Der Mann von wahrer Bildung je— 
der Confeffion wird, ob eines folhen Benehmens in dem Orte wo Gott verehrt wird, 
entrüftet fepn, und man muß es unbegreiflih finden, daß es fein Mittel geben folle, 
dem Unfuge ausgelaffener Menfhen zu fieuren. Die Kirchenftrafen der frübern Jahr— 
bunderte grenzten freilich oft an das Mebertriebene und Laͤcherliche, aber für einen ſolchen 
Menſchen wie der erwähnte, märe es doch nicht zu verwerfen, wenn man ihn, nad) der 
damaligen Sitte, verkehrt auf einem Efel figend, durch die Straßen der Stadt führte. 
Weil nun dieſe Strafen nicht mehr angewendet werden, fo begnügt man ſich damit, im 
wiederholten alle ein ſolches Individuum zu feiner Befhämung öffentlid zu benennen, 





Auasburger Tagblatt. 





* 
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(Eingefanbt.) Dieſet Tage wurde bei einem Milchmanne im Lochgaͤßchen, welcher 
in feinem Haufe eine ſchadhaft gewordene Mauer neu aufführen läßt, ein Kiſtchen aus— 
gegraben, das eine aͤußerſt feltene und Eoftbare Großfolio-Bibel nebft einer Biille enthielt. 
Diefetbe ift mit fehr vielen prächtig gemtalten Holzfchnitten geziert, mit einem dreifachen 
Regifter ‚verfeben und 1666 zu Frankfurt bei Steinmayr gedrudt. — Die Bibel iſt, 
außer dem Einbande, meldyer dutch die Ränge der Zeit gelitten hat, ganz. gut erhalten, 
obgleich fie fehon nach den vor dem Zitelblatte enthaltenen Notizen 1623 begraten wurde, 
Die dazumalige Verfolgung der Proteflanten, und um fie nicht in unbarmberzige Hände 
fallen zu ſehen, ift darin als Grund ihrer Beerdigung angegeben, dir Eigenthümer ift 
jedoch hierin nicht genannt, und es ift zu vermuthen, daß er, ohne feine Reliquie noch— 
mals zu feben, bald nachher geftorben fepn muß, — Diefes feltene Alterthum fol ein 
biefiger Mesgermeifter auf dem Plägle um einen fehr billigen Preis kaͤuflich an ſich ges 
bracht haben. ” 


Etwas über den gewerböfreiheitlihen Auffak im Tagblatte Nr. 53. 
(Bortfegung) 

Mer etwas gelernt hat, wuͤnſcht fi davon nähren zu fönnen, allein der Nah— 
rungeftand muß dadurch fühlbar leiden, wenn die Anzohl der Urbeitenden das örtliche 
Bedürfniß unverbälnifmäßig überfteigt. Unter der Leibesnabrung und Morhdurft wird gar 
Vieles verftanden, und zudem wird verlangt, daß die Mitteifiände ibre Kinder zu brauche 
baren Mitgliedern der menſchlichen Gefellfchaft beranbilden, und die nicht geringen Koften 
einer geregelten Erziehung beftreiten. Zwiſchen Erwerbung der Mittel hiezu, bis zur Bes 
teiherung aber ijt noch ein großer Schritt zu thun! Der Verfaffer jenes Auffages darf 
daher nicht befürdten, daß eine gerigelte Finführung des Zunftwefens, die Zunftgenofs 
fen. zu ſehr bereichere, obgleich Jedem dırfes von Herzen zu vergonnen wäre. Das Zunft: 
wefen bindert zudem feines der Zunftglicder, feinen Anlagen und Kräften, feinem Ges 
fhmade oder feinem Erfindungsgeifte die möglichfte Ausdehnung zu geben; dieſes ges 
ſchah von jeber; denn ftammen nicht Gemwerbserzeugniffe deren Dauer wir in den Reli— 
» quien des umfaffenften Gemwerbefleißes bewundern, aus ben Zeiten des jekt auf einmal 
werpönten Zunftzwanges? Es gibt der Ermwerbequellen genug, und feiner braucht zu bar: 
ben, bat er das Semige wohl und redlıch erleınt, ohne’ nöthig zu. haben, feine Hand 
nach fremdem Ermwerbe -auszuftreden, und durd Beeintraͤchtigungen anderer ſich mäften 
zu wollen. Der Menſch iſt freilich) nady der Idee des jenfeitigen Deren Einſendts frei, 
er ift aber au zur Drdnung geboren; diefer Ordnungsbegriff lehrt ihn, bag man in 
der bürgerlichen Geſellſchaft wiſſen müffe, mer eigentlich Koch und wer Keller fen, daher 
läßt fich jeder Vernuͤnftige gern gewiſſe Regeln und Einſchraͤnkungen gefallen, unterwirft fich 
denfelben und achtet fie. Nur der Schwindler glaubt fich in feiner Wielwifferei über jede Grenze. 
und Schranke erhaben. Wollte ſich aber der Menſch im Stande der bürgerlihen Geſellſchaft 
‘fo frei bewegen und nähren, wie diefes der Naturzuftand geſtattet, fo würde ẽtwas Schönes 
herauskommen; denn mit den blos phyſiſchen Anlagen wäre dem Staate ſchlecht gedient, 
werden dieſe nicht zu beflimmten Zweden ausgebildet; ift aber diefe Ausbildung vollendet, 
fo muß auch der Auebildungszwed erreicht werden können. Es wird fo Vieles ven der 
Gewerbsfreiheit gefchrieben, ohne daß dergleichen Autoren uns ihre richtige Definition aufs 
zuftellen belieben, Wollten fie darüber zuerft nachdenken, was, wenn fie mit logifher Ord⸗ 
nung zu Werke gehen , gefchehen follte, fo würden fie baid finden, wie wenig fie, hinſichtlich 
des Gegenstandes, melden fie Andern zur Belehrung abhanden, mit ſich felbft im Klaren 
find, fie_mürden wahrnehmen, daß fie, die eigentlichen Diftinftionen überfehend, zu Eos 
pbismen und unzufammenhängenden Sragmenten ihre Zuflucht nehmen müffen, un ihren 
Lieblingegögen herauszupugen. Die Erfahrung unferer Zage ftrafı die Behauptung Fügen, 
daß jeder geſchickte, billige Arbeiter ſtets fein Brod finde, und.nur der Faule, Ungeſchickte darbe. 





211 


Selbſt die Zeitumſtaͤnde Haben einen zu entfchiebenen Einfluß auf bie Bemerbe; hertſchende Me: 

den machen zumeilen ganze Gewerbsjtände für den Augenblick enttehrlicy und bringen eınen em: 
pfindtichen Sıiliftand in die Atteliers fonft fleifiger Arbeiter. Das blinde Vorurtheil für die ins 

— Erzeugniffe des Auslandes, das übertriebene Mafchinenmweien, welches ſich ſogat bis 

auf das Meiken der Kühe erftredt, hat ſchon gar viele fleißige Hände zur Unthaͤtigkeit verdammt ; 
böchft ungerecht ift mithin der Schluß von der Arbeitslofigkeit, auf Arbeitsfheue und Unges 
ſchicklichkeit. (Fortſetzung foigt.) 


Vermischte XNachrichten.“ — 

Man ſchreibt aus Muͤnchen: Die ſeit Neujahr bei Fleiſchmann dahiet erſcheinende 
„allgemeine Kirchenzeitung für das katholiſche Deutſchland“ gereicht der 
Redaktion fehr zur Ehte. Bei großem Reichthume an intereſſanten Auffägen und Nach— 
richten hutdigt fie feiner Partbei, fondern hält ſich rein an die Sache felbft, und zeichnet 
fih durb Ruhe und edle Würde vortheilhaft aus. Es ift erfreulich, in Bayern endtich 
einmal ein Blatt diefer Art entſtehen zu ſehen, das-aller Polemik fremd ift. Möge die 
Redaktion auf diefim beiretenen Wege fortfahren, ihr witd der Dank jedes Gutgefinnten 
zu Theil werden, a 

Dor einigen Tagen wurde in Münden einem Stabtgerichtöboten ein Mantel aus dem 
ſtadtgeruchtiichen Martzimmer geftohlen. , 

Am Mittwoch, Mittagg 12 Uhr, brannte das Mafferhäufef in der Nähe von 
Hariahing bi Münden zur Hälfte ab. Das Teuer kam im Kuhſtalle aus, 

Das Licht, welches man in dee Kirche zu Frauenchiemſee vor einiger Zeit öfter 
um Viitternacht bemerkte, (fiebe Zagblatt Nr. 34.) rührte daher, daß eine Larenſchweſter 
des dortigen Klojters diefe Zeit wählte, um das ihr oblisgende Geichäft, die Lampe bes 
ewigen Lichts zu reinigen Und mit friſchem Dele zu- verfehen, zu verrichten. Dan kam 
der Sache dadurch auf die Spur, daß ſich Jemand bei der Naht heimlicher Weife in 
die Kirche einfperren ließ und fo den Borgang beobachtete, 

Zu Bertin iſt am 12. Februar der berühmte Kanzelredner und Philoleg, Doktor 
und Profeffor Schleiermacher, Mitglied der Akademie der Wiffenfhaften und Ritz, 
ter des rothen Adlerordens, an einer Lungenentzundung ım Hüften Juhre geſtorben. Wo 
Wiſſenſchaft Freunde, die chriſtliche Wahrheit Verehter bat im deutfchen Lande, da wird 
diefes harte Wort: Er ift todt! wie ein Donnerfchlag in die Herzen einſchlagen. "Gleich 
groß als Phitofoph und Philotog, als Theolog größer als einer in der Zeit, ald Schrift⸗ 
- ftelfee gelefen, wie wenige, als Kanzelredner von feinem übertroffen und von Keinden im 
Stillen bewundert, und von Zaufenden benützt, als akademiſcher Lehrer ein Sokrates, hatte 
‘er unzaͤblbare Schüler in engern und mweitern Kreifen, unter den Gelehtten nnd Laien, 
und die Kunde: Schleiermacher ift todt! wird überall in-Deulſchland und aud drüber 
binaus jenen ſchmerzlichen Wiederklang finden, den der Zod bedeutinder Männer ins Staat 
oder in der Wiſſenſchaft hervorbringt. 

Das maͤchtigſte Werkzeug der modernen Freiheit wurde in einem Kerker geſchmiedet. 
Das erſte Literacifche Journal fihried Daniel de Föe, der Verfaffer des Robinſon Grufoe 
zu Newgate. Gr war im Kampfe gegen alle Xhorheiten und Echiechtigkeiten feiner Zeit, 
feinem Werke konnten die ſchönen Worte Eocrates zum Motto dienen: „Sagen mir bie 
Wahrheit, und gehen wir den Weg, weldyen Gott uns führt.” 

' . ( Blätter für kiterariihe Unterhaltung ) 


In Briefen aus Sydney, in Neu: Shdmales, vom 17. Aug. wird die Ankunft des 


erften Schiffes aus England mit freien weibliden E:toniften, 215 an der Zahl, gemeldet, . 


Binnen drei Tagen waren nicht weniger als 180 dieler Hrauenzimmer unter die Haube ge: 
bradyt worden, und man zweifelt durchaus nicht, daß auch der Reſt von 35 an den Mann 


kommen werde. 


N, 
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anzeigen. 


Setraut wurden: _ 


Am 16. Febr. Hr. Leonhard Müller, Wer 
bermeifter, Wittwer, mit Maris Barbara 
Meuner, von bier. F. 33. 


Geboren: wurden: 


Am 16. Febr. Elonora Zuliana Krefcentia 
d.B. Hr. Georg Bottner, Buchbinder. F. 398 

Am 17. Febr. Antonia Maria Eliſabetha, 
d. ®. Hr. Anton Klemme, Schuhmacher⸗ 
meifter. B. 136. 

Am 20. Febr. Ein Mädchen, d. V. Joſeph 


Säger, Brunnenballir. H, 332. , 


Geftorben find: 

Um 16. $ebr. ya Sp Eliſabetha 
Bad), Meßners⸗Tochtet. D. 283. Altets- 
ſchwaͤche. 82 Jahre alt, — Franz Joſeph 
Hoſemann, Pedell. H. 291. Lungenlaͤh⸗ 
mung. 78 Jahre alt. 

Am 17. Febr. Katharina Daubin, Pfründ: 
netin. A.68. Lungenlaͤhmung. 58 Jahre alt. 
— Johann Daniel, Tagwetker. H. 248. 
Lungenſucht. 75 Jahre alt..— Leonhardt 
Simon, db. B. Simon Balthes, Ausgeber. 
G. 291. Abzehrung. 2 Jahre alt. 

Anzeige und Empfehlung. 

Der Unterzeihnete giebt ſich hiemit die Ehre, 
zur Anzeige zu bringen, daß bei ihm Muͤnch⸗ 
ner braunes Bier vorzüglicher Qualität zu ha⸗ 
ben ift, und erbittet ſich geneigten Zufprud). 

; av. Dipl, 
Kaffeetier in Friedberg. 
(155) Dienfigefud. 

Eine folide Perfon, mit guten Zeugniffen 

verfehen, wuͤnſcht als Haus = oder Stuben: 


magb einen Plat. Das Nähere in der Erper 
dition des Tagblattes 


Verkauf. 
Neue italieniſche Salami, mit 
und ohne Knoblauch, ſind angelangt bei 
UAlerander Hardee 
im Fuggethauſe. 


(a)  Bimmervermiethung. 
Im Gafthaufe zum Mohrenkopf find täge 
lich mehrere Zimmer zu vermietben. Auch wird 


‚vom erften März am alle Tage Mittags und 


Abends, auch außer dem Haufe, Koft gegeben. 

Mit guten Speifen und Getraͤnken auf's Befte 

verfehen, empfiehlt fich zu a Zuſpruche 
elt, 

Gaſtgeber zum Mohrenkopf. 


(152) VBermiethbung. 

Es ift täglich ein meublirtes Zimmer zu vers 
miethen in Lit. G. Nr. 49. Auch ift allda 
eine Waſchmang und eine Kupferdrudprefie 
mit eifernem Kammtad zu verkaufen. 


Mauſikalien-Anzeige. 

Bei Ant. Böhm (Ludwigsſtraße naͤchſt 
der Kreuzapothele) find fo eben erſchienen: 

Ball- FGournal 

für das Pianoforte, 
Me, 11. Zwei Rändler von Karl Müller. 
Nr. ı2. Galopp von A. Wallenreiter, 
Jede Nummer 6 kr. 
Geiger, $., 10 leichte Tänze für bie Gui⸗ 
 tarre. 12 Er, 

(Inhalt: Walzer aus DOberon; Galopp 
nach der Stummen von Portici; Eccoſaiſe; 
Schnell: Walzer; Galopp nach dem Freiſchuͤtz; 
Galopp nach Wilhelm Zell; 2 Walzer nad 
den Wienern in Paris; ı Favorit :Ländler.) 


ee — ———————— 


Schrannen⸗-Anzeige vom 21. Februar 1834. 


höchfter ‚mittlerer 
Waizen 10 fl. 31 fr. 9fl. 29 fr. 
Kern sıflesoe 9fl. 43 kr. 
Roggen ‘fl. a kr. 6fl. 45 fr, 
Gerite 6fl. 29 kr. 5. fl. 49 kr. 
Daber afl. ı2 Er. 3 fl. 56 fr. 


niedrigft. Durchſchnittspreis. 
. um 


8 fl. 46 Er. gef — fl. 29 fr. 
gfl. 28 er. gef. — —ffl. 37 kr. 
6 fl. 27 kr. gef. — fl. ı5 
— 5 fl. 10 kr. geſt. —f.ı1ı kr. 
3 fl. 43 ef 3 kr. 


ber’ Berlags di .« Liu B. Br, 
Kranzfelder He 164 


junior, ) 





Sonntag. Nr» 54. 23. Sebruar 1834. 
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ne en] 





Augsburger Tar 








Wie mir vernehmen, iſt die wiederholte Aufführung des Schauſpiels: „Die Lich ten⸗ 
feiner’, welches Herr Kotbbammer zu feinem Benefice am Irgten Montage gab, von 
dem biefigen königl. Stadtkommiſſariate, megen der anſtößigen Stellen in religiöfer Hinficht, 
welche darin enıhalten feyn follen, verboten worden. 


Etwas über den gewerbsfreipeitlihen Aufſatz im Tagblatte Nir. 35, 
(Zortfegung) — 

Die unbefhränkte Gemerbefreiheit fann unmöglich ein Gleichgereicht herftellen, denn 
gerade durch fie bifder ſich das Uebergemwicht zwiſchen Produktion und Conſumtion, wodurd 
der Gewerbsmann genötbigt wird, in Vorrath zu arbeiten, feinen Laden zu füllen, ohne 
auf Atfag rechnen zu können. Jeder Gewerbszweig, von Meblıhau der Ueberfüllung ge: 
fengt, läßt feine Blätter und Blüthen vor der Fruchtgeſtaltung fallen, Soll der Gedraͤngte 
fib aus den ftädtifhen Mauern losmachen, wo minkt denn dem durch Arbeitd> Mangel 
Vertriebenen sin Eldorado? Muß er tagwerken, foll er auswantern? Gind das die Kolgen 
der Gewerbefreiheit, fo widerlegt der von ihrem Panegoriter ersbeilte Math feine Theorie 
am bündigften und Präftigften felbfi. Dem Etaate muß an der Wohlhabenheit feiner Anz 
gehörigen Alles gelegen ſeyn; werden aber die Arbeiten an zu viele Hände vertheilt, fo daß 
fetbft der Arbeitfame, wie dieſes jegt haufig der Fall ift, für feine Thätigkeit ein frucht⸗ 
bares Feld vermift, wo foll da der Moblftand ber Mittelktaffe herfommen und gedeihen? 
Notdamerikas Verfaffung und das franzöfifche Prinzip kann nicht auf ung angewendet merden. 
Mir find weder Mordameritaner, noch Kraniofen, und was dort an der Tagesoidnung ift, 
tann für andere Yänder, fo weile es jenfeits erfheint, ald unanmwendbar und unerſptießlich 
fi darſtellen. Will fi aber der Einſender davon Überzeugen, ob dort das gelotte Yand 
der Gemwerbsftände blühe und wohne, fo urtheile er nach genauern Berichten, und cr wird, 
von Augenzeugen beiehıt, das Gegentheil erfahren, Wie kann man aber überhaupt dat 
Beifpiel anderer, an der Ere gelegenen Gebiete, melde Über den ungehemmteftin Abfay 
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ihrer vielſeitlgen Produkte und Erzeugniffe nach andern Weltthellen gebieten koͤnnen, auf 
uns anwenden? Was die langjährige Erfahrung als heilſam bewährt, wird nie in's Vers 
derbliche ausarten, denn im Meiche der Conſequenz kann und darf der Scepter der Mode 
nie gebieten. Echlimm wäre «8 in ber That, wollfe die fortfchreitende Intelligenz der 
Völker keine Gefege mehr anerkennen, oder die gefegliche Ordnung mit dem Ausdrude des 
Bivanges belegen; auc der freie umd Eultivirte Boden wird felbft bei zunehmender Be: 
völkerung nur unter der Herrſchaft der Gefege frei und Eultivirt bleiben. Bei Umgeftals 
tung früherer Inſtitutionen foll das wohletworbene Recht, foll die Erfahrung refpektirt werden, 
denn wer Bann fi die Wohifahrt des Ganzen, ohne das Wohl einzelner eıne Gefammt: 
heit bildender Stände als voltändig denken, da jede Allgemeinheit aus einzelnen Beſtand⸗ 
theilen zufammengefegt if. Daß Gemwerbsufurpationen auf das Ganze felbft nachtheilig 
einwirken, liegt mithin am Tage. Man mürde ſich fehl irren, wolte-man aus dem oft 
längern Zuwarten auf Beſtellungen ftets den Schluß auf Arbeitsüberhäufung machen, da 
oft die Schuld davon lediglich am Befteller felbft, und in der Unpünktlichfeit, womit er 
bie Arbeitsleute bezabit, liege. Die Anfteltung von Luſtparthieen ift fein hinlängliches Gri- 
terium des wahren bürgerlihen Wehlſtandes; ihr Liege oft eine ganz andere Quelle zum 
Grunde, Ob bis jegt ein hinlaͤnglicher Verdienſt beſtehe, mag der Einfender aus den 
Regiftern der Armenpflege entnehmen. ten fo wenig ift der bei mandıen Gemerbsftän. 
den ſichtbate Kleider :Prunk ein Herold des Wohlſtandes. Man will die Dehors beobachten, 
und da der Menfh gern nah dem Aufern Anſcheine urtheilt, der fchlecht Gefleidete aber 
vollends den Eredit veriiert, fo muß Mancher, felbft wenn er nicht wollte, hier mehr thun, 
als er aus eigenem Antriebe thun moͤchte. (Schluß folgt.) 


Theatern J 
Freitag den 21. Febr. „Die Stumme von Portici.“ Dper in 5 Aufjligen. 
Zert von Scribe und Delavigne. Muſik von Auber, Lange fhon harte man 
auf diefe Oper, weil fie ſchon feit geraumer Zeit -fih auf dem Repertoir befindet, — Wenn 
fhon die Parthie des Mafaniello für einen Tenor geſetzt ift, fo befriedigte Hr. Rich: 
ter dennoch die Zuhörer durch feinen fhönen Bariton. Hr. Richter ließ ſich heißer melden, 
man wollte übrigens nichts von einer Heißerkeit bemerken, — Mad. Kuppinger: Lay 
(Fenella) war in Beziehung auf Mimik ganz vorzügtich, ihre Leiftungen waren fo lebhaft, 
richtig und deutlich, und fie war duch Zeichen verfiänplicer, als mancher Schaufpieler 
mit der Stimme, — Die Rolle des Alphonfo follte freilich beffer befegt feyn, als es 
buch Hrn. Zröls der Fall war, Dem. ECiszewsky (Elvira) war fehr gut, obwohl 
wir in diefer Parthie der Dem. Stern, weide fi) vor einigen Jahren auf unferer Bühne 
befand, den Vorzug einräumen müffen, — Das Orefter zeichnete fih au dießmal durch 
Kraft und Präziffion aus, und der Männer: Chor war brav, Das biefige Publitum 
ift gegenwärtig fehr mit Kataurh behaftet, was häufig flörend ift; auch bemerkt man häufig 
im Paradiefe viel Laͤtmen und Geſchrtei. 


Vermischte Nachrichten. 

Münden. Bor einigen Tagen kam in der Fürftenftraße der Führer eines Pſchorr⸗ 
fhen Zräberwagens unter die Raͤder; ihm ward auf der Stelle der Kopf zerquetfcht und 
er war gleich todt. Unvorfichtigkeit bei dem Umlenken um eine Ede war Schuld. 

Nah dem Mündyner Polizei= Anzeiger find im Jahre des Herrn 1835 mehr unehe 
liche Kinder geboren worden als eheliche. 

Man fchreibt aus Berlin: Vor einigen Tagen gebar die Ehefrau eines Schloffer: 
gefellen faft in einem Moment, als diefer, eines Kriminalverbrechens angefchuldigt, zum 
Arreft abgeführt wurde, ein menſchliches Gefhöpf mit einem Wolfskopfe. Ueber bie 
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Art der Vertilgung gerieth die Mutter mit dem Arzte in Streit, und «8 mußte von 
Polizei wegen eingeſchritten werben. 








Einladung zum Abonnement 


auf meine ganz neu gegründete 


B%erese- Bibliothek 


zum Nusen und Vergnügen des gebildeten Publikums. 


Das Tängft gefühlte Beduͤrfniß einer Lefebibliothet in hieſiger Stadt, melde dem 
verehrlihen Publitum neben einer ausgewählten Unterhaltungs: Lektüre auch Werke wif: 
ſenſchaftlichen Inhaltes als Reiſen, Geſchichte rc. barbiethet, hat mich veranlaßt, mit Bes 
willigung des bodhlöblihen Magiftrates eine ganz neue affortirte Lefe: Anftalt zu 
etabliren. Ich werde von jegt an auf dieſes neugegründete Inftitut meine. ganze Auf: 
merkſamkeit richten und damit meine bisher beftandene Mufitalien = Leihanftalt 
verbinden. 

Das Verzeichniß meiner bereits aufgeftellten Bibliothek umfaßt 2500 Bände der be: 
rühmteften älteren und befonders neueren Romane, Reifen, gefhichtlicye und ſchoͤn wiffen: 
ſchaftliche Werke, Theaterftüde ıc. Die befannteften deutſchen Klaffiker find in neuen und 
vollftändigen. Ausgaben vorhanden, Alle meine Bücher find mit bedeutendem Koftenauf: 
wande neu angeſchafft, weshalb ich befonders bitten muß, die Werke reinlich zu erhalten; 
verdorbene und befhmuste Bücher muͤſſen im Ladenpreife bezahle werden. Alles, mas im 
Fache der fhönen Literatur, Nomane, Geſchichte, Biographie, Reifen, Statiſtik ıc., Widy: 
tiges erfcheint, werde ich anfchaffen, und dadurch dem gebildeten Publikum einen zeichen 
Stoff der ausgewählteften Geiftes: Nahrung und Unterhaltung verfdaffen. 

Der Katatog meiner Refebibliothek wird um 12 fr, abgegeben. Alle drei bis vier Monate 
werde ich einen Anhang über die neu angefchafften Werke druden laſſen, und meinen 
verehrlihen Leſern mittheilen, 

Die Adonnementsbedingungen find; 


für einen Monat 36 fr, 
für drei Monat 1fl. 30 fr. i 
jährlich 5 fl. 24 ke. 

VBorausbezahlung. 3 


Die verehrlihen Abonnenten in Loco erhalten ein Buch, weldyes fie nady Belieben 
alle Tage wechfeln können. Auswärtige Abonnenten bezahlen monatlih 56 r., wefuͤr fie 
6 Bücher erhalten, welche fie in jeder Woche umtaufchen können, jedoch muß id mic gute 
Verpackung der Bücher in Wachstuch (deffen Beſorgung ich gegen Vergütung des geringen 
Betragd übernehmen will) fowie portofriie Sendung ber Bücher, Gelder, Briefe ıc,, zur 
Vedingung machen. : 

Einzeln koſtet jedes Buch wodhentlih 2 fr. Leſegeböhr. 

Indem ih um recht zahlreichen Zufprud und gütige Unterflügung höflichft bitte, ver: 
ſichete ich die promptefte Bedienung, und werde Allis aufbiethen, um jedem billigen Wunſche 
zu entſptechen. 

Augsburg, den 22. Februar 18534. , 

. Dohadhtungsvoll | 
3. 6 Safper 
Firma: Lotter und Sohn. 
\ (Jakobetvorſtadt Lit.H. Nr. 11. im Haufe 
des Hm. Hutfabrikanten Edelwirth.) 


redliche Finder wird gebeten, ſolche im der 
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Anzeige nnentgeldlihen Benusgung ber Ver: 


ie loͤßchenwirthſchaft in Dberz | einsglieder in unferer Wohnung aufgefellt. 
Die Schloͤßch bſchaf ? | Mer daber dieſem jedem Gebildeten den 


haufen wird von heute an gefchtoffen, reicften Stoff der autgewäßtteften: Geiftes- 
und deren Eröffnung zu feiner Se nahtung und Unterhaltung darbietenden Lefe- 
dem Publifum angezeigt werden vereine meu beizutreten wuͤnſcht, wird hoͤf⸗ 
Geftern Mittag zwifben ı2 und ı Uhr lichſt erfucht, diefeg doch zeitiguns zu eröffnen, 
ging vom; Lug’fhen Kaffeehaufe, an der Daupt: | Bei Anſchaffung der Biber wird ven uns 
wache vorbei, durch die Karolinenſtraße über | rer Eeite auch der bedeutendfte Koftenaufs 
den Domplag zum Frauenthor binans big | wand nicht geicheut, wovon die für Das neue 
in die Nähe von St. Georg eine Rolle mie | Vereins: Jahr beftimmte Bücher den Bewels 
27 fl. — in viertel Kronen verloren. Der liefern werden. 
Das Abonnement beträgt jährlih nur 
5 fl. 24 kr. Die Statuten und die Kataloge 
des Vereins werden gratis abgrgeben, 
Augsburg, den 19. Febr. 1954. 
K. KRoltlmann'ibe Buchhandlung 
in Augsburg 


Wei der den 20. Febr. 1951 in Megensh, 
vor fi gegangenen 927ten Ziehung kamen 
folgende Nummern zum Vorſchein: 

00. 50. 80. b2. 30. 

Die 92te Ziehung wird den 20. März, 
und inzwifchen die 266te Nürnb, Ziehung 
den 1. März, und den 11. März die 1307te 
Muͤnchner Ziehung vor ſich geben. 


Theater: F —5*— Nachricht 


din 25. Febr, 








Erpedition des Tagblattes gegen angemeffene 
Belohnung abzugeben, 


Sınladundg. 
Der von dem Heren Oberftudienratb Bolg 
begründete, und-von der unterzeichneten Buch: 
handlung fortgefegter 


Deutich = franzdfifche 
efe -:VBerein 
beginnt mit dem 1. März 
das neue jäbrlide Abonnement. 

Der Zweck diefes Vereins iſt: allgemein 
intereffante, originelle, mwohlgewihite neue 
Schriften der deutſchen und franzöfi- 
[hen Literatur — und zwar aus dem 
Sache der fhönen Literatur (Momane, 
Movellenzc.), der Gefhihte, Biogra 
pbieen, Memoiren, Reiſebeſlchrei— 
bungen, Statiſtik ıc. unter den refp. 
Abonnenten in Umlauf zu fegen, — Streng 
wiſſentſchaftliche Werke, Journale u. f. mw. 
find ausgeſchloſſen. 

Mir haben die Einrihtung des Vereins, 
auf den von vielen Seiten gegen uns au 
gefprochenen Wunſch, dabin abgeändert, daß 
die Anzahl der Abonnenten jegt unbe'chräntt iſt, 
und auch Auswärtige eintreren können, indem Br ; r 
durh Do ableiten die Vorkehrung geiroffen Romantifche Oper in 3 Yufs. von eiebrich 


wird, daß während des Abonnements: Aadres Kind. Mufif von 8. M.v. Weber. 
die Bücher auch bei allen T. Abon: | Mad.Mofer vom k. Theater in Innsbrud, 








Sonntag ar . 





te Vorfiellung im sr Abonnement. 
Das Irrenhaus zu Dijon, 
Exaufpieli in 3 Aufz. nad dem Franzoͤſiſchen 
von Adalbert Prir. 


Montag den 24. Februar, 
Zum Bortheil der Unterzeichneten: 
Der Freiſchünz. 


EEE BEE, FE „En,s? 


nenten cir&uliren fönnen. Annchen als Debut. Hr. Röste — Mar. 

In jedem neuen Abonnement Zu diefer Vorftellung ladet ergebenft ein 
Jahr werden aub ganz neue Bücher Katharina Ciszewsky, 
in Cirkulation gefegt, und bie älteren aur Sängerin. 


L—hlhe en — 
Kranzfelder ſche ®eriagshandlung. Lit. B. Nr, 164. 
(8. Vanoni junior, ) 





Montag. 





m ie8 ru g e s. 

Man bemerkt ſeit einiger Zeit Unter der männlichen Jugend einen Uebelſtand, ber 
die faniräts » polisetiche Beruͤckſichtigung veritiglich verdient. WBefonders an Sonn- und 
Feiertagen ſieht man fo bäufig Knaben, die oft faum der Kinderftube entwachſen find, 
ohne Auffiht von Feite ihrer Worgefegten, mit brennenden Tabadepfeifen einherſpazieren 
und aud) nicht felten in Wirthshaͤuſern figen und tuͤchtig trinken. Es wire zu wuͤnſchen, 
daß jene, welche folbe Knaben zur Aurjicbt unter fi haben follten, augehalten wuͤr— 
den, diefem Unfuge zu begegnen. Unnachfichtliche Strenge der Polizeibebörde ift bier ficher 
in den Augen aller Vernünftigen lobenswerth, und jene Eitern, welche La — Bayer 
haft lieben, werden ſolche Strenge mit Dank erkennen, 


Etwas über den ea Aufſatz im Tagbfatte Nr. 33. 
6.) 
Auch ungemöhntiche, nicht bloß — Menſchen, haben ihre Gewohnheiten, welche 


deswegen eben fo unſchicklich mit Vorurtheilen auf eine Linie geſtellt zu werden verdienen, 


als das Alte, unbedingt darum, weil es alt Äft, den Meuerungen den Vorzug einräumen 
müßte. Mir find doth auch nicht erit von heute her; wollen wir das Alte daher fo ver: 


merflid finden, als 28 den Neulingen beliebt, fo verwerfen mir ja felbft unfere Unter, 
richts⸗, Ausbildungs» und Erziehungsmerhode. Wo baten mir alfo auf einmal die enor: , 


men Schaͤtze der Weisheit aufgegraben, welche uns in den Stand fegen, fo vorlaut über 
die erprobtejten Etfahrungen abzuuriheilen und diefe zu meifiern? Wer fromme Wuͤnſche 
ſogleich mit dem Prädikate „Gefcrei abzufertigen geneigt ift, und ohne weiters vorgus— 


fegt, daß alle neuere Prinzipe ſchon als foldye für den Staat beilbringend und fegenwirfend 


ſeyn müffen, bat ſich der nicht felbft ein ganz neues Vourtheil gebilder, welches leicht 
fhädlicher, als jene veralteten ſeyn dürfte, an welchen unfere Vorältern Elebten?t Eettf 
unfere Behörden find mit Ertheilung von Gonzeffionen gegen fonft fparfarfamer geworden, 


— — — 
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weil fie ſich von ber Ueberſetzung ber Conzeffioniften und deren Nachthellen überzeugt haben. 
Es kommt nicht darauf an, ob Jemand von fih und feinem Verftande glaubt, er reiche 
über das reihheftädtifche Gebiet hinaus, fondern auf Beweiſe, welche dafür fprechen , daß 
diefes Dinausragen nicht bios im Eigenduͤnkel liege, Bis jegt Haben wir die Profperität 
ber Gpmerbefreiheit wohl gefucht, aber troß der Diogenes - Laterne noch nicht gefunden, und 
Erperimente auf Koften des Wohlſtandes ganzer Bereine anzuftellen, wird jeder fluge Staats: 
wirch für Gefährdebringend erachten. Der Haarzopf war ebenfo wenig ein Aushängfchitd 
der Dummheit für feinen Beſitzer, als der Zitusfopf und der Schnurcbart Creditive der 
Supperklugheit und des Muthes find. Ungeftört und zufrieden zu leben iſt gewiß ber 
erlaubte Wunſch, das Eireben eines jeden ruhigen Kopfes, und die Tendenz aller Staats; 
verfaffungen «darauf gerichtet, Ruhe und Bufriedenheit zu befördern. Ein zuftiedenes Volk 
iſt gewiß auch ein Gluͤckliches! Nomadenſtaͤmme und Sklaven ba’ zu cititen, wo man 
von den Einrichtungen civilifitter Staaten und Mationen fpriht, und ohne Vorurtheif 
unterfuchen will, ob aud) jede wohlgemeinte Neuerung, fdon ihres Wohlmeinens megen, 
mahrhaft heilbringend fep, moͤchte ebenfo wenig an der geeigneten Stelle fiehen, als Skur— 
rillitaͤt an der Spitze ernſtlicher Verhandlungen, 

Wann wird ſich dag verbeißene angebliche Gleichgewicht barftelfen ? fragen wir noch 
zum Schluſſe; etwa wenn die Mehrheit der Gemwerbetreibenden und der Wehlſtand der 
Mittelkiaffe zu Grabe getragen iſt? Kür eine ſolche Seligkeit nach dem bürgerlihen Tode 
müffen wir danken. Feben und Leben laſſen ift der Grundfag der Dumanität; die Beute 
bingegen duch Verſuche neuer Einrichtungen zu verderben und ihnen nachher Anmweifungen 
auf den Armenfond auszuftellen, ein Prinzip, vor weldem das menſchliche Gefühl gewiß 
mit verdienter Indignation zuruͤckſchaudert. 


Wohlthaͤtigkeit. 
Fuͤr den armen Waiſen Transport 16fl. 13 Er, 
Von H. 8t. 0 — 40 fr. 


Summa ı16fl. 53 Er. 
Er — — 
Vermischte Nachrichten. 


* Münden, den 21. Februar, Diefer Zage wurde ein Kind von zwei Jahren 
aus einem Kanale todt herausgejogen, ine Weibsperfon, melde bemerkt worden fepn 
fol, wie fie drohte, daffelbe in den Kanal zu werfen, wurde bereits der Polizei überliefert, 


Heute mallfahrtete das andähtige Frauen = Volt und ihre Verehrer durch den Got: 
tesacker nad) der Kapelle der fhmershaften Maria und von da zu dem nahegelegenen Huͤ⸗ 
ter Lettinger, um deſſen ſchoͤne Krippe zu ſehen, und deſſen gutes Bier zu trinken. 


Am Freitag früh kam zu Münden in der Rochusgaſſe, im Hagnhauſe, bei ei: 
ner Mäfcherin Feuer aus; murde aber durch die thätige Nahbarfhaft in feinem Ent= 
fiehen wieder gelöfcht. 


In der Fabrik des Herrn Sall andrauze iſt ein Poftbarer Teppich für das Pa: 
lais royal verfertigt worden, Zwanzig Perfonen arbeiteten Länger als zwei Jahre, jeden 
Tag bis Abends 8 Uhr, daran, Gr it 7o Ellen lang und 27 Ellen breit; der Grund 
fieht amaranthfärbig aus, und es ift eine außerordentliche Menge herrlicher Beihnungen 
in ben bunteften, reichſten, mawnidjfaltigften Farben eingewitkt. 

Maikammer, 14. d. M. Verwichene Faßnacht hat es bei und, in dem Mirthe: 
baufe des Herten Mobr, ärgerliche Auftritte beim Zanzen gegeben. Der Wirth fors 
berte einen Gendarm von Edenkoben, ber ſich gerade bier befand, auf, die Nude 
wieder herzuſtehen. Veranlaſſer diefes Auftritts war hauptſaͤchlich ein gewiſſer Gerſt, dee 
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ſich durch Korfifrevel und Streitfucht bereits berlichtigt gemacht hatte, und ſchon einmal, 
bei ähnlichen Verantaffungen, beinahe zu Tode geftochen werden war. Diefer nun, hoͤchſt 
betrunken, fiel den Gendarmen, als diefer Ordnung gebieren wollte, wahrhaft moͤrderiſch 
on, indem er ihm das Geſicht zerfleiſchte und, mie man verſichert, ihm ſogar 2 Meſſer⸗ 
ſtiche beibrachte. Der Gendarme, in den Zuftand der Nothweht verfegt, erftach den Ans 
greifenden, Um das Urtheil des Publitums feftzuftellen, bemerken wir überdies noch, daß 
der Gendarme, Stationskommandant zu Edenkoben, ein allgemein geachtetetr und von 


feinen DObern, mie von feinen Mitbürgern gefhägter Mann ift: ein Lob, daß Niemand 
dem Erſtochenen als verdient beimeffen, fann. (Rhbr.) 


Grünftadt. Geftern überreichte die katholiſche Geifttichkeit de Landfommiffarints 
Frankenthal ihrem quiescirten Landkommiffär, Hrn Karſch, zum Zeichen- ihrer Liebe 
and Hechachtung einen filbernen Becher mit der Inſchrift: „Die katholiſche Geift: 
Lichkeit des Landkommiſſariats Frankenthal dem verehrten Landfommiffär, Hrn. Karſch,“ 
nebft einer paffenden Adreffe, weldhe den Sinn der Geber fowohl, als aud) deren Ueber: 
zeugung von der Würdigkeit des Empfängers am deutlichſten beurkundet. 


Mellrihsftadt, 7. d. Mid. Geftern wurde bei Gelegenheit einer ifraelitifchen 
Hodhzeit zu Oberwaltbebrungen ein 12jähriger Knabe dur einen Schuß lebens 
gefährlich verwundet und ftarb nah .24 Stunden, Es hatte nämlich ein ungefcidter 
Schuͤtze, welcher einige Freudenſchuͤſſe madyen mollte, den Knaben mit dem Pfropfen hinter 
das linke Dbe getroffen und ihn dadurch lebensgefährlicy verlegt. Möge diefer Unglüdss 
fall bei ähnlichen Gelegenheiten zur Warnung dienen, damit nicht wie fo häufig aus Freude 
Zrauer wird, und Leichtſinn und Unkenntniß das menſchliche Leben gefährden, 





anzeigen. 


Bekanntmachung. 


Am Samstag den 1. März d. J. Vormit⸗ 
tags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 
5 bis 6 Uhr wird in dem Keller unter dem 
Rathhauſe bier der Ueberreft des Koch’ ſchen 
Meinlagers, beftehend in 

41 Eimer Würzburger, 

17 detto weißer Nedar und 

17 detto rother Medar, 

13 Eimer gefrorner Wein, 

Einige Dugend halbe und ganze Bouteillen 

verfchiedener ertra Meine, 

33 Eimer Eftragon : Effig, 

22 Eimer gewöhnlicher Effig, 

13 Eimer Zwetfchgenwaffer, 

4 Boutsillen Himbeerſaft, 

5 Kolben mit Mannheimer Waffer, Cog: 

nac-⸗Liqueur xc, 

1 Kifte mit Gläfer, dann 

24 Scheide- und andere Glaskolben, und 

endlich 

theils leer, theils mit obigen Weinen an⸗ 

gefuͤllte Faͤſſer, 17 Stuͤck, 


an den Meiſtbiethenden gegen baare Bezah⸗ 


lung verkauft werden, wobei Kaufsliebhaber 
erſcheinen moͤgen. 

Augsburg, am 19. Februar 1834. 
Koͤnigl. Kreis- und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Direktor, 

v. Langen. 


Die Unterzeichneten erwiedern auf den Ars 
titel 18. der Brieffaften- Revue in Nr, 49. 
des Augsburger Tagblattes dem Einfender des 
diden Briefes — folgendes: 

Die Muſik Chorſtaͤnde find früher öfters, 
und audy erſt im vorigen Jahre wieder ohne 
Beifeyn des Pfarramts von dem vorigen Stif⸗ 
tungspfleger an die Meiftbistenden — feyen 
fie Eingetorne oder Auswärtige — verfteigert 
worden. Zur diefjährigen Verfteigerung aber 
wurde ber Herr Pfarrer fchriftlih und münd: 
lich eingeladen ; auch hat Wohlderfelbe von der 
Kanzel aus die Verſteigerung und getroffene 
Anordnung gut geheifen. Jeder Unberufene 
und Unberechtigte, der fich dort gemalıfam eins 
drangt, wird auf geeignete Werfe zuruͤckgewie⸗ 
fen. Bon Skandalen, die vorgefallen fepn fol; 
ten, iſt nichts bekannt. Die anonymen Ein, 
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fender des dicken Briefes, die ihre Namen 

nicht anzugeben wagen, find, weß Standes 

fie auch ſeyn mögen, fo lange — Lügner, 

Ehrenverleger, Aufwieglet und Patquilanten, 

bis fie ſich über ihr elendes Gemälde recht: 

fertioen, 

Bobingen am 22. Fehr. 1834. 

Gemeindevorficher Bobinger, 
Stiftungs-Pfleger Schweier. 


An die verehrlichen Mitglieder des 
AVSIXRs VBABIMAS 
Mittwoch den 26. Febr. 1834 
vierte grosse Produetion. 
Anfang 7 Uhr Abends, 


'NB. Sin diefem Gonzerte werden drei große 
i Chöre von J. Panny unter Peirung 
des Herrn Compoſiteurs ſelbſt aufge: 
führt, auch werden feine beiden Freunde 
bie Herren Oechsner und Dart: 
mann Solos quf der Violine und der 
Glarinette vortragen, 


Un fämmtlide Mitglieder des 


Kunst=-Wereins. 


Montags den 5. März findet die in den 
Vereins: Sagungen 6.16. angeoıdne e Wer: 
fammtung der Geſellſchaft ſtatt. 

Saͤmmtliche Mitglieder ‚find daher eingela: 
den, ſich an diefem Tage Morgens um 10 Uhr 
in dem Eleinen Saale ber Harmonie zu vers 
fammeln. 

.. ———— 





y njeige. 


= Da ih mid ſchon feit mehreren ; 
Fahren des Zutrauens im Putzen und; 
G Appretiren der Strohhlite zu erfreuen ; 


hatte, fo zeige ich auch gegenwärtig 


an, daß ih in dirfem Sabre damır Ss 


* fortfahre, und bitte um gütige Be- 
ſtellungen. C. Molique. 4% 


— 





(154) Dienſtgoſuch. 

Ein Mädchen von 18 Jahren, guter Er: 
ziehung, und evangelifdrer Religion, im 
Kleidermahen und andern feinen weiblichen 
Arbeiten gut unterrichter, fucht bei einer 
Heirrſchaft als Stuben- eder Kammerjung> 
fir ein Unterkommen, noͤthigenfalls wuͤrde 
ſich dieſes Maͤdchen auch als Ladenjungfer 
vetwenden laſſen, indem es bisher ſolche 
Geſchaͤfte beſotgle. Der Einttitt kann fo= 
aleih oder bis naͤchſtes Georgi gefchehen, 
Das Märvere in Lit. F, Nr, 167. über sine - 
Stirge. 





Verkauf. 
Es ſind 2 alte Fenſter für einen Gartuer 
um billigen Preis zu verkaufen in Lit, E, 
Nr. 120. 


Hopfenvertauf. 


4 Ziehen guter Hopfen ift in Lit. A, 
Nr, 458. am vordern Lech billig zu verkaufen, 


(a) Ein Haus an der Schloffermauer iſt 
aus freier Hand zu verkaufen, Das Nähere 
in der Erpedition des Tayblattes. 


(177) 3immervermiethung. 

Ein Zimmer meubliert an einer frequenten 
Strafe ift mit oder obne Stallung fogleich 
zu vermiethen. Mor fagt die Erpebition 
des Tagblattes. 


Wohnungvermiethung. 

Es find 2 ſchoͤne Logien, eine auf Georgi 
und eine täglih, zu berieben, Die Aus: 
ficht ift auf die Hauptfirafe. Das Nähere 





ift im Edladen ber St. Moritzkicche zu er⸗ 
B. Nr. 2. 


fragen. Lit. 





Die Benefig: Vorftellung. 
Poffe in einem Alte von Theodor Hell. 
Hierauf: 

Hans Luft. 
duſtſpiel in drei, Artheitungen von &ebrün. 





Kranzfelder'ſche Werlagshandiung. Lit, B. Br. 208, 
(8. Banent junior, ) 





Augsburger Tagblatt. 












Dienftag. — Nro 56. 25. Februar 185%. 





Diesiges. 
Der „Liederkranz“, welcher ſich dahier vor einigen Jahren gebildet hatte, iſt 
nicht, wie Viele glauben, eingegangen, ſondern er verſammelt ſich in der goldenen 
Gans wochentlich zweimal. Hier domicilirende Individuen können nicht aufgeführt wer⸗ 
den; auch ift die Anzahl der Mitglieder beftimmt, welde nicht überfchritten werden darf. 


‚Der obere Graben wird von der Jugend als Schleifgraben benüst, und 
der Fußweg ift fo abgefhliffen, daß es wirklich gefährlich ift, dort zu gehen. Es find aud) 
fhon mehrere Menfchen dort gefallen. Wenn die Bewohner der dortigen Geaend den Weg 
fleißig mit grobem Sande beftreuen möchten, fo wire diefem Unfuge am ficherften abgeholfen, 

Shellenbuben. 

Sm Sabre 1605 beftand in Augsburg die Veorbnung, daß folhe Menſchen männs 
lihen Geſchlechts, welche wegen Bettelns, oder fonftiger Vergehen, in der Frohnveſte ges 
legen, einen Halsring mit Schellen behängt erhielten, und die Gräben um die ganze Stadt 
ausraͤumen mußten. Hiezu wurden eigene Karren gemacht, wovon erjt vor einigen Jahren 
einige mit andern alten Mequifiten verfteigert wurden. Am 15. Juni deſſelben Jahres wurs 
den drei Dammpirfche in diefen Graben von Seite der Stadt geflifter, welche audy von 
diefen Schellenbuben gepflegt. und verforgt werden mußten. Wenn es nun freilich nicht 
mehr in unfere Zeiten paffet, ſolche Schellenbuben zu engagiren, fo fehlt es doch in unfern 
Tagen niht an Menſchen, die man-zu derlei Arbeiten verwenden könnte, und wir ers. 
greifen diefe Gelegenheit, unfere löblihe Stadtbrhörde zu bitten, in Berathung zu ziehen, 
ob nicht mit geringen Koften die ſchoͤnen Hırfhe im Stadtgraben für die Stadt erbalten 

‚ werden koͤnnten; denn es wäre dennoch Schade, da fie num einmal da find, fie fo ſchnell 
wieder verlieren zu müffen. Vielleicht zeige fi auch ein Privat Mann, ber uneigens 
nügig genug iſt, dem allgemeinen Vergnügen ein Pleines Opfer zu bringen. 
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Wohltpdtigkeit. 


Für den armen Maifen Transport 16fl. 53 ke, 
Bon einem Ungenannten . . . . < . . — 5of 


—ñ— ———— — — —— 
Suͤmma ı7fl. 235 kr. 


Brirefkasten- Beburn 

1.) „Ueber gemifhte Ehen.” — (Der Auffag iſt zu lang und entfpricht nicht der 
Tendenz bed Xagblatiee, ) 

2.) Ein Briefhen von Kaufbeuren unterzeichnet: „Daumiller” an einen gemwiffen „Se: 
baftian.” Man wünfht, daß diefer Brief im Zagblatte abgedrudt werden fol; 
diefem Wunſche kann man aber ſchon defhalb nicht entiprehen, weil er für das Publi— 

‚ tum in feiner Beziebung Intereffe haben kann; dagegen veröffentlichen wir: 

3.) Ein Briefen, addreffirt: „An den Deren Eigen Haͤndig.“ „Die Weit ift Eugel Rund, 
und Daß Maffer har keine Balken, darum fann man fih nit beben, und wir Men: 

ſchen ſeyn fo ſchwach und koͤnnens nicht begreiffen, mebrend fo viele Herten und Damen 
verblendet werden als wie die Hüner im Minder vom Schnee, den es iſt doch wahr 
und jeder würde ſich grmwiß uͤberzeugt finden, das hier find viele Herr: Schafften Evan: 
geliſcher Neiigion und wie auch viele Dienfitoten deffen Glaubens und doch fo wenige 
ihr unter Kommten finden bei ihren mit: Menfhen und einem vorgezogen merden die 
anders Glaubens fern. Warum aber, weil Eie nicht mit beiheln und Schmeicheln 
umzudehen mwiffen, es ift zum Bedauern wie manche ihre Lebenstage in Hunger: und 
Kummernnüffe zurüidwandern, bei denen kruͤgen fie nichts und bei die andern nehmen 
fie nichts; Haben fie die Guͤthe und feLen Sie 18 in das Tagblatt.“ 

4.) Eine Bitte an die Redaktion: doc öfter eine Brieffaften- Revue zu liefern. Die Er: 
füllung dieſes Gefuches hängt nicht von der Redaktion ab, fonbern von der Theilnahme 
des Publikums. Here Einfender möge nur fleifig in den Briefkaſten Eorrefpondiren. 

5.) Daß man vor dem Babdıhaufe am Viauerberg den Hals bredyen kann, weil es dort 
mit Eis bedidt fev. . 

6.) No immer toufen in den Briefkaften Nachrichten über bie verfchiedenen Ergebniffe 
der letzten Faſchingszeit ein und das Bier fpielt dabei die Hauptrolle. So erzählt ein 
Einfender, daß ein gewiffer Herr, ald er aus dem Wirthshauſe gieng, fo erleuchtet 
gewefen fen, daß er durchaus einen Mondregenbogen zu ſehen glaubte. 

7.) Ein Einfender beklagt fich bitter über die Brand = Affeturanz » Beiträge, Er fagt, es 
ſey nicht billig, daß die Staͤdter mit ihren feuerfeften Häufern die ſchlechten Bauten» 
hütten verfichern ſellen; die Städter follen ihre eigene Affefuranz haben ꝛc. 

8.) Ein Briefchen mworinn gemeldet wird, daß der fieinerne Mann nidt mehr auf 
dem Bauche liege, auch ſey ihm der Kopf wieder zurecht gefegt; man erfucht 
ſich bievon zu überzeugen. — (Wir werden uns die Freiheit nehmen, den fteinernen 
Mann zu befuchen. ) 

9.) Es befinder fi) dahier ein Mann, der — Maler zu ſeyn, und Alterthuͤmer und 
Gemaͤlde aufzukaufen. Wie wir aber erfahren haben, nimmt er die Tafeln gegen 
Etlag eines Aufgeldes, mit der Bedingung, wenn ſie nicht taugen ſollten, ſelbe wieder 
zurüdgeben zu dürfen, was auch geſchieht, nachdem er aber das Bild hat kopieren 
laffen. Das ift ſalau, nicht wahr? 


Yermischte Nachrichten. 
Unter den im Monat Zäner in München polizeilich abgeftraften 1185 Individnen 
befinder ficy aud Eines wegen Vergiftungsverfuds, 








— 
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An Grasbrun, 
zwei Häufer ab. 


Man fchreibt aus Wien vom ı2. Februar: Die noch ſehr junge Tochter eines 
biefigen griechifhen Waarenfenfal® hatte ein Liebesbündnig mit dem Sohne eines jüdifchen 
Kaufmanns gefhloffen. Die ‚Eltern der Liebenden waren ihrer Verbindung unglnftig. 
Die BVerfcriedenheit der Religion, die große Jugend des Maͤdchens, ber Reichtfinn des 
Juͤnglengs ftanden entgegen. Da fiel es Letzterem ein, fein Mädchen aufsufpıdern, mit 
ihm zugleich zu flerben. Er ſchickte ihe eine Dofis Sceidewaffer, und die Verabredung 
aing dabin, daß Beide, jedes in feiner Wohnung, mit dem Schlage der Mitternachts 
fiunte am Abende vor dem Safhingsfonntage das Gift nehmen follte. Das Maͤdchen 
befolgte pünkrlich den Math des Liebhabers, und ftarb nad) zwei Stunden unter unfäglichen 
Schmerzen, nachdem fie noch vor ihrem Berfcheiden ihren Eltern das ganze Verhaͤltniß 
mitgerbeilt batte Man ſchickte fogleich in die Wohnungen des jungen Menfchen, den 
man lehnend und unverlegt in feinem Zimmer fand. einer Ausfage nach hatte er anch 
den Perfuch zur Vergiftung gemacht, aber im entfcheidenden Augenblide ſolchen Edel 
und Abſcheu empfunden, daß es ihm ſchlechterdings unmoͤgich gewefen, feinen Entſchluß 
zu vollziehen. 

Cine in voriger Mode im Markifleden Fiſchamend bei Wien auegebrochene 
Reuersbrunft Tegte das dortige Pofthbaus und 17 andere Wohnhäufer in Aſche. Ein Rent: 
beamter der Alterböd ten Familie Mannerdorf fand dabei in treuer Ausübung feiner Wien: 
fhenpflihten den Xod, indem er von Kühen, die fich losgeriffen hatten, auf eine jaͤm— 
merlihe Art zertreten wurde, j 

3u Treffort in Frankreich bat kürzlich ein Vater vier feiner Kinder ( 2 Söhne und 
2 Züchter) am nämlichen Zage verheirathet, Die Hochzeitfeisrlichkeit dauerte 4 Tage, und 
es wurden 4 Zonnen Mein ausgetrunfen, & 

Zu Montdidier, in frangöfifcyen Departement der Somme, ift kürzlich bie 50jaͤh— 
tige Ehe des 76 Jahr alten Schulmeiſter Martinval und feiner 7Tıfährigen Gattin 
eingefegnet worden, Die- Meffe fang Martinval’s Vater, unter Affiftenz feiner bei- 
den Eöhne und feines Enkels; Dre Funktion eines Cherknabens, des Safriftans u, f. w. 
wurde von den Enkelin und den vier Schwiegerfohnen des Zubelpaars verfchen, 


vier Stunden von München, brannten am Freitag Abends ; 





anzeigen. 


Getraut wurden: Geftorben find: 

Am ı7. Betr. Hr. Philipp Kugler, Lohn: | _ Am 18. Febr. He. Joſeph Auguſt Stimel, 
Butfcher, mit Joſtpha Friedel, von Weften: | Spraclehrer, E. 147. Abzehrung. 27 Jahre 
dorf. B. 200. 2 Monat alt. — Joſeph, d. B. Hr. Joſeph 
VRR Hutter, Kupferfieher., C. 150. Zehificber. 


Geboren wurden: 7 Zahe 8 Monat alt. 








Am 19. Kebr. Friedrich Kugler, Tuchſcheerer, 
Im 13. Febr. Anna Margarerha Johanna, | H. 310. Bruftwafferfucht. 54 Fahre alt, — 
rau Anna Sophia Start, Edhuhmaker: 
meifterd= Gattin. C. 3135. Waſſerſucht. 65 
Jahre alt, — Friedrich Philpp Peter, d. V. 


d. V. Joſeph Metzger, Zaglöhner. H. 141. 
Am 19. Febr. Ein Knabe, yon hier, — 
Ein Knabe, von hier. — Johann Georg 
Jeſeph, d. V. Hr. Johann Georg Sticht, 
Limfieder, Außer der Stadt, 325. 


Am 20. Febr. Joſeph Johann, d. B. Hr. 
Martin Zoller, Webermeiſter. E. 65. 


Hr. David Bourgrois, Medanikus. F. 294. 


Gichter. 13 Monate alt. — Maria Friederike, 
d. V. Hr. Johann Gottfried Kapp, Hucker. 
. 133. Gichter. 5 Jahre 3 Monat alt. — 


G 
| Julius Chriftian Strehle, Knopfmachergeſelle. 
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F. 48. Lungenſchwindſucht. 20 Jahre alt. — 
Ein Knabe, von hier. Nervenfieber, 4 3. alt. 
Am 20. Febn Johann Ludwig, d. V. 
- Samuel Nolte, Feldwebel. F. 185. Gichter. 
11 Monat alt, ' 
Am 22. Febr. Ein Mädchen, fremd. Gich— 
ter, 8 Zage alt. 


(a) Bekanntmachung. 

Fuͤr eine Kleinkinderſchule bedarf man einer 
mo moͤglich in der Mitte der Stadt befindlichen 
Lofalität von drei großen Zimmern und eines 
Garten, oder geräumigen Spielplatzes. 

Diejenigen, welche eine ſolche Lokalitaͤt zu 
vermiethen haben, werden hiemit aufgefordert, 
ihre Angebote innerhalb 14 Zagen bei dem 
Sekretär Birkinger niedetzulegen. 

‚ Augsburg, den 22. Febtuar 1954. 

Magiftrat der Stadt Augsburg. 
Der UI, Bürgermeijter 
Kremer. 
Birkinger, Sekretär, 





% 
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(a) Privat⸗Unterrichts-Inſtitut 


fuͤr Toͤchter. 


Vermoͤge Koͤniglicher hoͤchſter Regierungs⸗ 


Entſchließung vom 29. Januar d. J., iſt dem 
Unterzeichneten die Errichtung eines Unters 
richts⸗Inſtitutes für Töchter genehmigt, defe 
fen Zendenz in dem Lehrplane ausgefprodgen 
ift, welcher den verehrlichen Familien mitges 
theilt wird, die ihre Töchter dem genannten 
Snftitute zu übergeben gedenken. Diefe An: 
ftalt, weiche fhon aus 2 Klaffen befteht, 
nimmt Schülerinnen von 5 — 16 Jahren auf, 
und forgt für ihren vollftändigen Unterricht. 
Außer dem unterzeichneten Vorftande wirken 
an dem Snftitute eine Gouvernante, geborne 
Franzoͤſin, 2 Theologen und 2 Elementar: 
Iehrer. — Die betheiligten Aeltern oder Vor: 
minder können fich von den Hortfchritten ihrer 
Kinder oder Pfleglinge zu jeder Zeit perfönlich 
überzeugen, 

Das Lehrlokale befindet fi auf dem Hafner: 

berge in dem Haufe der Madame Stod. 

Augsburg, den 22. Febr. 1854. 
5 Th. Bumpf, 
Snftitut= Direktor, 


Kaptitaloffert, 

Gegen ſichere Hypothek find bei unterzeich- 
neter Stiftung einige Zaufend Gulden auszu= 
leihen, 

Augsburg ben 24. Febr. 1834. 


Adminiftration der Stiftung eini: 
ger adeliher Familien A. C, 
DH. v. Hoͤßlin, Adminiftrator, 


(157) Unterformmen. 

Eine finderlofe Wittwe wuͤnſcht baldigft 
ein Unterfommen als SKindefrau oder als 
Daushälterin zu erhalten. Sie fieht mehr 
auf folide Behandlung als auf großen Kohn. 
Das Naͤhete in der Erped. dieſes Blattes, 


(156) Ein Bedienter, ber zugleich auch ges 
lernter Gärtner ift, in beiden Eigenfchaften 
acht Jahre lang bei einer hieſigen Herrſchaft 
diente, und fidy durch vorzügliche Zeugniffe 
empfehlen kann, fucht einen Dienft. Das 
Mähere in der Erpedition des Tagblattes. 


(b) Zimmervermiethung. 

Im Gafthaufe zum Mohrenkopf find tägs 
lich mehrere Zimmer zu vermietben. Auch wird 
tom erſten März an alle Tage Mittags und 
Ürends, auch außer dem Haufe, Koft gegeben. 
Mir guten Epeifen und Getränken auf's Befte 
verfehen, empfiehlt fic) zu zahlteichem Zuſpruche 

J. Welt, 
Gaftgeber zum Mohrenkopf. 


> Bon heute Mittag an ift bei dem 
Unterzeichneten folgendes ſehr intereffante 
Werkchen zu haben : e 
Gruͤndliche Noti 
aus dem Tagebuche 

eines 
aus Griechenland zuruͤckgekehrten bayeriſchen 
Kriegers. Ununterbrochen geführt vom 22ten 
November 1832 bis 22ten Januar 1834. 
Mit deſſen werther Bewilligung herausgegeben 


zen 


von 
Joſ. Freiherrn von Cronegg. 
Augsburg 1834. 
Broſchirt. Preis in Umſchlag 24 Er, 
Verlag von Lotter und Eohn. (J. C. Jaſper.) 


— ERS EREETEPTEREE DER TER Tee 0 
Kranzfelder'ſche Verlagshandlung, Lit. B. Nr, 164. 
(B. Vanoni junior, ) 





ee = U Wen 





Augsburger Tagblatt.“ 


Mittwod. Nr» 57. 


ee 






















Begete- I E 


Diesiges. 
Das Lokal⸗Intelligenzblatt Mr, 235. enthält folgende magiſtratiſche Bekanntmachung: 
Machdem Se. Majeftöt der König bereits duch allerhöͤchſte Verotdnung dom 
16. Auguſt 1830 allergnädigft zu verfügen geruht haben, daß je von 3 zu 3 Jahren 
eine öffentliche Ausftellung vorzüglicder Erzeugniffe des vaterlaͤndiſhen Gemerbsfleifes ſtatt— 
finden, und jedem aus dem ganzen Königreiche frei ftehen folle, Gemwerbs - Ergeugniffe zu 
diefer Ausstellung zu bringen, fo werden biemit gemäß koͤnigl. höciten Regierungs-Befehls 
(Intelligenzblatt für den Oberdonaufreis 1854 St. 6. pag. 129 — 134) fämmtliche Ein: 
wohner, Fabrikanten, Kunftbefliffene und Gemerbtreitende der hiefigen Stadt eingeladen, 
nach dem Gegenftande ihres Gewerbes an der ftattfindenden Austellung zahlreihen Antheil 
zu nehmen, und in Kolge gedachter allerhöchiter Anordnungen und fpeziellen König. Befehle 
desfalls auf Nachſtehendes zur geeigneten Darnachachtung hiemit weiter aufmerkſam gemacht, 
Diefe öffentliche Ausjtellung von Erzeugniffen des inländifhen Gewerbsfleißes in der 
Haupt- und Refidenzftadtte Münden wird mit dem 3. November d. J. beginnen, und 
mit dem ı6ten deſſelben Monats ihr Ende erreihen, und müffen alle für die gedachte 
Ausftellung varerländifcher Induftrie: Erzeugniffe beftimmten Gegenftände laͤngſtens bis zum 
1. Oktober an die für die Induftrie: Ausftelung in der Haupt- und Reſidenzſtadt nieder: 
gefegte Gommiffion übergeben feyn. , 





ae DE a ae 
Die Aufführung des am legtern Sonntage gegebenen Schaufpiels: „Das Irren⸗ 
haus zu Dijon’ entfprabh nur wenig den guten Grwartungen des ziemlich zablreihen 
Theaterbeſuches, am menigiten aber denjenigen Perfonen, die daffelbe früherhin zur Zeit 
der Anmwefenbeit des Schaufpielers Haus geiehen hatten. Am beften fpielten noch Mad. 
Kuppingers Lay und die Hen. Rennert und Fiſcher, aber unausſtehlich laugwel⸗ 
— — 


2) Bon einem andern Referenten, 
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Iend machte fi bie Rolle des flotternden Wächter. Zu biefer Mißbilligung gefeltte fich 
auch von Neuem mieder die Unzufriedenheit des Publitums mit dem fo fpäten Anfange 
des Stüdes und den nicht minder unausftehlich langen Paufen zwiſchen ‚den Aufzügen. 
Beſonders nehmen, diefe Ungebuͤhtlichkeiten bei den Opern jegt immer mehr und mehr übers 
band, indem diele gewöhnlich Liber eine halbe Stunde fpäter, als der Anſchlagzertel es 
befagt, ihren Anfang nehmen, Auch dürfte bei einer folhen Verfahrungsart wohl am Ende 
die verehrliche Theaters Direkiion den meiften Schaden davon tragen. Iſt einmal von der: 
felten der Anfang um ſechs Uhr beflimmt, fo halte fie auch Wort, oder fege Lieber gleich 
denfelben um eine halbe Stunde herunter. Wer feine Zeit im Haͤuslichen wahrzunchmen 
bat, oder nach dem Theater noch vielleicht eine Geſellſchaft zu befuchen gedenkt, dem iſt 
ein folcher Verzug unerträglich, befonders auch an ſich [don dann, wann, wie fo oft, durch— 
aus fein Grund zu jenem ſowohl, als zu den langen Paufen zwifhen ben Acten abzu— 
fehen ift, wo mur bedeutende Dekorationsveränderungen und Umfleidungen, oder auch Er⸗ 
bolungen der Schaufpieler diefeiben entſchuldigend machen. Oder naͤhrt die Direktion viel: 
leicht den Glauben, daß von Seiten der Theaterfreunde es unangenehm aufgenommen wer: 
den dürfte, wenn ein Stuͤck feiner Kürze wegen auch um fo zeitiger endet? dann irrt fie 
ſich gewaltig. Ein Jeder liebt, wo es immer nur angeht, ſowohl ein raſches Spiel im 
Vortrage langer und kurzer Stüde, als auch in fehneller Aufeinandetfolge der Acte, wo⸗ 
durch der Zufammenhang derfelben bedeutend gewinnt. Allein durch einen verfpäteten An: 
fang und die Ausdehnung der Zeit in den Zwifchenaften wird die Direktion durch Schad: 
loshaltung einer oft ſeht lahmen Mufit, uns niemals glaubend machen, daß fie ein sungeres 
Stil uns zum Genuffe gegeben hat. Auch meflen wir unfer Vergnügen ja auf £einerlei 
Weiſe nach der Länge der Zeit. Das Publitum ift in der That nicht undanfdar, wenn 
nur die Darftellungen möglichft gut memorirt und einfludirr find, mögen diefeiben auch 
von einer Dauer ſeyn, von weicher fie wollen. 


#) Montag den 24. Febr. Zum Vortheile ber Dem. Ciszewsky: „Der Frei— 
ſchütze.“ Romantiſches Oper in drei Aufzügen von Karl Maria von Weber. 
Mid. Mofer- Müller erftie Sängerin vom k. k. Theater in Insbrud „Annchen“ 
und Here Roͤsle den „Mar Die Weber’fhen Compofitionen find keine Zuder: 
bädereien, es ift nahrhafte, kernhafte dabei doc fehr angenehme Epeife; fo oft man aud 
davon genießt, wird man nie uͤberſatt. — Dem. Ciscewsky hätte, obwohl man 
im Laufe diefed Winters diefe Oper ſchon einmal gab, dennoch ein volles Haus gejos 
gen, wenn nicht eine hohe Hertſchaft an biefem Abende eine große Gefellfhaft geladen, 
wodurch die Logen faft unbefegt blieben. — Hr. Rösle trat in ber Rolle des Mar 
zum ameitenmale auf und man fcheute feine Koften ihn zu beftimmen in biefer Oper 
nocheinmal aufzutreten.. Demfelben fehlt es noch gänzlih an Spiel, und es iſt noth: 
wendig, daß er ſich öfter auf der Bühne bewege, um dem Körper das nöthige Leben 
zu geben, er wird bei einiger Erfahrung auch in Beziehung auf Garderobe und Kopf 
putz weniger geſchmacklos erfcheinen als es bei feinen erften beiden Auftritten der Fall 
war. Mer im Befige einer ſolchen Stimme ift, wie Herr Roͤsle, trägt ein Kapital in 
fib, das heutzutage fehr hohe Zinfen trägt, und man follte unter folhen Vethaͤltniſſen 
Feine Minute lang Bedenken tragen, ſich der Kunjt zu wiebmen. — Dem. Eiszewky 
it als Agathe ganz vorzüglih. Die Arie: „Leife, leife” koͤnnen wir und nur der 
verftochenen Meßger-Vefpermann erinnern, die fie eben fo vorzüglih fang. Eie 
aͤrndete mehrmals ſtuͤrmiſchen Beifall. — Mad. Mofer- Müller fiand als Annchen 
der Dem, Ciszewsky würdig zur Seite,‘ fie flieht dem hiefigen Publikum von der Zeit 
ber, als fie hier engagirt war, im erfreuliden Andenken, und ihr Zalent genog auch 
damals allgemeine Anerkennung. So wie wir hören fol unfere wadere Direktion fie für 


*) Bom gewöhnlichen Referenten, 3 
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unfere Bühne gewonnen haben, Die Oper gewinnt hiedurch bedeutend au Wolfkommens 
beit, — Hr. Haine gab den Kaspar fehr gut, er vereinigte bei feinem Erdftigen Baſſe 
ein ſehr gutes Spiel, nur finden wir ſeine Bewegungen beſonders mit den Fuͤßen oft 
zu lebhaft; die Beweglichkeit darf nicht zu heftig und zu Häufig gezeigt werden, ſonſi 
verliert die Würde des Spieles. — Die Chöre waren, mit Ausnahme des Spotthors — 
ſchlecht, fo befannt und allgemein fie auch find. Wir glauben, wenn das Publikum 
den Jaͤgerchot gefungen hätte, er wäre viel beffer ausgefallen. 


Vermischte Nachrichten. 
Man färeibt aus Münden: Kortwährend wird eine Menge von Arbeiten hiefis 
ger Künftter und Gewerbsleute nah Griedenland geliefert. Der Ruhm des mecha— 
nifhen Inſtituts des Hrn. v, Ertel iſt bereits durch viele Sendungen in jenem Lande 


altenthalben verbreitet. Meuerdings werden ausgezeichnete Prägemafchinen für die geies 
chiſche Münze aus demfelben dahin abgehen. . 


Die „Magdeburger Zeitung” enthält Folgendes: 
„Beim DucKblättern alter Zeitungen fand ich in der zu Berlin herausgefomme: 
nen Boffifhen Zeitung Nro. 138. vom 16. November 1819 folgenden Artikel: 


Paris, ben 6. November 1816. 
Ein Eifer aus Groß: Kemps fand am, 23ten Dftober auf dem Rheine eine 
ſchwimmende Flaſche, welche nachſtehende lateinifhen Zettel enthielt: 
Cuicumque, qui-hanc epistulam inveniet: Sum captivus in carcerce apud 
Lauffenburg juxta rheni flumen; meum carcer est subterraneum, nec 
novit locum ille, qui nunc solio meo potitus est. Non plus possum 
scribere, quia sedulo et crudelitur custoditus sum. 
S. Hanes Sprancio, 


Das heißt: Alten, denen dieß Blatt zu Augen fommen wird: Sch liege in einem Ker— 

- ter bei Lauffenburg am Rheinſtrom gefangen, mein unterirdifher Kerker ift fogar 

demjenigen unbefannt, der fid meines Thrones bemächtiget hat, Mehr kann ich 
nicht fchreiben, da ich fireng und graufam bewacht werde, 

Ich theilte das Driginal: Zeitungsblatt am 25. März 1851, gleich als ich den Ar 
tifel darin gefunden, dem dam-is noch lebenden Staatsrath und Appellations: Präfidenten 
v. Feuerbach in Ansbach zur weitern Nahforihung mit, ob diefer Gefangene mit 
Kaspar Haufer nicht eine und diefelbe Perfon gemwefen ſey; blieb aber ohne Antwort, 
Eeitdem ift bekanntlich jener ungluͤckliche Jüngling ermordet worden, und troß aller Be: 
mübungen und felbft der ausgeſetzten Prämien hat man weder über feine Herkunft, noch 
Über feinen Meuchelmoͤrder etwas beſtimmtes ermitteln können, Sollte es nicht der Mühe 
werth feon, annoch jest auf den Grund des in dem .Zettel liegenden Wints über Kate 
par Haufer’s frühbern Aufenthalt weiter naczuferfhen? Vielleicht das fein eigener 
Hüter oder irgend fonft Jemand, ber dad Schidfal des Gefangenen kannte und ihm 
ohne eigene Gefahr zu helfen wünfchte, gedachtes Mittel wählte, um die Aufmerkſamkeit auf 
ihn hinzulenken und ihm wo möglich durch andere oder von außen her Hilfe und Erlös - 
fung zu verfhaffen. Ich halte mich feft überzeugt, daß, hat man nur erft Hauſer's ehemali« 

x gen Kerker ermittelt, es auch dann gewiß nicht fehlen wird, feine Herkunft, feine Verfolger 
und Mörder zu entdeden, 
Ratibor in Preußifh:Schlefien, dem 9. Februar 133513. 
8. Fr. A. Guno, 
König. Dekonomie : Eommiffions : Rath.’ 


Die Doktorwuͤrde wurde früher gar leichtfinnig von den Fakultäten ertheilt, Als 
einft die Fakultaͤt in Orange in Srankreic einen Advokaten für 10 Thaler ohne 
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weiteres zum Doktor gemacht hatte, ſchickte der Mann bes Rechts noch weitere 10 Tha- 
ler an den Dekan der Fakultät, ‚mit dem Gefuh, auch fein Pferd zur Doftorwürde 


zu erheben. 
an einem Tage auf. 


Die Fakultde aber gab zur Antwort: 


Sie nehme nicht zwei Stud Vieh 





Anzeigen. 


Un die verehrlihen Mitglieder der 
Gefellfhaft des 


fr bsinn®. 

Bis zur Eröffnung des Sommerlofals wer: 
den jeden Donnerstag abwechſelnde muſikali— 
ſche Produktionen flattfinden. 

Donnerstag den 27. Febr. 1834: 

Ballvotage 
2 Die Norftieher. 
Anzeige 

Den vereheten Damen biefiger Stadt und 
der Umgegend mache ich hfemit die ergebenfte 
Anzeige, daß ich Strohhüte aller Art nach der 
neueiten Schweizer Manier (melde von der 
gewöhnlichen Methode ganz verſchieden if) 
waſche. | 

\  Durd diefe Behandlung erhält das Stroh 
nicht nur eine ungemöhnlich blendend weiße 
Farbe, fondern es verfchwindet auch jeder Nie: 
den, welcher fih in dem Stroh befindet, von 
welcher Art er auch immer feyn mag. 

Daß diefe Art zu wachen jeder Erwartung 
entfprecdyen wird, davon werden fich die verehr— 
ten Damen, welche mid mit ihren geneigten 

- Aufträgen beebren, gewiß überzeugen, 
Prompte Bedienung und bie billigiten Preife 
verfprechend empfiehlt ſich ergebenft 
Ludwina Rau 
in ber Hafengaffe Lit. H. Nr. 114. 
ohnweit dem obern Baugarten. 


(b) Bergangenen Samstag Mittag zwiſchen 
2 und ı Uhr ging vom Lutz'ſchen Kaffeehaufe, 
an der Dauptwache vorbei, durch bie Karoli: 
nenfiraße über den Domplag zum $rauenthor 
hinaus bie in die Nähe von St. Georg eine Nolle 
mit 27 fl. — in viertel Kronen verloren. Der 
redliche Finder wird gebeten, ſolche in der 





(159) Hundsverlauf. 

Ein f[hwarzer Hund mit Zeihen Nr, 516, 
bat ſich verlaufen ; fein Eigenthümer iſt in dem 
mittlern Pfaffengaͤßchen Haus Nr, 64. 


(158) Kapitalgefud,. 

Zur Errichtung eines foliden Gefchäftes wird 
ein Kapital von 4000 flı aufzunehmen geſucht. 
Das Nähere in der Expedition des Tagblattes. 


(161) Es iſt ein ganz neuer ſchwatzer 
Ueberrod für einen Herten von feinſtem franzö: 
ſiſchen Tuche, mit Levantin gefüttert, nad 
der neueften Bacon um billigen Preis zu ver— 


kaufen. Mo? fügt die Erpedition des Taabl. 


(b) Ein Haus an der Schloffermauer iff 
aus freier Hand zu verfaufen, Das Nähere 
in der Erpedition des Tagblattes. 


(162,0) Wohnungvermiethung. 

n ber Marimiliansftraße im Haufe Lit. C, 
Nr, 3. iſt der zte Stock mit 2 beisbaren und 
ganz neu tapezirten Zimmern billig zu ver: 
miethen und bis Georgi zu beziehen. Das 
Nähere daſelbſt. 


(160) ZBZimmervermiethung. 

Lit. C, Nr, 141. in der Schmiedgaffe über 
2 Stiegen find täglich 2 heizbate und ein un⸗ 
heizbares Zimmer mit Meubel einzeln oder 
jufammen zu vermiethen, 





Theater: 
Donnerstag 





Zum Erftenmale: 
Der böfe Geift Lumpacivagabundus, 
oder: 


Das liederlihe Kleeblatt, 


Expedition des Tagblattes gegen angemefjene | Bauberpoffe mit Gefang in vier Abtheilungen 


Belohnung abzugeben, 





MEOSEIMSIE INN 


von J. Neftrop, Muſik von Adolph Müller. 


VBeriagshandiung. Lit B. Nr, ı 
8. Banoni junior, ) — * BR 





Augsburger Tagblatt. 


Donnerstag. Nm 58. 27. Februar 183". 








»D»iesiges 
Geſtern ben. 26. d. M. Morgens zwiſchen 7 und 8 Uhr wurde der hochwuͤrdige Here 
Benefiziat Franz Zaver Zacherer, in feiner Wohnung ohnweit des Klinterthors, waͤh⸗ 
‚rend der Abweſenheit feiner Haushälterin grauſam ermordet, Man fand ihn mit durchſchnit— 
tenem Halfe am Boden liegend, und feinen Schrank geleert. Der unglüͤckliche Greis it Jubele 


priejter und fand im gäften Jahre. Wie wis hören., ift bereits ein der That‘ Verdaͤch⸗ 
tiger eingezogen, 


Geſtern Mittag wurde der Leichnam eines Mannes bei der Beljmühte aus dem 
Waſſer gerogen. ————— 


Die ſteinernen Treppen, wo man rechts und links auf den — hinauf geht, 
ſind ſo ausgetreten, daß es gefaͤhrlich iſt, dieſe Stiegen zu beſteigen; auch werden ſie 
nie von Schnee und Eis gereiniget. Vor einigen Tagen rutſchte eine Frau aus, und 
fiel ruͤcklings herunter, Gluͤcklichet Weiſe wurde fie nicht gefährlich beſchaͤdiget. Kann und 
fol man da nicht helfen? ——— 


Ein Vorfchlag. 

Man Bagt jegt fehr viel über den Unwerth der Häufee, bie (chönften Mohnungen 
firhen: leer. Wie ift hier zu helfen? — Das Uebel ftedt darin, daß in Augsburg zu 
viele Häufer, und zumenige Einwohner find. Wir haben wenig oder gar krine Hoff: 
nung, daß ſich bei uns die Einwohnerzahl fo vermehrt, daß es einen guten Einfluß auf die 
Wohnungen haben kann, daher ıft unfer Vorſchlag wie folgt: Man reife die Menge von 
Barracken und elenden Haͤuſerchen zufammen, wie fi ch ſolche in allen Winkeln und Gäßs 
hen der Stadt befinden. Die Stadikaffa müßte jene Hauseigenthuͤmer verhaͤltnißmaͤßig 
entfchädigen, und man wird den Vortheil fehen, daß nicht nur dis Däufer an Werth 
gewinnen, ſondern es erhält die Stadt audy noch befonderd eine größere Rebhaftigkeit, 
Diefer —— iſt hiemit nur vorerſt hingeworfen, um ihn zur Sptache zu bringen. 
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Nothgedrungene Bitte der tiefgebeugten Hirfche im Hirfhgraben 


am bie Freunde ber 


eblen Natur und des eblen Waidwerkes. 


Mel. von Bertrands Abfchied. 


Es thürmt ſich über unfern Geweihen - 
Ach! ein entfegliches Gewitter auf! 

Mir follen künftig nimmer mehr im Freien 
Hier unten üben unfern ſchnellen Kauf. 
Ha es verlautet gar die Schredensfunde 
Bon einem Todtſchlag, der uns zugedacht; 
Erbarmt Euch mit der Menfchlichkeit im Bunde 
Und lichtet uns der Zweifel Schreckensnacht. 


Frei ift der Hitſch; denn er bleibt frei geboren 
Und kim’ er auch im Meggerftall zur Welt, 
Drum dringe unfer Flehen Euch zu Obren, 
Geftatter nıcht, daß uns wird nachgeſtellt! 
Mozu habt Ihe denn einen Dirfchengraben 
Mole Ihr zu Eurer eignen Luft darin 

Nicht einen Rudel muntrer Dirfhe baben, 
Todt bleibt dann der — Geiſt und 

Sinn. 


Und eingebuͤrgert ſind gewiſſermaßen 
Als Eingeborene wit zu dem auch, 
Drum, wollet Ihr uns nicht vertreiben laſſen, 
Bei Euch iſt ja Gemeinſinn im Gebrauch, 
Laßt Euch erweihen: ſoll's sin Opfer koſten, 
Es ift ja Bein und Eintracht macht es leicht, 
Drum gönnet uns in Zukunft auch den Poften, 
Den der Verfhönerungs: Sinn uns mild 
gereicht. 


T 


Mir Aermſte haben ja doch nichts verſchuldet, 
Und grasten harmlos hier zu Euter Luſt; 

Hat Eure Freundlichkeit uns jetzt geduldet, 
So koͤdtet dies Gefühl nicht in der Bruſt. 
O laſſet mild Euch unfern Sammer rühren, 
Denn auch ein Edelhirſch, er fühlt den Schmer;; 
Mir bitten demuthevoll auf allen Vieren, 

Ein Zimmermeifter hat doch audy ein Herz, 


Mas wetdet Ihr den holden Kleinen fagen, 
Wann Ihr mit ihnen um das Thor fpaziert, 
Und fie nad ihren lieben Hirſchen fragen, 
Zu melden gern fich oft iht Blick verliert? 
Erbarmt der Thiere ſich nicht der Gerechte? 
Drum ſprechet auch nicht unſetn Bitten Hohn, 
Laßt uns in unferm angebornen Rechte, 
Es koſtet ja dody keine Million ! 


Gerübret werden wir den Blick erheben 
Zu unfern biedern Rettern in Gefahr, 
Durch Dankes Sprünge mande Kurzweil 
geben 

Euch, bie ſich mild erbarmien unfrer Schaar, 
Der Fremde felbft wird den Gemeinfinn loben, 
Daß filzig nicht die Zierde untergeht, 

Die, nad) der Meinung Aller, Ihr von Oben 
Auf unferm Luftplag gerne mitanfeht. 


beater | 


(Eingefandt.) Die gar zu baldige Wiederkehr der befannten herrlichen Oper: „Der 


Freiſchütz,“ welhe am Montage zum Vorteil der Dem. Ciszewsky gegeben wurde, bat 
derfelben einen bedeutenden Nachtheil gebracht, und gewiß muß dieſe unfere erfte, fo fle:fige, 
angenehme und anmuthvolle Sängerin eines edlen Rathgebers entbehrt haben, nicht die Wahl 
eines andern Bühnenftüdes getroffen gehabt zu haben. Außer obgenänntem Umftande, hatte 
zufällig auch noch zu ihrem größten Schaden in einem der erften und angefehenften Häufer ein 
Feſtin ftattgefunden, wodurch faft alle Logen ihrer fonftigen Befiger leer ftanden, Sie wird all: 
gemein bedauert, da wir faft ihr allein den meiften Glanz unferer diesjährigen Opern und fon: 
ftigen Sefangftüde zu verdanken haben, und wagen deshalb kaum, den aͤußerſt ſchnoͤden Ge; 
winn, der Dem. Ciscewsky übrig geblieben ıjt, hier nahmhaft zu machen, und zwar aus 
der angenehmen Vermuthung, weil die an jenem Abend beglüdıen Theilnehmer jenes Feftins 
fie doch noch ſchadlos für die Nichteinnahme ihrer Pläge oder die Gegenwart ihrer Perfon gehal⸗ 
ten haben könnten. Menigftens haben wir und einige andere, denen die Wahl diefer zu oft ge: 
börten Oper diegmal ebenfalls nicht behagen wollte, es für geziemend und redlich gefunden, 
Stellvertreter. für unfere Perfonen gefhidt zu haben. — Die am Dienftag darauf gegebene 
Poffe: „Die Benefiz:Vorftellung nad dem Sranzöfifhen von Eh. Hell,“ hat recht 
angenehm unterhalten, und wir wollen Hrn. Börner, welcher ben alten Soufleur Fläfter: 
Leis ungemein brav fpielte, bei feiner ohnehin jo wenig Elangvollen Stimme, nur erfucht has 
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ben, doch ein andermal weniger leiſe zu flüftern, indem wir denſelben in weniger Entfernung 
von der Bühne, bisweilen gar nicht verfiehen Ponnten. — Sehr gelungen, aͤußerſt brav zu: 
fammenhängend folgte hierauf das Luftfpiel: „Dans Luft von Lebrün,“ und wollen ale 
ganz ausgezeichnet Hrn. Rennert, der die Hauptrolle des Hans Luft fpielte, fowie Madame 
Kuppinger: Lay, als Fräuleinvon Schnuffel, nur hier noch angeführt haben. 


VHermischte Nachrichten. — 


Man ſchreibt aus München: Die Darſtellung der am 22. d. M. zum Erſten⸗ 
male auf dem königt. Hof: und National : Theater aufgeführten Oper: „Robert ber 
Teufel, Diefes großen, und bedeutenden Werks, auf welche man laͤngſt gefpannt war, 
hat nun vor einem gedrängt vollem Haufe flattgefunden, und zwar in ſolcher Vollendung, 
daß auch nicht das Geringfte zu wünfchen übrig blieb. Die Erwartungen find nicht blog 
befriediget, fondern bei weitem übertroffen worden. Die großartige, und bis in die Mein: 
fie Einzelnheit meifterhafte Aufführung gereicht wohl der Intendanz wie dem Kunft: 
perfonale aller Zweige zur hoͤchſten Ehre und rif das Publitum zu enthufiaftifcher Be: 
wunderung bin, 


anyeigen. 
(b) Bekanntmachung. Kinder oder Pfleglinge zu jeder Zeit perſoͤnlich 


Fuͤr eine Kleinkinderſchule bedarf man einer 
wo möglid; in der Mitte ber Stadt befindlichen 
Lokalitaͤt von drei großen Zimmern und eines 
Garten, oder geräumigen Epielplages. 

Diejenigen, welche eine folche Lokalitaͤt zu 
vermiethen haben, werden hiemit aufgefordert, 
ihre Angebote innerhalb 14 Tagen bei, dem 
Sektetaͤt Birkinger niederzulegen, 

Augsburg, den 22, Sebruar 1934. 
Magiftrat der Stadt Augsburg. 
Der II, Bürgermeijter 
Kremer. 

Birkinger, Sekretär. 


(b) Privat» Unterrichts: Inftitut 
für Toͤchter. 

Bermöge Königliche höchfter Regierungs⸗ 
Entfchließung vom 29. Januar d J., ift dem 
Unterzeichneten die Errichtung eines Unter: 
richte : Inflitutes für Zöchter genehmigt, defz 
fen Zendenz in dem Lehrplane ausgelprochen 
ift, weicher den verehrlichen Familien mitge- 
theilt wird, bie ihre Zöchter dem genannten 
Inſtitute zu übergeben gedenken. Diefe An: 
flatt, welche fhon aus 2 Klaffen befteht, 
nimmt Schülerinnen von 5 — 16 Fahren auf, 
und forgt für ihren voliftändigen Unterricht. 
Außer dem unterzeichneten Borftande wirken 
an dem Snftitute eine Gouvernante, geborne 
Sranzöfin, 2 Theologen und 2 Elementar- 
lehrer. — Die betheiligten Aeltern oder Vor: 


muͤnder koͤnnen ſich von den Fortſchritten ihrer 


uͤberzeugen. 
Das Lehrlokale befindet ſich auf dem Hafner⸗ 
berge in dem Hauſe der Madame Stock. 
Augsburg, den 22. Febr. 1834. 
) J. T h. 3 u m > f, 
Inſtitut-Direktor. 
Todes-Anzeige. — 
Es hat dem unerguͤndlichen Rathſchluſſe 
Gottes gefallen, meine innigſt geliebte 20jaͤh⸗ 
rige Tochter Felizitas Amalia — an den 
Folgen. eines Mervenfiebers am 2ıten dies 
aus dem irdifhen — zum ewigen Leben ab: 
zurufen, zu einer Zeit, wo fie unter ben 
günftigften Ausſichten eines foliden Wir: 
Eungskreifes nah Wien gefommen war. 
indem ich diefen unerfegbaren Veriuft den 
Gönnern, Sreunden und Bekannten meiner 
Familie anzeige, halte ih mid von ihrer 
ftilen Theilnahme an diefer unerwarteten 
Schickung Gottes Äberzeugt, empfehle die 
BVerftorbene gütigem Andenken, mid unb 
die Meinigen aber fernerem Wohlmollen. 
Augsburg, ben 20. Februar 1854. 
oh. Michael Birkmaitr, 
Kaffier ver koͤnigl. bayer. Staate: 
Schulden: Zitgungs: Kaffe. 
(b) Anzeige 
Die Unterzeihnete glaubt den verehrlichen 
Damen ıc, diefes Fahr wieder in Erinnerung 
bringen zu dürfen, daß fie billig und prompt 
a) Hüte aller Art waſchen und reinigen; 
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Strohhlite auch, nach der dermaligen 


neueften Bacon, ohne ſolche aufzufchnei: 


den, berftellen könne; 

b) daß fie dazu alle weißen Strohfüte von 
alten Flecken reinigen, febön und dauer: 
haft weiß wafchen, und folhemie ſchwarze 


auch fhön und haltbar ſchwarz fürben‘ 


wolle; 
nur muß fie bitten, ihr ſolche bald moͤglichſt 
gütig zuſtellen zu laſſen, damit fie — wegen 
etwaigen Flecken — alles Erforderliche anwen— 
den koͤnne, und ſolche zur Zeit fertig ſind, was 
ſonſt oͤfter nicht moͤglich iſt. 
Joſepha Beifler,? 
in Lit, B. Nr. 256. dem Goͤgginger⸗ 
Thor gegenüber. 


Empfehlung. 

Unterzeichnete empfiehlt ſich auch dieſes Jahr 
im Strohhutwaſchen, indem fie in Behandlung 
der Hüte vollkommen in den Stand geſetzt iſt, 
fotche recht ſchoͤn, weiß und aut appretitt herz 
zuftellen, auch find bei ihr die neuen Seiden: 
Locken zu haben, und audy bie alten werden bei 
ibr ganz fhön reparirt, Die promptefte und 
fehnellfte Bedienung, ſowie die billigften Preife 

verfprechend, empfiehlt ” ergeben 

Mahler, 

am Rhein Lit. ©. Nr. 211, 


Empfehlung. 

Die Unterzeichnete empfiehlt ſich, daß fie 
alle Sattungen Epige, Chemiffeten, Schleier, 
Shawls, Hauben, Strohhuͤte und Glace: 
Handſchuhe puge und wieder berftelle, die 
Spigen gouvrire, und die Hauben wieder zu: 
recht mache, auch Derrenfleider reinige, und 
ihnen die frühere Appretur und Glanz wieder 
verſchaffe, fie verfpricht die promptefte Bedie— 
nung und billigften Preife. 

Baberte Forfiner 
aus Mlınden, 
Lit.C. Nr. 382. am bintern Lech 
bei Schuhmacher Eichleiter. 


(163) Hausverkauf. 
Ein Haus fammt einem kleinen Garten in 
ber Stadt ift ohne Unterhändler zu verkaufen. 


Das Naͤhere in Lit. C, Nr. „99. über eine 


Stiege. 


(165) 


11166) 


Kapitaloffert. 

1000 fl. find auf erſte Hypothek und 
boppelte Verficherung zu 44 Prozent ausju= 
leihen. Mor fagt die Erped. bes Tagbl. 


Verkauf 
Neuer Rapperdan iſt angefom- 
men, und an Kalltagen auch ſchon 
ausgemwäffert zu haben bei 
M. de Erignis 
in der Wintergaffe. 
Verkaut. 


Es iſt ein Stuͤck Blumengarten nebſt 2 Pau: 
ben taͤglich zu vermiethen. Das Naͤhere iſt im 








Haufe Lit. F. Nr, 145. zu erftagen. 


(164) Bimmervermiethung 

Lit. C. Nr. 397. an der Schloſſermauer 
ift ein hübfh meublirtes Zimmer mit Schlaf: 
kabinet, die Ausficht auf den Graben, täglich 
zu vermiethen. 


Sn der Karl — Bud: 
ı handlung (Karolinenſtraße) ift fo eben ange: 
‚tommen: 


Kafvar Haufer, 
Beobachter und Largeftellt in der letzten 
Zeit feines Lebens von feinem Religionslehrer 
und Beichtvater 
9.5 uhbrmann, 
8.6. III. Pfarrer bei St, Gumpatt in Ansbach. 
Ansbach 1834. 


gr. 8. geheftet 56 kr. 
Theater: | Nachricht, 
Donnerstag P_ den 27. Febr 





I. Suspendu- Borflelung | im 5, Abonnement. 
3um J—— 
Der boͤſe Geiſt Lumpacipagabundus, 
oder: 
Das liederliche Kleeblatt. 
Zauberpoſſe mit Geſang in vier Abtheilungen 
‚von J. Neſtroy. Muſik von Adolph Müller, 


Berichtigung des Gebornen 
am ı8ten Februar: Anna Maria Johanna, 


der Water Here Joſeph Mepger, Tanzlehrer. 
' Lit. H, Nro, 141, 


Kranzfelder'fhe Veriagshandtung. Lit. B. Nr, 164, 
(8. Banent junior, ) 











Augsburger Tagblatt. 


Freitag. Ar 59. 28. Februar 1834. 


Biesiges. 

"Da kei dem koͤnigl. Miniflerium des Innern häufige Anzeigen einliefen,‘ baß bie 
Uchertretungen des Verbots aueländifchen Lottofpield in einem auffallenden Grade überhand 
nehmen, fo wurden alle koͤnigl. Polizeibehörden angemwielen, gegen die Theilnehmer und 
Beglnftiger deffetben mit alter, Strenge zu verfahren, und den Abfag auswärtiger Koofe 
auf alle Art zu hemmen. 


Die evangelifhe Kirchengemeinde in Ingolſtadt bat dem koͤnigl. Regiments 
auartiermeifter Hın. Schultheis bei feinem Abgange als Mevifor zur k. 2ten Armee: 
Divifion nah Augsburg eine ſehr ſchoͤne, reich deforirte Bibel als Andenken und zur 
Anerkennung feiner Bemühungen wegen Gründung und Verbefferungen des proteflantis 
hen Kultus der Gemeinde Ingolſtadt übrrfendet. 


Ein Rotterie= Rofekteur in der untern Stadt erhielt auf fein eigenes Anfuchen 
ſchon im vorigen Jahre eine mit dem Armenpflegſchafts-Siegel verfchloffene Buͤchſe, um Ge: 
mwinnende ober auch andere edle Menſchenfteunde zu einer beliebigen Gabe für arme noth⸗ 
leidende Mitbürger zu vermögen: 

Wenn man fchon die dieffalls gefcbehenen öffentlichen, zwar beleidigenden,, jedoch 
unbefonnenen Yeußerungen eines jungen Menfhen weder Abſicht noch Bosheit unterjtellen 
will, fo liege es gleichwohl in dem Ehrgefühte jenes Collekteuts, hiemit zu erklären, daß 
er über bie erfte, bei dem hohen Armenpflegfcaftsrathe felbft vorgenommene Eröffnung 
und Leerung der ftaglichen Büchſe, eine legale Beſcheinigung befige, deren Einſichtnahme 
Sebermann mit Vergnügen zugeitanden wird, 

Iſt auch der erfie Anfall nicht fo ergiebig ausgefallen, wie es zu wuͤnſchen geweſen 
wäre, fo lag bieß gewiß nicht an den Aufmunterungen des obengedachten Collekteurs, 
der in diefen Sachen lediglich den Regungen feines Herzens gefolgt iſt, feines Wiſſens 
aber bis jegt noch keine Nachahmer gefunden hat. 
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Wohlthaͤtigkeit. 


Fuͤr den armen Waiſen Transport 17 fl. 25. 
Von H. 8. 2 fl. 42 fr. 


Summa 20fl. 5 kr. 


Briefkasten-KRevue. 


1.) Ein ſchaͤndlicher Vorfall in der Baͤckengaſſe wird uns gemeldet, ber fich aber nicht 
fie die Deffentlichkeit eignet, daher auc keine Aufnahme im Tagblatt finden kann, 

2.) Ueber Errichtung einer Kleinkinderſchule fpricht dev Herr Einfender im Ganzen, aber 
nur wiederholend mas das Tagblatt ſchon mehrmals darüber geaͤußert hat. Der Herr 
Einfender meint, daß zur wünfhenswertben Ausführung diefes Inftituts e8 an Geld 
fehle, und wundert ſich, daß ſich Eeine Edien zeigen, die da helfen könnten. Unter 
‚anderm fagt der Herr Verfaffer: daß e8 viel heilfamer gemefen wäre, 3. B. den ver: 
ftorbenen Advokaten Dr. Wolf zu beſtimmen, jene 8000 fl. diefem Inftitute zu 
geben, ale dem Klofter Et, Urfula ıc. 

3.) Warum ift denn für die Shmalzwaage nody immer fein -paffendes Locale aus: 
gemitteltz fehlt «8 in Augsburg an Lokalitäten? 

4.) Letzten Sonntag, auf einem Epaziergange um die Stadt, hatte Einfender Gelegen= 
heit zu bemerfch, daß es Leute giebt, die mit ihren Stodflinten auf den legten Vogel, 
der zu feben iſt, noch Jagd machen, Möchte gegen foldien Unfug eingefchritten- wer— 
den! — Schwerlich wird Jemand läugnen, und Eıinfender ijt ganz befonders über: 
zeugt, daß ed, auf einfamen Epasiergängen durch unfere Alleen, den fhönften Genuß 
gewährte, dem Gefange der holden Sänger unter den Zweigen zu laufhen, fie um - 
die Bäume herumſchlüpfen zu feben, und fih an ihrer Munterkiit zu ergögen, Er 
wünfcht lebhaft, daß ibm dieſes Wirgnügen noch öfter zu Theil werden möchte, 

5.) Eine weibliche Hand ſchreibt an die Redaktion: „Wie fieht e8 denn, mein Herr, 
mit den Niegelhäubchen aus? Trauen ſich die lutherifhen Mädchen mit katholifchen 
Haͤubchen in die Kirche zu gehen? Warum laffen fie nichts mehr von dieſer An: 
gelegenheit im Tagblatte hören 2’ 

6.) „Glückwunſch auf ein Zwillingspaar männlihen Geſchlechtes, luſtig und witzig.“ — 
(Diefes Gedicht kann, feiner perfönlichen Beziehung wegen, nicht aufgenommen 
werden, und kann, fowie das beigelegte Gelb, gegen genügenden Ausweis wieder 
abgelangt werden, 


Hermischte Nachrichten. 


Nürnberg, den 26. Februar. Geftern reiste der Landtagsabgeordnete unferer Stadt, 
Here Go. Zach. Platner, nah München ab. Dirfen ebrenwerthen Patrioten 
und einſichtsvollen Bürger begleiten die guten Wuͤnſche feiner zahlteſchen Freunde, 
die er in allen Ständen durd gemeinnfigiges und edles Wirken fid) erwarb. 

In Nürnberg hat eim Lirbhaber der Mechanik eine neue Neifemafhine für Fuß: 
gänger gebaut, welche durch Treten in Bewegung gefsgt wird; der Verſuch damit fiel 
aber nicht befriedigend aus, ” 

Dürkheim, 18. d. M. Unter dem 6. dieß geruhten Ge. königl. Majeftät ber 
bundertjährigen Zaglöhnerswittwe und Pfründnerin in dem dahiefigen Spitale, N. Diebt, 
eine Unterflügung von jaͤhrlichen 48 fl., oder monatlih 4 fl., von gegenwärtigem Mo: 
nate Sebruar 1, 3. anfangend, bei der Kabinerskaffe allergnädigft anzuweiſen. 

Würzburg, 22. d. M. Ein junger Mann, defien Kleider und Uhr man nebft 
einem Brief an feine Eltern in der Nähe von Zell fand, Namens Fz. Boͤſchel, war 
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Comis in einer bfefigen Schnittwarenhandlung, und dürfte dem Inhalte des Briefes nach 
ten Tod in den Wellen geſucht haben. Aufgefunden wurde jedoch bis heute fein Körper 
nicht, was dieſe Vorausſetzung erſt zur Gewißheit ſtempeln muß. 


Mittwoch den 26. dieß wurden in dem Markte Schwaben die zur Kettenſtrafe ver: 
urtheilten Raͤuber Franz Kerſcher und Johann Bockfſchwaiger vor ihrer Abfuͤh— 
rung in den Strafort eine Stunde Öffentlich ausgeftellt. 


Schweinfurt, ı.. M. Durch den Einfturz eines Theils des hiefigen ſtaͤdtiſchen 
Steinbruches wurde ein eben in demſelben arbeitender Pflaflerer, Namens Fr. Wagner, 
erfhlagen und zwar in feinem 7ıflen Lebensjahr, 


Am 9. Februar gegen 5 Uhr Morgens wurden die Bewohner der Heiligen Geiſiſtraße 
in Eibing durch ein ungeheutes Krachen, dem eine Erberfchütterung der Haͤuſer und 
lautes Huͤlfegeſchrei folgte, aus dem Schlafe aufgefchredt. Zwei Haͤuſer waren ploͤtzlich fo 
eingeſtützt, daß die Wordergiebel bderfelben beinahe bis auf den Grund und bis an die 
gegenüberjtehenden Häufer hinan, eingefallen, die Hintergiebel aber zum Theil und die 
Dinterbaufer ganz fteben geblieben waren, Bon 23 Perfonen (16 Erwachſenen und 
7 Kinder), melde fih in den beiden Häufern befanden, find, außer einer Frau, welche 
sodt unter dem Schutte hervorgezogen worden ift, und ihrer ı6jübrigen Tochter, welche, 
merfwurdig genug, nicht von den auf fie gefallenen Truͤmmern befhädgt, fondern von einer 
Katze, mit der fie zufammen unter Ziegel und Holsftüde begraben war, im Geſicht ſtark 
jerbiffen murde, alle Jibrige Perfonen gefund und beinahe ohne Verlegung davon gefommen, 


Um 15. Tebruar hielt in Hadol im Wasgau ein junges Maͤchen an demſelben 
Tage Hochzeit, wo auch ihre Großmutter eine neue Ehe einging. 


In Kopenhagen ſteht ein Thurm, der ſogenannte runde, zu dem die Gelbft- 
mörder eine ſolche Liebhaberei trugen, daß ſich jährlich einige Davon herabſtuͤrzten. Jetzt 
bat die Regierung, um der Liebhaberei zu wehren, ‚dicke Eifenflangen an die Fenfter 
machen Laffen. 


* 





anzeigen 


Setraut wurden: 


Am 285. Febr. Kafpar Ziegler, Poligeifoldat, 
Mittwer, mit Joſepha Sandle, von Klofter: 
beuern. B. 120. : 





— 


Geboren wurden: 


Am 19. Febr. Johanna Franziska Barbara, 
8,8. Hr. Wilhelm Kiogbieger, Barbier. G. 28. 
Am 21. $ebr. Leonhard Anton Jofeph, d. V. 
Anton Ruf, Zimmerbattier, H. 135. 
Um 22. Sehr. Ein Knabe, von hier, — 
Zmei Knaben, Zwillinge, fremd. — Karl 
Jerepb Morig, d B. Hr. Karl Wengler, 
tamer und Kollekteur, E. 157. Mag: 
dalena Sohanna Thereſia, d. V. Hr. Franz 
Zaver Florentin, Spezereibändter, B. 50, 
Am 24. Febr. Ein Mädchen, fremd. — 
Maria Franziska, d. V. Hr. Chriftian Ruͤcker, 
Buchbinder. C. 142. — Ein Knabe, fremd. 


Geftorben find: 


Am 19. Febr. Ein Mädchen, von hier, 
Doͤrrſucht. 1 Jahr 5 Monat alt. 


Am 20. Febr. Sophia Karolina Marlanna, | 


18. V. Hr. Kafpar Reibard, Mufiktehrer. C, 


298. Darmgicht. 3 Wochen 2 Tage alt. — 


Am 21. Febr. Ignatz, d. V. Joſeph Müller, 
Hausmeifter. A, 68. Abzehrung. 9 Sabre 
9 Monat alt. — Viktoria Amalia Joſepha, 
db. V. Mathias Endres, Potizeifoldat. H. 
598. Abzehrung. 6 Monat alt, — Nikolaus 
Scheiter, Zaglöhner. H. 248. Allgemeine 
Waſſerſucht. 44 Jahre ale — Yungfrau 
Krefcentia Deidele, Naͤherin. Fuggerei. 44. 
Brandige Bräune. 40 Jahre alt. ' 


Am 22, Febr. Herr Johann Jehmüller, 
Priefter und IL Praͤfekt im k. Gymnaſium. 
C, 63. Abzehrung. 24 Jahre alt, 


- 
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An die verehrlichen Mitglieder des muſika⸗ 
lifhen Vereins 


eäcilia. 
Sonnabend den 1. März: 
Ballotage. 


(a) Kapitaloffert, 

Bei der Eſaias Preuifhen Etiftungsvermal: 
tung liegen 800 fl. gegen doppelte Verficherung 
und 5 Prozent Intereffen zum Ausleihen parat, 
Das Nähere ift zu erfahren inLit.B. Nr. 245. 
im 2ten Stod Nachmittags von ı bis 2 Uhr. 

Augsburg am 26. Febr. 1834. 

Kapitaloffert, 

Es ſind taͤglich mehrere Tauſend Gulden in 
groͤßern und kleinern Parthieen auszuleihen. 
Das Nähere iſt bei Herrn Maucher Lit. A, 
Nr. 562. nähft St. Urfula zu erfragen. 
(169,2) Lehrſtelle. 

In einer hieſigen Spezeteihandlung en detail 


kann ein junger Menſch, mit den noͤthigen Vor: | 


enntniffen verfeben, unter billigen Bedingun: 
gen fogleich in die Lehre treten. Mäheres in 
der Expedition des Tagblattes. 


(168) Beſchaͤftigung. 

Ein Gärtner wuͤnfcht ſich einen Herrſchaft⸗ 
lichen Garten in Arbeit zu übernehmen, wels 
cher könnte wochentlih in 2 Tage "gearbeitet 
merden. Das Mähere erfährt man in ber 
Erpedition des Tagblattes. 


Wohnungvermietbung. 

Im Haufe Lit, A. Nr, 37. in der obern 
Marimitiansftraße ift eine fehr ſchoͤne Logie 
mit zwei heigbaren Zimmern und fonfligen Bes 
quemlichkeiten fogleih zu vermietben unb bis 
Georgi zu beziehen. Das Nähere beim Haus: 
eigenthuͤmer felbft, 


— 





(167) Bimmervermiethbung. 

In dem Haufe Lit. C. Nr. 194. ift ein. 
meublirtes Zimmer zu vermiethen und fogleidy 
zu beziehen. Das Nähere im Haufe felbit. 
(162,b) Wohnungvermiethung. 

In der Marimilianeftraße im Haufe Lit. C. 
Nr, 3. ift der 3te Stock mut 2 beisbaren und 
ganz neu tapezirten Zimmern billig zu vers 
miethen und bis Georgi zu beziehen. Das 
Nähere dafelbit. 


&> Ber dem Unterzeichneten ift folgendes 
fehe intereffante Werkchen zu haben: 
Gründlide Notizen 
aus dem Tagebuche 
eines 
aus Griechenland zuruͤckgekehrten baverifchen 
Kriegers, Ununterbroden geführt vom 22ten 
Movember 1832 bis 22ten Januar 1834. 
Mit deffen werther Bewilligung herausgegeben 
von 
Sof, Freiberrn von Eronegg. 
Augsburg 1854. 
Brofchirt. Preis in Umfchlag 24 Er. 
Verlag von Lotter und Sohn. (I. E. Jaſper.) 


Theater: 
Freitag 


gt Nachricht. 
—den 28. Febr. 





sıte Vorſtellung im 5. Abonnement. 
3um Grftenmale: 
Der Eckenſteher Nante im Verhoͤr. 
Komiſche Scene in ı Alt von Bedmann. 


Hierauf: 
Liebe fann Alles, 
ober: 


Die bezaͤhmte Widerfvenftige. 
Luftfpiel in 4 Aufzügen von Holbein. 





> Das an die Redaktion erlaffene Schreiben mit „J. M. J.“ unterzeichnet vom 
27. Januar baben wir ſogleich in der vorgefchriebenen Weife beantwortet, und erwarten 


nun die erwünfdten Folgen zuverfichtlich. 


Ein Theaterberiht, den wir am Mittwoche erhielten, Bann zu unferm Bedauern nicht 
mehr aufgenommen werden, weil ein anderer verehrlicher Referent fih ſchon über diefelben 
Stuͤcke, und zwar ziemlich gleichen Sinnes ausfprady; Übrigens danken wir für die gütige 


Mitheilung, und erfuchen um fernere Unterftügung. 


Die Redattion. 





* 


Kranzfelder'ſche Bertagshandiung. Lit. B. Nr, 164. 


(8. Vanoni junior, ) 











igsburger Tagblaäatt 
AS Sl 
Samstag. Nr 60. 1. März 183. 


Miesiges 
Der k. b. Herr Generalmajor und Kommandant der Stadt Augsburg, Freiherr 


v, Rerhlin, Meldegg, iſt am 25. Febr. Abends von München dahiet eingetroffen, 
und bar im Gaſthofe zur goldenen Traube das Abfleigquartier genommen, 


Vorgeſtern reiste der zweite Vürgermeifter Herr Philipp Franz Kremer zur 
Ständeverfammlung nah Münden ab, und der rechtskundige Magiftrats: Rath Here 
Thomas Mapyrhofer hat einflweilen das Direktorium übernonimen, 


Der loͤbliche Magiftrat hiefiger Stadt erinnert im Lokal: Intelligenz: Blatte alle Gar: 
tenbefiger, bei Zeiten und zwar noch vor dem Eintritte des Fruͤhjahres, nicht allein die 
Raupen: Mefter auf das forgfältigfte von den Bäumen und Geſtraͤuchen abnehmen, fon» 
bern auch die abgenommenen Nefter, da ſolches das Beſte it, fogleich verbrennen zu laffen, 
und dadurch ſowohl fi, als die Nachbarn vor Schaden zu fiheen. Die bierin Säu: 
migen baden nebſt der geridtlihen Klage auf Schadenerſatz von Seite ihrer Nachbarn, 
zu erwarten, daß das Abraupen ihrer Bäume und Heden auf ihre Koften von Amtswegen 
angeordnet werden mürde. 





Die diesjährige Dfter» Dult beginnt Sonntag den 6ten April Vormittags 
10 Uhr, mit dem gegebenen Glodenzeihen, und endet Samstag dem ıyten April 
Abends 6 Uhr. 


(Eingefandt.) Der Herr Verfaſſer jenes Artikels: „BDierangelegenheit, 
welcher Artiket im Tagblatte Mro. 357. vom 8. Dezember 1853 anfängt, in den Blaͤt— 
teen Nro. 358., 539. fortgefegt, und Nro. 340. Seite 1560. gefhloffen wurde, ſagt 
unter andern am Schluſſe feiner Ausführung: 

„Biere übrigens zu unterfuchen, ob fie den gehörigen Grad Stärke haben, und rein 





258 


„aus Hopfen und Malz beſtehen, ift doch wahrlich weder eine große Kunſt, 
„nob ein Geheimniß, und wir behalten und vor, hierüber ehe ſt en s einige 
„orte zu ſagen“ ıc. 

Daß bisher alle Unterſuchungen, fie mögen auf chemiſche Zerfegung, auf‘ 
Anwendung der Biermaagen, auf Mundproben f, a. beruht haben, zu ker— 
nem entiprebenden Mefultate, in Bezug der Ermittlung des eigentlihen und 
wahren Gehaltes des Bietes, d. bh. daß daſſelbe fonft Feine andere Theile, als 
nur Hopfen und Malz enthalte, geführt haben, dieß iſt dutch die Erfahrung hin— 
laͤnglich deſtaͤttiget. — Der Here Verfaſſer obigen Artikels koͤnnte ſich daher für dag 
Allgemeine gewiß fehr verdienftlih machen, wenn er fo gefällig wäre, fein vorbe: 
baltenes Wort einmal darüber geltend zu machen, daß er nämlidy auf eine genügende 
Meife zeigt, in wieferne es nämlih feine Kunſt, und fein Geheimniß feye, die 
Biere fo zu unterfuhen, um den gebötigen Grad ibrer- Stärke ermeffen, und leicht ex: 
kennen zu können, daß die Biere rein nur aus Hopfen und Malz beſtehen. — 

Wolle demnach der gedachte Herr Berfaffer, zumal feıt feinem Verſptechen (11. De, 1835) 
beinahe zehn Wochen verfloffen find, und er von ſich nichts vernehmen ließ, obgleich 
er am 11. Dezember 1855 verfiherte, eheſtens einige Worte zu fagen, feine 
Stimme bören laffen, man ift hierüber von vielen Seiten in der größten Spannung, — 


Ä Theater. 

Donnerstag den 27. Febr. Zum erftenmal: „Der böfe Geift Lumpacivag a— 
bunduß, oder: „Das tüderliche Kleeblatt.” Zaubirpeffe mit Gefang in vier 
Abtheitungen von J. Neftorp. Mufit von Adolph Müller. (Manuferipr.) Men 
braucht vielen Leſetn, melde diefer Votſtellung nicht beiwohnten, nur zu fagen, daß ſelbes 
ganz im Wiener ſchen Gelhmade ifi, und dort zwei und zwanzigmal jubelnd über die Bretter 
gieng, In Wien, wo derlei Stuͤcke mit dem eingebornen lebensluſtigen Treiben fon durch 
Diatelt und Manieren, durch großen Aufwand und Pracht der Ecenerien, fowie durch 
überrafchende Werwandlungen und Erfcheinungen das Auge noch befonders ergöget, muf 
freilich) auch das Ganze fehr gewinnen, und der Schneider, Schuſter und Zifchler treten von 
ihrer Küderlichkeit ganz ducchdrungen, noch auffalfender an's Licht, Es ift in Kürze genommen, 
der Triumph wahrer Liebe über die Macht ter Fortuna, Das lübderlihe Kleeblatt, 
dargefteit von Hrn. Nennert, Hın. Börner und Hrn. Wig, löften ihre Aufgabe ganz 
vortrefflich. Mit befonderer Chataktertreue gab Dr. Rennert den von Liebe befangenen Zifchler 
Leim, und Hr Börner den durd Trunt beglücdten Schufter Anteriemen, der in Folge 
feiner aftronomifchen Obfervationen den Kometen von 1855 mit dem langen Schweife und damit 
auch den fihern Untergang dee Melt erwartet. Hr. Wi beluftigte ım hoben Grade, nur im 
Einzelnen ließ er ſich, wie es gewoͤhunch bei ihm der Fall iſt, Uebertreibungen zu Schulden 
kommen. In der dritten Abtheilung war das eingelegte Qucdtibet fehr gut, Demoifelle 
Giscemetr, Madame Keilter und Herr Wig ſptachen ganz befonders an, und eine 
anzüglibe Steke aus Zampa ven Hrn. Wiy wurde von Seite des Publikums mit 
Inutem Beifalle aufgenommen. — Der Schluß des Ganzen wollte nicht anfpredien, und bei 
einer Wiederholung diefer Pole ſell man zine geeignete Abanderung treffen. 


Yermisshte Nachrichten. 
Am 26. v. M. fiard in Münden der Erfinder der Lithographie, Hert 
Al. Senefelder, Infpektor der f. Steuetkataſtetkommiſſion, im 63ſten Lebensjahre. 
Der. MP. Kore. fhreibt aus Münden: Nach dem Wunice der griehifhen Regent« 
ſchaft durften bisher die Berebelihungen bei dem Korps der Freiwilligen in unbeſchraͤnk⸗ 
tet Zabl vorgenommen werden. Im Anfange Der Werbung wurden von den zwei hieſt⸗ 
gen Pfarseien Bis Ttauung ohne Anand vorgenommen, da ſich diefeiben aber ſpaͤter 
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aus mohliterlegten Rüdfiten für kuͤnftige, leicht mögliche Fälle dazu nicht mehr ver: 
Kanden, fo wurden die Kopulationen darin in der nichtpfartlihen Gt. Michaelsbofkirche 


dadiet, und zuletzt häufig in Altötting vollzogen. 


Da man nun auch dort, ſowie im 


Seſterteichiſchen, die priefterliche Einfegnung verweigert, fo werden die Paare durch proto: 
kellatiſche Erflärung vorläufig verlobt, und erſt in Griechenland förmlich getraut, ( Thuts auch!) 
— —— — — —e —— — —— —— — —— ——— 


anzetgen. 


Pefanntmadung. 
(Den Berkauf gefärbter Ofter : Eyer betreff.) 
Da ſchon nach einer Entſchließung des 
koͤnigl. Stadtkommiſſariats der Stadt Auge: 
burg vom 12, März 1815 ber Verkauf der 
gefärbten Dfter: Eper auf die Charwoche und 
die Dfierfriertage befchränkt wurde, fo wird 
dieſes mit der Warnung in Erinnerung ge: 
bract, daß jeder Uebertreter diefer Anordnung 
bie Sinwegnabme der Eyer, oder nad Umftän: 
den eine ſchaͤrfere Strafe zu gewärtigen habe, 
Augsburg, ben 28. Febr. 1854. 
— Der 
Magsiſtrat der Stadt Augsburg. 
(In Atmefenheit des Vürgermeifters.) 
Der techtekundige Magiftratsrath 
Mayrhofer. 

- Birkinger, Sekretär. 
in fämmtlibe Mitglieder des 
Bunsi- Verein 

Den Sasungen entfprediend iſt die Tags: 
Ordnung bei ber bevorſtehenden allgemeinen 
Vecſammlung am 5. Marz im Vereins : Lofate 

zur Einſicht aufgelegt. 

Nach derieiben wird 

a. der Sabres: Bericht, 
b. der Antrag auf Abänderung bes $. 39. 
der Satzungen \ 
an dem beiagten Zage Nachmittag um 
5 Ubr zum Vorirage und zur Beſchluß—⸗ 
faſſung kommen. 
Der Berwaltungs-Ausſchuß. 


(a) Anzeige 

Es merden Cinftandsmänner gegen die 
fire Eumme ven 210fl. in der koͤnigl. bayeri- 
ſchen Armee aufiunchmen geſucht. 

Ginfiandeluftige haben ſich bei dem für 
bier und die Umgrgend aufgeftsiiten unter: 
fertigten Agenten zu melden, bei welchem 
alle nöthigen meitern diesfallſigen Erläuterun: 
gen zu erholen find, 

Garl Deuringer 
Lit, B, Nr. 25. 


Unzeige 
Einem verehrlihen Publitum wird hiemit 
angezeigt, daß vom morgigen Sonntage d 
2. März an, die vereinte Kreis und Stadt: 
bibtiethef, an den bisher gewöhnlichen Tagen, 
wieder zum gefälligen Beſuche geöffnet feye, 
Bibliothekar, Hofrath Dr, Bebſchlag. 


Bekanntmachung. 

Zur Beſptechung eines Baugegenſtandes 
werden hiemit die verehrlichen Mitglieder 
etſter Klaſſe der Schuͤtzengeſellſchaft im Schitß⸗ 
graten auf kommenden Sonntag den 2ten 
März Vormittags von 10 bis 12 Upr zur 

Seneral:-Berfammlung 
eingeladen. Die Sufammenfunft ift in den 
obern Zimmern des Wirthshauſes. 

‚ Der Borftand, 


An die verehrlihen Mitglieder der 
Schützen-Geſellſchaft in der 
Rofenau. \ 
Um vielfeitigem Verlangen verebrlicher Mit: 
glieder zu enıfprechen werden naͤchſten Mit: 
woch den 5. März anfangend, und fo alle 
14 Tage jedeimal am Mittwoch, die obern 
beide Geſellſchafts⸗Zimmer zu - 
Srößerer Abend » Unterhaltung 
gewaͤrmt, und zweckdienlich eingerichtet werden. 
Augsburg, den 27. Kebr 1834. 
Die Vorfteher. 
Antündigung. 
Nah glüͤcklich vollendeter Befeitigung 
einer berkuliihen Laſt drüdender Berhältz 
nıffe, Theinbr ‚er und wirklicher Hin: 
derniffe ic., iſt es mir endlich geiungen, die 
von mir fhen früher angefündigte mufita- 
lifhe Abend = Unterhaltung (tefp. 
Concert) dießmal beftimmt am Samstag den 
8. März geben zu fünnen, Nur der fiften, 
ftandhaften, durh Ncts zu erfchütternden - 
Ausdauer und der unwuandelbaren Gefinnung 
mebrerer meiner hocgeehrteften Kunfifreunde 
und Freundinnen habe ic) es zu verdanken, daf 
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mein Wort und meine Ehre gelöft wird, und 
Berldumdung, Spott, Neid und Mifgunft 
über mich Schwachen nicht, neuerdings ben 
Sieg davon trugen. Die Hälfte des Ertrags 
diefer Produktion ift ohne auch nur den minde: 
ſten Koften : Abzug dem hieſigen Armen-In— 
ſtitut überlaffen, zu weldem Ende von der 
betreffenden refp. Behörde ein eigends hiezu 
verpflichtetes Individuum erbeten wird. Sch, 
ſelbſt ſchwer bedrängt, glaube in meiner Lage 
nichts Befferes ıbun zu können, al& mit den 
Aermeren dasjenige gewiffenhaft zu theilen, 
was Großmuih und Güte edler Serlen mir 
{hen früher beftimmt hatten. Altes Uebrige 
bleibt wie es im Tagblatt Nr, 29. bemerft ift. 
Vertrauensvoll lege ich das Loos dieſes Abends 
in die gtoßmuͤthigen Hände allet edelgeſinnten 
Kunſt- und Menſchenfreunde mit unbegrenzs 
ter Hochachtung verharrend: 

Augeburg am 27. Februar 1334. 

Dero 
dankbar ergebeniter 
Konrad von Bollenau, 

WRIELERTRTCHRTRTSCHEE 
9 Anzeige. 8 
J Da ih mid ſchon ſeit mehreren A 

Fahren des Zutrauens im Pugen und 6? 

 Appretisen der Strohhüte zu erfreuen * 
= hatte, fo zeige ich auch gegenwärtig :£ —* 
9 an, daß ich in dieſem Jahre damit 8 

fortfahre, und bitte um gütige Bes si 
5 — C. Molique (% 
—9 Meine Wohnung iſt in der Klinker: Ä 

firaße Lit. F. Nr, 219. bei Weber⸗ * 
N meifter Diebold, 


HOEDHORZAMDIDNDEDER, 


(173) Verloren wurde: 
letztern Montag in der Zeuggaffe, ein Bild 


aus bem franzoͤſi ſchen Journal des Dames et 
des modes, mit der Ueberſchrift: Costumes 
Parisiens, und der Nummer 7. Man bittet 
den ‚Kinder um Zurüdgabe in der Expedition 
des Zagblattes. 


(171) Ein Grabbrief wurde aufdem Wege 
vom Göggingerthore bis zur St. Morigkirche 


verloren. Der Finder wird gebeten, ihn gegen 
ein Douceur in der Expedition des Tagblattes 
abzugeben. 

Kapitalgefudhe 
fl. 3000 — gegen Verficherung von fl. 9,500 
fl. 5000 — deögleichen fl. 13,380 
fl. 6000 — desgleidhen fl. 14,150 


als erfte Hypothek und 
Intereffe, durch das 
Eommiffions: Bureau, 


> Prozent 


(177) Auf ſichere biefige Hypothek liegen 


500 fl. ohne Unterhändler zum Ausleihen. 


Wo? fagt die Erpedition des Tagblattes. 


— 


(172) Unterridt. 

Ein folides Mädchen, welches fib im . 
Nähen, befonders im fein weiß Mäben, zu 
vervollfommnen wuͤnſcht, zugleich aber aud) 
das Fälteln und Bligeln feiner Waͤſche gründ: 
lid) srlechen möchte, fucht darin gegen billiges 
Honcrar Unterricht zu erhalten. Das Nähere 
wolle in Lit. A, Nr. 441. (oberhalb der gol⸗ 
benen Gerfte) über ı Stiege erfragt werden. 
(170) Berktauf. 

Meue Fortepiano in fhönen Kirfhbaum: 
fälten mit 6 Oktaven find um billigen Preis 
auszuleiben, zu verkaufen, oder auch zu ver— 


tauſchen, fo auch eine kleine Kirchen-Orgel, 


in Lit. F. Nr, 167. über ı Stiege. 


(174) 80 tragbare MWeintrauben : Stöd, 


Würzburger und Werthheimer Gewaͤchs, find 
zu verfaufen in der Kapuzinergaffe 144. 


SchrammensAnzeige vom 28. Februar 1834. 


hoöchſter mittlerer 
Waizen 10 fl. 35 fr, of. — fr. 
Kern ıı fl. 27 fr. fl. 30 kr. 
Roggen 6. fl. 47 kr. 6 fl. 30 fr. 
Gerſte 6 fl. 20 fr. 5 fl. 42 kr. 
Daber af. — kr. 3 fl. 52 Er. 





niedrigft. Durchſchnittspreis. 


sfl. 19 fr. gef. um — fl. 29 kr. 
zfl. ac. gef. — — fl. 13 fr 
6 fl. 10 kr. gef. — — fl. 15 fr. 
5fl 5. gef. —f. Te 
fl. a5 kr. gef. fl. ı& 


Kranzfelder'ſche VBerlagspandiung. Lit,B. Nr, 164, 
AB. Banoni junior, ) 
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Am legten Donnerftage ift unfer hochwuͤrdigſter Herr Biſchek Janatz Albert 
von Riegg, koͤnigle bayer. Steiherath, zur Ständeverſammlung nah Münden abgereist. 
"82 Heute wird die Zauberpoffe: „Sumpacivagabundus” wiederholt. Unfere | 
Theater: Direktion ließ eine ganz neue Schluß: Dekoration fertigen, und Überhaupt täft 
ſich eine noch gerundetere Auffübrung diefes Lufifpiels erwarten. Noch iſt zu bemerken, 
daß diefer „Lumpacivagabumdus” bis zum Monate November bereits neun und 
fünfzigmat in Wien gegeben wurde. 


Morgen Montag den 3. März finder die Aufführung der fchönen Kof ini”fchem Oper 
„Dehelto’ und zwar zum Vortheile des Hm. Nichter ftatt. Freunde der Tonkunſt 
werben es nicht verfaumen, dieſer Voritellung beizumwohnen, und zwar um fo weniger, 
da Hr. Richter nur mehr einmal auf unferer Bühne auftreten wird, und fein wirk—⸗ 
tich ſchöͤner Gefang dem hieſigen Publikum bereits hinlaͤnglich betanne ift. 


* 


Jenes Individuum, weiches kurz nach der veruͤbten Ermordung des Hen. Benefi zaten 
Franz Xaver Zacherer polizeilich eingezogen wurde, iſt in Folge ſeiner erwieſenen 
Unſchuld des andern Tages ſeiner Daft wieder entlaffen worden. 


Am: legten Freitage wurde das — eines hieſigen Herrn Offtriers ber Linie ae: 
waltſam erbrochen, und ı8 fl. an Geld und mehrere andere Gegenftände baraus entwen— 
det. Der Thäter iſt bisher noch unbekannt, 

I Zur Crinnerung. j 
Morgen Montag den:5. März ift der legte Termin zur — der blauen Pfund: 
ſcheine. Wer alfo im Leihhauſe Arreftanten.bat, erlöfe: fir! 
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(Eingeſandt.) Ich habe dem Herrn Amüller sen. meine felt mehr als 13 Jahren 
zahm gezogene 8 Stuͤck Dirfche ohne den mindeften Eigennug käuflich überlaffen, und fehe mit 
großem Vergnügen das allgemeine Wohigefallen und die rege Theilnahme des ganzen vers 
- 'ebrlihen Publikums über die Verpflanzung diefer gutem Thiere durch ihn, in den von 
ibm zu feiner Nugniefung gepachteten Hirfh: Graben, zur allgemeinen Freude für Jung 
und Alt. 

Mit Bergnügen erfülle ich auch aus biefem Grunde, fowie aus befonderer Anhaͤng— 
lichkeit an meine ehemaligen Zöglinge, den Wunſch befjelben, und übernehme, wie bieher, 
und fo lange es meine Kräfte erlauben, mit ihm die fernere Aufſicht in Verpflegung und 
nöthigen Behandlung derfelben. Auffer diefem habe ich ihm einftweilen 50 fl, als einen 
Beitrag behändiget, um ihm Erleichterung dadurch zu verfchaffen, die Wiederbelebung 
diefer in's graue Alterthum reichende Bierde Augburgs nad feiner Einfiht, Plan und 
Millen für unfere Nachkommen, ohne feinen Nachtheil, auf, die Dauer zu begründen. — 
Ich ehre dadurch die mühevolie Beharrlichkeit diefes wackern Mannes, mit der er ſchon 
feit mehreren Fahren den Plan verfolgt, und mande Unannehmlichkeit und cdelbafte 
unbillige Umtriebe überwunden und befeitiget bat, biefe Zierde Augsburgs wieder in's 
Reben einzuführen, und füge nur noch den Wunſch mit der Hoffnung bei, daß es msi: 
nen fämmtlihen verehrungsmürdigen Mitbürgern und Einwohnern unferer Stadt gefallen 
möge, dieſem meinem Beifpiete zu folgen, und mittelft ergiebiger Beiträge nah Kräften 
die viele wirklich uneigennügige Mübe des Herrn Amuͤllers in Mealifirung dieſes fel- 
ned Vorhabens zu erleichtern, ’ 


Augsburg am 28. Februar. 1834, 
| Johann Georg Thene, Rindmetzger. 





Vermischte Nachrichten. 
Vor ein paar Tagen wurde in Münden einem Logendiener des k. Hof: Theaters 
Abends zwiſchen 5 und 9 Uhr, während er die offenen Sige der Gallerie noble fperrte, 
im BVorfleg des erften Ranges ein Mantel und eine Pelzhaube geſtohlen. 


Nachrichten vom gHten und isten Februar zufolge find zu Thanau in Würtems 
berg adıt Perfonen durh ben Genuß fauergewordener, geräucherter Leberwürfte vergiftet 
mworben ; zmei junge Männer von 22 Jahren find an den Folgen biefer Vergiftung ge: 
ftorben; eine Perfon liegt noch gefährlich Prank; die Webrigen leiden mehr oder minder 
bedeutend. — Aud in Unterkirnef verehrte am 10. Februar eine Familie eine faure 
Leberwurft; der Familienvater ftarb zwei Tage nachher, und die andern Samilienglieder 
find bedeutend krank. 

Sn dem Straufß’fhen Torffhaht zu Werfhen, reis Weißenfels, wurde 
am 4A. Februar der Korfarbeiter Gottfried Gotter aus Söheften, auf eine traus 
rige Weiſe verfhüttet. Das eingebaute Holz in dem Schacht brach hinter feinem Rü- 
en zufammen, und kam fo zu liegen, daß es über feinem Kopf ein Dach bildete, wor 
vei er klaͤglich um Hilfe flehte. Nah 2 Stunden hatte man. feinen Kopf wieder frei, 
fo daß der Unglüdtiche beinahe 2 Stunden mit den rettenden Arbeitern ganz ruhig ges 
fprochen, ja ſelbſt noch angegeben hatte, wie man ihn am Beſten retten könnte Als 
man mit Einbauen befcpäftiget war, flürzte von Neuem eine. bedeutende Sandfhidt nach 
und bedekte ihn ganz." Die Übrigen Arbeiter mußten ſchnell die Flucht ergreifen, und 
‘o endete ber Unglüdlihe auf eine ſchreckliche Weiſe. Erft nah 18 Stunden, denn «6 
wurde Tag und Nacht fortgearbeitet, wurde er tobt herausgefhafft, zerbrochen war an 
einem "Körper nichts, aber die ganze rechte Seite mit Blut unterlaufen, Der Berun: 
zlüdte hinterläßt eine Grau mit 2 Kindern, | | 
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Anzeigen. 


Geitorben find: An fämmtlidhe Mitglieder des 


Am 22. Febr, Ein — — — Runst-Verein s. 

sicht. 10 Monat alt. — Thereſe Holl, Dienft« Den Sagungen entfprehend if die 

magd. H. 238. gg 24 Jahre > Ordnung bei der — —— — 

— Hr. Ehriſtoph Gſcheidlin, Kaufmann. C. Verfammlung am 5. M An Im —— 

320. Schlagfluß. 68 Jahre alt, -—— Hr. Joh. zur Einficht aufgelegt 

Andreas Dägel, Seifermeifler. A 71. Ent: Nach derfelben wird 

träftung. 08 Fa — — re a. der Jahres: Bericht 

Zagmerker. A. 188. Abze tung. 77 Jahte ‚ 

alt Marie Schleiweg, Schneiders: Witt, b. ve a 2uf Abänderung des 6. 39, 

we. G. 22. Lungenſucht. 76 Sabre alt, an dein befagten Tage Nachmittag * 

Betannimagung 5 Uhr zum Vortrage und zur Befchluß⸗ 

Mit Ende April d. J. endet faſſung kommen. 

Pha Verwaltungsjahr der hieſi⸗ Der Verwa ltungs Ausſchr 6. 

gen Erfparnißtaffe pro 1833, i 
Um zu biefem Behufe mit den zahlreichen 

Eintegern abrechnen, dann die Dauptrechnung 

felbft vechtzeitig anfertigen und abſchließen zu 

fonnen, ift die frühzeitige Einlieferung der 

Quittungs buͤcher nothwendig. 

Es witd daher zur oͤffentlichen Kenntnig 

gebracht: 

a) daß bie Einlieferung der Quittungsbücher 
am ı. März beginne, und am Ende def; 
felben Monats geſchloſſen feyn müfje; 

b) daß die Einlieferung det Quittungsbücher 
auf dem Rathhaufe im gewöhnlichen Lo⸗ 
kale an den*Kaffier Paravifo jeden 
Nachmittag von 2 bis 6 Uhr gefchehen 
koͤnne, und die Einteger biefür Empfange; 
fheine erhalten, welche die Mummern 
und Beiträge der Guthaben ausdrüden, 
und von dem Kaffier Da ravifo unter: 
zeichnet find; 

©) daf die Kaffe vom 1. April an bis nach 
abgelegter Rechnung gefhloffen werde, 
fobin Einlagen und Rüdzahlungen nur 
noch im Monate März ftattfinden koͤn⸗ 
nen, zu weichem Behufe die etwa ſchon 
eingelieferten Quittungeblicher augenblick. 
lich wieder abgelangt werden koͤnnen. 

Die resp. Dienft = Derrfcbaften werden er: 

acht, ihre Dienſtbothen auf die rechtzeitige 
Einlieferung ihrer Quittungsbücder aufmerk: 
fam ju machen, 

Augsburg am 23. Febr, 1834, 
Magiftratifie Berwaltungss@om 
miffion für die Shar- Kaffe. 

Mayrhofer, Borftand, 
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Erklarung. 


Schaͤndliche Menſchen haben ein Geruͤcht 
ausgeſtreut, welches meiner Ehre zu nachthei⸗ 
lig iſt, um darüber zu fhweigen. Ich werde 
fogleich die geeigneten Maßtegein treffen, er: 
klaͤre aber den Erfinder und Verbreiter deffelben 
fo fange für einen elenden nirderträchtigen Lüg- 
ner und Verlaͤumder, big er mir feine Ausfage 
gerichtlich beweiſt. 

Indeffen empfehle ich mich meinen bodhver: 
ebrlihen Mithürgern, Freunden und Bekann⸗ 
ten, dankend fuͤr das mir bisher geſchenkte Zu: 
trauen in meinem Geſchaͤfte, auf's Beſte, ver: 
fihernd, daß ich Jedermann ſtets mit kraͤftigem, 
gutem und geſundem Getraͤnke ebenfo mit. 
Logieren und Speifen in meinem Haufe aufs 
seelifte und bitligfte bedienen werde, 

Augsburg den ı. März 1834. 

Hochachtungsvoliſi 
ergebenſt 
Kaſpar Wagenſeilt, 
Braͤuer und Gaftgeber jur Krone 
‚In der Jakobervorſtadt Lit. H, Nr. 54. 


(180) Anzeige 
Es find 2 Piäge in dem Beitfchriften Leſe⸗ 
Verein erledigt, worin 12 der vorzäglichiten 
Blätter zirkulieren, kLeſefreunden, weiche bie: 
von Einſicht zu nehmen wünfcen, werden: 
felbe in das Haus gebracht werden. 
J. C. Schwarzenbaͤck, 
wohnhaft Lit. C. Nr, 164. in der Schmied⸗ 
gafſe, im Neubau zu erfranen, 
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“ Hundöverlanuf. 

Freitag den 28. Februar ging auf; 
der Straße von Augsburg nach © Schwab— 
muͤnchen ein grau getigerter großer 
Hund mit hängenden Ohren, langem 
Schweif, am Rüden einen Hand 
breiten Fieck ohne Haare, mit meſſing— 
nem Halsband, verloren. Dem er zu— 
geftanden ift, wolle ihn gegen ein an- 
gemeffenes Douceur im Gafthof zum 
Prinzen Carl abgeben, ® 
(182) Hunbsverlauf, 

Ein zjähtiger Hund, polnifcher Race, weiß, 
mit braunen Abzeichen, in der Gröfe eines 
Fagdhundes, kutzſchwaͤnzig und rauhaͤrig, bat 
fi voe ungefähr 10 Tagen verlaufen. Cr 
trug bei feinem Verſchwinden ein ſchwarzes 
Halsband, mit aufgeheftetem Zeichen. Man 
bittet gegen Koften oder einem Trinkgeld um | 
Ruͤckgabe in der Erpedition des Tasblattes. 


‘(by Kapitaloffert, 


tung liegen 800 fl. gegen boppelte Verficherung 

und 5 Prozent Intereffen zum Ausleihen parat, 

Das Nähere iſt zu etfahren in Lit. B. Nr. 245. 

im 2ten Stock Nahmittags von ı bit 2 Uhr. 
Augsburg am 26, Febr. 1834. 

(179) Dienftoffert. 

Ein ordentliches Mädchen, das kochen unb 
die übrigen Hausarbeiten kann, fünnte ſogleich 
einen 'foliden Plag erhalten, Mo? fagt die 
Erpedition dieſes Blattes. 

Verkauf. 

Heute Sonntag und morgen Montag von 





10 — 1 Ühr giebt es Ragout-Paſtetchen 


mit und ohne Truͤffeln bei Kanditor 
Klonke in der Maximiliansſtraße. 


(175) ’ Verkauf. 

Einige Vogel-Kaͤfige, worunter auch 
ſogenannte Einwurf-Koͤrbe befindlich, werden 
dillig verkaäuft. Auskunft giebt die Expedition 
des Tagblattes. 


(bb Wohnungvermietdung. 
Im Haufe Lit-A. Nr. 37. in der oßern 


— 


Donnerstag den 6. März: 


Marimiliansftrafe ift eine fehr ſchoͤne Logie 
mit zwei heigbaren Zimmern und fonfligen Be: 
auemlichkeiten fogleich zu vermietben und bie 
Georgi zu beziehen. Das Nähere beim Haus: 
eigenthuͤmer ſelbſt. 
(176) Zimmervermiethung. 

Sn dem Haufe Lit. B. Nr. 181. im 
Katbarinengäßchen find 2 Zimmer mit ober 
ohne Meubeld zu vermierben, und können 
fonteich bezogen werden. Das Nähere iſt bei 
dem Dauseigenthiimer zu erfragen. 

(178) VBermiethung. 
Im Haufe Kit. E. Nr. 4. am Frauenther 
ift eine fchöne Pogie mit 2 heigbaren und 2 uns 
heizbaren Zimmern nebit allen fonftigen Be: 
quemlichkeiten fogleich zu vermietben und bis 
Georgi zu beziehen. Das Nähere beim Haues 
eigenthuͤmer felbft. Ä 


(180,2) Wohnungvermiethung. 

Lit. A, Nr, 543. ift eine mit allen Be: 
quemlichkeiten verfehene Wohnung fogleich 
oder bis Georgi zu varmiiethen, und das Nähere 


— daſelbſt zu erfragen. 
Bei der Eſaias Preuiſchen Stiftungsverwal⸗ 


Repertoir 
des Augsburger Stadt-Theaters. 


Sonntag ben 2. März: ı2te Voiſtellung 
5. Abonnement: „Der böfe Geift 
Lumpacivagabundut.' Bauberpoffe 
mit Sefang in 4 Abtheil. von J.Neftrop, 


Montag den sten März: Zum Vortbeile 
bed Opern-Regiſſeurs, Hrn. Richter: 
„Othello.“ Oper in 5 Alten von Mo: 
fini. 

Dienftag den 4. Mär: Erfte Vorſtellung 
im 6. Abonnement: „Der Leihenräus 
ber.’ Drama in 3 Akten von Cb, Birch- 
Pfeiffer. Hierauf: „Paris in Pom— 
mern,” oder: „Die feltfame Teftas 
mentsklauſel.“ Waudeville in ı Ale 
von Angely. 

Zweite Su- 
spendu-Borftellung im 5. Abonnement. 
Zum Erjtenmale: „Das Liebhaber 
Theater” Lufifpiel in 4 Aufiügen nad 

van ber Velde, bearbeitet von Gerte. 
Manufcript, 


ö— — — — — — — — — 
Aranzfelder'ſche Berlagshandiung. Lit, B. Nr, 164. 
(8. Banont junior, ) 


EEE N Vermmnng ————— 





Augsburger Tagblatt. 





Montag Me: 62. 3. März 1834. 





Der Lenz, er naht, die Bälle find geendet, 
Auf die fo Manche glänzend ſich gefhmüdtz 

Auf die fie boffend ihren Blick gewendet; 
Doch ift es leider Wenigen geglüdt! 


So viel man kann, erfegt man jegt den Schaden, 
Den Meifter Long den Mädchen hat geihan. 
Am Sonntag eilt man fietd auf Promenaden, . 
Macht auch für jegt fo manden feinen Pian. 


Ich wünfhe nur: „Moͤcht es recht Vielen glüden, 
Daß ſie den Maͤnnern Herz und Kopf verrücken, 
Und ſo getroſt in's Ehenetz ſich ſtricken.“ 


Trifft eine mich, der Schoͤnen, auf Prom'naden, 
Dann bitt' ich euch, ihr mit und ohne Waden, 
O ſchmollt mir nicht, und haltet mic in Gnaden! 
Augsburg, den 1. März; 1854. 
\ Kvoosy£ov., 


{} 





»»iesi ge 9. 
(Fingefande) Beifpiel von Rohheit. / 
Es mar am legten Montag Abends 6 Uhr, als die Bewohner der Gegend des vorbern 
kechs durch das jämmerliche Zeitergefchrei eines Mädchens von 9 — 10 Jahren auf: 
geſchteckt wurden, welches der ihr wahrſcheinlich laͤngſt bekannten Barbarei ihres Vaters 
ju enttinnen ſuchte, jedoch von dieſem Unmenſchen nad einer Strede von 5 — 600 


* 


‘ 
' 
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Schritt ereilt, bei den Haaren gepadt, und unter Immerwährenten Schlägen auf beren Repf, 
chngeachtet der Bitten und der Verſprechung des atmen Mädchens, den begangenen Fehler nie 
wieder zu begehen, bis in die Wehnung zurücgefcleppt wurde, wo ihrer eine nody ärgere 
Mißhandlung wartete. Es fiheint dieſer rohe Menſch felbft nur durch ſelche Mittel erzogen 
zu fern, welche aber, mie es diefer fr die ganze Nachbarſchaft empörente Auftritt bes 
wies, wenig gefrucdhtet baten. Bu bedauren ift ein Kind, weldes das Ungluͤck bar, 
‚einen folhen Barbar Vater nennen zu müffen, dem es vielleicht und fehr wahrfdeintich 
einſt Blödfinn oder verkrüppeiten Körper zu,verdanten hat, Wenigftens ſell er doch feine 
Erziehungemethode in feinen 4 Pfählen ausüben, um nicht die ganıe Nachdarſchaft in 
Unmuch und Schtecken, ſich ſelbſt aber in fehr uͤblen Ruf zu verfegen, 


Wohlthaätigkeit. 
Kür den armen Waiſen Transport 20fl. 5 _ 
on einem Ungenannten . . : ; . ; .ıl — 
Summa zıfl 5. 


ud dem Brieffaften, 

Das Tagblatt Mio. 44. vom 135. Febtnar enthält eine Bekanntmachung aus dem 
Lokal: Intelligenz: Blatt, die puͤnktliche unverweigette Entrichtung der Beiträge zum Lofats 
Krankenhaus der Dienfitoten ıc. betreffend. Es fragt fih nun bezüglich auf diefelbe: 
Mo muß ein Dienfttöthe feine Beiträge abgeben, wenn ihm diefe durch den auf: 
„geftellten unbefannten Einfammier nicht abverlangt werden, und kann man von ihm 
„‚bikiger Weife die Nachzahlung von mehreren Quartalen fordern, befonders wenn er 
„noch nie in dem Falle war, die Aufnahme in das Krankenhaus In Anfprudy nehmen 


„ju müffen 


Vermischte Nachrichten. 

Am Donerftäg Abends brachten die Studierenden der Münchner Univerfität bem Jubel: 
greife, Heren Hoftath und Profeffor Mannert, am feiner Wohnung einen glänzen: 
den Fackelzug. | \ 

Die Iedige Weiböperfon Philippine Herold (vulgo Haticierftugt) flürzte ſich 
am Mittwoch den 26ten v. M. in der Belhäftigungsanitalt auf dem Anger aus dem 
Tenfter herab, und zerſchmetterte fich beide Beine. ; 

Am 22.0. M. erſchlug der Blig den Kaplan Keller zu Kretſchſtadt im U. M. Kr., 
während des Gottesdienfirs am Altare. | 

Berlin. In diefen Tagen wird der berühmte Hufeland ein fchmeichelhaftes 
Zeichen der Hochachtung der Eönigl, Familie echaiten; fämmtliche Glieder der koͤnigl. Fa⸗ 
milie werden ihm ihre Bildniſſe, von Profeffor Krüger gegeihener und in Stammbuds 
form vereint, überreichen laſſen. : 

Sm Tıften Lebensjahr ift am 2ıten Januar ku Melans in Graußdündten 
der Frhr. Jav. Salis geflocben, der, ein Schweizer von Geburt, als rühmli bes 
Kannter Dichter Deutſchland angehörte, 





.— 





—— nn 


Gemeinnüßgige Bekanntmachung. 

Unterzeichneter hat bereits vor fünf Jahten von einem hochloͤblichen Magiftrate dahier 
de Ertaubniß erbalten, eine dazumal in biefiger Stadt noch nicht beitehende Waſchanſtalt 
gründen zu dürfen, Die gemeinnägige Zweckmaͤßigkeit feiner Eintichtüng hat fih nun zu 
Jedetmanns Zufriedenheit feit diefer Zeit auf das Vortbrilbaftefie bewährt, und bie vielen 


* 
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für die Waͤſche fo nüglihen und neuen Erfindungen, mit melden er unterdeffen. feine 
Anſtalt vervollfommnet und bereichert hat, find die fprechendften Beweiſe feines unermit: 
beten Strebens. — Daher war aud eine vollkommen reine und wohlfeile Waſch 
au eriielen, ſtets fein Hauptaugenmerk, Zu diefem Behufe hat.er nun eine Schmutz⸗ 
auflöfung erfunden, wodurch an Leibe, Tiſch- und Bettwaſch ıc. nicht nur fehr viel Seife 
und Zeit erfpart wird, fondern man iſt auch im Stande, dieſelbe auf eine fehr leichte 
und einfadıe Art ohne allen Nachtheil rein und weiß zu waſchen. 

Da Freitag und Samstag feine gewöhnlich beſtimmten Wafchtaae find, und fich 
oft ber Fall ereignet, daß große Wäfche für Derrfchaften oder hiefige Gafthöfe mehr Raum 
oder fchleunige Beförderung erheifhen, fo ift er auch an bdiefen zwei Tagen gerne bereit 
vier bis fünf ſolcher Wälhen, je zu zwei bis drei MWäfcherinnen gegen einen fehr billigen 
Übennementepreis, den jede andere Eleinere Hauswaſch überfteigen dlirfte, anzunehmen; 
im andern Fall aber können ſolche Waͤſchen mit pünktliher Gemwiffenhaftigkeit auch von 
ihm ſelbſt beforgt werden. Ebenfo ift in feiner Anftatt jede Gelegenheit zum Waſchtrocknen 
und Mangenz daffelbe kann entweder von denjenigen Perfonen, welche ihn mit ihrem Zus 
frauen beebren, felbft gefchehen, oder aber er laͤßt es durch feine Leute um einen billigen 
Preis verrichten. . 

Seine Wafhanftalt nebft Wohnung, mobei ein ſehr geräumiger Garten ſich befinder- 
‚ und ein Theil des Leches vorbeifließt, ift in Lit.G. Nr. 240. an dee Bruͤhlbruͤcke naͤchſt 
dem neuen Ging, wofelbft auch die weitern billigen Bedingungen zu erfahren find. 

Fuͤr das ibm bisher fo zahlreich geſchenkte Zutrauen danfend, empfieblt fih aufs 
Neue unter Verficherung billiger und prompter Bedienung feinen verehrten Gönnern und 
Freunden zu deren fernerem Wohlwollen ‚ 

Augsburg, den 1. März 1833. j | 
Ludwig NReiffer, Wafhanftalt » Inhaber. 





anzeigen. 


Geftorben find: | 


Am 25. Febr. Anna Margaretha Bleicher, 
Schneiders-Wittwe. A. 599. Benftwaffer: 
ſucht. 78 Jahre alt, — Hr. Joſeph Hoͤlltiegel, 
Kupferdruder. A. 517. Auszehrung. 65%. 
at. — Ein Mädchen, fremd, Gichter. 
7 Boden alt, 


Am 24. Gebe. Martin Joſeph, d. V. Franz 
Brenner, Papiermacer, F. 129. Gichtex. 
10 Wochen alt. — in Mädchen, fremd. 
Gichter. 6 Wochen alt. — Emilie, d. V. 
fel. Zit. Hr, Alois Schamberg, Parrimonial: 
richtet zu Autentried, Landger. Günzburg. F. 
395. Scharlachfieber. 6 Jahre ı Monat alt. 
— Sofeph Anton Jadob, Zwillingékind, d. V. 
Hr; Joſeph Anton Moh, Buchdruderei: Be 
figer und Beitungs= Verleger. C. 336. Bid: 
ter. 22 Tage alte — Katharina Schmid, 
Zodtengräbers= Kocher. G. 162. Bauchwaſ⸗ 
ſerſucht. 54 Jahre alt. 


Am 25. Febr. Hr. Matthäus Leonhard 


von Memmingen, quiesz. Schultehrer bahier, 


Wittwer. A, 211. Abzehrung. 60 Jahre 
8 Monat alt. 
(184,2) Concert = Anzeige. 


Naͤchſten Mittwoch den 5. dieß Abends 
wird bie hier ſchon ruͤhmlich bekannte Saͤn⸗ 
gerin Fräulein Augufte von Kaßmann 
von Münden im Eleinen Saale ber 
Harmonie ein Concert veranftalten, wor: 
auf die Freunde)’der Tonkunſt aufmerkfam 
gemacht werden, ı Der Anſchlag⸗Zettel wird 
das Mäbere befagen. 


i Heute Abend werden fi die 
DO ve anmefenden — 
"PDappenheimer Muſici 


im Lutz'ſchen Kaffeehauſe 
produciten, wozu ſie hoͤflichſt einladen. 
Hundsverlauf. 
Ein brauner Hund mit Zeichen und Hals⸗ 
band hat fi verlaufen, Sein Eigenthimer 
ft in der St. Annagaſſe Lit, D. Nr, 256. 


’ 
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(186) Empfeblung 


haft zu 'appretiren, 


Sophia Weiler 
in der obern Martmiliane: Straße 
Lit, A. Nr. 54. 


Kaufsgefud. 


madıen. 





(181) 


Es wird ein alter Eruchenfarren um bifligen 
Preis zu kaufen geſucht. Wo? fagt die Erpe: 


bition diefed Blattes, 
(185,2) Verkauf. 





Ein großer rother Fanghund iſt um ben 
genaueften Preis von 3 Kronentbaler zu ver 
kaufen. Das Naͤhere ift in der Erpedition des 


Zagblattes zu erfragen. 
Berfauf. 


Sm Haufe Lit. E. Nr, 120, find zwei 


Bodenftiegen, die eine mit 7 die andere mit 
11 Stufen billig zu verkaufen, 


(185) Gartenvermiethung. 

Ein Stuͤck Blumengarten nebft 2 Lauben 
find täglih zu vermiethen. 
ift im Daufe Lit. F. Nr, 145, zu erfragen, 


So eben ist erschienen undinderKranz- 
felder’schen Buch- und Musikalienhand- 
Jung in Augsburg und Lindau angekommen: 

Universalwerk für Freunde 


der Tonkunst. | 
Pfenn:ig- Magazin 

ür 

Pianofortespieler. 

Sammlung auserwählter Clavier -Com- 

positionen für Anfänger, Geübte 

und Virtuosen, 

Erste und zweite Lieferung, 

Jede Woche erscheint eine Lieferung, 
und die noch zu Monat Januar gehörigen 
werden durch Ausgabe von Doppelheiten 
sehr bald complettirt, 

Inhalt des I Monatshefts. 

1. Lieferung Variations sur un theme 
favori ( Brautjungfernlied) de l!’Opera: 
Hans Heiling, composees par H. Marsch- 
ner, Oeuvre 83, 





2. 
Unterzeihneter empfiehlt ſich im em! 
butreinigen, und ſolche ſchoͤn weiß und dauer: 
mit der Berfiherung, 
dur gute, prompte und billige Bedienung 
fid eines zahlreihen Zufprudes würdig zu 


im dritten Stock. 





Das Naͤheree 


Lieferung, Rondeau brillant sur un 

iheme favorı de Reissiger, par.P, E, 

Hünten. Ocwvre 52, Quatre —— 

€legantes, compostea et dediées ä son ' 

amı Homeo Gödsehe, par G. Bergen, 

Ve. II. 

3. Lieferung, lier Capriceig, composé 
etdedieeäDem Clara Wieck, par Louis 
Schunke, Oeurvre 9. 

4 Lieferung. Allegretto par H, Marsch- 
ner, — Bagatelles par C. F. Ehrlich, 
Elöve de Hummel et de Rink, 

Obgleich «nser Journal durch den 

Namen Pfennig- Magazin nur geringfügig 

erscheint, so können wir uns um so mehr 

jeder \npreisung unsers Unternehmens 
überheben, als die Ausstattung, wid der 

Gehalt des ersten Heftes, einen beiläuf- 

gen Maasstab für dessen Würdigkeit giebt, 

und zugleieh den zahlreichen Abonnenten 
unsere dankbare Anerkennung beweist. — 

Wir haben, ohne marktschreierische Be- 

rübhmungen anzuwenden, durch die That 

gezeigt, wie es unserErnst ist, das Ver. 
sprechen im strengstenSinne zu 
halten, und die Abonnenten erhalten auf 
drei Bogen, elegant und correct gedruckt, 
neue Original- GCompositionen 

der ersten Meister. , 

Preis für den ganzen Jahrgang von 52 

Lieferungen oder 156 Musikbogen 5fl. 2, kr, 

Um den Wünschen mehrerer Musikfreun- 
de zu’begegnen, sind nunmehr auch : 
einzelne Lieferungen a 27 kr. 

zu beziehen, 
Leipzig, den 3:1. Januar 1834, 


Das Verlags- Magazın 
des Universalwerks für Freunde der 
Tonkunst, 


&> Bei dem Unterjeichneten ift folgendes 
fehr intereffante Werkchen zu haben; 
Gründliche Notizen 
aus dem Tagebuche 
. eines 
aus Griechenland zurückgekehrten bayerifchen 
Kriegerd. Ununterbrochen geführt vom 22tem 
Movember 1832 bis 22ten Januar 1834. 
Mit deffen werther Bewilligung herausgegeben 
von 


Sof. Sreiberrn von Gronegg. 
Augsburg 1854. 
Brofhirt Preie in Umfhlagrake 
Verlag von Lotter und Eohn. (J. C. Fafper.) 


—e —— — ee — — — — — 
Kranzfelder'ſche Berlagshandlung, Lit. B. Nr, 164. 
(8. Vanoni junior, ) 





Augsburger Ta agblat 


Dienſtag. Nro 53, h. März 1854. 








Bemerfung. 
In bam auf einem fo frequenten Plage gelegenen Zunfthaufe der Metzger find ſchon 
Lingere Zeit an der Hauptfront Fenfterfcheiben zerbrochen, vermuthlih vom Iehten Stueme 
ber; wundern muß man ſich, daß eine fo große Innung die Herjtelung diefer verzögert, 


Bergangenen Donnerstag. den 27. Februar wurde dem Knecht des Witthes aus Zeierts⸗ 
hefen bei Wehringen, der mit einem ſtark geladenen Wagen Augsburger Bier die Straße 
paffiete, der Fuß abgefahren, Der Lindauer Both begegnete ihm nämlich mit feinem ſchwer 
diladenen Wagen, und roährend der Wirthsknecht ausweichen wollte, kam er zwiſchen das 
Geſpann. Erft nad einer Stunde wurde er noch bewußtlos, von zwei Bauern auf ber 
Straße neben feinem Wagen liegend gefunden. 


in Fofge der Aufforderung im Zagblatte Nr. 46. Seite 182. erhielten wie folgende 
nähere Nachricht über die Uhr zu Staufen im Öberdonaufreife: 

Sragliche Uhr hat Herr Fidel Maler im Jahre 1825 und 26 verfertigt, fie geht 
alfo berrits 8 Jahre ununterbroden fort. Die Uhr ift in einem verſchloſſenen Kaften, und 
der Aufzug wird durch die Veränderung der Temperatur bewirkt, vermittelft eiferner Stangen, 
welche am der Außenwand fo angebracht find, daß fie im Freien von der Sonne und Atmos— 
phäre bei Veränderung der Temperatur eine Ausdehnung erhalten, weldye durch einen 
Mehaniemus fehr viel vergrößert wird, und mit dem Aufzugwerk dir Uhr in Verbindung 
fichen,, deffen beftändiae Bewegung. die Kraft herverbringt, die Uhr immer gehörig aufju: 
ziehen. Sie zeigt auch auf dem Zifferblatt die Temperatur der Kaͤlte und Waͤrme an, und 
iſt in dem Zetraume von 7 Jabren noch nie ein Zeiger nachgeruͤckt, vielmeniger etwas an ber: 
feidben reparirt worden, Der Pendul und mande andere Theile der Uhr find zwar nicht 
fo befchaffen, wie es bei aftsonomifgen Uhren zu finden iſt, und doch war ihr Gang bisher 
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immer fo gleichgehend, daß fie, nebft Abweichung ber Sonne, nur zu Zeiten gan; unbetru: 
tend abwich. Weil aub obnebin von der Beſchaffenheit des Werkes, welches ganz sin: 
fach ift, kein Geheimniß gemacht wird, fo fiebe es jedem, auch Sacverftändigen, frei, es 
ſelbſt anzufehen, und «6 wird allen, melde fidy eine Vorfielung von der Ausdehnung dei 
Eifend und anderer Metalle zu machen wiſſen, von feibft cinleuchten, daß die Unfehlbar: 
keit des fortbeflthenden Ganges unzweifelbat ift. Herr Fidel Maler hat gegenmärtig 
wieder eine folde Uhr, welche dur den Einfluß der Temperatur aufgesogen wird, in Arbeit, 
und dieſelbe ift bereits im Gange. Zum Aufzug find an beiden Seiten des Kaftens zwei 
meſſingens Rohr (44 Schuh lange Säulen vorftellend) angebracht; auch zeigt fie die Abs 
treihung bee Sonne auf dem Zifferblatte, und it das ganze Werk der Uhr von gemöhn: 
lichen ſchon dadurch verſchieden, daß fie auch ohne Aufzug mit ı/2 Pfuud Gewiht 8 Monat 
fortgehen würde, Wegen bes hübfchen dußern Anfehen, und megen Bequemlichkeit des 
Transpottirens, weil da ganze Merk mit dem Kalten in Verbindung fieht, eignet ſich 
diefelde zum Ankaufe für Jedermann. 


Briefkasten - Bedburn 


1.) Hochverehrlicher Herr Redakteur! Sind Sie fo gütig, und nehmen Cie dieſes in 
Ihr viefgeliebtes Blatt auf: Vor ungfähr 8 Tagen wurde ich beauftragt, einen 
Brief zu einem ganz vornehmen adeliben Deren zu tragen, wie ich aber hinkam, fagte 
die Köchin: fie dürfe nur Briefe von der Poft nehmen, und ich follte den Brief auf 
die Poſt tragen, damit er mit der Poſt time Ha, ha, das ift zum Laden, von 
diefem Herrn, er folte wenigſtens Ausnahmen maden, zwifchen Gefchäftebriefen und 
Bertelbriefen, und feine Beute vefjer unterrichten und beichren, und Briefehberbringer 
auf keine unartige Weife zurücdmwerfen, indem er nicht wiffen fann, was in gewiſſen 

- Briefen enthalten if. 

2.) Es laufen fortwährend Klagen über bie hohen Brandaffefurang: Steuern im Brief: 
kaſten ein; einige benehmen fich dabei ganz unbändig und mit wilder Leidenſchaftlich— 
keit, andere aber bitten, daß fich die Behörde um diefen Gegenftand gütiäft annehmen 
möchte. Die meiften Stimmen geben dahin, daß ſich Augsburg eine eigene Brants 
aſſekuranz etabliren follte w. Die meiften Aeußerungen über dieſen Klagepunft oder 
deffen Abhilfe find ungeregelt und zeigen von Unkenntniß der Verhaͤltniſſe. 

3.) Eine Prophezeihung, wer erfler VBürgermeifter wird, in Knittelverfen. — (Mic 
halten die Sache für das Wotl der Stadt zu wichtig, als daß wir darüber einen 
Scherz aufnehmen. — Der Bunfd übrigens eines Einfenders den er zum Bür— 
germeifter vorfchlägt, kann fogar in Erfüllung gehen, denn: „Nichts gewiß weiß 
man nid.‘ ) 





Vermischte Nachrichten. 

Am 24. Fehrwar farb zu München der Eönigl, geheime Rath Herr von Panzer, 
Mitter mehrerer Drden. 

Münden Der Hr, Mechanikus Ertl, deſſen Verbienfie im In» und Ausland 
gleich hoch gefchägt werden, melde duch Berleifung von auswärtigen Orden ſchon be: 
lohnt wurden, und welder den Ruhm feines Inftituts neuerdings durch die fir Die arie- 
chiſche Münze verfertigten Prägemafhinen' erhöhte, 'bat von Seiner Majeftät dem 
Keifer von Rußland den Auftrag erhalten, alle für die in Petersburg neu zu 
errichtende Sternwarte nötbigen Inftrumente zu fertigen, Das Vaterland darf fih Glüͤck 
wünfgen, einen Mann von fo feltenen Kenniniffen und fo ausgebreiteten Ruhme den 
feinen nennen zu können. Das iu des Hin, Ertl wird noch fertwaͤhrend von vie» 

n 
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Im Kunſtfreunden befucht, melde mit vielem Vergnügen bie ausgezeichneten Arbeiten 


baseltft bewundern. j 
Man fhreibt aus Würzburg vom 28. Februar: „Verfloſſene Nacht fand man 
die Frau des Buͤrgers und Spenglermeifterd Med mit halb dutchſchnittener Kehle, meh: 


‚seren Derlegungen an ber Hand in ihrem Blute ſchwimmend tobt in ihrem Wohnzimmer. 
Der Gatte der Ermordeten wurde verhaäftet.“, 


Der durch feine Schriften wider das Paͤbſtthum Tängft befannte vormalige Aſchaf— 
fenburger Profeffor Eiſenſchmid iſt kürzlich zum Mektor des, rafchaufblühenden Gym: 
nafiums in Schweinfurt definitiv ernannt worden. 

Am 17. Februar Morgens 6 Uhr wurden die beiden Juden Gebrüder Sichel von 
Hochſtadt zwiſchen Sombora und dem Barerfchen Hofe Kernbüges von drei un: 


bekannten Männern angegriffen, und ihnen 400 Pr. Thaler, 66 Friedriched’or und 60 fl. 
Scheldemuͤnze geraubt. 


Ungluͤcksfall. Vom 22. Februar wird aus Budiffin (in der ſaͤchfiſchen Ober: 
laufiß) gemeldet: Am geftrigen Tage, früh in der sten Stunde, ereignete ſich der un: 
glüdtihe Fall, daß während der Arbeit in dem Faprıfgebäude reine Maffe Pulver fich ent» 
zuͤndete, und dadurch nicht allein diefes Gebäude völlig außeinander gefprengt ward, fon- 
tern auch fünf Arbeiter zum Theil fehr befhädigt wurden, Man gibt die in die Luft 


geflogene .Pulvermaffe auf 3 Gentner an. 


Kürzlich erwachte in Marfeille ein fcheintodtes Krauenzimmer in dem Augenbtide 


wieder zum Leben, als man 
im Haus verfammelt waren. 


fie in den arg legen wollte, und die Zrauergäfte fhon 


Am 14. Januar d J. hörte eine Frau in Noveredo ein Klopfen an ihrer Thuͤre, 


und f&idte ihre Magd hin, um nachzuſehen, wer da fen, 


Nach wenigen Augenbliden 


kehtte das Mädchen zuruͤck, verfuchte zu ſprechen, ſank aber todt zu den Füßen ihrer 


Grau nieder, 
fonnte man feine Spur entdeden. 


Der Hals war ihe mit einem Meffer abgefchnitten. 


Den dem Moͤrdet 


Bor einigen Jahren verlor die unglüdliche Frau ihren. 


einzigen Eohn auf gleihe Weiſe und auf der nämliden Stelle, 


Geboren murden: 


Am 20, Febr. Ein Knabe, d. V. Hr. Karl 
Schmidt, Kaufmann. B. 10. 


Um 25. Febr. Franz Karl, d. V. Hr. Joh. 
Markus Schropp, k. b. Gavallerie: Oberlieu: 
tenant. B. 140. — Ein Mädchen, fremd, 

— Johanna Barbara, d. V. Hr. Bonifazius 
Bolkhardt, Webermeifter, E, 87. — Anton 
‚Karl Kraugott, d. V. Hr, Johann David 
Nilfon, Zeihmungelehrer. A. 561, 

Am 26. Febr. Maria Dorothea, d, V. 
Anton Gleich, Ausgeber. A, 456. . 


Am 27. Febt. Ein Mädchen, von hier. 

Um 23. Febr. Eliſabetya Jakobina, d. ®, 
Hr. Ehtiſtoph. Melchior Kendorfer, Mepger. 
G. 180. — Ein Knabe, fremd, 


- 


Anyelgen. 


Geftorben find: 

Am 24. Febr. Wilbelmine Xherefe Sufanna, 
d. V. Tit. Hr. Joſeph Aloys Soratrop, Kauf: 
mann. D. 16. Schwaͤche. 13 Tage alt. — 
Michael, d. V. Johann Rieger, Milchmann. 
H. 276. Gichter. 6 Monat alt, 

Am 25. Febr. Joſepha Helena Barbara, 
d. V. Jakob Winterle, Schriftenfeger, H. 
250. Gichter. 9 Tage alt, — Eliſabetha Loye, 
Fuhrmanns-Frau, von Ortenburg. A. 320. 
Brand. 28 Jahte alt. — Franz Aloys Lud— 
wig, Zwillingskind, d. V. Hr. Joſeph Anton 
Moy, Buchdruderei: Befiger und Zeitunge— 
Verleger. C. 336. Gichter. 23 Tage alt. 

Am 26. Febr. Kit. Frau Sohanna Maria 


Butermann, geb. Chrifteiner, "Kaufmanns: 
Gattin. B. 229. Nerventähmung. 24 Jahre 


alt. — Jungfrau Franzista Steehle, Kauf: 
mannd: Zochter. Inkurabelhaus. An chen, 
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Nervenleiden. 39 Jahre alt, — Rofina Bat: 
bara, d. V. Hr. Johann Nepomud Sunt: 
heimer, Muſiklehter. A. -37. Abzehtung. 
1 Fahr 5 Wochen alt. — Frau Therefe Böd, 
ehem. Staprforfters : Wittwe. C. 105. Waf: 
ferfucht. 65 Jahre alt. — Ein Knabe, d. V. 
Hr. Jakob Steble, Webermeifter. F. 280. 
Zodgetoren. — Jehann Georg Wurzer, Zins: 
mergefelle und Guckkaſtentraͤger, von hier. G. 
277. Berunglüdt. 60 Jahre alt, 


(b) Bekanntmachung. 
Mit Ende April d. J. endet 
ER das Verwaltungsjahr der biefis 
u en Erſparnißkaſſe pro 1833. 
Um zu diefem Behufe mit den zahlreichen 
Einlegern abrechnen, dann die Hauptrechnung 





ſelbſt rechtzeitig anfertigen und abfchlichen zu | 


koͤnnen, ift die frühzeitige Einlieferung der 
Quittungsbücher nothwendig. 

Es wird daher zur öffentlichen Kenntnif | 

gebraht: 

a) daß die Einlieferung der Quittungsbücher 
am 1. März beginne, und am Ende defz 
felben Monats geſchloſſen ſeyn müfle; 

b) daß die Eintieferung der Quittungzsbuͤcher 
auf dem Rathhaufe im gewöhnlichen Kos 
kale an ben Kaffıer Paravifo jeden 
Nachmittag von 2 bis 6 Uhr geſchehen 
könne, und die Einleger hiefür Empfangs: 
fcheine erhalten‘, welche die Nummern 
und Beiträge der Guthaben ausdruͤcken, 
und von dem Kaffier Paravifo unter: 
zeichnet find; 

c) daß die Kaffe vom 1. April an bie nad 
abgelegter Rechnung gefchloffen werde, 
fohin Einlagen und Rüdzahlungen nur 
noch im Monate März ftattfinden kön: 
nen, zu welchem Behufe die etwa ſchon 
eingelieferten Quittungsbücer augenblid: 
lid) wieder abgelangt werden können. 

Die resp. Dienft » Herrfchaften werden ers 

ſucht, ihre Dienftbothen auf die rechtzeitige 
Einlieferung ihrer Quittungebücder aufmerk: 
fam zu machen, 

Augsburg am 28. Febr. 1834. 
Magiftratifhe Verwaltungs: Com: 
miffion für die Spar=- Kaffe 

Mayrhofer, Morftand 


BEHONNIN Ver 


lagsbandiung. 
B. Banoni junior, ) 


Heute Abend werben ſich bie 


DER bier anmefenden 
"E Pappenheimer Muficı 


im Bingel’fhen Kaffeebaufe. - 
produciren, wozu fie hoͤflichſt einladen. 


‚ Befanntmadung. 
Am Dienftag den 11. dies Nachmittags 
2 Übr wird die biefige Schafweide auf 200 Stuͤck 
im Brachfeld zu 174 Jauchert für beuriges 
Fahr verpachtet werden, wozu Steigerungss 
luſtige, und zwar unbefannte wit legalen 
Leumunds- und Vermögens: ZiTtgniffen im 
obern Wirthshauſe fih einfinden mögen, 
Haunftetten den 3. März 1854. 
Gemeindevorficher: Mathias Bair. 


(a) Unterkommengeſuch. 
Eine Frau von Erfahrung und Kenntniß 


in alten feinen Handarbeiten, franz. Sprache 


und nuͤtzlichen Beſchaͤftigungen der Kühe und 
Haushaltung, erbiethet fich bei einer Hert— 
f&aft, wo Kinder find, zu dienen, ober bei 


| einer einzelnen Krau oder Herrn als Befchlie: 


ferin und Hauthälterin. ie fieht meht auf 


e gute Behandlung als auf großen Fohn. Zu 


erfragen bis 8. März alle Tage von ı bis 
3 Ubr in der Karolinen: Straße hinter dem 
Schmalbened Lit. C. Nr. 40. Über 2 Stie⸗ 
gen bei Hrn. Benz, Bortenmader. 


( Sommermwobnung. 


a) 
Im Pferſeer Gaͤßchen iſt eine bübfhe Som: 


merwohnung mit oder ohne Garten zu vers 
mietben, — Auch ein Zimmer für einen les 
digen Herrn mit oder ohne Meubels, 
(180.b) Wohnungvermiethung. 

Lit. A. Nr, 543. ift eine mit allen Be: 
quemlichkeiten verfchene Wohnung fogleich 
oder bis Georgi zu vermiethen, und bad Nähere 
dafelbft zu erfragen. 


Bei der den 1. März 1854 in Nürnberg 
vor ſich gegangenen 266ten Ziehung kamen 
folgende Nummern zum Vorfchein : 

70. 50. 8° 75. 37% 

Die 267te Ziehung wird den 1. April, 
und inzwifchen die 1307te Münchner Ziehung 
den 14. März, und die g2Ate Megensburger 
Ziehung den 20. März vor fih gehen. 


Lit, B, Nr, 164. 





Augsburger Tagblatt. 


Mittwoch. Nro 64. 5. März 1834. 
—— — — — ne — en a ie na — 
— Biesige 3 
Auf die Aufforderung. im Tagblatte Nr. 60. endlich einmal nah unſerm Verſprechen 
einige orte zu fagen, daß die Unterfutung ver Biere, ob fie den zederigen Gra) 
Stätte haben, und ein aus Hepfen und Malı beſtehen, weder eine grofe Kunft, noch 
ein Geheimniß fey, erwicdern wie ganz Burj: daß fein Chemiker in Abrede fiellen wird, 
bei Unterfuhung eines Bird beſtimmen zu können, ob daffeibe rein aus Dopfen und Malz 
beftebe und mit einen andern Beltandiheilen vermiſcht iſt. Finden fich unter denſelben 
auch andere Angredienzien, fo iſt nicht nöthig erſt zu wilfen oder zu analpfiren, ob felbe 
der Geſundheit nachıheilig find oder nicht, ſendern der Bierbraͤuet fell ohne weiters zur 
Strafe gejogen, und ibm ein ſolches Bier weagenommen werden, indem es hinlänglich iſt, 
daß er vom Geſetze abgewichen iſt, und fein Bier nlcht aus Hopfen und Malz allein 
erzeugt bat. Wenn man dann erft Strafe eintreten laͤßt, wenn es erwieſen ıft, daß 
das Bier der Geſundheit ſchaͤdliche Stoffe enthält, fo kann freilid eine Unterfuhung 
zu feinem entiprechenden Nefultate führen — indem vegetabififhe Subſtanzen nicht wohl 
einer folhen geitauen Anatyfirung fähig find. Befteht fohin ein Bier ren aus Hopfen 
und Malz, fo kann dann auch deffen Stärke mittels feftgefegtem Graden für das Winters 
als Sommerbier durch die Bierwaagen beilimmt werden, wie es aud in frühern Zeiten 
war. Es iſt Sache der Polizei, die Biere öfters in den Kellern ihrer Qualität nah chemiſch 
unterfuchen zu laffen, und wenn das Einjieden in Ordnung befunden worden iſt, darüber 
zu machen, daß die Bräuer daffelbe auch nad dem ibnen fejlgefegten Grad ausſchenken. 
Mie halten diefes Mittel für das einfachfte und bewährtifte, einen guten und Eräftigen 
Zrunf zu befommen, wie wir {hr in frühern Zeiten hatten, als es noch in Anwendung 
gebracht wurde, und wo beinabe gar keine oder nur höchſt feitene Klagen über geringhaftiges 
Bier erfhalten. Scheinen diefe wenigen Worte Herrn Eınfender nicht binlänglich befries 
digend, fo Anterwerfen wir uns gerne eıner beffern Beichrung, denn: „Docendo discimus.‘ 
er (Eingefandt.) 





— 
ar. 
en 
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Die jungen Violinnirtuofen, Gebrüder Eihhorn, welche in Augsburg mie allent= 
batben großen Beifall ärndeten, find auf einer Reife nah St. Petersburg gegenwär— 
tig in Berlin anmefend, wo fie ſich in ben Zwiſchenakten im königlichen Schaufpiels 
baufe mit großem Beifalle hören ließen. i 


Theater, 


Montag den 3. März. Zum Vortheile des Herrn Richter: „Othello, brMobe 
von Venedig.” Dperin 3 Aufzügen von Roffini. Aus dem Theaterzettel hat man 
ſchon das Schickſal diefer Oper entnehmen können. Wenn Roffini erführe, daß man 
‚in Augsburg fo mit feiner Sache umgehet, wahrhaftig er würde giftig werden, und unferm 
Rodrigo hätte er einen Injurien= Prozeß an den Hals gebängt, wenn er ihn bei ung 
gehört hätte. Hut Das war ein Fühler Theaterabend! Herr Richter gab und fang 
den Othello gewiß fehr gut, aber 6 wurde ihm faft gar kein Zeichen des Beifalls von 
Seite des Publitums. Warum deun??? Madame Mofer fang die Parthie der 
Desdemona mit vieler Kunft, und hat fie auch feine ſehr ſtatke Stimme, fo it 
fie doch ſeht angenehm mit viel Sicherheit und Geläufigkeit. Sie erhielt mehrma: 
lige laute Beifaltsäußerungen von Eeite des Publitums. Hr. Fiſcher fcheint fih auch 
auf den Gefang zu verlegen; feine Stimme ıft gut, und er fang den Jago wirklich 
brav, Daß Hr. Böhmert zur Oper verwendet wird, und fogar im Othello, das foll 
man wirklich dem Moffini fchreiben. Das Haus war nur mittelmäßig befegt, und die 
Kogen faft leer. 











Vermischte Nachrichten. 


Man meldet aus München: Künftigen Montag fol die feierliche Auffahrt Seiner 
M ajeftät des Königs im Staͤndehaus ftattfinden. 

Münden, Auf dem Haustheater Ge. Hoh. des Heren Herzog Mar finden von 
Zeit zu Zeit bramatifhe BVorftellungen, fowie in der Reitſchule Höchftdeffeiben gumna- 
naſtiſche Uebungen ftatt, zum großen Vergnügen der hoͤchſten uud heben Derrfchaften. Se. 
Hoh. der Herr Herzog unterftügen zu dieſem Zwecke viele junge Leute auf wine wahrhafe 
fürftlihe Weile und haben von jeher das größte Intereſſe an den Tag gelegt, den bie: 
figen Gewerbsteuten Arbeit und: Merdfenft zu verfchaffen. Dankbar wird diefes auch bier 
anerkannt und biefer edle und hochherzige Hurt von der ganzen Einwohnerfhaft Muͤn— 
chens wirklich hochderehtt. — 

Zu Dresden bilden ſich immer mehr Vereine zu edlen Zwecken. Zwei oder 
Drei bringen's ja gemöhnlich weiter als Einer. Wie die Künftler und die Gewerbe ihre 
Bereine haben, fo bat jih in Dresden ein großer pädagogifher Verein von mebr 
als 70 Lehrern zur Förderung des Eculwefens gebiet. Mehr als 100 Gaͤſte, Mini— 
fiee und Raͤthe waren bei der Stiftungsfeier zugegen. Man Hofft befonders, daß es 
für mande [merbörige Ohren in den Kammern Helfen werde, wenn echt deutlich des 
Volkes Noch im Schulmwefen und was heifen könne, ausgefprochen wich. 

Zu Liegnig in Schleſien find 15 Knaben durch Einbrehen des Eiſes ettrunken. 


Im Tagblatt Mro. 47. meldeten wir, daß der berühmte Gompofiteur Boieldieu 
in Paris mit Mangel kämpfe; und jegt erfahren wir, daß Frankteich feine große 
Männer nicht datben läßt. Boieldieu ift mit einem Jahresgehalt ven 4000 Franıs 
als Profeffor am Eöniglihen Gonjervatorium angeftellt, | | 

Das bayerifhe Bier wird jegt in 5 Welttheilen getrunfen, Europa, Aſien und 
Afrita. In Genua if ein aus Nürnberg dort anfäßig gewordener Bauer fo berühmt 
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geworden, daß fein Vier zur See faft in ganz Italien verführt wird, und während bes 
Winters ie fogar große an head nn Emprna und Alsrandtia, 





Einladung zum Abonnement 
auf meine ganz neu gegründete 


Zese=- Bibliothek 


zum Nugen und Vergnügen des gebildeten Publikums. 


Das Längft gefühlte Beduͤrfniß einer Lefebibliothek in hiefiger Stadt, welche dem vers 
ehrlihen Publitum neben einer ausgewählten Unterhaltungs = Rektüre auch Werke wif: 
fenfhaftlihen Inhalts als Reifen, Gefchichte ꝛc. darbiethen, hat mich veranlaft, mit Be 
willigung des hochloͤblichen Magiftrates eine ganz neue affortirte Lefe » Anftalt 
zu etabliren. Ich werde von jegt an auf diefes neugegründete Inflitut meine ganze 
Aufmerffamkeit richten und damit meine bisher beftandene Mufikaliien»Keih: 
anſt alt verbinden, 

Das Verzeichniß meiner bereits aufgeſtellten Bibliothek umfaßt 2500 Bände der be— 
rühmteiten älteren und befonders neueren Romane, Reifen, geſchichtliche und ſchoͤn wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Werke, Theaterſtuͤcke ꝛc. Die befannteften deutſchen Klaffiker find in neuen und 
vollftändigen Ausgaben vorhanden, Alle meine Bücher find mit bedeutendem Koftenauf: 
wand neu angefchaft, weshalb ich befonders bitten muß, die Werke reinlich zu erhalten; 
verdorbene und befhmupte Bücher müflen im Ladenpreife bezahlt werden. Alles, was im 
Fache der fhönen Literatur, Romane, Geſchichte, Biographie, Reifen, Statiſtik cc. Mid: 
tiges erfcheint, werde ich anfchaffen, und dadurch dem gebildeten Publikum einen zeichen 
Stoff der auserwaͤhlteſten Geiftes: Nahrung und Unterhaltung verfchaffen. 

Der Katalog meiner Lefebibliothel wird um 12 Er. abgegeben. Alle drei bi vier Monate 
werde ich einen Anhang uͤber die neue angefchafften Werke druden laffen, und meinen 
verehrlichen Leſern mittheilen. 

Die Abonnementsbedingungen find: 


für einen Monat 36 fr. 
für drei Monat ı fl. 30 fr. 
jährlich 5 fl. 24 kr. 


Vorausbezahlnung. 

Die verehtlichen Abonnenten in Loco erhalten ein Buch, welches fie =. Blicken 
alle Tage wechleln koͤnnen. Auswärtige Abonnenten bezahlen monatlih 36 kr., wofür fie 
6 Buͤcher erhalten, welche fie in jeder Woche umtaufchen können, jedoch muß ich mir gute 
Berpadung der Bücher in Wachstuch (deffen Beforgung ich gegen Vergütung des geringen 
Berrags übernehmen will) fowie portofreie Sendung der Büsher, Gelder, Briefe ıc., zur 
Bedingung ‚machen. 

Einzeln koſtet jedes Buch mwohentlih 2 Er, Lefegebühr. 

Jedem ich um zahlreihen Zufpruh und gütige Unterftügung Höflihft bitte, ver- 
fpreche ich die promptefte Bedienung, und werde Alles aufbiethen, um jedem billigen 
Wunſche zu ent[prechen, 

Augsburg, ben 22. Februat 1834. _ 

Hochachtungsvoll 
er. 


. 3a 
Firma: eotter .. Sohn. 
( Sofobervorftadt Lit.H, Nr. 11. im Haufe 
des Hin, Hutfabtikanten Ebeiwirth.) 
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Anzetgen. 


Geſtorben ſind: 

Am 26. Febr. Herr Franz Kaver Zacherer, 
Benefiziat, von Dillingen. F. 169. Folge 
erhalieper Stichwunde. 93 Jahre alt. 

Am 27 Febr. Johann Goitlieb Wilhelm, 
d. V. Hr. Gottlieb David Werner, Drechsler— 
meifter. C. 163. Haͤutige Bräune. a Jahre 
4 Monat alt. — Friederika Eyffanna Louiſa, 
d. V. Hr. Benjamin Kämmerer, Tapeziet. 
D. 139 Gihter. 3 Monat 21 Zaae alt, — 
Elifabetha Eberle, Taamerkers: Witwe. H. 
54. Altersſchwaͤche. 00 Jahte alt. — Ein 
Knabe, von bier. Schlagfluß. 2 Jahre alt. 
— Ein Mädchen, von bier. Stickfluß. 2%. alt. 
(184,b) Goncert = Anzeige. 

Heute Mittwoh den Sten dich Ubent: 
wird die hier fon rühmlich bekannte Ein: 
gerin Fräulein Augufte von Faßmanng 
den München im kleinen Saale der 
Harmonie ein Concert veranſtalten, nor 
auf die Kreunde der Zonkunft aufmerffam 
gemacht werden. Der Anfdlag Zettel wird 
das Naͤhere befagen. 

Un die verehrlichen Mitglieder der 
Schügen:Gefellfhaft in der 
Roſenau. 

Heute Mittwoch den 5. M 
ſich die 

Pappenheimer Muſiker 
hoͤren laſſen. 

Anfang. Abende 7 Uhr. 
Die Vorfteher. 
Muſik. 

Morgen Donnerstag den 6. März iſt bei 
Unterzeihnetem Abend » Unterbaltung 
in Quartett, Anfang um g Uhr, wozu hof 
lichſt einladet Stegherr. 
(189) Gefundener Stock. 

Es iſt ſhon vor mebreren Tagen ein Stock 
in der Domtirche gefunden worden, wer fic 
über felben gehörig ausweiſen Fann, Bann fel: 
ben in Lit, F. Nr. 250. gegen Erfag ber 
nfertiong » Gebühren abholen. . 

(169,b) Lehrſtelle. 
In einer hieſigen Spezereihandlung en detai 


Baanpfeibie 190 u 


- 
* 


aͤrz werden 


- 


| 


kann ein junger Menfch, mit ben nöthigen Bor: 
Eenntniffen verfeben, unter billigen Bedinguns 
gen fogleich im die Lehre treten. Näheres im 
der Expedition des Tagblattes. Ri 


(191,2) Pehrlingsgefud. 

Es wird ein Knabe von foliden Eltern, 
der die Kunft= und Faßmalerei zu erlernen 
wünfdt, in die Lehre genommen. Näheres 
in der Expedition des Tagblattes. 


(:85.b) Verkauf. 

Ein srofer rother Fanghund iſt um den 
genaueſten Preis von 3 Kronenthaler zu ver— 
kaufen. Das Naͤhere iſt in der Erpedition des 
Tagblattes zu erfragen. 


(187) Wobhnungvermietbung. 

In Pferfee, unmeit der Krone, iſt eine fie 
eine große Kamille taugliche Sommerlogie mit 
alten Bequemlichkeiten zu vermiethen und fos 
gleih zu bezieben. 


(188,3) Bermietbunga 
An der Mariniliansittafe ( Brodmarkt) 
ift ein hübfches Logie, beſtehend in 2 heizbarın 
Zimmern, nebſt Kabinet, die Ausſicht auf die 
Dauptfirafe, dann ein Zimmer rücdwärts mit 
Kammer, großem Vorplag, Küche, Speis— 
kammer, Keller, Holzgewoͤlbe und Waſchkuͤche 
vetſehen, an eine ſtille Familie täglich zu vers 
ſtiften und bis naͤchſtes Michaeli-Ziel zu bes 
ziehen. Ueber das Mehrere giebt der Eigen 
thbümer Auskunft, und die Erpedition des 
Zagblattes fagt — wo? 
(178) Vermiethbung. 

Im Haufe Lit. F. Nr. 4. am $rauentbor 
ift eine ſchoͤne Logie mit 2 heigbaren und 2 un 
beizbaren Zimmern nebft allen fonftigen Be: 
quemlichkeiten fogleich zu vermietben und bis 
Georgi zu beziehen. Das Nähere beim Haus: 
eigenthuͤmer ſelbſt. 





(190) In Lit.C. Nr. 109. am Mauet⸗ 
berg ift eine Wohnung zu ebener Erde um 
18 fl. bis Georgi zu beziehen, 


— — 


(120) Im Haufe Lit. A. Nr. 571. am 
mittleren Lech iſt bis Georgi eine Wohnung 
zu vermietben. 


— 


rlagshandlung; Lit,B. Nr, 164 
3. Banoni junior, ) 





Augsburger Tagblatt. 


Donnerstag. Nr 65. 6. März 183% 








Ein Finfender erhebt Klage über das theure Kalbfleifh, wovon am Anfange der Kaftens 
zeit das Pfund 84 kr. koſtet. Er bemerft, daß man fich zu keiner Zeit und felbft zur 
wirklichen theuren Zeit keines ſolchen hohen Preifes zu erinnern wıfje, wohl wiffe der 
Here Einfender eine Zeit, wo in Augsburg das Kalbfleifch 24 Er. koſtele. 


(Eingefandt.) Unter der Rubrik „Beifpiel von Rohheit“ enthält das 
Tagblatt vom zten’ diefes einen Auffag, der dahin zu berichtigen iſt, daß die Bes 
mohner der Gegend bes vordern Lechs nichts weniger ald aufgefchredt wurden, als ein 
in jedem Betracht wuͤrdiger Bürger feine nicht 9 bis 10 Jahre alte, fondern um 3 Jahr 
ältere Zochter, die Leider frühzeitig die Lafterbahn zu betreten anfängt, einmal fo zuͤch⸗ 
tigte, mie fie es ſchon längft verdient. Immer bleibt es beffer, wenn ber Vater, als 
wenn ber Zuchthausknecht beftraft, und leichtfinnige Dirnen, die in fo früben Jahren 
durch ſchlechte Beifpiele verdorben, vom Pfade der Zugend weichen, verdienen fein Mits 
leiden bei der Strafe, wenn auc vorübergehende empfindfame Herren beim Anblide 
eined gerechtermaffen gezüchtigten Mädchens Gift und Galle fpeien, die oft bei der 
Beftrafung von Männern, die ſich geringfügige militärifhe Fehler zu Schulden foms 
men laffen, wie türkıfhe Paſcha's mit kaltem Blute zufhauen können. Der Herr Eins 
fender des Auffages hat ſich unvorfichtiger Weiſe felbft verrachen. Dem Publitum und 
ihm diene es zur Nadıricht, daß diefes von ihm fo ſehr bedauerte Kind, weit mehr zu 
beffagen wäre, wenn fein wuͤrdiger Vater deffen frühen Lafter leichtfinnig Üderfeben könnte, 
und daß, menn Unmurh und Schreden des Einfenders empfindfames Herzchen kei der 
Beitrafung des entarteten Maͤdchens erfüllten, die ganze Nadybarfchaft feine fügen Empfins 


dungen keineswegs theilte, fondern den rechtlichen Vater ob diefer Verfahrungsart lobte. 
OÖ BEE zZ 
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(Eingefandt.) Gefunfener Werth der Häufer. 
Sm Tagblatte Elagt Jemand über den Unwerth der Häufer, fowie uͤber das Leerſtehen der 
fhönften Wohnungen, und müht ſich, einen hoͤchſt fonderbaren Vorfchlag als Heilmittel das 

gegen von fih zu geben, | 
Die Gegenftände in jenem Auffage find durcheinander geworfen, und mithin muß auch 
das beantragte Remedium als durchaus verkehrt und zwedwidrig daſtehen. Cinen andern 
Grund bat das Herunterfinken des Däuferwerthes, und einen andern das Feerftehen der fogenann: 
ten fhönften Wohnungen, Der Werth vieler Gebäude muß deßhalb als gefunfen erfcheinen, 
weil diefer zum Theil von dem Eigenthümer felbft zu fehr überfchägt wurde, und zudem gemif: 
fenlofe Zaratoren von Gapitalwerbern für ihre Abfiht gewonnen, den Anfchlag bedeutend ers 
böhten, damit ein größeres Capital auf dergleichen Mealitäten erzielt werden moͤchte. Das 
Haus, auf eine foldhe Weife überfhägt, konnte natürlih zu einem ſolchen übertriebenen 
Schägungemwerthe nie mehr an Mann gebracht werden. Zudem werden die Zinfe für ein fo 
hohes Gapital dem Hausbefiger in der Folge unerſchwinglich, da er ein Haus eigenthuͤmlich zu 
haben glaubt, an defjen Kauffhilling er nichts bezahle hat, und an welchen am Ende, wie 
man zu fagen pflegt, dem fogenannten Eigenthümer ein Stein gehört. Er verabfäumt mithin 
jede, auch die geringfügigfte Neparatur, die Baufälligkeit greift Erebsartig um fi, wer follte 
alſo auf eine ſolche vernachläßigte Realität auch nur den Beitrag der Hypothekſchuld bieten? 
Daher rühren mithin die vielen fruchtlofen Feilbietungen von Immobilien. Nebſt diefem fönnen 
bei den fo auffallend gefunfenen Kräften des Mittelftandes nur Wenige an einen Däuferfauf 
denken, und die Härte mancher Gapitaliften, welche von Nachſicht nichts hören wollen, vergrös 
Bert die Calamität. Ueberhaupt ift der Maasftab zur Schägung des Häuferwertbes, in fofern 
diefer darin gefucht werden will, wie hoch ſich ein Gebäude verzinfe, bödyft unſicher und trüges 
riſch, da das Leerftehen von Wohnungen eine ſolche Galkulation zu Nichte macht. Diefes Keers 
ſtehen aber ift eine Folge der feit einigen Fahren fo enorm gefteigerten Miethzinſe für die Woh— 
nungen, von welcher Erhöhung ein eigentlicher Grund einzufehen ift. Manchen ſticht der 
Kigel, Hausherr zu werden; feine ungezügelte Baus und Verfhönerungsfucht wird rege, und 
nun werden bie Miethbewohner durch gefteigerte Hauszinſe in Contribution gefegt, dem Haus: 
eigenthümer fein Stedenpferd zu füttern und zu bezahlen, Für mandyen Hausherren follen die 
Inwohner mit ihren Wohnungszinien, die Intereffen für das auf dem Haufe rubende Gapital 
* und der Eigenthuͤmer will, während er das beſte Unterkommen für ſich frei einnimmt, 
auch noch von den Wohnungs: Miethen überbehalten. Nebftdem betragen ſich manche Häufer: 
befiger gegen ihre Zinsleute fo überaus vornehm, als müßten diefe es für eine hohe Gnade 
achten, für ihre hoben Miethzinfe in einem ſolchen Haufe wohnen zu dürfen. Anfänglich ver: 
fprechen die Vermiethenden alles mögliche machen, mahlen und berfchaffen zu laffen, und fpäter 
überlaffen fie den Miethteuten die nothwendigften Reparaturen aus ihrem eigenen Beutel zu 
befireiten, oder die Wahl zmifchen dem £oftfpieligen Ausziehen und der Mierhzinfe: Steigerung. 
Wer kann bei einer mäßigen Befoldung, die fat um das alterum tantum gefteigerten Mierh: 
preife für die fogenannten fchönen, und wenn man eine Zeit lang darin wohnt, als fhledyt und 
unbequem erfundenen Wohnungen aufbringen, und zudem die Launen der Miethgeber ertragen, 
von melchen der eine den Inwohnern zumuthet, eine fiille Qudfer: Familie zu bilden, der 
andere ſich Kinder, der dritte Hunde, der vierte Kagen, ber fünfte Blumen verbittet, und der 
ſechste vorfchreiben will, zu weldyer Stunde der tributbare Hausgenoſſe, pünktlich zu Haufe 
ſeyn fol. Bei ſolchen Forderungen ift das Leerſtehen theuerer Wohnungen fein Wunder, billig 
ausgebotene, finden dagegen ſchnellen Abfag Diefem Leerftehen würte das Abbrechen einer 
Menge von Barraden und Hütten, welches als Behelf dagegen hoͤchſt liberal vorgeſchlagen 
wurde, jedoch als eine ungeheuere Fronie erſcheint, nicht abhelfen; würden, wäre ein ſolcher 
Plan ausführbar, die Bewohner der geſchleiften Spelunken, die leerſtehenden fhönften Woh—⸗ 
nungen beziehen? Wahrlich dergleichen Heilkuͤnſtler von gewiſſen Krankheiten der Zeit erregen 


- 
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nur in fo fern eine — vebhaftigkelt als fie ein — Bedauern mit dergleichen Rath⸗ 
fhlägen erregen müffen. 


Vermischte Nachrichten. 

Lurenburg, 19. Februar. Am legten Sonnabend, um 11 Uhr Vormittags, be 
gab ſich eim alter Unteroffizier der Artillerie, Morgenpehr, in das Innere der Cafes 
matten des Forts Bouc und lud ein dreipfündiges Kanon, welches durch eine mit eis 
nem ftarken Eifengitter verfchloffene Schießſchatte nah dem Stadttheil Grund gerichtet 
war. Hierauf flellte er fi mit der Beuft vor die Mündung bes Gefhüges und brannte 
daffelbe ad. Man fand den Körper des Unglüdlihen in lauter Segen um das Kanon, 


feine Eingeweide hatten fib um die Mäder gefhlungen und die Wände der Kammer was : 


ven mit Blut befprigt. Es mar ein ſchauderhafter Anblick. Die Kugel war, nachdem 
fie den Körper durchbohrt, gegen eine ber Eifenftangen des Gittern gefahren, hatte diefe 
zerbtochen, jedoch dadurch eine Seitenwendung erhalten, fo daß fie gegen die Feſtungs— 


mauer in der Mähe der etſten Haͤuſer des Stadttheils Grund ſchlug und weiter nicht 
ſchaͤdlich wurde. 


In der verſchuͤtteten Kohlengrube bei Aachen find in Allem 63 Menſchen auf die 
furchtbarfte Weife um's Leben gekommen, meift alle im Eräftigen Mannesalter, der ältefte 
von 46, ber jüngfte von 15 Jahren, alle die Stuͤtzen und Ernäbrer ganz armer Fa= 
milien; unter ihnen 34 Samilienväter, die 34 Witwen, unter ihnen 6 ſchwangete, 
und 90 unverforgte Kinder, die meiften im zartejten Alter, 6, die als einzige Söhne ihre 
vermwittweten armen Mütter mittellos binterließen. 


Zu Brondford in Schottland legten bie Spinnerinnen ihre Arbeit nieber, weil 
ihnen mit Derabfegung des Wochenlohns gedroht war, 156 Frauenzimmer durchzogen 
mit einer Fahne und einem blinden Fidler voran, die Straßen, und madten an einem 
Page Halt, mo fie von einigen männlihen Unzufriedenen über Freiheit, Gerechtigkeit ıc. 
baranguirt wurden, Die Zeitungen melden nicht, baß fie darauf die Fabriken ge⸗ 
ftürmt hätten. 

Das Sournal de L’Aube erzählt folgende Anekdote: Ein ehrlicher Landmann aus ber 
zei: wurde fürzlih von einem Hafen überliftet, der bei diefer Gelegenheit viel 

Schlaubeit und Geiſtesgegenwart bewieſen zu haben ſcheint. Das friedliche Thier, von der 
Ueberſchwemmung uͤberraſcht, hatte keinen andern Zufluchtsort gefunden, als eine alte 
Weide, auf welcher es ſich nicht lange niedergelaffen hatte, als unfer Randmann es er: 
bite, und fogleih in einem Nachen auf den Baum losfleuerte, Der Haſe ließ ihn 
ganz nahe kommen, in dem Augenblid aber, wo fein Gegner den Baum umklammerte, 
um ihn zu ergreifen, Iprang das Thier ſchnell in das leichte Fahrzeug, welches von dem 
heftigen Wind ploglih an’s Ufer getrieben wurde. Eilig ſuchte der Hafe feine Kohlfelder 
auf, während der Bauer, der nun feinerfeits auf dem Baume gefangen faß, aus feiner 
* fo ſeltſamen als verdrießlichen Page erſt nach 5 Stunden erlöst wurde. 


Anzeigen. 


Geboren wurden: 4 Monat alt. — Ein Mädchen, von- hier, 
Am 28. Febr. Ein Knabe, fremd. — Ein | Shwäde. 24 Stund alt. 
Knabe, fremd. 


Gejtorben find: 
- Am 28. Febr. Johann Adam Steinmair, 
Fabrikwaͤchter. H. 207. Brand, 81 Jahre 
10 Monat alt. — Georg, d. V. Hr. Iohann 
Sreitänder, Kammmacher. H, 119. Gichter. 


Befanntmadung. 

Am Samstage den 15. und am 17.d. M, und 

an den naͤchſtfolgenden Zagen jedesmal Vor: 
mittags von 9 bis 12 Uhr, und Nachmit⸗ 
tags von 3 bis 6 Uhr, werden in dem Haufe 
Lit. F. Nr, 141. beim Kagenfladel die zu 
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ben Nachlaſſe des Meberd und Erbkäuflers | (197) Verkauf. 

Alois Müller gehörigen Effeften als: Gold: Ein faft ganz neuer Webershandwerközeug 
und Silberfiüde, Schreinwerk, Kleider, Weig: | ift zu billigem Preis zu verfaufen in Lit. E. 
zeug, Betten, Haus: und Küchengerdth, Zinn, | Nr, 120. zu ebener Erde. 

Kupfer, Mefling ıc. F — Stuͤcke Fein: (193) Berfauf um 
wand, circa 4000 Ellen leinene und, wol: | (3 ift ein ſchoͤner afigiger Stadtwagen zu 
lene Borten, verſchiedene Buͤcher, mehreres | verkaufen, fehr gut a mit Ar len 
Holzwerk an Brettern ıc., einige Kiften voll Veſhläg und mit Laternen, und all andern 
Seuerfleine, und eine große Anzahl gewöhn: Nöthigen verſehen. Kaufsliebhaber belieben 

licher Etdkaͤuflerswaaren im öffentlihen Auf: ihn in Lit.B Nr. 250. in der Zeuggaffe ju ö 
firiche gegen baare Bezahlung verkauft, wo: befichtigen, wo fie zwiſchen — 2 Ube 


bei Kaufstiebhaber erfcheinen mögen. Mittans 
Augsburg, den 1. März 1834. Mittags das Weitere befprechen können. 


Königl. Kreis» und Stadtgericht. ('95) Pace. 
v. Silberhorn, Direktor. Im obern Schiefgraben ift ein Kegelplatz zu 
v. Langen, berpachten. Pachtliebhaber belieben ſich an 
(596) Verlornes Heren Weinbändler Mittler, im Aftawald 


Zwei silberne Kafleelöffel mit C. F. wohndäft, zu wenden, 
bezeichnet, werden seit dem ten diess | (b) Som mermo hnung. 
vermisst. Man giebt sie nicht für ver. | Im Pferſeer: Gaͤßchen ift eine huͤbſche Som⸗ 
loren, und ersucht diejenigen, welche | merwohnung mit oder ohne Garten zu vers 
um ihre dermalige Aufbewahrung Kennt- miethen, — Auch ein Zimmer für einen les 
niss haben, die Expedition hievon zu | digen Hextn mit oder ohne Meubele, 
benachrichtigen, (195) Wohnungvermietbung, 

Berihtigun 9. Eine Beine Kamilie fucht bis Michaeli ein 

Da boshafte und verläumderifhe Menfchen j trodenes Logie, beftehend in 2 heizbaren Zim= 
das falfche Gerücht verbreiten, als hätte ic, | mern, Schlafkabinet, Magdfammer, Küche 
mein Gefhäft ganz aufgegeben, fo wieder: | Epeis und Wafdıgelegenheit. Darauf Reflek— 
lege ich ſolches hiemit, mit der Verficherung, | trende mögen ihre Addreffe nebjt Preis in der 
daß ich jegt ſowohl, ald wie bei den Lebzeiten | Erpedition des Zagblattes hinterlegen. 
meines fel. Mannes, alle meine Gönner und — 


Freunde zu Ihrer Zufriedenheit bedienen werde, (180.0) Wobnungvermiethung. 


Lit. A. Nr, 543. ift eine mit alten Be— 
quemlichfeiten verichene Wohnung ſogleich 
oder bis Georgi zu vermiethen, und das Nähere 
daſelbſt zu erfragen. 


und empfehle mich Ihnen nod zu fernerem 
gefhästen Zutrauen. 
Joh. Georg Kraufe, | 
Kirfchner und Rauhhaͤndler ſel. Wittwe 
in Augsburg. 
(198) Unterfommengefud. 

Ein fehr fotides Frauenzimmer wuͤnſcht bei 
einer Herefhaft, oder auch bei einem Kauf: 
mann im Laden einen Plag zu erhalten. 
Naͤhere Auskunft bierlber ertheilt die Erpe: 
dition dieſes Blattes, 

(a) Unzeige 

Ganz friſche Faſanhahnen a ꝛfl. 42 kr. 

ſind zu haben bei 









EN 5 * ei i 
Theater: RZ LH Nacrihh, 
Freitag Een Er den 7. März, 
zte VBorftellung im 6. Abonnement, 
Zum Erftenmale: . 
Das Liebhaber = Theater. 


Lufifpiel in A Aufzuͤgen nach van der Velde's 
Erzählung bearbeitet von Gerle. 
(Manufceipt.) 


BASHBI NUN INE Berlagsbandlung. Lit, B. Nr, 164. 








Stubenwirth Schwarz. 





B. Vanoni junior, ) 
* 





—— Tagblatt. 


Sreitag. | Nr» 656. “7. März 183% 








en vie8 — ge 5 

Sch babe die hoͤchſte Genehmigung uͤber den mit der koͤnigl. Kommandantſchaft ab⸗ 
geſchloſſenen Pacht des Hirſchgtabens zu meiner Nutznießung von dieler verehrlichen Bes 
hoͤrde erhalten. Mein Vorſatz und der feſte Eniſchluß, das alte Hirfchgraten = Jnftitut, 
welches nach einer vorliegenden Chronik über 400. Jahre zurücdreiht, wieder in's Leben 
einzuführen, und für unfere fpätere Nachkommen zu erhalten, ift mic dadurdy um Vieles 
erleichtert und befördert, 

Die von unferm braven allgemein geächteten Mitbürger Heren Joh. Georg Thenn, 
Nindmesger, feit 13 Jahren zu feinem Vergnügen zahm gezogenen 8 Stud Hirſche wurs 
den mie von diefem mit eben fo edler Uneigenmügigkeit als Bereitwilligkeit kaͤuflich übers 
laffen, und bleiben nun vorerft in. dem von mir gepachteten Hirſchgraben wie bisher zur 
allgemeinen Freude für Jung und Alt; ich werde auch bemüht feyn, diefe dadurch zu 
erhöhen, daß ich die Einrichtung treffe, den nähern Befud der Hirfche, wenn fie durch 
den, Abwurf ihrer Gemweihe in ihren zahmern Zuſtand zurücgekehrt find, unter Anwen: 
dung der nöthigen Vorfichtömaßregeln, in dem Hirfhgraben felbit für Jedermann herzujteilen. 

Bei diefer Gelegenheit kann ich nicht unterlaffen, die allgemeinen und ſchmeichelhaf⸗ 
ten Aeußerungen des Wohlgefallens, womit mid) meine verehrten Mitbürger und fämmts 
liche Einwohner Augsburgs hohen und niedern Standes, fo wie der loͤbl. Stadt: Magiftrat, 
fa einftimmig beglüdten, mit verbindlichftem Dank zu erkennen; fie follen mein Beitreben 
und meine Bemühung wo möglich nody vermehren, diefe alterthuͤmliche Zierde unferer Stadt, 
die Niemand Schaden bringt, und fo viele Freude und Vergnügen gewährt, als Privats 
Unternehmen, mittelft Errichtung eines Inftituts, für unfere Nachkommen auf eine folide 
Art zu gründen, wenn es ohne meinen großen Nachtheil geſchehen kann, und mir diefer 
Borfag durch allgemeines freundliches, allerſeits verfprochenes und auch ſchon erprobtes 
Mitwirken hoher Gönner und verehrlicher Freunde, mittelft freiwilliger Beiträge hiezu, 
erleichtert “werden wird. 

Ich fehe dabei weniger auf meinen Vortheil, ald auf das allgemeine Vergnügen. 
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Jeder Beitrag wird dankbar angenommen, und zwar nicht allein in Geld, ſondern auch 
Wittualien, z. B. in Frucht, Heu, Haber, Treber, Kleib/ Erdipfel, Stroh, und in Holz⸗ 
werk, Eifen, Steine und Arbeitslohn zur Verſchönetung, und in Saamen, Gemädfe und 
Blumen zur Berfchönerung der Umgegend und Wege, und endlich werden and) fpäter, 
wenn die möglichen inleitungen hiezu getroffen werden fönnen, ſehr willkommen feyn: 
Thiere in lebendem oder ausgeftopftem Zuftande, Zauben, Bienen ıc., und überhaupt alle 
Gegenftände, die fih auf diefen Play eignen, das allgemeine Vergnügen erhöhen, auch 
belehrend auf unfere Jugend einwirken, in ihr mehr Sinn und Eifer für diefe ſowohl als 

‘ für Anpflanzung landwirthſchaftlicher Segenjtände und mildere Behandlung derfeiben, welche 
gegenwärtig fo häufig vermißt wird, erweden können, feye es als freiwilliger Beitrag, Lehnungs« 
weife, oder aud im Koft und Verpflegung in lebendem Zuftande, unter Vorbehalt wegen 
dabei möglichen Unfällen, 

Mögen meine guten Abfichten dabei von meinen lieben Mitbürgern nicht verkannt, 
und die ftete ſchmeichelhafte Theilnahme meinem entworfenen Inftitute fortdauernd gefichert 
bleiben, das feine erfte Entftehung unferm wadern Mitbürger Hrn. Thenn und feinem 
zuvorfommenden Mitwirken vorzüglich verdankt, Dadurd) findet ſich meine mühevolle Bes 
hartlichkeit am ſchoͤnſten befohnt, CHrift, Phil. Amüller, , 

- tefig. Wechfel: Senfal. 


Das Concert, welches Fräulein Augufte von Faßmann vorgeftern Abend ing 
Saale der Harmonie gab, war zahlreih beſucht. Die Concertgeberin fang eine Arie aus 
„Titus““ von Mozart, eine Arie aus der Oper „Marie von Herold, eine Arie aus 
„Samilla” von Paer, und die Cavatine aus der Oper „Robert le Diable,” und 
Ärntete durch die Reinheit und Kraft ihrer Stimme, verbunden mit ausgezeihnerem Talente 
und guter Schule, raufdenden Beifall, Ebenfo fand das fertige Flötenfpiel des Deren 
Meuhofer, welcher in der erften Abtheilung ein Divertiffement von Böhm vortrug, und 
die Virtuofität des Herrn Heller, welcher in der zweiten Abtheilung eine Bantafie 
für das Piano im italienifhen Style, verbunden mit großem Rondo von Moſcheles, 
fpielte, gerechte Anerkennung, Die Cawatine aus „Robert le Diable” mußte $räus 
leinv. Safmann, wie im legten Goncerte des Mufit: Vereins, auch diegmal, um dem 

—— Rufe: da capo zu entſprechen, wiederholen, wodurch fie eine ſeltene Ausdauer 
bewährte. | 

Am legten Montage probuzirte fidy unfer waderer Violinift Herr Geift in Müns 
hen und zwar in der Öefellfhaft: „Refource” Er erwarb ſich großen Beifall, und wird 
auf Verlangen fih am naͤchſten Sonntage im philharmoniſchen Vereine hören laffen, 

i -—o 


Gin Danffef. 

Nah der am vergangenen Montage im Kunſtvetein frattgefundenen Verloſung ber 
angefauften Kunftwerfe, verfammelten ſich fämmtlihe Künftter und mehrere Kunftfreunde 
Abends zu einem fröhlihen Mahle bei Hrn. Megler, um ihrem Freunde dem fönigl. 
Gallerie: Infpektor Deren Eigner, den fie hiezu eigends eingeladen hatten,’ als Grüns 
der des hiefigen Kunftvereins, öffentlidy und Allgemein ıhre Achtung und Liebe auszufprechen. 
Erfteulich war e8 für den Einfender zu bemerken, wie eine Derzlichkeit alle Anmefende 
umfhlang, und mie die allgemeine Heiterkeit zum Enthuſiasmus gefteigert wurde, als 
der Verdienſte Erwähnung gefhah, melde mehrere in der bürgerlichen Geſellſchaft fo 
hochgeftellte Männer auf die wir in Augsburg mit Recht ftolz hinblicken können, ſich 
um unfern jungen Kunftverein im Laufe des fo eben befchloffenen Jahres erwarben, Eine 
flimmig wurden mehrere Zoafts den um den Verein vorzüglich verdienten Männern ges 
bradıt. Namentlich unferm würdigen WVorftand dem hochverehrten Herrn Generals Majos 
Graf von Pappenheim. Dann Seiner Durchlaucht dem Herrn Fürſten $ugger von 
Babenhaufen für die umentgeldliche Ueberlaſſung des jegigen Vereinslokals, Herrn 
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Babritanten Sander, für bie bedeutenden Opfer, welche er, bamit der Vereln fi 
conftituiren konnte, fo großherzig bradyte. Dann dem allverehrten Vereins-Sekretaͤr Herrn 
Regierungss Rath Dr. Fifcher, und dem Begründer des Vereins Herrn Gallerie : Inſpektor 
Eigner, und zulegt dem ganzen Verwaltungs- und Kunftausfhuffe. Vielen Dank 
erwarben fid einige Herren durch den fehr gelungen Vortrag vierflimmiger Ge'änge, wos 
durch fie den Anweſenden einen hohen Kunftgenuß bereiteten, Ehrenhafte Erwähnung 
verdient Herr Metzler, indem Speifen und Getränke vorzüglich zu nennen waren, und 
die Bedienung nichts zu wuͤnſchen übrig ließ. So belebte die heiterfte Freude diefe ehren: 
werthe Kuͤnſtlergeſellſchaft und fpät erft trennten fid) die Anmefenden, bei welchen diefer 
Abend immer lebhaft in angenehmer Erinnerung bleiben, und ber Wunſch vorherrfchen 
wird, bei einer ähnlichen Gelegenheit in herzlicher Harmonie die Gefinnungen der Freunds 
ſchaft und Uebereinftimmung gegenfeitig auszutauſchen. 


Unter dem legten griechifchen Militär: Trangport find. wieder fehr honorifhe Frauen⸗ 
zimmer in verſchiedenen Koftüms abgegangen, unter andern bemerkte man aud eine 
Dberhaufer Mamfel vulgo „Augsburger: Kugelfang.” Wenn e8 fo fortgeht, ift 
in der Zukunft für Bayern ein Mangel an folhen Frauenzimmern zu befürchten, Viel— 
leiht befommen wir dagegen griechiſche Mädchen heraus, dieß wäre dann ein interefjanter 


Tauſch. — 
Brietkasten-KRevue. 
1.) Eine Mittheilung über den Zuſtand der nach Nordamerika Ausgewanderten. — 


(Der Auffag ift wohl fehr gut, da aber bier in Augsburg feine Luft zur Aus: 
twanderung fich zeiget, fo fcheint er uns für das Tagblatt nicht ganz geeignet. 
Mir waren fo frei, ihn der Redaktion der in der Schweiz erfcheinenden Zeitfchrift: 
„Der Nordameritaner" zu fhiden, welcher allenthalben verbreitet ift.) 

2.) Der von mehreren begründete Verein des „Liedertranzes’ befinden fidy nicht in 
ber goldenen Gans, fondern in der blauen Ente bei Deren von Predi, 
und der Verein verfammelt ſich wöchentlich einmal. Ä 

5.) Ein ſchmeichelhaftes Schreiden an die Redaktion des Tagblattes und die Aeußerung 


vollkommner 


uftiedenheit. — (Schoͤnen Dank!) 


anzeigen. 


Setraut wurden: 


Am 2. März, Johann Konrad Winter, 
Hammerfhmiedgefelle, mit Jungfrau Anna 
Margaretha Lindnerin, von Dettingen, H. 76. 


Geboren wurden: 


Am 28. Febr. Ein Knabe, von hier. — 
Aloyfia Barbara, d. V. Hr, Jakob Leininger, 
MWebermeifter. E. 86. 

Am 2. März, Ein Knabe, von hier, 

Am 3. März. Ein Knabe, von hier, — 
Johann Joſeph, d. V. Dr. Sofeph Lehmann, 
Webermeiſter. E. 207. — Ein Maͤdchen, 
don hier. — Roſina Emilie Maria, d. V. 
Hr. Konrad Moͤhle, Maurermeiſter. G. 303. 


Am 4. März Jakob Friedrich Leonhard, 
8,2, Hr. Leonhard Lug, Bräuer, C. 302. 


Geftorben find: 

Am 27. Febr, Joſeph Stempfle, Fabrik: 
arbeiter, von Elfen. H. 248. Allgemeine 
Wafferfucht, 40 Jahre alt, 

Amı. März. Amalia Friederike Elifabetba, 
d. V. Hr. Ferdinand Gottfried With, Kauf: 
mann, C. 250. Häutige Bräune, 6 Jahre 
4 Monat alt. 


Pfänder:Werfieigerung. — 


Am 11. März I. J. und die darauffolgen⸗ 
den Zage findet die öffentliche Verſteigerung 
aller big heute nicht ausgelößten Pfänder des 
Jahres 1852 in dem Bädenbaus: Saale 
Lit,‚C, Nr. 18. gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung ſtatt. 

Indem das verehrliche Publikum hiezu Höfr 
lichſt eingeladen ift, wird noch bemerkt, daß 
über bie zu verfleigernden Gegenftände felbft 
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gebrudte Liften unentgeldlich während ber Lici⸗ 
tation abgelangt werden können, 
Augsburg am 4. März 1854. 
Das ftädrifhe Derfagamt. 


An die verehrlihen Mitglieder des drama’ 
tifhen Vereins im obern Baugarten. 
Sonnabend den 8. März: 
Menfbenhbaß und Neue 
Schauſpiel in 5 Aufz. von Yug. v. Kotzebue. 
Eintaf halb 8 Uhr. Anfang s Ubr, 

NB. Billete find nur für diefe Vorstellung 

gültig. Die Vorſtaͤnde. 


Empfeblung. 

Sch gebe mir die Ehre, einem hohen Adel 
und verehrungsmürdigen Publitum anzuzeigen, 
daß ich eine fhöne Auswahl felbjivesfertigter 
Goldwaaren vorrätbig habe, ale: 

Herten» und Damentetten, ganz goldene 
Penteloguen, emalitte und mit Stein in 





Ein ſehr ſchoͤn gegeichneter Nat 
tenfanger noch nicht ganz ein Jahr 
alt ift um billigen Preis zu verkaufen, 
Das Nähere bei der ———— die⸗ 
ſes Blattes. 


Eine geſchickte und redliche — kann in 
einem Landwirthshauſe einen Dienſt finden. 
Das Weitere in der Expedition des Taablattes. 


Fett Glanz Wichfel. 
welche von den berühmteften Chemikern ges 
prüft wurde, die das Leder beim ſchoͤnſten 
Glanz in tiefjter Schwärze weich und geſchmei— 
dig erhält, ift dem Unterzeichneten zum Haupt: 
Debut in Commiffion übergeben worden, und 
wird in Schachteln von eleganten Aeufern 
und mit Gebraudsfignaturen virfehen, zu 2 
und 3 fr. per Stud verkauft. Desgleichen 
auch wohlriechende Haarpomade a ı und 2 fr. 


er Schaͤchtelchen. 
neuefter Fagon, Ninge mit verfhiedenen De: pP 
vifen, Petſchafte, sevinnier, 3 tternudeln, Georg Feiedrih Faulmülter, 
Uhrhacken, Bruftnadeln, verfchiedene Jume: | (b) Anzeige 


len und alle fonftige in mein Fach einfclas 
gende Artikel, unter. Verſicherung prompter 
und ganz reeler Bedienung empfiehlt fich 
ergebenft Karl Stop, 
Gold und Zumwelenarbeiter. 
Lit, D, Nr, 285. 
auf dem St. Anna:Plas. 
(204) VBerlorne®. . 
Einer armen Dienftmagd find ı fl. 36 fr. 
abhanden gefommen. Der redliche Finder 


Ganz frifche —— — a 2fl. 42 kr. 


| find zu haben bei 


Stubenmicth Samatı 
(260) Bertauf. 

Es iſt eine Eleine ſolide Drehbank zu biut— 
gem Preis zu verkaufen. Wo? ſagt die Expe— 
dition diefes Blattes, 

Logis: Gefud. 
Ein Herr vom Handelsftande mwünfcht 


| ungefähr in der Mitte der Stadt ein meu— 


wird gebeten, diefen kleinen Betrag einge= | blirtes Zimmer nebft Schlafgemach zu mies 


widelt, und mit dem Buchftaben E bezeichnet 
an die Erpedition des Tagblattes abgeben zu 
wollen. 
(205) Kapitalgefud, 

Es werden 4 — 500 Gulden auf fichere 
Hypothek ohne Unterbändler aufzunehmen ge: 
fucht. Das Nähere in der Erpedition des Tagbl. 


(199) Haustaufd. 

Es winfht Jemand ein großes Haus mit 
Garten. verfehen und zu jedem Geſchaͤft ges 
eignet gegen ein kleines Haus zu vertaus 
fhen, Das Näbere erfährt man in Lit. Ü. 
Nr, 75. im Spengletgaͤßchen tiber eine Etiege, 


Die Anerbiethungen find zu melden 
im Commiffiondg: Bureau. 
(201) Bermiethung. 

Näahft dem Gpmnafium bei St, Stephan 
ift ein huͤbſch meublirtes und fehr freundliches 
Zimmer in einer fehr angenehmen Lage billig 
zu vermieihen und täglich zu beziehen. un 
in dieffeitiger Expedition. 


(202) Bermiethung, 

In der Fakobervorftadt neben Herrn Kauf: 
mann Roth Lit. G. Nr. 112. kann eine 
Loqie und ein Zimmer mit oder ohne Meubel 
fogleih oder biß Georgi bezogen werden. 


then, 


Kranzfeider'fhe Verlagshandlung. Lit,B. Nr, 164. 
(8. Vanoni junior, ) 


Li; 


— ee a : 





Augsburger Tagblatt. 


Samstag. | | Nro. 67. 8. Maͤrz 183%. 
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Kürzlich hörte Einfender diefes die Produktionen der feit einigen Tagen bier — 
den Pappenheimer Muſici in der abonnirten Geſellſchaft der Roſenau, und fand 
auch dießmal bewährt, daß nicht alles Gold iſt, was glänzt, auch nicht Alles, was aus 
der Ferne uns zufommt, vorzüglich ift. Einſender fand feine Anfprüce an reifende Kuͤnſtler 
und feine Erwartung von den Effekten eingeubter Muͤſikſtuͤcke nicht befriedigt. Man hörte 
ziemlich mittelmäßige Leitungen und Einfender wußte nicht zu enticheiden, ob das Arrangement 
oder die Inſtrumentirung mehr fchuld war, daß fonit gern gehörte Opernftüde nicht ans 
fprahen. Selbſt zweifelhafte Akkorde und miflihe Toͤne liefen fi vernehmen, Es ift 
wahrlich ein Choc auf die Gutmüthigkeit der Augsburger von Seiten diefer Mufiker, indem 
fie ſich in einer Stadt zu produziren wagten, wo man die herrlichſten Blechmufiten von 
Civil: und Militärmufiteen zu hören gewohnt ift. Zudem ift Blechmuſik für das Zimmer 
bedenklich. Diefe Derren bätten ihren Beſuch auf die Sommirzeit, oder auf das nächite 
Septemberfeſt verichieben follen, befonders in letzterm Falle wäre ihre SHerreife zu rechts 
fertigen gemeien. Daß die Gefellfhaft weniger als fonft bei Mufifen fich enthielt, durch 
Geſpraͤche fih zu unterhalten, ift aus dem Geſagten erflärlih, und möchte für dießmal 
keinem Zadel unterliegen. Daß aber ein Haufen biffiger Hunde ein vielftimmiges, gillens 
des Zertkonzert unter den Gefellfhaftstifchen unterhielten, und unangenehme Störung er: 
tegten, gereicht jenen Hundebefigern ſowohl, als den Vorjtänden, die den Hundebefudy ſich 
nicht verbitten, zu gerechtem Tadel, da felbft der Ruf der Geſellſchaft dadurch kompromit— 
firt werden könnte, — Daß für die Mufiter bezahlt werde, verfchwiegen die Vorftinde m 
ihrer Öffentlichen Anzeige, und mollten wahrſcheinlich dem Gefellihhaftspublifum Anlaß zur 
Großmuth geben. Kine Frage möchten wie uns ſchluͤßlich noch erlauben, warum an ſolchen 
Abenden in der Rofenau Bier und Speifen theurer als fonft abgereicht werden. Da doch 
fonft große Komfumtion eher Wohlfeitheit zur Folge bat. 





206 


(Eingefanbdt.) Man bittet um Abhilfe, 

Am Judenberg links hinab befindet fich ein Eleiner Laden, ber in bie Tiefe gebaut, 
und Außerlih am Eingange ein Kellerlody bildet, Bei Zag, wo Jedermann fieht, der 
Augen hat, laffen wir uns diefe Mißgeburt der Baukunſt gefallen; am Abend oder bei 
der Nacht droht diefes Loch aber jedem Voruͤbergehenden Gefahr Hals und Bein zu brechen. 
Vor einigen Tagen, wo der Mebel felbft das karge Licht der oben brennenden Raterne vers 
büfte, fiel ein Mann mit der brennenden Pfeife im Munde hinein, der glüdlichermeife 
'mit einer Elsinen Verrenkung und mit dem Bruce feiner Pfeife davonfam. Gefäbrlidyer 
fiel e8 bei einem andern Herrn am Mittwoch Abend aus, der raſch den Berg hinauf: 
fhreitend zumeit rechts ſich hielt, und mit aller Gewalt auf den Kopf auffiel und fich 
am Knie jo auffbärfte, daß er längere Zeit nicht im Stande war ſich zu erheben, noch 
weniger fogleicy wieder fortzugehen. Diefem auffallenden Uebelftande könnte doch leicht das 
durch abgeholfen werden, wenn diefe Stelle bei Eintritt der Dämmerung mit einem qut 
anpaffend den beiden Steinen gleich hochliegenden Btette gebedt würde, und man muf 
ſich wundern, daß felbft jene, welche fhon die unangenehme Erfahrung gemacht haben, 
perfönlih am Körper Schaden zu ‚leiden, an feinem geeigneten Drte Befchwerde zu führen, 
fondern fidy begnügen, mit nuglofem Fluchen und Schimpfen ihren Schmerzen und Uns 
willen abzukuͤhlen. Man bitter alfo, hiemit angelegenttiih um Abhilfe! 


Briefkasten-Kevue. | 
1.) „Eine neue Art die Leute zu prellen.“ — (IR die Sache wahr, fo gehört fie 
der Polizeibehörde, mir haben aber Luft daran zu zweifeln, weil wir den anges 
griffenen Mann keiner ſolchen Handlung fähig halten. ) 
2.) Es befinden fich eine große Parthie Bier:, Brod-, Waſſer-, Pflaſter-, Zheaters und 
proteftantiüche Kirchenmuſik-Artikel im Brieflaften. — (Noch immer haben wir feinen 
Sompofiteur finden koͤnnen, der uns dieſe Texte in Muſik fegen will.) 


Vermischte Nachrichten. 

Geftern den 7. März, als dem Tage vor der Eröffnung der Stände: Verfammlung, 
wurde um 9 Uhr Morgens in fämmtlihen Pfarrkirchen der Reſidenzſtadt und der Vor— 
ftädte, feierliher Gottesdienft gehalten, um den Gegen bes Himmels für das Gedeihen 
diefer für das Wohl des Königreichs fo wichtigen Angelegenheit zu erflehen. Se. Mai. 
ber König werden heute die Stände: Verſammlung feierlich eröffnen, 

Se, Erc. der Hr. Staatöminifter der Juftiz, Freiherr von Schrenf, warb mit 
84 Stimmen -(faft einftimmig) zum J., und der Here Appell.» Gerichts: Direftor von 
Korb zum II. Präfitenten der II. Kammer gewählt, und von Seiner Majeftät 
dem Könige bereits beftätiger, - 

Am 22. Februar, Abende 534 Uhr, während eines heftigen Echnergeftöbers fiel vos 
der Kirche des Berges Andechs plöglich ein Bligftrahl (Mehrere glauben, eine Feuerkugel) 
nieder, welche mit einem furchtbaten Anal zerplagte und die Luft der Umgebung mit 
einem Schwefelgeruh erfüllte. Ein donneraͤhnliches Geröfe folgte diefem Phänomen in 
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der wolfenverfinfterten furmbewegten Atmosphäre. 

Die Aktiengeſellſchaft zur Errichtung einer Eiſenbahn zwifhen Nürnberg und Fürth 
bat ein ausſchließendes Privilegium zu dieſem Zwecke erhalten, 

Am 26. vor. Mes, wurde der Brunnengräbers » Sohn Michael Engkofer von 
Dingolfing, bei feinem Austritte aus einem Haufe, Nachts 10% Uhr, gewaltfam 
zu Boden gefhlagen und feines Geldes, welches in 18 fl. beftand, beraubt, 

Kürzlih fand man in Frankfurt Morgens früh ein Judenmaͤdchen auf der Straße 
ermordet liegen, Der Reichnam war auf empörende Weiſe durch Säbelhiebe zerfetzt. 
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In einer Manufaktur zu Roubair fprang Fürzlich der Gufeißen-Keffel einer Dampf: 
mafchine, riß einem Arbeiter den Kopf weg und verurſachte Überdieß große Beſchaͤdigungen. 


In Paris hat ein Schuhmacher auf feinem Schilde einen großen grimmigen Löwen 
abgemalt, der mit den Zähnen einen Stiefel zerreißt. Darunter ſteht: On peut me 
dechirer, mais jamais me decoudre. (Man kann mic) zerreißen, aber nie auftrennen.) 


Im Laufe diefes Sommers, nämlich gegen Ende Juni's oder gegen Anfang Juli’s, 
wird nah dem Wunſche und Willen Sr. Maj. des Königs von Grofbritanien, .ein gro» 
bes Mufitfeft zum Andenken der Händel, ganz in derfelben Art und mit demfelben Pradyte 
Aufmwande, wie das vor fünfzig Jahren gefeierte, in der Meftminftere Abtei zu London 
begangen merden und werden daran alle ausgezeichnete Vokal⸗- und Inſtrumentalkuͤnſtler 
des Landes Theil nehmen. 


Dem. Garnerin ift nun völlig entfchloffen, wenn es irgend won ber Witterung 
geftattet wird, Ende März (jedenfalls in Gefefhaft einer Demoifelle) in Danzig eine 
Luftreife zu unternehmen. Der Ball ift ganz von Taffet und Eoftet 2000 Thaler. Des 
Profeffor Garnerin hat für die Luftreife feiner Tochtet eine Subfeription veranftaltet. 


(MWafferdihtes Bud.) In Amſterdam iſt ein Werk erfchienen unter dem 
Zitel: „Unentbehrliher Reifegefäbrte auf Seereifen‘, welches alle Sicher: 
heitsmaßtegeln bei Seeftürmen, Krankheiten, Ueberfälle durdy Seeräuber und andern Uns 
gtüdsfällen enthält. Das ganze ift auf dünn gefhlagenen Bleiblättern gedrudt, 
um den Inhalt vor dem Einfluffe des Maffers bei vorfommenden Unglüdsfällen zu ſchützen. 


Bor Kurzem ift der berühmte Thorwaldfen in Rom in Lebensgefahr gemefen. 
Er fand auf der oterften Stufe einer Leiter, um eiwas am Kopfe eines koloſſalen Pfers 
des, am welchem er arbeitete, zu mobelliren, als er, in feine Arbeit vertieft und vers 
geffend, wo er fland, zurücdtrat, um fein Werk aus einigem Abftande zu betrachten, 
Eine Folge hievon war, daß er ftürzte, aber im Fallen die Geiftesgegenwart hatte, nad 
dem einen Ohre ded Pferdes zu greifen, melches auf einem, von den Eifenftangen im 
Pferde hervorragenden ſtatken Ringe angelegt ift, und fo gerettet wurde. 





Geftorben find: 

Am 1. März. Dominikus, d. V. Hr. 
Dominitus Agoftini, Chocolade: Fabrikant. 
B. ı2. 9 Monat alt. — Georg, d. B. Hr. 
Johann Wetter, MWebermeifter. F. 108. 
Gichtet. 14 Tage alt, — Ein Mädchen, 
fremd, Gichter. 16 Tage alt, 

Am 2. März. Ludwig Wilhelm Dtto, d. V. 
Hr, Johann Gottfried Bifchoff, Lehrer. G. 
321. Bruſtbtaͤune. 19 Wochen alt. — Frau 
Chriftina Etifaberha Anezin, geb. Rotbfeppel, 
Kaufmanns: Wittwe. C.356 Altersfhmäche. 


82 Jahre alt, — Margaretha Bräu, Hafner: 


Tochter. G. 52. Auszehrung. 19 Jahte alt. 
— Sofeph Fefenmair, Sattler, von Weiffin- 
gen. H. 248. Auszehrung. 32 Jahre alt. — 
Frau Maria Biktoria Welzhofer, Bierbräuers: 
Gattin. A. 216. Rungenvereiterung. 32 9. 


alt. — Jungfrau Joſepha Fahrmann, Kaufs 


manns-Tochter. B, 1435. Waſſerſucht. 
75 Sabre alt. . 

Am 3. Mär. Hr. Dominitus Kappel, 
Schuhmadermeifter. C. 156. Lungenlähmung. 
68 Jahre alt, — Johann Thoma, Bögling 
des Waifenhaufes. F. 215. Abzehrung. 5 F. 
alt, — Friedrich Zofepd, d V. Hr. Aloys 
Auerhammer. Barbier. C. 40. Abzehrung. 
8 Monat 4 Zage alt. — Hr, Paul Burger, 


ehem. Kramer. C. 139. Schlagfluf. 72%, alt. 


Am 4. März, Johanna Augufta, d. V. 
Hr. Daniel Herbft, Dr. der Medicin und 
Chyrurgie. G. 35. Zabnreig 7 Monat 2 X. 
alt. — Julius, d, V. Lit. Hr. Chrifttan 
von Jahn, k. b, Kreis: Bau= Ingenieur, F, 
264. Herzkrankheit. 6 Jahr 11 Monat alt. 

Danffagung. 
Allen meinen Verwandten und geehtten 
Bönnern, die fo theilnehmend und zahlreich 
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meine Gattin zu Grabe begleitet haben, er: 
ftatte ich biemit nochmals meinen herzlichſten 
Danf, und empfehle mid auf's Neue der 


fernern Freundſchaft und dem bisher gefchente | 


ten Wohlwollen. 
Johannes Fridmann, Vater. 


Ludwig . 

Sofepb F R Soͤhne. 

JohannaNolte, geb. 
Ftidmann, 

Katharina ⸗ Toͤchter. 


Anaſtaſia ⸗ 
Karolina ⸗ 


Einladung. 
Den verehtlichen Lotto⸗Spielfteunden ma: 
che ich hiermit bekannt, daß mit dem 2ten 
März d. J. das Lotto-Comtoir Nro. 277. 
im Haufe Lit, A. Nr. 442. am vordern Lech 
in der obern Stadt eröffnet wurde, und 
lade fie zugleih zum gütigen Beſuche ein 
wobei ich mich Ihrer Geneigtheit empfehle, 
Augsburg am 4. März 1854. 
Franz Joſeph Gareiß, 
fönigt, Lotto-Kollekteur. 


(208) Verlornes. 

Am 4. d8. Mts. wurde im Innern ber 
Stadt ein broncefarbener, feidener Geldbeu— 
tel, ungefähre 18 Sechſer enthaltend, vers 
loren. Der redlihe Finder möge denfelben 
gegen ein angemeffenes Trinkgeld der Erpes 
dition des Tagblattes einhändigen, 


(209) Berlornesß. 

Ein maffiv gold’ner Ring mit einem Ama: 
tift (en jour gefaßt) befege, iſt abhanden 
gefommen, Der redliche Finder wird erfucht, 
feiben in Lit. F. Nr. 317. gegen ein ans 
gemeffene® Douceur verabfolgen zu laſſen. 





(205) Warnung. 
uUnterjzeichnete warnt hiemit jedermann auf 
ihten Namen weder etwas zu borgen, noch zu 
lehnen, da ſie auf keinen Fall eine Zahlung 
leiſten wird. Maria Muͤller, 
Kerzenfabrikanten-Gattin. 


(191,b) Lehrlinggefud,. 

Es wird ein Knabe von foliden Eltern, 
der die Kunft= und Fafmalerei zu erlernen 
wünfcht, in die Lebre genommen. Näheres 
in ber Erpedition ded Tagblattes. 


(206) Verkauf. 

Es iſt eine zweiſpaͤnnige in gutem Stand 
erhaltene moderne Chaiſe, die erſt vor 3z Jahren 
nen erbaut'wurde, zu verkaufen. Wo? ſagt 


die Expedition des Tagblattes. 

(207) Sommerwohnungvermiethung. — 
Eine ſehr ſchoͤne Sommerwohnung mit allen 

Bequemlichkeiten verſehen iſt in Pferfee au ver— 


miethen. Wo? ſagt die Erpedition des Tagbl. 


(ec) Sommermwobnung. 

Im Pferferr-Gäfchen ift eine bübfche Som: 
merwohnung mit oder ohne Garten zu vers 
miethen. — Auch ein Zimmer für einen le: 
digen Heren mit oder ohne Meubels, 


(188b) Vermiethung. 

In der Marimiliansitraße (Brodmarkt) 
ift ein huͤbſches Lozie, beftchend in 2 heizbaren 
Zimmern, nebft Kabinet, die Ausſicht auf die 
Hauptftrafe, dann ein Zimmer rückwärts mit 
Kammer, großem Vorplag, Kühe, Speis: 
kammer, Keller, Holsgewölbe und Waſchkuͤche 
verfehen, an eine ftille Kamilie täglich zu ver: 
ftiften und bis näcfies Micpaeli: Ziel zu bes 
ziehen. Ueber das Mehrere giebt der Eigen: 
thümer Auskunft, und die Erpedition bes 
Zagblatted fagt — mo? 


en 


Schrannens Anzeige vom 7. März 1834. 


hoͤchſter mittlerer 
Waizen 10 fl. 5 fr 8 fl. 56 Er. 
Kern ııf. 3. 8 fl. 26 Er. 
Roggen bé fl. 29 Er. fl. 9 kr. 
Gerſte 6fl. 17 kr. 5 fl. 36 Er. 
Haber af. 2. 3 fl. 52 fr 


niedrigft. Durchſchnittspreis. 


fl. 52 kr. gef um — fl. 24 fr. 
fl. 3ı kr. gef. — ıfl. 4 kr. 
s fl. 47 kr. gef. — — fl. 21. 
sl 7 kiꝛ. eo — fl. 6 
3 fl. 38 kr. — — —f. fi 


Kranzfelder'ſche Berlagshandlung. Lit B. Nr, 164. 
(8. Vanoni junior, ) 





Gr 


rger Tagblatt. 


en Nro 68. 9. März. 183%. 


[ugs 








SE Ba Fe — —— 


\' — — 


Der vermeintliche Moͤrder des Herrn Benefiziaten Zacherer, Schneidermeiſter 
Georg Engelhardt aus Dietmanſtein, Landgerichts Biifingen it in vorgeſtriger 
Macht von einem GensdarmeriesBrigadier in Höchſtaͤdt arretirt worden, und wird heute 
dahier eingebracht werden, 





> Zur Erinnerung. 

Morgen Montag den 10. März wird auf der hieſigen Bühne zum Bellen unferer 
allgemein geſchaͤtzten Schaufpielerin Madame Kuppinger= Lay — „Damlet’ gegeben, 
Man kann ſich wohl im Voraus überzeugt halten, daß der Eunftlicbende Theil des Pub: 
tikums und die Theaterfreunde Überhaupt, dieſe Gelegenheit ergreifen werden, um dieſer 
vortreffliben Meifterin die verdiente Theilnahme durch die That auszufprehen. Wir fi 
gen bei diefer Gelegenheit im Namen vieler Kunitfreunde auch noch den Wunih bei, 
daß unfere verehrliche Theater : Direktion befonders Vedaht darauf nehmen möchte, 
Mad. Kuppinger: Lay auch für die Folge zu erhalten, da es bei ihrem Abtreten 
ſchwer halten dürfte, bald wieder eine Künftterin für unfere Bühne zu gewinnen, bei 
welcher die iheatralıfche Vorzüge fo vereiniget find, wie dieß bei Mad, Kuppinger:Lay 


der Falk if. 
Briefkasten- BRedbdun 


1.) „Mein Herr! Eie follen fid) einige Neuigfeit3: Krämer engagiren, denn Ihre beſer 
wollen immer sine Tagsneuigkeit. Wenn fleißig die Leute den Hals oder den Fuß 
brechen, wenn ſich einer entleibt, wenn Jemand baut, ſchlaͤgt oder ſticht, daß 
find gute Biffen für unfer Tagblatt.” — (Sa, ja; aber wo find diefe Neuigkeits— 
Krämer? der Herr Einfender wird uns zum Danke verpflidten, wenn er ung 
folche zuweiſet.) 

2.) Man führt Beſchwerde darüber, daß die Buchbinder noch immer ben einfältigen 
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Gebrauch haben, taͤglich bls 9 Uhr und 10 Uhr ja fegar bis 11 Uhr zu arbeiten. 
Der Einfender zählt unter die Nachtheile, welcher diefer Handwerks-Unfug hat, auch 
noch befonders den, daß die Gefellen dadurch zur Nachtſchwaͤrmerei verleitet werden. 

3.) Es wuͤnſcht der Einfender eine nochmalige Wiederholung des Schauſpiels: „Prä— 
cioſa.“ 

4.) Der Here Einſender wuͤnſcht, daß in den Sonntageſchulen die Jugend mehr im 
Briefftole gelibt werden möchte; er meint es wäre nüßlicher und zwedmäßiger ale 
die großen und hoben Gegenſtaͤnde, und es wäre ihm lieber, wenn feine Kinder einen 
ordentlic; verfaßten Brief ſchteiben koͤnnten, als daß fie wiffen, ob im Monde aud 
Kartoffel und Kraut wacfet. 

5.) Ein Artikel mit der Unterfhrift: „Scharffhüge” — Der Hr, Schütze hat 
ſcharf geladen und erzählt, daß in einem Nachbarorte von Augsburg ein Wirth fein 
fünfjähriges Kind an einen Weber — verſchenkt habe, ohne jedoch das demfelben 
gehörige Vermögen ausbezahlt zu; haben. — (Da es fih bier um die Eriftenz ei: 
nes Menſchen handelt, wırd die betreffende Behoͤrde beſtimmt geeignet einfchreiten, 
und wir wollen mit der Uufnahme diefes Auffages daher noch zuwarten.) 

6.) „Lied auf den Frühling.” — (Die Leſer des Tagblattes fingen nicht gern, 
fie lefen lieber, auch ijt das Lied zu lange. ) 

7.) Eine etwas anmafjende Forderung, daß das Tagblatt, wenn über einen gemiffen 
Gegenftand etwas einlaufen follte, Feine Notiz davon nehmen mödte. — (Mir 
müffen dem Herrn Einiender erklären, daß wir gewohnt find, hierin nad. unferm 
Belieben zu handeln, Sollte ein Auffas Jemand etwas unangenehm Elingen, fo wiıb ber 
gebildete Mann wiffen, daß es auf Gefülligkeit der Redaktion beruhe, wenn ein 
folcher für da6 Tagblatt. geeignete Auflag eine Aufnahme finden foll.) 

8.) Eine Anfrage, warum das Tagblatt nit auch, mie das Yofal- Intelligenz = Platt, 
die Getrauten und Geſtorbenen der Gonfeffion nach geordnet bringe. — (Das Tag: 
blatt ift wie der Tod — der macht auch feinen Unterfchied der Confeffion. ) 


Vermischte Nachrichten. 
Am 26. 9, M. entwendete eine Weibeperfon in Münden dem Büchbinder Grün: 
wald am MPetertplage, durh Einſchlagen der Glaͤſer des verfchlofjenen Aushängkafteng, 
3 Geberbüher, ı Stammbuch und ı Etui, Eie wurde fogleicdy arretirt, und auf die 
Polizei gebracht, 
Sn der Gegend von Reichenhall will man vor einigen Tagen Erdſtoͤße ver- 
fpüct haben. 


Würzburg, 2, d. Gegen den Ehemann der am 27. Febr. ermordet gefundenen 
Frau fheint der Verdacht fehr bedeutend fih zu erweifen, da er nach fehr langem Verbör, 
am 28. Februar in die Frobnveſte gebraht , und geftern nod eine junge Weibsperſon 
eingezogen und zu der Ermordeten in das Leichenhaus geführt wurde, welche mit dem 
fraglichen Spengler Med in unerlaubtem Werbältniffe bieher geftanden haben fol, Die 
Sache macht hier fehr großes Auffehen, und während bed Werhöres am 28. Febr. ſowohl, 
als auch während der Abführung der Weibſperſen, waren die Straßen angefuͤllt mit Menſchen. 


Paffau, 3. d. Geftern Abend ift der obere Theil des vor dem Kapuzinerthore auf 
ber Roſenau gelegenen, ehemals den Jeſuiten gehörigen, nun „zur Porta” genannten 
Gebäudes vom Feuer zerftört worden, 

Um 10. vor. Mts. ereignete fih in Wien ein fchauderhaftes Verbrechen. Es wurbe 
naͤmlich in der Vorftadt.Leopoldftadt, in der neuen Gaffe, der Wirth zur heil. Dreis 
faltigteit in der Schenfftube auf das Gräflichfte ermordet und im naͤchſten Gemache die 
Magd gleichfalls als Leiche, mit Spuren des ſchrecklichſten Kampfes gefunden. Die Frau 
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des Wirthes war durch bes Moͤrders Kauft furchtbar verlegt; man fand fie ebenfalls 
im ſcheinbat Ieblofen Zuftande, Die mwerthuollften Effekten der Unglüdtichen fehlen, was 
diefe ruchlofe That als Raubmord bezeidnet, Ohngeachtet der ſchwer gemißbandelten Wir: 
tn ſogleich alle Arztlihe Hilfe, und ſelbſt durch den Reibarzt Sr. Maj. des jüngern 
Königs, geleifter wurde, fo befinder fie fih doch in großer Lebensgefahr, und man be: 
fürdytet, felbft wenn dieſe arme Mutter von vier Kindern mit dem Leben davon kommt, 
Wahnſinn. — Der Bruder des Ermorditen, welcher ald Hausknecht in dieſem Wirthe: 
baufe diente, wurde als der That verdächtig eingezogen. 

In der Induftrieausftellung von Balenciennes fiel befonders eine Probe des feins 
fen Epitgarnes auf, das man je geliehen hat. Es war aus der Merkflätte des Herrn 
Lepers. Ein Pfund von diefem Garn koſtet 3200 Franken und reiht 364,480 franz. Metreg, 
oder 40 deutſche Meilen weit. 

Man fchreibt aus Nizza: Die milde Jahreszeit hat viele Fremde, unter andern 
auch Maperbeer biebergezogen, Am 11. Februar fand eine Vorftellung feines ‚Robert 
der Teufel“ ftatt, welche eine Huldigung des genealen Gomponiften war. Werfe und 
Blumen wurden ihm dargebraht und eine Blumenfrone auf feine Partitur gelegt, die ſich 
auf eine Säule auf der Bühne befand, und auf welcher der Name Maperbeer zu 
‚teen war, Der Componift Eonnte biefen Zriumph nicht mitgenießen, da er bei feiner 
tranken Gattin zurldgehalten wurde, 

In einer Gegend Angelns (in Dänemark) ereignete ſich neulich folgende, faft un 
alaublihe Thatſache: Zwei Knaben naͤmlich, die durd einen Andern fi die Strafe des 
Lehrers zugezogen, fannen auf Nahe, und führten diefe wirklich auf die ſchrecklichſte Art 
und mit der größten Ueberlegung aus. Gie giengen, da fie erfahren, daß ihr Gegner von 
feinen Eirern nach einem nahe gelegenen Dorfe geſchickt worden, demfelben, nachdem fie 
fid mit einem geladenen Piftole verfehen, entgegen. Als fie in feine Mähe kamen, ergriff 
der Eine ibe Schlachtopfer, während der Andere fein Piftol losdrüdte. Das Kinn und 
das Eine Auge wurden ſtark verlegt; man fürdtet, daß dee Arme es nicht überleben 
wird. Das Piftol war mit Papier geladen. n 

Der öffentlichen Mittheilung werth fheint uns folgende, durch glaubwuͤrdige Zeugen 
erhärtere Thatfache.. Bor Kurzem wurde auf dem Kirchhofe in einem Dorfe B. ein braves 
Mädchen von 11 Jahren beerdigt, Am Abend nad) dem Begräbniffe kam die Hauskatze 
aus dem nur ein paar hundert Schritte entfernten Haufe der Eltern langfam und fchleicyend 
jum Grabe des Kindes, ſchrie und heulte um bafjelbe eine Zeit lang und eilte dann in 
ſchnellen Sprüngen wieder davon, Ein Beifpiel der Treue und Anhänglichkeit bis nad 
dem Tode, wie fie von Hunden öfters erzählt werden, aber von Katzen uns menigftens 
keins befannt wurde. Auch am nädıftfolgenden Abende Fam das treue Kaͤtzchen nochmals 
ganz auf dieſelbe Weife traurig und weheklagend zum Grabhügel des Maͤdchens. Ob noch 
mehrmals, wurde nicht beweikt. - 

Bei einem Gufregen fluͤchteten ſich zwei Mititärs in ein Schilderhaus. Der Macs 
tommandant hatte diefes nicht bemerkt, und rief daber dem im Regen auf» und abs 
gebenden Poften zu: „Warum gehft du nicht in's Schilderhaus, du Eſel?“ „Es find 
fbon zmei d’rinnen!“ mar die unfchuldige Antwort. 


anzeigen. 


Geboren wurden: meifter, F. 28. — Joſeph Jalob, d. V. 

Am 4. März. Sophia Zofephine Louiſe, Stephan Wagner, Ausgeher. H. 182. 
d.B. Zit. Hr. Georg Adam Rohr, Infanterie] Am 5. März. Maria Karolina Joſepha, 
Dprifttieutenant. F. 151. — Johann Georg | d. V. Hr, Jofeph Oft, Kaminkehrer. G. 249. 
Karl, d, DB. Hr, Georg Bendele, Shäffler | Am 6. März. Ein Anabe, d. V. Hr. Joh. 


# 
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Lieb, Saͤcklermeiſter. A, 541. Ein 
Maͤdchen, d. B. Zit. Hr. Fried. v. Strauß, 
®. db. Regierungsrath. C. 51. 


Geftorben find: 

Um 4. — Katharina Guillet, Sprach— 
lehters-Gattin, von Salzburg. H. 270. 
Lungenſucht. 47 Jahre alt. Dorotbra 
Sridmann, geb, Brunner, von Ulm, Haut: 
boiften= Gattin. F. 408. Behrficber. 47%. 


alt. — Hr. Johann Jakob Drentmwett, Ei.ber.: 


arbeiter, Zwinger, 53. Entkräftung. 64 9. 
alt, — Marianna Breg, Tagloͤhners-Frau. 
A. 224. Lungenlaͤhmung. 58 Jahre alt. — 
Hr. Georg Virtighofer, Käufler. C, 250, 
Lungenlähmung. 62 Jahre alt. 

Am 5.März. Hr. Andreas Böfel, Brannt: 
weiner. C. 193. Mervenficher. 23 Jabre alt. 
— Anton Reibach, Hofpitaler, ledig. A. 
304. Entfräftung. 73 Jahre alt. — Johann 
Lorenz, d. V. Hr. Johann Bayer, Brauer. 
H. 169. Gichter. 2 Jahre alt. — Afıa 
Rauh, Weber -Wittwme. H. 248. Bruft: 
waflerfuht. 76 Sabre alt. 

Am 6. März. Chriftian Zilger, Schneider: 
gefelle, von bier. H. 248. Bruftwafferfucht. 
51 5ı Jahre alt, 


” Ein 19jaͤhriges fremdes Mädhen wlnfeht 
bei einer bhiefigen Familie, mo fie Unter— 
eiht in der Kührung einer Hauchaltung, 
näben, ftriden, waſchen, kochen ıc. erhalten 
kann, Unterkunft zu finden, und wuͤrde, 
wenn ſich bei deren Wieberaustritt die Be: 
mühungen und gute Behandlung ber Fa— 
milie bethätigen, eine verhaͤltnißmaͤßige Ver: 
gütung gerne leiften. Nähere Auskunft ertbeilt 

das Gommiffions: Bureau 


(211) Kaufsgeſuch. 
Es werden mehrere Stohr zu kaufen ge 





ſucht. Wo? ſagt die Expedition des Tagbl. 


(210,2) Wohnungvermiethung. 

Es ſind mehrere Wohnungen, mit Stallung 
für mehrete Pferde und Rindvieh, Hof und 
allen fonftigen Bequemlichkeiten verfehen,, zu 
vermiethen, und koͤnnen fogleih bezogen wer— 


den. Auch könnte das ganze Antwefen gegen 
ein Eleineres vertaufcht oder auch verkauft wer= 
den. Mähere Auskunft ertheilt die Erpedition 
des Tadblattes. 


Mufitaliens Anzeige. 

Bei Ant. Böhm (Ludwigsftrafe nähft 
der Kreuzapotheke) find fo eben erſchienen: 
Muſikaliſches Allerlei. Sammlung 
. neuer vorzuͤglich beliebter Tonſtuͤcke. 4. Heft. 

Fuͤr Flöte und Guitarre 13 Er, 
Kir eine Flöte allein oe, ’ 

(Inbalt: Königs: Quadrıll vom Frohfinn. 
4 Walzer über die beliebteften Zbema aus ber 
Dper „Robert der Teufel,” 2 Redout-Laͤnd⸗ 
ler von Wurm. ) 

Reichardt, E., leichte Stuͤcke für die Gui— 
tarre. 3. Heft. 15 kr. 

(Inhalt: Zampa Galopp, 6 Laͤndler, Rappo—⸗ 
Piecen: Spiel mit den Stoͤckchen; Galopp; 
Spiel mit den goldenen Kugeln; indianifche 
Vogeljagd; Spiel mit dem filbernen Zeller; 
Mari; Andante, wenn i a Vogerl wär; 
2 Wiener Paradies: Walzer von Lanner.) 








Theater: 


Eonntag 





3. —— im 9 — ——— 
Der boͤſe Geiſt Lumpacivagabundus, 
oder: 

Dad liederlihe Kleeblatt. 


Zauberpoffe mit Gefang in 4 Abtheilungen 
von Neftrop. 


Morgen Montag den 10. März: 
Zum Vortheile der Schaufpielerin Jeanette 
Kuppinger = Kay. 
Samlet, 

Prinz von Danemarf, 
Zrauerfpiel in 5 Aufs. von Shafespeare, 

Überfegt von W, A. Schlegel, 
Fuͤr die Darftellung neu 
gerichtet. 


ein 


Kranzfelder’fhe Verlagshandlung. Lit. B. Br, 206. 
(8. Vanoni jun.or, ) 








Augsburger Tagblatt. 


Montag. Xro. 39). 10. März 1634. 





Diesige 


Mittel gegen Straßenbettelei. 

Dir Straßenbertel, Een deſſen u iſt die Urſache, daß es eine Menge arbeits— 
ſcheue Leute gibt, weiche, da fie auf dieſe Urt das zu ihrem Unterhalt Nothige zuſammen— 
betteln, weder Arbeit wünſchen, noch ſuchen. Auch kei und konnte dieſem Ucbelliande nie 
gefteuert werden, denn die befte Polizei vermag nicht, den Straßenbettel ganılich su uns 
terdruͤcken, fo lanae es Leute gibt, welche folches müfiges Bettelvolk willig unterflügen, 
und ed möchte daher nicht unintereffant fepn, zu vernehmen, auf welche Art man in 
England der Straßenbettelei ein Ende macht. Zu Barb und Briftol hatte namlich die 
Straßenbertelei auch bedeutend uͤberhand genommen, und beläftigte die Einwohner fehr. Da trat 
eine Geſellſchaft zufammen und Ließ Zettel anfertigen, welche man für einen ſehr geringen 
Preis kaufen Eonnte. Die Mitbürger wurden erfucht, keinem. Bertier unmittelbar Geld, 
fondern nur einen folchen gelöften Zettel zu geben. Bettler, die fich damit bei einem hiezu 
niedergefegten Ausſchuſſe melden, werden fireng unterfucht und nad Befinden der Umſtaͤnde 
aus dem durch den Verkauf jener Zettel gebildeten Fonds unterfitigt, Seitdem iſt die Strafen: 
bettelei an beiden Drten faſt ganz verfchwunden. 


Redtfertigung, 

Eon mehreremale bat ein Rezenſent des hiefigen Theater meine Reiftungen als 
Sänger auf eine fhonungelofe und zum Theil auch beleidigende Meife im Tagblatte bes 
urtheilt, und dieß zwar namentlich bei Gelegenheit der Aufführung des „Othelto.“ — 
Meiner Ehre glaube ich es fhuld’g zu ſeyn, dem kunſtverſtaͤndigen Publitum zu erfläs 
ren, daß ich mich nicht für die erſten Tenor-Parthieen, fondern als zweiten Xenor dar 
bier engagirt hate, und nur aus Gefälligkeit, und um die Aufführung einiger Opern 
möglih zu maden, in mehreren erften Parthieen anfgetreten bin. So übernahm id) 
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3.3. wegen Unpäßlichkelt des Hrn. Roͤele die ſchwierige Parthie des Rodrigo, da Hr. 
Richter zu feiner Benefice in der Wahl einer andern Oper in Verlegenbe.. war Nach 
diefen hier angegebenen Umfländen glaube ich auf nadıfichtige Deurtheilnng von Seite des 
tunftverftändigen Publitums reinen zu dürfen. Während meines noch "kurzen Aufents 
haltes dahier, wird es mic freilich kaum mehr möglich feyn, durch meinen Fleiß die 
Zuneigung des hiefigen kunſtſinnigen Publikums im- höhern Grade zu- erringen. 

Carl Troͤls, Sänger, 


Die in Nuͤrnberg erſcheinende „Allgemeine Zeitung von und fuͤr Bayern“ hat den 
in den Augsburger Tagblättern Me. 52. — 55. enthaltenen Artikel über „Gewerbsfreiheit“ 
auch in ihre Spalten aufgenommen, und enthält nun, wahrfheintid aus Veranlaffung'deffel- 
ben, in Ne. 61. folgenden Artikel, den wir unfern Leſern auch mittheiten wollen, 

Ueber Gewerbsbeeintröhtigung und Gemwerbsüberfegung dauern bie 
allgemeinen Klagen fort, und die alten Einwendungen bieiten immer die nämlichen; 
es find ewige Wiederholungen. Man reduzire die Zahl der vorhandenen Gewerbsmeifter 
in einer Stadt auf die Hälfte; wird ſich dadurch die- allgemeine Gewerbsthätigkeit med: 
zen? Mird dann eine größere Zahl von Menſchen Befhäftigung finden? Wird das 
Publikum wohlfeiler bedient we den? Wud fih der Abſatz vergrößern? Wird 
das titkulirende baate Geld zu einer höhern Eumme gefteigert? — Mit der Hand auf 
das Herz gelegt, koͤnnen wir dieſe Bragen nicht bijahen; ſondern fehen uns genöthiz 
get, zu antworten: die Bevölkerung einer Stadt, werin die Bahl der Gemerbsmeifter, 
Conzeffioniften oder fonft Berechtigten verminbert mird, bleibt Diefelbe, die allgemeis 
nen Bedürfniffen die nämlihen; allein der Verdienſt, welcher gegenwärtig den vor⸗ 
handenen Gewerbtreiben zufällt, wuͤrde einer getingern Zahl von Gewerbsinhaber zus 
fallen, und die reclamirten Beſchraͤnkungen den Bevorrechteten zum Vortheil gereichen, 
dagegen ein unverantwortlicher Drud auf deren Mibürgern gemälzt werden. 

Man nahm dem Adel feine Vorrechte im Intreſſe des Geſammtwohls; die Leib— 
eigenfhaft wurde aufgehoben, und man tradıtet, den Landmann überall von 
den alten drüdenden Verhältniffen zu befreien, während der Gemwerbsftand das 
Gluͤck der verjährten Feſſeln zuchdbdefhmwören will, und die in der Zeit untergegangene 
Devorrehtung zum Nachtheil feiner Mirbürger zurüd verlangt 

Beruben die bier oben aufgeftellten Grundfäge auf Wahrheit, fo muß das Uebel, 
welches auf allen Klaffen der gewerbtreibenden Bevölkerung ſchwer laftet, 
einen ganz andern Grund baten, Diefes Uebel kann auch keineswegs einer Uebervöls 
ferung zugefchrieben werden, weil Bayerns Grund und Boden meit ber eine Mils 
lion Menfhen mehr zu ernähren vermag, als er gegenwärtig trägt, 

Wo liegt denn das Uebel? hören wir fragen. Es liegt in der Gewerbsloſigkeit, 
in dem verminderten Verkehr, in dem Zufluß fremder Fabrikerzeugniffe, mofür das 
Geld,ins Ausland fließt, und dort die geringern Klaffen zur Verfertigung jener 
Erzeugniffe beſchaͤftiget, während dem unfere einheimifhen arbeitslos daftehen. 
Ferner in der Unmöglichkeit, die Produkte des Landmanne zu einem Preife zu vers 
wertben, wobei er fich etwas erübrigen fann, und in der Schwierigkeit, diefe Produkte 
in größerer Meuge auf fremden Märkten nugbringend umzufegen. Daher fommt es, 
daß der Werth des Grundeigenthums in einem anhaltenden Sinken begriffen iſt. 
Mithin ift es kein Wunder, wenn die allgemeine Noch eher wächst als abnimmt, 

Herzlich wuͤnſchen wir, es möchten diefe Bemerkungen von der K. Staatsregie- 
rung eines Blickes gewürdiget, oder ſiegreich beantwortet werden. Keinen .abfprechen: 
den Phrafen kann man Gehör geben, keinen gelehtten fameratiftifchen Gitationen. Es find 
Kebensfragen, die nur in faktifhen Gründen ihre Widerlegung finden, 
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Yermischte Nachrichten. 


Am 11. März wird Paganini in Amiens, am ı2tın in Douai, am ı15ten in 
Valenciennes, und am ı5ten in Brüffel Concerte geben.- 


Als die Juliusrevolution in allen Bauen Deutſchlands Anflang 'gefunden hatte, 
machte fie auch in einem ſchwaͤbiſchen Landfiädichen Epode. Der dortige Ortsvor— 
ftand fam mit feine Gemeinde, fo wie mit den andern Richtern nicht mehr recht aus, 
und da er fih font nod manchen üblen Ruf zu Schulden kommen ließ, fo hatte er 
zulegt an der Bürde feines Ehrenamies eine nicht geringe Laft zu tragen, bei der 
er ſich doch endlich recht herzlich nad Erlöfung fehnte. Beſonders machten dem lieben 
guten Manne die Deputicten der Gemeinde viel zu ſchaffen, und feit. diefe Herren 
mit um das Wohl der Bürgerfhaft zu ſprechen hatten, war ihm doch zulegt die Zeit 
über die Obren gewachfen, Fruͤher gab es doch hie und ba noch etwas ertra und mit 
den Rechnungen der Gemeinde wurde ed nun eben aud nicht fo fehr genau genommen; 
allein feit diefe Aufpaffer da find, und jede Rechenſchaft unter das Publitum gebracht 
werden fann, wurde die Beit nocd immer ſchlechtet. Seit einiger Zeit aber mar 
fogar wegen Bertheilung eines Gemeinde : Weideplaged offene Fehde im Städtchen 
die Aermeren verlangten, man folle den Pag, der nur dazu gefhaffen ſcheine, die 
Ochſen und Pferde der Reichern zu füttern, während die große Anzahl der Aermern, die 
weder Ochſen noch Pferde befäßen, und alfo doch feinen Mugen davor hätten, vertheilen, um 
Kartoffelfelder anbauen zu koͤnnen, denn bie Zeiten wären zu hart, und man müffe eher 
für Weib und Kınder forgen, ald für das unvernünftige Vieh. — Dagegen erklärte bie 
Uriftofratie des Staͤdtchens: „Das ift ein Eingriff in unfere wohlerworbenen, 
seinen Reſervatrechte“ — fie hatten das Wort ſich erft vorgeflern von ihrem wohl⸗ 
meifen, bochgelahrten Schulmeifter vorfagen laffen — bdiefer Plag ijt der Ochſenwaſen von 
jeher und bleibe der Ochienwafen ; gibt es was zu zahlen, fo müffen wir herhalten, und nicht 
die hungerigen Kartoffelfreffer! Es bleibt beim Alten.’ — Der DOrtsvorftand und. 
Pflegſchaftsrath hielten e8 mit den Ochſen; die Gemeindebenollmädhtigten aber mit den 
Kartoffelbegierigen. Da gab es den Debatten über Debatten, und mancher Hader und 
Etreit enıfpann ſich in ihren wehlweiſen Berathungen. Endlich ſchlugen fi) die Partheien 
im Rathszimmer die Köpfe blutig, und da von beiden Theilen feiner nachgeben wollte, fo 
kom die Sache bei fo bewandten unkollegialifhen Umftänden endlih zur Unterfuhung 
dusch das DOberamt. Der Oberamtmann konnte lange nicht, da die Partheein zu bode 
beinig waren, zu einem Ausfprucde kommen, ob er glei den DOchfenplag mehrmals in 
Augenfhein nahm. Gut Ding braudt lange Weil. Obgleich die Gemeindeausgaben immer 
ftärker wurden, fo ſah man doc bei diefem Prozeß noch lange fein Ende, Endlid mo: 
nırten fie. Da kam vor kurzem folgende Beſcheid: 

Sn Sachen ıc. wird für gut befunden, DOrtövorftände und Rath follten mit den 
Gemeinde: Deputirten noh einmal fommuniziren, 

Als der Detsvorftand das Schreiben srhielt, wunderte er ſich uͤber die hriftlihe Wendung, 
die auf einmal die Sache durch das Oberamt befommen folte, was er gar nicht geglaubt 
hatte; er lief im Geſchwindſchritt zu feinem Geheimfchreiber ; dem Schulmeifter, und zeigte 
biefem ‚die fromme Berfügung. — „So, fo,’ fagte dieier, und konnte kaum das Lachen 
verbeißen, „das kommt gerade recht. Der Herr Pfarrer will fo am naͤchſten Sonntage 
Kommunien halten. Aber forget nur dafür, daß der hochloͤbliche Magiſtrat und die Ge: 
meinde= Deputicten hübfh Alte fommen." — Was geſchah? — Am Sonnabend beichter 
ten, befannten und bereuten fie ihre Sünden, tommunizirten am Sonntage gemeinschaft: 
li, und noch an demfelben Tage verglichen fie ſich dahin: „der Weideplag_foll zur Hälfte 
ben Ochſen gelaffen, die andere Hälfte aber den ärmern Familien vertheilt werden,” Jetzt 
war Ruhe im Städtchen, denn dieß Mißverftändnig hatte den Streit ſchneller beendiget 
als die vichterlichen Sprüche aller Inftanzen gethan hätten. Ä 
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Aneigen. 


—X 
Dantfagung. 
Indem wie allen unfern Verwandten 
und Rreunden für die gütige Beiwohnung 
des Gottesdienſtes und des Leſchenzuges 
unſeres Bruders und Onkels, Jobann 
Paul Burger, welcher am 5. d. M. 
ganz in'den Willen Gottes ergeben und 
mit den heil. Sterbfaframenten verfehen 
in eine beffere Welt abgefodert wurde, ver 
bindlichft danken, empfehlen wir den Ver 
blichenen Ihrem frommen Andenten, ung 
aber Ihrer, fernen Freundſchaft und 
Wohlwollens. 


Anaſtaſia Wohlmuth, Wittwe, 
als Schweſter, 
Thereſia Puürzl, als Nichte, 
Anton Puͤrzl, derer Gatte. 
VBerlornes. 

Am Samstage Nachmittag gieng ein Geld: 
beutel von St. Ulrih bis an das v. Eichthal⸗ 
ſche Gebäude verloren. Es waren darin > fl. 
an Geld enthalten. Der rediiche Finder wird 
gebeten, denfelben gegn angemeffenes Don: 
ceur in der Erpedition des Tagbl. abzugeben. 


j Befundenes. 

Vergangenen Donnerstag den 6ten d. M. 
wurde ein Geldbeuteldhen mit wenigem Geld: 
und noch andern Gegenftänden gefunden, und 
kann gegen genügende Ausweifung in dem 
Haufe Lit.C. Nr. 46. abgeholt werden, wofür 
jedoch die Einruͤckungẽgebuͤhren bezahlt werden 
müffen. 

(212) Dienftgefud. 

Ein lediger junger Menſch, der einige Sau. 
len fiudiert hat, und fidy mit Zeuaniffen aus— 
meifen kann, wuͤnſcht ald Schreiber oder bei 
einer Herrichaft ald Bedienter unterzufommen, 
Das Nähere in der Erpedition des Tagblattes. 
(214) Dienfigefud. 

Eine Perſon, die über Kenntniß und 
gutes Berragen mit den beftın Beugniffen 
verfchen iſt, 








fuht als Bonne d'enfant 


Y cder Hausbälterin einen Dienft, und bittet 


im Macfrage in der Steingaffe Lit, D, 
| Ar. 52. über 2 Stiegen. 
Isa Dienftoffert, 


An einer Material» Handlung wird ein 
tüchtiges Subjekt a3 Magaziner geſucht, 
wer ſich hierüber gentgend ausweiſen kann, 
der wolle ſich in frankirten Briefen unter 
Schiffer 8. J. M. an die Erpedition des 
Jaublattes menden. 

(188,c) Vermiethung. 

In der Maximiliansſtraße (Brodmarkt) 
iſt ein huͤbſches Logie, beſtehend in 2 hei baren 
Zimmern, nebſt Kabinet, die Aueficht auf die 
Hauptftraße, dann, ein Zimmer rückwärts mit 
Kammer, großem Borplag, Kuͤche, Speis⸗ 
kammer, Killer, Holigemötbe und Waſchküche 
verfehen, an eine ftille Familie täglich zu ver= 
ftifien und bis nächfied Michaeli: Ziel zu bes 
ziehen, Ueber das Mehrere giebt der Eigen 
thlmer Auskunft, und die Erpedition des 
Tagblat tes ſagt — wo? 





— — 


210,6) Mohnungvermietbung, 

Es find mehrere Wohnungen, mit Etallung 
für mehrere Pferde und Rindvich, Hof und | 
alten fonftigen Brquemlichkeiten verfehen, zu 
vermiethen, und Eöonnen fogleich bezogen wer» 
den. Auc könnte das ganze Anmefen gegen 
ein Eleineres vertaufcht oder auch verkauft were 
den. Mäbere Auskunft ertheilt die Erpedition 
des Taablattes. 





Naͤdridt. 
den 10. März 


Theater: 
Montag 


Zum Vortheile der —— Jeanette 
Kuppinger-Lay. 


Hamlet, 

Prinz von Daͤnemark, 
Trauerſpiel in 5 Aufz. von Chakerpeaite; 
Überfegt von W. U. Schlegel, 
Fuͤr die Darftellung neu ein 

gerichtet, 





Kranzfelder'ſche Berlagshandlung. Lit, B. Nr. 164. 
(B. Banoni junior, ) 


— 7 Ta latt. 


— | Nr. 70. 11. März 185%. 











EFT 


Mie ſchon in mehreren öffentlichen Anzeigen befannt gemacht wurde, beginnt erft 
beute die öffentliche MWerfieigerung der ſhon im Sabre 1852 zum Verfatz gefommenen 
und bis heute unausgeldjt gebliebenen Pfand: Gegenjtände. Eo ſehr wir in diefem aus: 
gedehnten Berfall» Zermin die Milde und Nachſicht für das nothleidende Publitum ers 
kennen müffen, eben fo zwedmäßig wird auch die erneuerte Anerdnung vielfeitig aners 
kannt, daß über die zu verfteigernde Gegenſtaͤnde ſelbſt, Verzeichniſſe aufgefertigt wurden, 
melde am Licitations-Orte auf dem Bädenhaufe Lit. C. Nr. 1a. während der Auftion 
unentgeldlich abgelangt werden können, und aud während ber Verfieigerung nod Aus: 
löfungen ſtattfinden duͤrfen. 





Am Sonntage und auch geſtern Nachmittag zog eine Menge ſchauluſtiger Augsburger 
nach Oberhauſen und ſelbſt bis nach Gerſthofen, um den des Mordes beſchuldigten Schnei— 
der Engelhardt, deſſen Ankunft man ſicher erwartete, zu empfangen oder eigentlich 
ihn zu ſehen. Er kam aber nicht, und zwar zum Verdruſſe aller jener, die da ſehen 
wollten und doch nicht fahen, 


Die Hirfige Abendzeitung enthäft folgendes Schreiben: 

Biffingen den 8 März. Man kann dem Augsburger Publitum die beruhigende 
Nachricht geben, daß es der Kraft und dem angeftrengten Muth des Herren v. Ellenrieder, 
fürftt. Wallerftein’ihen Herrfchaftsrichter in Biffingen, gelungen ift, den Thäter des grauſam 
ermordeten Herrn Benrfiziaten Zadyerer auefindig zu macen, und feftnehmen zu laffen, 
Mit Hilfe der k. Gensdarmerie wurde plöglich ganz Diemantftein, mo der Thaͤter gefangen 
wurde, Zag und Nacht in- Bewegung gefeßt, und geftern den 7. März fand man nad 
Tagelanger fruchtloſer Bemübung in vielen Beuteln gegen 1000 fl. in Kronenthalern, die 
der Boͤſewicht bis von Augsburg zu Fuß herunter zu bringen wußte. Mod viele andere 
Dinge wurden gefunden, und die ganze Gegend iſt erfreut, daß ein foldyes Ungeheuer von 
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einen Menfchen ber Strenge ber Gerechtigkeit überliefert morben iſt. Vorgeſtern am 
6. März; ſchon wurde der Verbrecher gefchloffen nah Biffingen abgeführt. 


Am Sonntage Nachmittag nad 2 Uhr wollte die Polizei eine Mannsperſon, die des 
Diebftahls ſchuldig war, dor dem MWertahbruder : Thore einziehen, Derſelbe aber fuchte zu 
entweichen und überließ fid dem Wafler an der Pfeiffermühle, wo er jedoch bald von einem 
Muͤhlknechte geholt und den Händen der Gerechtigkeit ausgeliefert wurde, 


Die Bewohner der Katharina: Gaffe naͤhrten ſchon bie angenehme Hoffnung, * 
dieſe enge Gaſſe durch den Bau des polytechniſchen Gebaͤudes erweitert werde; allein dieſe 
Hoffnung iſt zu Nichte geworden und im Gegentheile wird fie noch enger, denn es wird 
noch ein Anhang erbaut, der ‚befonders der Erpedition des Tagblattes eine ſchwer—⸗ 
müthige Ausſicht gewähren foll, (Eingefanbt.) 


An den Figenthümer des Haufes Lit. C. Nr. 3, in der Marimiliansfiraße ergeht 
biemit das Gefuh um baldige Meparation feines Trottoirs, ehe jemand ben Fuß bricht, 
was bei deffen fchlechtem Zuftande Leicht möglich iſt. (Eingefandt,) 


Theater -Nadhridt, 

Der Lumpacivagabundus zog auch am legten Sonntage, als er bereits zum 
drittenmale gegeben murde, ein ganz volle® Haus an, und das lüderlihe Kleeblatt 
ergögte auch dießmal durch feine Originalität die große Zahl der Zufhauer, Wir werden 
diefe Poffe in diefem Winter ſchwerlich mehr zu fehen befommen, weil Here Börner 
noch in diefem Monate unfere Bühne verläßt, und einem Rufe nach Karlsruhe folgen wird, 
Am kürftigen Donnerstage giebt Herr Börner zu feinem Benefice die neue Burleske 
mit Gefang: „Der Spiegel des Tauſend ſchön“ in ı Akte und darauf: „Das 
Feſt der Handwerker,” in welchem Vaudeville man ihn befonders nod vor feinem 
Abtreten zu fehen wuͤnſcht. 


Vermischte Nachrichten. 

Die Vertheidigungsfchrift dee M, Anna Birnbaum ift nun von ihrem Defenfoe 
beim Unterfuhungs: Gerichte übergeben, und fohin bie Akten zur Urtheilsfchöpfung dem 
koͤnigl. Appellationd= Gericht des Iſar-Kreiſes vorgelegt worden. 

Am 3. März brannte im Orte Rachbach, LKandgerihts Schrobenhaufen, ein 
Haus und eine Scheune ab. Das Feuer brach fo ſchnell und heftig aus, daß der Eir 
genthümer meder fein Vieh nod etwas von feinen Dabfeligkeiten xetten konnte. 2 Och⸗ 
fen, ı Kub und ı Kalb verbrannten. 

Würzburg, vom 4. März, Man überzeugt fich jegt immer mehr, baf die Frau 
bed Spengler Meck ermordet wurde, und die thätige Unterfuhung wird die Wahrheit 
bald an den Tag bringen. Die Gefhichte ift um fo fhauerliher, da die Ermordete in 
5 Monaten Mutter geworden wäre; und defhalb ift man um fo mehr gegen den Mann 
und die eingezogene Weibeperfon aufgebracht, da man annehmen zu können glaubt, daß 
beide vereiniget den Mord verübten, 

Der bekannte Schnellläufer Menfen Ernft, welcher von Augsburg aus birefte nach 
Serufalem laufen wollte, hat fi diefer Zage in Stuttgart produzist, von wo er nad 
Mailand geht. 

Am 23. Februar brannten in Deitelbach, Landgeriht Orb 3 Wohnhäufer und 
3 Scheunen ab. Das Feuer griff fo ſchnell um fi, daß in einer halben Stunde alle 6 Ges 
bäude in Feuer flanden, Einige Mobilien wurden gerettet, doc verlor ein Hauseigen⸗ 
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thuͤmer 400 fl. zu melden er nicht kommen konnte. Der ganze Schaden wird über 
12,000 fl. gefchägt. | 

Dor einigen Tagen mollte ein Wundarzt vom Dorfe Briedern an ber Mofel Abends 
über den Berg nah feinem Wohnort Cohen zurüd. Drei Tage barrten die Eeini: 
gen in fchmerzliher Erwartung; und dba man nirgends von ihm Kunde haben konnte, 
fo wurden die Gemeinden Ernſt und Seel aufgeboten, die Umgegend zu durchftreifen, 
Auf der Höhe im Walde fand man den kleinen Hund des Vermißten, welcher auf einen der 
Suchenden zulief, der ihm ein kleines Stuͤckchen Brod zuwarf. Der Hund lief ſodann 
meiter fort in das Gebüfh; der Suchende verfolgte ihn; und welch ein Bild bes Jam⸗ 
mers! der Wundarzt hatte ſich deemaßen in ein Dorngeſtraͤuch gearbeitet, daß er von 
unendlihen Wunden zerfegt, flehend darin todt gefunden wurde. 


Am 1. März Abends gerieth an der Mühle unweit Floß, Landgeriht Neuftatt 
an der Waldnaab, der Müllergefelle $. Bär, als er eben in der Schneidmühle bes 
fhyäftiget war, zwifchen das Eprung= und, Stirntad, wodurd er jaͤmmerlich zerquetfcht 
wurde. Er blieb auf der Stelle tobt. i 


Berlin, vom 28. Februar. Se. Majeftät hat den feitherigen Feldwebel S.... 
in der 5ten Artillerifbrigade, mwelhem im vorigen Jahre durch das Zerfpringen einer eis 
fernen Kanone beide Füße meggeriffen wurden, mit dem Titel eines Lieutenants verabs 
fehiedet, und feine Anftellung im Givildienft befohlen. Se. koͤnigl. Hoh. Prinz Auguft 
ven Preußen befchentfe den Verungluͤckten mit 30 Friedrichsd'ors. 

Der König Ludwig Philipp hat der zur Errichtung eines Denkmals für Johann 
Buttenberg zu Mainz niedergefegten Commiſſion ducd) feinen Gommiffär bei der dor: 
tigen Rhein = Schifffahrts: Gommiffion, Herrn von Engelbreht, am 28ten vor. Mts. 
die Summe von 1700 Franken (800 fl. rh.) als Beitrag zu dem erwähnten Monumente 
zuftellen laffen. Ludwig Philipp iſt der erſte von den ausländifhen Negenten, ber 
fich bewogen fühlte, biefes Unternehmen zu unterflügen, 


In Paris wird der Zeig des feinen Backwerks mit einer aus Taubenkoth bereites 
ten wafferhellen Lauge eingerühet, und leteres, des angenehmen Gemürzhaften wegen, 
mit gutem Appetit verzehrt; daher denn auch dort ein Sad dergleichen Kothes dem Werthe 
eines Ktonenthalers gleihlommt. — (Wenn diefe in dem „Wochenblatte ded Landmwirths 
ſchaftlichen Vereins in Bayern’ enthaltene Angabe wahr ift, fo ift zu bewundern, daß 
nit fhon längft unfere Kandleute den genannten Artıkel zum Hausartikel erwählten.) 


Einen neuen Beweis von den Fortfcheitten der Aufklärung liefert das Erſcheinen efs 
ner chinefifhen Monats ſchrift, welche ſich den Zweck fest, die bünkelhaften Anfichten 
der Chinefen durch Belehrung über die Künfte, Wiffenfchaften und Staatseinrichtungen 
Europa’s zu berichtigen. | 

(Kriminalia.) Im Jahre 1829 fhlug das Oberſte Kriminal » Tribunal des 
chineſiſchen Reihe Er, Baiferlihen Majeſtaͤt acht Tage vor, um bie im ganzen Reid) 
gefältten Kodesurtheile zu unterzeichnen. Die größte Zahl, die auf einen Tag kam, 
mar 1045 an den andern Hagen mwechfelten fie zmifhen 7ı und 87. Der legte Tag 
galt Staatöverkrehern, die vor dem Kaiſer gerichtet worden waren; ihre Zabl war 6. 
Die Zahl faͤmmtlicher zum Tode beftimmter Perfonen betief ſich in obiger Zeit auf 579. 


(Kirdermord in Oftindien.) Wenn ein Kind fih gegen die Mutterbruft fträubt, 
fo fließt man in Dflindien, daß es dem Einfluß eines böfen Geiſtes verfallen fen, und 
man hängt feine Wiege an einem Baum auf, wo ed gewöhnlich von den Ameifen und 
Maubvögeln verzehrt wird, UWeberlebt es jedoch diefe furchtbare Probe -drei Tage, fo holt 
es die Mutter wieder herunter und nähert es: ein Fall, der jedoch felten eintrifft. Ein _ 
englifher Miffionde rettete einmal eines dieſer Gefchöpfe, das aus der Wirge herausge⸗ 
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falten war, und das ein Wolf davon trug, Jede Gegend hat ihre Pegende, um ben Rinder: 
mord zu rechıfertigen, und der Glaube datan ift fo ſtark, daf die Mutter fich faft nie 
bedenkt, der Henker ihrer Leibesfrucht zu werden. Die energifche Einfchreitung der Re— 
gierung bat jedoch diefim tief eingewurzelten Kanibalismus feit längerer Zeit Einhalt gethan. 


anzeigen. 
Geboren wurden: | der die Kunſt- und Faßmalerei zu erlernen 
Am 6. März. Chriftiana Philippina Suf- wuͤnſcht, in die Lehre genommen. Näheres 
fanna, d. ®, Karl Bernlocher, &, b. Stadt in der Expedition des Tagblattes. 
getichts- Diurnift. H. 368, ' (b) Unzeige. 
Am 8. März. Ein Mädchen, d. DB Tir., Es merden Einftandsmänner gegen bie 
Hr. Felix von Broͤſſendotf, k. b. Kreis: Sorfl: | fire Summe von 2t@fl. in die königl. bayeri— 
Gommiffär. H. 351. ' fhe Armee aufzunehmen geſucht. 





Sejtorben find: 

Am 6. März. Georg Vinzenz, d. V. Hr. 
Vinzenz Mayer, Bäder. E. 4. Häutige 
Braune 2 Jahre alt, — Ein Knabe, von 
bier, Gichter. 32 Tage alt, — Paul Fohann 
Ferdinand, d. V. Joh. Georg Held, Marki— 
diene. H. 305. Gichter. 7 Monat alt. 

Am 7. März. Sorepba Walbuega, d.M, 
Hr. Johann Baptift Rank, Vergolder. A.352. 
Gichter. 5 Monat alt. 


Getreid-Verſteigerung. 

In dem Pfarthauſe der Etadipfarrei 
St. Morig dahier Lit, B. Nr. 162. in der 
Et, Katbarinaftrafe werden am 20. d. M. 
Vormittags 9 Uhr 

99 Schaͤffl 5 Megen Veſen 





338 » 2 »  MRoggen 
9: — 2Gerſten 
23. ⸗ 2 e Habe 


an ben Meiftbietenden gegen baare Bezahlung 
verfteigert, ; 
Kaufsliebhaber werben hiemit zu diefer Ver: 
fteigerung eingeladen, 
Augsburg den 8. März 1834. 
j Ottilia Schamberg, 
Käuflers: Wittwe. 


(169,c) Lehrſtelle. 

In einer hieſigen Spezereihandlung en detail 
kann ein junger Menſch, mit den noͤthigen Vor— 
kenntniſſen verſehen, unter billigen Bedingun— 
gen ſogleich in die Lehre treten. Naͤheres in 
der Expedition des Tagblattes. 


(191,6) Lehrtinggefud. 








Es wird ein Knabe von feliden Eltern, 


Einftandsluftige baben fi bei dem für 
Bier und die Umgegend aufgeftsliten unters 


| fertigten Agenten zu "melden, "bei welchen 


alle nöthigen weitern diesfallfigen Eriäuteruns 
gen zu erholen find, 
Carl Deutinger 
Lit. B. Nr. 23. 


(213,b) Dienftoffert. 

In einer Material : Handlung wird ein 
tuͤchtiges Subjekt als Magaziner geſucht, 
wer ſich hierüber genügend ausweiſen kann, 
der wolle ſich in franfirten Briefen unter 
Schiffer 8. I. M, an die Erpedition des 
Zagblattes menden. 

(218) Dienfigefud. 

Ein folides Maͤbchen, das in allen weiblis 
hen Arbeiten auf's Beſte bewandert ift, fucht 
als Stubenmaͤdchen oder zu gröfern Kindern 
bier oder auf dem Lande ein Unterfommen. 
Das Mähere bei der Erpedition des Tagblattes. 


— 


(216) Dienftgefucd. 

Ein folides Mädchen fucht ald Hausmagd 
oder Kelinerin baldigit einen Plag. Näheres 
fagt die Erprdition de Tagblattes 


* E44 
Theater: —“ Nachricht. 
Dienſtag Se ben 11. März, 
4. Borftellung im 6. Abonnement. 
Zum Erjtenmale: 

Das Liebhaber = Theater, 


Lufifpiel in 4 Akten von Gerle, 
(Manufcript.) _ 








Kreanzfelder'fhe VBerlagsbandiung. Lit,B. Nr, 164, 
(8. Vanoni junior. ) 








Augsburger Tagblatt. 





Mittwoch. Nr». 71: 12. März 183%. 










— — mn, Basar 


— — 


sburger 





BE nn F 
— — — — —— 


> Wer fih jetzt für dad naͤchſte Quartal auf dad Aug 
Tagblatt abonnirt, erhält daffelbe bid zum 1. April gratis. 
— ed es⸗ ———— 


DDie—e—se8. 

Vorgeſtern Morgens gegen 4 Uhr brach in der Gewuͤrzmuͤhle vor dem Safoberthore 
in der Farbkammer Feuer aus, welches aber durdy die ſchnell herbeigeeilte Huͤlfe ſogleich 
wieder gelöfcht wurde. — — 

Viel wird jetzt Fortmährend über den des Mordes angeſchuldigten Schneider Engel: 
hardt, der zur Zeit noch in Biſſingen liegt, geſprochen, und man erzählt ſich 
ales Mögiiche mas man von ihm weiß und nicht weiß. Die Neugierigen werden 
mit den berubigendften Lügen unterhalten, welche fich fodann mit der Verbreitung ders 
felben möglicjt beeilen. So wie uns aus guter Quelle erzählt wurde, foll der Anges 
fHuldigte wirflih in Biffingen krank ſeyn, das königl. Kreis: und Stadtgericht -foll 
fih bereits an das Herrfhaftegeriht Biffingen um Auslieferung des Arreflanten ges 
wendet haben, und er wird aifo bald hieher gebracht werden. Uebrigens ift fo viel ges 
wi, daß man bie fehnelle Einholung dieſes des verübten Mordes höchft verdaͤchtigen 
Menfhen vorzüglich der Bemühung unferer löblichen Polizeibehörde zu verdanfen hat, - 
indem fie, mit rafttofer Mühe die Epur verfolge und mit Umficht der Sache moͤalichſt 
fhnell auf ten Grund kam. Der Uebelthäter wird wohl nicht erwartet haben, daß ihn 
die Hand der Gerechtigkeit fo ſchnell erreichen wird. 





Der Hirfchgraben wird für Jedermann vom 12. März am bei gutem Wetter und zwar 
jeden Mittwoch und Sonntag von ı bis A Uhr zum Befuche geöffner ſeyn. Es 
find die geeigneten Vorkehrungen getroffen, daß jede Gefahr befeitiget, und Eltern und 
kehrern dadurch Gelegenheit verfhafft wird, ihren Kindern und Zöglingen bei diefem Bes 
fuhe das Unterhaltende mit dem Belehrenden vor Augen zu legen. 
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(Eingefanbt.) Aus einer Öffentlichen Erklärung des hiefigen Nindmetzgers Hrn, 
Johann Georg Thenn, und hierauf antwortend, von dem refignirten Wechfel: Senfal 
Deren Amütller, erfieht man mit befonderm Vergnügen, daß ſich diefe beiden Mäns 
ner für die Erhaltung der zahmen Hirfhe im Hirfhgraben mit Mühe und Aufopferung 
verwenden, Es ift biebei dem aufmerkfamen Lefer nicht entgangen, und gewiß befonders 
bemertenswerth, daß fih die Einigkeit der Gefinnung biefee beiden Herren nicht nur 
in der That fondern auch in der Wahl des ſchriftlichen Ausdrudes auffallend. gleichftims 
mend find, und fie fi gegenfeitig ihre Verdienſte öffentlich ausdrüdten und anerfanns 
ten, fo daß Herr Thenn von der Ermordung der Hirfche ganz abgefommen feyn foll, 
fowie anderfeits Hr. Amüller, fo leicht man ihm fein Abtreten von diefem Vereine auch 
machte, behartlich bleiben zu wollen feft gefonnen ift. Bei dieſer Gelegenheit erlauben 
wir uns einen mehrfeitig fon vernommenen Wunſch auszufprehen, daß naͤmlich zum 
Beften der fchönen Hirfche allenfalls am Gögainger: und am Hallthore eine verſchloſſene 
Buͤchſe angebraht und beauffichtiget werde. Mir halten uns überzeugt, daß es dabei 
nicht an Beiträgen und Unterflügungen fehlen wird, 


Die bei J. N. Bürger zu München erfhienene Sammlung von 28 lithogras- 
phirten, von dem koͤnigl. bayer, Hoffänger Fr. Zap. Löhle für die Schulen Bayerns 
componirten Schultieder dürfen für die Volksſchulen angefhafft werden, Das Eremplar 
koſtet nur 18 Kreuzer, 


SHriefkasten- Bedbun 


1.) Eine Befchreibung-eines Attaktes auf der Straße nad Böggingen am 2, März zwi⸗ 
ſchen einem Lohnkutſcher und einem biefigen jungen Manne, 

2,) Der Einfender erzählt, daß ein Bräuer unmeit Augeburg bei Gelegenheit eines Brandes 
am Pfingftdienftage vorigen Jahres 14 Eimer Bier, die er angeblidy für die bei dem 
Brande befhäftigten Leute abgegeben und ausgefchenkt haben will. Man fol aber in 
diefe Angabe einen Zweifel fegen, und bie dortige Gemeinde ſeye gefonnen einen 
Strih in die Rechnung zu madıen. 

3.) Es führt ein Einfender Klage darüber, daß der Herr Lehrer einer Anftalt öfters ſolche 
Worte gegen die höbern Schüler aueſtoße, daß fie geeignet ſeyen, jenen jlingern Schüs 
lera, die felbe zu infiruiren haben, die Achtung ihrer Privat: Inftruktoren zu rauben, 
Der Verfaſſer will, follte diefe Andeutung nicht genügen, in Bälde die Gemeinheit 
dieſes Lehrers durch Beiſpiele erläutern. 





Theater. 

Die Benefice-Vorſtellung der Madame Kuppinger-Lay: „Hamlet,“ Trauer— 
fpiel von Shakespeare war zahlteich beſucht, wie es auch nicht anders zu erwarten 
‚stand. In Berichung auf die Aufführung felbft, erwarb fih Here Rothhammer in 
der Zitel-Molle ynftreitig die Krone des Abends, und wenn etwas zu bemerken ſtehet, fo 
ift es: daß er faft etwas zu leife fprach, und hiedutch für Viele nicht genugfam verſtaͤnd⸗ 
lb war. Madame Kuppinger: Lay (Königin Gertrude), Madame Rothhammer 
(Ophelia) und Hr. Rennert (Laertss), ftanden würdig dem Hamlet zur Seite, 
Hrn. Fifhers Spiel ald König Claudius war wenig durchdacht, ohne Wärme und 
Ziefe, und Hr. Haine hatte als Geift von Hamlets Vater zu viel Reben, er war ein 
Zauberer, aber fein hehres Weſen, das zwifchen dieß- und jenfeits wandelt. Das Ganze 
war überhaupt zerriffen, es war fo edig und kalt; viel ſchoͤne Töne, aber doc) keine Harmonie! 
He. Rothhammer wurde am Schluſſe verdientermaßen gerufen. — Im Paradies 
hertſchte, wie gewöhnlich, viel Unruhe als wäre gar feine Polizei zugegen, und von Seite 
des Publitums wurde tapfer gehuftet, geräufpert u. ſ. w. i 
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Vermischte Nachrichten. 

Am 26. v. M. brach in dem Rudolſtaͤdtiſchen Dorfe Ditrihshäte (bei Schwarzburg) 
Seuer aus, wodurch zwanzig MWohnhäufer und neunzehn Scheunen nebft vielen Neben— 
gebäuden ein Raub der Flamme wurden und vier Bewohner eines Haufes, nämlid die 
Hausfrau, ihre Schweſter und zwei Kinder, das Leben verloren, 

Am 3. Jan, Nachts 2 Uhr, brad in der Gemeindewaldung von Caldonazzo 
in Tyrol, auf abhängenden Felfen Feuer aus, zu deffen Löfchung mehrere Beute von 
Galdonazzo und Levico aufgeboten wurden. Ein Arbeiter hatte fich bei diefem Ges 
ſchaͤfte bereits todtgefallen, als foldyes beinahe auch dem Johann Anton Prati be 
gegnet wäre, indem auch biefer mehrere Klafter weit über Felſen hinunter rollte, bis er 
fi endlich, namhaft an mehreren Stellen des Körpers verlegt, auf einer faum hands 
breiten Belfenfläce erhielt, Da jedoch diefer Felſen ober ihm fchroff und überdies brüs 
iger Befchaffenheit, rings unter ihm aber vom euer eingefhleffen war, fo konnte ſich 
Prati von diefer neuerlichen Gefahr entweder eines lebensgefährlihen Falles, oder aber 
des: Feuertodes, nicht entfernen, Bier Stunden war er bereits auf dieer-peinlichen Stelle 
in einer um fo größern Todesgefahr gewefen, als die von dem Foͤrſter Piva auf fer 
nen Hilferuf berbeigeführten Leute, unter denen fid) des Unglüdlichen eigner Bruder bes 
fand, erklärten, feine Rettung unter’ den beflehenden Lokalverhältniffen, der Naht und: 
dem fteten Rauch nidyt wagen zu können. Indeſſen näherte fi das Feuer immer mehe 
der von Prati befegten Stelle, als endlich bereits in dem letzten möglihen Augenbli— 
de, durch den obgenannten Förfter herbeigerufen, die beiden jungen Waldwächter Johann. 
und Anton Echer, allen Gefahren des Terreins trogend, ſich durch Naht und 
Rauch, mittelft fühner Eprünge, von zwei entgegengefegten Seiten dem bedrängten Prati 
nabten, ibn erreichten, und vereint mit nocd größerer Gefahr, wenige Minuten, bevor 
dad Feuer das Geſtraͤuch ergriff, an welchem Prati ſich gehalten batte, über den Fels 
fen hinauf f&hafften, deffen Erflimmung dem Verunglüdten fowohl, als ben umfonft 
zu feiner Rettung herbeigerufenen Xeuten bis dabin unmöglich gefhienen hatte, Die beis 
den wadern Eccher erhielten die hieführ gefeglich beftimmte Zaglia. 

In einem Parifer Hospitale befindet fih ein ganz blödfinniges Mädchen, das 
nicht fpreben, ja nicht einmal ſich anttiden kann. Nur ein Einn ift bei ihr unges 
woͤhnlich fharf, das mufifalifhe Gehör. Mitten im gierigfien Effen hört fie auf, 
fobald fie Mufit hört. Vorgeſpielte Liedchen kann fie genau wiederholen, und ein in 
ber Mitte abgebrohenes ſchließt fie jedesmal richtig nach den naturgemäßen Gefegen ber 
Zonkunft. Bei plöglichen Uebergängen ſchrie fie laut vor Freude, und biß in ihre Fins 
ger, um fid; zu mäßigen. 


anzeigen. 
Bekanntmachung. Dankſagung 
Die auf den agten dieß, als am heil, Chats Unterzeichneter fuͤhlt ſich verpflichtet, ſeiner 
freitage, fallende Schranne wird auf Mitts | geehrten Nachbarſchaft, Handwetksleuten und 
woch ben 26. März zurüc verlegt. vorzüglich dem Hrn. Bierbräuer Wagenfeit 
Auch ift alle Zufuhr von Viktualien an bem: | für die thätige und ſchnelle Beihülfe zur Loͤ— 
felben Zage aufgehoben, welches man zur | Ihung des am soten März Morgens um 


Kenntniß bringt. 3/4 auf 4 Uhr in feiner Farb» und Holz: 
Augsburg den 10. März 1834. mühle ausgebrochenen Brandes den verbinde 
Der lichſten Dank hiemit abzuftatten, mit dem 


Magiftrat der Stadt Augsburg. | MWunfhe, der Himmel wolle ſolch ein Ungtüd 


(Im Abweſenheit des Buͤrgermeiſters.) von uns allen ferne halten, 
. Augsburg den 11. März 1834. 
Der rechtskundige Magiſtratsrath— — Gotifried Mennwart, 


Mayrhofen, -  Gewürjmüller, 
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Todes-Anzeige. 
Am sten d M. Nachmittags um 5 Uhr J 
verſchied nach einem gtaͤgigen Kranken 
lager, verſehen mit allen heil. Sterbfafra fi 
menten, und ganz in den Willen Gottes 
ergeben, meine geliebte Gattin, Katbarkk 
tina Dietſch, verebelihte Guiltet. 3 
Indem ich, und im Namen meiner P 
Kinder und allen meinen auswärtigen 
Freunden und Verwandien, für die fo 
zahlreiche Beimohnung bei dem Gottes: } 
dienfte und dem Feichenzuge meinen innig- fi 
ften Dank erftatte, empfehle ich die Ber: f 
blichene ju frommem Andenten, mid f 
aber zu fernerer Mohlgewogenheit und} 
Freundſchaft. 
Anton Guitllet, Lehrer der fran⸗ 
zöfifchen Sprache, als Gatte; | 
Gart Aug. Guilfet, Sohn; und 
Sfabella Guiltet, Tochter, 
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Vergangenen Donnerstag den Hten Mär 
wurde auf dem Wege vom evangel. Bottis: 
ader Über den Bach und dann dem Vogelthore 
zu, eine £leine runde von Schildktet geformte 
Srauenzimmerdofe mit einem Eleinen geldenen 
Knoͤpfchen auf dem Deckel verfeben verloren. 
Der redliche Finder wolle diefelbe gegen gutes 
Douceur auf dem Graben Lit. G. Nr. 505» 
über eine Treppe body abgeben. 


(221) Hundspverlauf. 

Es ift diefer Tage ein windfpielartiges 
Huͤndchen, vehfarbig, mit langen Ohren und 
Schmweif, grünem Halsband und Zeichen 
Mr. gı. verloren gegangen. Dem er zugelau— 
fen ift, wolle ihn gegen ein Douceur in Lit. A. 
Nr. 341. abgeben. 


(213,c) Dienftoffert, 

In einer Material» Handlung mird ein 
tuͤchtiges Subjeft als Magariner gefucht, 
wer fich hierüber genügend ausweiſen kann, 
der wolle ſich in franfirten Briefen unter 
E hiffer K. 3. M. an die Erpidition des 
Zagblattes wenden. 


— — men 


Kranzfelder'ſche Verlagshandlung. Lit. B. Nr, 164. 


— — — — — —— — — — 


(217,2) Verkaufs-Anzeige. 

Es iſt in Steppach, eine Stunde von Auge: 
burg, am der fehe frequenten Straße nad 
Ulm, ein ganz neu gebautes, in beitem Zus 
ſtande ſich defindliches 2ftöcdiges Haus, mit 
realer Seifenfiederds Gerechtigkeit, und uͤbri⸗ 
en dazu gehörigen Gebäude, Garten und 
Miefen, nebft aller Einrichtung, auf welchem 
fort geraumer Zeit die Seifen = und Lichterfabri: 
kation in beitem Gange betrieben wird, unter 
fehr vorthetilhaften Bedingungen fogleich aus 
freier Hand zu verkaufen. Kaufsliebhaber be: 
t:eben ſich an die Erpedition dieſes Blattes 
zu menden, ß 
(210) Verkauf. 

Ein huͤbſches Landguͤtchen, ſeht nahe bei 
Augsburg an einer frequenten Strafe, ſehr 
gut unterhalten mit vielen tragbaren Obſt— 
biumen quter Sorte, ift billig zu verfaufen. 
Naͤhere Auskunft ertheilt die Erpedifion des 
Tagblattes an die man fid) gefülligjt wenden 
wolle, 


(222) Verkauf. 
Es ſucht Jemand ein Huckersgerechtigkeit z 
kaufen. Wer ſolche abzugeben gedenkt, be— 
liebe ſich in der Expped. des Zagbt zu melden. 

(223) BDertauf. 

Es find drei Nachtigalten zu verfaufen und 
in Lit.C. Nr. 297. am Yunoidsgraben Das 
Maͤhere zu erfragen. 


(2:0) Verkauf. 

Eine huͤbſche Chaiſe, zweiſpaͤnnig, auch 
einſpaͤnnig zu gebrauchen, mit ſehr guten 
Federn, beſonders zum Reiſen ſehr gut, iſt 
billig zu verkaufen. Wo? fagt die Erpedition 
des Tagblattes. 


(220,a) Vermiethung. 

Im Haufe Lit. C Nr. 363. iſt über zwei 
Stiegen am mittlern Lech bis kuͤnftiges Georgi» 
Ziel eine Wohnung zu vyermierhen undgzu 
beziehen. 


* 














Vermiethung. 
Sm Haufe Lit. F. Nr, 150. der Kanonen» 
bohrerei gegenüber ift eıne fhöne Wohnung 
mit oder ohne Garten, auch Gartenfaal, fos 


(8. Banoni junior, ) 
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> Mer fih jebt für dad naͤchſte Quartal’ auf dad Augsburger 
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DPDiesitges. 

Geſtern Mittag gegen 1/2 ı Uhr kam der nun ſeit mehreren Tagen erwartete Schnei⸗ 
ber Engelhardt unter Begleitung von zwei Gensdarmes zu Pferd und zwei Mann 
zu Fuß dahier an und wurde fogleich in die hiefige Frohnvefte gebracht. ine große Menge 

Menſchen kamen ibm auf der Strafe nach Oberbaufen entgegen, bei welcher Gelegenheit 
Engelhardt höͤchſt frech unter die nebenhergehenden Menſchen ſah. Er ift ein fehr 
unanſehnlicher Eleiner Menfh, und fol ſchon wegen verichiedenen Vergehen öfters gefäng- 
lidy eingezogen geweſen feyn. 


Als eine aͤußerſt fonderbare Einrichtung erſcheint es gewiß jebem ruhigen Beobachter, 

wenn er vor dem Goͤgginger-Thore hart am Eathotifhen Gottesacker ein woblbeſtelltes, 
ſtark beſuchtes Wirthshaus (Prinz von Dranien) erblidet und betrachtet, wie oft bei 
Gelegenheit der allfonntäglihen Tanzmuſik ſich in den Schall der Trompete die Elngende 
Zodtenglode menget und die Ankunft eines Dahingefchiedenen verfündigt, während ſich 
erhigte Mädchen mit ihren feurigen Taͤnzern tobend auf dem Tanzboden berumtreiben. 
u. a. doc) dad Leben und den Tod nicht wohl Blarer verfinnlichet fehen, als an 

efer Stelle, 


Gegenwärtig wird an der Verfhönerung unferer Epaziergänge vor den Stadtthoren 
ſehr thätig gearbeitet; es follen im Ganzen gegen 600 Stämme neu eingefegt werden, 
Mit Dank wird diefe Sorgfalt von Seite des naturliebenden Publitums anerkannt. 


» 





Wie verlautet, fol beim Randtage eine Dienftboten » Ordnung zur Sprache 
kommen. Dies können wir nicht glauben; denn jedes Unbefangene wird einfehen, daß 
für die Dienftboten Bein befferes und wirkfameres Gefeg erifliten kann, als bat, 
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welches eine vernünftige Herrfchaft- felbft ihrem Geſinde vorſchrelbt. Fuͤr Dienfts 
hetren und Frauen, welche ſelbſt feine Ordnung kennen, wird auch eine vom Lande 
sage verfaßte Dienftboten » Drdnung ein ganz uͤberfluͤßiges Ding fepn. 


Man ſchreibt aus Münden: „Die Production des philbarmonifhen 
Vereins am gten biefes gewährte befonders den Freunden des Geſanges eine recht 
angenehme Stunde. Die beiden Demoif. Anna und Joſephine Murfhlehnee 
aus Briren in Tyrol trugen ein Duett: „An die Natur” und zwei Tproler-Nationals 
gefänge vor. Kraft und Fülle des Tons, Sicherheit und Präzifion, ein ſchoͤnes Pors 
tamento und ein mwohlthuender Einkiang zeichnet den Geſang diefes jugeudlihen Schwe— 
ſterpaares aus. Wie wir vernehmen, hatten diefe vielverfprechenden, talenıvollen Mäds 
hen das Ungluͤck, auf der Reife ihren Vater durch den Tod zu verlieren, und die Mutz 
ter ift außer Stande, die fernere wunſchenswerthe Ausbildung ihrer Töchter im Gefange 
aus eigenen Mitteln zu beftreiten. Möge diefe Andeutung genügen, um das Sntereffe 
. anferer shätigen Intendanz und Direktion für fie zu erregen, 


Briefkasten-Revue. 


1.) Ein Bürger im Namen mehrerer. Unter dieſem Aushaͤngſchilde beklagt ſich 
Jemand in einem Echreiben an den Medakteur diefes Blattes über zwei Artikel, deren 
einer im Zagblatte Nr. 62. Eeite 246., der andere in Nr, 66. Seite 263. aufges 
nommen rourde, die wir einem Münchner Blatte entnahmen, und welche beide faft 
alle in Münden erſcheinenden Zeitungen ihren Lefern mittheilten. Er findet fie uns 
ſittlich und für die Jugend anftößig (!!!), und fügt am Ende feines Schreibeng eine 
hoͤchſt lächerliche Drohung bei. Da der Einfender unter fümmtlichen Refern des Tags 
blattes wohl der einzige ift, der an diefen Auffägen Aergerniß nahm, fo glauben 
wir nicht nöthig zu haben, uns hierüber zu vertheidigen, fondern überlaffen dem un: 
befangenen Lefer die Beurtheilung. 

2.) Eine Klage, daß die Wertach), nachdem fie bereits 40 Tagwerk Grund und Bor 
den unterhalb Göggingen der Gemeinde Pferfee gehörig, verfchlungen hat, ohne daß 
bis jegt etwas dagegen gefchehen ſey, unvermeidlich weitere Verheerungen anrichten 
wird, und dem Dorfe fomwie der darangelegenen Mühle bei einem kommenden Uebers 
waſſet höchft gefahrdrohend werden muͤſſe. — (Vorſtellungen, Bitten, Gründe und 
Befchwerden müffen zur Abhilfe endlich doch führen. ) | 

3.) Von der Werliebiheit zweier Mädchen. — (Dieß geht den Briefkaſten nichts an. 

Es ſcheint fat die Mädchen find in den Herrn Einfender nicht verliebt, ) 

4.) Daß «8 ſich ein gewißer Meßner gar fo bequem macht, und nicht einmal bei Ges 
tegenheit folcher Leichen, die er gewiß beachten foll, in Zrauerkleidern erſcheint. — 
(Der Herr Einfender ſpricht ſich ſehr eifrig hierüber aus, ) 

5,) Es ſchlaͤgt ein Freund der Opern vor, man möchte der Dem. Ciscewsky noch 
eine‘ Benefice = Vorftellung bewilligen,, da bie erfie fo gering ausgefallen fe. Es 
würde fich, ‚fo meint der Verfaſſer, dann am beiten zeigen, ob das hiefige Publi— 
tum die Achtung und Neigung gegen Dem, Ciscewsfy aud in der Wahrheit 
und in der That beweife. 


Theater -Naedhridt. 

So wie wir bereits unfern Xefern gemeldet haben, wird heute die Benefice-Vor— 
flelung des ausgezeichneten Komikers Herrn Börner flattfinden. Im „Feſt der Hands 
werker,“ worin er bekanntlich in der Rolle des Maurers Kluck unnahahmlid zu nennen 
ift, wird er, dem vielfeitigen Wunfche der Thenterfreunde zu entfprechen, aud an biefem 
Abende wieder auftreten. Das zweite Stud feiner Wahl nämlih: „Der Spiegel des 
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Tauſendſchoͤn“ ift bereits In Bertin zwanzigmal mit großem Belfalle aufgeführt more 
den, und auch in Reipsig, Breslau, Frankfurt und Dresden murde diefe Burs 
leöte mit Geſang und Tanz, mit demfelten günftigen Erfolge aufgeführt und bedarf alfo 
feiner weltern Empfehlung. Herr Börner hat ung dur bie richtige Auffaffung und 
treue Darftellung mehrerer komiſchen Charaktere witklich ſchon fo heitere Stunden bereitet, 
bag wir nur wünfhen: daß auch ihm durch einen zahlreihen Befuh eine heitere 
en werden möge. 


Vermischte Nachrichten. 

Die Kaffeeliebhaber in München fehneiden trübe Gefihter: ber Kaffee ift bereits 
im Preife geltiegen, und in Folge deffen, in den Kaffeehäufern, wenn aud nicht theus 
ver, doch mwenigftens fchledyter gemorden. 

Würzburg, 7. März. Die Sertftmorde feinen in unferer Gegend häufiger wer⸗ 
den zu wollen, denn geftern fchnitt ſich bier ein etwa 70 — 75 jähriger Holzfpaiter den 
Hals ab, und vorgeftern verfuchte ein 96 Jahr alter Ortsnachbar von Werne daffelbe. 
Der Schmerz fheint ıhm aber zu groß geworben zu fepn, denn er fürzte fich mit halb 
durchfchnittener Kehle in die Werne, Bei fo bejahrten Judividuen iſt der Selbftmord 
gewiß etwas Seltenes. 


Die königl, Megferung de6 Untermains Kreifes hat nachftehende Bekanntma⸗ 
hung erlaffen: „Es iſt zur Anzeige gekommen, daß in mehreren Drten die ſchulpflich⸗ 
tige Jugend fih nicht felten auf öffentliben Zanzplägen einfinde, ohne daß von den 
treffenden Drtebehörden eingefchritten werde. Zum Bolljuge einer Alterhöchften Miniftes 
tial » Entfoliefung vom 29. Mai 1853 werben daher die fämmtlidhen Polizeibehörden 
angemwiefen, diefen Gegenftand ernſtlich zu ermitteln, und, im Falle die deshalb beftehen= 
den Verordnungen nicht in der That und mit Kraft gehandhabt werden follten, um fo 
mehr auf das Kräftigfte einzufchreiten, als es ber beftimmte Wille Seiner Majeftät 
des Königs ift, daß die Verwaltung aud in der That ki, ald was die Berodnuns 
gen fie bezeichnen. 

In der Stadt Mons (Frankreich) ereignete fih am 21, Februar ein von auf: 
fallenden Umſtaͤnden begleiteter Seibjtmord. Ein junger Dragoner beyab fih Vormittags 
zu einem Tiſchler und teflellte einen Sarg, der bis 8 Uhr Abends fertig ſeyn follte, 
und deffen Preis er gleich bezahlte. Gegen die zur Ablieferung des Sarges anberdumte 
Stunde verließ der Dragoner die Kaferne, und ging auf ein nahes Kaffeehaus zu. Mehs 
tere Kameraden, bie etwas Ungemönliches an ihm bemerkt haben mochten, folgten ihm 
auf dem Fuße; als er aber an den Schlagbaum dis Dftroi: Gebäudes :gefommen war, 
flellte er ſich vor denfelben, zog ein Piſtol hervor, und drohte jeden niederzufchießen , der 
fi ihm nähern würde. Werige Sekunden [päter fegte er das Pifiol in den Mund, 
und zerfhhmetterte ſich das Gehirn, Der beſtellte Sarg kam gerade an, als der Schuß 
fiel. Angetlih hatte dee junge Mann, der gegen den Willen feiner Verwandten in 
Dienfte getreten war,..an diefem Tage erfahren, daß feine Zante geftorben fep, ihn aber 
zuvor enterbt habe. 

Man hat in Brüffel eine Diebsbande von 7 ‚Köpfen verhaftet. Der ältefte dies 
fer Gauner ift 15 Jahre alt, 

Ein Fall, der fonft nur in England vorfommt, ereignete fih am 23. Februar 
im franzöfifchen Arrondiffement Chalons. Ein Mann aus Chamilly vertaufchte feine 
Frau an einen Einwohner von Aluze um eine Kuh! Bei BER: wird ein Weib 
wenigftens drei Rinder im Werth gefhägt. 


Im Dorfe Biskupice, Schubiner Kreifes, kam untäugft eine — Miß⸗ 
geburt mit zwei Koͤrpern, act Füßen und einem Kopfe zur Welt. 
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anzeigen. 


Geboren wurden: 

Am 6. März. Ferdinand Mathias, d. V. 
Mathias Bleuler, Maurer, H. 263. 
Ein Knabe, von bier. — 

Am 7. März. Xaver Albert Morig, d. V. 
Hr. Franz’ Zaver Lehmann, Webermeifter, 
F. 37. — in Knabe, fremd. 

Am 8. März. Ein Anabe, fremd. — 
Amalia Joſepha MWilhelmina, d. V. Hr. 
Alois Rehm, k. Hallamts » Affiftent. A. 87. 


Geſtorben find: 

Am 7. März. Georg Joſeph, d. B. Hr, 
Georg Stiche, Leimfieder. Außer der, Stadt. 
325. Bräune. 16 Tage alt, — Hr. Johann 
Piſtory, Käufler, C, 120. Allgemeine Läh: 
mung. 60 Jahre alt? — Franz Bernhardt 
Auguft, d. V. Hr. Matthäus Wiedemann, 
Branntweiner. F. 322. Stidfluß. 6 M. alt, 

Am 8. März. Zofepba, d. V. Hr. Johann 


Fiſcher, Schloſſet. C. 147. Abzehrung. 
4, Monat alt., 
(221,b) Hundsverlauf. 


Es ift dieſer Tage ein mindfpielartiges 
Huͤndchen, rehfarbig, mit langen Ohren und 
Schweif, grünem Halsband und Zeichen 
Mr. gı. verloren gegangen. Dem er zugelau= 
fen ift, wolle ihn gegen ein Douceur in Lit, A. 
Nr. 341. abgeben. 

(227) Kapitaloffert. 

Rom Altuar Sauer im k. 3. Infanterie: 
Regimente find 600 fl. auf Hypothek aus: 
zuleihen. 

(228,a) Dienfigefud. 

Ein ſehr folides Mädchen, das [don geraume 
Zeit in einem Spezerei: Laden gedient hat, 
wünfcht wieder einen Plag in einem folchen 
oder einem andern offenen Gefchäft zu erhal: 
ten. Das Nähere ift zu erfragen in der Erpes 
dition des Tagblattes. 


Ein. fehr fhön gezeichneter Achter 
Rattenfaͤnger noch nicht ganz ein Jahr 
alt iſt um billigen Preis zu verfaufen. 
Dad Nähere bei der Erpedition die— 
fed Blattes. 


| (225) Bertauf. 

| $n Lit. A. Nr. 540. iſt eine fehr gute 
Violin und auch ein gutes Vogel: Dergelchen 
um-fehr billigen Preis zu verkaufen, 

(a) Es find wieder in-Eifen gebundene 
Delfäffer zu verkaufen. Wo? fagt die Erpe- 
dition diefe® Blattes. 

(226) Sommerlofalvermiethung. 

Bor dem Kakoberihore und zwar hinter dem 
Brepvogel'ihen Bad gelegen, ift-ein ſehr ſchoͤ⸗ 
ned und bequemes Sommerlofale nebft Obft- 
garten zu vermiethen. Das Nähere ift beim 
Hauseigenthuͤmer Hrn. Meyer dafelbft zu 
erfragen. 

(224) Wohnungvermietbung. 

Bis naͤchſtes Georgi: Ziel ift eine bequeme 
Wohnung mit Laden am Judenberg zu vers 
miethen und das Nähere beim Wurſtmacher 
Eitel zu erfragen, 


Bei der den 11. März 1834 in Münden 
vor ſich gegangenen 1307ten Ziehung famen 
folgende Nummern zum Vorſchein: 

TB. 18. 57T. 21, 43. 

Die 1308te Ziehung wird den 10. April, 
und inzwiſchen die 928te Regensb. Ziehung 
den 20. März, und die 267te Nürnberger 
Ziehung den 1. April vor fi geben. 





Bernbard Bd 
Zum Erftenmale: 
Der Spiegel ded Tauſendſchoͤn. 


Burleske in einem Aufzuge von Blum. 


ener, 


Hierauf: 
Dad Feſt der Handwerker. 
Komifcyes Gemälde aus dem Buͤgerleben 
in ı Akt von Angely. 





Morgen Freitag den 14. Maͤtz: 


Don Juan. 
Oper in zwei Akten von Mozart. 





Kranzfelder'ſche Verlagshandlung. Lit. B. Nr, 164. 
(8. Vanoni junior, ) 





Auasburger Tagblatt. 





Sreitag. Nro 73, 14. März 183%. 





> Wer e fih jeßt Für d dad —— anal auf das Hussburger 
Tagblatt abonnirt, erhält daffelbe bis zum 1. April, gratis. 





Dtresiges. 
Auf ausdrüdlihen Befehl Seiner Majeftät des Königes muß bis zum 
1. Zuli 1834 die Erridtung von Drtstafeln und Begweifern mit bimmelblau 
und weißem Anſtriche vollendet ſeyn. 


Das Intelligenz-Blatt des Oberdonau-Kreiſes enthält folgende Bekanntmachung: 

Bis zum 1. April d. J. wird in Dillingen, als dem Sitze des koͤnigl. Schul⸗ 
Ihrer »s Seminars, für den Oberdonau = Kreis eine Zaubftummen = Schule eröffnet 
- werden, für welche ein eigener, in dem konigl. Taubfiummen : Inftitute zu Münden 
gebildeter Lehter bereitd ernannt if. Der Unterriht in diefer Schule ift durchaus 
unentgeldlid. Fur Wohnung und Verpflegung der an diefer Schule Theil nehmen: 
den Kinder haben ‘jedoch ‚die Eltern, oder jene, welchen der Unterhalt diejer Kinder ob: 
legt, felbit zu forgen. Uebrigens ift Vorſorge getroffen, daß den vier aͤrmſten Zögline 
gen, und zwar jedem ein jährlicher Suftentationg : Beitrag von 25 fl. bis auf Weite 
red gereicht werden kann. 

Die koͤnigl. Diftritts = Polizei: und Schul: Behörden de DberdonausKreifes 
baben die Eltern taubftummer Kinder auf die Errichtung bdiefer Echule aufmerffam zu 
machen, fie baben ihnen die Wichtigkeit und große Wohlthat nahdrüdlih an das Herz 
zu legen, mwelhe Seine Königlibe Majeftät bei Gruͤndung folder Schulen beabfichs 
tigen, bie ihren unglacklchen taubftummen Kindern unentgeldlichen Unterricht zufihern. Jedoch 
baten die £önigl, Dijtrikts: Polizei: und Schul-Beoͤrden geriau "darauf zu achten, daß 
nicht blödfinnige , fondern nur unterrichtsfähige Taubftumme nah Dillingen gefen 
det merbden. 

Das Minimum ded Alters für die Aufnahme ift vor der Hand auf 7 Jahre feſt⸗ 


“ u — 
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geſetzt. Die Aufnahme kann nur halbjaͤhrlg am ı Movember, und an Oſtern ſtattfin—⸗ 
den, und die Betheiligten haben ſich deßhalb an die Inſpektion des koͤnigl. Schuilehrers 
Seminars in Dillingen zu wenden, unter deren ſpezieller Aufjicht diefe Spule lebt, 


Die Stelle eines zweiten Präfekten an dem katholiſchen Studien: Eiminae zu St. 
Joſeph in Augsburg foll demnmädft wieder befegt werden. Mit demfelben ift freie 
Wohnung und Verköftigung, dann ein Geld: Gehalt von 150 fl. nebit den Emolumens 
ten für die Unterrichts. Ertheilung an die Zöglinge verbunden. 

Individuen, welche fib um diefe Stelle zu erwerben gedenken, * geiſtlichen Stans 
bes, dann zu Folge der koͤnigl. Miniſterial-Entſchließung vom 10. Oktober 1828 mo: 
moͤglich Muſik kundig feyn follen, haben ihre mit den ‚erforderlichen Beugniffen, insbefons 
dere über aufgezeichnet guten ſittlichen Wandel, und über die geeignete Erziehungs: Ges 
ſchicklichkeit verſehenen Geſuche längftens binnen 3 Wochen an bie fönigl. Regierung 
bes Dberdonau= Kreifes Kammer des Innern einzureichen. 


Der ſehr würdige Herr” Dedant und Pfarrer Abbt in Hainhofen, hat ben 
Ruf als Stadtpfarrer zu St, Moritz dahier erhalten und bereit8 angenommen. 


Der vom hieſigen Töbl. Magiftrate zum ftädtifchen Baurathe erwaͤhlte Bauingenieur 
Hert Joſeph Kollmann wurde in dieſer Eigenſchaft auch von der Allerhoͤchſten 
Stelle beſtaͤttiget. — 

Der mittlere Graben wird endlich auch feine Vollendung erhalten. Schon wird mit 
dem aus dem Waffer ausgehobenen Schutte die mangelnde Bölhung ergänzt, worauf 
fodann die Pflanzung der zweiten Baumteihe, die Herftellung eines zierlihen Geländers, 
und zum Schluß die Pflafterung der Straße erfolgen wird. 


Wohlfeile Art fib zur Ader laffen. 

Vor einigen Tagen kam ein Herr in einen Barbierd: Laden und verlangte, daß ber 
anmelende Gefelle ihm zur Ader laffe. Als die Manipulation vorüber war, fagte der 
Patient im Fortgehen zum Gefellen: Grüß er mir feinen Herrn, und fag' er, der Hörs 
mann wäre da gewelen, er komme ſchon feltft zu ihm. Der Gefelle hinterbrachte die 
Didre richtig, aber der Barbier kannte feiner Hörmann. Zufälliger Weiſe ging 
Hoͤrmann bald darauf am Faden vorbei, der Gefelle rief ibm, Dörmann hatte keine 
Beit, und als der VBarbier felbft mit ihm ſprach, brach er in folhe Schmähungen aus, 
daß mar ihm lieber noch einmal zur Ader gelaffen hätte, wenn man feiner nur los ge 


worden wäre. 
Theatraliſches. 

Dem Vernehmen nach wird Herr Rennert das hiſtotiſch ftanzoͤſiſche Drama in 3 Abe 
theilungen: Mapoleons Anfang, Glück und Ende, zur Benefize geben; aus dem 
Sranzöfifhen von Dumat murde e8 von dem jegt fo belichten als geiſtreichen Dichter 
Spindler für die deutſche Bühne bearbeitet. Da es mit der Belagerung von Toulon 
begiant, und mit dem Tode des großen Kaiferd auf Helena endet, fo umfaßt es die Haupt⸗ 
momente aus feinem Leben. Da Meferent jenes Drama genau fennt, auch mehrere 
Zheaterfreunde, daffelbe fhen gefehen haben, fo halten mir es für unfere Pfliht, das 
Publitum darauf aufmerffam zu machen. Wereint fit) dazu noch richtige Dekoration dee 
1..Abtheilung, fÄmmtlidye Komporferien, fo find wir überzeugt, dieſes Drama öfter über 
unfere Bühne geben zu fehen. Herr Renner , der in diefer Rolle felbft in Scantreich 
entfchiedenen ji (in Hinſicht der täufhenden Aehnlichkeit, fo wie in treuer Wieder⸗ 
gebung des Charakters) erhielt, wird uns aud) hier das Bild des Diktators und MWelteroberers 
wieder geben. Da dieſer Künftter faft bei jeder Vorftelung unfere Bühne betritt, und ſich 
des Beifall des Publitums immer zu erfreuen hatte, auch Beine Koften ſcheute, ſich dieſes 


‘ 
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Drama zu verfchaffen, um zugleich, feine Achtung gegen das Publikum an den Tag zu geben, 
fo glauben wir, ihm verfpreden zu fönnen, daß ein volles Daus ihn daflır lohnen wird. 
Schlüßlic glauben wir noch bemerken zu müflen, daß die Nollen der franzofifchen Generäle 
und Warfäälle, eines Davouft, Mafenna, Viurar, Nep, Rapp, Bertram, mit 
der mögtichfien Sorgfalt behandelt werden, um fie würdig und treu auf der Bühne wies 
der zu geben. \ Ein Theaterfreund, 


Vermischte Nachrichten. 


Man fagt, daf die Bitte des Regensburger Magiſtrats um Verlegung des. Bune 
destags vorzüglich bei Seiner Majeftät dem Kaifer von Defterreich gute Auf: 
vahme gefunden habe, und daf, wenn eine Verlegung Statt findet, der Bundistag 
entweder nah Negensburg oder anderswohin fommt, 


Ein kleines ſchwaͤchliches Mädchen von 15 Jahren, aus Buß (in Unterwalden‘), 
übernahm im Dezember 1832 eine Pilgerwanderung nah Serufalem, nachdem fie vorher 
ſchon eine nad Rom und eine andere nad St. Jago de Compoftella in Spanien gemacht, 
Sie begab fih dahin über Paffau, Trieft, Belgrad, Salonichi, und kam gluͤcklich in der 
heil. Stadt an, wo fie. einem Priefter ein 40 Frankenſtuͤck gab, 


Hamburg Am 18, Februar wurde hier ein junger Mann arretirt, der ſich für 
nichts Geringes ausgab, fondern für den Sohn des bayerifhen Minifters von Artman— 
fperg. Er führte einen Paß der bayerifhen Gefandfhaft aus Bordeaur vom 20. Dt, 
v. I., auf den angebenen Namen lautend, bei ib, und fomit fehlen Alles gut, Jetzt 
beſah er ſich bie Stadt, und legte Beſuche ab, Unter Andern befuchte er einen biefigen Zuders 
fabrifanten, deffen Fabrik 3. M. die Königin von Bayern, bei ihrem Aufenthalte in Ham⸗ 
burg vor einigen Jahren, mit vielem Intereffe in Augenfhein genommen hatte, beſtellte 
dem Befiger einen huldvollen Gruß der Königin, und vergaß nicht zu bemerken, wie J. M. 
bei Tafel zum öftern die fhöne Einrichtung feiner RabııE erwähnt hatten. in anderer 
Beſuch hatte ein Gefhäft zum Zweckz es galt nämlich, von einem Commiſſionaͤt 4 bis 
500 Leuisd’or zu — erſchwindeln. Endlich erhielt der vornchme Fremde eine Einladung — 
von Seiten ber Polrzei naͤmlich. Da dort niemand masfirt erjcheinen darf, fo mußte 
unfer Fremde, wohl oder übel, fi) in feiner wahren Geitalt jeigen, und geftand fofort, 
daß er nicht ein Graf Armanfperg, fondern der Eohn eines Drfonomen in Bapern 
ſey, und Jura und Forſtweſen ftudirt habe. Den erwähnten Paß hatte er, feiner Angabe 
nad), von einem Fremden, der Dienfte bei Don Pedro nehmen wollte, und den er in 
York im Hannoͤver'ſchen getroffen, erhalten. Doc wollte er mindeftens mit etwas Gräfe 
lihem in Verbindung fiehen, nämlich mit einer Gräfin auf illeguime Meite verbunden 
ſeyn, und mit diefer Gefährtin eine Reiſe durch die Schweiz und England gemacht haben, 
Wohin die näcfte Reife geht, iſt uns nicht bekannt worden, 

Sahrende Wirthshaͤuſet hat man feit dem neuen Jahre in Paris angelegt, bie 
hoͤchſt bequem find. Mittags und Abends fahren lange appetitliche Wagen durch die 
Straßen, auf denen Oefen und große Pfannen mit Epeifen aller Art befindlih find. 
An den Thüren find die Preife angeſchlagen. Wer nun nicht Zeit bat ſelbſt zu fochen, 
dem wird das Gebratene und Gekochte vor's Haus gefahren. 
a —— — 


—— 


| Anzeigen. 
Geboren wurden: Seftorben find: 

Am 9. März. Joſepha Franziska, d. V. Am 8. Mär. Eva Barbara Ulrich, geb; 
Ignatz Hegenauer, Maurer H. 212. Kien, Schreiners: Frau. C. 196. Zehifieber, 
Am 11. März. Amalia Krefcentia Marianna | 53 Jahre alt, — Krefcentia, d. V. Lorenz 


d. V. Hr. Jakob Flor, Schneidermeiſtet. Wundich, Fabrikaufſeher. H. 347. Abzeh— 
C 296. tung. 5 Monat alt. — Katharina Klingler, 
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Dienftmagb, von Urach. H. 248. Brand 
der Blafe. 32 Jahre alt. — Barbara Jakob, 
Waſcherin. C. 338. Abzehrung. 64 9. alt. 

Am 9. Mir. Eın Mädchen, von bier, 
Entträftung. 5 Wochen alt. — Ein Mädchen, 
von hier. Gichter. 15 Wochen alt. — Karl 
Marie, d. V. Hr. Donat Müller, Organift. 
: GC, 73. Gichter. 10 Monat alt. 

Am 10. März. Anton Karl Traugott, d. V. 
Hr. Zohann Davtd Nitfon, Zeichnungslehrer. 
A. 561. Schmwähe 13 Tage alt, 


Un die verehrlidhen Mitglieder des 
MUSLR»- VERBIN 
Samstag den 15. März: 
fünfte grosse Production. 

| Anfang Abends 7 Uhr. 


An die verebrlichen Mitglieder des Dramas 
tiihen Vereins im obern Baugarten. 
Sonnabend den 15. März: 


Die Tochter Pharaonis. 
Zuftfpiel in ı Akt von Auguft a 
Hierauf: 


20,000 Thaler, 
Zuftfpiel in einem Atı von 3. Gutenberg. 
Zum Befdhluß: 


Nur er will fpreden. 
Buftfpiel in ı Akt von Auguft von Kogebue. 
Einlaf balb 8 Uhr. Anfang 8 Uhr. 

NB. Billete find nur für diefe Vorſtellung 

gültig. Die Borftände, 
Anzeige 

Am 2. Aprit d. 3. wird in Conftanz 
am Bodenfee eine im beflen Zuftande befinds 
lihe Neal: Brauerei mit Detonomies 
Grbäuden, einem großen Garten und allen 
MWirchfhafts: Requifiten oͤffentlich an den 
Meiftbietenden verfauft oder auch verpadhtet. 
Mihere Auskunft bierliber ift bei Joſeph 
‚QDuante dahier Lit. G. Ar. 51. 











figen Anfragen franco erbeten. 
(228,b) Dienſtgeſuch. 


Ein ſehr ſolides Mädchen, das fdhon geraume vermiethen. 


zu erhalz ' 
ten; von Auswärtigen werden fid) die biepfalls | 


Zeit in einem Spezerei: Laden gebient hat, 
wünfcht wieder einen Pla in einem ſolchen 
oder einem andern offenen Geſchaͤft zu erhal: 
ten. Das Mähere ift zu erfragen in der Expe— 
dition des Tagblattes. 


Verkauf. 
In dem Stockhauſe iſt gehechelter boͤhmi⸗ 
ſchet Flachs angekommen, das Pfund a 24 fr. 
oh. Georg Stigelmayer, 
Stockhauswitth 


(bı Es find wieder in Eiſen gebundene 
Deifäffer zu verfaufen. Wo? fagt die Erpe= 
dition dieſes Blattes, 


(229,8) Hausverkauf. 

Das Haus am Jutenberg gelegen Lit. C, 
Nr. 505., worin ein großer Xaden, melder 
fi zu jedem Gefchäft eignet, und 3 fchöne 
ausgemalte Wohnungen find, fo auch das 
ganze Haus ganz neu, ſchoͤn und gutgebaur, 
ift täglih aus freiee Hand: zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertbeilt der Hauseigenthümer 
über ı Stiege daſelbſt. 


In der Garolinenftrafe ift ein Haus aus 
freier Hand zu verkaufen, vbn meldyem ein 
Laden und eine Wohnung gleich bezogen 
werden kann. Das Mäbhere in der Erpedi: 
tion des Taglattes. 


(151) Vermiethung. 

In Lit. D. Nr. 175, find zwei heizbare 
Zimmer nebſt Kabinet und ein heizbares 
Bedientenzimmer bis Georgi zu beziehen, 
und ein Laden ſogleich oder bis Georgi. 


(252) Wohnungvermiethung. 

Sn Lit. C. Nr, 27. iſt eine kleine Mob: 
nung für 2 bis 3 Perfonen, ruͤckwaͤrts, zu ver: 
miethen, weldye auf Georgi zu beziehen ift. 
(231) Wohnungvermiethung. 

In der Windgaſſe iſt täglich oder bis Georgi 
eine Kogie mit 5 Zimmern, Küche und Epeis 
zu beziehen. Nähere Auskunft ertheilt bie 
Erpedition des Tagblattes. 

(250) Wohnungvermiethbung. 

Unmeit der Barfüßer= Kirche iſt auf Georgi 
ein Schönes Logie mit 3 heisbaren Zimmern zu 
Auskunft giebt die Erpedition, 
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Kranzfelder'fhe Berlaghandlung Lit. B. Nr, 164. 
(8. Vanoni nr ) 





Augsburger Tagblatt. 


zer n Ne 74.0 15. März 1834. 


en a ee: 








> War rn & jeht Für das nächfte — ai das — — — 
Tagblatt abonnirt, erhält daſſelbe bis zum 1. April gratis. 





PDPiesiges. 


Das Augsburger Septett, 

beſtehend aus den Herren Neuhofer, Friedmann, Ollmann, Stemmer, Schwarz, 
Seitz jun., und Seitz sen., bildet gegenwaͤrtig in Augsburg einen muſikaliſchen Verein, 
welcher fi einer oͤffentlichen ruͤhmlichen Anerkennung durch feine vorzuͤglichen Leiſtungen 
beſonders verdient machet. Am Donnerstage produzirte ſich dieſer Kuͤnſtlerverein in der 
Geſellſchaft des Frohſinns, und ergoͤtzte dort die Mitglieder durch meifterlihe Aufführung 
einer vorzüglichen Auswahl der beliebteften und neueiten Gompofitionen , ‚und e8 bewährte ſich 
neuerdings, daß mir in Augsburg Kuͤnſtler befigen, die ung jene fremden Züge, mie 
ſolche häufig unfere Gefellfchaften und öffentlichen Pläge durchziehen, leicht entbebrlid machen, 
weil unfere einheimifhen Muſiker häufig viel Beſſeres leiften. Möchte der benannte Verein 
nur auch allgemeinere Theilnahme von Seite des Publitums finden und diefe Herren Mufiter 
öfter Gelegenheit haben, die Mufitfteunde durch ihre fchöne Harmonie zu erfreuen. Eine 
ſchoͤne Muſik ift ja jegt beſonders vermögend eine grofe Verfammlung auf öffentlihe Pläge 
zu loden und Gäfte zu ziehen, und man follte nicht allein fremde Talente beachten, 
fondern doch ver allem unfere- eingebürgerten Kuͤnſtler ehren und unterftügen. 


Auf dem Fußwege gegen ben ehemaligen Friedberger Hodhzoll kommt man tiber eine 
dermaßen fhadhafıe Brüde, daß in Mitte derfelben von einem 5/4 Schuh breiten Laden 
nur noch ein kleiner bereits morfcher Theil übrig if. Es iſt zu vermundern, daß bei 
gegenwärtig farker Paffage kein Ungluͤck, befonders des Nachts, fi) ergeben bat, und eben 
fo auffallend ift, daß die treffende Behörde nicht durch Repartatur dieſer Bruͤcke die Wall: 
fahrtenden berüdfichtigte, und überhaupt das Friedberg beſuchende Publitum einiger Auf⸗ 
merkſamkeit würdigte, 
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°  Beftern Nachmittag zwiſchen 2 und 3 Uhr gingen in ber Bädenaaffe ein prar 
Bauernpferde mit dem Wagen: durch. Zwei Perlonen follen daber überfahren und be: 
deutend befcyädiger worden ſeyn. ! 


4 





Vor einigen Tagen bieß es, daß den hiefiuen Theaterfreunden vor Schluß der Bühne 
noch der Genuß werden follte, den Heren Baier aus Ruünchen in einigen Wollen 
auftreten zu fehen. Durd bie "Anwefenheit des Heren Baier würden wir aud dem 
Wunſch erfüllt ſehen, Fraͤulein v. Faßmann zu beſtimmen, auf der hieſigen Bühne 
aufzutreten. Wie wir vernommen baben, fol fib Derr Baier fehr geneigt geäußert has 
ben, nad Augsburg zu kommen, und es wird daher eine gehörige Einladung von 
Seite der Direktion die ermünfchte Folge leiſten. Da die Forderungen des Heren Baier 
ſeht befcheiden find, fo dürfte die Direktion, wie dieß im vorigen Jahre der Ball war, 
beftimmt dabei gute Rechnung finden. 


Briefkasten- RBedbun 


1.) „Mein Here! Es foll ein Pfarrkind von St, Georg bei einer gewißen Gelegenheit 
eine Außerft faftige und eifenftarke Anrede gehalten haben. Sie follen fih doch 
bemühen, Ddiefelbe zum Abdrucke in Ihr Blatt zu erhalten.’ 

2.) Jenem Scharfſchützen in ber Briefkaften: Revue vom legten Sonntage erwiedert 
der Betroffene folgendes : „Der Schaffhüge der im fonntäglichen Zagblatte fo 
ſcharf geladen hatte, möchte mir doch ben Beweis machen, daß id mein fünfjäh: 
tiges Kind verſchenkt habe, «6 wird fpät oder viclleicht gar Macht werden, bis ih 
eines meiner Kinder verfhente Sollte es denen, die es betrifft, nicht mehr ans 
ftändig ſeyn, fo miffen fie, wo das Kind hingehört, und wo es alle Stunden mie 
der bei mir aufgenommen ift, und id; werde fortwährend Vater feyn, mas, ich wie 

bier, aud vor jedem Gerichte erklären werde,‘ i 

3.) Ein Mitglied einer Geſellſchaft hält fih darüber auf, daß man’am legten Dienftage 
getanzt habe, ba es ſich in diefer Zeit doch nicht ſchicke. — ( Warum fagt dieß das 
Gefeufcyafts : Mitglied nicht den Herren Vorſtaͤnden ſelbſt?!) 


J 








Theater. 

Donnerstag den 13ten dieß, zum Vortheile des Schauſpielets Hrn, Börner, bei 
gut hefegtem Haufe: „Der Spiegel des Zaufendfhön” von Blum., Derlei 
zauberliche Burlesten, wo Unnatürlichteiten und Ungereimtheiten Lachen und Vergnügen 
ertegen follen, müffen raſch Über die Bretter gehen, Dieß war aber bei diefer Aufführung 
nicht der Fall. Mat. Fellner (Page Rubin) mar ſo ungluͤcklich, mißtönend zu fingen, 
und im Allgemeinen [dien dieß Stuͤck nict genugfam ftudiert zu fepn. Dem Herm 
Börner (Kämmerling) und Heren Mit (Bauer Treff) hat man es zu verdanken, daß 
fie durch ide lebendiges Spicl dürfe Burleske auf den Küßen erhielten. Die Garderobe 
und die Dekorationen maren ſchön. — SDierauf: „Das Zeft der Handwerker,” 
Diefes Baureville ging Auferft gelungen. Dem. Ciscewsky (enden), Mad. Fellner 
(Wirthin Mieget) verdienen bejondere Erwähnung. He. Börner war ald Maurer Klud 
wieder ganz unvergleichlich, ſowie auch ausgezeichnet Hr. Rennert als Tiſchler Haͤhn⸗ 
chen. Sie wurden beide am Schluſſe gerufen. 


Vermischte Nachrichten. 
Die Frauen iſtaelitiſcher Confeſſion in München Haben unter ſich einen Verein 
zut Unterftügung erfrankter dürftiger Judenftauen gegründet. * 
In Kransdorfunmeit Trutring bei Münden brannte am Dienftage Abends halb 
10 Uhr ein Bauernhof ab. | 
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Im baverifchen Dbermainfreife haben die Varioliden ſich fo ſeht verbreitet, dag die 
Megierung an die genaue Verfolgung einer ftrengen Eperre, und der fonjtigen geſetztichen 
Anordnungen erinnert, und das frühzeitige Impfen empfohlen bar, 


In Ludwigsburg erfhoß ſich in der Dffizierbildungsanftalt ein Zögling 


Man bat in der Gegend von Frankfurt eine Geſellſchaft Falfpmünzer entdeckt, 
und in Frankfurt und Offenbach ſind Unterſuchungen eingeleitet. 


Mainz, 6. Maͤrz. Als warnendes Beiſpiel moͤge hierdurch das traurige Ereigniß 
weitere Publizitaͤt erhalten, wie in verwichener Nacht vier Landleute aus dem eine halbe 
Stunde von Bretzenheim gelegentlich der Ausleerung eines Abtrittes in unferer Stadt, 
in dem mit Stickgas angrfüllten Gewölbe ihren Tod fanden, Es ift eine Eatyre auf 
die Auffiärung unferd Jahrhunderts, daß dergleichen Unglüdsfälle, die durch die kleinſte 
Vorſicht, allenfals durch Verbrennen von Streh oder durd Einfenfung eines Lichtes 
in das Gewölbe, verhindert werden fönnte,. nod fo häufig vorfallen. Uebrigens war 
nur Einer ein Dpfer feiner Unvorfihr, die andern drei nadeinander flarben im Der: 
fuhe, den andern zu reiten, als Opfer feltener fi ſelbſt vergeffender Menſchenliebe. 
Sie hatten eine unzähibare Leichenbegleidung. 


Der bekannte, fehr beliebte Wiener Komiker Raimund hat fürzlih für das Joſeph⸗ 
ſtoͤdter Theater ein Zauberfpiel unter dem Titel: „Der Berfchwender verfaßt, das bins 
ſichtlich des Sujetd und der trefflichen Bearbeitung Elaffifh genannt werden Bann, Wie 
Ehakespeares Werke naturgemäß ihre Richtung nehmen, fo hatte auh Raimund bier 
gliih feinem mächtigen Vorbitde dad Komifche mit dem Ernten tunftgerecht vereint. Wie 
es beißt, fol dieſer ausgezeichnete Kiebling Thaliens naͤchſtens die Direktion des obigen 
Theaters Übernehmen. 


In Quebec bat eine Feuersbrunft das Schloß St. Louis gänztich jerftört, 24 bis 
30,000 Pf. St. würden zu feiner MWiederberftelung nöthig fepn. 


Ein Zouloner Blatt erzählt von einer ſchrecklichen Kataftrophe, melde die Mannfcaft 
und die Meifenden einer an der afrikaniſchen Küfte zwifhen Bugie und Bona gefceiterten 
Sardiniſchen Brigg erlitten, worunter befonders das Ende zmeier Kaufleute aus Marfeille 
gräßlich ift, von denen einer durch die Beduinen gekreuzigt und ihm das Herz aus dem 
Leibe geriffen, dem anden aber der Kopf langfam abgefägt wurde. 


Sn Siam ift ein Eielnes zjaͤhriges Mädchen, Luk-⸗Moi-nam, oder das — 
mende Kind. Jahr alt, konnte es ſchon fhwimmen, und iſt nur dann ganz zu— 
ftieden, wenn es im Waſſer iſt. Setzt man es hinein, macht es allerhand Bewegun⸗—⸗ 
gen, ſchwimmt aber nicht ordentlichz es waͤlzt ſich herum, uud ſcheint fo leicht mie 
Kork. Nimmt man #8 heraus, wird es unmwillig, und ift glei munter und vergnügt, 
wenn man's in’s Waſſer bringt. Es kann meder ſprechen, nod) gehen; «6 röcelt, als 
0b Zemand erwürgt würde. 

Ein Drtsvorftand machte vor Kurzem bie Anzeige von dem Tode eines Bauern und 
da er bemeiken ſollte, ob der Verſtorbene unter Ärztlicher Behandlung fland, oder nicht, 
fo fhrieb er: „Um 1. diefes ftarb der Bauer M. mit Hilfe des Landarztes.“ 


Als Napoleon nad) Belgien abreifen wollte, ließ er einen geſchickten Stablarbeiter zu 
ſich kommen, und fragte diefen: ob er ihm ein Panzerhemd Mühen könne, das gegen 
Dieb und Schuß fihere! Der Stahlarbeiter beſahte es und forderte 18,000 Franfen 
dafür. Als er zur beflimmten Zeit das fertige Panzerhemd Überbrachte, befahl Napoleon 
es anzuziehen, Der Mann gehorchte. Nun ergriff Napoleon zwei Piftplen, indem er 
fagte: wir wollen einmal verfuchen, ob beine Arbeit fo feſt ift, als du viren. Er 
ſchoß eine Piftole auf die Bruft des Bürgers ab, die Kugel prallte zuruͤck. Kedr dich um! 
tief Napoleon. Der Bürger gehorchte, Die jweite Piftole ward auf den Rüden abs 
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gebrudt, die Kugel prallte wieder ab. Der erſchtockene Bürger glaubte fih num erlöft, 
doch Napoledn ergriff eine dritte und verſuchte noch zwei Schüffe auf den Zitternden mit 
gleihem Erfolg: Deine Arbeit iſt gut, wie viel verlangft du dafür? — 18,000 Frantenz 
antwortete ſtammelnd der Stablarbeiter, Nicht fo, mein Freund! erwiederte Napoleon, 
ich gebe dir 36,000 Franken für diefes Meijterftüd — und ſchtieb ihm die Anmeifung zu 
diefer Summe auf den faiferlihen Schatz. 





anzeigen. 


Belanntmadhung. 

Die Beifuhr des Materials auf die Vizinals 
ftraßen und Fußwege pro 1833/54 wird naͤch⸗ 
fien Dienftag den 18ten d. M. Nachmittags 
3 Uhr öffentlich in Akkord gegeben. 

Augsburg den 14. März 1834. 

Stadbttämmeren 
Trödlefd. 


Eintadbung. 

Ich made einem verchrungswürdigen Publi— 
tum befannt, daß ih morgen Sonntag den 
16. März das erftemal das Braͤuhaus zum 
wilden Mann in der Bädengaffe eröffne, 
und bitte um geneigten Zuſpruch. 

Johann Schnörzinger, 
Wirth und Baftgeber zum wilden Mann, 


(236,3) Ein folides Mädchen, das in allen 
weiblichen Arbeiten bewandert ift, wuͤnſcht bei 
einer ftillen Familie oder bei einer Hertſchaft 
ale Köchin einen Plag, und fieht mehr auf 
folide Behandlung als ftarfen Kohn. Die 
Erpidition des Zagblattes fagt das Nähere. 


(217,b) Berkaufss Anzeige. 

Es ilt in Steppady, eine Stunde von Auge: 
burg, an ber ſehr frequenten Straße nad 
Ulm, ein ganz neu gebautes, in beftem Zu⸗ 
ftande ſich befindliches aſtoͤckiges Haus, mit 
realer Seifenfieders: Gerechtigkeit, und übri⸗ 
gen dazu gehörigen Gebäude, Garten und 
Miefen, nebft aller Einrichtung, auf welchem 


u 





feit geraumer Zeit bie Seifen «und Richterfabri= 
fation in beftem Gange betrieben wird, unter 
febr vortheilhaften Bedingungen fogleich aus 
freier Hand zu verkaufen. Kaufsliebhaber bes 
lieben fih an die Erpedition diefes Blattes 
zu menden, 


(222,b) Verkauf. 

Es ſucht Jemand ein Huckersgerechtigkeit zu 
kaufen. Wer ſolche abzugeben gedenkt, be= 
liebe ſich in der Exped. des Tagbl. zu melden. 


(2538) Wohnungvermiethung. 

‚Lit. D. Nr. 96. im Schoͤnfelderhof ift eine 
fhöne große Wohnung mit oder ohne Stal⸗ 
lung bis fünftiges Michaeli:Ziel zu vermietben, 


(259,8) Wohnungvermiethbung. 

Im Haufe Lit. F. Nr. 19. ift im zweiten 
Stode eine bequeme Wohnung für eine ſtille 
Samilie bi6 Georgi zu vermiethen und zu bes 
a Das Nähere beim Hauseigenthuͤmer 
elbſt. 


(235) Wohnungvermiethung. 

Auf Oſtern ſind mehrere große Zimmer zu 
vermiethen, wo 3 Bid 4 Studierende zufammen 
feyn koͤnnen; auch ift Koft und die befte Bes 
dienung zu erwarten. Das Mäbere ift in der 
Erpedition des Zagblattes zu erfragen. 


(234,2) Wohnungvermiethung. 

Sm Haufe Lit. F. Nr. 262. naͤchſt der 
Heumaage ift eine Fleine Wohnung zu 18 fl. 
bis Georgi zu beziehen. 








Schrannens Anzeige vom 14. März 1834. 


j boͤchſter mittlerer 
Maizen 10 fl. n kr. fl. — kr. 
Kern 1u fl. 2 kr. gefl. 52 Er. 
Noggen 6fl. 20 kr. 6fl. ı k. 
Getſte fl. ıı kr. 5 fl. 24 Er, 
Haber af. se. 5 fl, 52 fr. 


niedrigft. Durchſchnittspreis. 


fl. 34 kr. gef. um — fl. 24 Er. 
fl 57 ke. geſt. — — fl. 26kr. 
5fl. 47 kr. gef. — — fl. Sk 
4 fl. 49 kr. geſ. — — fl. 12 kr. 
iu. — Li 





BER TEIRSELGE BAU nnstsnbien ‚Lit, B. Nr, 164 


Banont junior, ) 








Augsburger Tagblatt 





Eonntag. | Nr 75. 16. März 1834. 


BuETeeEE% | 
Wie kommt e? denn, daß unfer talentvolle Herr Bürgermeifter Kremer, Vertreter. 
einer fo bedeutenden Stadt, nie ineinen Ausſchuß in der Ständeverfammlung gewählt wird? 


(Singefandt.) Im der dieſer Zage flattgefundenen Prüfung ber Kinder des erft 
vor 5 Monaten in’s Leber getretenen Zumpf’ fen Mädchen : Inftituts, bei welcher außer’ 
einem ſehr anfehnlihen Auditorium, aud noch unfer für dig Schuler hochverdiente Herr 
Negierungsrath Dr. von Aborner, Herr Stadtpfarrer und Schul: Kommiffär Poͤſchel, 
und der rechtsfundige Herr Magiftraterath Maprbofer zugegen waren, ift es erfreulidy 
armwefen, wahrzunehmen, welche bedeutende Fortfchritte die Kinder, in der fo kurzen Zeit, 
ſowohl im der franzöfifchen wie deutſchen Sprache, als auch in der Religion, Geſchichte, 
Geographie, dem Nechnen, Zeichnen u. f. w. machten. Wirktich überrafhend war es aber, 
als Mädchen von 6 Jahren in der deutfchen wie franzöfiihen Sprache, die ibnen von 
einem Anwefenden gegebene Aufgabe ſchon leſen Eonnten, dann recht gut franzöfifch mie 
deutfch deflinicten, und ebem fo die Hilfszeitwörter avoir wie etre kannten. Zuagleich fand 
man ferner, daß die in Frankreich geborne und erzogene, in diefem Inftitut defonders flır 
die franzöfifhe Sprache aufgeftellte Gouvernante bei ihrenm Unterrichte fehr auf den riche' 
tigen Wortton (Accent), wie überhaupt auf Gründligpkeit, Zartheit und Rundung diefer 
Sprache ficht, mas fidy vorzüglich durch Reiftungen der 10 — 15jährigen Schülerinnen 
beurfundete. Nicht minder verdienen die aufgeftellten Strid:, Stil: wie andere Naͤh— 
arbeiten, felbft von Hjährigen Mädchen, bemerkt zu werden, weil fie auch bier den fleifigen 
Unterricht beftätigen; und da man endlidy fah wie alles, felbft die gegenwärtig gemefenen 
eltern, der Prüfung ihrer Kinder zur volliten Zufriedenheit beimohnten, Herr Snitituts 
Direktor Zumpf nicht nur ohnehin fhon als ein fehr thätiger, wie gründlicher Lehrer 
bekannt ift, fondern dabei noch eine ſehr faßlihe Meihode zum Unterrichten hat, uͤberdieß 
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fih auch ſtets mit tuͤchtigen Lehrern veiſieht, ſo glauben wir — als Unpartheilſcher fm 
dieſer Sache — ſchon jetzt dieſes Inſtitut, und mit demfelben deſſen Lehranſtalt für Knaben, 
über die ohnehin in dieſem Blatte ſchon einigemal ruͤhmlichſt geſprochen wurde — fott⸗ 


geſetzt empfehlen zu dürfen. 


Seit einigen Tagen bedürften unfere Etrafen einer Anfeuchtung, weil fie fehr trocken 
und ftaubigt find; aber nur wenige Bewohner laffen vor den Häufern Iprigen, fonderm 
bie Dienjtboten kehren pie Straßen und verurfachen große, dichte Staubwolken, Auf dem 
obern Graben und vor der heil, Kreuzfaferne haben wir dieß ganz befonders bemerkt, 


Wie fhon im Tagblatte erwähnt wurde, erwirbt ſich dieſes Jahr unfere ftädtifche Baur: 
und Verſchoͤnerungs-Commiſſion durch Herſtelung und Verbefferung mancher Anlagen den 
verbindlichſten Dank aller Gebildeten. Wir machen jedoch bei dieſer Gelegenbeit 
auch auf den uͤblen Zuſtand jenes Huͤgels bei den fogenannten Hühnerſtaͤffeln aufmerkfam, 
daß ſelber naͤmlich geebnet, von dem Schutte und Unrathe gereiniget und mir Waſen 
friſch bedeckt werden moͤchte. Bisher wurde dieſe Anhoͤbe zu einem Miſthaufen benuͤtzt, was 
ſowohl für das nunmehr fo ſchöu hergeſtellte Mauerbad, als auch für das Lindel'ſche Gafte 
haus eine unangenchme Aurficht gewährt, Auch die Gefträude auf dem obern und mittletn 
Graben dürften wieder nachgeſetzt, ſodann aber muthwillige Kinder vor gewaltfamer Beſchaͤdi— 
gung der dortigen Anlagen einſtlich und bei Strafe von vernünftigen Eltern gewarnt werden. 


Die Anfiht des Staͤdtchens Friedberg von den Ufern des Lechs aus iſt gewiß fehe 
freundlich und gefällig, aber auch fein Inneres geftaltet ſich feit einigen Jahren voriheils 


haft um, und man fieht immer mehr hübfhe Käufer und anfprediende Gafthöfe; ſelbſt 


ein Kaffeetier, der auch ganz vorzügliches Münchner Vier fchenkt, hat fich in neuerer Zeit 
etablirt. Der Beſuch des Städichens von Eeite der Augeburaer bei gegenmärtiger Zeit 
der Wallfahrt nach Hergottrub ift fehr, ftark, zumal da er vom fhönften Wetter beguͤn— 
ſtigt ift; täglich findet man die dortigen Gafthöfe mit Gäften gefüllt. ine Annehme 
lichkeit, welche eine Parthie nad) Friedberg hat, ift aud der hertliche Anblick des fchönen 
Lechthales, in welchem ſich unfere Augufta als Glauzpunkt präfentirt. Es wäre zu mins 
fhen, daß nähft der Stadtmauer am Berge ein Wirthehaus ſich herftellte, das bei dem 
Vortheil einer feltenen Fernſicht als Einkehr der Augsburger jedem andern wirthſchaftli— 
hen Anmwefen in der Etadt den Wang flreitig machen müßte. Wuͤrde diefes projectirte 
Etabliſſement ſich auch noch mit aͤchtem Münchner Getränke verfehen, fo würden ſich fihers 
lich zu jeder Beit Gäfte einfinden. Mir möchten die Ausführung dieſes Vorfchlages "für 
möglidy halten, da fich leicht eines ber Stadeigetäude, melde ohnehin mit ihren kahlen 
Giebeln unfreundiicd über die Stadimauer ragen, Dazu eignen wuͤrde. 


Der zu Münden erfheinend: „bayetiſche Volksfreund‘ eröffnet eine Subferiptiong- 
lifte zu einem National: Dentmale für den kürzlich dortfeibft derſtorbenen Erfinder der 
Lithographie, Herrn Aloys Senefelder Die Verdienfte, die fih der verftorben e 
Senefelder durch Erfindung der Lithographie um die Kun und um die Menfchheit, 
deren Tätigkeit er eine ganz meue Erwertequelle eröffnete, erwarb, find zu befannt, ale 
daß deren weitere Aufführung nöthig erfdiene. Der ſtets rege Sinn des bayer'fchen Volkes 
für Alles, was Großes und Heilbringendes erficher, iſt Vürge, daß es dem Manne die 
gerechte Anerkennung nicht verfagen wird, der durch eine der wichtigſten Erfindungen den 
Kreis menfhlicher Kenntniſſe erweitert und auf eine fo fegenbringende Weife in unferer 
Mitte gewirkt hat, Befonders aber fteht zu erwarten, daß alle bayer’fhen Künfte 
Lee ducch zahlreiche Unterfchriften die Eutſtehung eines Monumentes für jenen Mann mög» 
Ich machen werden, der eine fo shremvolle Stufe unter ihnen einnimmt, und einem Theile 


- 
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derſelben die Möglichkeit ihres jegfgen reichlichen Erwerbes beirünbete. — Es find bereits 
ju dem angeführten Zwede bei der Redaktion des „Volkefteundes“ Unterzeihnungen gefchehen. 


Wohlthaͤtigkeit. 


Für den kleinen ſechsjaͤhtigen — Transport 2ıfl 5, 
on . . . . ° . . . af. 2u kr. 
Summa 22 fl. 20 &r. 


Vermischte Nachrichten. 

Der Meggermeifter ©. H. Pretiger, von Neudroßenfeld, 2. Randger. Kulm: 
bad, fiel am sten d. M. Nachmittags, im Nachhaufegehen begriffen und wahrſcheinlich 
beraufht, in den Main und ertranf, 

Sn Bern ereignete ſich Eürzlich ein trauriger Vorfall. Man war mit dem Bau einer 
Bruͤcke über die Aar befchäftigt. Auf einmal ſchwankte die ſchwere Mafchine, durch welche 
die Pfeiler eingefenkt wurden, aus ıhrer geraden Richtung und fließ mit foldter Gewalt 
gegen das Gerüft, daß es in Stüden zerbtach und 15 Arbeiter nebft einigen Zufhauern, 
die fih darauf befanden, in die Aar ftürzten, Odgleich ſchnelle Hilfe geleiftet wurde, 
fonnte man doch nur fieben der Verunglüdten auffinden, von denen nur beei noch ſchwache 
Lebenszeichen gaben. 





anzeigen. 


(240) Berlornes. 

Es ging Donnerſtag den 13. März Abends 
jwifhen 7 und 8 Uhr auf dem alten Heu: 
markt beim von Dalderfchhen Haufe ein 
Lorgnette von Perlenmutter, in Silber ge: 
foßt, an einem ſchwarzen Moire : Band, 
nebft einem kleinen Schluͤſſel, verloren. 
Man bittet den Finder, feibiged auf der Po: 
lizei, oder in der Erpedition des Tagblattes 
gegen Etkenntlichkeit abgeben zu wollen, 


Befanntmadung. 
(Motifitation in ben Statuten der hiefigen 
Srjparniß =» Kaffe betreffend.) 

Es mwird biemit mit hoͤchſter Genehmigung 
der koͤnigl. Meyierung vom 5ten dies Mts. 
Mio, 15207. öffentlih befannt gemadt, 
daß der 3. 8. der Statuten der hiefigen 
Erfparn:ß > Kaffe vom 50. Dezember 1830 
nachſtehende Wicdifitation erhalte: 

„Die vier Ziele Lichtmeß, Georgi, Sa: 
„kobi und Michaelis find die beftimmten 
„Perioden zur Annahme und Zurückbe— 
„sablung der Einlagen; body werden auch 
„noch außerdem das ganze Jahr hindurd) 
„an einem beflimmten Wochentag Einla: 
„gen angenommen,’ 





„Die Berzinfung beginnt jedesmal mit. 


„dem erſten Tage bed auf bie —— 
„folgenden dtitten Monats, ſo daß z. B 
„alle Einlagen, die im Laufe des Mor 
„nats Mai gemadt werden, nicht eber 
„als vom 1. Auguſt anfangend verzinss 
„lich werben,’ 
was hiemit dem einlegenden Publitum er: 
öffnet wird. 
Augsburg den 14. März 1854. 
Der 
Magiftrat der Stadt Augsburg. 


In Abwefenheit des Bürgermeifters, 


Der rehtstundige Magifiratsrath 
Mayrhofer. 
Birkinger, Sekretär, 





Aufforderung. 


Ich fordere einen hier ſeht bekannten Herrn, 
von dem man mehr Bildung erwartet hätte, 
hiermit öffentlich auf, die mır am Donnerftag 
ben 13 Maärz in ber Borhalle des hiefigen 
Stadttheaters angefügte Beleidigung abzus 
bitten, indem ich felben fonft beim kgl. 
Kreiögericht dazu zu zwingen gejwungen 
wäre. Selbſt wenn ich ein Buchbinder wäre, 
fo würde diefe Profeffion nit dem entehs 


500: 


enden Namen „elend‘ verdienen. Da 
übrigens der befagte Herr mid gar nicht zu 
kennen ſchien, fo will ih mih Ihm zu er: 
kennen geben: 
Gaudenz Edler von Ruf 
auf Dauzendorf, 
Gompofiteur.: 

Jakober-Vorſtadt Lit, H. Nr, ıt. 





(241) Kapitalgefud. 

Es wird ein Kapital aufzunehmen gefucht, 
von 2600 fl. auf erfte Hopothef, auf cin 
biefiges Geſchaͤftshaus. Naͤhere Auskunft 
ertheilt die Erpediton diefes Blattes. 


Capital = Gefude 
10,000fl. gegen Verſicherung von 22,000 fl. 


3,600fl, = ⸗ ⸗6G7oofl. 
durch das Commiſſions-Bureau— 
Anzeige. 


Zum Andenken an die Confirmation 
find ſilberne Denkmuͤnzen zu 2 fl. 24 fr. 
und ı fl. 12 Er. zu haben bei Hrn. 5. Ebner 
auf dem Er. Annaplage und bei Hof: 
graveur Neuß dahier Lit. H. Nr, 48. 


(242) Unterridt, 

Es wird Jemand gefucht, ber gegen gu: 
tes Honorar Unterricht im Zitteripielen zu 
geben verficht. Wo? fagt die Erpedition 
des Tagblattes. 

i Verkauf. 

Heute Sonntag und morgen 
Montag gibt & Maus - Kudben 
(Brat-Wurſt-Paſtetchen) und Ra— 
gout-Toͤrtchen mit Truͤffeln, 
womit ſich empfiehlt 

Konditor Klonke. 


(245,4) Verkauf. 
Es iſt eine ſehr gute Stockflinte zu ver— 








kaufen. Mo? ſagt die Expedition dieſes 
Blartes, 
(229,b) Hausverkauf. 


ſich zu jedem Geſchaͤft eignet, und 3 ſchoͤne 
ausgemalte Wohnungen find, fo auch das 
ganze Haus aanz neu, ſchoͤn und gut gebaut, 
iſt täglich aus freier Band zu verkaufen. 
Auch ift in diefem Haufe der zweite Stod 
füs eine Heine ruhige Kamilie ſogleich zu ver: 
miethen und bis Fommendes Georgi zu beziehen. 
Nähere Auskunft ertheilt der Hauselgenthünzer 
über 1 Stiege dafelbft. 





(245) Wohnungvermiethung. 

Sn dem Haufe Lit, D, Nr, 218. find 
zwei ſchoͤn Wohnungen täglih zu beziehen. 
Das Naͤhere daſelbſt. 





(224,2) Vermiethbung. 

Ohnweit dem VBriefpoft ift ein trodines 
Waarengewoͤlb nebſt Schreibftube täglich oder 
bis Georg zu vermietben. Mo? fagt die 
Erpedition dieſes Blattes. 


(220,b) Vermiethung. 

Im Haufe Lit. C. Nr. 363. am mittlern 
Lech iſt uͤber zwei Stiegen bis kuͤnftiges Georgi: 
Biel eine Wohnung zu vermiechen und zu 
beziehen. 








Auf allgemeines Verlangen 
zum vierten» und letztenmale: 
Der boͤſe Geiſt Lumpacivagabundus, 
ober: 
Das liederlihe Kleeblatt. 


Bauberpoffe mit Gefang in 4 Abtheilungen 
von Neftron, 


Hr. Börner den Knieriem ald legte Rolle. 


Morgen Montag den ı7. März 
zum VBortheile ber hiefigen Armen: 


Philippine Welfer, 


Das Haus am Judenberg gelegen Lit. C.| 9 erzogin von T yrol. 


Nr. 303., worin ein großer Laden, meldyer 


Schauſpiel in 5 Aufjügen, 





Kranzfelder'fhe Berlagsbandiung. Lit,B. Nr, 164. 
(8. Banoni junior, ) 








Augsburger Tagblatt. 





Montay. N» 76. 12. März 183%. 


Diesiges. 

Der Magiftrat der Stadt Augsburg hat einige erledigte ftädtifche Dienfte wie Folgt, befegt: 
a? Sacktrager den ehemaligen Ocköonom Anton Helmſchrodt; als Schrannen— 
diener den Gärtner Math. Zi’prann; ald Brandwäkhter'den Knepfmacher Anton 
Mielad. 


Zu den Erdarbeiten des Feftungsbaues Ingolſtadt werden 3000 Arkeiter ſogleich aufs 
genommen, melde den ganzen Sommer bindurh und audy in den nächitfolgenden Jah— 
ten bei dem Bau der Erde und Mauerwerte Befhäftigung finden, und bei aebörigem 
Fleiß durch mehrere Arbeiten in Akkord ſich eine verhältnißmaͤßige Erhöhung des feitges 
festen Taglehns erwerben können. Gebrechliche alte Männer, Jungen unter dem Als 
ter von 16 Jahren und MWeibsperfenen werden nicht zur Arbeit aufgenommen. Alle Ins 
dividuen, welche fich den Arbeiten unterziehen wollen, werden aufgefordert, fib unarfumt 
nah Ingolſtadt zu verfügen, und fich bei der Stadtpolizei mit legalen Zeugniffen von 
ihren Orts- oder einfchlägigen Behörden auszumeifen, wonach ihre Aufnahme zur Arbeit 
ſogleich erfolgen wird. 


— — 








Muͤhlordnung und Mahlnuͤtze. 

Aus der Gerichtspraxis her, erinnern wir und noch, was das Muͤhlbeſchauen ſtets 
für ein Weſen machte, und wir überzeugten uns bald, daß Müblordnung und Mühl: 
befhau nur eigentliche Spisgelfechtereien und befonders auf dem Lande für die Gerichte: 
diener wahre Beutelſchneidereien find: denn ſicher kommen flets alle Müller auf die Verhoͤr. 
Es heißt auch ım Sprihwort: „Ein Müller müßte ein Enget ſeyn, wenn er übir die hundert 
Punkte der Müblordnung nicht firafbar gefunden würde,” Die Müller wiffen auch diefes, und 
zahlen immer ganz ruhig die amgefegten Strafen, heimlich lachend und denfend: das Pubs 
tum und die Wichter ſelbſt müffen es mir bald mieder doppelt erfegen und Gang und 
Zeitverfäummiß dazu. — Die bejte Mühlordnung möchte immer fepn: dem Muͤhlzwang 
den Stab zu brechen und zu erklären, daß jeder ſelbſt fein Getreid fi) mahlen, und 
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jeder dazu Waſſer⸗, Wind- und Handmühlen nach Gefallen gebrauchen Bann, daß er 
auch mittels eines Patents für andere mahlen darf. Zum Berrieb einer Mühle gehört 
keine eigene Kunft, wenn fie einmal daſteht. Daß ein guter Mechanismus dazu übers 
all in Anwendung kommt, dafür fol die Polızei forgen, indem fie die beiten Zerchnuns 
gen oder Modılle dazu mittheilt und einen allgememen Unterricht öffentlich befaunt macht, 
In Anfehung der Münifteine ıft dann noch eine Bo fiht noͤthiz, daß man nämlich 
niht weiche Mühljteine nimmt, weil fonjt der ‚Sand ſich abreibt und mit dem Mebf 
febr nadıtbeilig ſich vermifcht Es dürfte daher Erin Müpiften angewandt oder neu ges 
fegt werden, der nicht mittelſt dee Polizei von Kunftverfiändigen in Anfehung der zureis 
enden Härte geprüft ift. ‚Zur Sicherheit des Mühlgaftes giebt es dann nur ein Mittel 
— die Wage. Diefe müßte ſtets am Eingange jeder Mühle ſich finden, und fogleich 
jedes kommende Schäffel Getreid gewogen werden. An der Thüre ift dann zugleich 
die genaue Berechnung angebiftet, wie viel jedes ESchäffel in diefem oder jenem Zentners 
gewicht an den verſchiedenen Meblforten, Kleien und Verſtaubung beträgt, Der Müller 
koͤnnte fih dann nur heimliche Mifhuugen erlauben, die aber leicht zu innen find, und 
dann wäre er ein gewöhnlicher Verrüger, und dem Kriminalgerichte zu übergeben. Durch 
diefe einfache ſichere Maßtegeln mochte man über Mahien und Müller, über die Erhaltung 
feines Eigenthums dabei, nicht in Berlegenheit kommen, und fo die befte alleın Heil 
bringende Mühlordnung beswedt werden, 

Nah den bisher gemahten Proben, den Getreidinhalt zu erfahren, werfen ſich 
im Durchſchnitte folgende Refultate heraus; 

ı Schäffel wiegt netto: Diehl, Kleien, Summe, Berftaubung. 

15.» ‘ 


Warren = 280 255 30 265 ° 

Korn ⸗ 202 206 37 243 19 
Getſten⸗ 235 169 46 215 20 
Haber ⸗ 179 119 * 238 154 


25 

Auch über die Mahl nuͤtze zerbricht man ſich de“ Kopf, fie beffer zu regeln. Die 
Mahtnüge ſtammt aus der erſten Zeit, wo man die Gemerbe mit Gerreid bezahlte, 
Im Dorfe z. B. wurde der Schmid für Pferde beichlage, der Bader für das Baden, 
der Müller für das Mablen mit Getreide befriediget. Es war diefes damals auch das 
leichteſte Zaufchmittel. Jetzt bejtent aber das Gegentheil, Geld iſt an deffen Plag getreten, 
Laffe man alfo das Pterdibefchlagen, das Baden und Mahlen mit Geld zahlen, und 
der Prozeß har ein Ende. Denn wirklich ift es fonderbar, daß der Müller immer den 
16ten Theil bei einem Echäffel, alfo durch fteigende Getreidpreife audy mehr gewinnen 
und der Gonfument doppeli verlieren ſoll. Beftcht natürliche Freiheit über Mahlen und 
Mühlen, dann darf man aud Über zu großen Muͤlerlohn nicht bange haben. Iſt der 
eine Muͤller zu tbeuer, fo fädrt man zu einem andern, oder mahlt fi ſelbſt. Auch die 
Muͤller werden ſich nicht beklagen wenn fie im Getreid = und Mehlhandel freie Dände 
haben, und alfo in mehreren Gemwerben Raum für ihre Spekulationen und Thaͤtigkeit 
finden, Der namlihe Fall findet ſich bei den Huckern, die flets ſuchen und dringen 
ſelbſt Mühlen befigen zu konnen, 


Vermischte Nachrichten. 

Die Landbötin enthält folgendes Schreiben: 
Maitenbeth bei Haag, am 12. März 183%, 
„Am verfloffenen Montag als am 10. d., begab ſich der erit 25 Jahte alte Lehren 
von Langmoos, Joſeph Haindl, — nad der geendfgten Nahmittagefhule in feiner 
gewöhnlichen Heiterkeit in das dafige Wirkhsbaus, um die duch vieles Reden heiſer ges 
mordene Kehle zu erfrifhen. Und ad! — welch' graufamer Unfall wartete feiner, den er 
nod im Mindeften nicht ahnte! Zufaͤlliger Weife war auch der Sohn des Kloftergartens 
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Befigers von Ramſau und Pächter der umliegenden Fand, Heinrih von Gelbl daſelbſt. 
Dirfe beiden unterhielten ſich bei einem frifhen Labetrunk bis gegen 5 Uhr Nachmittags. 
Um diefe Zeit wollte Herr von Geibl meiter geben. Der gefäßige und artige Lebrer Haindl 
gab ibm das Geleite bis zur Thürſchwelle. Hier nahmen fie als Bekannte Abſchied, und 
bei den gewoͤhnlichen Hoͤflichkeits-Verbeugungen rüdte Herr dv. Geibl feine geladene Flinte 
etwas ruͤckwaͤtts — und ah — meld’ Schrecken! — das Gewehr ging los, Herrn Lehrer 
Haindl der ganze Schuß in’s Gefiht, — Er fiel, und nad geendigten nur zweimaligen 
Zufungen war er — für dieſe Welt nicht mehr! — Welch' Schreden Herrn v. Gaibt 
und alle Anweſenden überfiel — kann feine Feder ſchildern. Alles war voll Trauer und voll 
Mitleid gegen den fo fhnell, fojung und unvermuthet dahingeftorbenen Lehrer Haindl! — 
Dieß Andenken ın einem öffentlihen Blatie weiht Ihm — dem Unglüdlihen, aber nun 
in die berrlichften Gefilde eines Jenfeits Cingemanderten — fein Freund und College, der 
fit 2 Fahren im recht vertrautem Umgange mit Ihm war, und Ihn lange nicht vergrffen 
wird, ° Lehrer Barth, von Meaitenbeth. 


| In's Londoner Hofpitat kam kürzlich ein großes Stachelſchwein gegangen und. bat höflich 
um Befihtigung der Herren Aerzte, und die Aerzte nahmen das Stadhelfhwein auf. Es 
ift nämlich ein großer, ftark gebauter Mann; fein ganzer Leib ift mit einer grünen, born 
artigen Rinde bededt, die uͤder und über mit Stacheln befegt ift, wie bei einem Stachel: 
ſchwein. Nur Gefiht, Handfläden und Zupiohlen find rein davon. Jedes Jahre verliert 
er feine Stacheln und jedes Jahr erneuern fie fih. Seit feiner frübeften Kindheit ift er 
mit diefer Stachelſchweinshaut überzogen, und alle männlichen Mitglieder feiner Familie, 
von feinem Urgreßvater an, waren damit behaftet, Dabei ift der Mann gelund und wohl, 


ET — — — —— — 





Im Verlage der Unterzeichneten erſcheint von heute an eine neue Zeitſchrift unter 


dem Titel: 
Mısceilaneen 


Eine Sammlung merkwürdiger Auszüge 
Di | aus 
französischen und englischen Zeitschriften 


mit beigefügtem Originaltexte 
z u 


belehbrender Uinterbaltung 


und zur 
Beförderung des Sprachstudiums. 


In einer Zeir, in welcher mit dem rafchen Gange der immer höher fleigenden Bil: 
dung aud das Studium der lebenden Sprachen, befonders der franzöfifhen und englifchen, 
immer allgemeiner wird, möchte wohl die vorliegende Zeitfchrift nicht ohne Intereſſe ſeyn. 
Eiefoll intereffante Auszüge für belehrende Unterhaltung aus franzöfifchen 
und englifhen Zeitfchriften, nicht nur in Ueberfegungen, fondern mıt beigefügtem 
Driginalterte liefern, und ſowohl Denen, 'weldhe diefer Sprachen fundig find, als 
auch Denen, welche es werden wollen, eine Gelegenheit darbieten, die bereits erlangte Kenntniß 
ju erhalten, oder die gewünfchte Fertigkeit zu erreichen. 

Manchem find die frangöfifchen und englifchen Zeitfcpriften entweder unzugänglich, oder 
feine Zeit erlaubt es nicht, das ihm Interefjante aus der großen Mannigfaltigkeit und Ber: 
ſchiedenheit der Gegenftände auszuſuchen — hier findet er die intereffantefte Ausbeute 
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in kurzen Auszügen, während der nach der neuern beffern Methode Unterrichtete, 
was er bier findet, gewiß den alten, abgedrofhenen Gramatikanekdoten vorziehen wird, 
Hiebei erlauber wir und noch aufmerfiam zu machen, — mas alle Sadyverftändige uns 
gerne zugeben werden — tie notbwendig: e6 ft, bei der Erlernung der lebenden Epra: 
den mit dem Neuern bekannt zu werden, Wer follte bei dem Etudium einer lebenden 
Sprache nicht yleihfam das Lebendigſte haben wollen, neben den unveränterlich ftehen> 
bleibenden Klaſſikern derfeiben! — Es foll forgfam darauf Bedaht genommen werden, 
daß aus dem vielen franz. und enge Zertfchriften, welche der Redaktion zu Gebote fies 
hen, und unter denen auch mehrere aus Nerd: Amerika find, nur das Befte aufge: 
wählt wird, damit auch Diejenigen, welche fi nur für eine der beiden fremden Spras 
chen interreffiren, doch in jedem Blatte Befriedigung, und felbjt Jene, welche blos das 
Deutfche leſen, eine angenehme nügliche Unterhaltung finden, So werden unfere Miss 
eellaneen, wenn fie aud den Meiz der Neuheit verlieren, doch immer hinſichtlich des 
Sprabitudiums ihren Werth behalten, 

Polttik und religiöfe Polemik bleiben gänzlih ausgeſchloſſen, und daher wird 
diefe Zeitfchrift gewiß au den Gebilderen des fhönen Geſchlechtes willkommen 
feyn, wie überhaupt der aͤußerſt billige Preis und die elegante Ausftattung fie Jeder: 
mann empfehlen ‚wird. 

Es erſcheinen monatlih 6 Blätter, mit ganz neuen Lettern auf ſchoͤnes Maſchinen— 
Velin: Papier gedrudt;' 48 Blätter bilden einen Band und erhalten Titel und eleganten 
Umſchlag. Dan prinumirt in loco auf 2 Monate, Nr. 1 — ı2., mit 30 fr., oder 
auf den ganzen Band mit ı fl. ag fr. 

Sub'cribenten= Sammler erbalten, wenn fie fich direct an und wenden, auf 6 Exem— 
plar ein Ties frei, und den Herren Epraclebrern, welde unfer Unternehmen 
zu unterfiügen geneigt find, werden wir noc billigere Bedingungen flellen. 

Profpecte find gratis zu haben, und werden Bellellungen angenommen in ber 
Kranyfetver’fhen Buchhandlung (Marimiliansfirafe Lit. D Nr. 10.) und 
in. der unterzeichneten, 

Augsburg, ben 15. März 1854. 

Geigerr'ſche Buhbbdruderei. 


— — 





Anzetgen. 


(236,6) Ein ſolides Mädchen, das in allen 
weiblichen Arbeiten bewandert ift, wuͤnſcht bei 
einer ftillen Kamilie oder bei einer Derrfchaft 
ale Köchin einen Plag, und ſieht mehr auf 
fotide "Bebandtung als ftarfen Lohn. Die 
Erpedition des Tagblattes fagt dad Mäbere. 


— — — 


wäre es für einen Zinngießer, Spengler ober 
Hutmacher. Das Nähere in der Erpedition 
diefes Blattes, 


(254,b) Wobnungvermiethung, 
Sm Haufe Lit. F. Nr. 262, naͤchſt der 
Heuwgage iſt eine Eleine Wohnung zu 13 fl. 


(246) Torf Afchbe wird billig zu kaufen 
gefudht in Lit, F Nr. 102. 
(247) Hausverfauf. 

Es iſt ein ganz neues ausgezeichnet von 
guten Matetialien und egalen Arbeiten berge- 
ſtelltes 1ſlockiges Wohnhaus mit 53 Wohnun: 





bis Georgi zu ‚beziehen, 
(239,b) Mohnungvermietbung. 
Im Haufe Lit. F. Nr. 19. iſt im zweiten 
Stode eine bequeme Wohnung für eine ftille 
Familie bis Georgt zu vermiethen und zu bes 





gen fammt 2 Särten, 1/4 Stunde von bier | ziehen. Das Nähere beim Hauscigenthuͤmer 


entfernt, zu verfaufen. Am beiten geeignet 


fettft. 


EEE SEO RE nn — — —— — 
Kranzfelder'ſche Verlagshandlung. Lit. B. Nr, 164. 
(B. Vanoni junior, ) 





Diesige. 


Großes Conzert. 

Der Verein der hieſigen Orcheſter-Muſiker gibt nächften Palmſonntag ben 25. Min 
zum Beſten feiner fhon feit 9 Jahren befiebenden Kranken = Unterfkügunus s Kaffe ein ' 
großes Gonzert im biefigen Stadt= Theater. Der I. Hofkapellmerfter Here Stunz, wel: 
cher feit dem Beſtehen befagter Kaffe ſowohl durch mebhrmalige perfönliche Mitwirkung. 
in den bißhergegebenen Gonzerten, als durch feine immerwährende rege Theilnahme an 
der mwohlgelungenen Aueftartung derfelten, ſich als den edelmüthigſten Gönner des hiefis 
gen Orchefter = Vereins bewieß, mußte durd; feine gütige Verwendung benfelben der uns 
eigennügigen Mitrirfung der Mad. Sigl-Vespermann, ihres Bruders des Herrn 
Hofmufitus Sigl (Miolonzelift) und der Schülerin, des Hın, Kapellmeiſters Stunz 


Fraͤul. Krumm (Sängerin) zu verfichern. 


Mad. Sigal:Vespermann mird 2 Solo: Parthien vortragen, und dann mit Sräul, 
Krumm ein Duett fingen. Die Mitwirkung der Mad. Sigl-Vespermann verdient 
um fo mehr Anerkennung, da fie ſchon mehrere Jahre duch krankhaften Zuftand ihre ſchoͤne 
Stimme virftummen lafjen mußte, und jenen hohen Genuß der Münchner Kunftwelt durdy 
den erlangten Urlaub auf unbeftinmte Zeit entzichen wird , und nur befagter wohlthätiger 
Zweck fie bewegen Eonnte, bier aufzutreten, 


Ueber das bießjährige Eommerbier hört man viele Klagen, Die Bewohner ber uns 
tern Stadt follın böfe Geſichter ſchneiden. Wo liegt denn hier die Schuld? 


Es wäre ſehr zu wuͤnſchen, daß es der hohen Staͤndeverſammlung bei dem ders 
maligen Randtage in Münden belieben möchte, das Gefig von 1811 über den Biere 
fag in Bayern einmal der Abänderung zu unterwerfen, und die Bafis der Sagbeflims 
mung nad den Getreid» und Kopfenpreifen eines jeden Kreifes anzunehmen, wie die Bes 
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rechnung ber fogenannten Manndnahrung einer ftrengen Mevifion zu unirwerten. Hie⸗ 
duch wide vieles DVerdienftlie für das Vaterland ecwachſen. “ 


Anfrage. 

Woher kommt es, daß nach dem Münchner Polizei: Anzeiger vom 12. Maͤrz d. J. 
Nro. 21. bei noch etwas hoͤhern Getreid-Preiſen als hier, das Kreuzerſemel (Roͤggl) 
7 Roth und ı Quent, der Achtkreuzerlaib Roggenbtod 4 Pfund und 7 Loth hat, — 
Mach dem Augsburger Intelligenzblatt Mro, 32. vom 15. März db. J.: dus Kremzer: 
roͤggl 6 Loth 3 Quint umd der Achtkteuzerlaib Roggenbrod 3 Pfund 34 Loth beftimmt? — 


Gegenbemerfung. 

Auf bie Bemerkung in der Hlakın Revue vom Tagblatte Nro, 7ı. Kann 
Einfender dieß erwiedern, daß ed gar wohl möglich ift, daß jener Wirth unmeit Auges 
burg bei Gelegenheit einer Feuersbeunft am Pfingftdienftage 14 Eimer Bier ausgefchentt 
babe. Ich habe mih augenfheinlicd Überzeugt, daß die ganze Nacht und noch zwei 
oder drei Tage darauf fortgetrunfen wurde; and famen ja die Leute von mehreren Drts 
[haften zufammen, es Läft fi daher annehmen, daß ein großes Quantum Bier abs 
ging. Ich dachte mir, es mag der Bräuer wohl mit dem Wirthe, bei dem es brannte, 
defhalb einen Kontrakt abgefhloffen haben, und derfelbe wird ſich jegt auch keine Eins 
eben noch weniger einen Abzug gefallen laſſen. 

—d — — 


Theurungd = Aſſekuranz. 

Wer gegen Aſſekuranzen im allgemeinen eingenommen iſt, ſich nicht durch eigene Er⸗ 
fahrung im Geſchaͤftsleben überzeugt hat, oder durch Kalculation gefunden bat, daß ſich 
der einzelne vor möglicher Noch und Unglüd nur durch das Bufammenwirten mehrerer 
fiyern ann, ımb wenn er klug if, es fo weit er es thun kann, immer thun wird — 
der wird, fobald er nur die Meberfchrift gelefen hat — biefen Artikel mit Indignation von 
ſich weiſen. Mit dieſem haben wir dann auch weiter nichts zu thun. Vielen aber moͤchte 
es doch nicht unangenehm ſeyn, zu hoͤren, was man damit meine. Es ſey daher erlaubt, 
in gedrängtefter Kuͤcze, wie es dieſes Blatt nicht anders zukaͤßt, blos anzudeuten, wie wohl⸗ 
thaͤtig eine ſolche Anſtalt werden könnte, und es alſo an günftiger Aufnahme und an 
Gedeihen nicht fehlen würde. Ferner die Hauptfahe, daß folche, die im Stande. find zu 

affekuriren, es mit pecuniärem eigenem Vortheile thun können, für fie alfo die große Wohl 
that, die dadurch andern erzeigt wird, bloß als fecundär in Anſchlag gebracht wird. 

Man braucht nicht an die Hungerjahre von 16. und 17. zu erinnern, man darf nur 
annehmen, daß — fogar nach Wahrſcheinlichkeit — und dies noch jum größten Bortheile unferes 
gandes — in folgenden 7 Jahren der Getreidpreis einmal auf das doppelte fteigt. Wer 
follte fi, wenn er 53. B. nur 5fl. anzulegen braucht, nicht geene verfihern, daß er, wenn 
das Getreid in diefer Zeit auf das doppelte 3, 4, 5fache x. fleigt, ihm fo viel Getreid zu Ges 
bote flieht, als er jest dafür dekoͤmmt. Man wirft aber ein: Es könnte ſich vieleicht 
ereignen, daß dies in den naͤchſten 7 Zahren nicht der Fall wäre, Zugegeben! — Diefer 
Vorwurf träfe aber alle Affeturanz: Anftalten, und jeder mird gerne bezahlt haben, wenn 
bie Noth nicht kommt, fo wie jeder, der z.B. fein Leben auf 7 Jahre verfihert, gar nicht 
unzufrieden iff, wenn er in diefen 7 Jahren nicht geflocben ift. 

Von Seite der Affeturanz müßte alfo berechnet werten: Was madyen Einkaufs⸗ und 
Berkaufskoften, Bodenzins, Kaftenfhwand, Umichlagen, Feuer: Affeturanz u f. w., alle 
Dinge, die ſchon gewiß find, dazu kommt noch nad der Wahrſcheinlichkeitsberechnung, wie 
viel muß man fidy bezahlen laffen, um das Riſiko zu übernehmen, gegen des Schadens, den 
dad aufjubewahrende Getreid leiden könnte, Wurm ıc. des Verluftes, wenn man, biefen 
Schaden zu verhüten, felbft mwohlfeiler Be muß, als wie man eingekauft hat. 


N 
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Angenommen nım, dieſes alles beträgt £, fo kann man jedem für jebe much die ae 
ringe Summe 5 fl., wenn er anlegt, und das verhältnifmäfige £ dazu bezahlt, die Zus 
fiherung geben, daß er in diefen 7 Jahren, fobald das Getreide zu ber von ihm erlegten 
Summe 5 + & geftiegen ift, ed im natura ober an Geld beziehen kann, 26 fteht aber 
bei ihm, zuzumarten, bis es höher, 2 — 3mal x. fteigt. Kann aber natürlih fpäter nie 
mehr, wenn biefe Zeit vorbei it, oder wenn es dann wieder unter die Einlagsfumme herunter 
kommt — nicht einmal feine Einlage reclamiten. 

‚ Getreibefpeeulationen find gewiß in fo wohlfeilen Beiten, wie bie gegenwärtigen, «ine 
Wohlthat für's Land. Mit geringem Kapital kann fie niemand machen. So aber fönnte 
jeder, und wenn er nur 5 fl, an die Spekulation verwenden fann, daran Antheil nehmen, 
An Liebbabern würde es gewiß nicht fehlen, und wenn man fih auch verſpeculitt, — 
kann das nicht überall gefhehen — dafür gibt es felbft für die Kluͤgſten und Einfichtes 
voliften, ja felbft nicht einmal für bie Gluͤcklichſten eine Aſſekuranz — wenn man nur nidt 
über fein Vermögen gegangen iſt — fo dient dies doch wenigftens zum allgemeinen Beften. 
Solche, die ohnehin Getreidefpeculationen machen, koͤnnten wohl eine foldye Affefuranz mit 
verbinden, Daß mandyer Affekurirte, auch wenn es ſchon hoch geftiegen ift, immer noch zus 
martet und am Ende nichts befommt — ift eine eben fo wahrfcheintiche als einladende Vers 
muthung für Unternehmer, Daß die heilige Sieben nicht als unabänderlihe Norm ans 
zunehmen ift, verfteht fid) ohnehin, wer nur auf kürzere Zeit [peculicen will, aſſecurirt 
ſich nad Verbältniß. 

Einfender dieſes ift weder Pharao noch Joſeph, es fehlt ihm zu erflerem fo fehr am 
Vermögen, als zu legterm an Einſicht. Durch dieſes aufeichtige Bekenntniß will er fich gegen 
jede Spöttelei im Voraus verwahrt haben. Findet aber jemand in biefen kurzen Andeus 
tungen der Ausführung Würbdiges, fo will er mit Vergnügen ohne Intereſſe ſich gern weite 
Läufiger darüber herauslaffen. Sey «6, daß man ihn öffentlich oder durch die Exrpedition 
bes Tagblattes dazu auffordert. 





Theater 

Der „Lumpacivagabundus” füllte aud am Sonntage wieder unfer Theater. 
So vorzüglich das Liederlihe Kleeblatt Durch die Herren Börner, Rennert und Wig 
bargeftellt wird, wurden bdiefelben dennoch nie —— welche Auszeichnung ſie gewiß ver⸗ 
dient haͤtten. Wir ſchreiben dieß einzig dem Schluße zu, der durchaus den erwuͤnſch⸗ 
ten Effekt verfehlte. 


Vermischte Nachrichten. 

Hanau. Der ſeht gefaͤhrliche Verbrecher Wilhelm Emil Nime (alias Hein⸗ 
rich Soft, Student, alias Baron v. Grabow) aus Grosglogau, iſt auf dem 
Transport nah Erfurt in Liſtal entfprungen; ferner der unter dem Namen des 
Bimmermannd aus Roffad in Württemberg bekannte Gauner J. Fried. Hennim 
ger (fruͤher Joh. Friede. Maier aus Amſterdam, dann unter bem Namen Fried. 
Grammlihaus Wimpfen, mit feiner Zuhälterin, der tauben Maria von Werth 
beim), Docftappler, meift aber Schränker, if nah Durdbrehung eines dop⸗ 
pelten Eifengitters in Waͤchterobach entfprungen, es iſt erfl das 10te Mal, daß er 
auf folhe Weile entkommen!! 

Die Pariſer Akadımie hat in ihrer Sigung am 3. März das Bruſtbild von Gypé 
einer zajährigen Frau vom Lande empfangen, deren Körper feit einigen Jahren eine 
ungeheure Entwidlung gewonnen hat. Da die Hirnſchale ſich nicht eben fo leiht, fo 
außerordentlich entwidelt wie das Hirn, fo wird diefe Ftau närriih, was ohne Zwei⸗ 
fel von der Zufammendrüdung der Hirnmaſſe abhängt. Die Füße und Hände diefer 
Unglüdtihen haben ſich ebenfaus außerordentlich entwidelt, und find größer und ftärfer 
als die der kraͤftigſten Männer, 
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Setraut wurden: 
Am 10. März. Johann Melchior Brend- 
linger, Polizeifoldat, mit Magdalena Thum, 
von Harburg. G. 220. 


Seboren wurden: 

Am 10. März. Marie Anna Franziska, 
d. V. Hr. Johann Pius Schuſter, Sattlers 
meifter, B. 10. — Anton Friedrich, d. ©. 
Hr. Anton Kögel, Schneidermeifter. C. 255. 

Am ı1. März. Ludwig Albert Frtedrich, 
d. B. Hr. Joſeph Martin, Laubfägelmacher. 


F. 227. 
Am 12. März. Franz Joſeph, d. 2. Wil⸗ 
heim Bekeller, Taglöhner. C. 109. — Ein 
— d. = Hr. G. Freyer, Stiftunge: 
Caſſier. H —' Maria Afra Krefcentia 
Johanna, d. R Michael Gerſtmair, Tag: 
werker. H. 110. — Ein Maͤdchen, d. V. 
Andreas Mayr, Fabrikarbeiter. H. 80. 
Am 13. März. Ein Maͤdchen, d. V. Zit, 
Hr. Friedrich Heinle, Senfal. B. 38. 
Um 14. März. Ein ne d. V. Hr. 
Georg Roͤder, Webermeiſter. 108. 


Geſtorben * 

Am 10. Maͤrz. Joſeph, d. V. Hr. Donat 
Muͤller, Organiſt und Muſiklehrer. C, 73. 
Zehtfiebetr. 6 Jahre 6% Monat alt, 

Am 11. März. Ein Knabe, von bier. 
Gichter. 3 Wochen alt. — David Benjamin 
Meifing, Buhdruder. A. 304, . Zehrfieber, 
65 Jahre 5 Monat alt. 


(a) 


— 


Reifegelegenbheit 

nach Innsbrud, Bogen und Verona. 

Ein ſchoͤner, ſeht bequemer Reifewagen, mel: 
her noch 2 Perfonen mitnehmen kann, fährt 
biefen Samstag oder längftens Montag nad 
Innsbruck. Wer davon Gebrauh machen 
will, kann bie nähern Bedingungen erfahren 
beim Lohnkutſcher Sonathan Eitel sen. 
am Hunoldsgraben, 


Gin Geldbeuteldien mit Gelb liegt in ber 
Erpedition, und kann gegen Entrihtung der 
SInferationegebühr abgelangt werden. 


Kranzfelder'ſche 


— 
Blieich -Empfehlung. 

>= Durd; die zweckmaͤßigen Eintichtun— 
N gen, die ich getroffen babe, ſehe ich 
—9 mich in den Stand geſetzt, das rein Ab: 
Rbleichen der Leinen- und Baummollen: 
i seuge, auf ganz unfhädlihe Weife, 
>% fchmell möglichft zu fördern, und em: 
J > pfehle midy daher unter Verſicherung 
* beſter und billigſter Bedienung. 


F Mit Annahme von Bleichgegenſtaͤn— 
den befaßt ſich Herrn E. F. Jaus ſel. 
Frau, Wittib, Lit. D. Nr. 77., und 
Herr J. E. Lauter am Schmidberg 
in N 
ö 8. 3. Wieland, 1 
MBeſitzer der €. b. privil. Bleichenſtalt 
) in ER 
58 Verkauf. 
Es iſt eine ſehr gute Stockflinte zu ver 


‘ 

* 
*. 
Hs 


kaufen. Wo? fagt die Erpedition dieſes 
Blattes. 
Be Vermiethung. 


Ohnweit den Briefpoſt iſt ein trocknes 
Waarengewoͤlb nebſt Schreibſtube taͤglich oder 
Wo? ſagt bie 


bis Georg zu vermiethen. 
Erpedition diefes Blattes. 


Theater: 
Dienftag 


7. Borftellung im 6. Abonnement. 
Das Abenteuer in der Neujahrönacht. 
Luftfpiel in 3 Akten nah Zſchokkes Erzaͤh⸗ 
fung, bearbeitet von PLög. 
(Manufeript.) 
Vorher auf Verlangen: 
Die Benefiz-Vorſtellung. 
Poſſe in ı Akt auf 5 Berwandlungen 


von Th. Hell. 
Flüfterleis: Hr. Börner. 





Verlagsbandiung. Lit,B. Nr, 164, 
(8. Zanoni junior, ) ‚ 


ı#:; 
N) ken - 
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EEG Nr» 78. 19. März 1834. 
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Zu Ergaͤnzung der ſeit einem Jahre ſich ergebenden Abgaͤnge in der koͤnigl. bayer. 
Armee iſt die Aushebung von 10,550 Mann aus der Altereklaſſe 1812 angeoıdnet wor⸗ 
den. Die dießjährige Aushebung uͤberſteigt die vorjaͤhtige in der Zahl der auszuheben⸗ 
den Mannſchaft um 480 Mann, — Der Dberdonaufreis hat an diefem EContingent 
1245 Mann zu ftellen. 


Sm vorigen Jahre erfchien in bem hiefigen Lokal-Intelligenz⸗ Blatte von Seite des 
loͤblichen Magiftrates eine Aufforderung an die hicfigen Freunde der Geſchichte ſich „auf 
dem magiftratifben Erpebditiong: Amt” zurXbeilnahme an einen zu errichtens 
den hiftorifhen Verein in eine zu diefem Zwecke aufliegende Lifte einzujeichnen Bei 
dem großen nterreffe, welches mehrere biefige Einwohner durch Einzeihnung in, dieſe 
Lifte datgethan haben, wuͤnſcht man zu la ‚ wie weit diefes zeitgemäße Unternehs 
men bereits fchon gediehen fey ? 


Die vier Gebrüder Müller von Braunfhmweig, melde dahier zmei Quartett 
Produktionen gaben, machen jegt in Paris das größte Aufſehen. Die Ausführung 
ihrer Quartette werden ald Meifterftüde, wie man fie in Paris noch nie gehört, geſchildert. 


Bor einigen Tagen wurden dem Bierbräuer Herrn Huf in ber Jakober-Vorſtadt 
alle feine Kleider geſtohlen. Der Diebftahl ift um fo auffallender, da man durch 
drei Zimmer mußte, um zu den Kleidern zu kommen, 
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Mit der Errichtung einer Kleinkinderſchule fcheint es immer noch nicht recht 
vorangeben zu wollen. Was die Urfahe davon fepn mag, iſt uns unbegreiflich; viels 
leicht ift die Sache zu hoch, ober zu nieder, vielleiht zu groß oder zu klein, viels 
leiht zu theuer, keineswegs aber zu wohlfeil angefangen worden. Wolle nur nicht 
aus den Augen gelaffen werden, daß vieles Große beiteht, welches klein anfing, und 
Vieles frühzeitig untergegangen iſt, weil «6 groß anfing. 


Befremdende 8, 

Schon mehrmal vernabm man zur Nachtszeit vor dem Göggingerthore in der Rich⸗ 
tung des Pferſeer-Gaͤßchens ftarke Piftolen = oder Slintenfchüffe, wodurch die friedliche Nach⸗ 
barfchaft geftört, und in Schreden gefegt wurde, gleichfam als rüde eine Röuberhorde an, 
Einfender diefes ward felbft erft vor ein paar Zagen Ohrenzeuge hievon, und möchte eher 
den furchtſamen Schügen vor einem fo unzeitigen Epaffe warnen, bevor man ihm fein 
Gewehr abnehmen follte. 


Hermischte Nachrichten. 


Am ‚Sonntage Nachmittag Fam in der Schäfflergaffe in München Feuer aus, das 
jedoch ſogleich wieder gelöfcht wurde, der Rokalität nah aber, wenn es zur Nachtzeit 
ausgebrodhen wäre, großes Unglüd hätte verurſachen koͤnnen. 


Die in Berlin erfheinende mufikalifche Zeitſchtift „Jris“ fchreibt folgendes aus 
Münden: „Am 22.0. M. fand hier die erfte Aufführung „Robert der Teufel“ 
flatt, und zwar unter einem Zudrang von Seiten des Publitums, mie man fid) deffen feit 
Jahren nicht mehr erinnert, Der Beifall nahm mit jedem Akte zu, fo daß nach dem 
zweiten Akte Fraͤul. Haſſelt (Ifabela), nad) dem vierten Akte Here Bayer (Mobert) 
mit jener, und nad dem fünften Akt Ulle gerufen wurden.” — (Zur Erklärung biefes 
Refultars ift zu melden, daß Gluf in Münden nur dangweilig gefunden wird, und 
feine SIphigenie völlig durchgefallen ift. ) 

» Am 6. März wurden dem Bauern Paul Hartl zu Walkertshofen, koͤnigl. 
Landgerichts Dachau, 2 fhöne Pferde im Werthe zu 150 fl. entwendet, 


Oberotterbach, 8. d. Unlängft ging ber junge Eigenthlmer der hiefigen Mühle 
in Pantoffein durch feine Wiefe. Es fprang über einen ſchmalen MWaffergraben und trat 
fi eine Stoppel in den Fuß, die er alfobald wieder herauszog, ohne die dadurch ent: 
ftandene Wunde weiter zu beachten. Wenige Stunden nachher wurde derfelbe vom Start: 
frampfe befallen und alle Ärztlihe Hilfe konnte ihn nicht mehr vom Tore retten, 

Berlin, 11. März. Dahier geht folgende Sage: In Halberftadt hat fi kei 
dem dortigen Griminalgericht ein Menfh als Mörder Kaspar Daufers felbfi ange 
geben, Er iſt fogleich inhaftiert worden, und die Unterfuhung hat begonnen, Was fid 
daraus ergibt, ſoll unfern Leſern feiner Zeit mitgetheit werden. 

Leipzig, 7. März. Die Unternehmung einer Eifenbahn zwifhen hier und Dres 
den fchreitet vorwärts, d. h. fie beginnt. 

Eine furchtbare Feuersbrunſt hat vergangenen Donnerftag den 6. bied die herzogl. 
braunſchweig⸗ wolfenbuͤttlſche Stadt Haffelfeide am Harze faft ganz vernichtet. Bis 
‚zum Sreitage früh lagen 241 MWohnhäufer in Aſche und nur 20 Gebäude find den 
Flammen entriffen worden, . 
. In Paris, wo's feinere Unterhaltungen gibt, als bei uns, haben Fürzlich in be 
großen Oper 8 weiße und 8 fhwarze Bären mit Zierlichkeit und Anftand einen Zan 
aufgeführt, 
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Abendunterhaltung. falls in Kommiffion anvertrauten Lager in 
Heute Abends den igten dies ift er Rum rn... = 
endun reinen Deinen zu 12, 16, 24, 36, 48 kt, 
— böflihft a g (Quatteit), una ı fl. auf's angelegenfte; auch meine ſeit 


i vielen Jahren befannten WeinsEffige zu 
David Schlumberger, 4, 6, 8 und 12 fr. verfertigte num in einer 
Traiteur. 


jeder Empfehlung würdigen Güte, und bitte 
(252) Schenswürdiges, um geneigte Berüdfichtigung auf den allerfeits 
In dieſer und in der Charwoche ift Jeruſa⸗ 


dienftergebenften 
lem mit dem Auszug und Kreuzigung Chriſti ©. 8. Rod, am Eifenberg. 
vorftellend, wie auch Xondon, der Zunel, ein 


(250) Gefud, 
ie 2. © * im ee Zur Bucybinder » Profeffion wird «in junger 
emolde des Herrn Optiku waigert auf Me in die Lehre zu nehme 
dem Ludwigsplatz Abends von 6 bis 8 Uhr wo — —— 


zu fehen Naͤhete in der Expedition des Tagblattes. 
en. a 


(248) Verwechslung. 

In der Geſellſchaft des ſogenannten kleinen 
Schießgrabens iſt am letzten Sonntage Abend 
eine Hutverwechslung vorgegangen. Der Herr, 
welcher das Verſehen gemacht hat, beliebe bald 
aefälligft den Austaufc in dem Haufe Lit, A, 
Nr. 26. bewerfftelligen zu laffen. 


(249) Gefundenes, 


Anzeige 
Zum Andenken an die Confirmation 
find filberne Denkmünzen zu 2 fl. 24 fr. 
und ı fl. 12 fr. zu haben bei Hrn. $. Ebner 
auf dem St. Annaplage und bei Hof: 
graveur Meuf babier Lit. H. Nr. 48. 


(255) Bertauf, 
Bei Joſeph Schuſter, Sattlermeifter 
Diefer Tage wurde ein Paquet gefponnene | auf dem untern Kreuz, feht eine im beften 
Baummolle gefunden, Wer fih mit Nro, | Stand gehaltene Trotſchke, zweiſpaͤnnig, 
und Gewicht ausweiſen kann, ann foldyeg | um Tehr billigen Preis zu verkaufen. 
gegen Einruͤckungsgebuͤhr in, Lit. D. Nr. 24. 
abholen, 





(257,2) Hausverkauf. 

Auf dem Plaͤtzle naͤchſt dem Goͤggingerthore 
iſt ein Haus aus freier Hand zu verkaufen. 
Von wem? fagt die Erpedition dieſes Blattes. 


(229,0) Hausverkauf. 

Das Haus am Jutenberg gelegen Lit. C, 
Nr. 303., worin ein großer Laden, welcher 
fibh zu jedem Geſchaͤft eignet, und 3 ſchoͤne 
ausgemalte Wohnungen find, fo auch das 
ganze Haus ganz neu, ſchoͤn und gut gebaut, 
zu baben, und derfeibe ift nun auch in Stand F ur — Fe 
gefegt, dieſen vortrefflihen Suppen: Gries |... lei far Smile { s : 
billiger zu verkaufen; ed wird ſich daher auf's für eine Kleine ruhige Samilie fogteich re 

miethen und bis kommendes Georgi zu beziehen. 


Beſte damit rekommanditen. Nähere Auskunft ertheilt der Hau 
| , seigenthuͤmer 
A. Millaner, in Euwangen. über ı Stiege daſelbſt. 


Der mir laut vorftehender Befanntmadhung | (254) W o hnungvermiethung. 
in Kommiſſion anvettraute Suppen-Gries Sa Lit.C. Nr. 155. am Schmiedberg erfte 
ift nun das Pfund zu 8 fr. zu haben; und id Etage, ift für eine ſtille Familie eine bequeme 
empfehle mic damit, und mit den mir gleich» | Wohnung bis Georgi zu vermiethen. 


Befanntmadhung. 

Der von mir verfertigte und vom Eönigl. 
mürtembergifhen Gemerbs, und Induſtrie— 
Berein, gepüfte und allen Öffentiichen Ans 
ftalten empfohlene 

Supypen- Griedß 
ift nun in feinen mefentlihen Beftandtheilen 
vervollftommt, bei meinem Kommilfionär G. 
Fr. Koh, am Eifenberg in Augsburg, 
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Verkaufs-Patent. 


Das den Matthäus Span’fhen Relikten 
in Pferfee gehörige Wirthſchafts-Anweſen da= 
ſelbſt — zum bayer. Wirth genannt — wird 
auf den Antrag der Bormünder, und mit Ge: 
nehmigung der vormundſchaftlichen Behörde 
dem öffentlichen Verkaufe, und eventuell zum 
Derkaufe ausgeitellt, 

Diefes Anweſen, unmeit ber Stabt Augs— 
burg in einem von den dafigen Einwohnern, 
und der Umgegend häufig befuchten freundli— 
chen Drte, und zwar fo ganz gefchidt an der 
Daffage gelegen, beftehet 
1,.an Baulichkeiten, in 

einem MWohnhaufe, zweiſtoͤckig, und fehr 

geräumig zur Aufnahme von Gäften, 

mit einem Zanzfaule verfehen, und einer 
fhönen Ausfiht verbunden, dann ın 

Mebengebäuden, als: Brauhaus, Stal— 

tung, Stabel, fo wie in einem Neben— 

baufe, zmeiftödig, gleichfalls für Gaͤſte 
eingerichtet, und fämmtlic) in gutem baus 
lichen Zuſtande befindlich, aſſekurirt mit 

5500 fl.; 
2,in Dof, der geräumig zur Einfahrt, 

Örasgarten und Gemürsgärthen am 

Mebenhaufe; 
3.an Gründen 

in 20 Zagmwerken 16 dezimalen zebent, 

und beftandbaren Aeckera, in 13 Tage 

were 98 dezem. gülts und zehentfreien 

Adern; 

Gemeindenugen, und in 14 Tagwer—⸗ 
en 87 bezm. zebentfreien Wiefen, 


Auf dem Anmefen haftet die Bräus und 
Taferngerechtigkeit in realer Eigenſchaft. 

Bei demſelben befindet ſich auch die ganze 
vorhandene Einrichtung an Meubles und zur 
Fortführung der Wirthſchaft. 

Tagsfahrt bat man auf den 2ten. 
April d, 3. Vormittags 9 Uhr im 
Drte Pferfee anberaumt, und find Kauflujtige 
zur Yegung von Angeboten eingeladen. 

Die Schägung und Belaftung kann dabier 


durch einen ber Vormuͤnder, bie im Orte felbft 
domiciliren, als Gemeindevorftcher Reiter, 
Müller Weishaupt, oder Pfleger Wolf, 
gewährt werden wird, und die vom Wirth 
ichafts » Inventar dahier in der Gerichtskanzlei 
fteiſteht. 

Die Verkaufsbedingungen wird man im 
Termine bekannt machen. 

Goͤggingen den 8, März 1834. 

Königl Landgericht. 

Landrichter Reiber. 


Dermiethung. 

Sm Haufe Lit. F. Nr, 150. der Kanonen» 
bohrerei gegenüber ift eine fhöne Wohnung 
auch Gartenfaal, fogleid oder bis Georgi 
zu beziehen. 


(256) Bermiethbung. 

Lit. D. Nr. 38. in der Karolinenftraße tft 
die erſte und dritte Etage, ſowie auch ein ges 
räumiger Laden mit Schreibitube täglich zu 
vermiethen und an Georgi zu beziehen. 








(251) Wohnungvermiethung. 

Unmweit der Logbed’fhen Tabackfabrike ift 
eine Eleine Wohnung zu vermiethen, und kann 
fogleich bezogen werden. Das Nähere in der 
Erpedition des Tagblattes. 





— 


(2553) Wohnungvermiethung. 

Am Göggingerthor Mr, 234. iſt über zwei 
Stiegen eine ſchͤne Wohnung mit zwei heiz« 
baren Zimmern, ein Nebenzimmer nebſt Kame 
mer, Küche und Speis, bis fünftiges Georgi 
zu beziehen, Das Nätere ift beim Hauseigen= 
ıhümer zu erfragen. 





Nachrich t. 
den 19. März 


Theater: Ä 
Mittwoch 





Neueinſtudiert: 
Der Pahter und der Tod. 


bei Gericht singefeben werden, ſowie die Enz | Zauberpoffe mit Geſang in 3 Akten von Gieich. 
ſicht der Beftandiperle des ganzen Anweſens Mufit von W. Müller, 


— — — CHE [U — 
Kranzfelder'ſche Werlagshandiung. Lit. B. Nr. 164. 
(B. Vanoni junior, ) 





’ 
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Augsburger Tagblatt. 


Donnerstag. Nr“ 79. 20. März 183%. 
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Diesiges. 
Der k. Rechnungs-Kommiſſaͤr Here Johann Nepomuck Blattſekler bei der koͤnigl. 
Regierungs-Finanz-Kammer des Oberdonaukreiſes wurde gemäß Finanz-Miniſterial-Re— 
ſctiptes vom 31. Jaͤnner d. J. auf fein Anſuchen wegen zuruͤckgelegtem Toten Lebensjahre 
unter gleichzeitiger Bezeigung der allethoͤchſten Zufriedenheit mit feinen langjährigen treu 
geleifteten Dieniten in den Nubeftand verfegt, und von Seiner Majeftät dem König 
die hiedurch erledigte Stelle dem Rechnungs-Kommiſſaͤr Heren Joſeph Simon allergnädigft 
verlieben. ‚ — 
Die Erweiterung und Erhöhung des Fußweges in ber Allee vom Jakober- gegen das 
Oblatterthor längs der Roſenau wird ſeht beifällig aufgenommen. Die Entfernung der 
zwifchen der Allee und der Straße fich hinziehenden läftigen Anhöhe gibt nicht nur eine 
ſchoͤnere Ausſicht auf die Straße und in die Nofenau, fondern es entfteht ein weit freierer 
und bequemerer Wandel für eine bedeutende Menfhenmaffe, welche ſich eh zu Zeit 
zu und von der Roſenau weg bewegt, womit bisher nicht felten Unordnungen verbunden 
waren, Für derlei zweckmaͤßige und die Umgebungen der Stadt zugleich verfhönernde Ars 
beiten erwirbt fich der hiefige Magiftrat immer mehr die Achtung und den Dank des zahl: 
terchen naturliebenden Publitums. — Auch der königl. Stadt: und Feftungsfommanbdants 
fchaft, welche den Unternehmungen des Magiftrats fo bereitwillig die Hand bietet, wird 
die dankbare Anerkennung aller Naturfreunde für die gefällige Mitwirkung hiemit überbracht, 


Vergangenen Dienftag ben 18. März brannte in Schwabmünden ein Haus a 


„Der Gerehhte erbarmt ſich auch feines Viehes!“ — Diefer Spruch wirb auf unfern 
Viehmärkten auf eine fehr erbauliche Weife in Anwendung gebradt. Die Gerechrigkeit 
der Viehherren tritt da in ein beiles Licht und wird an den armen Thieten, die ohnedem 
mandmal an ihrer eigenen Gebrechlichkeit zu tragen haben, auf eine Ädıt rürkifche Art 
und Meife ausgeübt, Es gewährt einem Freunde der Aufklärung ein befonderes Vergnuͤ⸗ 
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gen, wenn er an folhen Tagen an unferm Land- und Stadtvolke, das ſich mit dem 
Viehhandel abgibt, die erfreulihften Epuren einer fpmpathetifhen Annäherung an das 
Thierreich bemerkt. — 

Ruͤge. 


Man findet beſonders dieſen Winter das’ Theater häufig und zahlreih auch von 
ganz Eleinen Kındern befucht, was doch offenvar ein ‚Unfug iſt. Bei vornehmen Eltern 
geſchieht dieß micht felten aus Eitelkeit, um mit ıfren fdhönen Kındern Parade zu machen, 
bei andern geihiebt «6 aus Mangel an Ueberlegung Am Montage, bei Aufführung des 
Schaufpiels: „Philippine Weller“, bemerkte man auf dem 12 kt. Plag fogar eine 
Stau mit einem zweijährigen Kinde, zudem hatte das Kınd auch noch einen heftigen 
Huften, wodurd; es eine große Störung verurfachte, 


unglüdes fall, 

Diefer Tage flürzte auf der Fandftrafe von Günzburg gegen Kaufbeuren ein 
Lohnkurfher: Wagen in den Chauffer: Sraben. Won den fünf Perfonen (man fagt es 
feyen Schauſpieler aus Kaufbeuren geweſen) welche ın dem Wagen faßen ſoll eine ſogleich 
geftorben ſeyn, und die übrigen vier wurden bedeutend beſchaͤdiget. Der Kutſcher ſoll zu 
weit am Rande des Fahrweges binausgefahren ſeyn. 


YVermischte Nachrichten. 


Die Fönigl. Regierung des Obermainktreifes hat den Magiftrat zu Bamberg 
beauftragt, die nörhıgen Vorkehrungen zur Hertichtung ded Freihafens zu treffen. Die 
ift eine wichtige Mafregel für Bamberg. ’ 

Mittelſt Erkenntniß des koͤnigl. Appell. Berichts des Rezatkreifestftdem Georg 
Ortmann von Spalt eine Belohnung von 20 fl. aus der Staatskaſſe zuerkannt 
worden, meil derfelbe die Verhaftung des zur Zudthausftrafe auf unbeflimmte Zeit ver 
urtheilten Paulus Meyer duch Verfolgung und Nachſpringen in eine der tiefften . 
Stellen des Rezaiflußes mit eigener Lebensgefahr bewirkte, | 


In einen kleinen Umtreife bei Eifenberg und Zautenburg erhenfte fih ein 
Dater, nachdem er feinen Sohn in den Kopf geftohen hatte, an einem Baum; gleich 
darauf fand man einen Bauer erhenkt; und wieder einige Tage nachher ein Maͤdchen 
todt in einem feichten Brunnen figend, 


. Sn der Naht vom sten auf den é6ten ds. Mes, ift ein Theil ber bei Halle über 
bie Saale führenden fogenannten hoben Brüde plöglıch eingefiürzt, und dadurdy die Com⸗ 
munikation für fihmeres Fuhrwerk über diefelbe gehemmt worden. . 


Am 6. ds, Mis. brach in dem Dorfe Bindersleben bei Erfurt Feuer aus, 
welches, durch den heftigen Mind fchnell verbreitet, in kurzer Zeit 15 Wohnhäufer mit 
Scheunen und Stallungen, im Ganzen gegen 40 Gebäude, in Aſche legte. 


Rheinbanern. Joh. Bilong und Taf, Kriegers Wittwe zu Neuſtadt 
batten ihre Häufer und Mobilien, erfterer dad Haus für: 1200 Fr., die Mobilien für 
13500 Fr., und zweite dad Haus für 806 Fr. und Mobilien für 2800 Fr. verfichert. — 
In der Nacht vom 6ten auf den ten dief brannten beide ad. — Merkwürdig! 

Der Veſuv, deſſen Ausbrüce gegen MWeihnachten nachgelaffen hatten, ift auf’s 
neue in Bewegung, und ein gewaltiger Lavaftrom ergießt ſich ſchon feit mehr als vier: 
zehn Tagen in mannigfaltigen Krummungen in der Richtung von Zorre del Öreco. 
Man ift nie ohne Beforgniß, es möge diefmal zu einem bedeutenden und bedioh- 
lichen Ausbruche kommen. 
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Dim Andenken Napoleon's wird in feiner Geburteftadt Yiacclo in GSorfica 
ein Denkmal errichtet, wozu dee Kaiſer von Rußland die Eumme von 100,000 $r, 
unterzeichnen ließ. — Auch merkwürdig! 


Nufland maht eine Ausfhreibung zu Rieferungen, morunter fid unter andern 
2 Mitionon 16,000 Paar Stiefel und. Sohlen befinden. 


Ein feltfames Beifpiel von Bruderliebe zeigte ſich bei der Nekrutirung in Rußland, 
Ein Bauernburfhe trat vor die Rekrutenbehörde und flehte fie an, ihn flatt feines Als 
teften Bruders zum Eoldaten anzunehmen; allein man mußte ihm feine Bitte abfchla: 
gen, ba der Zeigefinger feiner linken Hand krumm gebogen war. Als man ihm bes 
gleiflih made, daß es wohl erlaubt ſey, Rektuten anzunehmen, denen jener Zeigefinger 
ganz fehle, dab dieß aber nicht auf ihn angewendet werden koͤnne, weit fein frummer 
Singer beim Ererzieren ihm binderlih feyn würde, fo ging er tief betrübt fort; erfhien je— 
doch nad) drei Tagen aufs Neue, und erklärte freudig, daß er nun zur Annahme taugs 
ich ſey. — Er hatte fih aus Liebe zu fernem Bruder den frummen Finger abbauen 
loffen Als dieß der Kaiſer vernahm, befahl er, diefen Rektuten fogleih zur Garde über: 
zuführen und ihm eine Gratifitation von 500 Rubeln ı ungef. 1000 fl. ) auszuzahlen. 











DDDIDDDIII DD DIS DI 
a Bleib» Anzeige | 

Die Unterfchriebenen zeigen hiemit dem verehrlihen hiefigen und auswärtigen 

Publitum ergebenit an, daß bei der erfien günft'gen Witterung mit dem Austegen 9 
der Bleichwaate auf ihrer hiefigen Weißbleiche der Anfang gemacht werden wird. 

Außer allen bieher fommenden Borhen, nehmen auch Herr 9, 3. Rösler 

L. Nr. 125. an ber $leifhbrüde in Nürnberg, Frau Maria Weiß, I. Nr. 78. 
in ber Königeftraße in Nürnberg, Her J. ©. Weigel in Pappenheim, 

Herr Bernhard Zeiß-Rader in Lindau, Herr Zaver Görz inMindel: 9 

heim, Here Ferdinand Fiſcher, Landrath in Wettenhauſen, Herr J 


>> 


phan Seehofer in Dillingen, fowie Herr Jakob Meyer, Augsburger und 
Neuburger Both in Eihftädt, die für uns zum Bleichen beftimmten Gegen: 
ftände zur Beforgung an, 

Zur Erleihhterung der Fuhrleute, Bothen und Schaffner, können alle Bleich 
gegenftände, außer auf unfere Bleihe unmittelbar, auch in der Stadt felbft, bei 
dem Keltermeiftee Hrn. Friedrich Warner im MWeberhaufe, Hrn, Nikolaus Burk: 
hard, Lit F. Nr. 113. am Mertahbruder: Zbor, und Hrn. Foren; Schemp, 
Lit. F. Nr. 108. nädft dem Wertahtruder: Thor abgegeben werden, mofelbft man 
auch die Empfangsfchiine dafür erhaͤlt. 

Außerdem wolle das hiefige und auswärtige Publikum feine uns anzuvertrauende 9 

9 Bleichwaaten, wie bishero, unmittelbar an unſere Bleichverwaltung abgeben. 

Durch zweckmaͤßige Eintichtungen, Puͤnktlichkeit, und eben fo ſchnelle als billige 9 
Bedienung, werden wir ſuchen, die Zufriedenheit unſerer verehrten Commiitenten 0%) 
immer mehr zu erhöhen, und den fo langjährigen Ruhm unferer gänzlich unſchaͤd— 
lichen und fhönen Bleihmeihode zu erhalten miffen, 9 

Mir empfehlen uns zu redt zahlteichem geneigten Zuſpruch. 

Augsbutg im Maͤrz 1634. | 


Inhaber der zwifchen dem Oblatter- und Stephinger = Thor * 
gelegenen untern Weiß-Bleiche. :M 
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9 
Klaude und Gramer, 9 
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Anzeigen. 


Geboren wurden: 

Am 14. März. Ein Maͤdchen, fremd, — 
Ein Knabe, d. B. Hr. Johann Karl Krauß, 
Schneidermeifter, A. 420. ; 

Am 15. März. Joſeph Aloys, d. V. Hr 
Anton Gleih, Küchelbäder. H. 407. — 
Gin Knabe, d. V. Hr. Johann Naſtold, 
Spezereibändler. MH, 65. — Karl Joſeph, 
d. B. Hr, Peter Amberg, Gürtler. GC. 155. 


Geſtorben find: 

Am 11. Mär. Ignatz Wilhelm Oskar, 

8.8. Hr. Franz Xaver Graflauer, Funktionär 
bei der koͤnigl. Regierung. H. 180. Gichter. 
9 Monat alt. 
- Am ı2. März Marin Wilpelmina Jako: 
bina, d. B. Hr. Johann Jäger, Brunnen: 
balier, H. 332. Gichter. 3 Wochen alt, — 
Marianna Chriſtina, d. B. Hr. Gabriel Ma: 
thias Fiſcher, Tapezier. C. 299. Bräune. 
9 Monat alt. 

Am 13. Maͤtz. Ein Mädchen, fremd. 
Abzehrung. 10 Monat alt. — Jungfrau 
Sebaſtiana Schlegel, ehemalige Kloſterſchwe— 
ſter in Oberſchönenfeld. B. 180. Waffer- 
ſucht. 82 Jahre alt. 

Am ı4. März Frau Zuliana Rofina Eifele, 
geb. Roth, Brauers: Gattin. A, 209 Ab⸗ 
zehrung. 61 Jahte alt, — Ein Maäͤdchen, 
von hier. Zehrſteber. 10 Jahre 2 Monat alt. 
— Michael Hieronymus, d. V. Matbias 
Baur, Milchmann. G. 140, Giger. 
ı Sahr alt. — Frau Maria Hirner, geb. 
Meyer, Brauerd: Wittwe. C. 147. Lungen: 
läbmung. 75 Jahre alt. — Ein Mädchen, 
von hier. Gichtet. 10 Monat 15 Tage alt. — 
— Wilhelmine Schedl, Taglöhners : Zochter, 
A. 320. Faulfiebet. 11 Jahte alt, 

Am 15. März. Ein Knabe, fremd, Gich— 


ter. ı Jahr 3 Monat alt. — Katharina 
Roͤßle, Maurerbalierd: Frau. A. 522. Lun⸗ 
genvereiterung. 59 Jahre alt. 


Am 16. März. Mathäus Georg Karl, 
d. B. Hr. Georg Fiedier, Buͤchſenmacher. 
C. 142. Gibter 7 Monat 14 Tage alt. 
(259) Kapitalgeſuch. 

Auf ein Anweſen hier in der Stadt werden 


bis 700 Gulden gegen vierfache Verſicherung 
aufzunehmen geſucht. Das Naͤhere in der 
Expedition des Tagblattes. | 


(b) Reifegelegenheit 


nad Innsbruck, Bogen und Verona, 
Ein fhöner, fehr bequemer Reifewagen, mwels 
cher noch 2 Perfonen mitnehmen kann, fährt 
diefen Samstag oder laͤngſtens Montag nad) 


Innsbruck. Wer davon Gebrauh machen 


will, kann die nähern Bedingungen erfahren 
beim Lohnkutſcher Jonathan Eitel sen. 
am Hunoldsgraben. 


(258) Wohnungvermiethung, 

In Lit.G. Nr. 45. ift ein ſehr ſchoͤnes Logie 
für eine ftile Kamilie zu vermietben. Das 
Nähere beim Hauseigenthuͤmer felbft. 


Wohnungsgeſuch. 

Eine Heine ſtille Familie wünſcht bis kuͤnf⸗ 
tiges Michaelis Ziel eine freundliche, mittels 
große, mit dem Zutritt in einen Garten, 
und den fonft nöthigen Bequemlichkeiten 
verfehene Wohnung in einer gangbären Straße 
der mittlern oder obern Stadt, beziehen zu 
föhnen, und erfucht den Befiger einer fols 
hen, die Anzeige bievon der Eprpedition 
dieſes Blattes zur Beforgung übergeben zu 
wollen, 








Mufitalien: Anzeige. 
Bei Ant. Böhm (Ludwigsſtraße naͤchſt 
der Kreuzapotheke) ift fo eben erfchienen: 
Gavatına 
(Robert! mein Geliebter ıc.) 
aus der Oper 
„Nobert der Teufel” 
von 
J. Meyer: Beer 
Für's Pianos Korte allein. 
Elegant lithographitt auf Velinpapier 20 Er, 


Ball-Fournal 
für das 
PDiano= Forte. 
(Nummer 13, Harmonie: Galopp. ) 
Dreis 6 Er, 





Kranzfelder'ſche Vertagshandiung. Lit, B. Nr, 164. 
(8. Vanoni junior, ) 











Augsburger Tagblatt 


Sreitag. Nr 80, 21. März 183%. 


De — 


| mBiesiges. 
Am Mittwoch gab es auf der Strafe nah DOberhaufen zwiſchen Civil» und 

Militär = Perfonen eine bedeutende Rauferer, mobei mebrere Menſchen übel wegkamen. 

Als man zur Abwehre ‚herbei eikte, liefen die Echläger in verſchiedenen Richtungen davon, 


Vom ı8ten auf den ıgten März früb 1 Uhr wurden die Bewehner in der Ges 
gend der Er. Jakobskitche durch den mehrmal aus voller Keble wiederholten Schreckens— 
ruf „Feuerio“ aus dem Schlafe geweckt. Bei näherer Ueberzeugung aber ergab ſich, 
daß 5 Kerle einen aus ihrer Mitte zu Boden geworfen hatten, und feinen Arußerungen 
nah zu urtbeilen, wahrſcheinlich ausplündern wollten, wefbalb derfelbe „Feuerio“ 
rief. — Es wäre fihntihft au wuͤnſchen, daß die Polizei gegen ſolche Nachtſchwaͤrmer 
und Störer der öffentlihen Nube, fomwie gegen folhe Wirthſchaften, in denen diralels 
chen Leute bis gegen Morgen der Aufenthalt geſtattet wird, mit Kraft einſchrite; denn 
es ift mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß in der Nacht vom Samftaa auf den Sonn— 
tag, vom Sonntag auf den Montag, und vom Montag auf den Dienftag, und fo 
auch wenn Feiertage in der Woche einfallen, bis früh 2 Uhr und noch länger an feine 
Ruhe auf der Straße zu denken ift, ja oft die Bewohner der ganzen Strafe entlang,, 
Singen, Schreien und Lärmen einiger muthwilliger Purſche aus dem Sclafe aufgeſchreckt 
werden. Wie nachtheilig ſolche Vorfaͤlle auf Wöchnerinnen, Kranke ıc. einwirken, brauche 
wohl nit angeführt zu werden, Mehrere Bewohner der Jakober-Vorſtadt. 


(Eingefandt.) „Docendo discimus” ift freilid wahr, und ſchön von 
dem Deren Einſender des Attikels im Tagblatıe vom 5. März 1934 Mr. 64. am &chiuffe 
feiner Ausführung gefagt, dadurch ift aber für die Braunbiertrinker nichts gewonnen, weil 
biefe fib nur von einem Eräftigen reinen Biere, nicht aber von Sprüch— 
wörtern näbren wollen. -— . 

Die chemiſche Zerfegung des Bietes, auf die der Herr Einfender yeyen alle Gimwure 
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tung binausgehet, fo mie bie Unmentung der, Blerwaagen, gewaͤhrt Beine Verläßigkelt; bie 
Erfahrung iſt laͤngſt dagegen. Man darf nur das Jagblatı Mr, 185. vom 8. QJulı 1833 
zur Hand nehmen, und man wird barin finden, daß felbit die koͤnigl. Kreisiegierung {m 
ihrem fo umfichtigen Wirken die Unzulänglickeit diefer Biererprobungsmittel Längft erkannt, 
und hierwegen jeden Eadyverftändigen öffentlid) eingeladen bat, fi zu aͤußern, und die 
Wege, und die Mittel zu begeihnen, wıe man am ſchneliſten nnd zuverläßigiten 
das gute pfenniggiltige von dem verfälſchten, oder doch geringhaltigen Biere 
unterfcheiden koͤnne. — Welche Anfichten hierüber eingelaufen find, wifjen wir nicht, wenn 
aber aud) keine eingefommen fepn follten, fo glauben wır, daß der im Zagblatte von 1833 
Mr, 192., 193. und 194. gemachte Vorfblag, die Vierverbefferung betreffend, für fi 
allein ſchon fo viel [ahdientihes, wahres und zweckmaßiges zu Tage fürderte, 
daß man faum mit Gründlidfeit mehtetes hierüber fagen kann. — Daß Übrigens an der 
Energie der Polizeibehörden alles Liegt, ift unſtreitig. So lange aber die Polizeibehöre 
den, resp. Beamten, nicht unabhängig gejtellet find, wird fih an der Sache nichts, 
oder hoͤchſt wenig audern. — Zur Belehrung dis Publikums [dent es bei diefer Gele— 
genheit auch nicht am untechten Drte zu ſeyn, wenn man bier eine Betechnung der Ein— 
nahmen eines Vräuers nacträgt, da der Hetr Einjender in feinem Xetitel (Tagblatt 
Nr. 557. vom 8. Dez. 1855 ) die Ausgaben erwähnt, von den Einnahmen aber nichts 
berührt hat. — Der Here Einfender nimmt zur Bafis feiner Ausgabenberehhnung an, daß 
ber Bräuer für jeden Sud 6 Shäffel Malz verbraude, und aus diefer Schäffelzapt 
40 Eimer Bier erzeuge. Er irret ſich aber gewaltig, weil der Bräuer aus einem Schaͤffel 
Malz auch 9 bis so Eimer Bier machen kann, was die Kraftlofigfeit und 
Schwaͤche fo manden Getränkes zeig, — Wollen wir alfo nur 9 Eimer Bier 
vom Schaͤffel Malz vechnen, fo macht «8 von 6 Schäffeln 54 Eimer Bier, die Maaf 
nur zu akr., oder den Eimer A fl. gerechnet, fo ergiebt ſich für dieſe 54 Eimer Bier 
eine Einnahme.von . . . . . a . . . 216fl. 
Nachbier ı Eimer vom Schäffel, ‚alfo von 6 Schäffeln 6 Eimer, ben 

Eimer mwenigftens a ıfl. 12 . ; E R . x F zfl. ı2 kr. 
für Geläger, Taig, Glattwaffer, Ttoͤbetn u . 2 0 0. dm 


229 fl. 12 Er. 

Dieſe Einnahme liefert nun ein jeder Sub Bier von 6 Schäffel Malz. 
Daß viele Bräuer neun, und auch nod mehrere Eimer Bier vom Schäffer 
Malz machen können, darüber wird jeder einig fepn, der durch Leichtes Eraftlofes 
Dier fih den Magen überfhmemmt bat. — Sollte nun ein Bräuer während der ge 
woͤhnlichen Sudzeit 100mal fieden, fo beftehet demnach feine jährliche Gefammteins 
nahme, a 229 fl. 12 Er. für jeden Sud, netto‘ in 

22,920 fl. 

Diefe Einnahme wirft fib nun fhon heraus, wenn die Maaß Bier nur vier Kreu— 
zer koſtet, koſtet alfo das Bier 5 kr., o kr. oder mehr, fo ift natürlich auch die Einnahme 
und der Gewinn viel größer, 

Wird von obiger Einnahme bie von dem Herrn Einfender im Tagblatte Nr. 337. 
vom 8. Dezember 1833 auf 145 fl. 18. per Sud entjifferte, die Mannsnabe 
rung für den Bräuer und alle nur möglichen Anfäge enthaltende Aus: 
gaben zu 100 Suden abgezogen mit | 

14,530 fl., ‚ 
fo bleiben dem Bräuer als Gewinn dennoch 
i 8,590 fl. 
- Zeber mag nun über biefen Gegenftand — bei eicrem guten oder fchlechten Biere — 
weitets nahdınken, das Reden und Schreiben hat bieher ohnedies wenig geholfen. — 
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Theater 
Am Mittwoch gab man bahier (neu einftudiet) die Bauberpoffe: „Der Pächter 
und ber Tod.“ Ks bürfte ſchwer fallen, in dem Berriche des Schauſpieles ein ers 
baͤrmlicheres Machwerk zu finden, und #6 ift eine Veleidigung gegen ein getildeted Publis 
tum und unter der Milde eines Künftiers, ein folhes Zeug in unferer Zeit über bie 
Bretter zu führen, Man hat ſich viekfeitig mit Indignation darüber ausgeſprochen. Durch 
derlei Mißgtiffe kann die Luft zum Beſuche des Theaters nicht gehoben, fondern bie 
Zheaterfreunde nur vertrieben werden, Der Ihenterbefuch war in diefem Jahre bedeuten: 
der als je; aber für die Andauer dieſer Theilnahme murde wenig getban, und die 
MVortheile find daber der Direktion nicht in dem Maaße geworden, als fie Fortuna freund: 
Lich dargeboten. Man giebt der Abmefenheit der Herrn Direktors viel Eduld, und es 
dürfte wohlgerathen ſeyn, wenn Herr Weinmüller im künftigen Sabre feine Stelle 
als Direktor wieder ausfällt; denn ein Oberhaupt, “und zwar ein männlides ift bei 

feinem Volke nörbiger, als beim — Theatervolke. 


Vermischte Nachrichten. 

Würzburg, 13. d. M. Geftern Nachmitttag erhielt ein Derrfchaftöfutfcher, der 
eben im Begriffe war, die ıbm üÜbergebenen ganz jungen Pferde im Stalle an den Füßen 
zu waſchen, von dem einem derfelben einen fo heftigen Schlag gegen den Kopf, daß 
er bald darauf in dem Julius: Hofpitale geftorben ift. 


In Helersberg brach in der Naht vom sten auf deu Hten bieß zwiſchen 2 und 
3 Ubr, bei dem Adersmanne Franz Schädle Feuer aus, wodurch beffen Wohnung 
in Aſche gelegt wurde, Das Feuer hatte fo fehnell das ganze Häuschen ergriffen, daß 
die Schweſter des Eigenthuͤmmers nicht gerettet werden konnte, fondern in den Flammen um: 
kam, und defjen Mutter fo ſehr beſchaͤdigt wurde, daß fie am 9..d, Abende farb, (Rhbr.) 

Am 5. dies Vormittags wurde zu Breslau in einem Brauhaufe ein 8 Jahr als 
ter Knabe auf eine graufenhafte Weife von 2 bösartigen Hunden verlegt, von melden 
der Dauseigenthümer zur Nachtzeit, mo fie loggefettet werden, feinen Hof bewachen läßt, 
Sein mit Los- und Anketten diefee Hunde beauftragter Kutfcher hatte legteres an gedach⸗ 
tem Zage vernachläßiget, und als jener Anabe durdy die, nur mit einem Stridchen ans 
gehaͤnkte Thuͤre in den Hof tritt, fallen beide Hunde über ihn ber; einer padte mit: feis 
nem ſcharfen Gebiß das unglüdlihe Kind am Halfe, der andere fegte ihm die Zähne 
oben in den Kopf und reißt ihm die ganze Haut herunter. Zwei dazu fommenden Haus: 
bemohnern gelang es, das Kind noch lebend den Hunden zu entreifen, aber trog ber 
augenblidlic herbeigefhafften Arztlihen Hilfe ift doc wenig Hoffnung vorhanden, dafjeibe 
am Leben zu .echalten. ö 

Bei einer Feuerbeunft zu Priedemoft in Schlefien hat eine Hebamme, Namens 
Art, einen großen Beweis von Amtspfliht und Aufopferung dadurth gegeben, daß 
fie bei einer Entbindung auf die Nadıricyt, daß ihre Mohnung in Feuer ftände, die 
MWöcnerin nicht verließ, indem Anzeigen vorhanden waren, daß noch ein zweites Kind 
fommen merbe, welches fich ‚auch beftättigte. Der Mann diefer Hebamme elite nach ber 
brennenden Wohnung um feine völlig gelähmte ırjährige Tochter zu retten, weßhalb 
für die Rettung des Mobiliars nicht geforgt werden konnte, und fomit die ganze Habe 
verbrannte. 

Kürzlih farb in Dijon ein alter Gärtner, welcher von feinen Verwandten das 

nadenbrod erhielt, Bei dem Ausräumen feines Zimmers fand man in demfelben eine 

Geldſumme von 42,000 Fres. in Gold. 


Ein Mann, Namens F. EC. Bonnet, if vor einigen Jahren als König von 
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Madagascar geftorben, 
niedergelegt worden find, 


Er hat 75 Millionen binterlaffen, die in der englifhen Bank 


Man zählt dermalen in einem Jahre faum mehr 5000 chriſtliche Pilgrime, welche 
da8: heilige Grab zu Jerufalem beucden, dagegen wandern alljäbrlih To bis 80,000 


Türken zur Grabflätie Mahomeds. 





Anzetgden. 


DOdwaltende Verhaͤltniſſe machen bei 
der erſten Begraͤbniß-Kaſſe A.G. 
den Umtauſch der aͤltetn Aufnahms- und Frei: 


| (260) 


Verlornes. 
Den idten dies Abends zwiſchen 5 und 
6 Uhr wurde im katholiſchen Gottesader ein 


Scheine gegen neugefertigte wuͤnſchenswerth. blaulederner Geldbeutel mit einem gelben 


Da nun dazu die nörbige Vorbereitung bereits 
getroffen ift, werden die fämmtlichen Interef: 
fenten hiermit angegangen, befagte Dokumente 
zu dem durch den Inſtituts-Pedell zu gefche: 
benden Umtaufche um fo eher bereit zu halten, 
als nad Berfluß zweier Monate, von beute 
angerechnet, alle Ältere Scheine für ungültig 
zu adıten find, und der Ausweis auf folde 
nur unangenehme Umftändlichkeiten herbeifüh: 
ven wuͤrde. 
Augsburg, den 18. März 1834. 
VBVerwalter Wagenfeil, 
als Vereins» Kaffier. 


Zobess und Beerdigungs-Anzeige. 


Gott, dem Allmähtigen hat es gefallen, 
meinen Cohn Mar Joſeph, feit 44 Jahre 
von der königl. Reuierung gnädigft ernannter 
Schullehrer-Gehilfe dabier, bereits 2jähriger 
Krankheit nach einem mehrwochigen Kranfınz 
lager, und empfangenen heil, Sterbe: Eafra= 
menten, mit vollommener Dingebung in den 
Willen Gottes, zu fib zu rufen, 

Da dieſer durch fein fanftes Benehmen mit 

Federmann, und wegen feinem Berufe vielen 
resp. bekannt ift, fo made ich hiemit Fund, 
daß der am ı9ten dick Nachmittag # A Uhr, 
netto 27 Jahre alt Verblichene, kommenden 
Samstag Vormittag 9 Uhr zur Erde beftattet, 
und gleich darauf der feyerliche Seelengotted: 
dienft gehalten werden wird. Eich allerfeitd em⸗ 
pfehlend ladet hiezu boflihit ein 

ob. Adam Biertrinker, 
Lehrer in Lechhauſen, und 
Bruder, Oberlieutenant beim f. b, 
3. Linien = Infanterie: Regiment 
in Augsburg, 
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Schloß verloren, in welchem ſich nebft einem 
Kronenthaler noch 2 fl. Münze befanden. Der 
redlihe Binder wird erfucht, denfelben gegen 
ein angemeffines Douceur inLit. D, Nr, 177. 
beim Schuhmacher Braun abzugeben, 





Berlornes, 

Es ift am Montag den 17. d M. von der 
Vorftadt angefangen bis zum Bädermeifter 
HDurler ein ingerring mit einem emailırten 
Blaͤttchen, auf welchem fid ein Kreuz, Herz 
und Anker bifindet, verloren gegangen. Der 
Fender wird erfucht, denfelben kei der Erpedis 
tion des Tagblattes gegen Erkenntlichkeit abs 
zugeben, 


(262) Es wurde unlängft ein brauner Gelb» 
beutel, enthaltend: 1/2 fl. Geld, filbernen 
Ning und 3 Karbzeihen von Meffing, von 
einem armen Dienfiboiben verloren. Der 
Finder wird erſucht, diefen gegen ein Douceue 
in dee Erpedition bdiefes Blattes abzugeben. 


Verkauf. 

In dem Spezereiladen Lit, A. Nr, 476, 
nächft dem blauen Kruͤgle ift guter feiner 
Kaffee, das Pfund zu 56 fr., 
mie auch alle fonftigen Epezereien zum billig: 

ſten Preife zu haben. 














Theater: ri 
Freitag — 


8. Vorſtellung im 6. Abonnement. 


Der Spieler 
Driginal:Schaufpiel in 5 Aufj. von Sfflanb, 





Kranzfelder'fhe Berlagsbanbiung. Lit, B. Nr, 164. 
(B. Banoni junior, ) 





sburger Tagblatt. 


Samstag. Nr 81. 22. März 1834. 








R Sisstie ne. 


Bemerfung 

Es iſt nicht felterr der Kalt, daß biefige Kaufleute an irgend einen benachbarten 
Ort von Augsburg Paquete oder Briefe zu fenden haben, und dabei ift man wirk— 
lich in Verlegenheit, auf melde Meife man ſchnell eine ſolche Sendung befördern fann, 
Es märe fehr au wuͤnſchen, daß fih die koͤnigliche Briefpeſt ſelbſt, oder auch ein Kauf 
mann, allenfalls eine Epezereihandlung, dafür bereit erfläre: alle derlei Gegenftände an 
Drt und Etclle zw beforgen. Wir find überzeugt, dab diefen bemerften Mangel ſchon 
manche der hiefigen Gefchäftsleute gefühlt haben, und daher bringen wir diefe Sache auch 


hiermit in Anregung , weil felbe ohne große Opfer zur ————— des Publikums 
eingerichtet werden kann. 


Die Sommiffion des technifch = öfonomifhen armer Knaben = Verforgung = Inflitutes 
des Induſttie- und Kultur : Vereins in Nürnberg maht die Beftimmungen bekannt, 
unter welchen au Söhne bemittelter Aeltern im genannten Inflitute untergebracht 
werden konnen, eltern, befonderse vom Lande oder von fleinern Drten, ann biefe 
Gelegenheit, ihren Söhnen eine Ausbildung in allen Zweigen der Landwirthfhaft auf 
moͤglich ſtbillige Weiſe zw verfchaffen, nicht genug empfohlen werden, da an. der Epige 
des Juſtituts ein Mann fteht, deſſen theoretifhe und praftifche Kenntniffe allgemein ans 
erkannt find, da aud für den Untersicht im Xefen, Schreiben, Rechnen, Zeichnen, in 
der Retigion, Geſchichte und Geographie und dergleichen beftens geforgt it, und da übers 
dem audy die Kreis: Gewerbes und Landmwirthfhaftsfhule in Nürnberg, ſowie ‚andere 
dort befindliche miffenfhaftliche Lehranftalten von den Zöglingen ungebindert beſucht wer— 
den können. Diefe Zöglinge, die aus allen Konfefjionen aufgenommen werden, wohnen 
unter Aufficht im einer befondern Abıheilung beifammen, und erhalten zwedmäßige Logis, 
Beheigung, Bettlager, Koſt, Waͤſche, Licht nebſt dem angedeuteten Unterricht. Bei der 
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Aufnahme wird für bie erſte Hauteinrihtung fogleih 25 fl. und dann alle PVierteljahre 
in Vorausbezablung durh Baar oder Maturalien 15 fl. entrichtet, Gemeinden, melde 
arme Zöglinge im Inflitute unterzubringen mwünfden, haben ihre freiwillige Angebote eis 
nes Unterftügungs = Betrages bei der genannten Commiffion zu, maden. Anmeldungen 
werden längftens bi6 zum 15. April d. J. erwartet. — In Bayern fanden von jeher 
gemeinnügige Unternehmungen und Anftalten, welche einen der mwichtigften Theile dee 
Erziehung, die Bildung für das werkihätige Leben, besweden, vielfahe Unterflügung. 
Es ift demnach zu ermwarren, daß ein Inftitut von folder Tendenz recht bald um fo 
freudiger und kräftiger emporblühen werde, je mehr man heut zu Zage überzeugt ift, daß 
das Vaterland fleißiger und geſchicktet Hände, die feinen Boden bauen, bedarf, 
mwenri anders das Gefammtmwohl gedeihen fol. 


Nachtrag zu dem Auffak: Theurungd- Affefuranz. 
(Siehe Tagblatt Ne. 77. vom 18. März.) 

Es ift Schade, daß fi der Einſender jenes Artikel gerade, was die Hauptfache bes 
trifft: nämlich wie viel die Affefuranz über den gegenwärtigen Koſten des Gerreides, 
als Prämie anfpıedıen müßte, und ob die Summe nicht [dom höher wäre, als daß ſich 
noch Liebhaber finden würden, ihr Kapital unter- folben Bedingungen zu einer Epefus 
lation herzugeben — hinter eine tbeorstifhe Hieroglpphe — hinter das zwar jedem auch 
nur an der Schwelle des Tempels der Matheſis angelangten, «(für unbefannte gefegte) 
bekannte x zu verfteden ſcheint Dadurd) [hen befommt die Sache ein zu gelehrtes Ans 
fehen, und der mehr praktiſche Epeculant, ſich an die wirklichen Preife haltend, mag nichts 
davon wiffen, daß allgemein 5 fl. gefegt wird, während doch das Getreide felbft noch theurer 
if. Es fheint, daß ihm felbft der Seger zu Hülfe kommen wollte, indem er ein deutſches X 
flatt dem immer gewöhnlidhen x nahm, das verdeutſcht und verdeutlicht aber die Sache 
niht! Wenn wir ed nun wagen, demfelben zu Hülfe zu kommen, weil uns ber Aufs 
fag in mander Hinficht gefiel, und der WVerfaffer nicht ganz zu den’unnligen Projects 
machern zu gehören fheint, fo können wir ihm zwar nicht die ſchmeichelhafte Hoffnung 
geben, daß wir mit Aleranders Schwerdt fommen, um mit einemmal diefen Gordiſchen 
Getreidſpeculationsknoten zu zerhauen, aber vielleicht können wir ihm einen Ariadnifchen 
Kaden anzeigen, daß folche, die es thun können, leichter bewegt werden, in diefes Getreib⸗ 
fpeculationg = Labyrinch hineinzugehen. 

Miemand, wenn er auch noch fo fehr feine Getreidfpeculationen in's Große treibt, kann 
für irgeno eine Pramie, möchte fie auch verhältnigmäßig noch fo groß feyn, einem andern 
Antheil am zu macenden Gemwinnfte zufidern, und allen Verluft auf ſich nehmen, Reichter 
geht dies noch, wenn die Befigverwabrer kleine Zheile des Ganzen haben. Es müßte fo 
etwas durch's ganze Land vertheilt ſeyn. Jeder Der müßte feine verhältnißmäß'gen Wors 
rathskammern haben. Ja fogar der ernzelne fonnte, wenn er die Summe, welche er für 
Setreidverfauf töien kann, erbielte, für dieſelbe Summe und eine Prämie, Verwahret 
werden. Natuirlich muͤßte fich die Gemeinde der einzelnen verfihern, und Garantie leiften, 
und für diefe ein Bezitk. Und dies fönnte wieder unter Auffiht, und demnach unter Garanrie 
des Staats geftelit werden. Der auferordenrlihe Mugen, den ber Staat dadurch bärte, 
daß im Fall das Getreid, wie man fagt, einen Zug befümmt, Millionen in’s Rand kom— 
men, und ihn felbft vor großer Noth und Theutung, wenn ed dazu käme, ſichert, miürde 
nicht nur der thaͤtigen Theiluabme und Aufmunterung, fondern’felbit eines Opfers werch ſeyn. 

Nun könnte, um das erforderliche Geld zufammen zu bringen, eine Affefuranz ere 
öffnet werden, welche Privat: und nicht Staatsfache wäre, wo jedem, der auf Getreid 
fpeculiren will, ſich eine Gelegenheit darbdre, Denn das nicht zu berechnende Riſiko des 
Verderbens, des Wurms ic. verfchminder fo, faft in ein Nichte, Gegen wir mehrere Fahre 
Wohlfeilheit, fo iſt ja der einzelne, ber fich verpflichtet, wenn ihm das Getreide, das er 


325 


gegenwärtig verfaufen kann, und verkaufen muß, betahlt wird, und flır die Aufbewahrung 
verhaͤltnißmaͤßige Zinfen — nicht gehalten — daffelte Getreid, welches ibm 3. B. 1834 
abgefauft wurde, zu liefern, fondern nur diefelte Quantität und Qualität. Er verkauft 
alfo naͤchſtes Jahr fo viel er bat, und behält 5; B nur ı Eaff in Meferve, das ihm 
[yon bejahlı if. Man fage nicht, daß es doch hart für ihn mäÄre, das Getreid, wenn 
ed auf’s doppelte kommt, liefern zu müffen, da er früher nur die Hätfte befommen hat 
Es ift ja nicht fein Eigentum, er wird ja für die Aufbewahrung bezahlt, und dag, was 
dafür bezahlt wurde, ift vielleiht ſchon lange fein Betriebskapital geworden. 

Die zu errichtende Affekturanz hätte alfo blos die Summe, die erforderlich wäre, einen 
folhen Plan auszuführen, zu empfangen, und wide dafür ihre Procente dazu ſchlagen. 
Wenn 5 bis 4 Millionen zufammengefchoffen würden, fo wäre daran immer etwas zu 
verdienen. Und indem ed auf einfachem merkantitifhen Wege nicht in einem fchwerfällis 
gen fchleppenden Geſchaͤftsgang ereeuiirt würde, fo könnten unter der Reitung rines ans 
gefehenen Hauſes, dies durch verbältmißmäßig wenige Commis effectuirt werden. Fteilich 
müßte man Leute dazu mählen, denen man Achtung wohl zollen kann, aber nicht glaus 
ben, daß man deswegen gar nicht Adıtung zu geben brauche, fonft können freilihd &otaufend 
und noch mehr verloren gehen: exempla sunt odiosa, : 

Uebrigens hat ſich der Einfender des erften Auffages auch durch feine Theorie zu meit - 
fortreißen laffen, wenn er meint,. man fönne fortsarantiren bis ed 3, 4 und smal den 
erft bezahlten Preis erlangt, Iſt es auf's doppelte geftiegen, fo wird losgefchlagen, und 
in natura oder Geld bezahlt. Wer weiter gehen will, muß es auf neue Bedingung:n thun. 

Wir glauben nicht, daß der Einfender des erften Aufſatzes diefe wenigen Zufäge fuͤt 
eine ſpoͤttiſche Beurtbeilung feiner Anſicht, gegen die er ſich feiertichft verwahrt hat, halten 
wird. Wir find übrigens erbötig, wenn er fich öffentlich mwennen, oder auch nür gegen 
uns durch die Redaktion dieß thun will, in beiden Fällen, eim gleiches gegen ihn zu thun. — 
Alles, das ihr wollt, das euch die Leute thun follen, das thut ihnen, 


Vermischte Nachrichten 


Würzburg, 15. März Seit einigen Wochen find auch bei uns und in ber 
Mäbe wieder einzelne Kälte vorgefommen, wo geimpfte Perfonen von den Menfhenblas ' 
tern befallen wurden, die, fofort auf zweckmaͤßige Weife von ihren Umgebungen getrennt, 
geheilt wurden, und fo daß der Verbreitung Einhalt geſchah. Auch in der Umgegend 
jeigen fi) Epuren d’efes Uebels, und insbefondere folen in Marktbreit gegen 40 Ins 
dividuen nady und nad davon befallen worden ſeyn. Es wäre flır die Pehre der Im— 
pfung nicht unwichtig, wenn dieſe Verhättniffe genau erhoben würden, ob etwa ein zu 
einer gemwiffen Zeit verwendetes Gift gerade dort weniger Wirtfamteit hatte, oder cb 
die Leute ſich den allgemeinen Vorfcriften bei vorkommenden Blatierföllen zu entziehen 
wiffen, oder fonft eine ſolche Verbreitung zu Grunde hat. 

— Heute Nacht wurde der Student Sauer von Stodholm durh ben Stu: 
denteun Molter aus Kochen auf dem Deimmege von einem Braͤuhauſe auf der Straße 
in Folge eines 'Streites mit einem Ta chenmeſſer fo ſchwer verlegt, daß man fein Leben 
hoͤchſt gefährdet glaubt, Der Thäter wurde fofort in Haft genommen, und die Unters 
fuhung singrleitet. 

Münnerfiadt, 15. Mär. Heute Vormittag fand man den Georg Schmitt sen, 
won bier, feine Frau und fein 26jährige Tochtet in ihrem Wohnzimmer todt, Mach 
eingezogenen Erfundigungen follen fie im Wachholderrauch erflidt ſeynz allein die ge: 
tichtliche Unterfuchung zeigte, daß diefes Unglüd in Folge eines in der Mähe des Wafch: 
keffels in der Wand befindlichen glimmenden Baltens, vielmehr durd den dadurch ents 
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ſtanbenen Rauch geſchah. Das Merkwirbigfte bei ber Sache iſt, daß ber Walken vers 
kohlte, ohne daß ein Brand ſich daraus emtwidelte, 


Zu Nödelfee har fih am 10. d. Mis. die ledige Dienftmagd Bene Hang 


an einem Thuͤrkloben erhenkt. 


Nachdem man feit kurzer Zeit einige Epuren von 


Biödfinnigkeit bemerkt hatte, fo findet man in Geifteszerrüttung den Grund zu dies 


fer That. 


In Grescentino im Piemontefifhhen wurde eine Kirche mehrere Schritte weit 


fortgefchafft, und auf einen neum Grund gefeßt. 


fo gewiß , 
Glocke läuten ließ. 


Der Baumeifter war feiner Sache 


baß er feinen Sohn während des Fortrüdens im Thurme bleiben und bie 


In den englifchen Koblengruben find blos feit dem vorigen Mai durch die Erplofion 
der entzündbaren Luft über 100 Menfhen um's Leben gekommen. 


‚anzeigen. 


An die verehrlichen Mitglieder des mufifas 
lifchen Bereins 


eäctlia 
ontag den 24. März: 
Größere mufifalifche Unterhaftung. 


Eintrittstarten werden heute Abends aus: 
gegeben, 


Dundsverlauf. 
MWern ein brauner Kettenhund zugelaufen, 
wolle ihn gegen Douceur in Lit. B, Nr, 17. 
abgeben. 


(266) Befundenes. 

Am St. Zofeph: Tag wurde im Spengler: 
gäßchen etwas Geld gefunden. Der Eigenthü: 
.mer Bann diefes in Lechhauſen Nr. 15. abholen. 


(262) Kapitaloffert. 

3000 fl. find auf eim hiefiges Anwefen und 
erfte Hypothek bis Georgi auszuleiben. Wo? 
fagt die Erpedition diefed Blattes, 


(264,a) Kapitalgefud. 
Auf ein großes ſchoͤnes Landwirthfchaftsan: 
wefen im Oberbonaufreife, wird auf erſte und 








doppelte Hypothek ein Kapital von 8000 fl. 
aufzunehmen geſucht. Wo? fagt die Erpes 
dition dieſes Blattes. 

(268) Unterricht. 

Ein Studierender höherer Klaſſe wuͤnſcht 
Anfängern oder Gehbtern Unterricht in lateinl⸗ 
ſcher, deutfcher oder auch griechifcher Sprache 
zu ertheilen, Das Nähere fagt die Erpedition 
des Tagblattes. 

(269) Kaufsgeſuch. 

Eine große ſtarke Waatenpteſſe wird um 
billigen Preis zu kaufen gefuht. Bon wem? 
ift in des Erpedition diefes Blattes zu erfahren, 


(267) Wobnungvermierbung. 

In dem Haufe Lit. C. Nr, 8. in der Mas 
rimilianeftraße ifi bis Georgi der zte Stod zu 
vermiethen, und dad Mähere zu ebener Erbe 
dafelbft 3 su erfahren, 

(266) 5) Bimmervermierbung. — 

In Lit. F. Nr. 304. am Holzmarkt find 
zwei fchön meublirte Zimmer bis Ende Mär 
zu vermiethen und zu beziehen. Das Nähere 
dafelbft. 





Schrannen- Anzeige vom 21. März 1854. 


hoͤchſt er mittlerer 
Walzen 10 fl. 36 fr. of. 53 Er. 
Kern sı fl. 33 Er. gfl. 24 Er. 
Roggen 6fl. 28 Er. fl. Tee 
Gerſte sefl. 44 kxt. 5fl 13 fr 
Haber af. — kr. fl. As kr. 


niedrigft. ——— 
9 


8 fl. 59 kr. et. um — fl. 55 
: fl. 9 kr. get. — — fl. 52 fr. 
5fl. 49 fr. geſt. — — fl. 6ke. 
af. 49 kr gef. — — fl. ıık 
3 fl. 40 fr: gef. — —f. Ti 





Kranzfeldec'ſche Wertagsbandtung. Lit,B. Nr. 164, 
(8. Vanoni junior, ) 





Augsburger Tagblatt. 


Sonntag. Nro. 87, 23. März 183%. 








enthält in Pro 7. winen Driginalz Artikel, im welchen das „Augsburger Tagblatt’ 
gewaltig angebellt wird, und den wir zur Beluftigung unferer Lefer bier mitheiten: 

„Daß das „Augsburger Tagblatt,“ gleich andern diefer Art unfere Originalartiteb ohne 
„Quellen aufjunehmen fo gefällig if, find wie ſchon gewohnt; daß es die elben aber fogar 
bei Notizen, die zur Empfehlung und Aufmunterung Eingeborn®& zu verftümmmeln beliebt, 
„ann kein rechtlich Dentender billigen. Diefes war der Fall bei dem, von uns bes 
„tobten jungen, talentvollen Bioliniften Hrn. Geift aus Augsburg, als er befcheiden 
„als Saft in München auftrat, und -obiges „Tagblatt“ wohl den Gingang öffentlich 
„artiftifcher Anerkennung im philharmonifhen Verein, ader nicht das‘ (in Nro. 41. 
„d. Bl. enthalten) gefäligft aufnahm. Und, obwohl das „Münchner Tagblatt“ bei 
„derfelben Gelegenbeit dem jenfeitigen Künftler gebührendes Lob fprechend, die Verbreitung 
„deſſelben Eollegialifh und freundnachbarlich anſprach, würbdiate jenes in Augsburg diefes 
„keiner Ruͤckſicht. Dagegen ift es, ſtatt einheimifhen Talenten Recht und Ehre wieder: 
„fahren zu laffen, unermüdet, noch neue ©attungen Augsburger Datſchi anzus 
„Rünbigen, und zu empfehlen; 5 B. Mauskuchen (Bratwurfipaftethen), Ragout: und 
„Truͤffel⸗Toͤrtchen u. fe mit “ 


‚Kommentar zu vorfiebendem Auffatz. 

Daß das Augsburger Tagblatt, gleich andern (Blättern wahrſcheinlich) diefer Art,. 
unſere Original: Artikel ohne Quellen (alſo Originals Artikel ohne Quellen, oder foll 
wohl beißen: ohne Angabe der Quellen — thut nichts?) aufzunehmen fo gefällig 
iftz find wir (wer? — der Driginal: Artikel: Fabritant oder die Redaktion?) ſchon ges 
wohnt; (mir auch, denn der bayer. Volkefreund macht es mit den unfern eben fo;) daß 
es diefelben aber fogar bei Notizen ( Original: Artikeb bei Notizen! — auch aut!) bie zur 
Empfehlung und Aufmunterung Eingedornee zu verftümmeln betiebt; (iſt das auch 


520 


beutfch, und kann man einen ſolchen Driginat: Ketikel verfiimmein?) kann kein 
rechtich Denkender billigen. (Es iſt entfeglih!) Diele war der Fall bei dem von uns 
belobten jungen, talentvollen Bioliniften, Herrn Geift aus Augsburg (alfo bei dem 
Herrn Geift, nicht bei dem ihn betreffenden Artikel — wir haben alſo Hrn. Geift vers 
flümmelt!) als er beſcheiden als (gut deurfh!) Gaft in München auftrat (wir haben ihn 
alfo verftümmelt, als er als Gaft in Münden auftrat — o Galimathias!) und obiges 
Tagblatt wohl den Eingang öffentlich artiftifher Anerkennung im philharmonifhen Verein, 
aber nicht das Ende gefälligft aufnahm (Schön geſagt!') — Nicht wahr, lieber Lefert 
nun haft du genug diefer Driginalitär?! Nun kommt noh: „jenfeitiger Künftter” 
(mas it das für einer?) und dann kommt ein Wis vom Augsburger Datſchi, wobei. 


wit bemerken, daß der Volksfreund zu viele ſolch“ fhöne Originals Artikel liefert, um 


noch Raum zu Anzeigen von Maus: Kuhen und Augsburger Datſchi zu haben, 

Schlüßid bemerken wir noch, daß wir die Nachricht in Mr. 66. unſers Blattes, 
bie Produktion des Heren Geift in der Meffource zu Münden betreffend, aus £einer 
Muͤnchner Zeitfchrift, fondern aus einem aus Mündyen enthaltenen Privatſchreiben ent 
nommen haben. Alfo: Herr Volksfreund — mas wollen Sie? 


Vergangenen Mittwoch Abends wurde in der Gegend von Gablingen der Maurer 
Miedemann aus Ainftätten, Landgerichts Göggingen, angefallen, fehr mißhan⸗ 
deit, und feiner Baarſchaft an Geld, einer Sackuhr und Pfeife beraubt. Gin diefer 
That verbähtiges Individuum aus Gablingen ift Donnerflag Abends darauf gefäng» 
üb in Göggingen eingebracht worden. 


In Münden ift man noch ſehr zeligiöfe; am Freitag den zıten dieß wurde das 
Theater gefperrt, und bleibt bis am Dftermontage gefchloffen. Auch die fünfte Vorſtel⸗ 
lung der Oper: „Robert der Teufel“ war fehr ſtark befuht, Bei uns in Aug 
burg mird biefe große Dper ebenfalls in Scene gelegt, fowie uns überhaupt noch 
eine gutbefegte Dper werden wird, 





Theater. 


Freitag den 21. a: : „Der Spieler.” Original» Schaufpiel in fünf Aufs 
zügen. Ifftand's Darftellungen find treu nach dem Leben, daher fprechen fie fo fehr 
zu Gemütbe. Er benügte blos die Matur und erreichte hiedurch unfehlbar den wahren 
Effetr, dabei beobachte er eine frenge Moral, und daher find feine Stuͤcke auch lehre 
reich, was die neuen und neueften Bühnendichter nicht bezwecken zu mollen feinen, — 
Herr Rothhammer fafte den Charakter des verirrten leidenfchaftlichen Spielers, bei 
dem doch wieder das aute Gemuͤht vorleuctet, ganz im Einne ded Dichters auf, Er 
fpielte mit innigem Gefuͤhle, wie wir «8 von ihm gewohnt find, Madame Fellner 
( Baronin von Walenfeld) ift für ſolche Charakterre etwas zu kalt, und es liegt auch 
in ihrem Drgane ſchen nidt jene Weichheit, auch ift man in derlei Rollen durch uns 
fere Mad. Kuppinger: Lay, melde ſich leider noch unpaß befindet, etwas verwöhnt, 
Here Herrmann (Lieutenant Stern) hätte uns vielleicht beffer gefallen, wenn mir 
dieſe Mole nicht bier Schon beffer beiegt gefehen hätten, und dies namentlidy duch Hrirm 
Direktor Schemenauer Here Böhmert (Geheimrath Wallenfeld), Herr Fiſchet 
(Hauptmann von Pofert), Der Rennert (General von Bildau), Herr Witz (Sekte⸗ 
tär Gabrecht) Aösten ihre Aufgabe zur allgemeinen Zufriedenheit. Die Eleine Emilie 
NRionde, als Eohn des Neffen Wallenfeid, machte ihre Sache recht gut, fie berechtigt 
zu fhönen Hoffnungen. Das Haus war etwas „ser. 
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Vermischte Kacrhrichten. 


Man fchreibt aus Berlin: Der Menfch, welcher fih beim Griminafgerichte fn 
Halberſtadt als den Mörder Kalpar Hauſers ſelbſt angegeben baten fol, ift ein 
BDa;abund, der die große Landſtraße vermieden hat, aber fo vom Hunger gequält war, daß er 
eine beieuiende Molle gewählt hatte, um ficher zu einem guten Mittagsbrod zu fommen, 
Er entdedte ſich deßhalb einem Klein: Quenftädter Bauem als Mörder Haufers, und 
erlangte von diefem auch, daß er ihn in der Hoffnung fütterte, durch dielen feltenen Vogel 
die bekannten 15,000 Gulden zu gewinnen. Der unfchuldige Mörder wurde nun bieber 
transportiert , widerrief aber fofort fein Geftändnig und wäre laͤngſt wieder auf freien 


Süßen, wenn er nicht als völlig Teaitimationelos einſtweilen feftuehalten würde. 


Das Beite 


an der Gefhichte ift, daß der Bauer fein Geld verlangt, und nicht glauben will, daß 


er den falfchen Mörder geliefert habe. 


‘ 





anyetgen. 


(275) Gefundene®, 

Geftern früh Samstag den 22. März wurde 
zwifhen Augsburg und Göggingen eine mit 
Eitber befblagene Zabads : Pfeife von Meer: 
fhaum gefunden. Der rechtmaͤßige Eigenthüs 
mer fann diefelbe gegen Einrüdungsgebühr in 
ber Erpedition des Tagblattes abholen. 


(275) Berlorne Raffiermeffer. 
Bergangenen Freitag früh gingen zwiſchen 
7 und 10 Uhr drei Kaffiermeffer, eines einzeln 


und zmei in einer Kapfel verloren. Der redliz 


che Finder wird erfucht, diefe gegen ein ans 
nehmbares Douceur in der Erpedition diefes 
Blattes abzugeben. 


(271) Hundsverlauf. 

TR Mittwoch den ıgten März 
ging ein weiß: und gelbgefledter 
Huͤhnet-Hund, mittlerer Größe, 
verloren. Dem er zugefommen, wolle ihn ın 
der Expedition diefes Blattes gegen ein Dou 
cur anzeigen, 


(276) Hundsverlauf. 

Freitag Nachmittag hat ſich ein ganz kleines 
ſeht fein gebautes, hochbeinigtes Huͤndchen 
mit braunen Extremitaͤten verlaufen, Dem es 
zugetaufen ift, wolle e8 gegen ein Douceur in 
Lit. C. Nr. 31. abgeben, 


Bertorner Hund. 

Am verfloßenen Sreitage den 21ten Died 
Nachmittag zwiſchen 5 und 6 Uhr hat fi 
auf dem Wege vom Gögginger Zbor bis 
zum katholiſchen Gottesader ein halbjäbriger 
junger Hund weibl, Geſchlechtes, mobsar: 









sig und rehfatbig ohne merkliche Flecken, 


mit zwei an einem‘ rothen Bändchen um 
den Hals befefligee Mölihen, verlaufen. 
Auf den Zuruf: „Zrinettel” gebordt er 
willig und freundlid. Im Abbi'ſchen 
Kaffeehaufe dahier wird dem Zurüdbringer 
oder Anzeiger vom Aufenthaltsort des Thies 
res ein angemeffenes Douceur zuaefichert, 
(a) Anzeige 
Unterzeihneter giebt fib die Ehre, anzu: 
geigen, daß er nunmehr in dem Haufe des 
Hrn. Bädermeifters Fiſcher, Mar: Straße 
Lit. A. Nr. 8. am Eingange in der Winters 
gaffe, die Il. Etage bewohne, und mie bisher, 
täglich nad Zifch zwifchen ı und 2 Uhr ans 
zutreffen fep, Dr. Dertet, 
" praftifher Arzt, 
Verfleigerung 
Morgen Montag den 24. und Mittwoch 
ben 26. März wird in dem Armenhausgäßchen 
Lit. B. Nr. 151. aus dem Nachlaſſe des 
ehemaligen DBauingenieurs Herrn Licenciat 
Nitfon fel. Nacſtehendes verfteigert, als: 
Pretiofen, goldene Minuten Uhren, Schnals 
len, Degen, Dofen, Löffel und Beftede ıc , 
mehrere antite Stod= und Pendul= Uhren, 
verfshiedene mathematifche und optifche Inftrus 
mente, Eleine Kanonen, Malereien von gus - 
ten Meiftern, Kupferftibe und Landkarten, 
Bücher, Eaiteninftrumente, Buͤchergeſtelle, 
Schreib» und Kommodtäften, Eeffel, Tiſche, 
Kleider, Zinn, Kupfer, und mebr. anderes 
Küden: und Haurgeräthe. 
Käufer ladet hiemit böflichft ein 
Joh. Ph Däubler 
geſchw Käufler, 
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| Verfteigerung. 

Morgen Montag den 24. März werden 
aus freier Hand im Haufe Nr 35. naͤchſt 
Hrn. Härtlein, Garaus: Wirth, folgende 
Gegenstände verſteigert: 2 ſchoͤne ganz fehler⸗ 
freie Pferde, 3 Kühe, 2 ganz angetichte Waͤ⸗ 
gen, Pflug, Eggen, zerfciedene Baunmmne: 
fabrniffe, mehrere Zentner gutes Diu und 
Ometh, und verfhiedene Sorten Stroh, an 
den Meiftbiethenden gegen baare Bezahlung 
‚ erlaffen werden, wozu hoͤflichſt einladet 
Dberhaufen den 20. März 1834. 

Mütter, Vorſteher. 


(a) Verſteigerung. 

Am Dienſtag den iten und Mittwoch den 
2. April werden in der ehemaligen Jefuiten: 
Kirche verſchiedene alte Baumaterialien nebjt 
andern Gegenftänden, als: Thuͤren, Xhür 
gerufte, großes Hausthor mit Beſchlaͤg, Gug— 
ger: Benfterlen, Kreuzitöde mit und unbeglaste 
Rahmen, dergleichen vergitterte und unveruite 
terte, darunter mit dufern Laden verfehen, 
Minterfenfter, und andere beglafte Fenſter— 
Rahmen, Stiegen, eifenblechene und gufeifene 
Kanon: und Platten:Defen, eifenblechene 
Dfen » Auffäge, Roͤhte, und Vorkamine, 
Bratroͤhre, einzelne Ofenz Platten, ı Derrd: 
Platte, Möfte, Gifendrabtgitter, Ketten, 
Nueftftügen, Ifcharnierbändt, kupferne Ecif: 
fel, Höllhafen und Maffer:Ablaufröhre, erdene 
gebrannte s. v. Abtrittröbre umd hölzerne 
Schlauchroͤhre, ı Karren mit 2 Mäder, ı böl. 
zerner Verſchlag / Küchen: Rahmen, ı Wand: 
fhrant, ı Windfahne mit eiferner Stange, 
s Brunnen » Drudwerk, ı großen meffingenen 
Habnen, 2 gopfene Altar: Säulen, ı Zaber: 
nadel : Winde fammt Beſchlaͤg, dann verfcie: 
denes Holz: und Eiſenwerk, an den Meiftbies 
tenden gegen baare Bezahlung erlaffen werden. 

Augsburg den 20. März 184. 

—Gaßner, gefhmworner Käufler, 


Verfteigerung. 

Künftigen Mittwoch den 26 d. M. Bor: 
mittags halb ı 2 Uhr wird in der Kavallırıe: 
Kaferne bei St. Ulrich der Pferdsdung für den 
Monat April verfteigert. 

Augsburg den 21. März 1854. 


(257,b} Hausverfauf. 

Auf dem Plaͤtzle naͤchſt dem Göggingerthore 
iſt ein Haus aus freier Hand zu verkaufen. 
Von wem? fagt die Erpedition dieſes Blattes. 
(247,b) Hausverkauf. 

Es iſt ein ganz neues ausgezeichnet von 
guten Materialien und egalen Arbeiten herge⸗ 
ſtelltes 1ſtoͤckiges Wohnhaus mit 3 Wohnun⸗ 
gen ſammt 2 Gärten, 1/4 Stunde von bier 
entfernt, zu verkaufen. Am beiten geeignet 
wäre e8 für einen Zinngießer, Spengler oder 
Hutmader. Das Nähere in der Erpedition. 


Es wuͤnſcht Jemand bei einer ftillen Familie 
oder Witime ein Zimmer Harp M eu: 
bles, wo nebft guter Bedienung, andy Koft, 
Waſcheꝛc. zu erhalten iſt, baldigft zu miethen. 
Mäberes ift zu erfahren 

im Kommiffiongs» Bureau. 
(270) Mieth: Anzeige. 

In dem Haufe Lit. A. Nr. 509. im 2ten 
Stode ift für eine Beine Kamilie eine ſehr an⸗ 
genchme Wohnung um den jährlichen Mieth« 
zins von 24 fl. zu verleufzigeben. 

(272) Wohnungvermiethung. 

Sn Lit. B. Nr, 167. in der Katharinas 
frage ift ein fhönes bequemes Logie täglich zu 
vermieihen und zu beziehen. 

274) Zımmervermietbung. 
In Lit. D, Nr. ı5. am Ludwigsplas i 
‚weiten Stod vorn heraus ift fehr ſchoͤn meubs 
'irtes Zimmer zu vermiethen und fogleih zu 

beziehen. 





(220,0) Vermiethung. 

Im Hauſe Lit. C. Nr. 363. iſt uͤber 2 
Stiegen am mittlern Lech bis kuͤnftiges Georgi⸗ 
Ziel, eine Wohnung zu vermierhen und zu 
beziehen, 


Bei der den 20. März 1854 in Regensb. 
vor ſich gegangenen 928ten Ziehung kamen 
folgende Nummern zum Borfchein : 

54. 53. 70. 68. 83 

Die 920te Ziehung wird den 22. April, 
und inzwifhen die 207te Nuͤrnb. Zichung 
den 1. April, und die 135081e Münchner 
Ziebung den 10. April vor fich geben. 
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Arsanzfelder'fhe Beriagspan- lung. 
(Be Vanoni junior, ) 


Lit, B. Nr, 1634. 








Augsburger Tagblatt 





Montay. Nr» 83. 24. März 1831. 


»D»iesige®». 
Es dürfte den Landwitthen der Umgebung Augsburge nicht unmillfommen fepn, 
hiemit zu etfahren, daß die Ausfuhr des Sommerbiers am Hallinore geſtattet if, 


meil es wegen ber nahen Lage der Sommerkiller den hiefigen ‚Bräusen cine gieße Et— 
leichterung biethet. 


(Eingefandt.) Herr Redakteur haben mid in Ihrem Blatte vom 31. Oft. v. J. 
aufgemuntert, über damals eingefandte Zufammenftellung des unichtigen Meblfoges nach 
den Ecdyrannenpreifen, öftere Auffäge au uͤbermachen. — Werfen und andere Geſchaͤfte 
baben mich feirher bieran verhindert, Ddiefen Gegenjtand meiter zu verfolgen: wenn id) 
aber nunmehr die ntelligenzblätter zue Hand nehme, und die darinn angeführte Ge— 
treid⸗ gegen die Mehl-Preiſe, dann den Anfag der Weiß- und Echwarzbrod : Gewichts 
mit einander vergleiche, fedann auch noch die in Ihrem Tagblatte Mro 77. aufgenoms 
mene gewiß nicht unmichtige Anfrage in Betrachtung ziehe: „Wober e8 fomme, daß in 
Augsburg das Gewicht des weißen nnd ſchwarzen Broded gegen das in Münden, 
bei etwas höhern Getreidpreifen , geringhaltiger fen,” fo kann ich mid nicht überzeugen, 
daß es gleichgültig feye, einem Individuum die Resulierung der Preife diefer Lebensmit⸗ 
tel einfeitig oder vielmehr ohne alle Kontrolfe zu Überlaffen, das mit ſich ſelbſten im Irtthum ſeyn 
muf. — Es wäre zu wünfdhen, daß man mit dem Anfag bekannt gemacht würde, wie die 
Manntnahrung für Müller und Bäder nach den beftehenden Getreid-Schrannen-Preiſen (die 
auch jedoch nicht ganz zuverlaͤßig find, da man unter andern auch außerhald der Schranne Eins 
Hufe machen kann) feftgefegt iſt, fo-fönnte fich jeder die Berechnung gleich feibiten maden, 
im Gegenfage aber mag man PVergleibungen anftellen, wie man will, fo findet man 
weiter nichts, als daß mir der Willkuͤhr überlaffen find. — Moͤchte daber doc diefer 
geringfcheinende Gegenftand von Eeite der höcften Behörde einiger Aufmerkſamkeit ge» 
würdiget und dieſem Uetelftand abgeholfen werden, die ifi der Wunfc eines Bürgerfreundes, 
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Briefkasten- Bedbue - 


1.) Einfenderin fragt, ob «6 Statutengemäß feye, daß man im Krankenhauſe ben fos 
genannten Einftand und Ausfland an die Krantenmagd (mac vielfeitiger Angabe 
find 24 te. hetkommlich) zu bezahlen ſchuldig ſeye. Ihre Magd kam kürzlich zu 
den „aͤußerlich Kranken,” und zulegt noch auf einige Tage zu den „innerlich Kranken’ 
hatte nad uso doppelten Aus= und Einjtand mit ı fl. 36.8, in 10 — 12 Tagen 
zu entrichten, allo mehr, als die Magd in diefer Zeit von ihrer Herrſchaft Kohn 
zu beziehen hatte. Diefe Kranke hatte zudem keine fremde Hilfe nöthig. 

2.) Meber einen Kutfher, der ſeinem Herren fo aͤhnlich ſey. — (Man weiß bier nicht, 
gilt der Hieb dem Kutſcher, oder feinem Herrn; zu feinen diefer beiden Zwecke 
kann aber das Tagblatt dienen. Manche Leute feinen fonderbaren Gebrauch von 
dem Zagblatte machen zu wollen. 

3.) Ein Schreiben aus Neuburg an der Donau, Der Einfender rühmt das gute 
weiße Bier in der „Sadpfeife” in der Bädengaffe, ſowie Überhaupt er die bils 
lige und gute Bedienung lobt, Er habe eine gute Gefellfhaft dort getroffen, und 
als er fich erfundigte, ob gewöhnlich eine fo große Anzahl Säfte ſich dort einfins 
de, den Aufſchluß von einem Bürger erhalten: fie haben unter fid) einen Freund, 

der nicht nur ein wader Biertrinfer fondern ein guter Bierkenner fey, und 
wo diefer hingehe, da gebe es gewiß einen guten Trank ıc, 


Vermischte Nachrichten. 

Aus Bamberg vom 16. März: Heute fruͤh' nach 8 Uhr brach in ber herzogl, 
Mefidenz Feuer aus, Angeſtrengte Thaͤtigkeit dämpfte daffelbe fogfeih nach feiner Enta 
ſtehung. Ein Schornſteinfeger, der durch den Kamin ſich durchzudringen verfuchte, warb 
fehe ftark beſchaͤdtget. 

Die „Karlsruher Zeitung” enthält bie Anzeige von dem am 10, ds Mies, 
zu Heidelberg erfolgten Ableben der 78 Jabre alt gewordenen Gattin bes vor act 
Sahren eben daſelbſt verftorbenen Teutſchen Dichters, Johann Heintih Voß, 


In Erfurt bilden die traurigen Folgen ber Unvorficytigkeit zweier Dienftmädchen 
ben Gegenftand des Stadtgeſptaͤches. Es ift nämlic dort in manchen Häufern die üble 
Einrichtung , daß der Keller fih auf einem Theile des Hausflurs ausmündet, der waͤh— 
rend des täglichen Verkehrs immer betreten wird, fo daß man Gefahr Läuft, wenn die Klappe, 
die den Eingang zum Keller bededt, zufällig offen fteht, felbit am Tage hineinzufallen ; 
mit der Dunkelheit wird diefe Gefahr um fo größer, Vor einiger Zeit geht eines der vors 
erwähnten Maͤdchen Abends in den Keller, ohne ein brennended Licht neben die geöffe 
nete Klappe zu fielen, als eine andere in demfelben Haufe dienende Magd ihr nachſtuüͤrzt, 
und audy fogleih mit zerfhmetterter Hirnfhale todt vor ihr Ingt. Das Mädchen, im 
Bewußtſeyn feiner fo ſchrecklich beſtraften Unvorficeigkeit, wird darüber auf der Stelle 
safend, Man bringt fie fogleich in's Krankenhaus, und einige Zage darauf flirbt fie 
an den Folgen des Schredens und der damit verbundenen Gemüthserfhütterung. 


Bu Ludwigsburg ift am 28. Februar der blinde Inftrumentenmaher Käferle ges 
ftorben, dem feine Infteumente einen Ruf im Ins und Auslande verfchafften. Schon 
in früher Jugend zeigte der blinde Knabe ausgezichnetes Talent für Mufit und Mechanik, 
und brachte es darinn fo weit, daß er bald Muͤhlwerke und Maſchinen erbaute, fich fo= 
dann auf die Verfertigung muſikaliſcher Inſtrumente, befonders jWiolinen und Klaviere, 
verlegte, und endlich eine förmliche Inſtrumentenfabrik anlegte, die noch jegt im Flor 
ſteht. Käferle wurde 66 Jahre alt, 


Am 9. März fand man in einem Graben der Parifer Boulevards die von meh: 
teren Stichen durchbohrte Leiche eines Polizei: Injpeirors. j 
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An der Nähe von Mons ift Bürzlih ein Mann, ber in ber Teunfenheit ſich eis 
nem Dfen näherte, zu Afche verbrannt, Die Aerzte find der Meinung, daß nicht das 
Feuer des Heerdts, fondern die fogenannte Eelbftverbrennung (von Innen heraus), von 
der man namentlih in England mehrere Beifpiele bat, den Tod defjelben herbeigeführt 
babe; wirklich war ber linke Theil des Gefichtes dunkelblau. Auc it die Vermuthung 
um fo glaubwürdiger, da der WVerftorbene täglih eine Maad Rum und Darüber trank, 
Das Feuer feiner Kleider theilte fi einer Scheune mit, in welche ein alter Diener ihn 
auf fein Gefchrei gebracht hatte, und die fammt allen Vorräthen abbrannte, 


Diefer Tage ftarb"zu London ein Schuhmader, welcher mehr als eine Million 
Pfund Sterling (ungefähr 10 Millionen Gulden) hinterließ. 


Engliſche Blätter erwähnen eines Meifterftüds der Uhrmacherkunſt, welches ges 
genmwärtig in London die öffentliche Aufmerkfamkeit erregt, Es ift bie Kirchenuhr 
von Ereter, welche ihrem Berfertiger, Lovelace, eine Azjährige Arbeit gekoſtet hat. 
Ein wahrer beweglicher Kalender, zeigt diefe Glode die Sekunden, Minuten, Stunden, 
Zuge, Monate und Mondsveränderungen, die Jahreszahl und ſelbſt die Schaltjahre an. 
Eie enthält auch ein herrliches Glockenſpiel; fobald die Muſik ertönt, erhebt fi ein 
Eaturn aus dem Innern der Glode, und fhrlägt ben Kalt. 


anzeigen. 


Setraut wurden: Am ı5. März. Ein Knabe, 6.8. Hr. 3. 


Am 10. März. Hr. Franz Neher, Gelbgie: 
fer, mit Joſepha Eichele, von Haunftetten. 
G. 247. 

Am 19. März, Aloys Brand, Milhmann, 
mit Viktoria Dembharder, von Ellerbach— 
G. 126. . 


Geboren wurden: | 

Am 16. März. Maria Joſepha Viktoria, 
d. V. Hr. Ferdinand Weigele, Hafnermeifter. 
Fuggerei. a2. — Ein Mädchen, fremd. — 
Johanna Barbara Magdalena, d. B. Ada: 
tius Hedmair, Güterlader, E, 54. 

Am 17. März. Ein Knabe, d. V. Hr. Karl 
Burkardt, Matetialiſt. D. 101. — Ein 
Mädchen, fremd, — Ein Knabe, von bier. 
— Ein Knabe, d. V. Dr. Joſeph Umer, 
MWedermeifter, E. 53. — Sofeph Karl, d. V. 
Hr, Johann Stell, Schneidermeifter. C. 282. 
— Sobann Jakob Martin, d. ®. Johann 
Chriſteph Bibler. H. 589. 

Am 19. März. Joſepha Xaveria, d. V. 
Hr. Michael Goͤtz, Privatier. F. 129. 

Am 21. Maͤrz. Ein Knabe, fremd. — 
Anna Maria Wilhelmina, d. V. Hr. Johann 
Martin Laͤmmermann, Handelsmann. H. 308. 

Geſtorben ſind: 
Am 14. Maͤrz. Maria, d. V. Hr. Leon⸗ 


hard Weidner, Webermeiſter. F. 175. Gich⸗ 
ter. 14 Tage alt. 


B. Naſtold, Spezereihaͤndler. H, 65. Todt⸗ 
geboren. 


Am 16. März. Franz Karl, d. V. Hr, Jos 
bann Ziegler, Schneidermeifter. C. 108. 
Stickfluß. 113 Monat alt. — Franz Karl, 
d. V. Mathias Endreß, Polizeifoldat. H, 
398. Bruftentzundung. 1 Jahr 10 M. alt, 


Am ı7. März. Ein Knabe, d. V. Hr. Io: 
ſeph Umer, Webermeifter, E. 55. Brand. 


Am 18. März, Simon Gremig, Schuh: 
madjergefelle, von Klagenfurth. H. 248. 
Lungenſucht 55 Sabre alt, 

Am 19. März. Ludwig Kommerer, Bürs 
ftenmachergefelle, C, 374. Lungenbintfluß. 
21 Zahre ast, — Maria Vinzentia Storch, 
Webers: Frau. E. 69. Lungenfhwindfucht. 
31 Jahre alt. — Thekla Lechfelder, Pfruͤnd⸗ 
nerin. A. 304. Entkräftung. 79 Jahre alt. 
— Maria Leder, Webers: Frau. F. 127. 
Schleimſchlag. 56 Jahre alt, 





Befanntmadung. 

Alle Diejenigen, welche aus was immer für 
einem Zitel auf den Rüdlaß der am 6. Jänner 
heuer verftorbenen biefigen Iedigen Bürgers: 
Tochter Maria Anna Knauf, Anfprüde 
zu machen haben, werden hiemit aufgefotdert, 
dieſelben binnen 30 Tagen, von heute an ger 
rechnet, bei dießfeitigem Gerichte anzumelden, 
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als anferbeffen in der meitern Verhandlung 
auf fie keine Rıdfiht würde genommen werden. 
Augsburg den 18. März 1834. 
Königl. Kreis: und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Direktor. 
Fink. 
Bekanntmachung. | 
Zur Nachricht dient, daß am 20ten dieſes 
bie legte Holz-Austheilung im ehemaligen 
Dominikaner: Hof ift, e8 werden daher die: 
jenige verebrliche Woblthäter, welche allenfalls 
noch einige Holz-Billets, a4 kra per Zul, 
befigen, hiemit erfucht, ſolche gefälligit aus: 
zutheilen; indem für die Zukunft diefe Billete 
nicht mehr giltig find. 
Augsburg den 22. Mär; 1834. 
Das 


Gomitee ber Holz: : Austheitungss Anftatt. 


BRORSRERGR TARBETLERNE 


Fuͤr meine Naturbleiche, bie idy mit : 
der Auslage einer Parthie Leinwand PN 
R bereits eröffnet habe, koͤnnen * 
N bei Hın. 5. X. Roͤkl bei der Halle, N 
und bei Hrn, Kaſpar Mörz auf dem ? 
Domplas in Augsburg 
wieder robe Gewebe und Spinne N 
er aller Art gegen Empfangfiheine abgelegt, % 
a, und diefe da feiner Zeit gebleicht wieder 7%, 
% abaslangt werden. Indem id nun meine * 
—J Anſtalt beſtens empfehle, gebe ich zu: 
SE aleich die Werfiherung, daß ic forte 
fahren werde, mich der bieher erworbe: 8 
nen allgemeinen Zufriedenheit mit meiz 31° 
x ner Bedienung auch ferner durch fdrönes fi ! 
Weiß, dur forgfältige Behandlung, 8 
2 und gefillige Ausrüftung der Bleich— “ 
7 gegenftände zu verfichern, 


13 


in 
«7» 


Haunftetten im März 1854. % 
Clemens Martini. e3 
— —— DE 
(279) Unzeige. 


Ein jmnger Mann, der in bedeutenden 
Häufern conditionirte, macht Ende Monat 
April eine Gefhäfts. Meife in Bayern, und 
wuͤnſcht einen guten Artifei proviſionsweiſe au 


.(264,b) 


ı aufjunehmen gefucht, 
—* | ditiom diefes Blattes. 


erhalten, Briefe D. L. bezeichnet, beforgt die 
Erpedition diefes Blattes. 


"Da in Augeburg ſchon öfters . Fall 
eingetreten iſt, daß biefige Kaufleute und Bür— 
ger, welche kleine Paquete und Briefe nadı den 
benachbarten Otten verfenden wollten, wegen 
Mangel an Borhen in Werlegenbeit kamen, 
fo mache ih hiemit befannt, dag ich diefeiben 
zu jeder Zeit und Stunde richtig an feinen 
Ort bringen, auch allenfalls für die richtige 
Usberlieferung Kaution leiften will und kann, 

Sobann Georg Ullmann. 


In der Erpedition des Tagblattes Eönnen 
fotdhe Verfendungen abgegeben werden. 

Kapitalgefud. 

Auf ein großes fhönes Landwirthſchaftsan— 
mefen im Oberbonaufreife, wird auf erfte und 
doppelte Hypothek ein Kapital von 8000 fl. 
Wo? fagt die Erpe: 


Bertau f. 
Eine. hohe Molipreffe mit einer großen 
Schraube iſt zu verfaufen in Lit. E. Nr. 120, 


(277,8) Dultanzeige 

In dem Haufe Lit. A, Nr. 27. in der heil, 
? | Brabgaffe ift ein Laden an einen birfigen oder 
auch auswärtigen Dandelsmann, der die Dult 
befucht, zu vermirthen, und fönnte auch 
uleich bezogen werden. 
‘'ı73,a) Dultanzeige 

An der Nähe des Duttplapes Lit. A. Nr, 12. 


it kommende Duft ein geräumiger Laden zu 
vermietben, 





Theater: @ 


Dienftag 





n 7 den 25. März 


9. Borftellung im 6. Abonnement, 
Zum Erftenmale: 
Erifdnig, 
ober: 

Gieg des Glaubens, 
Schauſpiel mit Mufit in fünf Aufzlgen 
von W Vogel. Manufcript, 





Kranzfelder'fhe Bertagspanpiung. en Nr, 164. 
(8. Vanoni junior, ) 


ng nn nn —⏑ An nr ne a 





zu. Tagblatt. 





m Nro. — 25. März 1833. 





ẽ Se ae pr 


> Mer fich jet — das — —— auf das Augsburger 
Taablatt abonnirt, erhält da daffelbe bis zum 1. April gratis. 











»»iesig es. 


Das große Concert, welches der hieſige Tchefter- Mufit-Mereim im biefigen Etadts 
Theater am legten Sonntage veranftaltete, erregte eine Theilnahme, deren min ſich dahier 
nicht leicht zu erinnern weiß. Menn fon der edle Zweck dieles Mufitfeftes allgemeind 
Unterflügung verdient, fo wurde das Intereffe durch die liebevolle Mitwirkung. hochgefeierter 
Künftler aus der Hauptftadt, nody um vieles gefteigert. Das Haus war glänzend beleuchtet 
und zum Erdrüden voll. Unter der Direktion des hochverehrten Herrn Hofkapellmeiſters 
Herrn Hartmann Stun aus Muͤnchen wurden zwei große Duverturen, bie erfte von 
Beethoven, und die zweite am Schluffe, vom Herrn Kapellmeifter Stung componirt, 
mit Kraft und Präzifion ausgeführt. Mad, Sigl-Veſpermann trat dreimal auf, 
und fang eine Arie aus der Oper „Bianca und Falerio” von Roffini, dann- ein 
Duett mit Fräulein Krumm, und endlih: Pregbiera aus der Oper: „Robert der 
Teufel.” Sie fang. mit dem Ausdrude innigften Grfühles, und: bezauberte die Hörer 
im hohen Grade. Die legte Arie mußte fie auf ſtuͤrmiſches Verlangen wiederholen. Here 
Hofmufitus Sigk trug ein Potpourri aus „Robert der Teufel," und in der- zwei: 
ten Abtheilung Variationen von Kummer auf der Violincrlle vor. Er leiftete wahre 
haft Großes und entzüdte durch. fein: feelenvolles Epiel das. zahlreich verſammelte Publi— 
kum. Fräulein Krumm bewährte in dem Duette, das fie mit Mad: Vefpermann 
fang, eine kraͤftige und mwohltiingende Stimme, ſewie auh Herr Reichardt Varia— 

 tiomen-für die. Oboi von Hummel fehr woblgelungen vortrug. Am Schlüffe der letztern 
Arie» (Preghlera), welhe Mad. Sigl: Belpermann wirderhofen mußte, flog ein. von 
dem Hiefigen Orchefter Mufiter: Verein dem Künftlers Kreife: Herrn Kapellmeiſter Stung, 
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Mat. Stgl:-Vefpermann, Fraͤul Krumm und Hrn. Hofmuſikus Sigt, gewelhtet 
Gedicht in Menge auf die Bühne und auf das Patterte herab, welches wir hier unfern 
Leſern mittheilen: | 


Euch, Bocgefeierte im Meih der Mufent 
Um deren Haupt des Ruhmes Glanz ſich ſchlingt, 
Euch gilt ber Jubel, der der Hörer Bufen 
Entfteigt, und zu des Pindus Höhen dringt; 
Ihr habt den Preis des Sieges heut’ errungen, 
Der hoher Kunft — vereint mit edelm Sinn — 
Gebührt, drum nehmt des Dankes Huldigungen 
As ſchwaches Zeichen der Verehrung hin, 


Euch bat die Kunft, die Himmliſche, erkoren: 
Zur Priefterfhaft in ihrem Heiligthum; 

Und ſchwindet auch im rafchen Zanz der Horen 
Die Zeit dahin, nie ſchwindet Euer Ruhm; 
Die Zone, die in feieenden Accorden, 

Im Wechfelfpiel der reinften Harmonie 

Wir Heut! gehört, find Zauberkflänge worden, 
Sie klingen ewig fort, verhallen nie. 


Um 10 Uhr Abends wurde vor dem Gafthaufe „zum grünen Hof’, wo diefe 
Kuͤnſtler wohnten, denfelben ein Ständchen gebracht. 


 Vergangenen Freitag wurde in Oberhauſen ein Kind überfahren, welches fogleich 
farb, Den Thaͤter foll man bereits verhaftet haben, 


Vorgeftern am Palmfonntage früh zwiſchen 8 und 9 Uhr wurbe zu Mehringerzell 
(sine Beine halbe Stunde von Mehring) das Haus des fogenannten Enderle-Bauer 
von 4 unbekannten Kerls überfallen. Die ganze Familie war in der Kirche und nur eine 
einzige Tochter zu Haufe, welcher die Räuber Hände und Füße banden, und fobann alle 
Truhen und Käften erbrachen, diefelben gänzlich außleerten und mit dem gemachten Raube 
entflohen. Um 9 Uhr erhreit die im k. Landaerichte Friedberg ftationirte Gensdarmerie 
Meldung von diefem Raute, und ſchon um ı2 Uhr Mittags war man ben Thätern auf 
ber Spur, welche mit ihren geftohlenen Sachen ſich wahrſcheinlich in das nächte Gehölz 


geflüchtet haben. — — 
Briefkasten-BRedbun. 


1.) Eine Schlaͤgerei in einem Wirthehaufe am Lauterleh. — (Rohe Menfhen haben 
ihre Sprachwerkzeuge in der Fauſt; übrigens fol die Sache angezettelt ſeyn. Der 
Herr Wirth hat eben wegen feines guten Bieres viele Nahrung, und befwegen 
viele Feinde. ) 

2) Ueber die Nachläßigkeit einiger Laternanzuͤnder. — (E86 liegt der Umftand, daß oft 
ein Licht bis früh Morgens brennt, während andere bald eriöfchen, nit immer am 
Loternanzünder, fondern oft auch am Dele oder an der Laterne ſelbſt. Wir find 
bereit nah dem Wunfche des Hertn Eiuſenders Über diefe Angelegenheit eine gründe 
lihe Berathung aufzunehmen, wie man in Augsburg gehörig Licht verberi 
ten kann.) 

5.) Dee Einfender erzählt: daß am Samſtag den 15. März ein Bräuer in der unten 
Stadt bei einer Spazierfahrt nach Weſtheim in den Straßgraben umladete. Da mon 
glaubte, +6 wäre ein Unglüd paſſitt, lief man zum Bader, Als dieſer kam, 
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fand er ben Patientm in der Kühe, der dem Bader auch bie Erklaͤrung gab: 
er bebürfe feiner nicht, er ſey ſchon raſſiet 
4.) Man beklagt fi, daß ein Käufler fogar am Feiertagen ein großes ſchmutziges Treber⸗ 
faß meit in den Weg hinein ftelt, und man rathet ihm, wenn er für nothwen⸗— 
dig findet, feine Waaten auf die Straße ausjulrgen, auf den Troͤdelmarkt zu gehen, 


vermischte Nachrichten. | 

Der Allerhoͤchſte Hof wird fih, dem Vernehmen nach, im Laufe des Sommers nad) 

Aſchaffenburg begeben, um dort eine geraume Zeit zu verweilen, Die Frau Erbe 

großberzogin von Heffen K. Hoheit wird alsdann zu dem geliebten Königlichen Eltern 

reifen, bie ihr bei dem fehmerzlihen Abſchiede veripradhen, den Sommer in Ihrer Nähe 
zuzubringen. 

Die k. Akademie der Wiſſenſchaften zu Münden wird morgen Mittwoch ben 26. db. M., 
Vormittags 11 Uhr, eine öffentliche Sitzung zur Feier des Zahrestages ihrer Stiftung halten, 
Der Vorftand, Herr geb. Rath v. Schelling, wird dieſelde mit einem auf die Feier 
des Tages bezialihen Vorworte eröffnen, und dann der Sekretär der bifterifchen Kaffe, 
Hert Baron v. Breiberg, k. Minifteriatrath und Vorftand des allaemeinen Reihe: Archivs, 
eine Rebe „Über den bijtorifhen Gang der baperifhen Landess Gefepgebung bis auf bie 
Seiten Marimilians 1.” halten. 


Im verfloffenen Monate wurden in Münden 1138 Individuen polizeilich abgeftraft, 
23 hingegen den betreffenden Betörben übergeben, worunter 3 wegen Falſchmuͤnjens. 


Sranffurt, 17. März. In dem Sandfelde bei Bodenheim hat man Gerätbs 
fhaften der Falfhmünzer, melden man fürzlih auf die Spur kam, (Siehe Tagbiatt Mr. 74. 
Geite 295.) und ein Saͤckchen von bereits geprägten: und ungepräuten Münzftüden gefunden, 
Es ift nun feinem Zweifel mehr unterworfen, daß diefe Wertflätie wohl eingerichtet und 
von Sachverſtaͤndigen geordnet war. Der Graveur diefer Anftalt, ein Franzofe, ift indeffen 
früher ausgetreten, und ein Zuderbäder von Bodenheim, der eine Hauptrolle bei dem Unter 
nehmen gefpielt haben foll, im Augenblide der Arreftation entflohen. Er ſtellte fi ſehr 
dienfifertig und beeitt, der Worladung des Herrn Amtmanns zu folgen, wollte nur, um 
anftändig zu erfheinen, die ſchmutzigen Hände waſchen, und fegte dem Amisdiener, damit 
bie Zeit nicht unbenüt verftreiche, ein Gläschen Liquer vor. Der Amtsdiener, hocerfreut 

über den artigen Zuderbäder, freuete ſich über die Bereitwilligfeit des Arreftanten, den 
er witklich ohne Mititärhüffe zu überliefern verſprochen hat, und fieh, er fand nad) einigem 
vergeblihen Warten, zwar noch das Waſchbecken, aber die gewaſchenen Hände nicht mebr, 
da das Haus eine Hinterthürg hat, 


Bu Leichlingen bei Düffeldorf ereignete ſich's bei dem heftigen Eturme Nachts 
vom 28. — 29. Januar, daß zwei bejahrte Eheleute in ihrem, in der Giebellammer 
befindlichen Bette, nachdem der Sturm den Giebel felbft meggeriffen, mit dem Bette 
auf die Straßen gefhleudert wurden, ohne Schaden zu nehmen. Die Frau blieb fogar 
ee in ihrem Bette liegen, der Mann ward beransgemworfen, aber nur wenig 
beſchaͤdiget. 

Ein aus Rußland bier angekommener Reiſender erzählt, die Kälte ſey dort fo arg 
gerorfen, daß ibm hinter Pereröburg fon die Augen zuaefroren märn, und er 
folche erft in Moscau hate wieder duch warme Mitch aufıhauen können, 

In dem aroßen Zucht: und Arbeits: Danfe zu Ramicz in Pofen haben, 
Bereichen aus Berlin zufolge, abermals am 6ten dir Unordnungen unter den Sträf 
Iingen flattgefunden,, die blutig endeten, Die Gefangenen, fo erzählt der Bericht, ſchiu⸗ 

n die Auffeher nieder, zerfchmetterten die Webeſtuͤhle und andere Mafchinen, bei denen 
* beſchaͤftigt waren, zettruͤmmerten Feaſtet und Thüren, und ſuchten fi zu befreien, 
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Die herbeigeeilten Bürger verſtaͤrkten bie wenigen Militärs, bie allein in ber Stabt waren, 
und da gütlihe Beruhigung nichts fruchtete, fo fhoß man auf die Meuterer, bie jegt, 
nahdem mehrere von ihnen verwundet worden, in das Gebäude zurüdflohen, wo man 
fie dewachte. Als am nächften Tage ein Commiſſaͤt der Regierung erfchien, der die Haupts 
Anftifter in Ketten zu legen befahl, ermeuerte ſich der Aufeubr; allein jegt hatte man 
eine hinreichende Anzahl Militaͤr herbeigerufen. Rawicz ift ein gewerbfamer Ort von 


8000 Einwohnern. 





Anze 
Geſtorben ſind: 

Am 20. Maͤrz. Guſtav, d. V. Hr. Philipp 
Daͤubler, Käufler. C. 30. Gichter. 4 Tage 
alt. Maria Krefcentia, d, V. Michael 
Gerſtmair, Tagwerker. H. 110. Gichter. 
9 Tage alt. — Louiſe, d. V. Hr. Kart Schulze, 


Buchhalter. D. 150. Convulſionen. 7 M. alt. 


Am 21. Maͤrz. Ein Knabe, fremd. Zodte 
geberen, — Frau Roſina Matheis, Metzaers— 
Gattin. G. 89. Bruftwafferfuht. 70 Jahre 
alt. — Joſeph Fritſch, Zimmermann, A, 
364. Bruftwafferfuht. 77 Jahte alt, — 
Dionifins Krugler,. Schuhmachergeſelle. A. 
387. Bruſtwaſſerſucht. 314 Jahre alt, 
Maria Anna Lendorfer, Mepgers: Wiliwe. 
A. 500. Schlagfluß. 76 Jahre alt. 


(281 Verlorner Hund. 


Vorgeſtern Sonntag den 23. dieß, gegen | 


Mittag, ift ein Eleiner junger Hund, wind: 
fpielartig, faum 5 Monat alt, rehfürbig, mit 
weißer Bruft und Fuͤßen, auch weiße Spitze des 
Schweifs und etwas breite Obren, verloren 
gegangen. Dem er zugelaufen ift, wolle ibn 


gegen ein Douceur in Lit, D. Nr; 30. abgeben, 


(285,2) Kapital: Ausleibe, 

. Ein Kapiral von 2800 fl. kann ſogleich 
und 8000 fl. bis nächſtes Georgi genen 
doppelte Vorfiherung auf erſte Hypotbek zu 
5 Prozent ausgelichen, und das Naͤhere 
bei M. S. in Lit, G. Nr. 337. eingeholt 
werden, 


(380,8) Untertommen. 

Ein Commis, der in großen Gefdiäften ge— 
arbeitet bat, fuhr eine Reiſeſtelle, oder einen 
Dias in einem Gompteir. Die Erpeditton diefes 
Blattes beforge Briefe mit H. Rbezeichnet. 


(283,2) Dienfigefud. 





Ein ſehr fotider junger Mann wünftt ale 





igen. 
Hausknecht oder Kutſcher bei einer Herrſchaft 





einen Platz. Naͤheres in der Expedition 
dieſts Blattes. 
(286,a) Pferdverkauf. 


Ein ſehr ſchoͤnes ganz fehlerfreies ſechs⸗ 
jaͤhriges Pferd (eine Stute) ſteht dahier 
zu verkaufen. Das Naͤhere hieruͤber iſt 
in Lit. D. Nr. 96. im Schoͤnfelderhof zu 
erfragen. 

Verkauf. 

Oſter-Schinken 
beſt geraͤuchert 
find angelangt, und a 18 fr. das Pfund 
zu haben bei Alerander Harder: 

im Fuggerhaus. 

(b} Anzeige ’ 
Unterzeichneter giebt fi die Ehre, anzus 
zeigen, daß er nunmehr in dem Haufe des 
Hrn. Bädermeifters Rifcher, Mar: Straße 
Int. A. Nr. 3. am Cingange in der Winters 
aaffe, die II. Erage bemohne, und wie.bieher, 
taͤglich nach Tiſch zwiſchen + und ?Ubr ans 
zutreffen fey, Dr. Hertel, 
praftifcher Arzt.‘ 


(282,9 MWohnungvermierhung. 

In dent Haufe Lit. F Nr. 548. in ber 
alten Gaffe unweit dem königl, Reg’ erungss 
Sebaude ift im jweiten Stockwerke eine 
fhöne helle Wohnung mit allen Bequem— 
lichkeiten fir 2 bis 3 Perfonen zu vermies 
then. Naͤhere Auskunft ertbeiit der Hauss 
eigenihumer im erſten Etode. 





(204) Wohnungvermiethung.- 

Sn dem Haufe Lit. A. Nr. 174. am Mitdhs 
berg find mehrere ganz new bergeflellie Woh— 
nungen mit allen Bequemlichkeiten bis Georgi 
zu vermietben. : 





Kranzfelder'ſche "Werlaasbandlumg. Lit. B. Ar, 164 
(8. Vanoni junior, ) 





Augsburger Tagblatt. 


Mittwoch. Na 85, 26. März 1834. 








abgegeben. werden. Die Redaktion 
des Augsburger Tagblattes. 





Dtestiges. 

Dem Schreiblehrer an der katholiſchen Studium: Anftalt bei St. Stephan dahier, 

Herm Held, wurde die an dieſer Anftals erledigte Funktion eines Geſanglehrers durch 
Beſchluß der koͤnigl. Regierung: des Oberbonau # Kreifes proviforifch übertragen. 


Wie wie vernehmen, find durch Mitwirkung unferer thätigen Polizei in der Gegend vom 
Mehring, mo am Palmfonntage das Haus des fogenannten EnderlesBauern ausgeraube 
und feine Tochter ermordes wurde‘, bereits fiebem Perfonen eingezogen worden. Ein Ins 
dividuum,. das fidy.befonders verdächtig machte, wurde bereits nach Friedberg trans⸗ 
portist und. dort in fidhere Haft gebracht. - | 


Die „bayer. National: Zeitung’, melde von Dr; Jof. Heintich Wolf redigirt 
in Münden erfcheint, enıhält in Mer, 85. eine Gortefpondenz aus Augsburg, mworim 
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man ſich fiber die Beitfchrift Sion, beſonders aber Über das Verbaͤltniß der Katholiken 
und Proteftanten recht fehe luſtig macht. Unter andern erzählt ber Herr Gorrefpondent 
ganz naiv: „daß einige Proteſtanten ſchon fo indiffsrent gegen die Katholiken gewor⸗ 
den find, daß fie katholiſche Dienftboren aufnehmen, bei karhotifhen Meiftern arbeiten 
Laffen, auch katholiſche Arme unterflügen, wie lutheriſche.“ Wir erlauben uns, bier zu 
bemerken, daß daffelbe auch bei den Katheliken gegen die Proteftanten häufig der Fall iſt, 
und daß es überhaupt auch eben fo viel rein chriſtkich denkende Karholiken gibt, Es 
möchte fhwer feyn, zu unterfuchen, bei welchem Religionstheile man mehr Dribodoze 
zaͤhlt, denn es laffen fi von beiden Eeiten glei viel Beilpiele von Undutdfams 
keit und undriftlihem Benehmen gegen Andersdenkende aufzählen. Die giebt bei uns 
in Augsburg der unpattheliſche Theil ſchon laͤngſt zu, 


 (Eingefandt.) Wiederholte Rüge ‚ 

Der Eigentbümer des Saufes in der untern Marimiliansftraße Lit. C. Nr. 3. wurde 
im Tagblatte Ne, 70. aufgefordert, das ſchadhafte Trotoir ausbeſſern zu laffen, bisher ift 
aber noch nichts daran gemacht worden, dag:gen fiel aber am vergangenen Montag Nach— 
mittag ein Untsroffisiee des Negiments Prinz Karl, megen dem kaum mehr zu pafficenden 
Zuftand des genannten Weges auf den Boden, glüdliherweile ohne andern Schaden, 
als daß die Uniform vom Koth beſchmutzt wurde. Wir find nun beyierig zu fehen, ob 
diefem Uebelftand vom Eigentbümer des Hauſes freimillig bald abgebolfen wird, oder ob 
er es darauf ankommen läßt, daß im entgegengefegten Falle der ftädtifhen Bau = Goms 
miffion die geeignete Anzeige und Beſchwerde darlıber gemacht wird, welches nicht mehr 
Sange anftehen dürfte. — Hierauf nod eine: 

” age 

Bu 53 Pfund Kalbfleifcd gab vergangene Woche ein biefigee Megger 2 Pfund 
Bumage; wir mwiffen zwar wohl, baß es gegen das Geſetz iſt, vermeiden aber wegen 
ben vielen Umftänden, die e6 macht, bie gerichtliche Klage, werben jedoch dieſen Mepger 
bei einem neuen Ähnlichen Kalle, zu welchem wir ihm ſchon Gelegenheit geben wollen, 
= Namen nennen, welher Nugen für ihn daraus entfpringe, wird er felbjt beurtheilen 

nnen. — —“ 

Das „Münchner Tagblatt” eifert mit und Augsburgern und fchreibt 
unterm 24. März, folgendes: 

Die Augsburger machen fi über uns Muͤnchner luſtig, und freuen fih barüber, 
einen Genuß zu haben, den wir feit langem ſchon entbehren müffen, naͤmlich Madame 
Sigi: Bespermann in einem Konzert, welches dortfeibft geftern zu einem mohlıhäs 
tigen Zweck ftatt hatte, zu hören. Als Mad. Sigl-Vespermann in QDuiescenz 
trat glaubte und hörte man hier allgemein, daß ihre fränkiihen Umfländen «6 nicht 
mehr zulaffen, ihrer mit Recht fo hochgepriefen Kunſt zu obliegen, und man bebauerte 
allgemein, Die geehrte Künftierin derfelben entzogen zu wiſſen. Wenn aber Madame 
Vespermann in biefigen und ausmärtigen Geſellſchaften mit der alten Meifterfchaft 
fingen konn, fo kann man nicht begreifen, mie man bei dem ohnebin mangelhaften 
Stand unferer Oper (wir haben Beweis an Mad. Shehner: Waagen) eine fo auf 
gezeichnete Sängerin der k. Hofbühne entziehen konnte, da man doch mit großem Opfer 
eine andere erfte Eängerin momentan engagiren mußte. Wir gönnen den Augsburgern 
ihren Genuß, und mwünfhten nur, daß die Nachtigalltoͤne der geehrten Sängerin bis zu 
uns heruͤberſchallen möchten, um fo manchen Ungläubigen zu überzeugen, daß Map. 
Sigi: Bespermann noch im Befig ihrer alten Engelsflimme ſey. Auch Her Kar 
pellmeifter Stunz hatte die Gefähligkeit, zu dieſem Konzerte in der benachbarten Augufta- 
das Seinige beizutragen. | 
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 Permischte Nachrichten. 


Bergangenen Sreitag wollte ein Bauernjunge, der mit einem beladenen Magen ben 
Biefinger Berg bei Münden abwärts fuhr, den Radfhuh einlegen, mobei er aude 
glitſchte und hierauf der Wagen über ihn rollte, daß er auf eine jaͤmmerliche Weiſe jew 
quetſcht wurde, und fogleih ftarb. | | 

Am Sonntag Abends ftürzte der beim Lömenbräu in Münden mwohnende verheirns 
thete Kaglöhner Joſeph Stuͤbl die Stiege herab, und wurde am Montag in der 
Fruͤh todt gefunden, — 
Wuͤrzburg, den 21. März. Geſtern Nachmittag ereignete ſich ber ſonderbare Fall, 
daß ein etwas im Geifte geſchwaͤchter Pflaiter » Arbeiter fih in den Main ergieng, das 
beißt durch das Fortgehen in den tiefften heil deffelben ſich zu ertränfen ſuchte. Ein 
Schiffer, welcher ihm ſchleunig mit einem Fahrzeuge folgte, tonnte ihn nit zur Rück⸗ 
Behr bewegen, bis ihn ‚ein ihm befannter Polizei: Soldat zurief, auf deffen Wort er aud) 
zutückkehrte und von diefem, ohne daß er ſich gereigert hätte, zur Polizei gebracht wurde, 

Dberbeffen, im März. Man fhreibt aus Mheinbeffen, daß fih die Mäufe 
allermärts auf eine fehr beunruhigende Weife vermehren. Die Klee» und Saatfelder als 
ler Art ſeyen voll diefer gefräßigen Xhiere, und mahrfheinlih habe man ſchon mit der 
äjweiten Generation zu kämpfen. 

(Der Nutzen eines hölzernen Beines.) Während unſeres Aufenthaltes 
in Konftantinopel — fagt Herr Garne — hat einer unferer Laudsleute, der im 
Dienfte unferer Marine ein. Bein verloren hatte, ein feltenes Abentheuer. Gegen das 
Verbot ritt er auf dem großen Bazar hin und her; der Boſtandſchi-Paſcha, hierüber 
auf's Hoͤchſte erzürnt, zog feinen Eäbel, und hieb mit allee Macht auf fein hölzernes 
Bein, Da der Pafha kein‘ Blut fließen ſah, bieb er noch einmal und noch einmal, 
und da immer noch fein Blut floß, und unfer Landsmann mit der größten Gleichgül⸗ 
tigkeit dem Holzhacken zufah, bemädtigtee fih Furcht und Entfegen des Mufelmanns, 
und er entfernte ſich ſchnell, ohme ein Wort zu fprechen. 

Ein fonderbares Unglüd bat ſich während der Degemberftürme am ſchwarzen Meere 
ereignet. Die Zartaren von Perekop hatten große Heerden auf die Landenge zwifchen 
dem fchwarzen Meere und dem Dnieper getrieben, Da entftand dur den heftigen Sturm 
ſolches Schneeweben, daß ſich eıne ungeheure Menge Vieh, Pferde, Rind: und Ecyafs 
vich, 4 bis 5 Millionen an Wertb, aus Angft in’s Meer ſtuͤrzte und ertrank. 

Sogar der große, Euge Elephant läßt fih von Menfchen in’s Joch fpannen, 
Auf der Inſel Ceylon, wo ein Elephant 100 — 150 fl. koſtet, wird er jegt zum 
Pflügen des Saatfildes benugt, und ift fo fleißig, daß er in einem Zage fo viel ald 20 Och⸗ 
fen arbeiter. 

Ein zum Tode Verurtheilter erhängte fi den Tag ver feiner Hinrichtung im Ger 
fängniffe. Darüber ſpräch ſich ein oͤffeniliches Blatt wie folgt aus: „Es läßt fich gar 
nicht denken, welden Beweggrund der Ungtüdlicye ‚zu diefer raſchen That gehabt has 
ben kann,’ 

— — — — — — — — —— 
Anzetgen. 


(291) Anzeige und Empfehlung. ebener Erde wieder alle Gattungen Papler: 

Einem höhen Adel und verehrlichen Publie Damen: Hüte gepugt, in allen Farben new 
fum wird die ergebenfte Anzeige gemacht, daß | hergerichtet, und wie im verfloffenen Jahre 
in Lit. F. Nr, 347. in der alten Baffe zu | behandelt werden. 
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Befanntmahung. 

- Am Dienftag ben ı. April d. 3. und die 
folgenden Tage werden von der Vorlaſſenſchaft 
des verlebten Benefiziaten Joh. Nepomud 
Sumfer in Diedorf fämmtliche Effekten, 


als: Gilberzeug, Betten, Bettwaſch, Kleis |; 


der, Leinwand, die vorhandene Bibliothek, 
drei Kühe, ein Jungftüd, drei Schweine ıc., 
öffenflidy am die Meiſtbietenden verfteigert. 
: Kaufliebbaber werden daher auf befagte Tage 
in das Benefiziatenhaus zu Dieborf eingeladen, 
Goͤggingen dem 18. März 1834. 
önigh Landgericht. 
Randrihter Reiber. 


(278) Gefundenes, 

Den 2uten die wurden im Theater Hands 
ſchuhe — und am 24ten ein Haͤubchen, in der 
Marimiliansftraße, vom Winde genommen — 
gefunden. Wer zu Berlurft gekommen, mag 
fi im Haufe Lit. D. Nr, 184, über 3 Stie⸗ 
gen melden, und ſolche Gegenflinde (gegen 
die allenfallſige Einchdungsgebühr) auf rich— 
tige Befreiung, in Empfang nehmen. 
(288) Gefundenes. 

Ein Regendach, gegen Ausweis und Infe: 
tationdgebühr hiefür, kann abgelangt werden 
in Lit. F, Nr..382. über eine Stiege, 

Danktfagung.' 

Endesunterfertigte ftatten hiemit den höflich: 
fien Dant ab, allen resp., welche den Reichen: 
zug und den Gottesdienft des Mar Joſeph 
Biertrinker am 22ten d. M. zw verherr: 
lihen beliebten. 

Biertrinker, Date, 
Lehrer in Lechhaufen, 

Biertrinker, & b, Ober: 
Lieutenant beim 3, in, Inf. 
Reg., als Bruber. 


Anzeige 





(279,b» 


Ein junger Mann, der in bedeutenden | 


Häufern conditionirte, macht Ende Monats 
April eine Gefchäfts: Reife in Bapern, und 
wuͤnſcht einen guten Artikel provifionsweife zu 
erhalten, Briefe, D. I. bezeichnet, beforgt die 
Erpedition dieſes Blaites. 
1290,23 Dienſtgefuch. 
Eine gelernte Koͤchin, die auch in allen 


(286,6) 


zu verkaufen. 





weiblichen Arbeitern auf's beſte bewandert iſt, 
ſucht einen Platz in dieſer Eigenſchaft. Die 
Erpedition des Tagblattes ſagt das Naͤhere. 


Pferbverkauf. 
Ein ſehr ſchoͤnes ganz fehletfreies ſechs⸗ 
jaͤhtiges Pferd (eine Stute) ſteht dahier 
Das Naͤhere hierüber iſt 
in Lit. D. Nr. 96. im Schoͤnfelderhof zu 
erfragen. - 








— — — — — — — 
Es wird ein kleines Haus mir Hof’ 


und Gartem im einer lebhaften Straße, 

mo möglich in ber Vorfladt, zu kaufen gefucht, 

Befiger davon wollen die Anzeige machen 
im Commiffionss Bureau. 


(277,b} Dultanzeige . 

In dem Haufe Lit. A. Nr. 27. In bee heil, 
Grabgaſſe ift ein Laden an einen hiefigen oder 
auch auswärtigen Handelömann, dee die Dult 
befuht, zw vermiethen, und koͤnnte auch 


gleich bezogen werden. 
(278,6) 


Dultanzeige 
In der Nähe des Dultplages Lit. A. Nr, 12. 
it fommende Dult ein geräumiger Laden zu 


vermietben. 
6) 


Woyhnungsgeſuch. 

Eine Heine ſtille Familie wuͤnſcht bie fünf: 
tiges Michaelis Ziel eine freundliche, Mittel: 
große, mit dem Zutritt in einen Garten, 
und den fonft noͤthigen Bequemfichkeiten 


verſehene Wohnung in einer aangbaren Straße 


der mittlern oder obern Etadt, beiiehen zu 
fönnen, und erfudyt den Beſitzer einer fols 
hen, die Anzeige bievon der Expedition 
biefe® Blattes zur Beforgung übergeben zu 
wollen. 


(289,8) Ladenvermiethung. 

In derMäbe des Dultplatzes l.it. A. Nr. 46. 
ift fommende Dult ein kleiner Laden zu vers 
miethen. 


(298) Zimmergeſuch. 

Ein junger Mann, der fein Geſchaͤft außer 
dem Haufe bat „ ſucht bei: einer foliden Kamis 
lie ein unmöblirtes Zimmer au miethen. Das 
Mähere erfährt mart in der Erpedition d. BL. 





Rranzfelden'fhe VBerlagshbandiung. Lit B. Nr, 
mr “n Bancıt junlas, > > % 








Augsburger Tagblatt. 





Donnerstag. Nro' 86, 27. März 183%. 


= 2 


· 


e 8 

Die Tochter des fogenannten En derfes Bauern zu Mehringerzell wurde nicht 
ermordet, fondern von den Uebeltbätern an den Ofen feftgebunden. — Am Mittmody 
den 24ten dich wurden Nikolaus Schummer Pfannenflicder aus Shlipsheim, 
Sofepb Reindel von Zeuingn, und Reſch von Hammel duch Herrn Aktuar 
Gloͤckner und die beiden Polizeifoldaten Schwegerle und Daniel Heckmayr der 
biefigen Polizei abgeliefert, Die benannten Individuen find geſtern us den 26ten 
an das Landgericht Eriedberg übergeben worden. 





Befhbnmn.erde 
Man fordert den Aktuar des biefigen Landwehr-Bureau hiemit auf, Fünftig fein 
Benehmen gegen die fommandirte Ordonanz, wie er es an dem auf den 20. Mürg bee 
erdneten Landwehtmann ausübte, nicht zu wiederholen, und keinen Bürger ſchimpflich 
oder fpöttifch zu behandeln, font, müßte man diefem Herrn auf ırgend eine andere Weiſe 
kehren — mas feines Amtes ift. X. S. 


Schon oft wurde von folhen Gefchäftsleuten dahier, welche in ihrem Gefcäfte Kienruß 
don guter Qualität braucden, bedauert, daß man deufelben nicht von den Fubritanten in 
der Umgegend berieben kann, da diefe nur ordindären Ruß produciren, und man daber die 
feinere Sorte aus dem Auslande beziehen mußte, was den Preis deffelben bedeutend erböhtz 
um fo erfreulicher ift e8 nun, daß ein biefiger Bürger, Herr Feigl, auf dem Ziegelftadel bei 
Göggingen, ſich dieſem Ge häfte unterzog, und ein Produkt Liefert, welches in jeder Hinſicht 
ſich auszeichnet. Sein Ruß ift fehr leicht, flodig, ſchoͤn ſchwarz, und, mit Firnif anaeties 
ben, gelbt er nicht im mindeften. Durch öfteres Ausalüͤhen gibt Here Feigt feinem Kien— 
tuße alle die Cigenfhaften, melde ihn beionders für Buchdrucker und Lirbograpben, Maler, 
kakieter zc , ſeht empfehlen laffen, und zwar um !o mehr, da die Preife ſehr billig find, 

&o viel zur Empfehlung von einem Sachkundigen. 
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Theater. | ! 

Dienftag den 25. März zum Erftenmale: „Erlfönig, oder: Sieg des Glanbend.“ 
Romantiſches Schaufpiel mit Mufit von W. Vogel, (Manufeript, ) Obwohl wir dem 
zauberifchen und romantifhen Schauſpiele eben nicht geneigt find, Lönnen wir nicht laͤug⸗ 
nen, daß die Handlungen in diefem Scaufpiele andhaltendes Zutereffe erregen, und felbe 
befonders auch für die Zeit der heil. Woche paffend iſt. — Das Spiel des Hrn. Rennert- 
(König Erih) war durchdacht und alle Momente bis ans Ende mit Wahrheit Durchges 
führt, Das biebende und durch Furcht gequälte Vaterherz zeichnete Here Nennert gang” 
getreu. &o ftand auh Mad. Ruppinger= Lay als zärtlıhe Gattin und liebende 
Mutter wieder ganz an ihrem Plage. — Herr Fiſcher (Olav V.) konnte uns nicht 
anfprehen; fein Spiel ohne Ausdeud des Gemüth, blos der Körper fpielte, ferne 
Seele ſchien nichts davon zu willen, — Herr Haine (Folko) war fehr gut. Er it 
mit einer fehr £räftigen Stimme und flattlihem Aeußern ausgeftattst, nur mehr Ruhe 
wäre ibm befonders mit den Füßen zu wünfhen, wir haben ihn bierauf ſchon einmal erins 
nert. Her Hermann (Maldemar) gab den alten Kerkermeifter wirktid; gut, fomie 
Hr. Herrmann in Ähnlichen Rollen ftets gefält. Die Eleine Emilie Rionde (Sohn 
Erich ) erfreute das Publitum duch ihr auffeimendes Talent. — Die Muſik zu diefem 
Schauſpiel ift fhön, und der Handlung fehr anpaffend. Herr Donat Müller vers 
fieht fortwährend aus Gefälligkeit gegen die Direktion die Stelle des kranken Muſik⸗ 


Direktors Hrn. Röder. 


Yermischte Nachrichten. 


In einem Briefe aus Ellore in Indien fhreibt man: „Die gegenwärtige in 
einem großen Theile Indiens herifhende Hungersnoth ift ſchrecklich. Das Volk re 
Enaland klagt über Noth; ich möchte nur einige der in England am fhlechteften 
Genaͤhtten auf einige Tage nah Ellore verfegen können. Ich übertreibe nicht, weun 
ih fage, daß ih Morgens mein Haus nicht werlaffen kann, ohne über den Leichnam 
eines während der Nacht Geftorbenen ſchreiten zu muͤſſen. Die Stadt ift beftreut mit 
Todten, die dem Hungertode anterlagen. Bor etwa vierzehn Tagen ward eine Frau 
verhaftet, die ihr eigenes Kind Iebendig bratere. Es flarb faft unmittelbar 
darauf, nachdem man es ihren Händen entriffen hatte. Das Kind war ungefähr ſechs 
Sabre alt, und konnte wegen feiner Größe und Stärke ſich wehren und freien, was 
einige Leute herbeizog, aber zu fpät, um fein Leben zn retten, Ich zweifle nicht, daß 
das Kindereffen gegenwärtig etwas ganGewoͤhnliches if. Won unfern Seapoy:Kiniens 
(dem eingebören) Truppen rafft der Tod jeden Tag zwiſchen 12 bis 30 hinweg. Ei 
jammervoll, die armen Skelette herummanfen zu fehen, fie find nur neh Haut und 
Knochen. Das Landvolk die'er Gegend ıft faſt ganz ansgeftorben; eben fo das Vieh, 
aus Mangel an Waffer. Im der legten Zeit jedody hatten wir wieder ziemlich Regen, 
was einige Aueſicht auf eine erträglihe Ernte gibt. Bliebe der Paffatwind aber wieder 
aus, fo würde undeſchteibliches Elend erfolgen.’ 

(Hohes Alter.) Im Almofenhaufe zu Bath farb diefer Tage Sara Sitcor 
im 1daten Jahre ihres Alters; ale fie 100 Jahre alt war, verkaufte fie noch Bade 
were in den Strafen. — Genau in bdemfelben Alter flarb neulich zu Stonham 
Aspel Samuel Jasper, nahdem er noch menige- Tage vorker.in den Strafen ſei⸗ 
nes Orts fpazieren gegangen. — Zu Aranmore (Donegalin Schottland) ſtarb 
vor Kurzem Anthony M'Philipp in feinem ıo&ten Jahre. Nicht blos bebielt er 
bis zulegt alle feine Geijtesfähigkeiten, fondern war nod vor zwei Jahren im Stande, 
duch feine eigene Hände, indem er fie zuſammenhielt, durchzuſptingen, was ihm man» 
der Jüngere nicht nachmachen dürfte. | 

Dem König von England wurde kürzlich ein bemundernswerthes Buch überreicht. 


345. 


Es iſt dieß das „Neue Teſtament“ in Goldbuchſtaben auf Porzellanpapier gedrudt. Diefes 
Bud, wovon man nur 100 Cremplare abgezogen, ift auf beiden Seiten (Schön: und 
Widerdruck) gedrudt, was man noch nie auf ſolchem Papier hat fertig bringen können. 
Zwei Fahre waren nöthig für den Sag und Drud, und man fann leicht denken, was 
ein ſolches Werk gikoftet hat, wenn man erfährt, baß an jedem Exemplar für 125 Franke 


— — — — · — 


Gold verbraucht ward. 


% 
46 
(a) Zanzmufitk. 
Künftigen Oftermontag wird bei Un: 
ee Tanzmuſik gehalten, wozu 
sun «inladet 
Sobann Rus, x 
Schloͤßlewitth in Perfee. + 
Mad 30 30. 323 30 35 32 35 25 3535 3227 35 22 52 22 75 2 7 2 

Vorgeſtern Nachts bei ummölttem Mond: 
fheine bat in Folge eines ſtarken Elerpunſch- 
nebels ein Here feinen resp. Hausfhlüffel, 
vom Kaffeehaufe des Herrn Btoffetd bie zum 
Lotzbeck'ſchen Gebäude, verloren, und erfucht 
den redlichen Finder, denfelben ohne Zrinfgeld 
an die Expedition diefes Blattes abzugeben. 
(280,b) Unterfommen, 

Ein Commis, der in großen Gefchäften ge: 
arbeitet hat, ſucht eine Meifeftelle, oder einen 
Piag in einem Comptoir. Die Erpedition diefes 
Blattes beforge Briefe mit H. R, bezeichnet, 


(283,b) Dienftgefud. 

Ein fehr folder junger Mann wuͤnſcht als 
Haustnecht oder Kutſcher bei einer Herrſchafi 
einen Platz. Mäheres in der Expedition 
dieſes Blattes. 


(294) Dienftgefud. 


fehener junyer Mann wuͤnſcht als Hausknecht, 
Kutfcyer oder Bedienter ein Platz Naͤheres 
fagt die Erpedition diefes Blattes, 
(296) Kapitalgefucb 

Es wird ein Kapital auf erite Hnpothef von 
1000 fl. auf ein fehr gutes Anwrfen auf dem 
Lande geſucht. Das Nähere ıft zu erfragen in 
der Erpedition diefes Blattes, 


(295) Kapitaloffert. 

Kür hiefigen Plag find 2 bis 4000 fl. 
gegen genuͤgende Verfiherung a 4 4 Prozent 
auszleihen. Das Nähere in dem Haufe 
LitE. Nr. 3. im erften Stode zu erfragen. 







I genftände zum Berkaufe bereit: 


Ein mit den trefflihften Zeugniffen ver: 





anzeigen. - 
1(285,b) Rapital: Ausleihe, 


€in Kapital von 2800 fl. ann fogleich 


und 8000 fl. bis naͤchſtes Georgi gegen 
doppelte Berficherung auf erfte Hypothek iu 
1 5 Prozent ausgetichen, und das Mähere bei 
M.S, in Lit. G. Nr. 337. eingehott werden, 


Anzeige und Empfehlung. 

Da id) meinen Laden in Lit. D. Nr, 38. 
verlaffen, und jenen in dem Wirthshauſe, 
genannt zur goldenen Gans, bezogen habe, 
fo empfehle ich mid; ergebenft zu geneigter 
Abnahme meiner Artikel. 

Fr. C. Roͤtter. 
(293) Verkaufsanzeige. 

Im Hauſe Lit. B. Nr. 206. auf dem 
Zeugplatz ſtehen im erſten Stode folgende Ge⸗ 
Ein gtoßer 
Schreibtiſch mit Aufſatz und 7 verſchloſſenen 
Schubladen, der noch ganz gut erhalten; 
8 Seffel von Kirfhbaumholz mit Rohrgeflechte, 
ein großer Kleiderfaften mit zwei verſchloſſenen 
Thüren, zwei gelb lakirte Bertftellen, 200&t, 
Bonteilien, ein meffingenes Vogelhaus, ein 
Uhrgehäufe zc., auch lüämmtlicye Werke Walter 
Scotts, fhön gebunden. 


Wohnungvermiehung. 

Cine fehöne, große, mitten in der 
O ebIn gelegene Wohnung, beftehend 
aus mebreren heigbaren Zimmern, Gar. 
derobe, Waſchkuͤche, Keller, Heuboden, 
Stallung für 4 Pferde, Magenremife 
und vielen andern Bequemlichkeiten, ift 
täglich oder auf Georgi, mit oder ohne 
Stallung, zu vermieihen und zu bes &2 
sieben. Man wuͤrde fidy auch zu einer £ 
Mierhe auf mehrere Sabre verftehen, N 
und einer ruhigen braven Familie fehr & 
billige Bedingniffe mahen. Das Nähere 
in der Erpedition dieſes Blattes, * 


— 
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(286,c) Dferbverkauf, 

Ein ſehr fhönes ganz fehlerfreies feche- 
jähriges Pfero (eine Stute) ſteht dahıer 
zu. verfaufen. Das Naͤhere bierüber iſt 
in Lit. D, Nr. 96. im Schoͤnfeldethof zu 
erfragen. 

(257,6) Hausverkauf. 

Auf dem Plaͤtzle naͤchſt dem Goͤggingerthore 
iſt ein Haus aus freier Hand zu verkaufen. 
Von wem? fagt die Erpedition diefed Blattes. 


(282,b) MWohnungvermiethung. 
Sn dem Haufe Lit, F. Nr. 543. in ber 
alten Gaſſe unmeit dem fönigl, Negierungs: 


MRCRERERE AERERTRERG 
Bleid: 


Gebäude iſt im zweiten Stockwerke eine 
fhöne helle Wohnung mit allen Bequem: 
lichkeiten für 2 bis 3 Perfonen zu vermies 
then und bis Mich aeli zu beziehen, Naͤhere 
Auskunft ertheilt der Hauseigenthuͤmer im 
erſten Stode, 





(250) ®ermiethung. 

Lit. D. Nr. 38. in der Karolinen« 
ftraße iſt die erfte und dritte Stage, for _ 
wie ‚auch ein ‚geräumiger Faden mit 
Schreibftube täglich zu vermiethen und 
an Georgi zu beziehen, 


RRERSRENTKOHRTICHEREH 


Anze i 


g e. 


Da nun bei der günftigen Wittetung die hieſige Weiß-Bleiche wiederum ihren ; 
‚Anfang nimmt, fo mache ich hiemit bekannt, daß ic; nachſtehende Faktoren aufaez f 
ſtellt, welche die Leinwand, Katton, ES hneller und Zwirn, die hier auf die Bleiche 
gegeben werden follen, in meinem Namen anzunehmen, deren Empfang zu befcheinis & 


” gen, und die gebleichten Gegenftände gegen die Bleih: Gebühren an die ARRRN 3 
au Faktoren find: 


zuruͤck zu erftatten haben, 


Herr Andreas Meyer, Lit. D. 


Burtendah den 25. März 1854. 


Sansa BEDEDTDTDRDEDANDIDT DI 


Nr. 157, 
s Wilhelm Prinz, Bierbräuer am Judenberg beim weißen Hund, 
Joſeph Anton Geiger, Buchbinder in Eppiehaufen bei Kirchheim, 
Johann Singer, Seifenfieder in. Krumbadı, 
Balentin Vogel, MWebermeifter in Hirben, 
Joſeph Geiger, Kramer und Handelsmann in Dinkelſcherben, 
8 Jakob Miehle, Marktdiener in Susmarehaufen, 
% Johann Wekerle, MWebermeilter in Edelftetten, 
A Sir das mir fhen feit 2 Jubren gefchenfte Zutrauen danfend, 
früher billige und prompte Bedienung, und bitte das verchrliche Publitum um: 
zahlreihen Zufpruc, % 
* 


im Thaͤle, 


iS 
A 
#3 


verfpreche ich wie (} 


Joh. Jakob Nößner, 
Bleich-Meiſter. 


NDR 


Schrannen: Anzeige dom 26. März 1834. 


böchfter mittlerer ; 
Walzen fl. 1ñ ee of. 31 kr. 
Kern ı2fl. 40 kr. 0 fll. 46 Er. 
Roggen 6fl. 35 kr. 6 fl. 30 Er. 
Serfte 6 fl. 20 Er. 5fl. — kr. 
Haber af. — kr. 3 fl. 52 fr. 





nirdrigft. Durchſchnittspreis. 


of. 4. get. um — fl. so fr 
9 fl. 15 kr. geſt. — ufl. 22 fr. 
6fl. 10 fr. geſt. — —ffl. 25 ke. 
4 fl. 59 kr. gef. — — fl. 153 ke. 
3 fl. 49 kr. geſt. — — fi. Ten 





> Morgen, als am beil. Charfreitag, erſcheint kein Tagblatt. 





Kranzfeldes'fhe Beriagspandiung. Liu B. Nr, 164. 
(8. Vanoni junior, ) 
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— Tagblatt. 


Samstag. Aro 87. 29. Maͤrz 1834. 








»ies r 6 e 8 
Mittwoch Abends trafen der hochwuͤrdigſte Bifchof und Reichsrath, Titl. Here Ionat 
Albert von Riegg, ebenſo der Landtags-Abgeordnete und Bürgermeifter, Herr Ph. Franz 
Kremer, von Münden hier ein, um bis zum Wiederbeginn der Sigungen einige Tage 


bier zu verweilen, 





ungluü'ſcksfalnl. 
Vor einigen Tagen nahm ein Kind ein Vierzige Kreuzer: Stüd, womit es 
fpielte, in den Mund, und fchludte es hinab. Das Kind leider nun namenlofe Schmer⸗ 
jen, und ift unretibar verloren. 


Anfrage. 

Erſt am 6. April, alſo vom Oſterſonntag acht Tage, beginnt die Dfterbult dahier, 
und fchon werden die Buden auf unferer fchönen Haupftraße aufgeftellt, und die Oſter⸗ 
feiertage über haben mir diefe Läftigen Brillen vor unfern Augen, Iſt ed denn nicht mögs 
lich, diefe Buden in der Zeit von ſechs Tagen aufzuftellen ? 


Donnerftag früh bald 2 Uhr entfprangen in Böggingen drei wegen bedeutenden Der 
bredien Inhaftitte aus dem Gefängniffe, wurden aber durch die Thaͤtigkeit der dort ftationirten 
Genddarmerie noch denfeiben Vormittag wieder gefänglich eingebracht. 


Vorſchlagg. 

Da faſt in jeder groͤßern Stadt eine Promenade ju finden iſt, ſey es nun ein 
Diag oder sine Straße, nnd ſolche Immer eine ſchoͤne Zierde der Stadt ausmacht, 
fo wäre es ſeht wuͤnſchenswerth, daß wir uns in unſerm Augsburg ebenfalls ruͤhmen könne 
ten, etwas der Art zu befigen. Wir baben fie au, und zwar recht fhön, aber es fehlt 
noch an der geeigneten Benennung, um «8 jedem Augsburger, befonders aber den Frem⸗ 
ben deutlich anzuzeigen, daß wir fie haben. Durch den Abbruch des ehemaligen Barfüfers 
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Thots Fann füglih alled, was außerhalb dieſes früher geftandenen Thurms liegt, zur 
Stadt gerechnet werden, ind märe es gewiß ſeht geegnet, wenn man den fogenannten 
Graben, der diefen Namen doch nur von den ehemaligen Verwerken der Etadt erhalten 
hatte, anders und beffer taufen würde. Der fogenannte Graben beiteht aus einer ziem⸗ 
lid) breiten angenehmen Straße, di: ‚auf der einen Seite meiftens [höne Haͤuſer bat, und 
auf der andern find durch die tobenswerihe Verſchoͤnerungeliebe unferes wohlloͤbl. Magi— 
ſtrats, herriihe Nußbaͤume und Linden Alleen und fonftige ſchöne Anlagen entftanden, 
die in dev beffeen Jahreszeit dem naturliebenden Publitum einen fhönen Genuß gewähren, 
und aud) immer viele Spaziergänger angezogen haben, «8 mürde aber gewiß noch viel 
mehr Lu ſtwandelnde, namentlich aud Fremde loden, wenn diefe freundliche Straße eine 
paffendere Benennung hätte, und könnte diefe recht wohl die untere, mittle, und obere 
Promenade: Strafe genannt werden, mas nichts koſten, und doch viel beffer Elingen, 
und zweckmäßiger ſeyn würde, als unterer und oberer Graben; denn die meiften Fremden 
nehmen ſchon des Namens wegen Anftand, den Graben zu befuhen, weil in vielen Städten, 
wie z. B. in Ulm, der Graben und die Grabenhäufer durchaus nichts Äntereffante® darz 
bieten. Ein Örabenbewohner. 








Vermischte Nachrichten. 
München. Die ı2 armen Greife, welche zur Erinnerung der Einfegung be beit. 
Abendmeihls auf Alterhöchften Befehl gekleidet, geſpeiſet und mır Geld befchenkt wurden, find 
1) Maier, Joſeph, Austrägler, von Hollenftein gebuͤttig, 109 Sabre alt, 
2) Winterte, Joſeph, Austrägler, von Derhing geb., 95 Jahre alt. 
z) Hörmann, Kalpar, Austrägler, von Dammendorf geb., 91 Sabre alt. 
a) Koͤlbl, Joſeph, Zaglöhner, von Vilehofen geb., 91 Sabre alt. 
5) Weiß, Michael, Weber, von Grafenkitchen geb., 91 Jahre alt, 
6) Holzer, Ignaz, Austrägler, von Lenggries geb,, 89 Jahre alt. 
7) Kink, Jakob, Austeägler, von Oſternach geb., 89 Jahre alt, 
8) Bauer, Georg, ehemal. Landframer, von Kiedering geb., 87 Jahre alt. 
9) Klingt, Bartholomaͤ, Austrägler, von Adelshaufen geb., 87 Jahre alt, 
10) Boͤld, Joh. Georg, Austrägler, von Reitheim geb., 86 Jahre alt. 
44) Miller, Sofeph, Austrägler, von Oberdarding geb., 86 Jahre alt. 
12) Bermein, Karl, Austräyler, von Kempten geb., 86 Jahre alt, 
Summa 1087 Jahte. 
Bon Ihrer Majeftät unferer geliebten Königin wurden folgende zwölf arme Mädchen 
benannt, welche zur Erinnerung der Einfegung des heil, Abendmahls auf Allethoͤchſten 
Befehl gekleidet und mit Geld deſchenkt wurden: 
9) Alygeier, Maria, Salzſtoößleis Tochter, 11 Jahre alt. 
2) Bieringer, Anaftafia, Zederausfchneiders: Tochter, 11 Jahre alt. 
3) Heiß, Anna, Chorfängers: Zodhter,. 11 Jahte alt. 
4) Simon, Karolina, Gensdatms Tochter, 11 Jahre alt, 
5) Moosbauer, Katharina, Chorſaͤngers-Tochter, 11 Jahre alt, 
6) Ertiberger, Karolina, Zimmermannd: Tochter, 12 Jahre alt, 
7) Hold, Elife, Bäders- Tochter, ı2 Jahre alt, 
8) Schönmetter, Elife, Muſikantens-Tochter, 12 Zahre alt. 
9) Stauber, Anna, Lieutenants: Zochter, ı2 Jahre alt, 
10) Voͤtterl, Sophia, Maurers-Tochter, 12 Jahte alt, 
11) Weininger, Juliana, Zimmermanns-Tochter, 12 Jahre alt, 
12) Lang, Magdalena, Heubinders: Zodhter, 13 Jahre alt. | | 
Fuͤhterm derfelben war die HofkuͤchenportiersTochter, Joſepha Kotter, 738. alt. 
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anzeigen. 


Belanntmahung, 


Künftigen Mittwoch den 9. Aprit Bormit: 
tags zehn Uhr werden bei unterfertigtemg Amte 


159 Pfund Blei in 11 Stüden, dann 
34 » alter Rupferdrath 
an den Meiftbierhenden verfteigert, wozu 
Kaufsluftige hiemit eingeladen werden. 
Augsburg den 27, März 1834. 
Königi Dallamt. 
Leimbach, Oberbeamter. 
Keil, Contrelleur. 


Am Oſtermontag wird bei Untergeichneter 
ergebenit einladet 


Tanzmuſik gehalten, wozu 
Kraft, 
Saftgeberin zum Pfaffenkeller. 


Zanzmujıfk, 


Am Dflermontag wird auf dem. 


Bach die jährlihe Tanzunterhaltung 
ftanfinden, wozu freundlichft einlader 

Heinrib Baur, 

Bachwirth. 

—— 
£(b) Tanzmuſik. — 
Kuͤnftigen Oſtermontag wird bei un⸗·⁊ 
tetzeichnetem Tanzmuſik gehalten, wozu J 
ergebenſt einladet * 

7* Johann Lutz, 
£ Schloͤßlewirth in Pferlee. 


* 


A: P·PAAA· EMA.Q·4 3443.4.. 
| Kanon: und Platten-Oefen, eiſenblechene 


Zanzmufit. 
Unterzeichneter jeigt an, daß künftigen Ofter 
montag Tanzmuſik gehalten wird, zu deren 
zahlteichen Beſuch er hoͤflichſt eintader 
Gleiterer, 
Gaſtgeber im Batzenhaͤuſel 
in Pferſee. 
SSOOSOO2222 
Zanzmufit, 
Montag den Ziten wird bei Unter: ' 
zeichnetem Tanymufit gehalten, zu 9 
deren zahiteichen Beſuche hoͤflichſt ein⸗C 
ladet Alops Kerker, © 
Gaſtgeber zum Himmel ‘ 
in. Dbeshaufen. 


SO: 93329 


(299) Verlornes. 

Dienftag den 25. März ging in der Vorftabt. 
bei den zwei Brüdlen ein goldener Steder mit 
einem Lila-Stein von weißen Perlen befegt, 
fammt einem Ring mit gleidyem Steine, vers 
loren, jeboh beide Stüde etwas beſchaͤdigt. 
Der redliche Finder wird erfucht, felben gegen 
Erkennitihkeit in Lit. G. Nr. 8. abzugeben, 

mm ú —ñ—es— 


(298) Hundverlauf. 

Am Palmſonntage hat ſich ein kleines 
ſchwarzes Dündchen, beſonderer Abart, mit 
langen geftellten Ohren und einem ganz kurzen 
hängenden Schweifchen verſehen, verlaufen, 
Der jetzige Beſitzer deſſelben, oder derjenige, 
welcher allenfalls Kunde davon geben kann, 
wird höflichft erſucht, ſich in dem Hauſe Lit. H. 
Nr. 241., Jakebsvorſtadt im Rertmaprsgäße 
hen, zu melden, wo er dann in jedem Zalfe 
auf ein gutes Trinkgeld rechnen Eann. 


) Derfteigerung, 
Am Dienftag den ıten und Mittwoch den 
2. April werden in der ehemaligen Sefuiten: 














Kirche verfchiedene alte Baumaterialıen nebft 


andern Gegenſtaͤnden, als: Thuͤren, Thürs 
gerüfte, großes Hausther mit Beſchlaͤg, Gug— 
gerz Senfterien, Rreuzftöde mit und unbeglaste 
Rahmen, dergleichen vergitterte und unvergitz 
terte, darunter mit aͤußern Läden verfehen, 
Minterfenfter, und andere beglaste Fenfter: 
Rahmen, Stiegen, eifenblehene und gufeifene 


Dfen : Aufjäge, Möbre, und Vorkamine, 
Bratröhre, einzelne Dfen= Platten, ı Deerds 
Plate, Roͤſte, Kifendrabtgiiter, Ketten, 
Nueſtſtuͤtzen, Tſcharnletbaͤndl, kupferne Schif 
fel, Hoͤllhafen und Waffer:Ablaufröhre, erdene 
gedrannte- s, x. Abtrittröbre und hölzerne 
Schlauchtoͤhre, ı Karren mit 2 Räder, ı böls 
zerner Berfchlag, Küchen : Rahmen, ı Wand: 
ſchtank, ı Windfabne mit eıferner Stange, 
ı Brunnen » Drudwerk, ı großen melfingenen 
Hahnen, 2 gepfene Altar: Säulen, ı Taber: 
nadel: Winde ſammt Beſchlaͤg, dann verſchle⸗ 
denes Holz: und Eifenwert, an den Meiftbies 
tenden gegen baare Bezahlung erlaffen werden. 
Augsburg den 20. März 1834. 
—BGaßner, geſchworner Käufler, 
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(a) Belanntmahung. 

Den 4. Mai d. J. wird das Schweiger: 
ſche Sommertheater eröffnet, mo ſich taugliche 
Subjekte, die ſowohl zu fomifchen Opern, wie 
auch zu Luftfpielen zu gebrauchen find, an den 
Unternehmer deffelben in portofreien Briefen 
zu wenden haben, Unfrankırte Briefe werten 
niht angenommen. 

Münden den 24. Mär, 18934. 


(302) Unterridt, 

Mer in der Algebra, Geometrie und Zrigo: 
nometrie, oder auch als Vorbereitung zur Auf 
nahme in das fönigl. Kadeten: Corps, Privat: 
unterriht zu erhalten wuͤnſcht, kann das 
Mäbere in der Erpedition d. BI. erfranen. 


(268,b) Unterridt. 

Ein Studierender höherer Klaffe wünfcht 
Anfängern oder Gelibtern Unterricht in lateiniz 
fher, deutfcher oder auch griehifcher Sprache 
zu ertheilen, Das Nähere ſagt die Erpedition 
des Tagblattes. 


(290.b) Dienfigefud, 

Eine gelernte Köchin, bie auch in allen 
weiblichen Arbeiten auf’s befte bemandert ift, 
ſucht einen Plag in diefer Eigenfhaft. Die 
Erpebition des Tagblattes fagt das Naͤhere. 


(285,0) : Kapital» Ausleihe, 

Ein Kapital von 2800 fl. kann fogleic 
und 8000 fl. bis naͤchſtes Georgi gegen 
doppelte Verſicherung auf erfte Hypotbek zu 
5 Prozent autgelichen, und das Nähere bei 
M. 8. in Lit. G. Nr. 337. eingeholt werden, 


(300.2) Wohnungvermiethung, 

Lit. G. Nr. 328. auf dem obern Graben 
ift durch eingetretene Werbältniffe der zweite 
Stod mit allen Bequemlichkeiten bis Michaeli 
zu vermiethben. Auf Verlangen kann auch 
dafelbft noch eine Eleinere Wohnung abgegeben 
werden, 


(297,2) Bimmervermiethbung. 

In Jit. C. Nr, 64. kann cin Feines 3im: 
mer, fowie auch ein Zimmer und Nebenzim: 
mer, mit oder. ohne Meubles, von einem 
ledigen Herrn täglich bezogen werden. 





MWohnungvermiethung. 

Lit. A. Nr. 37. im aten Stod ift eine mit 
alten Bequemlichkeiten verfehene Wohnung bis 
Georgi zu vermierhen, und das Nähere dafelbft 
ju erfragen, 
(280,b) Ladenvermiethung. 

In der Nähe des Dultplages Lit, A, Nr, 46. 
ift kommende Dult ein Eleiner Laden zu vers 
miethen. 


(257,d) Hausverfauf, 


Auf dem Plägle nächft dem Göggingerthore 
ift ein Haus aus freier Hand zu verkaufen, 


Bon wem? ſagt die Expedition dieſes Blattes, 
En 5 


(a) Mufit aus der Oper: 
„Robert der Teufel“ . 
‚Bei Ant. Böhm (Ludwigeſtraße naͤchſt 
der Kreuzapotheke) find zu haben; 
Dad Shönite 
aus 
„NRobert der Zeufel” 
von 
Meyer: Beer 
Für das Piano: Forte 
im leichten Style 
Preis 54 Er, 


6 Walzer mit coda 
über die beliebteften 
Thema, aus derfelben Oper, 


Für das Piano: Korte . 27kke 
Für Flöte und Guitarre aa 
Fuͤr Flöte allein . 2.» 10, 





Cavatina (Pregbiera,) 
(Robert! mein Beliebter ıc.) 
j aus derfelben Oper; 
arrangirt für das Pianoforre alleln 
Preis 20 Er. 


Ball: ceurnal 
(Nr. 1. Großer Walzer, aus derfeihen Oper.) 
Dreis hr, 

Die Ausgaben find huͤbſch, und Preife fehr 

billig. - 








<> Morgen, als am beil. Oſterfeſte, erfcheint Fein Tagblatt. 


=. nn nn 


Atanzfelder'ſche Berlagshandiung. Lit, B. Nr. 164. 
(8. Banont junior, ) 








TEEN 4 —— — J — —— 
Augsburger Tagblatt. 
Montag. | Nro. 88. 31. März 1831. 





> Empfehlung. 

Ber Gelegenheit der bevoriiehenden Oſterdult Finnen wir das 
Augsburger Taablatt, da es unter allen dahier erſcheinenden Blät- 
wen am meiſten verbreitet iſt, zu Anzeigen für dultbeſuchende Kauf- und 
Handelsleute mir Recht beftend empfehlen, 

Die Erpedition 
des Augsburger Tagblattes. 


Diesiges. 


— Aus dem Brieffaften. | 

Ein nicht reicher Mann (wie er fi ſelbſt angibt) klagt, daf er fehon oft in Ver: 
legenheit gewefen ſey, und leider noch oft darein zu kommen beflichhten müffe: Gevatters 
leute zu bitten, was ihm immer ein bödft unangenehmes Geſchaͤft fen, weir man ſehr 
oft, felbft von guten Freunden, abgewieſen werde, da das Gevutrerfichen nah den bes 
ſtehenden Gebräuchen den Leuten zw viel Koften verurſache Gr meint, ob man es nicht 
dahin bringen fönnte, daß es allgemeiner Gebrauch würde: immer die faͤmmt iche Geiite 
lichkeit zu gewinnen; wedurd man dann Andere nicht zu zwingen braude, mas oft der 
Gall wäre, fondern diefe bios gewinnen \müfte. Für den rein chriftlichen Zweck müßte 
auf diefe Weife — naͤmlich, daß im Kalle des Todes der Eltern, für die chriſtliche Ere 
ziehung der Kinder geſergt würde — ohnehin auf's Beſte Vorforge getroffen ſeyn; und 
wenn die Geiſtlichkeit für dieſe ıhr erzeigte Ehre fich bewogen finden follte, das Kind gratis 
zu faufen ı nicht frustwa, wie ein unwiſſender Geiftlicher immes in feinem Taufbuche 
bemerkte, wenn er keine Gebühren bekam), fo könne man mit der Übendzeitung fagen: 
Auch bon! — 

Mir würden keinen Anftand genommen haben, den ganzen WVrief, der wirklich mit 
Humor geſchrieben iſt, ohne jedoch die eigentliche Winde des Gegenſtandes, fo weit «6 
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nicht unmelentliche Nebenumftände find, über bie ber Einfender ſich luſtig macht, zu vers 
legen, wenn er nicht die ganz ungereimte Fotderung an uns gemacht hätte: Wir foliten 
bieß zur Pub:izität bringen, aber verhindern, daß Beiftlihe, Hebammen, Kindbett : Kelinerins 
nen und dergleichen Leute vorerſt eiwas davon erführen, weil, wie er meint, diefe alle 
an und für ſich felbft dagegen wären, und es als Gewerbsbeeinttaͤchtigung anfeben 
müßten. — „Da könnte e8 mir," fagt er am Schluſſe feines Schteibens — „umge 
ehrt ergeben, wie Ravater, der die Schuſter furchtbar gegen fi aufbrachte, weil er eins 
mal in feiner Phyſiognomik bebauptete, daß fie ale zur Reiigionsichwärmerei geneigt ſeyen — 
dadurch aber, daß er die ganze Schuſtetzunft zu Gevatter bat, ſich wicder mit ihr aus— 
fühnte. Lavater machte ſich dadurch Freunde, id aber könnte mir durh mein Gevatter— 
gewinnungsprojett im Gegentheil Feinde machen.“ — Schluͤßlich gibt der Einfender 
uns nod die Erlaubniß, im Falle ein Geiſtlicher zut MWiderlegung den ganzen Brief leſen 
wolle, ihm denfelten auszuliefeen; nur will er fid feine Anonymität und Unverantworte 
lichkeit volltommen verbebalten miffen, weßhalb er aud feine Einſendung von anderer 
unbetannter Hand abichreiben ließ, welche feider fehr unlefertich ift, worauf wir im Voraus 
einen etwaigen Liebhaber des ganzen Brirfes aufmertfam machen, 


DSriginalse Artifet 
des Münchner Bolfefreundes, 

Der bayer. Volksfreund entgegnet auf unfen „Gommentar” zu feinem 
Auffage folgendes: 

Das junge, gewwichtige (1?) „Augsburger Fagsblättlein" hat feinen Kollegen, 
den Datfchis, die Ehre erwielen, unfern tügenden Artikel in Mr, 47. in extenso auf: 
zunehmen, (wodurch zugleich auch die eigentlich vorgehabte gute Abfıcht des „Volksfreundeg 
erfüllt wurde), es hat ihnen aber auch den Spaß „macht, ald commenditender Bajazzo 
fih zu zeigen. Da deffen poffierlihe Bocks-Spruͤnge fih nur um ein paar, in der 
Zwiſchenzeit von uns derichtigte Drudfehler drehten, fo haben fie uns blos den mitleidigen 
Buruf abgedrungen: „Schufter! bleib bei Deinem Leif.” 

&> Die Antwort, welche wir hierauf geben könnten, liegt wohl ſchon in biefem Artikel 
des Volkefteundes ſelbſt, was gewiß jeder gebildete Lefer uns beflätigen wird, 


Vermischte Nachrichten. 

Münden, Es ift der Mile des Königs, daß die neue Studienordnung ſchon 
im zweiten Semeſter des gegenwärtigen Schuljahres eingeführt werde. Saͤmmtliche Rek— 
torate des Königreihs haben die Entwürfe zu ſtrengen Schulfagungen und die ausführ: 
lich motivirten Protokolle der Konferenzen über die einzuführenden Lehrbücher binnen 14 
Tagen dem Minifterium einzufenden, 

Am legten Donnerftag Nahmittag reiste Freiherr v. Clofen in Begleitung eines 
Polizeibeamten auf fein Gute Gern ab, mo derfelbe vor dev Hand feinen firen Aufent: 
halt nehmen dürfte, indem er nun dort auf freiem Buße prozeffirt wird, 

Am 24. d. M, wurde dem verdienftvollen Adminiftcativ : Beamten, Heren Oberrehnungss 
Kommiffir Franz Häring, beim #, Kriegsminiſterum in Münden, auf der Parade des 
erften Linien s Infanteriee Negiments, für treu gediente 50 Dienft: Jahre der k. Ludwige⸗ 
Orden verliehen. | en 

Karlsruhe, 20.d. Die Aemter Gernsbach und Raftatt find feit einiger Zeit 
mit Falſchmuͤnzereiunterſuchungen beſchaͤftigt. Aus dem Gefaͤngniß zu Gernsbad haben 
fi) neulich 2 Hauptpetſonen diefer Bande befreit; fie wurden bei Kauterburg einges 
fangen, und fo eben fehen wir fie unter Begleitung der franz, Bensdarmerie den Rhein paffiren. 
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anzeigen. 


Geboren wurden: Für die verehrlichen Mitglieder ber 
Am 21. Maͤrz. Katharina Joſepha, ni V. Schügen : Gefellfhaft in der 
Lorenz Faͤrber, Fabrikatbeiter. G. 16 Rofenau. 
Am 22. März. Johanna Friederika Mar: Dienflag den 1. April 18345 
garetba, d. V. Johann Wiedemann, Both: Ba lt, 
gehülfe. B. 161. — Ein Knabe, d. V. Dr. Anfang Abends 7 Uhr, 
Erbaftian Meber, Revifor. A. 550. wozu jeboh nur Mitglieder der Geſellſchaft 
Am 23. März. Barbara Juliana Johanna, | Zutritt haben, und Niemand eingeführt wer⸗ 
und Maria Euphrofina, d. V. Hr. Johann | den kann. Die Vorſteher. 
Dürrwanger, Bräuer. C. 183. s 


Seftorben find: 

Am 19. März. Hr. Sebaftian der, Wirth. 
E. 209. Allgemeine Waſſerſucht. 76 I. alt. 

Um 21. März, Ein Mädchen, von hier. 
Gitter. 5 Monat alt, 

Am 22. März. Michael Mayer, Zimmer: 
mann. H. 248. Auszehrung. 35 Jahre alt. 
— Anton, d. V. Hr. Johann Förg, Weber: 
meifter. F, 18. Zehrfieber, 9 Monat alt. — 
Anna Katharina Fifher, Ausgehers-Frau, 
von Trachtelfingen. A. 639. Entkraͤftung. 
82 Jahre alt. — Tobias Gottlieb Belz, Huf: 
fhmieds: Sohn, von hier, G, 248. Schleim: 
ſchlag. 53 Jahre alt. — Ein Knabe, von hier. 
Zodtgeboren. — Ein Mädchen, fremd. Gich— 
ter. 20. Zage alt, — Joſeph Simpert, d. V. 
Georg Schwaigert, Fabrikarbeiter, A, 164. 
Bahngichter. 24 Jahr alt. 


Befanntmahung. 

Die unbefaninten Gläubiger des verflorbenen 
Käuflers Johann Bift ori werden aufgefodert, 
ihre Sorderungen binnen 50 Zagen von heute 
an hierorts geltend zu machen, wibdrigenfalls 
bei Auseinanderfegung der Verlaſſenſchaft feine 
weitere Ruͤckſicht mehr darauf genommien wer- 
den wird. 

Augsburg den 25. März 1834. 








&> Heute Montag den 31. März wird im 
Gaftbaufe zum Mohrenkopf Tanzmuſik 
mit freiem Eintritt gehalten, wozu ergebenſt 
einladet Wet, 


DISS SS DD 
Heute, ald am Dftermontag, fo- 9 
wie in Zukunft alle Sonn= und Feier: 
tage, wird bei Unterzeichnetem Tanz: 
© Muſik gehalten, welche allemal Nach: A 
V mittag anfängt, wozu ſich beftens em: 9 
9 pfiehlt K. Kößler, Gaſtgeber, 8 
vor dem Stephinger= Thor nädhft 


— dem Lohbad. 9 
DD 
Am Charfreitag wurde ein goldener Steder, 
ein Kreuz formirend, verloren. Der Fin: 
der wolle ihn gegen ein Douceur in der 
Erped. des Tagbl. abgeben, 
Zwei franzöfifhe Schlüffel wurden diefer 


Zage gefunden, Diefelbe liegen in ber Er: 
pedition jum abholen, 








(291,b) Anzeige und Empfehlung. 
Einem heben Adel und verehrlihen Publis 
kum wird die ergebenfte Anzeige gemacht, daß 
in Lit. F. Nr, 347. in der alten Gaffe zu 
ebener Erde wieder alle Gattungen Papiers 
Königl. Kreis: und Stadtgeriht, Damen: Hüte gepugt, in allen Farben neu 
v. Silberhorn, Direktor. hergerichtet, und wie im verfloffenen Jahre 
Keichter, | Bebandelt werden. 


(206) Berlornes. Osmazom-Chocolade 
Vergangenen Montag Nachmittag ging | mit Fleiſch-Extractive Stoff, nach aͤrztlicher 
vom Hochzoll bis zum Stierbof ein grauer | Vorfcheift bereitet, ferner Zittwer ober 
Mantel verloren, Der redliche Binder wird | Wurm: Chocolade für Rinder um Rohr 
erfucht diefen in der Erpedition des Xag: | effen, ſowie alle übrige Sorten, als Vanille 
blattes abzugeben. und m. ⸗ Chacolade ı. von der 
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Fabrik der Herrn Mietbe & Birkner 
in Nürnberg find fortwährend zum Fabrik— 
preis zu haben bei 
Gg. Frieder. Faulmütler 
in Augsburg. 


Bei Unterzeichnetem find von heute an 
bie mit dem 1. April in Gültigkeit treten: 
ben neuen \ 


Zollverein » Deklarationen 
genau nah einem von dem föniglichen 
Hallamt ertbeilten Schema gedrudt, einzeln 
und in Menge zu haben. 

J. C. Wirth, 
Buchdrucker am Zeugplatz in Augsburg. 


(301) Wohnungsgeſuch 

Man wuͤnſcht bis kommendes Ziet Michageli 
fuͤr eine kinderloſe Familie ein Quartier, in 
einer freundlichen Rage, von 5 Zimmern, mit 
den nöthigen häuslichen Bequemlichkeiten, und 
Stallung auf 2 Pferde, mietben zu können. 
Das Nähere in der Erpedition diefes Blattes. 


(220.d Vermiethung. 

Im Haufe Lit. C. Nr 565. iſt über 2 
Stiegen am mittlern Rech bis künftiges Georgi⸗ 
Ziel eine Wohnung zu vermieihen und zu 
beziehen, 

(505) Bimmervermiethung. 

Naͤchſt dem Frauenthor ift an einen feliden 
Herrn ein hübſch möblirtes Zimmer, fammt 
Bedienung, für monatlih 4 fl., zu vermie— 


then, und kann täglich bezogen werden, Das 


Mähere im der Erpedirion des Tagblattes. 


(226) &ommerlofalvermietbung. 

Vor dem Jakoberthore und zwar hinter dem 
Breyvogel'ſchen Bad gelegen , ift ein fehr ſchoͤ— 
nes und bequemes Sommerlofale nebjt Obft: 
garten zu vermiethben. Das Nähere ift beim 
Hauseigenthimer Hrn. Meyer dafelbft zu 
erfragen, 


In der v. Jeniſch und Stagefcen Ver 
taasbanMung in Augsburg haben die Preffe 
verlaffen: 
Vildungebibliothet für Tenutfſch— 

hands Töchter, von einer Gelellſchaft 





Gelehrten, in ſechs Bänden, herausgege⸗ 
den von ©. Eich. Mit ı Bildniß. gr. 8. 
1834. Auf Poftpapier. a ı14fl, 24 Er. 
Dieſes vortreffliche Werk können wir mit 
voltem Rechte jeder Mutter, welcher das Wohl 
ihrer Tochter am Herzen kiegt, empfehlen, weil 
bemeldtes Werk alles enthält, was zum zeitlis- 
chen und ewigen Wohl nothwendig au wiffen if. 


Nilfon, E. A., über niederländifche Kunſt, 
oder biograpbifhe techniſche Nachrichten, 
von dem vorzüglichen Meiftern, in der Zei⸗ 
henfunft und Malerei, in den vereinigten 
Miederlanden, als Stoff zu Vorlefungen, 
auf Kunft: und wiſſenſchaftlichen Schulen. 
gr. 8. Auf Velinpapier. 1834. a 2fl. ı5 fr, 

Rösling, Dr. und Profeffor, neue Waffers 
Pumpen aus Dielen mit Federfäden und 
Zugmaſchinen, zu Bruͤckenbau und Maffer 
bau ıc., von welchen durch eine jede bei 
einer, einen Quadratfuß grefen Höhlung - 
derfeiben in jeden drei Erkunden, zwei 
Kubikfuß Waffer gehoben und ausgeworfen 
werden koͤnnen, erfunden, durch Verſuche 
bewährt, durchaus prafiifch und leicht faß— 
lih in den Gonjtruftionen aller Theile be— 
fehrieben, mit 2 illuminitten Kiaurentafeln 
erleutert, und auf beigefügte Theorie ges 
gründet. gr. 8. 1834. ı fl. 42 fr, 

Wernhard, Joſeph, merkwürdige Begeben— 
beiten aus der dayeriſchen Gefchichte auf jeden 
Tag des Jahtes, von 600 bis 1853. gr. 8. 
Auf Pofipapier. 1834. a 2fl. 


* 
a 








10. Borftellung im 6. Abonnement, 
Zum Zweitenmale: 
eEriıifönig, 
oder: 

Sieg des Glaubens. 
Romantifches Schaufp. in 5 Auf. ven Boge!. 
(Manufcript,) 


U ——— —— — ——— 


Kranzfelder'ſche Werlaysthandlung. 
(3. Banoni junior, ) 


Lit, B. Nr, 164. 


# 





Augsburger Tagblatt. 





Dienftag. Ne 89. 1. April 1834. 





. BD iesiges. 
Im Monate Jaͤnner dieſes Jahres murden 333 Individuen polizeilih abgewandelt 


und bievon 11 den zuftändigen Gerichten übergeben, morunter acht Individuen wegen 
Diebſtahls, zwei wegen Berrugs und ein wegen unfteiwilliger Unzucht. 


Bei St, Ulrich und Afra bat am Charfreitag eine Frau ihr Kind in einer Kas 
pelle gefäugt! — Wenn es fo fort geht, dann kann man in unfern Batholifchen Kirchen 
noch alkerlei jehen und bören. Es gab Überhaupt auch dieß Jahr am Charfreitage in 
ben Kirchen wieder Vorfälle, welche jeden Chriften, der nur das mindefte Gefühl fie 
Gottesverebrung nody im Herzen trägt, mit Unmwillen und Miffallen erfüllen, Warum 
wird denn hierin nicht mit Ernft und Kraft eingefcpritten ? 


(Tingefandt) Jener Mann, welcher am Charfreitage bei Gelegenheit der Grab» 
legung in ber. Domkirche vorausgieng, um Plag für die die Prozeffion begleitenden 
Pirfonen zu machen, beliebe künftig feinen Kommandofted vom Echmuge zu reinigen, 


damit nicht, mie es biefmal der Sal war, die Leute, welche er damit berührt, bes 
ſchmutzt werden. | 


Vergangenen Eonntag murden unter bem vormittägigen Gotteedienſte dem Schmied 
Joſeph Schmidt, von Anhaufen, königl Landgerichts Göggingen, von unbefanntem 
Zhäter 5 bis 600 fl. mittelft Einbruch geſtohlen. Ä 


Yntwort 
aufdie Frage in Nro. 87. bes Tagblattes. 
Wenn der Herr Einfender die gegenwärtig in die Zeit des Aufbaues ber Markt 
buden fallenden Feiertage abtechnet, und zugleich berücfichtiget, daß die Buden ein bie 
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zwei Tage vor bem Anfang der Duft ausgebaut ſeyn müffen, damit die Handelsleute, 
die zum Ein: und Auslegen der Waaren doch höchſt uorhwendige Zeit ausmitteln kön: 
nen, fo wird derfelbe bei der Addition der Arbeitstage finden, daß die Markıbuden 
wirklich in ſehs Tagen aufgebaut werden. — Diefes dem Heren Einfender der Anfrage 
mit dem Beilage zur Antwort, daß gewiß dem Magıflrate ein Vorſchlag fehr willkom⸗ 
men feyn müßte: mie die Marktduden ın fürzerer Zeit und mit geringern Koſten, als 
bisher aufgebaut und meggefchaft werden können, daß ein folder ſtichhaltiget Vorſchlag 
auch beftimmt zur Ausführung käme, und daß dem Erfinder eines foldhyen der Danf und 


Beifall aller Bewohner der Maximiliansſtraße zu Theil würde, — K. 
(Eingefanbt.) Bemerfungen 


Man wuͤmſcht auf dem Wege der Deffentlichkeit gefältige Aufklärung zu erhalten, 
warum der Eptrag der katholiſchen Kirchenbüchſen und fonftige Geldfammlungen in 
den Kirchen, der Armen: Anftalts= Kaffe zufließen, jener der proteftantifhen Kirchens 
bichfen aber nicht, während doch die Armen letzterer Confeſſion auch ihrerſeits Unters 
ſtuͤzung aus dem allgemeinen Armenfond beziehen? Desgleichen wuͤnſcht man auch bie 
— — der Ftage: warum für die durch Hagel: und Weiterſchlag verunglückten 

andleute der Umgebungen Augsburgs nur in den Eatholifhen und niht aud in 
den proteftantifhen Kirchen Geldfammlungen veranftaltet werden, Die Urfache einer 
fothen Unterlaffung von proteftantifher Seite kann doch nicht wohl darin ihren Grund 
haben, daß die Landleute in der Umgegend alle karholifh find, und deßhalb feine Hülfe 
von Seite der proteftantifhen Bewohner Augsburg erhalten ; denn eine folche Uıfache wäre 
unverträglih mir den Grundfägen der Religion, der Duldung der Pbilofophie und dee 
Moral. Man will zwar behaupten, daß alle milden Beiträge, welche proteflantifcher Seite 
geleiftet werden, dem fogenannten Kutherifhen Wefen zufallen, welches ſich die Uns 
terffüigung proteſtantiſcher Armen ausſchließlich zut Aufgabe macht, welches fogenannte 
Lutheriſche Weſen, wenn es wirklich beftebt, als ein Unweſen betrachtet und aufgehoben 
werden foll, indem es den Örundfägen des Rechts und ber Billigkeit ſchnurſtraks entgegen: 
liefe, wenn die Karholiten die Armen beider Meiigionen unterjtäügen müßten, die Pro: 
'teftanten (als der ohnehin mwohlbabendere Theil der Einwohner) hingegen nur für ihre 
Glaubentgenofien forgen, und fich der Beiträge zum allgemeinen Beften entziehen 
wollten: j ’ 

Das Münchner Tagblatt ſchreibt: Nah dem erhebenden Beifpiele der edlen 
Frauen Straßburgs gedenft eine würdige Bewohnerin Mündens einen Hilfs: 
verein zur Bekleidung armer, bie Kleinkfinderfhule dahier befuchenden 
Kinder beiderlei Geſchlechts zu eriichten, und biefelbe ftellt ihre Anerbieten im Voraus 
dahin, alle Strid: und Nähe: Arbeiten für diefe Anftalt unentgeldlich zu 
leiften, welde ihr zugetheilt werden, Indem man es für eine angenehme Pflicht haltet, 
auf diefes Ihöne Vo haben einer braven Frau aus unferer Mitte alle Hochherzigen 
und Edlen ans dem fhönen Geſchlechte Muͤnchens aufmerkfam zu machen, bittet man 
diefelben, ſich dießfalls mit angewöhnter Yiebe und Theilnahme an die Redaktion des 
Münchner Tagblattes zu wenden, melde über Wohnung und Charakter der Antrags 
"fellerin Auffchlüffe ertheiten wird, um mit derfeiben aledann die nähere Statuten dies 
fes ſchoͤnen Vereins beraihen, und unter dem Beiſtande des verebrlihen Ausſchuſſes der 
biefigen Kleinkinderſchule diefes Werk der Liebe ın wirkliche Ausführung bringen zu koͤn⸗ 
nen, wozu Gott und bvielfeitige Theilnahme den weitern Segen geben wolle. 


Vermischte Nachrichten. 
Mach der Rechnung Über den Brands Affekuzanze Vorſchuß⸗ Fond Im Dbermain 
‚Reife Pro 1882/58 bettug die Einnahme 491,985 fl. 44 kr. 1 pf.- und die Ausgabe 
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102,552 fl. 2 ®r. 1 pf. die Aſſekurauzkapitalien beliefen fih fm ganzen reife auf 
66.354.930 fl.. die Branbbeiträge davon zu. 11 fr. vom Hundert auf 121,650 fl. 42 4r,, 
die Einnahmegebühren auf sors fl. 45 Ikr.; die Ertrafondsbeiträge der Mehrungen 
1,374,290 fl., die Beiträge davon zu 6 fr, vom Hundert 1,574 fl. 174 kr., die Eins 
nahmsgebuͤhren 11 fl, 27 A fr. 

In Bordeaur wurde in der Macht vom ı4ten auf den ı5ten v. M. ein Vers 
ſuch gemacht, fämmtliche Mefbuden mittel® eines Über fie hingezogenen Eeiled, welches 
den bier und da angebradiien Brennftoff fortpflanzen folte, in Brand zu fteden, Wäre 
das Vorhaben nicht entdeckt worden, fo hätte dieß eine faubere Meß-Illumination gegeben, 


Mit der großen Bonnet’fhen Erbſchaft im Betrage von 75 Millionen (movon wir 
im Zagblatt Nro. 80. vom 21. März meldeten) foll es denn doc nichts feyn, und viele 
haben ſich vergebens darauf Hoffnung gemadıt. , Viehrere Parifer Blätter machten bereits 
feit einigen Zagen auf deren Nichtigkeit aufmertfam, und unterm 19. v. Mis. beftät- 
tiget nun auch der „Moniteur” die Michterifteny der Berlaffenfhaft Bonnets, ans 
geblihen Königes von Madagascar, Alle auch die forgfältigften Nachforfhungen, 
fagt diefes Blatt, haben nicht einmal eine Spur weder von dem angeblichen König nody 
von feiner Erbſchaft auffinden laſſen. | 


— 
(b) | Bleihbr Anzeige. Ä 
Die Unterfchriebenen :zeigen biemit dem verehtlichen hiefigen und auswärtigen 
Publitum ergetenft an, daß bei der erfien guͤnſt gen Witterung mit dem Auslegen 9 
der Dieihwaare auf ihrer hieſigen Weißbleiche der Anfana gemacht werden wird. & 
Außer allen bieber fommenden Borben, nehmen aub Here H. 3. Rösler 
L. Nr. 125. an ber $leifhbräde in Nürnberg, Frau Maria Weiß, L. Nr. 78. 9 
in der Koͤnigsſtraße in Nürnberg, Hear J. C. Weigel in —— 





Hert Bernhard Zeiß-Rader in Lindau, Herr Zaver Görz in Mindel— 

beim, Here Ferdinand Fiſcher, Landrath in Wettenhauſen, Herr Ste 

phban Seehofer in Dillingen, fowie Herr Jakob Meyer, Augsburger und 
© Meuburger Both in Eichſtaͤdt, die für uns zum Bleichen beftimmten Gegen: 
6 ftände zur Beſorgung an, 

Zur Erleichterung der Fuhtleute, Bothen und Schaffner, fönnen alle Bleich ⸗ 
gegenſtaͤnde, außer auf unfere Bleiche unmittelbar, auch in der Stadt felbfi, bei 
dem Kellermeifter Den. Friedtich Barner im Weberhaufe, Hm, Nitelaus Burk 
bard, Lit F. Nr. 115. am Wertachbruder Thor, und Drn. Porenz Shemp,® 
Lit. F. Nr. 108. naͤchſt dem Wertahhbruders Zhor abgegeben werden, woſelbſt man 
auch die Empfangsſcheine dafür eıhält, : 

Außerdem wolle das biefige und auswärtige Publitum feine und anzuvertrauende 
Bleibwaaren, wie bishero, unmittelbar an unfere Bleichverwaltung abgeben. 9 

Durch zweckmaͤßige Einrichtungen, Puͤnktlichkeit, und eben fo ſchnelle als billige 
Bedienung, werden mir fuhen, die Zufriedenheit unferer versbrien Gommittenten ©) 
immer mehr zu erhöben, und den fo langjährigen Ruhm unferer gänzlich unſchaͤd⸗ 

0 lichen und ſchoͤnen Bleichmethode zu erhatien wiſſen. 9 

Wir empfehlen uns zw recht zahlteichem geneigten Zuſpruch. © 

Augsburg im März 1854. 


Klaude und Gramer, 8 
Inhaber der zwiſchen dem Odlaiter- und Stephinger = Thor 


se - gelegenen unsern Weiß-Bleiche. — 
DD>>IPHHH5BSE 55555 SS 


556 


Befanntmahung. 

Die unbekannten Öläubiger des verftorbenen 
Käuflers Kobann Bift ori werden aufgefodert, 
ihre Forderungen binnen 50 Tagen von heute 
an hierorts geltend zu machen, mwibrigenfulls 
bei Auteinanderfegung der Berlaffenfchaft eine 
meitere Rüdficht mehr darauf genommen mer: 
den mird, 

Augsburg ben 25. Märg 1834. 
Königl, Kreis: und Stadtgerict, 
v. Silberhorn, Direktor. 

Feichter. 


Einladung. 

Vom Oſtermontag angefangen wird 
jeden Sonn- und Feiertag Tan z— 
mufif gehalten, zu deren zahl— 
reihen Beſuch Höflihit einladet 

Stahl, 
zu den. ſieben Zifchen. 


(309) Geftern früh ging vom Kornmeffer 
Schmid in der Katharinagaffe bis zum Lopbrd: 
fhen Gebäude dur die Et. Annagaffe ein 
Geldbeutel bei 2 fl. enthaltend verloren. Der 
redliche Finder wolle ihn gegen ein Douceur 
in der Erpedition des Tagblattes abgeben, 


(311) Hundsverlauf. 

Am erfien Ofter: Beiertag hat fich ein ſchwar⸗ 
zer Rattenfänger männlichen Geſchlechts, mit 
einem weißen Streif auf der Bruft und mit 
einem grünen Halsband verlaufen, Derjenige, 
welchem diejer Hund zugelaufen ift, wird er: 
ſucht, folhen gegen ein Douceur in das Haus 
Lit. G. Nr. 303. auf dem obern Graben zu 

überliefern, 





Berfteigerung. 
Morgen Mittwmeh den 2. April und 
folgenden Tag mwird in dem Haufe Lit. C. 


Nr, 128. am Mauerberg die Berlaffenfhafr 


des fel. Hrn. Zauſcher, Snftrumentenma: 
her, verfteigert, beſtehend in einigen Gold: 
und Silberſtuͤcken, filbernen Minutens und 
Stoduhren, Hauben mit Sitber und Gold, 
Leib» und Bettwaſch, Kleider, Betten und 
Matragen, Kupfer, Zinn, Meffing und Ei 


fengeräth, Schreinmwert, Klaviere, eine Hobel: 
bant, EScleif» und Drehmaſchine, nebft 
mehr anderm Werkzeug und Geräthfchafien. 
Käufer werden hiemit hoͤflichſt eingeladen. 
Däubler, geſchworner Häufler. 
Anzeige 
Durch k. allerhöchfte Finanz: Minifterial: 
Entſchließung wurde dem Unterzeichneten die 
Lorto=Kollefte Mr. 281. dahier verlichen, 
Das Komptoir befinder fih in der Jakobet— 
Strafe Lit. G. Nr. 5. 


- Neukam. 
(307) Dienfigefud, 
> Ein ordentliches folides Mädchen, 


welches in allen weibliden Arbeiten gut uns 
terrichtet,, und im Naͤhen und Striden ſehr 
geuͤbt ift, wuͤnſcht bier oder auf dem Fande 
bei einer Herrſchaft als Koͤchin oder Stubens 
mädchen bis naͤchſtes Ziel unterzufommen, 
Das Nähere in der Erpedition des Tagblattes. 


(304) Bertauf. 

Im Thäle Lit. D. Nr. 151. über 2 Stie⸗ 
gen find ganz gut erhaltene Bouteillen, mie 
auch 2 Weinfäffer zu verkaufen. 


Ein Haus und ein Eleiner Garten ift zu vers 
Erufen, oder der Garten zu vermiethen, Das 
Mäbere in Lit. C. Nr, 109. über eine Etiege, 


Wohnungvermiethung. 

Eine ſchoͤne Wehnung mit 2 heiz 
baren Zimmern und übrigen Lokalitaͤten, in 
der angenebmen, und noch angenehmer wer— 
denden Lage des mittiern Grabens ift ſogleich 
oder bis Georgi um die Mierhe von 60 fl. zu 
beziehen, auch fönnte ein Raden mit benügt 
werden. Mäheres in Lit. F. Nr. 167. über 
eine Stiege. 















‘ er. 
Dr ae 


Theater: 
Dienftag 


11. Vorftellung im 6. Abonnement, 
Die Waife und der Mörder, 
Drama mit Mufit in drei Aufjügen 
von Caſtelli. 





Rıanzfelder'fge Berlagsbandiung. Lit. B. Nr. 164. 
(8. Vanoni junior, ) 





—— ul 


Mittwoh Ru 90. 2. April 1834. 








» ie8 % — 5. 

(Eingeſandt.) Es hat uns das Tagblatt vor einiger Zeit gemeldet, daß bie Ka⸗ 
tharina » Gaſſe durch den Anbau an die ehemalige Katharina: Kirche noch enger werden foll, 
Die Neugierde trieb auch uns an, bievon Augenfhein zw nehmen, und zu unferm Ers 
ffaunen fahen wie wirklich Leute fhon den Grund zu eine Doppelmauer graben, . 
Wir trauen uns fo viel Beurtheilungegabe zu, daß diefer Bau wenigſtens — nutzlos 
if. Man will dur eine Façade das Gebaͤude äußerlich verfhönern; fperrt aber 
dabei das Gäßchen faft zu, bildet ein fharfes Ed und einen düftern Winkel. Adgelehen 
von all’ diefem, fo kann eine Doppelmauer an der bewußten Stelle dem innern 
Lichte nur fhaden, da hiedurch ein Zwielicht in den Bemäldefaal geworfen wird. Nimmt 
man biezu noch den Koften, -der fi) durcy dieſen Bau gegen 15,000 fl. belaufeh wird, 
biezu nod den Umfland, daß das von dem bhiefigen Magıftrate vorgeichofjene Geld zu ° 
Ende ſeyn wird, che der Eaal in folhen Stand bergeftellt ift, um die Gemälde unters 
zubringen, fo fann man felbft eine wirkliche Verſchönetung von außen gemifi nicht rechts 
fertigen, da bei eintretendem Mangel an Geld, der ganze Bau in's Stoden gerathen wird, 


Etwas für Podagraiſten. 

Der ſtaͤdtiſche Wundarzt zu Laibach in Krain macht in der „Allgmeinen 
Beitung” vom 16. März folgendes befannt, was wir unfern Leſern mitzutheilen und 
verpflichtet halten: 

Det obengemeldete Wundarzt glaubt e8 der leidenden Menfchheit ſchuldig au ſeyn, allges 
mein befannt zu madıen, daß es ihm nach mehrjährigen Beobachtungen und muͤhevolle rafllos 
fen Beitrebungen endlich, aelungen iſt, eine radifaie Heitmethede für einige bis jegt als 
größtentbeils unheilbar anerkannte Krankheiten erfunden zu haben. Die Einfachheit, die 
Art und Meife feinee Bebandlung, womit er 3. B. Wafferfuht, Gicht, Podas 
gea, ja ſelbſt die fallende Sucht (Epitepfie),heiler, bat fi ſich an derartigen Uebel Leidenden 
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als radikal bemähret. Er verſpricht jebem mit berlei Krankheiten Behafteten, wenn fonft 
feine organifche Fehler oder fonftige unbefinbare Hinderniſſe vorhanden find, die einen 
maͤchtigen und bindernden Einfluß auf feine Heilmethode ausüben, Längftens binnen dreis 
fig Zagen die vollfommene Ueberzeugung zu verſchaffen, fid) der rückkehtenden Gefunde 
beit erfreuen zu können. Um aber auch Entfernte, deren Werhältn:ffe oder fonftige 
Umftände es nicht geftatten fi perfönlih von ihm behandeln zu Lauffen, bilfreihe Hand 
zu bieıhen, bedarf es nur einer ſchriftlichen, mit allen Nebenumjtänden verbundenen 
genauen Angabe des Uebels (welches fib natürlich in frankırten Briefen erbeten wird), 
um fodann gleichfalls feiner ſchriftlichen Drdination genaue und firenge Folge zu leiiten, 
— Frei von Cigennug und allein nur von dem reinen Zriebe geleitet, das koͤſtlichſte 
aller irdifhen Guͤter, verlorene Gelundheit dem Unglüdiichen wieder zu geben, um ſich 
nur dann biefes fchönen Lebens ganz freuen zu können, und foviel al® thunlih, dem 
fo Überhand nehmenden Siechthume Schranken zu fegen, find feine Bemühungen auf 
die billigften Heilkeſten gegründet. In miefern er feinen Veriprehungen nachkommen, 
zugleich aber fib von dem Vorwurfe der ChHarlatanırie zu rechtfertigen wiffen wird, mag 
die Zeit und deren Erfolg lehren. 


Vermischte Nachrichten. 
Dis „Münchner Tagsblatt“ berichte: . 
— Am werfloffenen Charfreitag erzählte man fi altenthalten, daß ein Frauenzimme 
während der Andacht in der Meitopolitankitche geſtorben, und am Atend in knieender 
Stellung fo gefunden worden ſey. Die Sache verhält fih fo: Kin Dienfimidcen in 
einem biefigen Herrſchaftehauſe mähnte, von ihrem Geliebten betrogen zu feon, und 
verfiel deshalb in Geifteszerrüttung. Sie entfernte fih am Charfreitag ſchon am fıüben 
Moruen aus dem Haufe ihrer Derrfhaft und nahm ven den übrigen Dienſtboten mit 
den Worten: „Lebt wohl, in «iner andern Weit fehen wir uns wieder”, Abfchied, 
Eie blieb hierauf von Morgens 6 Uhr bis Abends 7 Uhr in der Kirche, konnte, als 
man fie fuchte und anredete, Erin Wort fprechen, und murde hierauf ganz bewußtlos 
in das allgemeine Krankenhaus gebracht, wofelbft fie ſich jegt zur Heilung befindet, 
—  Berfloßnen Freitag Morgens 9 Uhr „wurde dem Zaglöhner G. Seidl aus ber 
Au in ber St, Peterskirche im Bedränge, der Geldbeutel mit 8 fl. aus der Taſche 
eſtohlen. 
Rob An demfelben Tage Morgens 10 Uhr ſtuͤrzte der Lohnkutſcherknecht Georg Hus 
ber in der Baierfiraße vom Wagen, das Rad ging ihm über den linken Fuß und 
brach denfelben entzwei. 

Am 27. April wird in Freyfing ein Pferberennen gehalten, wozu vom der Bürgers 
ſchaft 9 Bahnen mit fo viel Geldgewinnften, im Bettage von 45 bayer, Thalern, nebft 
3 Meibengewinnften gegeben werden, ' 

Am 23.0, M. Abend zeigte die Sturmalode in Mainz abermals den Ausbruch 
eines Brandes an. Die Hundsgaffe war dießmal der unglüdlibe Schauplatz und ohne 
daf man auch bei diefem Brande eine Urfahe des Entftehens angeben konnte, wurden 
wieder die obern Xheile dreier Haͤuſer und mehrere Dintergebäude ein Raub der Flame 
men. Diefe wiederholte Beuersbrünfte beunruhigen und beängfligen die Bewohner in 
Mainz fehr. 

Am 11 v. M. wurden in dem Bezirk Neuſchloß im Grägifhen fünf Ortfchafe 
ten von einer Feuerbrunft fhmwer getroffen. Bon dem Dorfe Ober» Premftetten, 
mo ein Brand ausbtach, wurde dutch den furchtbaten Otkan die Flamme auf vier be— 
nadhtarte "Dörfer gefhhleudert. Der angefttengteften Dilfeleiftung war es unmöglich, denn 
afenden Elemente Einhalt zu ıhun, Mur wenige Häujer außer der Richtung des flärk: 


399 


fen Windes entgingen der Gefahr. 


Von 128 Häufern fammt Scheuern und Etallun- 


gen find nur Edutt und Trümmer übrig; doch ging glücklichetwelſe kein Menſchen⸗ 


leben dabei verloren, 


Paganini bat bei feinem erften Konzert in ROTEN 8400 Franken, bei dem 


zweiten 8700 $ranfen eingenommen. 


Zu Paris wurde ein Mann, ber geftohlen hatte, vor das Gericht gebracht. 


Bei 


der Unterfuhung ergab fi), daß er einer von den 12 Apoſteln geweſen war, denen der 
König in der legten Charwoche die Füße gewaſchen hatte. 

In Pille wurde am 13. März ein mit 5 Pferden befpannteer Wagen, der uns 
gcheuere Steinmaffen aufgeladen hatte, am Thore angehalten; die argwöhnifchen Zollbeam⸗ 
ten zerſchlugen einige der Steine, und es fand ſich, daß fie fait alle hohl und mit Kontre: 


bande angefüllt waren, 
Gefaͤngniß gebracht. 


Der Wagen wurde nad dem Zollhauſe und der Fuhtmann in's 


Sn Verfailles erftidten ſich kürzlich zwei 25jährige Juͤnglinge durch Kohlen: 
dampf, chne einen andern Grund zu haben, als daß fie nicht mehr in einer Welt 
leben wollten, in welcher nur dem after Ehre und Vortheil, und nur den Spionen 


und Henkern ein gutes ‚Leben werde, 





anzeigen. 


Auswärtige Trauung: 

Am 25. Märp Herr Joſeph Friedrich 
Schmidt, magiftrarifcher Stiftungslaffier, mit 
Sräufein Karoline Cleska, koͤnigl. Poftoffizial: 
Tochter, von bier. 


Seboren wurden: 

Am 24. März. Ein Mädchen, von hier, — 
Johann Karl Daniel, d. V. Hr. David Arag: 
mair, Galleriediener., C. 269. 

Am 25. Maͤrz. Zwei Knaben, d. V. Dr. 

Eduard von Froͤhlich, Fabrikant. Außer der 
Etadt. 176. — Regina Johanna Chriſtina, 
d. V. Hr, Jobann Gottfried Witimann, Bier: 
bräuer. F. 24. 
» Am 26. März. Johann Ferdinand, d. V. 
Joſeph Bengieſer, Fabrikarbeiter. G. 276. 
— Ein Knabe, d. V. Hr. Joſeph Durner, 
Gärtner. E. 65. 

Am 27. März. Joleph Jakob Auguſt, d. V. 
Hr. Jakob Staimer, Bierbräuer, F. 20. — 
Krefcentia, d. V. Silveſtet Huber, Maurer. 


F. 149. 
Am 29. März, Ein Knabe, d.B. Hr. An: 
ton Friedrich Reichenbach, Bäder. G. 2. 


Geſtorben find: 

Im 23. März, Anna Doroihra Mittler, 
Weinhaͤndlers⸗ Wittwe. A. 41, Lungenſucht. 
67 Zahre alt. — Auguſtina Pig, Milch⸗ 
manns: rau. H, 255. Lungenlähmung, 








50 Jahre alt, — Lorenz Brandt, MWeberges 
ſelle, von bier. H. 248. Lungenlaͤhmung. 
58 Jahre alt. — Ge. Hochwuͤrden Tit. Herr 
Jakob Benedikt Bleul, Canonicus regula- 
ris, von Koblenz. F. 215. Schlagfluß. 
70 Fahre 3 Monat alt. — MWithelmina 
Euphrofina, d. B. J. Georg Scheinlein, 
Brandweiner A, 564. Sicher, 18 W. alt. 

Am 24. Mär. Ein Mädchen, fremd, 
Todtgeboren. — Hr. Jeſeph Angele, Kramer, 
A. 166. Rungenlähmung. 60 Jahre alt, — 
Emilie Louiſe Laura, d. V. Tit. Hr. Joſeph 
Heinrich v. Weninger, k. b. Hauptmann, C, 
299. Aſthma. 10 Monat alt: 

Am 25. März. Barbara Amerdinger, Witte 
we. G. 165. Brand. 72 Jahre alt. — Dr. 
Daniel Rumpel, Goldfhlager. G. 241. 
Altersſchwaͤche. 86 Jahre alt. 


Es iſt vergangenen beil. Dftertag in der 
Übendpredigt bei den Barfüfern ein rothes 
kanefaſſenes Regendach fiehen geblieben. Ders 
jenige wird dringend gebeten, dem es zufäll'g 
in Händen kam, es in Lit. D. Nr- 185. 
näcft dem weißen Lamm gegen Erkenntligteit 
abzugeben. 


(312) Dund eingefianden, a 

In Lit. G Nr. 209. if ein ſchwarzer 
Fanghund mit weißen Pfotten nebft 2 Zeichen 
des k. Landgerichts Kımpten, am a7tınv, M. 
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auf der Reiſe von Schwabmuͤnchen hieher be 
Unterzeichnetem eingeſtanden. 
Joſeph Habermacher, 
Tagloͤhner. 
(a) Anzeige und Empfehlung. 

Da ich mich mit ſeht vortheilhaften litho— 
graphifchen Preſſen eingerichtet habe, fo made 
ich einem verehrten Publikum die Anzeige, daß 
bei mir jede vorfommende lithograpbifcye Ar: 
beit, als: Tabellen, Rehnungen, Fracht— 
briefe, Nifit: Charten, Addreffen, ſowie alle 
Kunitgegenftände für fehe billige Preife fchön 
und rein gearbeitet werden, movon ftets auch 
Proben vorgelegt werben können. Alle geneig- 
ten Aufträge belieben in meinem Geſchaͤfts— 
Lokale Lit, C. Nr. 315, in des Pfladergaffe 
unterbradyt zu werben. 

Simpert Kornmapr, 


(514) Kapitalanerbiethen, 

Auf erfte und wenigſtens dreifache Hypethek 
find a 4 Prozent 4 bis 5000 fl. für hier im 
Ganzen oder Theilweife auszuleiben. Das 
Naͤhere iſt bet VV. in dem Haufe Lit. F, 
Nr, 398: im zten Stock zu erfragen, 
(315) Unterfommen, 

Zwei junge Eräftige Menfchen, die ſich über 
Treue, Fleiß und Braucbarkeit gehörig aus: 
weifen können, werden aufzunehmen gefucht, 

Das Nähere hierüber fagt die Erpedition d, Bi, 


(308) Untertommen. 

Ein folider junger Menſch wuͤnſcht ats Aus: 
geher ober Hausknecht einen Platz. Mäheres 
in dee Erpedition diefes Blattes. 
(308) Kauf. 

Ein vollftändiger Offiziersreitzeug wird zu 
kaufen gefuht. Wo? fagt die Erpeditien, 


(310) Wohnungvermietdung, 


Bis Georgi ift m Lit. H. Nr. 78. eine 


fhöne Wohnung mit Stallung, Heuboden 
. und Remife zu vermietben. Das Mähere bei 
dem Eigenibümer dafelbft über eine Stiege, 
—r —— — — — — — — — — — 


Wohnungvermiethung. 

Im Haufe Lit. C, Nr. 3. in der Magie 
miliansſttaße ift der zte Sto mit allen Be: 
quemlichkeiten zu vermiethen und bis Georgi 
zu beziehen. 


Wohnungen- und Ladenvermiethung. 

In der Er. Annaftraße Lit. D. Nr.250. 
find fhöne mit allen Bequemlichkeiten ver: 
fehene Wohnungen zu vermieden, — desalei— 
hen, ein großer Laden im Buggerhaufe Lit: B. 
Nr. 10.3 Ddiefer Laden könnte aud künftige 
Georgi: Dult an 

Meß-Beſuchende 

überlaffen werden, — Ueber beide Geaenfiänte 
erfährt man das Naͤhere, in der Epesereis 
Handlung bafelbft. 


(289,0) Ladenvermiethung. 

In der Nähe bes Dultplatzes Lit. A. Nr. 46. 
ift kommende Dult ein Eleiner Laden zu vers 
miethen. 


(b) 











Mufit aus der Oper: 
„Nobert der Teufel.‘ 
Bei Ant. Böhm (Ludwigstraße naͤchſt 
des Krguzapothefe) find zu haben: 
Das Shönfe 
aus 
„Nobert der Teufel“ 
"von 
Meyer- Beer 
Bür das Piano: Forte 
im leihten Style 
Preis 54 Er. 


6 Walzer mit coda 
über die beliebteften 
Thema, aus derfelben Oper,‘ 


Für das Piano: Korte . 2a7kr 
Tür Flöte und Guitarre ıgfr. 
Für Flöte allein . 2. . 10. 





Cavatina (Pregbiera.) 
(Robert! mein Beliebter ic.) 
aus derfeiben Oper; 
arrangirt für das Pianoforte allein. 
Preis 20 fr. 


Ball- Journal 
(Ne. 1. Großer Walzer, aus derfelben Oper) 
Preis 6 fr, 
; Die Ausgaben find huͤbſch, und Preiſe fehr 
flia. 


LECHNER 


Aranzfelder'ſche Berlagspandtung. Lät,B. Nr. 164. 
(B. Banoni junior, ) 





ugsburger Tagblatt. 


Donnerstag. Nr® 91. . 3. April 1834. 








— — 


Am letzten Sonntage fuhr ein Lehtjunge mit einem Woaͤgelchen, worin ein Knabe 
und ein Mädchen faß, an der Allee zwifhen dem Wogeltbor und dem Echwibbogen, ’ 
und warf unvorfichtiger Weile das Mägelchen mit fammt den zwei Kindern in den Stadt: 
graben. Die Kınder wären chne Rettung verloren gemefen, wenn nicht ein Artillerift, 
der fo eben zum Wogelthor hinaus ging, herbeigeeitt wäre und beide Kinder aus dem 
Maffer gezogen hätte, 


(Eingefandt.). Das Tagblatt ift nun um einen Artikel gefommen, benn, 
das öfter gerügte Trottoir vor dem Haufe Lit. C. Nr. 3. wird gegenwärtig tepariet, 
und bald wird keine Gefahr mehr vorhanden ſeyn, Ddorten zu gehen, 





Sine Null zu viel, 
Sm geftrigen Zagblatte wurde in dem Artikel über den Anbau an die Katharina— 
Kirhe der Koſten davon auf 15,000 fl. ſtatt auf 1,500 fl. angegeben. Es ift dieß 
kein. Sebler, fondern nur eine Null zu viel, 





Der Dberbonaufrtis entbehrt noch eines ausgeſchiedenen felbftftändigen Fondé 
für alte ebiwürdige emeritirte Priefter, melde wegen Gehrechlichfeit nıcht mehr im 
Stande find, ihren Amts-Obliegenheiten nawzukomment Eın kleiner Anfang aines fols 
chen Priejter = Emeriten = Sonde har ſich jedoch in den legten Jahren gebildet, und es 
ift durch ein Legat von 100 fl. nunmehr auf 55Hfl. gebracht. So Fein diefer Anfang 
ift, fo laͤßt fib das Anwachſen der Doration koffen, fobaid das Publikum ven der 
Exiſtenz einer folhen Fundation Kenntnif erhält. Die Verwoltung wird durch den 
Präfidial: Sekritair der koͤnigl. Negierung des Obertdonaukteifts beforgt. 





ii | 362 


Theater. 
- Am Dftermonfage wurde das somantifhe Schaufpiel: „Der Erlkänig”, 
nachdem daffelbe am Dienflage voriger Woche gegeben wurde, wiederholt. Mir — 
abgehalten das Theatet zu beſuchen, und ließen uns melden: Das Haus war nur 
wenig beſucht; das Publiftum war in den umliegenden Oriſchaften zerſtreut. Was die 
Aufführung dieſes Ecyaufpieles betrifft, fo ging feibe noch etwas lauer als das erftes 
mal. Hr.Rennert und Mad. Kuppinger= Lay waren gleich vorzüglih. Die Role 
des Waldemar wurde diefmal von Hrn. Mofer und zwar fehr gut gegeben; meh: 
tere Stellen gelangen ihm befonders, und wurden mit Applaus aufgenommen; nur wolite 
man etwas zu viel jugendlihes Feuer an diefem greifen Diener beobachten, und et: 
was zu weinetlich fhien vielen Dörern im Allgemeinen fein Vortrag. 

Dienftag den 1. Apit: „Die Waife und der Mörder.“ Drama in brei 
Aufzügen von Caſtelli. Bekanntlich ein gutes Bühnenjtüd, das immer grfällt, wenn 
die Hauptparthieen fo gut befegt find, wie dieß bei uns der Fall war. Mad. Kuppin— 
ger: Kap gab die ſtumme Waife Viktorin yon Lugeväl mit Nefergreifender Wahr: 
beit, und befonders erfhütternd war die Schluß: Scrne, als fie den Mörder ihres Bas 
ters den versuchten Reinbeau erkannte, und durch diefe Gemüzbeerfchütterung die 
verlorne Sprache wieder erlangt. Mad. Kuppinger:Yap wurde am Schluffe ſtuͤrmiſch 
gerufen, Die Leiſtungen ber Übrigen Mitwirkenden trugen zum Gelingen des Ganzen bei. 
Das Koſtum des Hrn. Fiſcher ald Reinbeau war nicht wohl geeignet, es war mehr 
die Tracht eines Echarfrichters als jene eines Edelmanns, Der Haine (Bildhauer 
Maurice) war befonders im erſten Akte ſtark geröthelt, und er fah überhaupt eiwas 
paupre aus. — Der Souffleur war wieder ein guter Prüller und Der Prüller 


ein ſtatker Souffleur. 


Vermischte Nachrichten. 

Arnsberg in Weſtphalen, 18. März Vorgeſtern erlebten wir einen ſchaudervol⸗ 
fen doppelten Kindermerd, Ein im Kreife Lippftadt vereinzelt wohnender Landwirth, 
beffen Familie aus eıner ſchwachſinnigen, aber gutmüthigen Ehefrau und aus einem Sohne 
von 11 und aus einer Tochter von 8 Jahren beitand, gibt nad Benninghaufen 
in die Hochmeſſe. Bei der Nüdkehre vermißt er feine Kinder, fragt nach denfelben feine 
Frau; dieſe ſagt ihm ganz zubig, fie lägen hinter dem Dfen und fchliefen, und als 
er hingeht, findet er feine Kinder hinterm Dfen ganz entkleidet und enthaupter liegen. - 
Die Köpfe hatte die Mörderin in einen Tepf gethan, und zum Kochen an das Feuer 
gelegt. Wie die Wahnfinnıge auf den Gedanken kam, ihren Kindern die Köpfe abzu= 
fhneiden, und wie fie foldhes ohne Gegenwehr, ohne daß wenigſtens eines der Kinder 
ſich durch die Flucht gerettet, volführen konnte, hat bei dem Schwächſinne der Mutter, 
— welche ganz in Abrede ſtellt, Kinder gehabt zu haben — noch nicht ermittelt wer— 


ben können. 


f 








anzeigen. 


An bie verehrlichen Mitgliever des drama; Todes: Anzeige, 
tifchen Vereins im obern Baugarten. Am 27,0. M. Abends verſchied nah einem 


Sonnabend den 5. April: | langen Krantenlager, verfeben mit allen beit, 

P artei- Wurh. Sterbfaframenten und ganz in den Willen 

Driginal:Schaufp. in 5 Akten v. F. W. Ziegler. | Gottes ergeben, mein geliebter Gatte Kaspar 
Einlaß halb 8 Uhr. Anfang 8 Uhr. Müller, Spenglermeifter, 


NB. Billete find nur für diefe Vorftellung Indem ih und im Namen meines Sohnes 
gig. Die Borftände, allen meinen Sreunden und Bekannten für die 


— 
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fo zahlreiche Beimohnung bei dem Gottesdienſte 
und dem Leichenzuge, meinen innigften Dunt 


erfiatte, empfehle ih den Berblichenen dem: 


frommen Andenken, uns aber zur ferneren 

Mohlgewogenheit und Freundſchaft. 
Viktoria Müller, Wittwe, 
Vinzenz Müller, Sohn. 





(b) Befanntmahung, 

Den 4. Mai d. J. wird das Schweiger: 
ſche ECommeriheater eröffnet, wo ſich tauglıche 
Eubjefte, die ſowohl zu fomifhen Opern, wie 
auch zu Luftfpielen zu gebrauchen find, an den 
Unternehmer befjelben in portofreien Briefen 
zu wenden haben, Unfrantırte Briefe werden 
niht angenommen. 

Münden den 24. März 1834. 





Das 
franzöfifhe und engliſche 
Salanterie: und Kurze: Waaren: Lager 
von 
8.9. Kohnſtam, 
aus 
Miederwerrn bei Schweinfurt, 
befindet fich während diefer Meſſe, mie bisher, 
im Haufe der Mad. Baum Marimilians: 
Strafe Lit, A. Nr, 14., 
beſtehend: 
in einer reich und geſchmackvollen Auswahl 
der neueſten Schnallen, Ohrringe, Feroniers, 
Kopffpangen, Lockenkaͤmme mit Bronce, Bruft: 
und Uhrketten, Chemifettes Knöpfe, Vorſteck⸗ 
nadeln, Goulant = Kreuze, Giggartenhalter, 
Uhrgehänge, Uhrketten, Börfenfchlöffer und 
Garnitur, Das Gefhmadvolifte in Taſchen 
von Chalis, Atlas, Tub und Feder, Damen: 
zravatten, Halebinden von Atlas, Raftin, 
Eerge und Roßhaar, Hefenträger, Börfen, 
Kniebänder, Hatsbinden » Einlagen jeder Art, 
Gürtelbänder, Brieftafben, Rauch⸗ und 
Scnupftabaddofen, Ciggarren-Etuis, Pul⸗ 
verhern, Schrotbeutel 16. Gegenſtaͤnde von 
Silber, als: Neceſſair, Fortepiano, Fingers 
hüte, Hemdenknoͤpfe, ſilberplattirte Leuchter, 
Harmonikas, Tafel-, RMaſſier- und Feder: 
meſſer, Roſen·, Mandel⸗, Transparent· und 
Windſorſeift. Ein beſonderes Aſſortiment in 


Rock-⸗, Weſten- und Domenknoͤpfen, von 
Bronce, Stahl, Agat, Horn, Patent, Perle 
mutier, fo wie noch viele hier nicht angeführte 
Artikel. 

Durch bedeutende Auswahl befagter Gegen— 


1 ftände, bin ich «in Stande gelegt, bei reeler 


Waare dennoch billige Preife zu ſtellen, daber 
ich mir im Voraus ſchmeicheln darf, jeden ver. 


| ehitichen Abnehmer zur vollfommenen Zufrie⸗ 


denheit bedienen zu tönnen. 


(a) Dultanzeige, 
Wolfgang Dengler, Betifederns 
Händler von Wafferburg und Münden, 
empfichlt ſich kommende Georgi: Dult mit 
verfchiedenen Pflaum: und Bettfedern, 
von befler Qualität und die billigften Preife, 
zu beziehen, Seine Boutique ift der Kapus 
zinergaffe gegenüber; er bittet um geneigten 





— — 


JPBuſpruch. 





(a) Anzeige. 
Unterzeichneter gibt ſich die Ehre, einem 
hohen Adel und dem verehrungswuͤrdigen 
Publikum hiemit anzuzeigen, daß er wegen 


] Mangel eines ſchicklichen Lokals die dießjaͤhrige 


Dfterdult mit den Meubles neueller Facon 
nıcht beziehen werde, daß aber diefelben in feis 
nem Meubles: Magazin in der Windgaffe in 


dem Haufe des Maurermeifterse Schmid 


Lit. F. Nr. 5 diefe Dult hindurch, wie im» 


mer, zu haben find, er bittet Daher um geneigs 


ten Zuſpruch, und wird mit den Preifen um 
fo billiger fern, als er Leine Anslage für 
Markiftandgebühren zu beftriten bat, 
Johann Kloder, 
Zapezierer und Meubles: Magazin: 
. Inhabet. 


(525) Verlorene Pfeife, 

Es ift vergangene Woche den 25. März vom : 
Söggingerihore an eine Ulmer Zabadspfeife 
mit Silber befchlagen, doppelten Kette und weiß 
eingeleatem Mohr, verloren gegangen. Der 
redliche Binder wird er ucht, Diefe gegen ein 
angemeffenes Trinkgeld in Lit. C. Nr, 306, 
abzugeben. 


(328) Berlorne®,. 
Es ift ein Handſchuh verloren gegangen, 
vom obern neuen Gang bis zum Fuhrmann 








A 
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Heinſelmann bei ber goldenen Gerſte. Der reb: 


Liche Finder wird gebeten „ felben in der Expe⸗ Funft ertheilt man in Lät. A. Nr, 72. 


dition des Taablattes abzugeben, 


Gı) Regenſchirm. 
Fin Regendach iſt in Pferſee ſtehen geblie— 


ben Der ſich ale Eiagenthüömer auswelſen kann, 


erhält es zurüd. Mo? ſagt die Expedition. 


(3:7) Unterridt, 

Es wuͤnſcht Jemand Stunden in der Mas: 
thematik, worin er ſeht bewandert ift, zu ge 
ben. Das Naͤhere iſt in der Erpedition dieſes 
Blattes zu erfragen, 


(322,2) Kapitalien:Gefud. 

Auf 12 verfcbiedene Güter werden von, nun 
an Anlehen in verfchiedenem Betrag, auferfte 
und 3 bie 6fache Hypothek, aufzunehmen ges 
fucht. Altes Nähere daruͤber in der Erpedition 
dieſes Blattes zu erfahren. 

Verſteigerung. 

Eamstag den 5. April Nachmittag werben 
in den fogenannten Derren: Däufern Lät. E. 
Nr, 44. verfchiedene Gegenftände, alds Ku: 
pfer, Zinn, Kaͤſten, Berftatten, mehrere 
Betten und fonflige Effekten an den Meiftbie: 
tenden gegen baare Bezahlung erlaffen werden 

Gaßner, gelhmworner Käufler. 


Eine fehr gute, zu verfchiedenen Galibres 
eingerichtete Windbüchfe, ift um dilli— 
gen Preis zu verfaufen, und dag Nähere 
zu erfahren 

im Commiffione: Bureau. 
(319,a) Verkauf. 

25 Stuͤck Sandſteine, um Mauerpfeiler zu 
decken, ſind um billigen Preis zu kaufen. 
Mo? ſagt die Erpedition dieſes Blattes, 


Ein Kanarienvogel: Einwurf mit ſchoͤnem 
Haus ift zu verfaufen. Wo? fagt die Erpe: 
bition des Tagblattes. 

(317) Verkauf. 

Ein Gartenhaus unweit Augsburg, ſehr 
huͤbſch gebaut, iſt aus freier Hand au verkaufen, 
ſowie eine Sommerlogie zu vetmiethen. Wo? 
ſagt die Expedition dieſes Blattes. 


(325) Ladenvermiethung 








Ju Hauſe Lit. C. Nr. 4. iſt über die Oſter⸗ 


Dult ein Laden zu vermiethen. Naͤhere Aus— 


(318) Vermiethung. 

Im Haufe Lit. G. Nr. 406. naͤchſt dee 
Barfüßer = Kirche iſt ein ſchoͤnes Logie mit 
Schlafkabinet bis erften Mai zu vermiethen, 
Das Nähere beim Hauseigentbimer. 

(320) In dem Haufe Lit. D. Nr, 55. ıft 
eine Wohnung im zweiten Stod mit oder ohne 
Faden naͤchſt der Steingaſſe täglich zu ver— 
mietben. 


(300.b) Wohnungvermietbung. 
Lit. G. Nr. 328. auf dem otern Graben 
iſt durch eingetretene Verbättniffe der zweite 
Stock mit allen Bequemtichkeiten big Michaeli 
zu vermiethen. Auf Verlangen ann auch 


daſelbſt noch eine Eleinere Wohnung abgegeben 
werden, 


(524,2) Mobnungvermiethung, 

Sm Haufe Lit. C. Nr. 8. (untere Mars 
Straße) ift der dritte Stock auf Georgi oder 
Michaelis zu vermierben. - 


(326) Bimmervermietbung. 

Sn Lit. H. Nr. 581. am mittlern Graben 
ift ein heigbares Zimmer mit oder ohne Meus 
bels fogleih zu beziehen, 


(297,2) Bimmervermiethbung. 

Sn Lit. B. Nr. 64. kann ein kleines Zims 
mer, fowie auch ein Zimmer und Nebenzim— 
mer, mit oder ohne Meubles, von einem 
ledigen Herrn täglich bezogen werden, 


N Ya 


Theater: N 
Freitag * 





12. Vorſtellung im 6. Abonnement, 
Fra Diavolo, 
oder: 

Das Gaſthaus zu Terracina, 
Dper in drei Aufzügen von Auber, 

Hr. Roland vom Ef. Natio: 
nal: Theater zu Insbruck 

Mad. Daine vom ——— als Debut, 
Theater zu Linz 





Kranzfelder'ſche Verlaasbanpıung. Lit.B. Nr, 164, 
(8. Banoni junior, ) 





Augsburger aut 


Freitag. | Nee 2, m April 1854. 








. * E;€ f: i J— e 8. 

Augsburg verliert wieder zwei allgemein geachtete Minner, naͤmlich: Herrn Stadt: 
gerichts-MRath Bottler, und den Hrn, Hallamts: Gontrolleur Keil. Griterer wurde als 
Appellationsgerihte Rath nah Afhaffenburg und Legterer nah Pfronden verfegt, 


Für den als Stände: Mitglied zur Kammer der Abgeordneten einberufenen Landrat 
des Dberdonaufreifes, aus der Klaffe der Staädte, Fr. XR. Gletzle Von Neuburg, wurde 
als Erfagmann des Landraths des Dberdonaufreifes der Handelsmann und Magıftratsrath 
Herr Nikolaus Sabbadini von Augsburg einbernfen. a 

Der k. Kreis- und Stadtgerichts-Protokelliſt Wi —— Vorbrugg dahier, — 
wegen phyſiſcher Funktions-Unfähigkeit auf ein Jabt in Ruheſtand verſetzt, und die hie— 
durch erledigte Stelle dem Marbs: Aceeffiiten des k. Kreis» und —— Muͤnchen, 
Michael Piehler in proviſortiſchet Eigenſchaft verliehen. 





Den 3. April Vormittag ereianete fi bei dem Brückenbau über den Lech an ber 
Chaufjee von Augsburg nah Frisdberg ein fchredenerregendes Ungluͤck. Der bei dieſem 
Baue mit der Aufficht beorderte Baupraktifant, Herr Haßel aus Auaskurg, uerade mit 
den zu treffendin Vorkehrungen dort befchäft:gt, wo die Pfähle durch eine mehrere Zentner 
ſchwere Laft von Eiſen in den Grund getrieben werden, glitſchte an einer diefer Vorrich— 
.. in demfelben Augenblicke rldlings gegen diefe aus, als die bei +2 Zentner fdhwere 

Maſſe auf den Pfahl flug, traf ibn dieſelbe am Hinteriheile des SAHNE, in Folge 
deſſen er in dieſem Momente todt zur Eide fiel. 





oo. Da mir in Erfahtung gebracht, daß des Herm Nennerts Benrfiz : Borfiellung, — 
Napoleons Anfang, Glück und Ende — nunmehr am Montag den 7. April ſtatt— 
finden wird, fo maden wir das kunſtliebende Publitum darauf aufmerkſam, dieſe Vor: 
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ſtelung nicht zw verfäumen, um fo mihr, da «8 bie legte Mole ift, in welcher Dere 
Rennert unfere Bühne betreten wird. Da diefer Künſtler durch feinen Fleiß, und fein 
moraliſches Betragen gewiß die Achtung des Publitums verdient hat, fo ift es wohl zu 
wünfchen, daß man ihm durch ginen zahlreichen Beſuch im feiner Benefiz einen Beweis 
des Wohlmollens zolle. Mehrere Theaterfreunde. 


An Augdburgs edle Bewohner. 

In Verbindung mit dem E. Schulinfpekter Pr. Fiſcher gelang es mir den erften 

Impuls zu der nunmehr in Münden in’s Leben getretenm Kleinfinderfhule 
oder Bewahrsanjtalt für Kinder von 2 — 6 Jahren, deren Eltern durch ihren VBrods 
erwarb genötbiget find, ganze Zage von Haus abwefend zu ſeyn, und fie ohne Auffiche 
zu laffen, wodurch nothwendig viele geiftige und koͤrpetliche Gefahren für fie hervorgehen, 
zu geben. Die Segnungen und dee Nugen, den ſolche Anftatten ‘gewähren, find durch 
die rege Theilnahme, die fie überall fanden, fhon zu befannt, als daß es noͤthig wäre, 
ihnen das Mort zu reden. Augsburg erfreut ſich bisher noch keiner ſolchen ſegens— 
vollen Anſtalt. Wie gluͤcklich würde ich mid fühlen, wenn es mir gelänge, in meis 
er theuern Waterftadt zur Begründung eines fo wohlthätigen Inſtituts mern Schaͤrflein 
eigetragen zu haben. In ihrer Mitte aufgemachfen, kenne ich der edeln Bewohner Augs- 
burgs hohen Wohlrhätigteitsfinn; die von frühefter Zert bis auf unfere Tage befichens 
den milden Stiftungen fprädhen mit lauter Erimme, wenn die Annalen der altehrwürs 
digen Auyufla auch daven f[hweigen würden. Cs bedarf nur einer Anregung, und duch 
des Wortes Jeifeften Luftzug lodert der in dem Derzen der Bewohner Augsburgs noch 
nie erloſchene Funke des Wohlihuns zur lichten Flamme auf. Diefe Anregung will id) 
nun durd das Organ eines Öffentlihen Blattes verſuchen. Wenn gleih Standesvers 
haͤltniſſe mir nicht erlauben, felbit in Augeburg anmelend au feyn, fo alaube ih den— 
nod) auf die Begründung einer ſolchen Anſtalt mittelbar wirken zu können. Iſt einmal 
ein Ausſchuß aus achtbaren Männern — id richte men Augenmert auf die bohmürs 
dige Geiftlichkeit, meine verehrte Lehrer und Fugendfreunde — zufammengetreten,, fo er 
biete ih mich, wenn er fi meiner Einſicht und Erfahrung, die ih mir im Berlaufe 
ber Zeit tiber finanzielle uud feientififhe Verwaltung einer ſolchen Kleinkinderſchule ers 
warb, und der Anfichten, die ich in Verbindung mit obgenanntem Schulinſpektor Dr. Fiſcher 
theils in öffentlihen Blättern, iheils in der von demielten zu mildthätigen Zweden jener 
Anſtalt begründeten Zeitfhrift „Der Armenfreund” aus ptach, bedienen will, 
bereitwiigit diefelben mitzutheilen, i 

Eoliie der Ausfhuß in Augsburg es für zweddienlih finden, zu feinem Organe 
eine Zeitfhrift zu gründen — von der ſich, bei den gewiß zablreih und gediegenen Aufs 
fägen, weldye die mit gründlichem Wiſſen ausgeftatteten Literaten Auyeburge dazu lie 
fern würden, viel erwarten lüße — fo würde ich recht gern die unenta.ldiiche Medaktion 
einer folhen Zeitfchrift übernehmen. Ebenfo würde es mid freuen, wenn ein verebre 
licher Ausfhuß beliebte, zur Begründung eines Fonds für diefe Anflalt die Zur me an: 
sunehmen, welche der Erlös eines bedeutenden Quantums von Eremplaren mer ver une 
längit im Drude erihienenen „Derbitreife nah Venedig‘ abwerfen würde. 

. Eine große Schwierigteit, die fib in Münden in den Weg legte und bedeutenden 
Koftenaufwand verurfacte, namlich die Ausmittiung eines geeigweten Lokals, würde für 
Augsburg. ganz wegfallen, da bier der Gebäude fo viele und paffende ſich verfinden 
und zur Verfuͤgung fliehen, 

Eoliten nun, woran ich nicht zweifle, jene zum Beſten der verlaffenen Jugend aus⸗ 
geſprochen Wuͤnſche in den Herzen der edlen Bewehnet Augedurgs Anklang finden, für 
die, es müßten denn alle Gonffellationen trügen, des Handeid alter Glanz ,. herbeigeführt 
datch die, dur, Eiſenbahnen und Kanäle beafichtigte Verbindung des Motgen⸗ mit dem 
Abendlande, wie eine lichte Veosgenröhr aufdammert; fo würde die Gtuͤndung eintt 
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ſolchen Anftalt eine neue Smmortelle feyn, die Augeburge Bewohner fich in den unve 


welklichen Kranz ihrer Bürgertuuend geflochten haben. 


Münden, am Charfreitag. 


s 


Joſeph von Hefner, 8. Profeffor. 
— — ng 
Die Eröffnung des neuen Lokals der Gewerbs- und Landwirthſchafts— 


4 Kreis » Schule, 


der Gewerbs- Feiertagsſchule und der 


fonntäglihen Zeichnungsſchule betreffend, - 
Die Gewerbs- und Landwirthſchafts- Kreis » Schule beginnt am Montage den Tten 
Aprit im Et, Katharina : Gebäude. Die Gewerbes Beiertagsfhule und die fonntägliche 
Zeihnungefhule aber werden in demfelben Lokale erft am Sonntage den ı3ten April 


eröffnet, indem die Lehrfäte einiger friſch angeflrichener Thuͤren und fonftiger Gegenſtaͤnde 


wegen, am naͤchſten Sonntage noch nicht benügt werben koͤnnen. 


Königl. Rectorat der Gewerbö- 

des Oberdonau-Kreif 

In legaler Abweſenheit des Koͤniglichen Rectots. 
Bräuhäufer, Profefior. 


anzeigen. 





An die verehrlihen Mitglieder ber 

Geſellſchaft N 
@rheiterung. . 

Sonntag den 6. April tft 

General-VBerfammlung 
im Gefellfhaftstofale. 

Anfang Abends 8 Uhr, 

Die Borftände. 


(337) Berlorner Zabadbeufel, 

Borgeitern Abends ift ein Zabadbeutel von 
grauem Merino, mit grünen Yigen ausgenaͤht, 
unmeit dem Weberhaufe verioren gegangen. 
Der Finder wird erfucht, ſolchen bei der Erpe: 
dition des Augsburger Zayblattes. gegen Er 
kenntlichkeit abzugeben, 


Bon der Rarolinenftraße bis zum heit. Kreuz 


ift ein ſchwatzer Sammer : Beutel, zorh gefür: 
tert, worin ein weißes Sacktuch mit B. Z, ber 
zeichnet, und ein grün und brauner Geldbeutel 
mit einem Schloß und Münze darin iſt, ver: 
loren gegangen. Der redliche Kinder wird er— 
ſucht, feiben in der Erpedition des Tagblaues 
abzugeben. 


(334) Gefundenes, 

Beim Austritt aus dem Theater von dem 
am Palmfonntag dert fhattgehabten Concert, 
wurde ein Bleines Regendach gefunden. Wer 
fich als Eigenthuͤmer hievon gehörig ausweiſen 
Fann, kann daſſelbe gegen die hiedurch veran⸗ 


und —— Schule 
e 


t 


% 


lafte Infertionsgebühr in Lit, F, Nr, 382* 
uͤber eine Stiege ablangen. 


Kapital: Gefuh. 

Ohngefaͤhr 000 bis 1000 fl, werden gegen 
5 Prozent Berzinfung auf kurze oder längere 
Zeit und Unterftellung einer 1 2fach geſicherten 
Hopothek baldigft autzunehmen gefucht. Das 
Raͤhete hieruͤder iſt zu erfragen 

im Commiffionse Bureau. 
(338) Kuapitaloffere, 

Es find ſogleich oder bis Georgi 2000 fl. 
oder 2400 58 .ı Prozent und guter Verfiherung 
auszuleiten. Wo? fügt die Erpedition. 
(53 1,8) Lehrſteltle. 

Ein junger Menſch, welcher Luſt hat, die 
Lakirerei zu erlernen, und etwas Vorkenntniß 
vom Zeichnen deſitzt, kann unter billiger Bez 
dingniß fogleich einen Platz finden. Wo? fagt 
die Irpedition des Tagblaties. 

(353) Lehrſtellegefüch. 

Ein junuer Menſch, der ſchon viele Kennt: 
niffe vom Buchhandet bar, wuͤnſcht in einer 
hiefigen Buchhandlung als Yehrting unterzue 
fommen. Darauf Meflektirende betichen fich 
unter der Chiffer A. Z. fhriftih an Hm zu 
wenden, weiches die Crpedition dieſes Wlat:ed 
beforgen wird, 

— —ñ — — ñ 

Eine mit ſehr guten Zeuyniffen ne; jepene 
gelernte Köchin wünſchi entweder ie 
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biefer Cigenfchaft oder als Haushaͤltetin hier 
oder auf dem Lande balbigft einen Ping zu er: 
halten. Mäbere Auskunft ertbeilt 

das Commiffions: Bureau. 


DD DD 
‚ Empfeblung. 
© Mei der hberannahenden Georgi: Duft 9 
nehmen die Vorftände des bürgerlichen % 
Möbtt: Magarins in Augsburg fi die 
Ehre, einem boben Adel und verehrli— 
hen Publifum, das in jedem Betracht 
& empfehlungswerthe Magazin ibrer im r 
biefigen Weberhauſe zur geneigten Pruͤ— 
fung ausgeſtellten Produfte auf das 9 * 
Beſte, mit der Zuſicherung zu recom: 
mandiren, daß die in demfelben Maga: 2 
ine vorhandenen Gegenftände zu den 
moͤglichſt billigen Preifen abgeliefert 
merden follen. In der Erwartung recht 2 
& vieler geneigten Aufträge, grbarren ebr: La 
erbietigft Die Vorſtaͤnde en 
des Augeburger Möbel: Magazins. & 


ID DO 


(a) Johann Jakob Sraffer 
in Nürnberg, 

welcher sum erſtenmal die bevorfichende Georgi— 
Dult bezieht, empfiehlt ſich mit allen Sorten 
baummollenen, wollenen, glatten und einge: 
legten Eommer= und Winter: Etrlimpfen, 
Muͤtzen, Handſchuhen, Soden und Unterbein: 
leider in jeder.beliebigen Gattung, Gröfe und 
Farbe; fürbige Dalerücher, Binden und Sack— 
tücher von Seide und Kattun; dann ordinäte 
und feine Tiſchzeuge und Servietten, engliſch 
und oıbindre Strit: Garn, gebleicht und ner 
färbt in allen Eorten und Nummern in befter 
Qualität Unter Zuficherung prompter und 
billigfter Bedienung, bittet man um geneigten 
Beſuch. Das Lager ift in dem Haufe des 
Hutmachermeiſtets Hrn. W. F. Ruttmann 
in der Maximilianeſtraße Lit. A, Nr. 16. 


(550) Bertauf. 

Die.äht engliſche Patent-Fleck— 
Erife von G. Fleetwordt in London, 
womit man alle Flecken von Harz, Talg, Oel, 
Oelfarbe, Wagenſchmiere, Pech, u. dal aus 


Merino, Bombaſſin, Mouſſelin, Leinwand, 
Tuch, Caſimir und Filzhuͤten, ſowie aus 
Stubendielen berauebringen kann, iſt fort— 
waͤhrend das Stuͤck g kr. Rhein oder 2 gr. 
nebſt Gebrauchszettel zu bekommen bei Hertn 
Engler & Comp. in Augsburg. 
®. Klorey jun. in Leipzig, 
Haupt:Gommiffionär des Hrn. ©. Fleetwordt 
in London. 


(320) Solenhofer Steinlager. 

Anmit gebe ich mir die Ehre, ergibenft an— 
zuzeigen, daß ich bei Hrn. Georg Kaifer 
in Augeburg Lit. C. Nr. 184. bei der Metzg 
ein Gommiffionslager aus meinem Bruche 
deponirt babe. Unter Zufiherung der billige 
fen Preife empfiebte fi 
hochachtungsvoll 

Friedtich Kaiſer, 

Grubenbeſitzer in Solenhefen. 


(515) Zimmervermiethung. 

In der Jakobsſtraße iſt ein buͤbſch meublir: 
tes gemaltes Zimmer nebii Kabinet zu vermie— 
then, den 1. Mai, auf Verlangen auch fo: 
gleich, zu beziehen, und das Mähere in der 
Srpedition zu vernehmen, 


Bei der den 1. April 1834 in Nürnberg 
vor ſich gegangenen 267ten Ziehung famen 
folgende Nummern zum Worfchein : 

18. 58. 70. 70. 33. 

Die 269te Ziehung wird den 1 Mai, 
und inzwifchen die 15080e Muͤnchner Ziehung 
den 10. April, und die 920te Megensburger 
Ziebung den 22 April ver fich geben. 





Nachricht. 
den 4. April. 





12. Vorftellung im 6. Abonnement. 
Fra Diavol o, 
oder: 

Das Gaftbaus zu Terracina, 
Oper in drei Aufzügen ven Auber. 

Hr. Roland vom f.£ Natio 
nal: Theater zu Insbruck 

Mad. Daine vom BRelam| als Debuts. 
Theater zu Linz i 





HERBEIEINEN, Ige Berlagshandlung. Lit, B. Nr, 164, 
(8. Wanöni junior, ) 








Augsburger Tagblatt. 








BE zu nn — — — 


Biesige®. | 

Die durch Verſetzung des koͤnigl. Rechnungs » Kommiffird Simon erledigte Rech— 
nunas Kommiffärs » Stelle bei der königl. Negierung des Oberdonau: Kreifes, Kammer 
des Innern, wurde durch allerhöchites Mefeript vem 20ten vor. Mis. dem bisherigen 
Rechts-Praktikanten und Rechnungs = Kommiffariats = Acceffıften Georg Hayn von 
Krumbach verlichen. 


Briefkasten- Revbun 


1.) Doß der angerübmte aͤußerſt wohlfeile Koffee jenes Epezereihändleis beim blauen 


Krügle nichts nug ſey. Er ſey zu jedem Preife zu ıheuer, 

2.) Eine Duell-Geſchichte welche fih in Fulda zugetragen hat, — (Hat kein Intereffe 
für die Lefer des. Tagblattes.) 

3.) Untigennügiger Rath von F.T. und P. T. — (Der Herr Einfender thut am, beiten, 
fi) an den betreffenden Dern I, mündlich oder ſchriftlich direkte zu winden. Das 
Tagblatt Läße fich zu derlei Commiffionen nicht gebraucen, } 

4.) Wie tommts, frag? ein Einfender, daß von den Akaıiene Bäumen anf Gögginger: 
Thor, welche zunähit-.an den Memminger’fhen Garten ftoßen, nur 6 Stud 
geitugt wurden, da ſolche num gegen die unbefchnittenen ſeht im Kontrafte ficben ?? 

5.) Der Einfender fagt wörtlich mie folgt: „Es ift freilich wahr, daß, mie ın Nr. 80. 
des Zagblattes auch gemeldet wurde, fo viele Machtfhwärmer und Unruben zur 
Machtzeit find. Doch follte man auch bemerken, daß manche Familie durch den 
Gatten tief gekroͤnkt, indem derfelbe bei naͤchtlicher Stunde im Taumel des Krobs 

. finns beatüdt um 11 oder 12 Uhr nah Hauſe fehlender und Ftau und Kinder 
dabei Noth leiden, weil der Mann mehr Freud bat im MWirihetaufe als bei den 
einigen. ‚Und finder ſich einer feiner Kollegen, melde ihm abraıben, daß er fo 
frübe nah Haufe ginge, fo verböhnen fie ihm und fprechen: „du mußt nad Hauſe, 
fonft befommft du Schläge.” Nun fo bleibt der Dann, trinkt wieder ein Glas 
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Bier und fo weiter, Enbli dann geht er doch; im Haufe angekommen fragt bie 
Frau ihren Mann, mo er fo Jange gewefen, Der Mann fängt an zu fluden, 
macht Streit und Händel und fo ift kein Glüd und Eegen im Haufe. Und fo 
gibt es Männer, welche Eınfender in Mr. 80. des Zagblatted muthwillige Pure 
fhe nennt. 

6.) Unter der Rubrik: „Näcftenliebe” — wird in einem großen Artifel aus dem 
MWurftgarten „eine ſehr menfhenfreundlihe und barmberzige Hands 
lung” erzählt — Danun aber, wie der Einfender meint, die Sache ohnehin ſchon 
ſtadtkundig fern fell, alfo nicht viel Imreſſe für unfere Lefer miht baden dürfte, 
der Auffag jedoch für unfer Blatt zu ausgedehnt wäre und die Tendenz deſſelben 
ſich vielleicht beffer für eine andere hier erfcheinende, religiöfe Zeitfchrift eignen Fonnte, 
fo mird biemit der Hr. Berfaffer erfuht, wenn er je gefonnen ſeyn Sollte, feine 
Anſichten über Nädftentiebe in einem andern Blatte zu, veröffentlichen, feir 
nen Aufiag wieder abzuverlangen. N 


Viermischte Nachrichten. 

Sn Wien ereignen fih in neuerer Zeit allerlei Ungluͤcksfaͤle. Eo hatte vor Kurs 
zem die Gattin eines angefehenen dortigen Kaufmannes das Unglüf, in dem VBurgtheater 
wo fie im Parterre faß, von einem einer Dame in den obern Logen entfallenen Pers 
fpektive dergeftalt am Haupte verlegt zu werden, daß fie lebensgefährlich darniederliegt, 
— Ein beffnungsvoller Zögling ber dortigen Joſept iniſchen Akademie, dem im einer der 
legten Yotteriegiehungen ein Gewinn von mebreren Zaufend Gulden zu Theil wurde, befchäe 
digte fi) durch den Fall auf freier Straße fo, daß er einige Stunden darauf feinen Geift aufgab. 
— GSeilbfimorde häufen fi auch dafelbft, welche wohl weniger in bedrängten indinis 
buellen Berhältniffen, als in dem dermaligen auf Körper und Geift bösaıtig sinwirken: 





den MWitterungsftande ihren Grund ‚finden mögen, 


anzeigen. 





Geboren wurden: 

Am 26. Mär. Johann Emanuel, d. 8. 
Hr. Jobann Railig, 8. b. Aktuat. F, 409. — 
Gin Mädchen, von bier. 

Am 23. März. Martin Leonhardt, d. V. 
Martin Schufter, Brunnenarbeiter. E. 184. 

Am 29. März. Joſepha Euphrofina, d. V. 
Hr. Joſ. Dallmeyr, Gärtnermeifter, H. 279. 

Am 30. März Johann Urban, d. V. Phi: 
lipp Arneth, Keldwaitel, F. 193. 


: Sejtorben find: 

Am 25. März Pauliua Berta Marimiliana, 
d. V. Hr. Jakob Sieger, k. b. Quartiermeifter. 
F. 360. Engl. Krantheit. 114 Monat alt, 
— Gin Knabe, von hier. Gichter. 9 Tage alt. 
— Johann Karl Heinrib, d. V. Hr. Heinrich) 
David Kragmair, Galletiediener. Gichter. 
2 Tage alt. 

Am 26. März. Barbara Zafin, Tabackar⸗ 
beiters: Mitiwe, von Wieſenſteig. A. 364. 
Eniträftung. 892 Jahre alt, — Katharina 


# 





Breit, Wachtmeiſters-Frau. H, 248. Lun— 
genentzimdung. 54 Jahre alt, — Ein Knabe, 
d. V. Hr. Joſeph Durner, Gärtner, E, 65. 
todtgeboren, 

Am 27. März. Maria Barbara, d. V. 
Hr. Johann Dürrwanger, Bierbräuer. C. 183. 
Schwaͤche. 4 Tage alt. — Felicitas Jordan, 
Frifeurs» Wittwe, A, 147, Altersſchwaͤche. 
76 Jahre alt. — Friedridy Georg, d V. Dr. 
Georg Bernhard Lachner, Klaͤtimacher. H. 
347. Gichtet. 9 Monat alt. — Johann 
Georg Weidmann, Holzmeſſet. G. 176. Zehr⸗ 
fieber. 72 Sabre alt. 


no Samftag den 5. April 
‚läßt ſich das 
Erfte Kleeblatt aus München 


bei Herrn Gaftgeber Erdinger im 
untern Schießgraben hören. Anfang 
um halb 7 Uhr, | | 
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(342) Verlornes. 


auswaͤrtigen Publifum. und zeigt an, daß 


Am Dienftag Nachts wurde vom Mertac- ; er mit einer arofin Auswahl von fe.bft verfer: 


bruck ithor bis zum grünen Daus, oder von 
ba bis ın die Vorſtadt ein amgefangener 
Etrumpf nebft filbeinem Etrid: Etuis ver: 
Ioren. Der redliche Finder wolle es gegen 
Eıfenntlihkeit in der Erpedition des Tag: 
blattes abgeben, 


(344) Gefundenes. 

Zwei Verfagzettel vom Münchner Leihhaus 
wurden gefunden, Wo? fagt die Erpedition 
des Taablattes. 


Das Schnitt- und Mode: Waaren:- 
Lager 


der 
Gebrüder Fleſch 
aus 

Hainsfarth bei Oettingen, 
befindet ſich für gegenwärtige Oſtermeſſe im 
Haufe des Hrn. Johann Michael Eppelein, 

Marimilianeftrafe Lit. A. Nr. 18. dem 

Fuggerhauſe gegenüber. 
Daffelbe befteht in: 
Zub, von ordindren bi zu den feinften Nies 
derländer Sorten, wie audy Doppel: Gafimir 

und Damentuh in allen Farben. 

Einer ausgezeichneten Karben = Auswahl in 
ſchmalen und breiten, englifchen, franzoͤſiſchen 
und fähfifhen Merinos, Thybet, Changant 
und gedrudte Merinos. Eine vorzüglich große 
Auswahl der neueften Diffeins franzöfifcher 
und englifher Perfen und Gatıung, gedrud: 
tee Mouffelins, Ginghams und Meubeljeu: 
gen, wie aud) Jaconeis, Mull, Bartıft, Yein: 
wand, werßen Pique und Pique:Unterröde. 
Auen Farben Shawls, in Thybet, Bourre 
de foie und anderer Wolle wie auch Achte Grep:, 
Eriden: und Molten : Züchlein ; ebenfo alle 
Sorten Seidenzeuge, ſchwarze und bunte feis 
dene Halsbinden, die neueften Weſten⸗ und 
Eommerzeuge und noch fehr viele im diefes 
Fach einfchlagende Artikel, werden ſowohl en 

ros als en detail zu den Auferft biligfien 
reifen verkauft. 


(546) Dultanzeige, 
Schleier aus Nürnberg, Satan: 

letie⸗, Putz⸗ und Mode: Waarenz Häı sier, 

mpfiehlt ſich einem verehrlichen hiefigen und 


tigten gutfärbigen Seidenleden, Handſchuhen 
für Herren, Damın und Kinder, Arbeitehand⸗ 
ſchuhen für Damen, im Einzelnen und im 
Dugend zu fehr billigem Preis; auch huͤbſche 
Blumen: Bouqueis von Federn, und Jaco— 
nets nach der neueften Fagon, und noch meh» 
rere Urtifel, welche hier nicht angegeben find. 
Er verfichert recht billige Preife, Sein Waarens 
lager befindet ſich in der Eckboutique vis-a-vis 
dem Deren von Eichthal. 
(34%) Dultanzeige 
Unterzeiöyneter gibt fi die Ehre, anzureis 
gen, daß er diefe Oſterdult mit einer großen 
Auswahl Herrenkleider bezieht, beſtehend in 


ſehr fhönen Dberröden, Fräde, Gillet, Beine 


kleider, Unterkittel und Beintleider von Ges 

fundheiteflanell, Batchend und Leinwand, 

fhöne Reiſehemden, auch Echlafröde uud 

Gouvertdeden, Wit der Zuficherung folider 

Bedienung und möglichft billiger Preife em⸗ 
pfiehlt ſich ergebenft 

Bernhard Keller, 

Kleidermacher und Kleiderhaͤndler, 

vormals: Joh. Haubenneſtel. 

Seine Boutique it dem k. Stadtgericht 

gegenüber. 


(343) Empſehlung. 
Unterzeichnete empfiehle ſich einem gechts 
teften Publitum in allen Eorten von Klei: 
derabreiben mit dem Verſprechen: promptefte 
Bedienung ſow'e billige Preife im Auge zu 
baben. Margaretha Ritter, 
mohnhaft am Predigerberg Lit. A, 
Nr. 164. bei Herrn Bädermeifter 
keinen 
Mitleſer. 
Es wuͤnſcht Jemand das 
Pariſer Mode-Journal 
mitzuleſen. Naͤhere Auskunft ertheilt die 
Expedition des Tagblattes, 
(319) Lebrlinggefud, 
She die Kunſt des Landichaften: Matens, 
Zeichnen und Kupferſtechen zu e:lernen, könnte 


— 


ein junger Menſch von guter Erziehung uns 
‚ter billigen Bed nguffen ın die Lehre auf: 


genommen mwerden, Das Nähere ift zu ers. 
fahren in ber Erpedition des Tagblattes. 
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Bon Nelk's fhöne Seele 
werden Sremplare fogleih zu Faufen 
gefuht. Wo? fagt die Eypedition 
des Tagblatted.‘ 


(a) BDertauf. 

Bei Unterzeichnetem find täglich frifche holz 
laͤndiſche Däringe, Stodfifhe, auch Flachs, 
Schuhmacher⸗ Hanf, Zwirn und Garn, um 
billige Preiſe zu haben. ' 

Kranz Huber, Stofiſchhaͤndler, 
auf dem Fiſchmactkt. 


(355 Bertauf. 
Es find mehrere Delfäffer billig zu verfaus 
fen. Wo? fagt die Erpedition d. Bl. 


Vermiethung. 

Im Hauſe Lit. A. Nr. 5. zwiſchen dem 
Luffſchen Kaffeehauſe und dem weißen Roß 
iſt ein geraͤumiges Gewoͤlb über Die Dult 
zu vermiethen. Das meitere iſt beim Haus— 
eigenthümer zu erfragen. 


een 
(300,0) Wohnungvermietbung, 

Lit. G. Nr. 328. auf dem obern Graben 
ift durch eirigetretene WVerbältniffe ber zweite 
Stock mit allen Bequemlichkeiten bie Michaeli 
zu bermierhen. Auf Verlangen kann aud) 
daſelbſt noch eine Eleinere Wohnung abgegeben 
werden, 

(324.b) Wobnungvermiethung. 

Im Haufe Lit. GC. Nr. 8. (untere Mar: 

Etrafe) ift der dritte Stod auf Georgi oder 
Michaelis zu vermiethen, 





(331) Wohnungvermiethung. 
Zuͤnaͤchſt dem Klinkerthor iſt eine ſchoͤne 
Partertewohnung mit 3 heizbaren und ı uns 
heigbaren Zimmer, nebft Küche, Wafhküce 
und andern Bequemlichkeiten täglich zu vermies 
then, Auch würde man einzelne Zimmer davon 


mit dem nöthigen Ameublement an lebige 
Herren abgeben. Näheres in der Erpebd. 


(339) Wohnungvermiethung. 

Sm Haufe Lit, A. Nr 32. dem Stabt: 
gericht gegenüber find bie Georgi 3 Logien zu 
vermiethen, und das Nähere zu erfragen in 
Lit. A, Nr, 41. 


en Une —— 
(333): 3immervermiethung. 
Lit.C. Nr. 225. iſt ein meublirte® Zim⸗ 
mer mit Alfoven, die Ausficht auf den Graben, 
zu vermierhen und bis 1. Mai zu beziehen. 


— —— 
In der Kranzfelder'ſchen Buch- und 
Mufithandlung in Augeburgund Lindau 
find fo eben wieder vollftändige Exem— 
plare vom ; 
Pfenning- 


angetommen, 


Magazin 






N Naͤdhrict. 


Theater — 
Montag SS — den 7. Aptil. 


Zum Vortheil des Unterzeichneten. 
Zum Erſtenmale: 


Napoleon's Anfang, Gluͤck und Ende. 


Drama in 3 Abtheilungen, nach dem Ftanzoͤ⸗ 
ſiſchen des Dümas von Spinbler, 
—  Erfte Abtheilung. 

Die Belagerung von Toulon, im J. 1793. 
Zmeite Abtheilung. 
Napoleon in Rußland, im Jahre 1812. 
Dritte Abtheilung. 
Napoleon’d Tod auf St. Helena, im 
Jahre 1821. 
Schluß-Tableau. 

Napoleon und der große Koͤnig im Eliſium. 
Zu dieſer Vorſtellung ladet ergebenſt ein: 

Heintich Rennert. 


——— — —— ——— — — 


Schrannen-Anzeige vom 4. April 1834. 


bödfter mittlerer 
Waizen it 21 kr. ofl. 59 fr. 
Kern 2 Tee oöofl. 34 fr 
Moggen 6fl. 45 Er. 6fl. 30 kr. 
Gerſte 6 fl. — fr. 5 fl. 24. Be. 
4 fl. 10 kr. 3. fl. 65kt. 


‚niebrigft. Durfänittöpreis, 


9 fl. 2ı kr. gef. um — fl. 32 fr. 
8 fl. 52 Er. gef. — — fl. 12 fr. 
6fl. 20 kr. — — —f. — kr. 
5fl. 8 kr. geſt. — — fl. 24 kr. 
fl. 45 kr. gef, — 3 kr. 


Aranzfelder'ſche Verlagshandlung, Lit, B. Nr. 164 
(8. Vanoni junior, ) 


— — — Zn. — — — 





Augsburger u. 


Sonntag. Neo 94, 6. — 1834. 








mie9 F ges. 

Die gewöhntiche Frühlings: Abtäße in den Yechkandlen wird am Montag * 2gten 
April Morgens 6 Uhr ihren Anfang nehmen, und ſich am Samſtage den zten Mai Abends 
6 Uhr endigen. Das berbeiligte Pubtitum wird bievon mit dem Beifage in Kenniniß 
gelegt, daß die vorgefchrieben Raumung, Belhlahtung und Verfiberung der Kandle 
mit Geländer, durch die verpflichteten Haus: und Werkbeſitzer, bei ———— amt⸗ 


lichet Einſchreitung gewaͤrtiget, werde, 





(Eingeſandt.) Auf bie angenehmſte Weiſe wurden die Bewohner ſowohl inner⸗ 
als außerhalb des Stephinger Thores am Abende des 27ten vor. Mts, uͤberraſcht, als 
fie ihren fo lange gehegten Wunſch nach Richt, durch Errichtung einer fo zweckmäßig angebrach⸗ 
ten Laterne, erfüllt ſahen, da bisher weder inner noch aufer dem Thote, welches doch 
bie ganze Nacht offen bleibt, nicht ein einziges Lichte zu fehen war, fo iſt dieſe Raterne 
defondsrs wohltbätig, da nicht nur der lange dunkle Zrorbogen und Brüde bis zum 
Wachthaus fomoht, ald auch bie Straße innerhalb bis an das Pfärrle, wie auch der 
Gallusberg und gegen das Rueginsland dadurch hinlänalıh Kit erhalten. — Möchte 
jeder befcheidene Wunfh zum allgemeinen Beften ſolchen Anklang finden, 


(Eingefande.) Zur Nachricht dient, daß bei ber Vorſtelung: „Die Waife 
und der Mörder” der Gouffleur kein guter Prüller, und Herr Prütler kein ftars 
ker Souffleur mar, indem Mad, Stäger an feiner ftatt als Souffleufe engagitt. wu 
und ihre Funktion an dieſem Tage begann, 


Unfere allgemein geehrte Künitlerin Mad. Rothhammer murde vorgeflern mit 
einem gefunden Knäblein entbundin. Ale Theaterfreunde nehmen gewiß Antheil am dieſem 
Ereigniß. Möge fie der Kunfi noch recht lange erhalten bleiben! 
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eater. 
Am Freitag wurde Aubers „Fra Diavolo“ gegeben. 


Es Pr uns — 


daß unſer Landomann Here Rolland vom Theater zu Inéebruck ziemlich allge⸗ 


mein gefiel, 


Mad. Haine vom Theater zu Linz war dad Publikum ſehr zufrieden, 


und daß er befonders die zwei große Arlen mir Beifall fang; auch mit 


Dr. Rolland 


leiftete ald Sänger fo viel, daß die Augsburger immer wohl gufrieden ſeyn können, wenn 


er für unfere Bühne gewonnen wird, 


daſſelbe ftets mit Fleiß / und Studium auszubilden trachten. 


Dem. W. Bonhack zeigt Talent, möge fie 


Hr. Ambach muß hübſch 


gehen und ſtehen lernen. — Das Haus, befonders das Parterre, mar voll, 


YVermischte 
Münden, 





Nachrichten. 


Zur Aufſtellung des Monument? für den hodfeligen König M a 5 


am Max-Joſeph-Platz, follen demnahft die Vorarbeiten beginnen. 


Freiherr von Glofen wurde in Gern bei feiner Ankunft von allen Bewohnern, 
und vorzüglich von feinem zahlreichen Dienfiperfonale auf das freudigfte und berzlichfte 


empfangen. 


Da die Entlaffung ded Baron von Glofen bereits durch die Öffentlichen 


Blätter befannt war, fo wurde er auch an dem Tage feiner wirkiihen Ankunft von 


den dortigen Einwohnern ſchon erwartet, 


‚ bie Aufhebung des Verhaftes eine freudige Senjation. 


Auch in dem benachbarten Eggenfelden bewirkte 


ıB. Volkeft.) 


Sn Schweinau bei Nürnberg wurde vor drei Tagen in dem Seitz' ſchen Gar: 


ten ein neugebornes Kind mit fichtbaren Spuren der Srmordung gefunden, 


Man if 


der unnatürlihen Mutter noch nicht auf dee Epur. 
Ein junger englifher Pair, Lord Chelburne, hat fih am 27. Erbeuor in ben 


Krater des Veſuvs geflürgt. 





Man glaubt aus unglüdlicder Liebe. 





anzetgen. 


Geftorben find: 

Am 27. Mär. Hr. 
Epenglermeifter, D. 102, Lungenlaͤhmung. 
64 Fahre alt, 

" Am 28. Mär. Se. Hochwuͤrden Fit. Hr. 
Joſeph Reiter, ehem. Operarius zu St, Sal⸗ 
dator, von Ofterbadh. F. 300. Lebetſchwind⸗ 
ſucht. 66 Jahte alt. — Barbara Cichele, 
Mortiere, von Türkpeim, E. 11. Brufimaf: 
ferfucht. 59 Jahre alt, — Frau Johanna 
Rofina Regina Ernfi, Kaufmanns: Wittwe, 
C. ı. Lungenlaͤhmung. 46 Jahre „6 M. alt. 


Am R2: März. Hr. Michael Klein, Bader 


Abzebrung. 38 Jahre-alt. 
Am 30. Märı. Ichanna, d. B. Joſeph 
Menzenrieder, Tagloͤhner. A, 269. Gich— 
ter: 6 Wochen 3 Zage alt, — Joſeph Athas 
nas Riedi, ehem, Meßner. E. 62. Auszeh— 
tung. 73 Sabre alt — Lepoldina, d V. 
Hr. Georg Reiter, Webermeifter. F. 8. Gich⸗ 
tee. 16 Tage alt. — — d. V. Philipp 
Arneth, Feldwaibel. F. 195. Nothgetauft. 


meiſter. GC. 177.* 


Kaſpar Müller, 


Bekanntmachung. 

Das Haus des verſtorbenen Webers Alois 
Müller Lit.E. Nr, 113, zwei Stodwerke 
body und mit drei heisbaren Wohnungen, dann 
Killer und Hofe verfeben, und auf 1100 fl, 
eingewerthet, wird Samstag den 12. Aprıl 
d. J. von 9 — ı2 Uhr Vormittags in dem 
diesgerichtlichen Kokale oͤffentlich an den Meift: 
bietenden, vorbehaltlich der Genehmigung der 
Erben, verfleigert, wozu die Kaufsiuftigen 
eingeladen werden. 

Augsburg den 29. März 1834. 

Königl,. Kreis: und Stadtgeride, 
v. Silberhorn, Direktor. 
v, Zangen. 


(356, 2) Abhandengekommenes. 

Am 3. April d. J. iſt eine greße porzellaine 
Pfeife mit Carracci's VBıldnif und ein mefs 
fingener Pferfenficpfer, welcher auch zugleich 
Feuer ftoßt, abbanden gefommen. Wer den 
Inhaber von diefen beiden Stuͤcken im Hanfe 
Lit. C, Nr, 372. im Schleifet-Gaͤßchen im 


* 
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sten Stod anzeigen kann, erhält ein gutes 
Trinkgeld. 


— ———— 
Mit hoher Bemitligung 


wird ſich heute die Mufit: $ 

. [X x geſellſchaft, das 2; 
erite Kleeblatt, * 
v mit Harmonie» und Gefangmufiß bei 
9 Herrn Gaſtgeber Neff hören laſſen, 
PR wozu wir unfere ergebenfte Einladung : 


maden. Anfang balb 4 Uhr, 


— 


Todes-Anzeige. 
Kaum 7 Wochen, daß wir unſere theuere 
und unvergeßliche Mutter durch den Tod ver: 
foren haben, traf uns der noch weit härtere 
Schlag, daß und auch auch unfer innigft ge: 
lieber Vater, der Chemiker, Johann Tho— 
mas Straub am ıten d M. Morgens 
g Uhr im 6aſten Jahre feines thätigen Lebens, 
buch den Zod entriffen wurde, wir müffen 
nun beiden Eltern in’s Grab nachmweinen, und 
find, als ganz vater und mutterlofe Wailen, 
nun einem herben Schidfal preisgegeben. Sn. 
dem mir uns der traurigen Pflicht entlebigen, 
diefes feinen hiefigen und auswärtigen Freun— 
ben anzuzeigen, danken wir allen feinen Be: 
Pannten und Freunden, für die ihm fo zahle 
reich bewielene Theilnahme bei feiner ‚geftern 
erfolgten Beerdigung, und empfehlen den Ver: 
blicyenen zum geneigten Andenten, uns aber 
Ihter fernern Fteundſchaft und gütigem Wehl⸗ 
wollen. 
Augsburg den 4. April 1834. 
Eaphrofina Straud, als Tochter, 
und im Namen meiner noch 3 unmün: 
digen Schweltern und meined unmuͤn⸗ 
digen Bruders. 


Todes: Anzeige 

Allen biefigen und auswärtigen Freunden 
und Verwandten widmet Die Unterzeichnete die 
trautige Anzeige, daß ihr jüngerer Eobn 
Julius — Bau: Prafitant bei bem koͤnigl. 
Kreis: Bau = Bureau — in feinem Berufe an 
der neu zu erbauenden Lechbruͤcke dei Augsburg | — 
geftern den eben fo gtaͤßlichen, als plöglichen 
Tod gefunden habe. Ueberzeugt, daß bir 
Größe ihres Schmerzens, und der fo unglüde 





8 


e 
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funden Eohnes von allen Freunden und Ver⸗ 
wandten werde mitgefühlt werden, verbittet 
ſich Beileidäbezeugungen, und empfiehlt ſich 
mit ihrem Altern Sohne Yugu ft zur fernern 
Freundſchaft. 
Augsburg den 4. Aptil 1934. 
Die trausınde Mutter und Wittwe 
Wilhelmine Hafel, 


Dultanzeige 


Heinrich Wültner, 
Leinwandfabrifant von Bielefeld 
in MWeftpbalen, 
empfiehlt ſich mit feinem ſchon länger befann: 
ten Waarenlager, ſelbiges befieht in feiner 
Holländer und Bielefeider Yeinwand, auch fehr 
fhöne hänfene Leinwand und weiße leinene 
Sadtüher. Gelbige Waaren werden zu bil: 
ligen Preifen abgegeben, und bitte daher um 
gütigen Befuh. Das Waarenlager befindet 
— im Gaſthof zur goldenen Traube, Zimmer 

to. 2. 


(a) Gebrüder Lepper, 
Leinwandfabrikanten, aus Bielefeld 
in MWeftphalen, 
haben die Ehıe, ibe Wunrenlager beſtens zu 
empfehlen, wilches beitebt: in allen Eorten 
feiner Holländer, Bielefelder Leinwand, dergleis 
hen Danfs Reinwand, und feine weiße leinene 
Sadtücher. Ihr Verkaufslokal ift wie ges 
wöhnlıch bei Hrn. Huf, Gaſtgeber zum gols 
denen Krebs in der Bädengaffe über ı Stiege 

Neo. 2. 


G. Herold & Comp, 

aus Stügengrün in Sadfen, 
empfeblen ihre befannte Artikel von Blonden, 
Epigen und Stidereien und Verbänge : Fran: 
gen, und bemerken vorzüglich die ſchoͤnen und 
ge'hmadvollen Zephirs -oder fegenannten 
Fscharpe,, Tücher, Schleier, Canezou und 
Bänder: Pelerins von Blonden und Kadens 
Zul, wie aub von ſchwarzen Zul mit buns 
ter Seide geſtickt. 

Ihre Boutique ift dem ehemaligen Gariifihen 
Haufe und den Drei: Diohren gegenüber, 


Gebrüder Feit & M CET we 
aus Kriegshaber bei Augsburg, 
machen hiemit die ergebenfte Anzeige, dab *r 


(a) 


liche Verluſt eines hoffnungsoollen und ge: | gegenwärtige Dult ihr bisher an den hiefigen 
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Dulten bexoaenes Lokal im Haufe bes Herrn 


Bartholemaͤ Piano verlaffen, und dagegen. 


das Kofal im Haufe der Madame Baum am 
Ede der Wintergaffe Lit. A. Nr. 14. zu ebener 
Erde bezogen haben. 

Indem wir dieß einem verebrlihen Publi— 
kum ergebenft anzeigen, empfehlen wir unfer 
wohl affortirtes Waarenlager, und ſchmeichlen 
ung unter Zuficherung ftreng recller Bedienung 
eines zahlreihen Beſuches. 


(a) Dultanzeige 
und Boutique: Veränderung. 

Unfern werthen biefigen und ent: 
fernten Abnehmern machen mir biemit 
die ergebenfte Anzeige, daß mwir die feit zwan— 
zig Jahren zur Dult bezogme Boutique vor dem 
Haufe des Heren Baron von Süßkind 
verlaffen, und dagegen eine dem Lug'fchen 
Kafferhaufe gegenüber bezogen haben, in: 
dem wir für das ung feit vielen Fahren fchon 
gefchenkte Zutrauen herzlich danken, erfuchen 
wie unfere fhägbaren Geſchaͤftsfteunde, dieſe 
Lokalveraͤnderung güitigft beruͤckſichtigen zu mol: 
len, und uns auch da mit Beſuch zu beehren, 
ir hingegen werden durch reelle Waaren und 
billige Preife es beweiſen, daß es ſtets unfer 
Streben ift, unfern verehrten Abrnehmern in 
unferm en gros- , [omie in unferm en detail- 
Verkauf, fo viel als möglich den Vortheil 


zu ſichern. 








Sofepb Straubenmüller, 
Bijouterie: Händler 
aus Schwäbifh Gemuͤnd. 


(350) Empfeblung. - 
Unterzeichnete empfieblt fi den verehrten 
. Damen die Strohhüte ſchoͤn zu waſchen. 

! Nannete Schuppert, 

fogirt auf dem Mauerberg Lit, C. Nr, 126. 

Über zmei Stiegen. 
(340) Kaufsgeſuch. 

Es werden 4 Siuͤck noch gute Fenſterſtoͤcke, 
eirca 54 Schuh bob, 5 Schuh breit, zu 
kaufen gefuht, Das Mähere ift in der Erpes 
dition des Tagblattes zu erfragen. 


(353) Verkauf. 


Ein noch ganz gut erhaltener Schreibtiſch 


mit Aufſatz und 7 verſchloſſenen Schubladen 
ſteht zu dem Preis von 14 fl. in dem Haufe 
Lit, B. Nr, 206. auf dem Zeugplag zum 
Verkauf. Auch ein großer Kleiderkaſten mit 
2 Thüren um 8 fl. wird dann dafelbft abgegr= 
ben, und ferner auch die ſaͤmmtlichen Werte 
von Walter Ecott. 


(551) Bermiethbung. 

Am Dultplag nädft der Hauptwache find 
mehrere eingerichtete Zimmer für Kremde wäh: 
rend der Dutt zu vermietben. Mäheres in der 
Expedition diefes Blattes, 


(545) Sn Lit. A, Nr, 326. in der Bäden: 
gaffe ift bis Michaeli eine Wohnung zu vers 
miethen, aud) früber, wenn e8 verlangt wid, 
beftehend aus 2 heigbaren Zimmern, 2 Kams 
nern, Küche, Holzuemölb und fonftige Be 
quemlichkeit. Das Nähere ift beim Eigen: 
thümer au erfragen. 

(347,0) Wobnungvermiethung. 

Indem Haufe Lit. G. Nr. 51. in der Ja⸗ 
foberftraße find 5 Mohnungen, nebft Etat» 
lung zu 6 Pferden und Deuboden zu vermies 
then, und 2 Wohnungen netfi Stallung und 
Heuboden fogleih, und eine Mohnung auf 
Michaeli zu beziehen, Mäheres ift im Haufe 
ſelbſt zu ebener Erde, oder in Lit.D, Nr, 86. 
zu erfahren, 

(5530) MWohnungvermiethung. 

In Lit. D. Nr. 190. und 192. find zwei 
fhöne geräumige Wohnungen bis nädjtes 
Mihaelı.Ziel zu vermieihen, legtere kann auch 
gleich berogen werden. 


(354) Wohnungvermiethung. 
In Lit. H. Nr ı71, ift ein Logie zu ver 
miethen und bis Georgi zu beziehen. 









Theater: — “ Nachricht. 


Sonntag den 6. April. 
Zampa, 
oder: 
Die Marmorbraut. 
Dper von Herold, 





Aranzfelder'ſche VBerlagsbandiung. Lit.B. Nr,ı64 
(8. Banoni junior,) 











7. April 1854. . 


— — m DE nu we _ ze — — 


Dtesiges. 
Geſtern Vormittag wurde einem Meßfremden von einem Bauernweibsbild ein Geld— 


beutel geſtohlen. Der Keufmann eiilte ihr, als ſie davon lief, nach, und ließ die Dies 
binn, nachdem er ihr fein Eigenthum wieder abgenommen hatte — laufen. 


Da mit dem 7. April die Volksſchulen ihren Unterricht mieder fortfegen, jedoch bie 
I. Ktaffen wieder neue Schüler aufnehmen, fo wäre es fehr gut für Kınder und Pehrer, 
wenn die Eitern diefe Zeit richtie und genau einbalten würden, damit nicht durch zur 
fpätes Eintreten die fhon früber Einaetretenen gebindert, oder die fpäter Eintretenden, wie 
nicht felten’ der Rall war, am Unterrichte verkürzt werden mußten, wenn nicht die ganıe 
Klaffe durch befondere mübevolle Nachholungen des Lehrers leiden foll. Hierüber hörten wir 
fben oft die Lehret mit Recht fi beſhweren. Mer münfdıt, daß fein Kind etwas lerne, 
wird freilih nicht faumen — aber diejenigen Eltern, welche ſich dieſet Nacläßigkeit obne 
Gründe fhuldig machen, zeigen wirklich menig Sntreffe für die Bildung ıhrer Kinder. 


Bei der bereit? angefangenen erneuerten Verſchönerung unferer ſaͤmmtlichen Promenaden 
wäre es ſehr zweddienlidh einige Wornungstafeln aufjurichten, denn bäufig fieht man 
Bäume, Geſtraͤuche, Mauern, Brunnen, Geländer, ſowehl von Holz als Gifen beidäs 
dige, namentlich ft die Mauer vor dem tothen Ther aanı verfallen,, und das ſchone 
Geländer am Weberhaus feiner fteinernen Kugeln und Auffäge, fowie der Brunnen auf 
dem Br, Unnaplag der terden Sphinx berandbte, — Un’ere thätige Polizei fellte auf 
ſolche Verderber, fomie auf diejenigen, welche die fehönen Gebäude mit Kreide und Kohlen, 
und mit: Aufitoßen der. Hadeln bei Leichen ein wachſames Auge richten, 
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unfragoe 


Waͤre wohl Gefahr beym Verzuge geweſen, wenn man die Reparatur an dem Haufe 
des Schweinmegger Kaufinger beim proteftantifhen Waifenhaufe, heute fiatt geftern 
Morgens unter dem Gottesdienfte vorgenommen hätte? 





(Eingrfandt.) Fin Wort für den Dienftboten. 


Heut zu Tage wird febr- oft geklagt, daß der Dienftbote ſich unartig, mürriſch, 
unverträglih u. dgl. gegen feine Meifter: und Herrfchaft benebme Allein den Grund 
der Klage, und fohin die Urſache eines ſolch dienflwidrigen Benchmens wird man bei 
näherm Cindeingen in die einzelnen Bamilienverhältniffe, oft in der unfreundlichen 
Behandlung von Seite des Dienftberen und der Dienitfrau, folglich in eigenem Verſchul⸗ 
den, finden. Denn wenn eine Hausfrau in ihrer überfpannten Begeiſterung ihren Dienft: 
boten befhimpft, und ihn geringer als ihre Hausthiere achtet, fo ift nicht zu wundern, 
wenn er auch die Achtung gegen feine Gebieterin, und felbit den Much zu fernerer 
Dienflleiftung verliert. Man behandle nah Act chriſtlichen Einn den Dienftboten als 
ein aus dem Urbild der Menſchheit mit gleihen Rechten abflammendes Kamitienglied, 
fo wird man alsbatd, menigitens in !ver Mehrzahl, Die gedeihlichen Fechten feiner Wer: 
träglichkeit, Treue und Anhoͤnglichkeit für feine Dienſthettſchaft erbiiden, 


Theater 


(Eingefandt.) Nah längerm Ausfegen ber Oper, gieng ben 4ten die „Fra 
-Diavoto” Dper in 8 Aufzlgen von Auber Über unfere Bühne Diefer Umftand 
und hauptfädhlich die Debuts Hr. Roland in der ZiteleMolle und der Mad. Haine 
als Pamela liefen uns ein völleres Haus erwarten. Hr. Roland wollte zwar nicht 
allgemein anfpredien, dod kann die Sprache der Unpartheilichkeit nur zu feinen Guniten 
leiten. Er bat wirklich vielen Klang. in feiner Stimme und befonders zeigt er in der 
Höhe eine außerordentliche Reinheit. Sein Spiel ift ebenfalls gut; nur feine Sprache 
ift zu fchleppend was namentlidy in einer Rolle wie „Fra Diavolo” auffallend eine 
wirket. Kann er fih in diefer Hinſicht mehr Leichtigkeit angewöhnen, fo wird dadurd 
fein ganzes Spiel gewinnen. Hr. Roland wolle Übrigens diefen Wint nur als mohle 
Kicinend für fein eigenes Beßtes aufnchmen. Mad. Haine, die wir bereitd vor eini— 
gen Sahren zu unferer Oper zählten, hat ihre Stimme bedeutend verbeffert, und es 
macht uns Vergnügen ihr dad Lob geben zu fönnen, daß fie die fchwierige Rolle der 
Pamela in Gefang und Spiel gut durhführte. Den. Bonhad trat ald Zerlina 
feit ‚ber Ruͤckkehr der Gefellfhaft von Sigmaringen wieder zum erſtenmal bier auf und 
eine Kleine Veränderung in ihrer Stimme zeigt daß fie fih zur WVerbefferung derfeiben 
Mühe gegeben hat. Es ſcheint das Talent einer vortrefflihen Sängerin in ihr zu reis 
fen, für jegt aber Elingt ihre Stimme nody zu jugendlid) und wir koͤnnen nicht biflie 
gen daß ihr fhon fo große Parthien gegeben werden. Die Auskleidungs- Scene gab fie 
fehr anftändig. H. Brüdner ald Lorenzo fonnte uns durchaus nicht gefallen und 
fein Gefang und Spiel ift noch fo matt wie früher Man follte doch glauben, daß 
das Alter des Hr. Bruͤckner, deffen Anſtrengung noch zulaffen würde, einiges Leben zu 
befommen, und rathen ihm unverzüglid und Eräftig daran 'zu arbeiten. Hr. Kupfer 
bat den Charakter des flegmatifhen Engländers gut aufgefaft. Hm. Fiſcher geben 
wir den Rath, auf feine Etimme mehr Werth zu legen, da er Anlagen zeigt, deren 
Ausbildung ihm fehr zu Nugen kommen kann. Hr. Wig hatte als italicnifher Bau— 
dit eine unuͤbertreffliche Mimik. Die Chöre waren nicht ſchlecht zu nennen. 

Heute Montag wird Hr. Rennert zum Iegtenmal unfere Bühne betretin und mit 


— 
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Ihm verläßt uns auch unfere beliebte Sängerin Dem. Ciscewsky. Wir begleiten fie 


mit dem innigen Wunſch daß\iynen Überall 
wie ihnen bier gezollt wurde. 


berfeibe Beifall und Achtung zu Theil wird, 





Anzetgen. 


Getraut wurden: 

Am 30. März. Hr. Aloys Euriſch, Buch: 
händler, mit Jungfrau Alopfia Scillinger, 
Zandarztd: Zochter, von bier. D. 18. 

Am 31. Märzs Jakob Heinrih Mayer, 
Babrikarbeiter, mit Anna Maria Deffner, 
von Harburg. A, 580. — Hr. Wılhelm 
Rudolph Geyer, Profeffor an der Gewerbe: 
fhule, mit Jungfrau Johanna Friederika 
Brarmair, von hier.-B. 140.— Aloys Kainz, 
funft, Regierungs: Both, von Regensburg, mit 
Amalia Lindaer, Hebamme, v. h. F. 264. 


Seboren wurden: 
_ Am 31. März. Ein Knabe, db. ®. Hr. 
Gottlieb Heintich Kteß, Spezereihändler, 
A. 338. 
Am ı. April. Ein Knabe, von bier. — 
Ein Maͤdchen, fremd. — Ein Mädchen, 
dv. B. Hr. Balthaſar Grön, Bädermeilter. 
A. 162. — Karl Wilhelm Konrad, d ®. 
Georg Mittenfteiner, Zimmermann. — Ge: 
novefa, d. V. Hr. Matbäus Brenner, Platz⸗ 
mwirıh. Außer der Stadt. 63. 


Beltorben find; 

Am 31. März. Kafpar Häberle, Maurer, 
G. 168, Qungenlähmung. 52 Zabre alt, — 
Herr Ferdinand von Grundler, Gomptoir: 
Direktor, von Ulm, B. 15. Abzehrung. 
46 Jahre at 

Am 1. April. Franziska Großhauſer, Witt⸗ 
we, A. 304. Lungenlaͤhmung 73 Jahre alt, 
— Hr. Johann Thomas Straub, Chemiker, 
von Schmalkalten. G. 113. Unterleibsktank— 
heit. 64 Jahte alt. — Kalpar Wiedemann, 
Zaglöbner Fuggerti. 3. Magenverhärtung. 
64 Sabre alt, 
(a) Mobiliens Verfteigerung. 

In der Verlaſſenſchaftsſache des verftor: 
denen Herrn Pfarrers Joſeph Ader wird 
Kunftigen Montag den 14ten d Mis im 
Pfarrthofe zu Stadtbergen Vormittags 
8 Ubr eine Mobilien = Auktion eröffner, mo: 
sin verfchiedene Hausgeraͤthſchaften, als: Kaͤ— 
ften, Tiſche, Seſſel, Betten und Bitte 
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ftatten, filberne Eß- und Kafferlöffel, zwei 
Uhren, dann Bücher, Holz, Deu, Siroh, 
und drei Stud Rindvieh an den Meiftbies 
thenden merden angelaffen werden, 

Bon unbelannten Käufern wird gleich 
baare, von Bekannten binnen 14 Tagen 
die Zahlung bedungen, 

Göggingen, den 5. April 1854. 
König Bayer Landgericht, 
Landrichter Reiber. 

Döfinger, 
(a) Betfanntmadung — 

Nächten Donnerflag den 15. April d. J. 
wird in der Miechwohnung des Bauern 
Sebaftian Heihele Haus Nr. 2. naͤchſt 
dem Stabdler'fhen Bräuhaufe zu Stadt: 
bergen Vormittags 8 Uhr eine gerichtliche 
Mobilien = Auktion eröffnet, worin verſchie—⸗ 
dene zum Xheil moderne Gegenſtaͤnde, als; 
Zıfhe, Seffel, Kanapee, Konod: und arls 
dere Kälten von Kirfhpbaumbolz und ande 
ren Holzatten, Spiegel, Tafeln, Bettzeug, 
Betten, Matıagen, Gläfer, Porellain, 
eine Stoduhr, Küchengeräthfchaften und fons 
fig gemeinnügige Fahrniſſe an den Meift: 
biethenden gegen gleichbare Zahlung werden 
angelaffen werden, und wozu Kaufsliebhas 
ber eing.laden find. . 

Göggingen den 5. April 1834 
Königl. Bayer Landgericht. 

Sandrıchter Reiber, 
Döfinger, 
Dultanzeige. 

«I G. Jasper empfiehlt bei gegen« 
wäartiger Meffe feine ganz neu errich— 
tete Leibrbliothek. 

Wohnhaft Lit. H. Nr. 11, 
(Jakober-Verſtadt.) 
Berſtergerung. 

Dienſtag den gien dieß um 11 Uhr werden 
mehrere Haufen altes, aus Mtiitärs Stroh: 
fäden en:leertes Stroh, hinter der großen Ka: 
vuallerie: Stallung (oben am Efer), dann um 
halb 12 Uhr eine Parthie eben ſolches Stroh 
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im Zefulten : Kafernhofe an bie Meiftbietenden | 
verfleigert werden. 


(331,b) Lehrſtelle. 

Ein junger Menſch, welcher Luſt hat, die 
Lakirerei zu erlernen, und etwas Vorkenntniß 
vom Zeichnen befigt, kann unter billiger Be— 
dingniß ſogleich einen Plog finden. Wort fagt 
die Erpedition des Tagblattes. 





(359) Auf ein Landgut wird ein Gärtner 
oder auch ein fogenannter Gartenknecht 
fogleih in Dienft zu nehmen geſucht. Das 
Naͤhere in der Erpedition des Tagblattes. 


(355.2) ' KRapitalgefud,. 

Eieben bis 800 fl. werden täglich auf eine 
biefige Nealicat aufzunehmen geſucht, zu 44 
Prozent. Das Nähere bei Georg Petri C. 333. 


(322,b) Kapitalien:Gefud. 

Auf 12 verfchiedene Güter werden von nun 
an Antchen in verſchiedenem Betrag, auferfte 
und 3 bis Hfache Hypothek, aufiunebmen ge: 
ſuct. Altes Naͤhere daruͤber in der Erpedition 
dieſes Blattes zu erfahren, 


(562,2) Verkauf. 
Kin ſehr großes ſchoͤnes Vogelhaus iſt in 








NMNro. 35. Im obern Zwinger um billigen 
Preis zu verkaufen. 
(b) Bertauf. 


Bel Unterzeichnetem find taͤglich frifche hol: 
taͤndiſche Häringe, Stockfiſche, auch Flache, 
Schuhmakher: Hanf, Zwitn und Garn, um 
billige Preife zu haben. 

Kranz Huber, Stofifchhändfer, 
auf dem Rifchmarkt, 


(6310,6) Bertauf. 

25 Stuͤck Sandfteine, um Mauerpfeiler zu 
deden, find um billigen Preis zu kaufen. 
Ro? faut We Erpsditzon dieſes Blattes. 
(557) j 
in Fehbaufen, unweit tom Kafferhaufe an 
der Hanptitrafe gelegen, it ein Yaus mit 6 
Zımmim, 2 Küchen, Etallung, und mir 


— ————— 
Bermiethung. “| 


allen Bequemlichkeiten verfehen, nebft 2 da⸗ 
bei fich befindenden Gäeten, wovon einer meh: 
tere tragbare Obfttäume bat, für den Sommer 
zu vermiethen und fogleich zu beziehen. Näbere 
Auskunft ertheilt 3. €, Lenk, mehnbaft 
Lit A. Nr. 458. nädjft dem Bräuhaufe zur 
geldenen Gerfte. 





(554,2) Wohnungvermietbunn. 

In dem Haufe Lit,’ A. Nr. 32. dim Stadt⸗ 
gericht gegenüber find bis Georgi drei Logien 
su vermiethen, auch kann ein Waatenge— 
wölbe während der Meſſe oder aub auf 
längere Zeit daſelbſt abgegeben werden. Das 
Nähere hierüber ift in Lit. A. Nr, 41. zu 
erfragen. " 


(361) Bimmervermiehung, 

In dem Haufe Lil. D. Nr. 51. iſt bis 
den erfien Mai ein meublirtes Zımmer über 
2 Etiegen für einın ledigen Herrn zu vers 
mieithen. 






ur En — 
Theaters ER Nachricht. 
Montag st den 7. April. 


Zum Bortheil des Unterzeihneten, 
Zum Erftenmale:; ' 
Napoleon's Anfang, Stück und Ende, 
Drama in 3 Abtheilungen, nad dem Fran zoͤ⸗ 
ſiſhen des Dümas von Spindler. 
Erſte Abtheilung. 

Die Belagerung von Teulon, im J. 1793. 
Zweite Abtbeilung, - 
Napoleon in Rußland, im Jahre 1812. 
Dritte Abtheilung. 
Napoleon's Tod auf Et. Helena, im 
Jahre 1821. 
Schluß-Tableau. 

Napoleon und der große König im Elifiom. 
Zu dieſer Vorſtellung ladet ergebenft ein: 

Heinrihb Kennert, 


nn — — — — 


Mit einer 


Deilige. 





Rranzfeider'ige Berlagsbandiung. Lit B. Nr, 164. 


(8. Vanoni junior, ) 


Beilage 


sum 
‚ Augsburger Tagblatte Ir. 95. vom 7. April 1834. 





(b) Daß 
franzöſiſche und englifde 


baumwollenen, mwollenen, glatten und einge= 
legten Sommer: und Winter: Etrumpfen, 


Salanterie: und Kurze» Waaren: Lager | Müpen, Handfhuben, Coden und Unterbeins 


von 
2.9. Kohnſtam, 
aus 

Niederwerrn bei Schweinfurt, 
befindet ſich während diefer Meffe, mie bisher, 

im Haufe der Mad. Baum Marimilians 

©trafe Lit, A. Nr. 14., 
beftehenb: 

in einer reih und gefehmadvollen Auswahl 
ber neueften Echnallen, Ohrringe, Fereniers, 
Kopflpangen, Lockenkaͤmme mit Bronce, Bruft: 
und Uhretetten, Ehemifette= Knöpfe, Vorſteck⸗ 
nabeln, Goulant « Kreuze, Ciggarrenhalter, 
Uhrgehaͤnge, Uhrketten, Börfenfhlöffer und 
Garnitur, Das Geſchwackvollſte in Taſchen 
von Chalis, Atlas, Tuch und Keder, Damen: 
eravatten, Dalsbinden von Atlas, Laſtin, 
Serge und Roßhaar, Hefenträger, Börfen, 
Kniebaͤnder, Halsbinden » Einlagen jeder Art, 
Gürtelbänder, Brieftaſchen, Rauch⸗ und 
Sänupftabaddofen, Ciggarren ⸗Etuis, Put 
verbern, Echrotbeutel ꝛc. Gegenflände von 
Eilber, als: Neceffair, Fortepiano, Finger: 
hüte, Hemdenknoͤpfe, filberplattitte Leuchter, 
Harmonitas, Tafel-, Kaffiers und Feder: 
meffer, Mefen:, Mandel, Erontparent: and 
Windſorſeife. Ein beſonderes Affortiment in 
Rock-, Welten: und Damentnöpfen, von 
Bronce, Stahl, Agat, Horn, Patent, Perl: 
mutter, fo wie noch viele hier nicht angeführte 
Artikel, | 

Durch bedeutende Ausmahl befagter Gegen: 
fände, bin ich in Stande gefegt, bei reeler 
Maare dennoch billige Preife zu ftellen, daher 
ich mir im Voraus ſchmeicheln darf, jeden ver. 
ehrlichen Abnehmer zur vollflommenen BZufeie: 
denheit bedienen zu fönnen. 


(b) Johann Jakob Sraffer 
in Nürnberg, 

welcher zum erftenmal bie biefige Georgi: 

Dult bezieht, empfiehlt ſich mit allen Sorten 


Kleider in jeder.beliebigen Gattung, Größe und 
Farbe; färbige Haletücher, Binden und Sad» 
tücer von Seide und Kattun; dann 'ordinäre 
und feine Zifchzeuge und Eervietten,, engliſch 
und ordinäre Streit: Garn, gebleicht und ges 
färbt in allen Sorten und Nummern in befter 
Qualität. Unter Zufiherung prompter und 
biltigfter Bedienung, bittet man um geneigten 
Beſuch. Das Lager ift in dem Haufe des 
Hutmadermeifterd Hrn. W. F. Ruttmann 
in der Marimilianeftraße Lit. A. Nr. 16. 


(&) Dultanzeige 
. B. Senfterer, 

Parapluies-Fabrikant aus Muͤnchen, 

bezieht zum erſtenmal gegenwaͤrtige Oſterdult 

mit einem auf's Beſte ſortirten Lager von 
baumwollenen und ſeidenen Regenſchirmen 
und Sonnenſchirmen von neueſtem Geſchmack 
und zu den billigſten Preiſen. 

Seine Bude iſt dem Apotheker⸗Gaͤßchen 

vis-ä-vis, Nro, 19. 

(546,b) Dultanzeige 
Schleicher aus Nürnberg, Galan— 

terie:, Pug: und Mode: Waaren: Händler, 

empfiehlt fich einem verehrlichen biefigen und 
auswärtigen Publitum, und zeigt an, baß 
er mit einer großen Auswahl von feibit verfers 
tigten gutfärbigen Eeidenloden, Handſchuhen 
für Herren, Damen und Kinder, Arbeitehands 

fhuben für Damen, im Einzelnen und im 

Dugend zu fehr billigem Preis; auch hübfche 

Blumen : Bougquets von Federn, und Jaco— 

nets nach der neueften Fagon, und noch meh» 

rere Artikel, welche bier nicht angegeben. find, 

Er verfichert recht billige Preife. Sein Waarens 

lager befindet fich in der Eckboutique vis-a-vis 

dem Herrn von Eichthal. 

(a) Dultanzeige, 
Sottlob Röder, 
Handfchuhfabrifant aus Stuttgart, 

empfiehlt fich zus biefigen Dult mit einer Auss 
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wahl von Glace:, biänifchen und wacchleder⸗ 
nen Dandfhuhen von verſchiedener Qualität 
und Farben, Bei guter Maare werden fos 
wohl en gros als auch en details die billig: 
fien Preife zugefichert in der Bude Mr, 78. 
dem Diep’fhen Haufe gegenüber, 


Das Moder, Galanterier, Woier, 
| Garn Fager, 
biefesmal fehr reich affortirt 
von 
C. J. Rietſch, Wittwe, 
aus Muͤrnberg, 
befindet fi aegenmärtige Oſtermeſſe wie fonft 
unter den Gangbuden Nr. 85. gegenüber dem 
Baum’fchen Haufe, der Ede der Winter: 
und Marimitiansfirafe. Es beftebt aus: 
Galanteries und Modes Waaren 
in allen Arten GStidereien, Handfhuben, 
Herren: und Damen: Eravattes, Cbemiffer: 
tes, Ridifüls, Tabadbeutel, Geldbeutel, Ho: 
. fenträger, Lichtfchirme, Flagons und Nadel: 
kiſſen, Brieftafben, Feuerzeuge, Strumpf— 
bänder, Windforfeife, Schnallen, Chemifferts 
knoͤpfe, Schließen, Ketten, Coulanıs, Gelb: 
beutel, Befchläge, Obrringe, Schmud: Etuis, 
Gürtelbänder, Halstücher ıc,, 
einem Borrathe der neueften Stickmuſter 
nebft allen zum Stiden gehörigen Materialien: 
als: Hamburger Stidwolte, 
Berliner Zephyrwolle, 
Stick- und Zürkelfeide, 
Seiden-, Wolten:, Reinens:, Brit: 
lant:Stramin, Straminnadeln, 


ferner: Englifhes Patentnäbgarn, 

Spanifhe Strickwolle, weiß, 
grau und ſchwarz. 

Unter Verſicherung der biltigften Preife wird 

baffelbe einer geneigten Abnahme empfohlen. 


Joh. Nep. Glogger dahier 
empfiehlt zur gegenwärtigen Dult fein neu 
affortirte® Lager beftehend in Tuch-, 
Seiden-, Wollen: und Baummwoll: 
MWaaren zur geneigten Abnahme, und ver: 
fpricht hiebei die reellſte und billigfte Bedienung. 
(b) Anzeige 

Unterzeichneter gibt fi die Ehre, einem 
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2 
hohen Adel und dem verehtungswürdigen 
Publiftum biemt anzuzeigen, daf er. wegen 
Mangel eines fhidlihen Lokals die dießjaͤhtige 
Dfterdult mıt den Meubles neuefter Facon 
nıcht beziehen werde, daß aber diefeiben in ſei— 
nem Dieubles: Magazin in der Windgaſſe in 
dem Haufe des Maurermeiſters Schmid 
Lit. F. Nr. 5 dieſe Dukt hindurch, wie im« 
mer, zu haben find, er bittet daher um geneigs 
ten Zufpruth, und mwirb mit den Preifen um 
fo billiger feon, als er feine Anstage für 
Markıftandgebühren zu beftreiten hat, 

\ Johann Kloder, 

Zapezierer und Meubtes: Mayazinz 

Inhaber. 


— —— — ——— 
(329,b) Solenhofer Steinlager. 
Anmit gebe ich mir die Ehre, ergebenft an- 
zuzeigen, Daß ich bei Hrn. Georg Kaifer 
in Augsburg Lit. C. Nr. 184. bei der Metzg 
ein Commiſſionslager aus meineni Bruce 
deponirt babe. Unter Zufiherungr billigs 
ſten Preife empfiehlt ſich 
hochachtungsvoll 
Friedrich Kaifer, 
Grubenbeſitzer in Solenhoͤfen. 


— — — 77 
Einem hohen Adel und dem verehrungswuͤr⸗ 
digen Publikum empfehle ich diefe Meſſe meine 
Bäderei, als: Mandelwaffeln, Regensbur 
ger Kaffeeftiigel, und Studentenfifche, Ich 
bitte um das mir bisher geſchenkte Zutrauen, 
und um gütige Abnahme, Mein Küchenwa— 
gen ſteht wie gemöhnlib am Fiſchmarkt, 
Chriftliebe Goldner, 
Noffel: und Eirigelbäderin 
aus Regensburg. 


— 
(358) Unzeige 
Unterzeichneter macht einem verebtlichen 
Publikum die ergebenſte Anzeige, daß er dieſe 
Georgidule nicht bezieht, indem er für das 
ihm bisher geſchenkte Zutrauen hoͤflichſt dankt, 
empfiehlt er fich zur geneigten Abnahme in 
feiner eigenen Behauſung. 
Sriedrid Kaufer, 
Zirfelfhmied, 
Lit. C. Nr, 155, am Schmiedberg. 











— — —— — — 
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Dienſtag. Nr» 95, z. a 1834. 








2 ieEe8 FR g e 8 
(Eingefandtr), Regten Sonntag vermißten die zahlreichen, Sreunde der Militärs 
Mufit den Genuß, melder ihnen von derfelben durch die Wachparade an Eonn s und 
Keiertagen bereitet wird, weil fi in der Naͤhe der Hauptwache eine Kranke befindet, 
Man bitte gerne gefeben, wenn das Mufit: Corps ſich allenfalls auf den Frohnhof ber 
geben hätte, welchen Wunfc man von vielen Seiten ausfprechen hörte. 


Schon bei Gelegenheit der vorigen Herbjtabläße wurde die loͤbliche Baufommiffion 
duch das Tagblatt auf die ruinöfe Beſchlachtung am Neubach bei Herrn Oßbwald 
aufmerffam gemacht, allein es wurde, wie es fcheint, nicht beachtet. Während tiefer 
Zeit bat ſich diefer Umftand fo verfchlimmert, daß bereits mehrere Balken vom Waſſer 
weggenommen wurden und andere bald nachfolgen müffen. Man erwartet von der Umſicht 
und Sorgfamkeit ter einfhkigigen Behörde, daß von diefer Bemerkung dießmal nicht Ums 
gang genommen wird, 


Das Tagblatt hat ſchon mehreremale von dem fatalen Weg für die Fußgaͤnger nach 
dem „Spidel” Erwähnung gemadt, und die Herftellung eines foliden Fußweges ſowie 
die Anpflanzung einer Allee beantragt. Jetzt wäre wieder die Zeit gefommen, wo man 
dieß bemerkftelligen könnte, und wir bringen daher diefen Gegenfland wieder zur Eprace. indem 
wir glauben, daß, da der Mangel fo allgemein gefühlt und erkannt wird, um fo gemiffer 
eine Abhilfe Yu erwarten flieht. Auch nah „Sieben Tiſch“ wäre die Anlage einer 
Allee ſeht nöthig, hoͤchſt zweckmaͤßig und angenetm. 


Rappo, der ſtarke Athlet, iſt beſiegt! und zwar, wie es ſchon vielen Starken er: 
aangen, von einem Weibe. Joſephine Werthermann, gegenwäͤrtig auf der Frank 
farter Meffe, ahmt ale Etüde Rappo’s auf's aͤhnlichſte nach, und ihr Kugelipiel foll 
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Altes übertreffen, was man bisber gefehen. Auch Hält diefe „erſte Jongleuſe Deutſchlande / 
ihlen Körper frei durch einen Arm im der Luft, und dreht fih,.gleih Rappo, an eis 
ner Stange herum. 


4 


Rermischte Nachrichten. 
Am «4. d. M. Nachmittags wurde J. k. H. die Ftau Herzogin Marin Bayern 
von einer Prinzeſſin gluͤcklich enibunden. 
Am Chiemſee wuͤthete gegen das Ende des vorigen Monats ein fuͤrchterlicher Sturm, 
ber auh 2 Schiffern das Leben koſtete; ein dritter wurde ‚gereitet. 


Münden. Eeit einigen Tagen hält fich der Virtuoſe Bernhard Romberg, 
koͤnigl. preußiſchet Kapelimeifter, erſter jegt lebender Violonzellift, dahier auf. Das Pubs 
Litum hegt die gerechte Hoffnung, diefen Künftler, von welchem es vor ı5 Jahren ſchon 
entzucht wurde, in einem Gonzerte zu hören, ‘von deffen Erfolg man ſchon im Voraus 
den hoͤchſten Genuß erwarten kann. i 

Der Magiftrat zu Nürnberg hat zur Verhütung von Ungtüdsfälten, welche durch 
die leichte Entladung von Perkuffionsgewebren auch bei dem vorfichtigiten Tragen ders 
felben entftehen können, hiemit Folgendes angeordnet: 1) Ber ein Perkuffionkgewebr, fey es 
Flinte, Büchfe oder Piltol, innerhalb der Stadt, der Anlagen und Spaziergänge um 
folche, oder innerhalb der erwähnten Gegenden des Burgfriedens trägt, darf auf ſolchem 


fein Zuͤndhuͤtchen auffteden, 
trägt, 


2) Mer ein Perkufiionsgewehr nah gemachtem Gebrauce 
hat nicht nur das Züundbütchen abzunehmen, fondern auch das eiwa<an dem 


Zündftift (Pıfton) hängen gebtiebene Pulver forgfältiyg abzumifhen, weil dem 


Gutachten eines bewährten Eacverftändigen zufolge 


bütchen noch dadurch Gefahr 
ftift gebliebene Pulver entzuͤndete. 


jelbft nad) abgenommenem Zuͤnd⸗ 


entſtehen könnte, daß der Hahn fosginge und das am Zuͤnd— 
3) Alte,andere Schießgewehte, deren Schlöffer noch 


mit Feuerftein verfchen find, müffen, nad) der frühern polizeilichen Vorſchrift vom ıflen 
Januar 1815, durch einen ledernen Batteriededdel, oder noch beffer durch ein Steine 


futter gegen das Losgehen verwahrt ſeyn. Die Uebertretung dieſer Vorſchtiften 


zieht eine 


Strafe von mindeftens 3 bis 5 Thaler nad) ſich. 





‚Geboren wurden: 

Am 3. April. Maria Mathilde Rofina Kres: 

eentia, d. V. Herr J. B. Honorat Caſſella, 
Kaufmann. D. 26. 


Geſtorben ſind: 

Am 1. April. Ein Knabe, von hier, Zahn: 
gichter. 13 Jahr alt. - 

Am 2. April. Karl Wilhelm, 
rad Mittenfteiner, Zimmermann. H, 78. 
Gichter. 1 Zag alt, — -Kriedridy Leonhard, 
dv. DB. Leonhard Nagel, chem. Wirth. C. 393. 
Gichtet. 5 Monat alt. — Anton Sebelmair, 
Schuhmachergeſelle, von hier. C. 338. Lun⸗ 
genvereiterung. 29 Jahre 10 Ronat alt, — 
Jungfrau Thereſe Schott, Drechs lers⸗Tochter, 
von hier. C. 356. Entkraͤftung. 69 J. alt, 


d. V. Kom 


— — — — — — — — — — 


Anzetgen. 


Am 3. April. Margaretha Friederika Chti⸗ 
ſtina, d. V. Hr. Jakob Seitz, Kuͤchelbaͤcker. 
A. 354. Gichter. 11 Monat alt, 

Am 4, April. Johann Friedrich, d. V. Hr. 
Johann Oberdotfer, Baͤckermeiſter. E. 22. 
Gichter. 9 Monat alt. — Maria Magda— 
fena With, Blätterfegerd: Frau, A. 579. 
Abzehrung. 51 Jahre alt. 


—— — — — — — — — — 
Der geſtern vollzogenen Beerdigung des in 
feinem Berufe verungluͤckten Kreis: Bau-Ptak⸗ 


»titanten Zulius Hafet, deſſen Leihnam 


von Individuen des Baubdienites zu Grabe ges 
teogen wurde, wohnte auf Die ehrende Ans 


ordnung des Herrn Vorſtandes, des königl. 


Megierungs = Baurathıs Beifhlag, das 
Höhere und fubalterne Bau: Perfonal [ehe 
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zablreich bei. Von Seite der Honoratioren, ber 


Geſellſchaft der Etheiterung, und des uͤbrigen 
Publikums fand gleichfalls eine zahlreiche Be: 
gleitung ſtatt. 

Dieſe Auszelchnung gewaͤhrte dem leidenden 
Mutterberzen eine wahre Beruhigung, indem 
die Heberzeugung vorlag, daß der geliebte Sohn 
aud) außer dem Samilien :Kreife Anerkennung 
feines biedern Einnes ‚gefunden babe. Die 
Unterzeichneten finden ſich verpflichtet, den 
tief gefühlten Dank«hiemit oͤffentlich auszufpre: 
hen, mit dem berzlihden Wunfce, daß die 
Borfehung Jedermann vor einem Ähnlichen 
Unglüde bewahren möge, 

Augsburg am 7. April 1834. 

Die trauernde Mutter und Mitte 
Wilhelmine Hafel, 
‘mit ihren Verwandten. 


(b) Dultanpeige 
und Boutique: Veränderung. 

Unfern mwerthen hiefigen:und ent: 
fernten Abnehmern maden wir biemit 
die ergebenfte Anzeige, daß wir die feit zwan— 
sig Jahren zur Dult bezogene Boutique vordem 
Haufe des Herrn Baron von Süffind 
verfaffen, und dagegen eine dem Lutz' ſchen 
Kaffechaufe gegeniiber bezogen haben, ine 
dem mir für das ung feit vielen Jahren ſchon 
geſchenkte Zutrauen herzlich danken, erfuchen 
wır unfere [chägbaren Gefchäftsfreunde, diefe 
Lokalveraͤnderung gütigft berudfihtigen zu wol; 
len, und uns auch da mit Beſuch zu beebren, 
mir Hingegen werden dutch reelle Waaren und 
billige Preife «8 bemeifen, daß es ſtets unfer 
Streben ift, unfern verehrten Abnehmern in 
unfsem en gros-, fowie in unferm en detail- 
Verkauf, fo viel als möglich den Vortheil 
ju fichern. 

Sofepb Straubenmülter, 
Bijouterie: Händler 
aus Schwaͤbiſch Gemünb, 
(b) Dultanzeige 
Heinrich Wültner, 
Leinwandfabrikant von Bielefeld 
in Weftpbalen, 

empfiehlt ſich mit ſeinem ſchon länger befann: 
ten Waarenlager, ſelbiges beſteht in feiner 


Holländer und Bielefelder Leinwand, auch fehr 


ſchoͤne haͤnfene Leinwand und weiße leinene 


‚bittet um gentigten Zuſpruch. 


Sacktuͤcher. Selblge Waaren wetben zu'bilz 

ligen Preifen abgegeben, und bitte daher um 

gürigen Befuh. Das Waarenlager befindet 

im Gaſthof zur goldenen Traube, Zimmer 
00. 2. 


(b) Gebrüder Lepper, 

Leinwandfabrilanten, aus Bielefeld 

in Weftpbalen, 
haben die Ehre, ihr Wanrenlager beſtens zw 
empfehlen, welches befteht: in allen orten 
feiner Holländer, Bielefelder Leinwand, dergleis 
hen Hanf: Leinwand, und feine weiße leinene 
Sadtüder. Ihr Verkaufslofal ift wie ges 
woͤhnlich bei Drn. Huf, Gaftgeber zum gols 
benen Krebs in der Bädengaffe über ı Stiege 
NMro. 2. 
(a) Dultanzeige, 
Johann Zehgruber, 

aus Abtswied bei Würzburg, 
ift mit feinen feibft eigen gebauten, rein und 
Acht gehaltenen Weinen, und zwar -von den 


vorzüglihften Jahrgängen, als: 1811er, 


1822ger, 1825ger und 1 826ger angefommen, 
verkauft während der Dult maaßweiſe, bie 
Maaß zu 12, 16, 24 und 36 kr. Eein Ber 
Baufeplas ift nicht mehr linker Hand am Ende 
der Dulibuden, wie an verfloffener Dult, fons 
been rechter Hand in der vorlegten Bude bei 
dem jüdifhen Bandhändier gegenüber. .Er 


VBerfleigerung, 
Donnerstag den 10. April werden in der 
St. Anna- Strafe Lit. D. Nr, 218. viele 
MWaarenfäffer, Oehl- und Weinfäffer, Ger 
felle, Kiften, zwei große Waagen, Schreib:, 
*ommoden und hohe Käften, nebſt mehreren 
andern Öeräthfchaften, verfteigert, wozu Kaͤu⸗ 
fer hiemit eingeladen werden, 
Daͤubler, geſchw. Kaͤufler. 





| (356,b) Abhandengefommenee. 


Am 3. April d. J. ift eine große porzellaine 


‚| Pfeife mit Carracct's Bildniß und ein mefs 


fingener Pfeifenftopfer, welcher auch zugleich 
Beuer ſtoßt, abhanden gefommen, Wer den 
Inhaber von diefen beiden Städen im Paufe 
Lit, C. Nr. 372, im Sähleifer: Gäßchen im 
erften Stock anzeigen kann, erhält ein gutes 
Trinkgeld, 
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Ein Cigarren-Etui, worin fi) ein filber- 
ner Gigarrens Heber befand, ift vor einigen 
Wochen irgendwo liegen geblieben. Wem dafı 
felbe zugefommen, wolle die, Anzeige bei ber 
Erpedition machen. 


m Köhingefud. 

Eine Hertſchaft, zwei Stunden von Augs 
burg entfernt, ſucht auf naͤchſtes Georgi: Ziel 
eine Köchin — diejenige, die ſich mit guten 
Zeugniffen auszumwerfen vermag, erfährt das 
Naͤhere in der Erpedition des Taublattes. 
| 


> Bel dem Unterzeichneten iſt folgendes 
fehe intereffante Werkchen zu haben: 


Gründlide Notizen 


aus dem Tagebuche 
eines 
aus Griechenland zurüdgekehrten bayerifchen 
Kriegerd. Ununterbrochen geführt vom 22ten 
Movember 1852 Dis 22ten Januar 1854. 
Mit deffen werther Bewilligung herausgegeben 
von 
of. Freiberrn von Eronegg. 
Augsburg 1854. 
Broſchitt. Preis in Umfchlag 24 fr. 
Verlag von Potter und Sohn. (I. €. Jafper.) 


(365) Bimmerdermietbung. 
Es ift für einen honetten Herrn ein Zimmer 
zu vermiethen. Wo? fagt die Erpedition d. BI. 


Bermietbung. 

Auf dem Graben Lit. H. Nr. 506. nädft 
der Barfuͤßerſtraße ift bis den erften Mat ein 
gemaltes Zimmer mit Schlaftabinet und Mö: 
bles zu vermiethen. 


(347,65) Wohnunagvermiethung. 

In dem Haufe Lit. G. Nr. 51. in der Sar 
eoberfiraße find 3 Wohnungen, nebft Stal: 
lung zu 6 Pferden und Deuboden zu vermies 
then, und 2 Wohnungen nehfi Stallung und 
Heuboden ſegleich, und ene Wehnung auf 
Michaeli zu beziehen, Näheres ift im Haufe 
ſelbſt au ebener Erde, oder in Lit D, Nr, 86. | 
zu erfahren. 


(352,.b) Wobnungvermiethung. 
Sn*Lit.D. Nr. 190. und :9:. find zwei 














ſchoͤne geräumige Wohnungen bis naͤchſtes 
Micaeli-Ziel zu vermiethen, legtere kann auch 
gleid) bezogen werden. 





Auflage 15000 Eremplare. 
Wohlfeilſte, ſchoͤne und gediegenfte mufifalifche 


Volksſchrift mit Stahlſtichen und 
Abbildungen 

bei Schubert & Miemener erfhienen, 

und verrächig in allen foliden Buch- und 

Mufithandlungen; in Augsburg und 

Lindau in der Kranzfelder’fihen. 


Musikalisches Pfennig- 
& Heller-Magazin 


für’8 Pianoforte, ste bis Ate Lieferung, (der 
Foliobogen zu etwa nur 1 fr.) 


Anhalt: 2 Sonatinen von Schmitt, 
Strauß: Tänze, 2 Rondes und ı Polonaife 
von Bertini; Kaltbrennee Nocturne, a4haͤn— 
dig; Kied von Merhfeffel; Variationen von 
Duvernoy; Nondino von Schuberth; 1 [hör 
ner Stahlſtich, und endlich 2 Pfennig⸗ Unter⸗ 
haltungsblaͤtier zur Verbreitung nuͤtzlicher 
Kenntniffe. 


> Gämmtlide Compofitionen find in 
gefaͤlligem Styl und leicht ausführbar. SB 

Die nächften Lieferungen werden noch in: 
tereffanter und reichbaltiger. 52 folder bilden 
ı Jahrgang zu 4 fl. 48 kr., vierteljährig 
ı fl. 48 Er. 

8» Allen Pianofortefpielern empfetlen 
wir die Original: Bibliotbeta 1 Thtr, das Heft, 
mit Gonverfationg = Lericon unentgeldlich. 
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Theater: ( 
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Dienſtag — ? 
ee EN 
der fleine TZambour, 
Vaudeville. 
Hierauf: 

Des Koͤnigs Befehl. 
Luſtſpiel von Toͤpfer. 





Kranzfelder'fge Weriagshandiung. Eis B. Nr, 164, 


(8. Vanoni jur ior.) 





Augsburger Tagblatt. 


Mittwod. Nr» 97. 9. April 1834. 








» ie98 7 ’ e 8. 
Das biefige Lokal-Intelligenz-Blatt enthält folgende magiftratifche Bekannt * chung, 


webei wir unſere Leſet auf Nro. 83. Seite 330. des Tagblattes aufmerkſam fnachen: 

Nachdem der klaren Beſtimmung der Inſtruktion für Krankenmaͤgde im hieſigen 
Lokal-Krankenhauſe zufolge, durch die Letztetn von den dortigen Patienten keine Trank— 
gelder, weder beim Gin: oder Austritt derſelben, noch auch ſonſt gefodert werden büre 
fen, fo wird ſolches hiemit zur Kenntniß des betheiligten Dann gebraht, um fid 
vorkommenden Falles darnach richten zu können, 


Ferner enthält daffelbe Blatt Folgendes : 

Es ift der Kall gefommen, daß von Seite einiger Privaten fogenannte gefchloffene 
Markıbuden ſelbſt erbaut, und auf dem Dultplage aufgeftellt werden wollten. Da jes 
doch nah den höchſten Beftimmungen des vormaiigen königl. Lokal: Kommiffariaıs vom 
Zoten Juni sArı der bi.fiuen Kommune ausfcliegend das Recht zuftcht, Markrtuden 
zu befigen> und folche an die hicfigen und auswärtigen Handelsleute gegen Gebühr zu 
verleihen; da fonach feinem Privatmann erlaubt ift, für ſich oder andere folhe Markt⸗ 
buden zu balten: fo wird hiemit das hiefige Gemwerbe treibende Pudlikum, um ſolches 
vor allenfallfigen. Schaden zu wahren, bievon mit dem Beifage in Kenntniß gefest, daß 
man die Aufrechtbaltung dieſes der hiefigen Kommune zuftchende Recht ſtets nachdruüͤck⸗ 
lichſt handhaben werde. 


Bei der vorhandenen Nothwendigkeit dor meu herzuftellenden Stephinger: Thorbrüde 
muß die Paffage über diefelbe vom 1zten bis 1gten L. Mıs, gänzlich gefperrt werden, 
was biemit zur Kenntniß tes beibeiligten Publitums gebraht wird. 


Mir machen Eltern, und überbaupt fothe, denen Kinder zur Aufficht anvertraut 
find, auf die Gifahr aufmerkffam, welche ihnen und der Jugend an ber Mauer des Hirfche 
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grabens vom Hallthore links droht, wenn fie fih der Mauer nähern, da felbe nicht nur 
rulnoͤs, ſondern an vielen Stellen gönzlih mangelt und mit dem Boden aleichlaufeñd iſt. 
Wir glauben, das Verlangen, daß die Obrigkeit die fhadhafte Bruͤſtung bald möglich here 
ſtellen laffen möchte, hierüber Öffentlich ausiprechen zu müffen, und vermuthen, daß der 
Polzel von diefem Uebelftande Feine Anzeige gemacht wurde, indem fonjt ’gewiß Adhilfe 
gefd ehen wäre. — ir — | 

ni Alter - Affelfuranzy, Ze Ä 

Bin recht froh, daß ich richt fo recht rechnen kann; ſonſt wäre ich in. Verſuchung, 
unter obigem Zitel einen förmlichen Plan vor's Publikum zu bringen. Damit fönnte 
es tnir aber geben, wie «3 neulid einem gewiſſen Herrn gieng, der einen pompoͤſen Auf— 
fag inter dem Titel: „Theurungs-Aſſekuranz“ lieferte, und wahrſcheinlich giaubre Furore 
zu nıachen, aber Leinen Anklang fand, bis fich endlich jemand erbarmte und ſcheinbar 
als Gegner auftrat; wahrfheinlih aber wie die Kraͤhwinkler Muͤller und Bäder unter 
einer Decke mit ihm ſteckte. Diefer kam nun mit allen mögliden Waffen ausgertfter, 
ſuchte Hilfe in Labyrintyen, und nahm fogar Aleranders Schwerdt; aber aufrichtig 
gefagt, ohne jene Herren beleidigen zu wollen, mir fam «3 vor, als wife man eben 
doch nicht recht: ob's gebaut oder geſtochen mar. : * 

Bitte alſo, mich nicht mit ſolchen gelehrten Herren, denen andere vielleicht noch das 
Woͤr lein uͤber vorſetzen mögen, in eine Kategorie zu ſtellen, wenn ich hier blos nach dem 
Wunſche einiger Freunde, ausſpreche: was wir unter obigem meinen, und ob fih nicht 
noch einige Liebhaber finden, daß wir es realifiren koͤnnten. 

Die Theilnehmer, um es kurz anzudeuten, theilen ſich in Klaffen, 40 Jahre und 
daruͤher, 30 und’ darüber, 20 und daruͤber u. f. m. 

Ih beſchraͤnke mid bios auf die erſte Kaffe, zu der ich gehöre, für die andern 
ergibt ſich's von felbft nad der Anatogie. Dabei erlaube ih mir auch nod zu bemers 
Een, daß id ein Schwabe bin, denn diefe beiden Umftände zufammen werden meinem 

x Antrag ein defto größeres Gewicht geben. j 

Man legt alfo zufammen 100fl., 200 fl., wohl auch darunter und barüber, per 
Kopf, die Zinfen davon werden wie in der Sparkaffe zum Kapital geſchlagen; wem bios 
obiger Titel nicht gefällt, der kann es meinetivegen auch Sparfaffe höherer Potenz nennen; 
und mer noch lebt — 

Ah! rufen jegt die Rechnungskundigen: „ver Mann meint eine Tontine.” — 

Hein! meine Herren, das meint er eben nit, bitte aber, mich nicht zu unters 
brechen, fonft wird mein Auffag zu lang, und nidt aufgenommen. 

Mer noch lebt 1854, alfo wenigſtens dann 60 Jahre alt ift, bezieht feine Divi: 
bende, die alle Jahre größer wird, denn alle Sabre fingen wir: 

Sft einer unfrer Brüder dann geſchieden, 
Vom blaffen Tod gefordert ab, 

So ftehen wir und mwünfhen Ruh und Frieden, 
In unfres Bruders kuͤhles Grab. 

Mir bleiben aber nicht dort fteehen, fondern mie die militärifhe Trommel den 
Dämpfer abnimmt, gehen wir hin und holen unſere größere Dividende, die alle Jahre 
größer wird, fo daß, mer jegt nur ein mäßiges Kapital einlegt, auf eine reihe Penfion 
im Alter mit Beftimmtheit rechnen kann. 

Ich muß abbrechen, und erlaube mir Thlüßfih nur noch zu bemerken, daß, wenn 
ſich noch einige Liebhaber finden, wir in unferm Bunde fon einen vortrefflihen 
Mathematiker haben, der, ehe die Sahe — (nad) dem beliebten Ausdrud und hier paflen= 
ber ald auf eine Lebensaffeturanz, die man eigentlich Todesaffeturang nennen follte) in's 
Leben tritt, eine genaue Berechnung machen wird. 

Ich habe blos der Kage die Schelle angehängt, oder, um in meiner Rolle zu bleiben, 


a . 
% 
* 


den Jakele gemacht, andere ſechs ſtehen ſchon hinter mir, kommen noch mehrere, fo 
werden wir das gefaͤhrliche Thier erlegen. Dem letzten, der mit mir (ich laſſe uͤbrigens 
jedem die Hoffnung, daß er es ſey) die große Dividende theilt — verſpreche ich im Voraus, 
daß wir eine Bouteille beſten Rheinweins miteinander als froͤhliche Greiſe ausſtechen, und 
dabei tlichtige laudatores temporis acti ſeyn wollen. 





Theater. | 
Am Montag ben 7. April zum WVortheil des Heren Mennert: „Napoleons 
Anfang, Glück und Ende” Drama in 3 Abtheilungen nach dem Franzöfifchen des 
Dümas, von Spindler. Das Leben Mapoleons ift fo thatenreih, und der Mann fo 
überaus groß, daß ed nicht an Stoff zu intereffjanten Bühnenmwerken fehlen kann. Das 
oben beriannte Drama enthält Scenen aus dem Leben des großen, unfterblihen und uns 
erreichten Hertſchets, und der Dichter hat in gedrängter Kürze die drei Lebensperioden dieſes 
Heiden zufammengeftellt, und in denfelben den Charakter Napoleons richtig gezeichnet. 
Herr Rennert Hat ausgezeichnet das Bild Napoleons dargeftellt, nur wollten mehrere, 
welche Napoleon in der Zeit feines Lebens öfter zu beobachten Gelegenheit hatten, be= 
merfen, daß in feinen Bewegungen mehr Lebendigkeit und Feuer gewefen, als ihn Here 
Nennert darſtellte — Napoleons Zod, wie er fih ohne irgend ein Zeichen darftellte, 
dag er nicht nur Held, fondern auch Chrift war, iſt für das Gefühl des Zufhauers 
nicht befriedigend, und laͤßt das Gemüth fo leer; auch ift es zu befannt, daß Napoleon 
vor feinem Tode mit ſich allerdings zu Gerichte ging, und auch die Angelegenbeit feiner 
Seele für wichtig erfannte, Es fheint und, dab an der Todes-Scene viel abgekürzt 
wurde, und zwar auf Koflen des allgemein befriedigenden Eindruds. — Herr Rennert 
murde am Schluffe flürmifch gerufen, und nahm mit fidhtbarer Nührung vom biefigen 
Publikum Abfhied. Die Iheaterfreunde verfammelten ſich ſeht zablreih, und das Haus 
war ganz gefüllt. 


Vermischte Nachrichten, 

München. Berfloffenen Donnerftag Abends 4 Ubr fiel der Kaglöhnersfohn Gabriel 
Reifchberger, 5 Jahre alt, in den Bach unterhalb der Persfabrite und ſchwamm bis 
zum Bachwitthe. Hier wurde er von dem Wirthsſohne Sehaftian Pfafft in dem Augen: 
blide gerettet, ald er unterſinken mollte. 


Aus Dresden föreibt man: Am 29. März ereignete fih in unferer Nähe eine 
gräßlihe That. Der Wirth der Pappeinfkente an der Meißner: Straße erihoß feine 
Frau und dann fih felbft. Der Rrau bat er richtig den Kopf zerfprengt, fich felbit aber 
ſchlecht getroffen, fo daß er in’s Klinikum gefhafft wurde, und geftern noch, doch ohne 
Hoffnung der weitern Erhaltung, am Leben war. Hier folgte der Lohn einer böfen That 
auf dem Fuße. Er hatte die Frau ihrem erften Manne abmendig gemadt, von wels 
chem fie bei der Scheidung 600 Thaler Eingebrachtes zurüd erhalten, Mit diefem Gelbe 
hatten fie jene Wirthſchaft etablirt und zum Theil bezahlt, auch gut gelebt; jetzt, am 
Bahltermin, mußten fie keinen Rath, ſchwelgten aber noch, uad verabredeten zum Schluß 
die fchaudervolle That. 


Ein anderer Vorfall ift feit ‚voriger Woche das allgmeine Gefpräh, ohne daß aber 
bie Details verbürgt wären. Die Frau eines Jägers in einer entlrgenen Förfterwohnung, 
erſt kuͤrzlich entbunden, war allein zu Haus, als man kiepfte, und eine befannt Stimme 
Einlaß begehrte; aber eine unbefannte Manneperfon tritt eın und verlangt das Geld; die 
Frau giebt ihr den Schlüffel, mit welchem Jener in die Oberſtude eilt; fie folgt und 
verriegelt die Thür. ent kommt ein Zweiter; die Frau ſchießt diefen herzhaft von ber 
Reiter; der Schuß ruft ihren Mann herbei, und es findet ſich in den Räubern die vers 
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mummte Hebamme (bie fie emtbunden hatte) und deren Mann. Erftere hatte fi unter: 
defien erhängt. | 

Der Lieutenant Farwell von der englifhen Marine, welcher kuͤrzlich an ber Kiſte 
von Ratal in Afrita landete, macht eine Ecilderung von einem Häuptling, die faum 
glaublich iſt. Er verfüge nad Gutdünken über das Leben und Vermoͤgen feiner Unter: 
tbanen, und nimmt in feiner Racheluſt weder auf Alter noch Geſchlecht Rüdfiht, Er 
bält 1200 Favoritinnen, die er unter die Großen vertheilt, wenn er beren überdrüßig 
it, Wer in feiner Gegenwart lacht, lächelt oder nießt, wird augenblidlich hingerichtet, 
Eines Tages fagte er zu den ihm umgebenden Kriegern: „Fuͤhret diefen Menfchen hinweg 


und ıddtet ihn, er hat mich Rachen gemacht.“ 


anye 

Un die verebrlihen Mitglieder der 
Geſellſchaft des 

Frobsinne®. 
Donnerstag den 10. April 1834: 

TZanzunterhbaltung. 
Anfang Abends 8 Uhr, 

Die VBorftände 


Einladung. 

Der Untergeihnete, dem die Direktion bes 
biefigen Stadttheater Donnerſtag den 17ten 
ds Mis. feine Benefiz zu geben erlaubte, 
gibt fi die Ehre, ſaͤmmtliche Theaterfreunde 
dazu einzuladen. Lange unfchlüffig Über die 
Wahl des Stückes, bei dem ich gerne dem 
Geſchmacke Alter, gebuldigt hätte — (mas 
freilich etwas ſchwer ift, denn während ſich 
ber eine „Eppes Luſchtigs“ von dem 
Komiker erwartet, fagt der andere gähnend: 
„ih gebe nidht in die bummen 
Stücke“, und wo der dritte getanit ha— 
ben will, behauptet der vierte: „er fönne 
nur Opern vertragen”) — babe id 
endliih zur Etreichung dieſes Zweckes ein 
Quodlibet arranyirt, worin Jedermann 
etwas finden wird, das ihn anzieben fann, 
zu meiner Zufriedenheit bineinzugeben. Daß 
aber dad verehrte Dublitum beim Heraus: 
geben auch zufrieden fep, dafür wird 
auf's eiftigfie bemübt fern 

Friedrich Witz, 
Mitglied des Augsburger Stadttheaters. 


(36?) VBerlornes, 
Vorigen Sonntag ging auf dem Hafner: 


Mit eınev 


(Blätter aus der Gegenwart. ) 


(gen. 

berg bis unter bie Dult ein ſchwarzſammtnes 
Armband mit Stahlſchließe zu Verluſt. Der 
redliche Finder wolle es gegen Erkenntlichkeit 
Lit. D. Nr, 145. im zweiten Stock abgeben. 


(367) Berlornes, 

Am Eonntag Abends gingen auf dem 
Mauerberge fünf Schlüffel an einem Ring 
verloren. Der Finder wird erfucht, diefefte 
auf bem Mauerberge Lit. C, Nr. 111. 
abzugeben, 


Hundspverlauf. 

Eonntag den 6ten dieß bat ſich ein kleiner 
halbjähriger rorher Windbund verlaufen. 
Wem felber zugefommen,, wird höflich erfucht, 
folhen gegen Erkenntlichkeit in Lit. A, 
Nr, 299. am Efer abzugeben. 


(309) Hundsvertauf. 

Ein junges Spitzhuͤndchen, 3/4 Jahr alt, 
ſeht ſchoͤn, ıft um billigen Preis zu verfaufen, 
Wo? fügt die Erpedition dieſes Blattes. 





Nachricht, 


| Tpeater: \ / 
den 9. April. 


Miitwoch 





3. Vorſtellung im 7. Abonnement. 
Zampa, 
oder: 
Die Marmorbraut. 
Oper in 3 Aufitgen von Herold 


Beilage. 





Aranzfelder'ſche Berlagshandlung, Lit. B. Nr, 164. 
(%: Banoni junior, ) 


Beilage 


Augsburger Tagblatte 


sum 
Nr. 97. vom 9. April 1834. 





(db) Mobilien-Verſteigerung. 

In der Merlaffenfcaftsfade des verftors 
benen Heren Pfarrers Joſeph Ader wird 
künftigen Montag den ı4ten d. Mts. im 
Dfarrhofe zu Stadtbergen Wormittags 
8 Uhr eine Mobilien = Auktion eröffnet, wor 
rin verſchiedene Hausgeräthfchaften, als: Kaͤ— 
ften, Tiſche, Seffel, Betten und Bett: 
ftatten, filberne Eß- und Kaffeelöffel, zwei 
. Uhren, dann Bücher, Hola, Heu, Stroh, 
und drei Stud Rindvieh an den Meiftbies 
thenden werben angelaflen werden, 

Bon umbekannten Käufern wird gleich 
baare, von Bekannten binnen 14 Tagen 
die Zahlung bedungen, 

Göggingen, den 5. April 1834. 
König Bayer Landgeridt. 
Landrichter Reiber, 

Döfinger, 

(b) Befanntmadhung. 
—Naͤchſten Dienftag den 15. April d. 3. 
wird in der Mierhmohnung, bes Bauern 
Sebaftian Heichele Haus Nr. 2. naͤchſt 
dem Stadler'ſchen Bräuhaufe zu Stadt: 
bergen Vormittags 8 Uhr eine gerichtliche 
Mobilien = Auktion eröffnet, worin verfchies 
dene zum Theil moderne Gegenftände, als: 
Tifhe, Seffel, Kanapee, Komod- und ans 
dere Kälten von Kirfhbaumbolz und ande 
ten Holzarten, Spiegel, Zafeln, Bettzeug, 
Betten, Matrazen, Gläfer, Porzellain, 
eine Stodubr, Kücengerätbfchaften und fon= 
flig gemeinnügige Fahrniſſe an den Meift: 
biethenden gegen gleichbare Zahlung werden 
angelaffen werden, und wozu Kaufsliebha: 
ber eingeladen find. 

Göggingen den 5, April 1834. 
Königl. Bayer Landgericht. 

Landrichter Neiber. 
Döfinger, 
Unzeige 

Um ber Wiederkehr in legtem Chriftmarkte 
vorgefallener Mißverftändniffe vorzubeugen, 
mache ich einem verehrlichen Publikum die 
ergebenfte Anzeige, daß ich ſowohl außer 


und während den hiefigen Dulten nur in 
meinem Laden am Börfengebände, und fonft 
nirgends verkaufe, und empfehle zugleich 
meine Artikel in Leine und gewobenen und ge: 
drudten Baummollwaaren zu geneigter Ab» 
nahme. J. C. Vüf 


im Boͤrſengebaͤude. 
(b) 


Dulttanzeige, 
Gottlob Röder, 
Handſchuhfabrikant aus Stuttgart, 
empfiehlt fich zur biefigen Duft mit einer Aus⸗ 
wahl von Slac&:, dänifhen und walchleder⸗ 
nen Handfhuhen von verfhiedener Qualität 
und Farben. Bei guter Maare werden for 
wohl en gros als auch en details die billigs 
ften Preife zugefihert in der Bude Nr, 78. 
dem Dieg’fhen Haufe gegenüber. 
(b) Dultanzeigd 
J. B. Senfterer, 
Parapluied = Fabrifant aus München, 
bezieht zum erftenmal gegenwärtige Ofterdult 
mit einem aufs Beſte fortirten Lager von 
baummollenen und feidenen Regenfchirmen 
und Sonnenfdhirmen von neueftem Geſchmack 
und zu ben billigjten Peeifen, 
Seine Bude iſt dem Apotheker : Gäfchen 

vis-a-vis, Nro. 19. 

Widemann 

aus Lindenberg 

empfiehlt fein affortirttes Lager in Damen⸗ 
Stroh: Hüten zur geneigten Abnahme, und 
hat in Commiffton eine Parthie . 


Achter Slorentiner Stroh» Hüte, 
zu den billigſten Preifen, 


Seine Bude ift beim Herkules: Bruuen, 
bem v. Froͤlich'ſchen Hanſe gegenüber. 


J. Springer aus Fuͤrth 
hat diefe Dult feine Boutique dem Fugger's 
fhen Haus gegenüber, und führt eine große 
Auswahl von Gonfervationd: Brillen, peros 
feopifh und cylindriſch gefchliffen, von- feis 
nen Slint» und Groftal=Gläfern für ſchwa⸗ 
he Augen jeder Art, in Silber, Schild» 
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krot⸗, Horn⸗ und Stahlfaſſungen, große 


und kleine achromatiſche Ferntoͤhre und Stod: 
perſpective nedſt vielen andern optiſchen Ma: 
ſchinen, mie auch alle Arten Thetmometern, 
Meine, Branntwein-, Eſſig⸗-⸗, Bier: und 
Laugen » Wangen,’ und verfauft zu den 
möglichft billigen Preifen, 
BECRERBSTERRERERERCH 
—960) Anzeige 
N ehe meine Naturbleiche, die ich mit ® 
SH Auslage einer Parthie Leinwand e 
bereits eröffnet habe, können —* 
bei Hrn. F. X. Roͤkl bei der Halle, ca 
und bei Hrn, Kafpar Moͤrz auf dem üs 
Domplag in Augsburg 
gar rohe Gewebe und — 


2 aller Art gegen Empfangſcheine abgelegt, ! 
und diefe ba feiner Zeit gebleicht wieder 7 —* 
abgelangt werden. Indem ich nun meine 

9 Anſtalt beſtens empfehle, gebe ich zu— 
gleich die Verſichetung, daß ich Me 
fahren werde, mid) ber bisher ermworbe: 
nen allgemeinen Zufriedenheit mit mei: 

& ner Bedienung aud) ferner durch ſchoͤnes 
Weiß, durch forgfältige Bebandlung, 58 
und gefällige Ausruͤſtung der Bleich— N 
gegenftände zu verfidern, 

Daunftetten im März 18354. 2.5 
Clemens Martini. 8 


—— 
(362,b) Berfauf. 
Ein ſehr großes fchönes Vogelhaus ift in 





Mro. 35. im obern Zwinger um billigen 
Preis zu verkaufen. 
(319,c) Berktauf. 


‘25 Stud Sandfteine, um Mauerpfeiler zu 
beden, find um billigen Preis zu kaufen, 
Wo? fagt die Erpedition dieſes Blattes, 


(365) Hausverkauf. 

Su der Jakober-Vorſtadt iſt ein in gus 
tem baulichen Zuftande unterhaltenes zwei: 
ftodiges Wohnhaus, in welchem fih aud 
ein Eleiner Hof mit Brunnen befindet, aus 
freier Hand zu verkaufen, Daffelbe wäre 
binfichtlich der fehr vortheilhaften Yage, und 
da auch Feuergerechtſame hierauf ruht, fo: 





wohl zur Ausuͤbung einer Wirthſchaft, als 
auch für einen Gewerbsmann vorzuͤglich ges 
eignet, 


Die Erpedition diefes Blattes gibt 
auf gefällige Anfragen nähere Auskunft: 


(355,b) Kapitalgefud. 

Sieben bis 800 fl. werden täglich auf fine 
hiefige Realität aufzunehmen geſucht, zu AL 
Prozent. Das Mäbere bei Georg Petri C. 355. 


1350 fl. werden ale erfte Hypothek, 
gegen doppeite Berfiherung und 
44 Prozent Zinfen auf ern biefiges Haus 
fogleih aufzunehmen gefuht. Naͤheres im 

Gommiffions: Burean. 


(280,a) Untertommen. 

Ein Commis, der in großen Gefchäften ge: 
arbeitet hat, fucht eine Meifeftelle, oder einen 
Platz in einem Gomptoir. Die Erpedition diefes 
Blattes beforgt Briefe mit H. R. bezeichnet, 


(279,8) Unzeige 

Ein junger Mann, der in bedeutenden 
Häufern conditionirte, macht Ende dieſes 
Monats eine Gefhäfts: Neife in Bapvern, 
und münfcht einen guten Artikel provifions; 
weiſe zu erhalte. Briefe, D. L. bejeichnet, 


beforgt die Erpedition dieſes Blattes, 


(302) Unterride 

Wer in der Algebra, Geometrie und Trigos 
nometrie, oder auch als Vorbereitung zur Aufs 
nahme in das königl. Kadeten: Corps, Privats 
unterriht zu erhalten wünfcht, kann das 
Nähere in der Exped. diefes Blattes erfragen. 


(359,b) — DAunaSIEmlethuNg. 

In dem Haufe Lät, A. Nr. 32. dem Stadt 
gericht gegenüber find bis Georgi drei Logien 
zu vermiethen, auch kann ein Waarenge— 

woͤlbe waͤhtend der Meſſe oder auch auf 
längere Beit daſelbſt abgegeben werden. Das 
Nähere hierüber ift in Lit. A. Nr, 41. zu 
erfragen, 





(366) Bimmervermiethbung, 

Im Schloͤßchen zu Oberhaufen find bie 
fen Sommer ber mehrere Zimmer zu vers 
miethen. Mäheres in der Expedition des 
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Donnerstag. Nr 98, 10. April 1834. 





Miesiges 
Ungluͤcksfall. 
Geſtern Vormittags ftüngten in ber bi Kreusgaffe Maurersgeſellen von einem Bau⸗ 
gerüfte herunter, der. Ane, ein lediger Mann aus Oberhaufen, war auf der Stelle 
todt; der andere, eim biefiger Familienvater, ift zwar noh am Leben, jedody fo vers 
legt, daß er ſchwetlich wieder bergeftelle wirds Das Berreißen eines Flaſchenzugs fol 
die Urfache dieſes Unglüͤcks feyn, 





(Eingefandt.): In ber Zeit meines Burgen: Aufenthaltes dahier fand ich ben 
Ruf der Reinlichkeit, welden Augsburg im: Auslande hat, wirklich als gegrüns 
det, Unter andern fand ich befonders auch im Seminarium zu St. Stephan eine 
allgemeine Reinlichkeit, und muftechafte Ordnung, welche dort allentbalben fichtbar ift. Sch fand 
die Dienſtleute fleißig und ordentlich unter der umfichtigen Reitung der Jungfer Hause 
hälterin; kurz eine feltene Hausordnung ift in dieſer Anftalt zu treffen, und ich konnte 
nicht umhin, diefes biemit. oͤffentlich fund zu machen, Ein Fremden 





Für unfer Vaterland 
In einem: conftitutionellen Staate, oder vielmehr in jedem Staate, in welchem Recht 
und Gefege gelten, müffen die folgenden Grundprinzipien feftftchen : 





1/Keiner foll zum Vortheil eines Zweiten niedergedrädt werden. 


2. Das Sefammtwohl muß ftets die Norm aller Verordnungen und 
Geſetze ſeyn. 
3. Alles, was Moral, Religion, Recht und Billigkeit verdammt, 
ſoll Beine Wurzeln fhlagen dürfen. £ 
Diefe unumjtößlihen Grundfäge müffen auch die Grundlage ber bürgerlichen Gefelle _ 
fihaft: ausmachen, und. auch zum Vorbild bei einem zu erlaffenden Anjdffigmahungs: Os ⸗· 


h 
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fege genommen werben. Mir folgern weiter, daß gleiche Pflichten, gleiche Rechte bedingen, 
Nachdem wir diefe Bemerkungen vorausſchitken, erinnern wir: 

1. Daß die Bevoͤlkerung den nämlihen Gang in demjenigen Ttaate gehet, mo die 
Anfiffiymabung und die Verebelihung feinen Beſchtaͤnkungen unterliegen, wie in den 
Ländern, mo fie durch barbarıfhe Geſetze vielfady verbndert werden, 

2, Lehrt die Erfahrung, duch Vergleibung der Geburtsliften, daß in den Etaaten, 
in welchen Verehelichung und Anfäffigmahung erſchwert werden, die Zahl der unehelichen 
Kinder viel größer ift, als in den andern Staaten, wo feine Dinderniffe der Art ſtattfinden. 

3. Daß der Maturtrieb nicht zu unterdrücken ift, weiß jedermann; und will man 
gegen das, mas die Beſtimmung des Menfhen enthält, die Religion heiligt, und die Moral 
gebieterifch erheifcht,, mit Gewalt handeln, dann beißt das fo viel, ald Allem Dobn fprechen, 
mas heilig ift. Mer vermag es auf fih zu nebmen, hunderttaufende von Nebenmenichen 
um dasjenge zu bringen, was das Heiligite auf Erden iſt; nämlih um die individuelle 
Freiheit, fih fein Brod frei zu erwirben, von feinen Kräften, feinen Einfihten, feinen 
Erfahrungen, feinen redlichen Abſichten, feinen Rechten als Menſch und Staatsbürget, 
Gebrauh zu maden. Sol es im Staate Menichen geben, welche ſchon im Mutterleib 
ber Fluch trifft: und gibt vielleicht nur das Vermögen, oder das reichere Erbe das Bor: 
echt Menſchentechte auszuüben ? | 

Mir möchten ferner fragen, ob ein Fand glüdticher feyn kann, wenn deffen Bevöt: 
ferung größteniheils von unchelicher Abkunft ift, und diefe größere Maffe ſich gezwungen 
ſieht, nicht zu zähmender, von Gott und der Natur eingeprägter Beſtimmung, auf regel: 
108 und zügellofe Weife, gleih unvernünftigen Thieten, zu fröhnen, 

Herzzerreiffend ift e8, wenn man daran denkt, daß viele taufend Kinder durch uns 
menſchliche Gefege den füßen Baternamen nur in trmuriger Bedeutung zu fennen ver: 
dammt find; und daß die zarte Jugend durch den Unterricht in unſerer chriftlihen Religion, 
in ihrer Mutter eine Ziefgefallene erkennen müffen, um in reiferen Jahren felbft verachten 
zu lernen, was die heiligen Borfäriften der Meligien von uns fordern, um eben fo früh, 
ja viel, früher zu fallen als die Mutter, Kein Wunder, wenn Moral und Religion zum 
Gefpötte wid, und die Imoralitaͤt mit Rieſenſchtitten um fich greift. Die seite Pflicht 
des Jünglings ıft für fein Vaterland und feinen Kürften das Leben aufju: 
opfern, wenn der Fall eintritt, aber des Staates Pflicht ift es auch, einen Jeden 
in feinen unveräußerlihen Rechten zu ſchutzen, und Verehelichung und Anſaͤßigmachung 
frei zu geben. Eie erfüllt dadurch blos die Anmeifung, weiche Sort, Natur, Moral und 
Net dem Menſchen an tem Tag ertheilen, an weldem er in die Melt tritt. 


(Sqhiuß folgt.) 
Theater 


Dienftog den 8. April. „Des Königs Befehl.“ Kuftfpiel in 4 Aufjügen von 
Töpfer. Auf den vorigen Abend der Benefiz-Vorſtellung des Herrn Renner:, und 
auf die Hoffnung, „Lampa“ und nody mehrere große Opern zu bören, war für diefen 
Abend kein ſtarker Beſuch zu erwarten; und fo war es auch; -cer Bänke warın viele, 
der Schauer — wenige. Im Einzeinen wurde gut gefpiett, im Ganzen waͤre mehr Zus 
fammenfp el zu wünfcen gemefen Es iſt fo fatal, wenn jeder für fih, und nicht Einer 
für Alte, und Ale für Einen fpielen. Dr. Wig ift in der Molle bes großen Fritz ganz 
vorzuͤglich; man kann Hrn. Wig unftreirig im Bergleihe mit Heigel, welcher befannt= 
lich in diefer Parthie ausgezeichnet ift, den Vorzug einräumen. — Außer ibm verdient 
Hr. Hutlrr (Baron von Wendel), den wir diefmal das erflemal auftreten faben, fo 
wie Hr. Mofer (Major von kindeneck) ehrenvolle Erwähnung, Dr. Mofer war in 
einigen Stellen nicht wohl verſtaͤndlich er verſchlang muhrere Silden. Mad. Ruppinger 
Lay (Frau Ordentlich) beiuftigte durch ahr Ledhaftes und richtiges Spul. — Mir vers 
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tießen nad dem erſten Stuͤck das Theater. — Hietauf: „Rataplan, der Peine 
Zambour” Schon bei der erfien Aufführung fanden wir feinen Werth in diefem Vau— 
deville. Die Trommel ift eben kein befonderes mwohlklingendes Snfirument, und daß ein 
Sergeant eine Wittwe findet und dann heuratbet, iſt fein befonderes ſeltenes Ereigaif, 


das kann einem Sergeanten leicht paffiren, Uebrigens fol es gut gegeben worden feyn, 
und Dem. W. Bonhack gefiel befonder® gut. 


Vermischte Nachrichten. 


Am 3. db. M. ftarb zu Unterfendling die Söldnerswittwe Kath. Hütteneder 
gaͤhen Zodes, indem fie fo eben, mit ihren Nacbarsleuten im Streite begriffen, in ihres 
Nachbars Garten ging, um dort eine Hollerftaude aus Haß abzuhaden, Während fie 
Obiges ıhat, fiel fie zu Boden und man fand kein Zeichen mehr an ihr. 

Bamberg, 3.59. M. Heute früh 5 Uhr erlitt unfere Stadt einen wahrhaft gros 
ben Verluſt. Der 1. Bürgermeifter, Hr. Gg. Bayl, farb nad) kurzem Krankenlager. 

— Lin Bauer fand auf eine jammernswerthe Art feinen Tod. Aus der Schlacht: 
brüde entkam ein Ochſe, gab dem Bauern, der ihn aufhalten wollte, einige Stoͤße, 
in Folge welcher er nad einigen Stunden ftarb. 








AREENSEH 


Gehoren wurden: "| feiner Holländer, Bielefelder Leinwand, dergleis 

Am 3. April. Gin Rnabe, von hier. hen Hanf: Leinwand, und feine weiße leinene 
Am 4. April, Auguft Johann, d. W.- Sacktuͤcher. Ihr Verkaufélokal ift wie ge— 
Hr. Anton Rothhammer, Acteur. G. 35. — | wöhnlid bei Hrn. Huß, Gaftgeber zum gols 
Sobann, d. V. Joſeph Berger, Katrer. A.0g, | denen Krebs in ber Bäckengaſſe über 1 Stiege 





— Jakob Emil, d. B. Hr. Theotor Baur, | Nro. 2. i 

Kunftfärber. H. 198. — Ein Knabe, d. 5 —— 

V. Johann Georg Munz, Bothenſchaffer. e. 

A. e a AR Heinrich Wültner, 


Sellorben find: a RL * Bielefeld 
n Weſtphalen, 

Ba Aue, ne tan 
Stedbuflen a fe un * ten Waarenlager, ſelbiges befleht in feiner 
tie Shit, cm. — — = | Holländer und Bielefelder Leinwand, aud [ehe 
BI ’ —— ſchoͤne haͤnfene Lemwand und weiße leinene 

utſchlag. 73 Jahre a Selbe Sacktuͤcher. Selbige Waaren werden zu bils 
ze — m — —— ligen Preifen abgegeben, und bitte daher um 

Be SPSINRUNG. E Praftutane, | aliigen Beſuch. Das Maarenlager befindet 
— Hr. Sulius Haſel, au = Praktikant. fib im Gafthof zur goldenen Traube, Zimmer 








D. ı75. Berunglüdt. 25 Jahre alt. Mro. 2. 
Am 5. April. Maria Unna Gobanna, | ___ 
d. V. Hr. Joſeph a a run - Anzeige und Empfehlung. 
ſter. C. 26. Bahnfieder. 83 Monat alt. Endesunterzeichneter macht dem hochverehr⸗ 
(CO) Gebrüder Kepper, ten Publifum bekannt, daß bei ihm neue Art 
Zeinwandfäbrikanten , aus Bielefeld Schnuͤrleiber zu haben find, bei welchen man 
in Weftpbalen, ſich nicht aus zuſchnuͤren braudt, und bie auch 


haben die Ehre, ihr Waarentager deftens zu | fehr tommed find, Der Preis ift ı fl. 42 kr. 
empfehlen, welches beſteht: in allen orten | und 2 fl. 42 dr. Auch find noch verſchiedene 
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Schnürleiter zu haben für 42 Er, 54 kr, 
ıfl. 21 Er. und ı fl. 36 kr., mie aud Hin 
tertheile von der neuern Art, und von diefen, 
wo er ſchon länger her zu 15 Pr. abfegte. Sn: 
dem er aber dieſes bevorfichende Georgi: Biel 
feine £ogie Lit. C. Nr. 365. im Kuttlergaͤß⸗ 
hen verlaffen, und eine neue Logie im ber 
Pfladergeffe Lit. C. Nr, 315. bei Herrn 
Lytken, Schloffermeifter, bezichen wird, fo 
. ftattet er einer hochzuverehrenden Kundſchaft 
für das ihm bieher gefchenfte Zutrauen den 
verbindlichiten Danf ab, und empfichle ſich zu 
fernern geneigten Aufträgen. 
Lorenz; Gremfer, 
Frauen = Kteidermacher. 


(370) Verkauf, 

In Lit. F. Nr. 30, ift eine gute eiferne 
Mats=Darre, und ein großer fleinerne Map 
ſetkaſten, um billigen Preis zu verkaufen. 


Verkauf. 
Es iſt ein großer sgiferner Keſſel und ein 
großes eifernes Bratrohr zu verkaufen, Wo? 
fagt die Expedition des Tagblattes. 


(371,2) Zimmervermierhbung. 


Sn dem Haufe Lit, F. Nr. 1. an dem 


Frauentber ift ein Zimmer mit ober ohne 
Meubles bis naͤchſtes Georgi = Biel zu ver— 
miethen. 


(347,e) Wohnungvermiethung. 

In dem Hauſe Lit. G. Nr. 51. in der Ja⸗ 
koberſtraße ſind 3 Wohnungen, nebſt Stal⸗ 
lung zu 6 Pferden-und Heuboden zu vermie⸗ 
then, und : Wohnungen nebfi Stallung und 
Heuboben ſogleich, und eine Mohnung auf 
Michaeli zu berieben, Näheres ift im Haufe 
felbft zu ebener Erde, oder inLit D. Nr. 86. 
ju erfahren 


(552,0) Wohnungvermiethung. 

In Lit. D. Nr. 190. und 192. find zwei 
fhöne geräumige Wohnungen bis naͤchſtes 
Michael Ziel zu vermiethen, legtere kann audy 
gleich bezogen merden. 

(373,a) Wobnungvermiethbung. 

Zwei helle ſchoͤne Wohnungen, eine fo: 











"Kartoffeln gebrannt ſeyn. 





gleich, bie andere bis Michaeli, wie ein Zim⸗ 
mer für einen Herrn, find an der obern Schlofs 
fermauer, die Ausfihs aufden Graben, und 
mit allen Bequemlichkeiten verfehen, zu ver— 
miethben. Mäbere Auskunft ertbeilt Sobann , 
Winterle, Epezereihändter, Lit. A. Nr. 623. 


(5372) Wohnnngvermiethung. 

Sn der St, Anna: Etrofe Lit. D. 
Nr. 250. find fhöne mit allen Bequemlich— 
keiten virfehene Wohnungen mit oder ohne 
Stalung, Gomptoir, Gewölb und dann 
im Buggerbaus ein großer Laden zu vermies 
then und fogleich zu berieben, und ift diefifalls 
das Naͤhere in der Epezereis Handlung das 
ſelbſt einzuholen, 


In der Kranzfelder'ſchen Bud» und 
Mufithandlung in Augsburg und Lindau 
it fo eben angefommen: 


Die neuefte und vortheilhaftefte 
Art, Spiritus ohne Kohle 

1 zu entfufeln, 
und bad leberlaufen der Maifche 

gänzlich zu verhuͤten. 

Durd ununterbrochene, Eofifpielige Ver⸗ 
fuche in unſerer Fabrik famen wir auf dag 
Gebeimniß: den Epiritus ohne Kohle zu 
entfufeln , berfeite mag aus Korn oder 
Die mühefame 
Koblenentfufelung, oder das Eoftfpielige und 
doch felten einſchlagende Aufgiefen des Fu: 
fels auf die Blaſe, um zwar feine Grate' 
zu erhöhen, aber doch nicht vom Aufelöfe 
zu befreien, ift nad unſerer untrügfichen 
Methode völlig unnöthig, und wir garanti« 
ren für den Erfolg. Angebängt ift die gründ: 





Ude, auf Erfahrung geftügte Anweifung: 


das Uerberlaufen der Maiſche gänzlih zu 


‚verhüten,. 


Wir hoffen durch die Mittheilung diefer 
wichtigen Mittel den: Danf des betreffenden 


Publikums zu verdienen, und bemerken noch, 


daß das Exemplar für 2 fl. 42 kr. zu has 
ben iſt. 
J. Schumanns Berlage-Erpedition 
in Berlin. 


— — EEE 


Aranzfelder'ſche 


Beriagsbandiung. Liu B. Nr. 164. 
(B. Banoni juuior..... — 


# 
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Hiesiges. 
Fuͤr unfer Vaterland ESchluß.) | 

Was diefe heilige Korderungen der Etaatsangebörigen in kameraliſtiſcher Hinſicht 
rechtfertigt, und in gefegliher Ruͤckſicht begründet, wollen mir beifügen, 

Das Vorgiben, ein Jeder habe bei einer Anfäffigmabung darzutbun, daß die Mannes 
nahrung gefichert fen, beruht auf einer Illuſion, welche das Etedenpferdb derjenigen ift, 
die ſich bereits in dem Befig von Gerechtfamen: brfinden. Dieſe fürchten. jede Konkurrenz, 
es bangt denfeiben vor einer eingebildeten Schmälerung ihrer Privat: Intereffen, und vers 
langen daher eine Bevorrechtung auf Koften anderer. Durch Freigebung der Verehelichung 
und der Anfäffigmahung fproffen aus der Erde keine Menſchen, keine Konkurrenten von 
Gemwerbsmeiftern — allein. e8 werden fid weniger Landleute darnach fehnen, in Städten 
Ecugverwandte zu merden, Der Epsiculationsgeift, die Thätigkeit und Redits 
lichkeit werden Wurzeln fchlagen;z die Moralität auf's neue erwarten, und die fegenteiche 
Religion ihren wohlthätigen Einfluß wuchernd betbätigen. Die Bevölkerung wird wie bieher 
in ihrem Woranfchreiten weder abs nocd zunehmen, ſondern den nämlichen Gang eınhals 
ten, wie ed ans den. Geburteliften derjenigen Länder zu erfeben ift, wo jene Grundfäge 
feit langen Sabren in Ausübung find; und ein neuer Schwung fi in die Gewerbe vers 
breiten, weil der Geift feinen Feffeln entbunden wird, Menn man die Gewerbögerechts 
fame auf eine gewiffe Zahl. befhränkt, bilder fih ein Status in statu; eine Klaſſe ven 
Bevorrechteten anf Koften der andern Etaateblirger. Man privilegirt die erflen, fi zum 
Nachtheil der letztern zu bereichern; — dadurch geminnt der Wohlſtand in der Ges 
fammımaffe keineswegs; fo wenig als der Aderbau vormals dabei gewann, als der Adel 
mit feinen Worrechten auf dem Landmann laftete, Eben fo wenig vermehrt fih dadurch 
die Gewerterhätigkeit, rod der. Seidumlauf, noch werden die Gemerbe .an Veredfung zus 
nehmen, noch der Speculations- und .Unternebmungegeift angeeifert, und der Preis der 
Gewerdsetzeugniſſe billiger werden, Im Gegentheil, *xs war von jeher Zweck allet werfen 
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Regierungen, auf. Mittel zu denken, die Bevölkerung zu heben, und die Anfälfigmahungen 
fire Fremde und Inlaͤnder zu begünfligen, und diejenigen Gewerbseinrichtungen berber zw 
jieben, weiche im Inlande fehlen, oder diejenigen zu bevin, die noch auf einer nieden 
Stufe fihen. Da nun Bayern nod lange die Bevoͤlkerung nicht beſitzt, welche deffen 
Boden zu ernähren vermag, und alle gerügte Nachtheile bei neuen Beſchtänkungen nod 
feftern Fuß faffen, können wir auch über neue Beſchtaͤnkungen nur den Stab brechen, 
Man bemüht fi, den Juden die Emanc'pation zuzuwenden, und will auf einer andern 
Seite der größern Maffe feiner Mitbürger und Etaatsangehörigen einen Drud bersiten, 


+ (Eingefandt.) In Berreff des Artikels in Ihrem Blatte Me. 88. über Gevate 
terbitten, erlaubt fi Einſender einen ganz andern und pafendern Verfhlag zu 
mahen, als derjenige, der dba meint, man müffe die Geiftlihkeıt dazu zu uewinnen 
fuchen. Diefer Votſchlag wäre dann:, daß man einzig und alleın nur Einderlofe Fa— 
mılien, deren wir bier unglaublich viele babe, dazu wählen fellte, denn es läßt fich mit 
Recht und Sicherheit von der angeborenen Eiferfuht des Weibes vermuthen, daß Liejenis 
gen, mit Kinder gefegneten nicht fo in Glanz und Pug erſcheinen können, wie jene Kins 
beriofe; indem Erſtere diefe Ausgaben für ihre Kinder, und Letztete blos für Pracht 
und Genuß verwenden können, fomit auch immer mit fcheelen Augen Letztere anſehen 
werden, wotan fie abır Untecht thun, wenn fie bedenken, daß Erfterer den Genuß, Kine 
derfreuden enibehren zu müffen, ein ſeht empfindlicher Vetluſt feyn muß. 


(Eingelandt,) Ueber die dießmalige Duft und bie auf derfeiben zur Schau und 
Kauf ausgefteten Gegenftände werde ich der löblihen Redaktion in Bälte eine zur Hälfte 
fertige Relation zu übergeben nicht ermangeln, für heute befhränfe ich diefelbe einzig auf 
das im biefigen Weberhaufe aufgeflellte Meubel: Magazin. Es enthält diefe Niederlage mo- 
derne, kunftreich angefertigte Gegenflände aus dem Fache der Dieubel aller Arten, eine 
Sammlung von Kunftproduften,, die fämmtlidy aus den Merkitätten biefiger Meiiter hervore 
giengen, und ſowohl tm Hinficht der Eleganz, als der Eolidıtät, keinen Wunſch unbefriee 
digt laffen. Wer die Reinheit und die Sotgfalt, mit welcher diefe fhönen Arbeiten ans 
gefertigt wurden, aufmerffam betrachtet, dem kann ſich nur der Gedanke aufbringen, daß 
die jet alläemein vorberrfhende Nahrungsloſigkeit Anıheil an dem Ausitellen derfeiben 
jum Dultverfauf haben kann, und ſchon dieg möchte eine Haupturſache fepn, damit der 
anerfannte Billigkeitsſinn biefiger Bewohner diefen den Vorzug vor Dingen geben möchte, 
die nur zum baaren Verfchleuß von ihren fremden Leuten angefertigt wurden, an melden 
fie beim allenfallfigen unvermuiheten Zerfallen feinen Regreß nebmen können; wenn aud 
die xeinfte Arbeit, Kortfchreiten mit Kunftfinn und Mode, Dauerhaftiakeit und das Ere 
kennen der Meifterhände diefe Meubel aller Gattungen nicht ſchon von ſelbſt empfehlen würde, 


Beridbtigung. 

Der Eine, ber vorgeftern verunglüdten beiden Maurergefellen ift nicht ein lediget 

Mann aus Dberhaafen, fondern ein in Lechhauſen anfäßıger Familienvater von fünf 

Kindern. — 

Am ztem dieß bekamen zu Oberhauſen zwei Weibeperſonen miteinander einen Worte 

wechſel, in Folge deffen eine die andere duch 3 Eaatmefferhiebe, den einen an den Kopf, 
den andern in den rechten, und den dritten in den linken Arm, fchwer verwundete, 








| Unfra € | 
Könnte wohl jemand Aufklaͤrung geben, woher die befonderdunter dem Landvolke allge: 
mein verbreitete Superflition (Aberglaube) kommt, daß man vom Reulicht, wenn es gerade. auf 


’ 
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einen Mittwoch faͤnt (Mitte nut, macht 5’Batra fihui), fo ſchreckliche Folgen erwartet; 
eder hat vielleicht jemand: vie Erfahrung gemacht, daß der Zufall, der bekanntlich immer 
ein großer Freund und Beförderer des Aberglaubens iſt, auch hier das Seinige mitgewirkt har? 


Aus dem B 


riefkaſten. 


Es bittet jemand die Redaktion, ob man ihm nicht von dem Aufſatze: „Kür unſer 
Vaterland,” in Nr. 98. diefes Blattes, einen Abdrud mit goldenen Buchſtaben madıen 


koͤnnt. 


Er wuͤrde ihn dann in eine ſilberne Rahm faſſen laſſen, um ſich zu verſinnlichen, 


Eprühe Sat. 25, 11. „Ein Wort geredet zu feiner Zeit, ift wie güldene 


„Aepfel in jilbernen Schalen.” 


Was noch folge, it zu Yankee'ſch, und kann, wie Einfender felbft Thon vermuthet, 


nit aufgenommen werden, 








anyetgen. 


Geftorben find: 

Am 5. April. Snphrofina Johanna Suliana, 
d. V. Hr. Joh. Dürrwanger, Bräuer. C. 183. 
Schwaͤche. 13 Tage alt. — Jakob Klaus, 
Schneidergeſelle, von hier. H. 238. Alters⸗ 
ſchwaͤche. 79 Sabre alt. — Dominikus Lieb: 
haber, Händier, von Thannhaufen. C. 146. 
Mervöfe Lungenentzündung. 36 Zabre alt. 


— —— — 


Bekanntmachung. 
Nachdem die Einlieferung der Eparkuffe: 
Duittungebüher zum Behufe der Abredy: 
nung pro 1855/54 ber fruͤhzeitigen Bekannt: 
madhung vom 28. Februar h. J. unerad: 
noch nicht vollftändig erfolge it, und hie 
duch das Abrechnungs = Gefchäft verzögert 
wird, fo macht man auf die ſchleunige Ein 
lieferung der Quittungsbücher mit dem Bei: 
fage Aufmertfum, daß der auegefchriebene 
Zermin mit Ende dieſes Monats abiaufe, 
und man fid unlieb veranlaßt fehen müßte, 
ruͤckſichtlich der innerhalb desjelden nicht ein: 
gelieferten Quitungsbücder eine pröjudicir 

liche Berfluung zu erlaffen. 

Augsburg den 9. April 1834. 
Magiftratifhe Verwaltungs: Commiffion 

für die Erfparniß = Kaffe. 

Der Vorftand 
Maprhbofer, 





An die verehrlihen Mitglieder des muſika⸗ 


liſchen Vereins 
Cacilia. 
Samstag den 12. Aprit: _ 
Ballotage 


Todess und Beerdigung: Anzeige. 


Nah 164 Wochen langem ſchmerzvollta 
Krankenlager, in welchem meine liebe uns 
vergeßlrche Gattin, mit allen heil. Sterb⸗ 
Sakramenten verfehen, vollkemmen in den 
Willen Gottes ergebend , ihrem Eohne Mar 
Joſeph und ihrer Schweſter Krescenzia 
folgend, welche ihr von M. am ı9ten 
und 22ten vorangingen, heute Morgens 
balb 7 Ubr ftarb, fo wird dieſe am Samftag den 
ı 21en Vormittag 9 Uhr zur Erde beftatiet, und 
darauf der erfte Seelen-Gottesdienſt für fie 
gehalten werden, Wozu alle Verehrlihften, 
welche ihr die legte Ehre erweilen wollen, 
böflichft eingeladen, und zugleich voraus hier 
für der hoöflichſte Dank bezeugt wird, 

Lechhauſen den 10, April 1834. 


Von 
Soh. Adam Biertsinker, 
Lehter, und J 
—J. A. M. Biertrinket, 
Sohn, Dberlieutenant beim 
€. b. 3. Lin. Inf. Regiment 
(Prinz Karl.) 


(280,b) Unterfommen, 

Ein Commis, der in großen Geſchaͤften ge⸗ 
arbeitet hat, ſucht eine Meifeftelle, oder einen 
Piag in einem Comptoir. Die Expedition diefes 
Blattes beforgt Briefe mit H. R. bezeichnet. 


(279.b) Anzeige. — 
Ein junger Mann, der in bedeutenden 
Haͤuſetrn conditionitte, macht Ende "Dirjes 





ſten, Tiſche, 
große Waag, Vorkamine, ſteinerne Baren, Theater⸗ 


—Gegenſtaͤnden am den Meiſtbietenden gegen | 


lichſt einladet 


u er %ı . 
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Monats eine Gaſchaͤfts Reife in Bayern, 
und wünfct einen guten Artikel provifions: 
weiſe zu erhalten Briefe, D. L. bezeichnet, 
beforgt die Erpedition dieſes Blattes, 
Dultanzeige 


(e) 
„Wenfteren, 

Yarapluies: Fabrifant aus Münden, 
bezieht zum erſtenmal gegenwärtige Oſterdult 
mit pinem auf's Beſte fortirten Lager von 
baummollenen und feitenen Megenfhirmen 
und Eonnenfhirmen von neueſtem Geſchmack 
und zu dem biligften Preiſen. 

Seine Bude ift dem Apotheker » Gaͤßchen 


vis-4A-vis, Nro. 19. 


(e) ’ Duttanzeige 
Gottlob Röder, 

Handfchuhfabrifant aus Stuttgart, 
empfiehlt fich zur hiefigen Duft mit einer Aus 
wahl von Slace:, dänifchen und wafdhleder: 
nen Handſchuhen von verfchiedener Qualität 
und Farben. Bei guter Maare werden for 
wohl en gres ald auch en details. die billige. 
ften Preife zugefiert in der Bude Me, 78. 
dem Dieg’fhen Haufe gegenüber. 


(375) Verſteigerung. 

Mirtwoch dem 16. April wird in dem 
Haufe Lit. A, Nr. 198. in der Zwerch— 
aaffe eine Werfteigerung eröffnet, worinen 
Ead: Uhren. + filberne Fangſchnur, meh 
tere Loden Leinwand, Flachs, Hanf, Klei: 
der; Stod: Uhren, Figuren ven Gyps und 


Holz, wovon zwei in Lebensgroͤße feyr ſchoͤn 


gefchnitten, Hobelbank und Werkzeug, Kaͤ⸗ 
Minden „ Windefen,, eine 


und andere Steine. nebit andern nüßlichen 


baare Bezahlung, erlaffen werden ; wozu höf: 


: » Kapitgloffert, 
2000 a 3000 fl. werden auf ein biefiges 
— —— und erſte Hypothek bis‘ Georgi 


aur, E 


gefchtoorner Käufler. } 





-ausgelichen. Nähere ‚Auskunft erteilt bie 
Erpetition des Tagblattes. 


(374) Verkauf. 

Im Haufe Lit. B. Nr. 31. iſt ein Muß. 
‚baumner Wafchkaften (altes Meifterftüd, 
jedod ganz gut erhalten) billig zu un 


(377) BDertauf. 

Es iſt ein von feinem Tuche ganz neuer 
Randmwehr: Uniform: Rod um billigen Preis 
zu verkaufen, Wof fagt die Erpedition 
des Tagblattes. 


(374) Pacht: Anerbierhen. 

In einem gewerbfamen Drte Altbayerns 
fönnte ein lediger Menfh, der Bäderei 
fundig, unter fehr annehmbaren Bedings 
niffen eine Bäderei, mit welder auch das 
Recht, jede Sorte Mehl auszumeſſen vers 
bunden ift, auf einige Jahre, täglid in 
Pacht Übernehmen, Mähere Auskunft er: 
bält man mündlich oder gegen portofreie 
Briefe in der Seiz'ſchen Schreibmaterialiens 
Handlung dahier. 


(380) VBermiethung. 

Sn dem Haufe Lit. C. Nr. 250. ift bie 
Georgi ein kteines Laden um billigen Miethe 
‚dns zu zu haben. Das Nähere dafelbfi. 


Mede über die Civilliſte, 


aehaltem in der Sitzung der Kammer der 
Abgeordneten: zur bayır. Etändeverfammlung 
von Rudhartz; Preis gr, iſt fo chen 
angefommen: in der Kranzfelder’fhben 
Bud: und Mufikthandiung, in Augsburg 
und Lindau, 













h) 


—— * Nedrio 
F er ben 14. April. 


il, 


Montag: 
König Enzio, 


ober: 


Die Grabesbrauk 


Großes Drama in’ 5 Aften von 
Ernft Raupach. 


*2 ‚.Rränzfelder "je, Bertansbandlung. eg 
(®. Banoni junior, ) 
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PDiesiges 
Der loͤbl Magiſtrat erlaͤßt im Lokal-Intelligenz- Blatte folgende Bekanntmachung: 
Um den Ausreden zu begegnen, daß vor 14 Tagen nach dem Ziele keine Verbind— 
lichkeit zum Ausziehen beftebe, wird wiederholt erinnert, daß alle diejenigen, welche feine 
gegründete Verbinderung baben, mit dem Georgi: Tag auszuziehen verbunden feyen, ges 
arändete Hinderniffe aber noh vor dem Georgi: Tage angezeigt werden müffen, widrie 
genfalls die erfordertihen Zmangs : Manfregein eintreten würden, Ein gleiches ift auch 
in Zufunft bei jedem Ziele genau zu beobadıten. 








(Eingefandt ) Zur Berichtigung des Artikel® im Tagblatte NMro. 98., das am 
oten diefes Monats vorgefallene Ungtück in der heil. Kreuzſtrahe betreffend, mag folgens 
des dienen: Das Zerre'fen eines Flaſchenzugs ift nicht die Utſache des Unglücks, daffelbe 
Eeil und derfelbe laſchenzug mwird heute noch von den dort arbeitenden Maurern benützt, 
welche ohne Bedenken glei am folgenden Zage fit demfelben wieder anvertrauten, und 
Jedermann kann ſich leicht Felbft von der Meubeit und Güte deffelben überzeugen, Die 
Schuid an diefem traurigen Ereigniffe kann Niemanden, als den beiden verunulüdten 
Individuen felbit beigemeffen werden, melde die Mafche oder Anoten des die Kauft tras 
genden Eeiles. mit einer: unglaubbaren Leichtfinnigkeit nicht gebörig verknüpften, fo zwar, 
daß bie in die Höhe gesogene Bruͤcke (Floh) aus ihrer horizontalen Richtuug in eine 
ganz ſenkrechte Lage kam, und fo das Unglüd unvermeidbar herbeigeführt werden mußte. 
Es ift im Allgemeinen eine traurige Erfahrung, daß Leute, die fich diefem Gefchäfte 
widmen; mit den babei verbundenen Gefahren fo vertraut werden, daß fie denfelben 
keine Acht ſchenken, und daher felbft die Schuld an den fid fo Häufig ercignenden Uns 
gluͤcksfaͤllen tragen. & | 


- Mit mie hören, fol jenem Yrrilleriften, Namens Hetteler, welher unlängft jene 
zwei Kinder aus dem Stadtgraben am Vogelihore zog und denfelden das Leben veitete, 
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auch nicht bie geringfte Anerkennung debhalb geworben ſeyn; wicht einmal die Eitern jener 
Kinder follen ein Wort des Dankes an jenen braven Soldaten bisver ueriärer haden. 
Diver verdient in unferer Zeit eine ſolche edle That keine Anerkennung mehr? 


Am Mittwoch Nachmittag gab es in ber langen Saffe awlſchen einigen Bauern 
tüchtige Schläge. Zwei ber Hauptfchläger machten fi) aus dem Staube, wurden aber am 
Wertachbrucker⸗ Thore ergriffen und arretirt. | 


Hagelverfiderungd - Anftalt. 

Der Antrag des Landrathes des Dberdonaufreifes, fid der Hagelverſicherungs⸗ 
Anftatt für den Ifarfreis anzuſchließen, weil die Satzungen dieſer Anſtalt fehr Ge— 
ſchaͤfts erleichternd, die Affeturanz = Preife derſelben billiger als fetbft jene der Gothaer: 
Gefeufhaft fenen, wurde von Seiner Majeftät unferm König allergnädigit geneh— 
miget. Das Kreisblatt vom 7. Aprü enıhält bereit Die Statuten und befondere Beſtim⸗ 
mungen dieſer wohlihätigen Anjtalt. 


| Theater 

Mittwoch den 9. April gieng Herolds „Zampa“ wieber über unfere Bühne, Here 
Moland trat in der Titelrolle als drittes Dedut auf, und ent[prad jenen Erwartungen, 
welche man fidy durch feine gute Reiftungen im Fra Diavolound ın dr Stummen, aud 
in diefer ſchwierigen Parthie machen konnte, velltommen, Wenn erfür unfer Theater engagirt 
wird, dürfen wir witklich fehr zufrieden feyn. Hr. Roland wird nichts an Mühe und Fleiß 
fehten taffen, ſich ſowehl im Gefang als Spiel nody mehr zu vervollflommnen. Es war eine 
bedeutende Aufgabe für denſelben, in ſolchen Parthien jegt aufjutreten, worin die 
vorzüglichen Reiftungen eines Hrn. Bayer, fowie auch unlängft des Hrn. Richter in ange: 
nehmer Erinnerung ſtehen, und wären ihm biefe nicht vorausgegangen, fo wäre der Beis 
fall des Publitums freilic Iebhafter für Hrn. Roland ausgefallen. Mad, Wofer löste 
in der Rolle der Camilla ruhmvoll ihre Aufgabe, und ärndtete entfchiedenen Beifall, 
Cine gute Schule ift bei ihr nicht zu verfennen, und ihr Gefang bält mit dem Spiele 
gleihen Scheıtt. Hr. Brüdner (Alphenfo) hatte den Vortheil für ih, daß fein Vor— 
gänger, Dr, Troͤls, in diefer Partbie Niemanden gefiel. Hr. Brüdner bat ſich unftreitig 
feit der Zeit als mir ihn nicht mehr hörten, viel gebeſſett. Wir wünfben ihm, mit Ausdauer 
auf dem Wege der Vervollkommnung zu bleiden, und keine Mühe zu [heuem. Hr. Kupfer 
(Daniel) fand dem Hrn. Roland etwas foloffat gegenüber. Dr. Wig ( Dandolo) 
und Mad. Kuppinger:Lap (Ritta) waren wieder fo gut ald wir fie fon früber von 
benfelben gefehen haben. Die Chöre giengen mie gewöhnlid — mittelmäßig. Das Haus 
war gegen unfer Erwarten etwas leer, — Warum? 


Vermitschte Nachrichten. 
Se. Maj. der König haben der bisherigen Aachener Feuer: Verfiherungs» Gefelfchaft 
geftattet, die Firma; Münchner und Aachener Mobiliar: Feuers» Berfiherungs 
Gefelifhaft zu führen, fie einer ‚intändifchen gleichgeftellt, und ihr andere bedeutende 
Konzeffionen ertbeilt. Das Handlungshaus Joh. Lor. Schäzler in Münden hat bie 
Generals Agentur für die ſieben Kreife dieffeits des Rheins übernommen, . 
Dem. Franz Ochs, Schmid in Erlishofen, Landger. Roggenburg, wurde 
in der Nacht vom 25ten auf den 26tem März ein. Über zwei Zentner fchwererer Ambos 
im Werth von 80 fl. entwendet. 
In Pirmafenz ift die Hälfte der Decke der katholiſchen Kicche eingeſtuͤrzt; war zum 
Gluͤck Niemand darin, % . . 
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Von ber im Verlage der Unterzeihneten erfcheinenden Beitfchriftz 


Miscellaneen. 


Eine Sammlung merkwürdiger Auszüge 
aus 
französischen und englischen Zeitschriften etc. 
(mit beigefügtem Originaltexte) | 


ift bereits Nr. 1. und 2. ausgegeben, und Nr. 3, wird nächfter Tage erfcheinen, 

Nr, ı., als Prospectus ausgegeben, enthält für das Franzöfifche folgende Auffäge: 
Die Beduinen und ihre Weiber, aus dem Journal de la Marine et de colonies, 
Die Itſchoglans, (Edelknaben des Sultans) aus der —— brittanique. 


Die muſikaliſche Liebhabergeſellſchaft in Wien — 


Ausbruch des Veſuvs, aus dem Journal des debats, 
Nr. 2. Eine arabifche Abendgefellfhaft, aus dem: Moniteur €gyptien, 
Die en aus dem Petit courrir des dames. 


Eine Mifgeburt, aus dem le temps. 


be das Englifdhe 


folgende: 


Me. ı. Philofophen und Philofophie, aus dem Athanaeum, 
Theater in Amerifa, auß The London and. Paris Observer, 
Sonderbares Gefrg der Thronfolge bei den Goffyabe, aus demfelben, 

Nr. 2. Aufrofung eıner Mumie, aus Galignanis Messenger, 
Der Sonntag in Paris, aus The London and Paris Observer. 
Wachsthum der Steine, aus Field’s Naturalists Magazine. 

Die freundliche Aufnahme, welche dilfe Zeitſchrift dahier fand, und welche auch auß: 
märts zu erwarten fleht, bürgt für deren ſerneres Beſtehen; wir eiſuchen daher alie Dies 
jenigen, welche fih noch auf diefelbe fub cribiren wollen, uns bald davon zu benachrichtis 
gen, damit wir mit completen Eremplaren aufwarten können, 

Der Auferft billige Preis — monatlih 15 Er, für 6 Nummern — machen deren 
Anfchaffung jedermann möglıh, und gewiß wird jeder, der auch nur eine der beiden frem⸗ 
den Sprachen verfteht, oder den feibft nur die Ueberiegung interefjirt, nicht nur ae ſeht 
angenehme, fondern auch eine belehtende Lectuͤre darin finden, 

Eubfeription wird dabier angenommen, in der Aranzfelder'fchen Buchhandlung Lit, D. 


Nr, 10.), und in der Unterzeichneten. 
(Kaufingerftraße Nr. 3: ) 


Zu Münden in A. Weber'ſchen Buchhandlung 


Geiger'ſche Buchdruckerei. 


anz3etgen. 


Geboren murden: 

Am 6. April. Johann Anton Georg Leo 
pold, d. V. Hr. Johann Georg Hornftein, 
Schuhmadermeifter. A. 527. — Barbara 
Johanna Friedtika, d. B. Hr. Joh. Georg 
Briedrich Renk, Baͤckermeiſter. A. 121. 

Am 7. April. Georg Vinzenz Jakob, d. 
2. Binzenz Fiſcher, Buchdrucktr. A. 252. 


Geftorben find: 
Am 6. April. Maria Müller, Tagwer— 
kerstochter, von bier. H. 248. Qungens und 
Waſſerſucht. 26 Fahre alt. — Joſeph Leopold, 


d. V. Here Eduard von Feöhlih, Coton⸗ 
Außer der Stadt 176. Entkräfs 
tung. 12 Zage alt. — Walburga Jungmair, 
Bimmerbatiers: Wittwe, A. 574. Abzehrung 
63 Jahre 3 Monat alt. 

Am 7 April, Maria Kindt, Pfründnerin, 
A, 5 30%. Abzehrung. 75 Jahre alt, 

Abendunterbaltung, 

An der Geſellſchaft bei Daͤumling 

ift heute Abend von halb 8 Uhr an 


mufifalifhe Unterhaltung 
vom fädtifhen Septett: Verein, 


2 
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Belanntmahung. 

Da die am 29ten v. M, im Tagblatte vom 
k. Hallamte Augsburg auf heute ausgefchrie⸗ 
berie Berfteigerung von 159 Pf. alten Bleies 
-und 34 Pfund alten Kupferdtathes vereitelt 
wurde, fo wird diefe Tagesfahtt reaſumitt und 
auf Mittwoch den 16ten dieß Punkt 10 Uhr 
Bormittags Zermin angefept. 

Augsburg, den 9. April.1854. 
Kianigl Dauptzollamt, 
Braun, Über: $nfpektor. 

Enßlin, Gontroleur., 

(381) Empfeblung. 
Unterzeichnete zeigt hiemit ergebenft an, daß 
ſie nebſt Waſch-Faͤlteln zugleich auch Huͤte, 
das Stuͤck zu 18 kr., waͤſcht und reinigt, zu 
deren Kenntniß fie durch einen Schweizer ge= 
langt ift, und N ſich zu geneigten Auf 


trägen. Afra Daufer, 

wohnhaft Lit. B. Nr. 68. bei 
i Hafner Wolf hinter St. Ulrich. 
(383) Kapitaloffert, 


556 ift ein Kapital von 350 oder 400 fl. auf 
etfte Hypothek gegen 44 Prozent täglich auszu⸗ 
leiben. Das Nähere hierüber in der Expedition 
des Tagblattes. 


RSERERERST KRCHCREREN 

(245) WBerfauf. 8 
* Lit. D. Nr. 151. über zwei Stier x 
San it ein guter Han 
« Dfen mit meflingenen Reifen um 

> billigen —— zu verkaufen. % 3 
HOEDEIOEMORDIDEDER 
(386) 87 erkauf. 
Eine italieniſche Violine, nebſt Violin-Sai— 

ten ſind billig zu verkaufen, und das Mähere 


im rothen Ochſen in der Bädergafie zu 
erfragen. 


Schrannen: Anzeige vom 11. Aprıl 1834. 


bödfter mittlerer 
Waizen 10 fl. 59 kt. 10 fl. s kr. 
Kern ı2f. 2kr. ı1ofl 35 Er. 
Roggen TE 15 fl. Aı kr. 
Gerſte 6fl. 11 kr. 5fl. 31 kr. 
Haber afl. 10 kr. 3 fl. s2 fr. 


(334) 


(385,2) Bertawf. 
Es ıft ein neuer Sekretär (ein Meifterftüd) 
von Rufbaumbolz, desgleihen eine Grenadier⸗ 


‚Montur mit Armatur, und ein neuer Hobels 
‚baum, für einen Schreiner geeignet, um billi« 


gen Preis zu verkaufen, Wo? fagt die Erpes 
dition des Taablattes. 


(371,b) Bimmervermiethung, 

In dem Haufe Lit. F. Nr. ı. an dem 
Krauentbor ift ein Zimmer mit oder ohne 
Meubles bis naͤchſtes Georgi = Ziel zw ver— 
mischen, 


MWohnnngvermiethung. 

Ein mit allen Bequemlichkeiten verſehenes 
Rogis, mit 2 heizbaren Zimmern, Seller, 
Waſchkuͤche u. f. w. iſt bis Georgi zu bie 
ziehen, und das Mähere in Lit. F. Nr. 232. 
ju erfragen. 


(375,b) Wohnungvermietbung, 
Zwei helle fhöne Wohnüngen, eine fe= 
gleich, die andere bis Midyaeli, wie ein Zim— 
mer für einen Herrn, find an der obern Schlofs 
fermauer, die Ausfiht aufden Grabın, und 
mit allen Bequemlichkeiten verfchen, zu vers 
miethen. Mäbere Auskunft ertbeilt Johann 
Winterle, Epejsreihändter, Lit. A. Nr. 623. 


(382,2) Das Haus Lit. A Nr. 477. iſt 
täglich au vermeihen und zu bezieben, und 
das Mähere in Lit A. Nr, 104. zu erfragım. 
Bei der den +0. April 1854 in Münden 
vor fi) gegangenen +3081e Ziehung kamen 
folgende Nummern zum Vorſchein: 

hQ. 58. 40. BU). 80 

Die 1309te Ziehung wird den 13. " af, 
und inzwifchen die 920te Negeneb. Ziehung 
den 92. April, und die 2681e Nürnberger 
Biebuna den ı Mai, vor-fich geben. 








niedrigft. Durchſchnittspreis. 


of. — ki. gef um — fl. 6 kr. 
gefl. 46 fr. geſt. — —f. ı ke. 
6f. 22 ke. gt. — —fl sı kr. 
5 fl. 20 ke. alt. — —fl. 27 fr 
zn 43. af. — —fl. 3 


Kranzfelder'ſche Beriagshanblung. Li. B. Nr, 164 
B. Ka oni Jurır,) 
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Augsburger Tagblatt. 





Sonntag. | Nr 101. 13. April 1834. 


— —— m oo, 





(Eingefandt.) Zum Danf für die vielen Aſſecurranz-Votſchlaͤge, worauf ihr Blatt 
diefer Kane das Publikum aufmerkffam machte, will auch Eie, Derr Redakteur, Einfender dieß 
ſpeciell auf eine au errichtende Abonnenten Affeturanz aufmerffam machen. Wenn Eie nämlid) 
von nun an die Mocher2 bis zmal, nur ein Vierteljahr lang, fo gediegene kräftige Auffäge 
liefern können, wie in Nr. 98. und 99, Ihres Blattes, fo werden Ihnen nach diefer Zeit 
300 Abonnenten mehr zugefidert, Es handelt ſich hier nicht von dem Gegenftand felbit, 
Ginfender ift weder pro noch Contra, fo weit die Sache unter die Ueberichrift gehört, 
Es geht ihn blos ale Menfh und als Weltbürger an, Cie haben feine Borausbezahs 
lung zu leiften, fondern nur 500 andere Gremplare zu geben, melde man auch noch 
abzufegen gedenkt. Wei diefer Gelegenheit erlaube ih mir zu bemerken, daß es Schade 
ift, daß die Alters: Affefurranz von Hrn. Jakele, wie er fich felbft nennt, in einem fo 
burfchikofen Ton angekündigt wurde. Es fheint wirklich ene gute Idee zum Grunde zu 
liegen. Aber eine folhe Sache muß ernftraft behandelt ſeyn, wenn fie Anklang finden 
ſoll. Möchte bald fein Freund, der Mathematiker, etwas ernihafteres darüber liefern, als 
Studententieder, und das Ver prehen eines Glaſes Nheinweins im goften Lebensjahre. 


In dem Wirthehaufe zum weißen Hund foll man’s künftig „aum tollen Hund” 
nennen, Eelten ein Abend oder eine Macht, wo dort nicht Händel und Echlägereien 
vorfallen:: Am Iegten Donnerstag Nachts gegen 11 Uhr wutde die Nachbarſchaft diefer 
Wirthſchaft durch ein fürchterliches Firmen auf der Straße, wobei die Frau WMir'hin feibft 
fi gellend bemerkbar machte, in Schreden geſetzt. Wir erlauben uns die Anfınge: ob 
es nicht möglich iſt, dieſem oft gerügten Unfug für die Folge Schranken zu fegen? 





C(Einael andt.) Auf dem Sie denbrunnenfeld ſoll das Mervenfieber berricen ; das 
ſeit kuthet Zeit 5 Perionen aus einem zaufe ohne alle aͤrztliche Dülfe und geiſtige Labung 
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babin raffte; benn betanntlich iſt dort weder Aut noch Serlforger: Das Haus if feir 
drei Tagen ganzlich geſpertt. 





Bemerfung. 

Es fheint, daß dasjenige Individuum, welchem von der Polizeibehoͤrde bie Reguli— 
zung der Mehl: und Brod-Preiſe überttagen ift, nicht nach Pflicht handle, Sonſt hätte 
bei dem letztwoͤchigen Abichlag des Kerns von 12 r., die Stellung der Preife gegen die 
Borwöhigen, nicht — und swar der ı/atel Mepen Mundmehl von aalfe. auf 46 kr 
erhöht werden künnen, Dan erwartet die verdiente Zutechtweiſung zum Nutzen des 
Selammt : Publikums, — (Eingefande) 

⁊ berter 

Freitag den 11, April: „Die weiße Frau.” Oper in drei Aufiiuen von. Boielr 
dieu. „Wegen ploͤtzlicher Heißerkeit des Hettn Roland, melde der Direktion erit heute 
Vormittag angezeigt wurde, wird Derr Brückner aus Gefälligket für die Oitektion die 
Darıhie des George übernehmen.” — So murde dem verfammelten Publitum verfündet, 
als die Duvertüre bereits beginnen follte, Auch uns befiel eine proötzliche Heißerkeit beim Vers 
nehmen diefer Nachricht, umd verliefen alsbald den Kunſttempel. Mau bemerkt, daß von 
Eeite der Theaterfreunde, welche dieß Jabt fich To fehe fiir das Theater intereffirten, ebenfalls 
eine piöpliche Heißerkeit eingetreten iſt, und es fcheint, daß diefeiben im Theater fich die Luſt 
zum Theaterbeſuche erfroren haben. Un die plögliche Heiterkeit eined Sängerd will mar 
ohnebin nicht immer ploͤtzlich glauben, und daher wäre es wenigſtens ein Beweis der Adtung 
- für das Pubtitum, wenn ein Sänger, dir denn dech noch lange keinen europäifchen Ruf bat, 
feine plögtiche Heißerkeit dem Publikum ſeibſt anzeigte, Uebtigens, wie geſagt, wegen ploͤtz⸗ 
licher D ifierteit des Rezenſenten, konnte keine Rezenſion Über dieſe Oper geſchrieben werden, 
und da niemand für ung bie Gefältigke t hatte, die Parthıe des Mezenjenten zu überuchmen, 
fo. bitten mie techt fehr um Entſchuldigung. 


Vermischte Nachrichten. 


Münden, 9. April, Heute beehtte J M. die regierende Königin Therefe die 
Kleinkinder: Arbeits: Anftatt in der Vorjtadt Au mit einem Höchft eigenen Beſuche. In 
Begleitung einer Edeldame unterfuchte die edle Königin alle Derars diefer ſchönen, haupt: 
ſaͤchlich durch die Bemühungen des würdigen Herrn Sradipfarrers und Schulinſpektots 
Herrmann Rab begründeten Anftalt, und entzüdte fomohl das Lebrerperfenal, als 
die anmwefenden Kleinen durch Ihre wehlwollende Herablaffung und wahrhaft menfdlicde 
ſchoͤne Fteundlichkeit. Nachdem I. Maj. alles recht genau in Augenfchein genommen, und 
der ganzen Anſtalt Allerhöchſtihre befondere Anerkennung hatte angede ben laſſen, bedachte 
die bochhergige Fürftin noch beim Abſchiede die Anſtalt mit einem wahrhaft königlichen Gefchente. 


— Her Bantini iſt wieder aus Paris bier angefommen, und den Theaters 
freunden fleht der Genuß bevor, diefen genialen Künitler in einer Reive von Vorftels 
lungen zu bören, Er wird am 25 d. M. in „„Matrimonio segreto* zum Erſten— 
male dehutiren u. f w. Durch die Erſcheinung dieſes Gelangs-Heroen wird ein erhöhe 
tes und regeres Keben in unfere Theater = Saiſon kommen. 


— Der Hoftheater-Saͤnger Mittermair, welcher duch fein ſchönes Talent, 
wie durch unermuͤdlichen Fleiß während vieler Jahre eine Zierde der hieſigen Hofbuͤhne 
mar, ift auf fein, von aͤtztlichen Atteſten unterfibgtes Geſuch, durch die allethoͤchſie 
Gnade in den Ruheſtand verſetzt worden. 


Am Mitiwoch den 9. d, Mes. flürste am Bebäude des Damentifis in Münden 
ein Maurer vom —8 und blied augenblicklich todt. Arme und Beine waren 
zerſchmettert. 


— 
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I; Heute Sonntag Nad;mittoge | 
DER wird fih dad | 
— *Erſte Kleeblatt 
aus Münden im Neff'ſchen Garten 
hören laffen. Anfang 4 Uhr. Wozu erge: 


benft einladet 
Melchior Neff, Plagmirth 


Heute Sonntag den 13. Aptil laͤßt fich das 
Erfie Kleeblatt“ 


aus München bei Georg Beurle zum 
„goldenen Roß“ hören. 
Dultanzeige, 


(b) 
Johann Zehbgruber, 
aus Abtswied bei Würzburg, 

ift mit feinen ſelbſt eigen gebauten, rein und 
aͤcht gebaltinen Weinen, und zwar von den 
vorzüglihften Zabrgängen, als: 18 ı 1er, 
18225er, 1825ger und ı 826ger angefommen, 
verkauft wihrend der Dult maaßweiſe, die 
Maaß au 12, 16, 24 und 36 Fr. Sen Der- 
kaufsplatz ift nicht mehr linfer Hand am Ende 
der Dulibuden,, wie an verfloffener Dult, fon: 
dern rechter Hand in der vorlegten Bude bei 
Er 








dem jüdifchen Bandbaͤndler gegenüber. 
bittet um geneigten Zuſptuch. 


Optiſche Inſtrumente. 

Unterzeichneter fuͤhlt ſich verpflichtet, einem 
derehtlicen Publikum, und allen Hilfsbedürf— 
tigen, welche Augengläſer jebrauchen, von 
der Güte und Brauchbarkeit feiner felbit 
verfertigten ın Kenniniß zu fegen, Da 
es fchen eine befannte Sache ill, daß mur 
Händler die Diärkte mit optifben Waa 
ren besichen und felbige ın ihren Anzeigen 
ja nicht ermangelu laffen, deriei Artikel atd 
ſeibſt verfeitigte Fabrikate anzupreifen. 

Als id) diefer Tage eine derier Anzeigen 
136, in welchet deſonders eine Gattung 
Augengläfer, aus Flintglas verfertiget, 
ala die befien und brauchbarſten anyegeben 
werden, mas fogar durch Zeugniffe von ſeht 
berühmten HH Doktoren und Profefforen 
deitätigt ſeyn foll, glaubte ich nicht unter: 


Laffen zu dürfen, der Wahrheit gemäß öffent: | ausgelichen. 


Anfang 8 Uhr. 


Flintglas verfertiget find, nicht nur nicht 
beffer, fondern in jeder Hinfiht für die 
Augen nachtheiliger find; denn erftens 
ift Flintglas niemals fteeifen und wellenfreiz 
zweitens ift es zu weih und nimmt niemals 
eine fo hohe Pelitur an, als Glaͤſer aus 
Gromns oder Solin⸗Glas verfertiget; drit⸗ 
tens verurſacht Fliniglas viel mehr Farben 
als jede andere Gattung Glas. Aus diefen 


Gründen ift es in jeder Dinficht zu Biillen 


und Augengläfern nicht als das befte und 
vorzüglichite zu gebrauchen, 2 
In Beziehung auf Oblges erlaubt fih 
Unterzeichnetee wiederholt fern. gut affortircs 
felbjt verfertigtes MWaarentager anzuempfebien, 
mweldyes Augenaläfer von allen Gattungen 
und Nummern für Kurz: und Meitficye 
tige darbietet, und deren Gefühe von ver 
ſchiedeuer Art und Elegence find; ferner 
Theater» und Taſchenperſpektive 
verfchiedener Größe und Form, mit achto— 
matıfhen Objektiven verfehben; Stodper: 
fpettive, Auszugröbre und Zubus 
von verfihiedener Größe und Wirkung Endlich 
find auch daſelbſt alle Gattungen optiſche 
Släfer zu haben, ais: Prisma, Camera 
lucita, Lidellen, Ocularlinſen, einfache und 
achtomatiſche Objektive u. dgi. mehr Außer 
diefen werden alle Gattungen mathematifcher 
und Zeihnungs:Inftrumente verfertiget und 
obetbenannte Gegenfiände repariert und in 
brauchbaren Stand gefegt. 
— A. mwmwaligetr, 
Optikus in Augsburg. 
Lit. D. Nr. 15. 


ne 

Sn der Nacht vom Donnerftag auf den 
Freitag entlief aus dem Gaſthofe jur gelduen 
Traube eine 6 Menat alte, eine Königs— 
bündin, von weißer Karte, dellbraun ges 
fledtem Kopf, mit einem Sieden nämlicher 
Farbe auf jeder Erite Dem Ueberbringer 
fotcher wırd ein angemeffenes Douceur ge: 
währt. Die Pündin kommt auf den Ruf: 
vMineler 





2000 & 3000 fl. werden auf ein hieſiges 
Unwefen und erſte Hypothek bis Werrgi 
Naͤhere Auskunft eriheilt die 


lich zu erklaͤren, daß Augengläfer, welche aus | Erpedition des Tagdlaties. 


(387) Kapftaloffert, _ i 

Auf eine biefige Realität und erfte fichere 
Hypothek innen 1000 oder 1500 fl, zu 44 
Prozent fogleich ausgelichen werden, Das 
Mäbere bei diefeitiger Erpedition. 


Verfteigerung. 

Freitag den 18ten Äptil wırd in Lit. H. 
Nr. 5374. auf dem mittlern Graben eine Au 
tion eröffnet, worin Ringe mit Steinen ber 
fegt, und andere Ringe, goldene und filberne 
Sackuhren, filberne und filberbefhlagene Do: 
fen und Zabadspfeifen, Leib:, Tifh= und 
Bettwaſch, Zinn, Kupfer und Meffing, ein 
eiferner Bügelofen, fehr qute Violin, Herren: 
Eleider, Mäntel, viele Bücher, worunter Wils 
helms Naturgefhichte, Stodubren, Schrein: 
werk, Betten, nebft andern nüglichen Gegen: 
linden, an den Meiftbietenden erlaffen wer: 
den, wozu böflihft einladet 

Wittwe Hodbtum, geſchw. Käufl. 


Verkauf. 

Heute Sonntag und morgen 
Montag von 10 — 1 Uhr find 
Gaumen: und Trüffel: Pafterchen 
zu haben; die zur geneigten Abnahme 
empfielt: Klonde, 
Konditor in der Mar : Straße. 


(388 ) Vermiethunaq. 

In der Carolinen-Straße Lit. D. Nr, 38. 
ift die zweite und dritte Gtaue, und ein 
fhhöner Laden nebft Screibftute täglich zu 
vermiethen und an Georgi oder Michaelis 
zu beziehen, ’ 


(339) Bimmervermietbung, 

Es find mehrere Zimmer nahe bei der 
Regierung täglich zu vermiethen, mit oder 
obne Meubeld, zm erfragen in der Erped, 


des Taablattes. 


Eommermohnungvermiethung. 

In Pferſee IN für den Sommer eine mit 
“allen Bequemtichkeiten, nebft fhöner Aufficht, 

berfeherte Logie zu vermiethen, Naͤheres ift bei 

dem Eigenthümer Mr. 25, vis-a- vis von 

dem Bute des Hrn. Senfal Manz zu erfrauen. 
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4. Beahtentnerthe Anzeige 
r 


Bäder und Branntweinbrennerei⸗— 
befiger, 

Soll man Pfund: Bärme oder'trodene Hefe 
theuer bezahlen, oft aus großer Entfernung 
fommen laffen, fo entſteht viel Nachtheil. 

Wer daher diefem Nachtheil entgehen will, 
beliebe fi an und zu wenden, mweıl wir ibm, 
gegen portofreie Einfendung von 2 fl. 42 tr., 
die Anweifung zur Zubereitung einer neu er= 
fundenen fünftlichen Bärme, weldye alle bis— 
berigen Fabrikate diefer Ait, an Güte und 
Haltbarkeit weit übertrifft, ſogleich überfenden 
werden, und find überzeugt, daß jeder refp. 
Käufer nicht nur volllommen zufrieden geftelle 
wırd, fondern.nod mehr dadurch, daf er ohne 
alle Eoftfpielige Vorrichtung zu jeder Zeit und 
an. jedem Drte dieſelbe im jeder beliebigen 
Quantität ſich ſelbſt fogleich verfertigen kann, 

Brennereibefigeen empfehlen wir noch vors 
zuͤglich eine gründliche Anmweifung, nach wele 
er fie, Sowohl in Getreide — als Kartoffels 
brennereien,, jebe Hefe gänzlich entbebren Enz 
nen, und babei eine außerordentlich bobe Spir 
titusausbeute erzielen. Wir garantiren völlig 
für die Nicytigkeit unferer Angaben, (Letztere 
Anweiſung it gleichfalls für ı Ihlr, 12 gr., 
ı Zbir. 15 Sgr. — 2fl. 42 kr. gegen portos 
freie Einfendung von uns zu berieben. ) 

3. Schumanns Berlags:Erpedition 
in Berlin, 

Für Augsburg und Umgegend haben mir 
zur Bequemlichkeit der reſp Käufer, Exem— 
plare in der Kranzfelder’fhen Buchs und 
Muſikhandlung niedergelegt, wo ſolche um 
denfelben Preis zu haben find, 











Theater: 


Sonntag SE 


4 Nadri cht. 
den 15. April. 


m 
“ Mir 


geuerfönig, 


s oder: 
Der Menfbenfeind 


Ja zwei Akon von Raimund. 





Kranzfelder'fhe Berlagebandtung. Lit. B. Nr, 164. . 


(B. Banoni junior. ) 


”; 
. x 





Miesiges. 


Der loͤbl. Magiftrat erläßt im Lokal-Intelligenz- Btatte folgende Bekanntmahung: 

Man it zur Lesriengung gelangt, daß mancher Hauseigentbümer und Aftervers 
mietber die binnen 5 Jagen zu machende Anzeige der aufgenommenen Miethfeute unters 
laffen, und dadurch ihre Beahndung hervorrufen. 

Dadurch wird nicht nur die polizeilidre Ordnung im Allgemeinen und bie Evidenthals 
tung der Einwohner : Gonfceription insbejondere erſchwert, ſondern — mie bereits Fälle vors 
famen, aud von Individuen der Aufenthalt in biefiger Stadt erfchlihen, melde theils 
die zum Nabrungsitande erforderlicyen Mittel nicht befigen, theils in die Geſchaͤfte der 
hieſigen Gewerbs-Betechtigten eingreifen. 

Der Magiſttat fordert daher die Dauseigenthiimer und Aftervermiether auf, dieſe 
Anzeige : Verbindlichkeit im allfeitigen ntereffe der Polisei, der Einwohner-und Mieths 
leute genau zu erfüllen, und ihn der ftrafvaren Einfchreitung zw entheben. 


> Wir madıen die Freunde des Schaufpield auf die heutige Vorftellung: „König 
Enzio” aufmertfam. Es ift dieſes Drama unftreitig eines der beiten Werke, melde 
Raupach an das Licht brachte. Here Fiſcher, welcher nun feit drei Jahren Mitglied 
unferer Bühne ift, wählte diefes Drama zu- feinem Benefize und hat durch die getrofs 
fine Wahl fiinem Geſchmacke wirklich Ehre gemadt, und fi der Gunft des Publis 
kums auch für die Folge würdig gezeigt. 





Letzten Freitag den 11. April wurde dahier von dem privilegirten Wagenfabrikant 
igenberser aus Weißbrunnen bei Wrilheim ein Wagen nach feiner neuen Ers _ 
findung mi: 103 Bentner 84 Pfund Hol beladen, von 2 Pferden gejogen, zur Probe 
Seiner zwecknaͤßigen Erfindung zu einem biejigen Bierwirth eingefahren; worüber bie 
Deweife bei der hiefigen Polizei abgegeben wurden, 
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Ein neuerdings ſich ereignefer Fall bemeißt, melden Preflereien die Rapiratfıidienten, 
beſonders Landleute, von den biefigen vielen Unterhändlern, auegeſetzt find; es wäre fehr 
zu wuͤnſchen, daß von Seite unferer löblichen Polizei diefem Uebelſtande geſteuert würde, 
befonders da diefe Unterhändier meifiens Leute, die ihr früheres Geſchaͤft verlaffen haben, 
und durch dergleichen Gefhäfte und Prällereien mehr verdienen, bier ganz überflüßig find, 
indem ein von ber hoben Regierung conzeffionirte® Commiffions« Bureau bier beftehe, 
welches fich firenge an die feitgefegten von der hohen Megierung genehmigten Proviſſions— 
Forderungen hält, wie Einfender felbft erfahren, ber aurb früher das Ungiüd hatte, 
foihen Unterhändiern in die Hände zu fallen, und von ihnen um fein Geld gebracht 
murde, ohne feinen Zweck zu erreihen. Da diefe Anftalt lediglich von dieſem Geichäfte 
befiehen, von diefen Unterhändlern natuͤrlich Schaden leiden muß, fo ift wobl jet nad 
diefem angeführten Falle um fo mehr zu erwarten, daß unferr loͤbliche Polizei diefen 
unbefugten Leuten ihr Gewerbe niederlegt, und fie von derfelben gegen dergleichen uns 
rechtmaͤßige Eingriffe gefhügt wird, wodurch aud die Capital: Sucdenden in der Solge 
vor unnöthigen Geldausgaben und übertriebenen Forderungen gefidyert werden. 





| | Warnung. 
Ein gewiſſer H., welcher ſich auf hieſigem Plage als ſegenannter Agent füͤr meb⸗— 
rere auswaͤttige Haͤuſer herumtreibt, hat dieſer Tage extra feinen Caffee angeboten und 
auch verkauft, bei welchem ſich nach mehrmaliger Unterſuchung aber zeigte, daß er recht 
ſchoͤn gefaͤrbt iſt. Die Unkundigen werden hierauf aufmerkſam gemacht, und vor dem 
Ankaufe ſolcher Waaren gewarnt, 


Dritter Vorſchlag über Gevatterſchaften. 


Es iſt allerdings eine peinliche Verlegenheit fuͤr den Famillenvater, befonders wenn 
er keine Blutsverwandte in einer großen Stadt hat, Jemand um die Gevatterſchaft er: 
ſuchen zu müſſen; eine abſchlaͤgige Antwort aber, welche in unferm aufaeklätten Zeitalter 
nicht unter die Seltenheiten gehören dürfte, muß ihm nicht nur tief kraͤnken, fondern ibm 
auch alten Much benehmen. Gevatterfhaften erzeugen nad den Gefegen fchlechterdings 
keine DVerbindlichkeiten des Gevatterd, weder für das Kind, noch weniger für die Eitern 
deffelben. Die irrige Meinung eines großen Theiles des Publitums, als müffe für das 
Kind, das man in der Taufe hebt, erforderlichen Falls geforgt werden, mag zum Theil 
die Erlangung der Gevattersleute erfhmerem Der erite Votſchlag, daß man die Geiftlichs 
Reit für Gevatterfchaft gewinnen fol, ift nicht wohl ausfübrbar, und der im Tagblatte 
Mr, 99. enthaltene gute Ratb ift unbeſtimmt, und am Ende unveritändlih, fobin feiner 
weitern Würdigung fähig. in Kaffeeſchenk in München beftellte zur Zaufe feiner Kinder 
feinen gewöhnlichen Holzbader zum Gevatter, belohnte ihn für feine Mühe mit einem 
Kronenthaler, und alle Verlegenbeit war vermieden. Diefe radifale Kur ift aber keines⸗ 
wegs im Allgemeinen rathfam; denn man denke fih den Sohn, anfehnlicher Eitern, in 
defien Taufſcheine ein Holzhacker paradirt, wenn er den Taufſchein feiner Braut, oder 
feinen Schwiegereltern vorzeigen fol —! Die Aufhebung aller Gevatterfchaften dürfte 
nicht minder großen Schwierigkeiten unterliegen, In diefem Falle müßten dann die Mefner, 
gegen eine mäßige Gebühr die Gevatterfchaften übernehmen, Wahrſcheinlich mird ſich feiner 
meigern, wenn er und feine Frau Gemahlin bei jeder Taufe einen Aronenthaler erhalten, 
oder man erhebe die moralifche Pflicht zur Uebernahme der Gevatterfchaften zur gefeglis 
hen Verbindlichkeit, wie diefes bei Vormundſchaften der Fall iſt; vorzüglich abet foll diefe ger 
fegliche Verbindlichkeit den Hageſtolzen und Einderlofen Eltern überbürdet, von den Pfarre 
ämteen hierüber eigene Regiſter geführt, und von benfelben bei jeder Geburt fogleich der 
Gevatter nah dem Zurnus vonder Geiſtlichkeit beftimme werden. Auf diefe Art wird 
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die Laſt ded Gevatterbittend vermied: n, unb ſterile re werden ihrer Beftimmung 
näber arführt — ! 


Vermischte — — 

Man ſchreibt aus Nürnberg vom 10. April. Das geſtrige Concert bes Herrn 
Kaprlimeifters Bernhard Romberg mar eines der glänzendften, das wir bier hatten, 
Dog ſich der große Meifter feiner würdig gezeigt bat, bedarf nicht etſt einer Verfiherung; 
er riß die zahlreiche Verfammlung zum Enthufiasmus hin, und dieſer zeigte ſich bei feinem 

jedesmaligen Erfcheinen, nad jeder Partbie, und wahrhaft feierlich erhebend am Schluſſe 
des Concerts, denn in den lang anhaltenden Beifallsfturm mifchte das ganze Orcheſter, 
dreimal wiederholt feine hatmoniſchen Jubeltöne, und erneuerte fie, als er zurückgerufen, 
nochmals erſchien. 

Speyer, 8. April, Die Oberlehretin an ber Hiefigen Klofterfhule wird vermißt ; 
die Ungluͤckliche hat fih wahrſcheinlich in den Rhein geflürzt. 

(Kurzer Prozeß.) In der Königingraffhaft in Jrland wurde am Sonnabend 
einer Frau das Haus angezündet, weil fie denſelben Morgen gegen einen Meucelmcrs 
der gezeugt hatte. Der Thaͤter wurde am Sonntag gefanden, ben Montag verhört, 
den Dienitag von den Geſchwornen verurtheilt, den Donnerftag gehangen. 

Wem fein Hausfrieden Lieb ift und gargefochten Epeiien dazu, der ftifte in bie 
Küche einen neuen Nürnberger Blasbalg. Denn der biäst ohne Ausſetzen, iſt von 
Blech und verträgt’s alfo fhon, wenn Frau und Köchin unfanft mit ihm tbun, wird 
ganz bequem gedreht, wiegt nur ein Pfund, koſtet nur etwas über 2 fl. und iſt alfo 
der vollfommenfte aller Windmader, 


Eine neuerfundene Filzmaſchine in Philedelphia walkt täglich 500 File. — 
Diefe Erfindung würde für uns von großem Nugen feyn, denn noch immer haben wis 
nicht das rechte Mittel gefunden, unfere großen uud Eleinen Sitze zu malen. 


an3etgen. 











Getraut wurden: 

Am 31. März. Hr. Jonas Daniel Wagen: 
feil, Berwalter, mit Jungfrau Charlotte 
Barbara Katharina Dedel, von hier. D. 285. 

Am 3. April, Hr, Joſeph Anton 3:4, Gold: 
arbeiter, mit Jungfrau Klara Deim, beide 
von Immenſtadt. Wohnen allda. 

Am 3. April. Hr. Auguft Deuringer, Wein: 
gaftwir hund Bierbräuer, mit Zungfr. Maria 
Urfula Dain, Apotheters: Tochter, von Doch 
ſtaͤdt. D. 


15« 





Geboren wurden: 

Am 7. Aprit, 
flina, d. V. Hr. Jehann Andreas Bolklein, 
€ chneidermeifter. A. 5%. 

Am 8. April. Julius, d. B. Hr. Johann 
Baptift Vanoni, Buchhindter, B. 164. 
Jakobina Johanna Chriftina, d. V. Matthäus 
Doumann, Sandkarrer, 


Euphrofina Johanna Chris: 


Am 9. April. Themas Zaver Aloys, d. V. 
Thomas Wening, Buchodruder. A, 137. — 
Ein Moͤbchen, d. V. Hr. Joh. Kafpar Huf, 
Bierbraͤuer. F. 9. 

Am 10. April, Ein Knabe, d. B, Hr. Fries 
drich Kraft, Bierbräuer, A. 134. — Ein 


Knabe, fremd, 


Geſtorben find: 

Am 6. April. Ein Knabe, von hier, 
zehtung. 7 Jaht 9 Monat alt. 

Am 7. Aprıl, Marianna Helena, d V. 
Johann Baprift Linder, Zimmergefelle. H, 
245. Etidfiuß. Notbgetauft. — Georg Vin⸗ 
zenz Jakob, d. V. Lingen; Sifher, Buchdrus 
der. A, 552. Schwaͤche Nothgetauft. — 
Marianna, d. V. Johann Mana, Zimmers 
geſelle. U. 162. Gichter. 3 Jahre alt. — 
Ein Mädchen, fremd. Gichtet. 20 W. alt, 

Am 9. April. Cacilia Königsberger, Stadt: 
gerichtsbothen = Witiwe. Fuggetei. 31. Mer: 


Ab: 
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voͤſe Lungenentzuͤnbung. 61 Jahre alt. — 
Johanna Katharina Kühn, Dekonoms: Witt: 
we. C. 377. Lungenlaͤhmung. 63 Jahre alt. 


Bekanntmachung. 

Am Samstag den i9ten d. M. Vormittags 
von 9 — 12 und Nachmittags 5 bis 6 Uhr 
werden die zu dem Nachlaſſe der Schullehrere: 
Wittwe Nüdinger gebörigen Effekten, als; 

Prätiofen, Kleidungsftüdte, Weißzeug, Bet: 
ten, Haus: und Kuͤchengeraͤthſchaften, Mu: 
ſikalien ıc., im Saale Is Baͤckenhauſes Lit. C. 
Nr.as- hier an den Meijtdietenden gegen baare 
Bezahlung verkauft werden, 

Augsburg am 11. April 1834. 
Königl, Kreis: und Stadtgeridt, 
v. Silberhorn, Direktor. 

v. Rangen. 
Subhaflationdg- Patent, 

Da ſich fir das zur Tuchmacher Maper': 
fhen Gefammt: Maffe von hier gehörige An— 
weſen, beſtehend in einem einftödigen, mit 
Biegeln bedachten,, in gutem baulichen Zuftans 
de befindlichen Wohnhaufe nebſt angebauiem 
Stadel und Stallang,‚"gefhägt auf 1000 fl., 
dann in ı Zagwerk Grasgarten am Haufe, ge: 
fhägt auf 100 fl, — an den erften zwei Ver: 
aufs: Zerminen am ı1. Juli und 20. Auguſt 
v. J. kein Kaufsliebhaber eingefünden bat, fo 
wird biemit diefes Anmefen zum drittenmale 
dem Öffentlichen Verkaufe an den Meifibieten: 
ben ausgefegt, und zu diefem Zwede Tagsfahtt 
auf Donnerstag den 15. Maid. J. 
Vormittags 9 Uhr anberaumt. 

Hiezu werden befigs und zahlungefähige 
Kaufsliebbaber mit dem Anhange vorgeladen, 
daß der Hinſchlag mit Rüdficht auf die Bejtims 
mungen ber $. $. 64. und 69, des Hypotheken⸗ 
geſetzes erfolge. 

Am 9. April 1834. 

Königl. Landgericht Göggingen. 
Landrichter Reiber. 
Schwarz. 


Vertaufg. 
Marinirte Häringe 
find noch billigſt zu haben, ba 








(385,b) Bertauf. 

Es ift ein neuer Sekretär (ein Meiſterſtuͤck) 
von Nußbaumholz, desgleichen eine Grenadier⸗ 
Montur mit Armatur, und ein neuer Dobels 
baum, für einen Schreiner geeignet, um billis 
gen Preis zu verkaufen. Wo? fagt die Erpes 
dition des Zagblattes. 








Fuͤr Zeitungsleſer: 
Mathies Atlas (1830), 30 Blaͤtter, 
iſt ſeht billig zu verkaufen. Mo? ſagt die 
Expedition. 


(3953) Ladenveraͤnderung. 
Unterzeichneter zeigt ſeinem verehrlichen 
Abnehmern ergebenſt an, daß er den Laden 
im Hinterhauſe des Hetrn Biſchof nihit 
dem „grünen Hof“ verlaſſen, und dagegen 
vis-a-vis von demſelben im Haus des 
Hrn, Flinſch eingezogen ift. Dankend für 
das bisherige Zutrauen, laffe ih mid) fer 
nerhin beftens empfoblen ſeyn. 
Heinrih Gemmerli, 
Seifenfieder. 


(382,b) Das Haus Lit. A. Nr. 427. ift 
täglich zu vermierhen und zu beziehen, und 
das Mähere in Lit A. Nr. 104. zu erfragen, 
In der Kranzfelder'fhen Buch» und 
Mufithandlung in Augsburg und Lin— 
dau if gratis zu haben: 

Rath, wohlgemeinter, ber Porfteker 
der deutfchen Geſellſchaft in New: Morkt an 
Deutfche, die nach den vereinigten Staus 
ten von Nord = Amerika auswandern wollen, 

















Theater: ie 
Montag 


Zum Vortheil des -Schaufpielers 
Karl Eduard Fiſcher. 


Zum Grftenmale: 


gönig Enzio, 


Gg. Friedr. Faulmüller. | Hitorifhes Drama in 5 Akten von Raupach. 





Kranzfelder'ſche Verlagsbandlung. Lit B. Nr, 164. 
(8. Banoni junior, ) 








Augsburger Tagblatt. 


Dienftag. 5 Nro 103, 15. April 1834. 








* iesi e 8 
Vorgeftern Abends traf S:. Excellen der koͤnigl. bayer, Generalmajor Freiherr 
von Reichlin⸗Meldegg dahier eim, und nahm fein Abfteigqguartier vor der Hand im 
Gaſthof zur aoldenen Zraube, Am Meeichbilde der: Stadt anyefommen, wurde derfelbe 
mit ı 2 KRanonenfhüffen begrüßt, und im Gafthofe von dem Herrn Obtiſt Kirhhöffer, 
ber bisher proviforifch .‚Diefe Stelle verfah, und von dem zur königl. Stadtkommandant⸗ 
ſchaft gehörigen Prrfonale bewillkommt. 


Der loͤbl. Magiftrat ertäßt im Lokal-Intelligenz- Blatte folgende Belanntmahung: 

Da vor mehreren Häufern fhadhafte Trotoits, derlei Einfaffungsholz und Rinnen— 
deckel anzutreffen find, fo werden die betseffenden Hausbefiger, welche diefe Gegenftände 
vor ihren Häufern zu unterhalten haben, biemit ermahnt, felbed, von jegt angefangen, 
bis Ende Juni-t. $. unfehibar repariren, und in guten. Stand herſtellen zu laffen, widri— 
genfalls nad) Umfluß diefes Termins die Reparatur von Poligeimegen auf Koften der Haus⸗ 
eigenthuͤmer vorgenommen werden muͤßte. 

Uebtigens wird wiederholt erinnert, daß alles Reiten, fo wie auch Fahren mit Schub⸗ 
karten und anderm Fuhtwerk, auf. dieſen Trotoirs bei Strafe verboten bleibe. 





(Einaefanbt,) Ye Seitenftüd zum Aufſatz im Zagblatte Nr. 98. ift zu ie 
fen, dat fih dir bemeldie Drdnung und Meintdteit auch in dem Gollegio, fo wie in 
den beiden evangelifdben Armen- und Waiſenbänſern befindet, Dagegen verdient der ganze 
obere Guten nebit der Bild brücke wegen der Unteinlichkei berührt an werden, dieſe ruührt 
aber blor von den Miſtwägen ber, welche nicht gehörig verforgt find, dieſem Uebelftande 
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wäre mittelft eingefhobenen Brettern, bamit nichts hindurch und herabfallen koͤnnte, gleich 
abgehelfen. Die Dienftbothen mögen fo rein kehren wie moͤglich, gleich darauf kommt ein 
Miftwagen, und verunreinigt wieder längs die Strafe, und läßt uͤberdieß einen abfcheus 
lichen Gerud zuräd, aud finden ‚fih an manchen Orten der Stadt öfter lange Zeit 
Schutt, Sand, Steine und Mift aufgehäuft. Es befteben zwar darüber Verordnungen, 
werden aber nicht gehörig befolgt. Hettſchte mehr Gemeinfchaft bei der Bürgerfchaft, fo 
koͤnnte mittelft unferer wirklich chätigen Behörden manchem Uebel abgehoifen werden. 


(Eingefandbt.) Daß das Mafchinenwefen immer weiter gebeiht, und auf immer 
mehrere Gegenftände angewendet werben wird, unterliegt feinem Zweifel. Ob zum Woht oder 
Schaden der Menfchheit, gehört nicht bieher, und ich fprehe mid) hier gar nicht einmal 
aus, daß ich erfterer Meinung bin. Unfere Gedanken durdy Dampfpreffen zu verbreiten, 
dadurch hat die Verbreitung. an Gchneliigkeit fo viel zugenommen, oder verhäft ſich zur 
einfahen Preffe, als die Buchdeuderkunjt noch in der Wiege lag, mie diefe zum Ab: 
ſchteiben. Schon oft bat man die Frage aufgeworfen, aber ich glaube immer nur fpotts 
weis, oder wenigſtens ſcherzweis: ob esniht auch dahin kommen werde, die Bücher durch 
Maſchinen fegen, oder wohl gar verfaffen zu laffen? Ich nehme die Sache ernftbaft, 
und glaube, wir find näher daran, als Cicero. an der Erfindung der Buchdruderunft war, 
der wirklich einen Vorfhlag dazu machte, mas fich noch in feinen Schriften findet. Welchen 
Ruhm für mid, wenn nad ein paar hundert Jahren, wenn die Sache wirklich erfuns 
"den ift; man ſagt: [bon 1834 hatte jemand diefe Idee. Der erſte Verfuch könnte zum 
‚Beifpiel mit Gelegenheitögedihten gemadt werden. Die Mafchine müßte Regiſter haben, 
z. B. eins für Hochzeitegedihte, und eins für Klichengedichte ıc. 

Nun fegt man aus einem gradus ad Parnassum die Endreimem, z. B.: 


— — — — — wieder 

— — — — — — Nacht 

— — — — — — nieder 
— — — — — — vollbracht 


zieht das Leichengedicht-Regiſter, wie man den Trimulant an der Orgel zieht. Sollten 
da nicht leicht immer Worte hetausfallen, daß es zu den Endreimen paßt, wie das Pferd 
meines Kleinen, der wenigſtens 20 Pferbköpfe, Sättel und Weiter hat, die alle zu dem 
naͤmlichen Pferdlörper paffen, Ich glaube fogar, wie das Kalleidofeop durch Zufall oft 
choͤne Figuren bilder, fo könnten durch die Malchine oft fchönere Gelegenheitsgedichte enis 
eben, als arme Dichterlinge oft für einen Dukaten bervorbringen, 


Aus dem Brieffaften 


Wenn Sie nicht nachlaſſen, ſo dummes liberales Zeug aufzunehmen, wo man nur 
barauf ausgeht, ordentliche Gewerbsleute zu ruiniten, fo gebe ih Ihr Blatt auf, und 
‚ fo wird jeder folide Gemwerbsmann thun. Dann können diee gelebrien Derren, tie von 
unfern Sahen keinen Dre nicht veritehen, ſich feibft leſen, wo fie aber das Geld ber: 
nehmen: thun, den Buchdruder zu bezahlen, das iſt eine andere Frage, da es ſchon lauter 
Rumpen find. WBielleiht kommt noch fo ein Mousie Hans Dampf bier deren, der ihre 
dampfigen Gedanken duch eine Dampfmaſchine verbreitet, dann find wir aufgerichter! Ich 
mag von all dem neuen dummen Dampfmaſchinenweſen nichts wiffen, was nur den alten 
zunftigen Handwerksmann und Handarbeiter um jeine Dampfnudeln dringen thut. ragen 
Sie den Herrn, der von einem foldyen Aufiag einen Abdrud mit goidenen Buchftaben 
goolite, und wahrfheintih aud ein folder Bump ift, ob wir nicht au Eräftig und 
gebiegen fchreiben koͤnnen? Wenn Sie dieles nicht aufnehmen thun, fo flreihen Sie 
mich nur gleih aus, und meinen Nachbar auch. Sie werden [dem fehen! 
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(389) DVerlorner Ring. 

Von dem Haufe des Weinhändiers Cheverry 
an, durd die Koblergaffe, bis zum Border: 
theile des Salzſtadels ging ein ſchwer gol: 
dener Ning mit Wappen verloren. Der 
redliche Finder wolle ihn Lit. F. Nr. 399. 
in der Sefuitengaffe gegen ein angemeflenes 
Douceur hinterlegen. 


Vergangenen Freitag gingen 2 franzöfifche 
Schluͤſſel verloren. Der Finder wolle diefe 
gegen Erkenntlichkeit in der Erpedition des 
Tagblattes abgeben. 


.  Gefundenes. 

Eine filberbefhlagene Tabackspfeife wurde 
gefunden. Der fidy darüber gehörig auswei⸗ 
fen fann, foll felbe in Lit, F, Nr, 5, über 
eine Stiege abholen, 


(402) Unterkommen. 

Es wuͤnſcht ein ſolides Frauenzimmer ale 
Ladnetin in einer Waarenhandlung unterzu⸗ 
kommen. Naͤheres ſagt die Expedition d. Bl. 


(397) Unterkommengeſuch. 

Ein ſehr ſolider Mann wuͤnſcht ale Ausgeher 
oder Kutſcher, fuͤr welches Fach er ſich gewach⸗ 
fen glaubt, einen Platz. Naͤheres ſagt die 
Erpedition dieſes Blattes. 


(396,2) Befhäftigung. 

Ein verheirarbeter Mann, der fchön und 
Borrect fchreibt, wünfdt im copiren, rubris 
eiren und tabelliren Beſchaͤftigung zu 
erhalten. Das Mähere in der Eprpedition 
des Tagblattes. 

Verſteigerung. 

Dienſtag den 22. April und folgende Tage 
‚werden in dem Bäderhaus: Eaale Lit. U, 
Nr. ı8. folgende Gegenjtände, als: eine 
„goldene Halskette, ein ſilbernes Brettſpiel, 
Vorleg-, Eß- und Kaffeelöffel, Beſtecke mit 
ſilbernen Reifchen nebſt andern Silberſtüͤcken, 

oggelhauben, Weißzeug, Herren: und 

auenkleider, Tafeln, Stock⸗ und Zafel: 
uhren, verſchiedenes Schteinwerk, Gomed: 
und Kleidetkaͤſten, Zinn, Kupfer, Porzlain, 
und Glaͤſer, fleinerne Flaſchen, mehreres 
Eifengeräch nebft andern nüplihen Gegen: 
fänden an den Meiſtbiethenden gegen baare 


anzeigen. 


Bezahlung erlaffen werden. Wozu Käufer 
hoͤflichſt einladet 
Dtilia Shamberg, 
geſchw. Kaͤuflers⸗Wittwe. 


Verſteigerung. 

Donnerftag den 17. Aptil wird in dem 
Haufe Lit. C. Nr, 177. hinter der Mepg 
eine Verſteigerung gehalten, morin einiges 
Schreinwerk,als: Canapee, Seffel, Komods 
ynd hehe Käften, Tiſche, dann mehrere Oel⸗ 
gemälde, Waͤſche, Beten, Baus: und 
Küchengeräth,, gegen ſogleich baare Bezahlung 
an den Meiftbietenden verfteigert werden; 
wozu hoͤflichſt einladet 





Dh. Dasper, 
geſchwornet Käufler, 


J. Springer. 
aus Fürth bei Nürnberg 
macht die ergebenfle Anzeige, daß er gegen» 
wärtige Augsburger Dult fein Lager von 
optifhen Inſtrumenten und einer großen 
Auswahl von feinen Gonfervations : Brillen, 
und Augengläfer vom reinjten mwellens und 
farblofen Groftalt und Flint» Glas, peros 
ſcopiſch und cylindriſch gefchliffen, für ſchwa⸗ 
he Augen jeder Art, in Silber, Schilds 
Erot:, Perimutters, Dorn: und Stahlfafs 
fungen, in der Boutique Mro, 37. dem 
Sugger’fhen Haufe gegenüber aufgeftellt 
bat, und zu den moͤglichſt billigen Preiſen 
verkauft, Bemerkt auch zugleih, daß bis 
jegt noch jeder gute Optiker, welcher hieher 
fam, wenn auch mit den beften und reel- 
ſten Waaren, aus Nahrungsneid von dem 
Optitus Herrn Schwaiger in öffentlihen 
Blättern gemißhandelt worden, und es ſcheint, 
als ob derſelbe das Recht, auf biefigenm 
Plage Brillen zu verkaufen, durchaus für 
fi allein urfurpiren wollte; trauriger Ges 
danke! wenn ein neidifher Gewerbsmann 
andern Berechtigten das bischen Nahrung 
fogar auf Märkten nicht gönnen will; ohne 
durch weitere Gegenerfiärung in die Schrans 
fen treten zu wollen, hoffe ih, daß bie 
auf biefigem Plage feit längern Jabten ſich 
bewährte WVortrefflichkeit meiner Echmwerkzeuge 
und die Zufriedenheit aller derjenigen, wel 
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— 


de In verfloßnen Dulten bei ‚mir gekauft 
haben oder noch kaufen werden, meine befte 
Empfehlung ſeyn und bleiben wird. 


0 ů 
Zeughauspulver 


A von Nro. 1. 2. 3. und 4. iſt wieder 6; 
W angetemmen und fehr billig zu ba= % 


8 ben bei & 
Y Gg. Friedr. Faulmuͤller 9 
in der Eteingaffe. 


DIDI IS SO DU 
(377) Verkauf. 

Es iſt ein von feinem Tuche ganz neuer 
Landwehr Uniform. Rod um billigen Preis 
zu verkaufen. Wo? fagt die Erpedition 
bes Tagblattes. 


Bermiethbung. 

Im Schlöfhen zu Dberbaufen find bie: 
fen Sommer über mebrere Zimmer zu vers 
miethen, mit oder chne Meuhel, auf Ber: 
langen Eönnte auch eine Küche dazu gege: 
ben werden, Naͤheres in der Expedition 
des Tagblattes. 


(591) - Vermiethung. 

Ein Zimmer für einen Deren, mit oder ohne 
Meubels, ıfl zu vermiethen, und in Lit, C, 
Nr. 341. zu erfragen, 

(580) Vermietbung. 

Sn dem Haufe Lit. C. Nr. 250. ift bie 
Georgi ein Eleiner Yaden um billigen Mieth: 
zins zu baten. Das Nähere dalelbſt. 


(395,2) Mohnungvermiethung. 

In dem Haufe Lit. F, Nr, 331. iſt in bem 
erften Stode eine angenehme Wohnung, be: 
ftebend in 3 heisbaren Zimmern, beijbaren 
Magdlammer, Garderobe, Küche, Speife, 
und allen andern Bequemlichkeiten, bis Georgi 
oder Michaeli zu vermiethen. 

Mit diefer Wohnung ift der Befuch des am 
Haufe gelegenen Gärtens verbunden, 


(394) Wohnungvermiethung. 

In dem. Daufe Li, C. Nr. 141. über 2 
Stiegen ift eine Wohnung mit 4 beizbaren 
audgemalten Zimmern, nebfl anderm zur 





— 


Wohnung erforderlichen Bedarfe, bis näcftes 
Miqaeli⸗ Ziel gu vermutben, 
(392) Bohnungvermierbung 
Lit. D. Nr, 254. in der St. Anna: Straße 
ift der erſte Stock auf naͤchſtes Michaelis zu 
vermiethen, beftehbend in fünf heigbaren Zim— 
mern; davon zwei mit Alfov, zwei Kabinetg, 
fdhönen Vorplatz, helle geräumige Küche, Epeis. 
fammer, zwei Bodenfammern, Keller, Holz: 
Inge, als alle übrige Bequemlichkeiten, befons 
ders auch zum waſchen und trodnen, Das 
Nähere ift bei dem Hauseigenthuͤmer Lit D. 
Nr. 280. auf dem alten Heumarkt zu erfahren. 








Ding EM 


4. Borftellung im 7. Ybonnement, 
Der Bürgermeifter von Saardam 
oder: 
Die zwei Peter 
Luftfpiel in 4 Alten von Römer. 
Vorher: 
Der Freund in der Noth. 
Luftfpiel in ı Akt von Baͤuerle. 





Donneeftag den 17. April. 


Außerordentliche Vorſtellung 
bei gänzlich aufgehobenem Abonnement. 


Zum beſten des Komikers 
Friedrich Auguſt Witz. 
Zum Erſtenmale: 


Elias Quodlibet's Wanderſchaften 
durch die Theaterwelt. 
oder: 
Bleibe im Lande und naͤhre dich redlich. 
ober: 
Das LFiebhabertheater in Olymp. 


Areciſchd ⸗komiſch⸗muſikaliſches Potpourri 
in 3 Abtheilungen. 





| ,Rrangfelder'fhe Bertaashanblung. Lit B. Ar, 164. 
{8. Wancnt junior, ) 








— — 


Diesiges. 


Wie wie vernehmen, ift zum Vehufe der Kleinkinderfhhule der Saal und Gare 
ten bes Weinbaufes „zum Pfaffenkeller bereits gemiethet worden, und bis Ans 
fang des nächften Monats fol diefe Anftalt in's Leben treten. 


Dienftag den ı5 d. M. wurde dem Mefferfabrifanten Groß aus Lindau ein 


Meffer entwendet, Der Thaͤter foll, wie wir hören, von einem Chevauzleges der Polizei 
übergeben worden ſeyn. 


Montag Nachts gegen 10 Uhr fah man eine ftarke Feuersbrunft in des Gegend von 
Schwabmuͤnchen. LEEREN 


Nr. ı. erlaubt fih für (nicht gegen, — denn er iſt niemals grgen irgend jemand) 
Ne. 3. in der Geratterfchaftsangelegenheit zu bemerken, daß den Sag: „die irrige Meinung 
„eines großen Theiles des Publifums, als müffe für das Kind, das man in der Taufe hebt, 
„erforderlichen Falls geforat werden, mag zum Xheil die Erlangung der Gepattersleute ers 
„ſchweren,“ ihm gewiß Bein Geiftlicher zugeben wird, welcher Eonfefjion er feyn mag. Denn 
es iſt dieß wirklich das Wefentliche, und kein Ittihum. — Den Kronenthaler für den Holze 
bader könnte man wohl noch auftringen, und ſich über das Worurtheil hinwegſeten, aber 
damit ift ja nicht gehalfen, daß diejenigen, die nah dem erften Auffag über Gewerbs⸗ 
beeinträhtigung Hagen, zufrieden geftellt werden. Der Wunfh von Nr. ı. aeht dahin, 
feine Chriftenpflicht, fo weit fie andere fordern, zu erfüllen, obne der Unterthan Läfliger 
Gebräuche fern zu müffen, und abhängig von andern zu werden, Der Kirchendiener 
Bahn in der proteftantifhen Kirche in Münden ift allerdings vieler Leute Bevatter, die feinen 
andern finden konnten, Wenn «8 nur eimen allgemeinen und für befannt angenemmenen 
Gevatterszahn gäbe, dann wäre gleich abgebolfen, wollen die Sterilen mit anbeifen, 
fant mieux! aber ihnen erft eine douce violence anzuthun, ift immer eine odiofe Sache. 
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Es wird berichtet, daß nicht der Urtillerift Hetteler, fondern ein Rupferfierhee 

und ein Lederlakierer die beiden Kinder aus dem Waſſer vom Stadtgraben zwiſchen dem 

Bogelthore und dem Schwibbogen zogen. Der Artilierift that nichts, als daß er dem Knaben 
half, das Waͤgelchen aus dem Waſſer zu ziehen. 


—Theattaliſches. 

Den Theaterfteunden mag es nicht unlieb ſeyn, von dem Quodlibet, das unfer bes 
liebter Komiker, Herr Witz, am kuͤnftigen Donnerstag zu feinem Vortheile geben wird, 
etwas Mäheres vorläufig zu erfahren, und es dürfte dieß auch nicht gegen das ntereffe 
bes Heron Wig ſeyn. 

Elias Quodlibet, der troß feiner vielfeitigen Eleinen Kunftfertigkeiten in feiner 
Vaterſtadt viel Hunger leidet, hat fi feft vorgenommen, fan Gtüd in fremden Pändern 
gu ſuchen; der Scusgeift feiner Vaterſtadt fuht ihn davon abzubalten, da jedoch nichts 
feinen Entfhluß wantend machen kann, ſchwoͤrt fie, ihn durch alle Yänder mit fo vielen 
Widerwärtigteiten zu verfolgen, bis er vom Unglüd gebeugt, ſich nad) feiner Vaterftadt 
zuruͤckſehnt. Bur Erreichung dieſes Zweckes bietet fie alle ihre Freunde im Elifium auf, 
bie eben von Langweil gefoltert, ein Liebhabertheater zu errichten befchloffen haben. Um 
den Streit über die Wahl des Stückes zu heben, nehmen fie endlih Elias zur Haupts 
perſon, und mollen jeder eine Scene aus einem Stüde nad feinem Geihmade fpielen, 
um ibn zu quälen. Es gefhicht, und Elias wird Difterreicher, Ftanzoſe, Preuße, Schwabe, 
überall geht: es ihm ſchlecht, des Lebens überdiüffig kürzt er fi in's MWaffer, erwacht in. 
feiner erften Geftalt zu neuem Leben, und verfpridt jegt feiner Schuggöttin, in feine 
Vaterſtadt zurüczufehren. Durch diefe Beine Handlung find alle Scenen, bei benen es 
niht an Abwechslung zwiſchen dem Ernſten und Komifchen fehlt, gleihfam im eine Feen— 
oper zu einem einzigen Ganzen vereint. 

Ueberafl fodert man von der Benefizvorſtellung des Komikers etwas Eigenes, Neues, 
räumt ihm aber auch zu diefem Zwecke ein Kleines Vorrecht ein, fih etwas mehr zu er— 
Lauben, um feine ganze Raune dabei walten taffen zu können, Die meilten wählen dazu 
ein Quodlibet, weil dabei aud ein das Allgemeine anziehender Zettel feine Wirkung thur, 
Raimund gab ein ſolches vor einigen Jahren auf dem Hoftheater zu München, und 
Kari in Wien fegt noch jegt jedes Jahr eines oder zwei in die Scene, von denen die 
Zettel der daranf angebrachten herrlihen Wie wegen, nicht felten theuer verkauft werden. 
- Dur die Wahi von bereits beim Publitum beliebten Ecenen kann der Benefictant für 
- gutes Einftudieren fowohl, als für den beifälligen Erfolg bürgen; das Einmiſchen gefällie 
ger Mufititüde, die durch die Verfchiedenheit der Kompofiteure ‚wieder einen ganz eigenen 
Meiz erhalten, erheben das Ganze gleichſam zu einer Oper, und kann fo Jedem, zu welchem 
Genre der dramatifhen Kunſt fi auch fein Gefhmad neigen mag, einen fehr angenehmen 
Abend gewähren, Nur wünfchen wir, daß der Bensfiziant für ganz puͤnktlichen Anfang, 
möglichft kurze Zwiſchenacte, und nicht zu lange Dauer forge. 


| Theater. 

Sonntag den 13. April: „Der Alpenkönig und der Menſchenfeind.“ Ori— 
ginal > Zauberfpiel von Raimund, Mufit von Wenzel Müller. — Es verdient hier 
Hr. Witz (Rappelkopf) befonders Tobend erwähnt zu werden, Er löste die ziemlich ſchwierige 
Aufgabe fehr gtüdtih. Die Individualität des Hrn. Mofer (Alpenkönig) it jener des 
Hrn. Witz zu ſeht verſchieden. Viel beffer fahen mir dieß an beiden Künfttern Herren 
Walther und Grunert, welche vor einigen Jahren auf unferer Bühne waren, Sehr 
beluftigend war auch Hr. Stöger in der Rolle des Diners Habakuck, er ift uns als auter 
Komiker wohl befannt, und wuͤnſchen ihn in mehreren komiſchen Rollen zu fehben. Demoif. 
W. Bonhack (Maiden) war recht brav, und Mad, Haine (Kischen) zeigt ziemlich viel 
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Nutine, und beſitzt eine Bräftige, mohlllingende Stimme; fie wurde mehrmals applaudirt. 
Hr. Wis wurde am Schluffe von vielen Seiten gerufen. Das Haus war nicht ftark deſucht. 
— — — — — — — — — nn — — — — —— — — — — 


Vermitschte Nachrichten. 


In Muͤnchen ſollen die Spezereihaͤndler unter ſich eine Uebeteinkunft, die Preiſe don 
Zucker, Del, Mandeln, und einiger andern Artikel betreffend, getroffen haben; unter welchen 
fie fich gegenfeitig verbindlih machten, nicht zu verfaufen. &B Man reduzire die Zahl 
der Gemwerbsberechtigten nody mehr, und das Publikum darf ſich dann freuen, zinspflichtig 
au werden, il » 
I — 77 —— ILL LLL — —— — 

Dantfagu g. 
Allen verebrlihen Goͤnnern und Wohlthaͤtern, die für den armen verlaſſenen Waiſen 
the Schaͤrflein beitrugen, weldyes mir durch die Redaktion des Augsburger Tagblattes im 
Betrag von 22 fl. 20 fr. richtig übergeben wurde, erftatte ih im Namen des noch uns 
mündigen Kindes meinen herzlichſten Dank ab, mit dem Wunfche, daß der Allesſegnende 


die wohlthätigen Spenden im reihften Maaße hiefuͤr entfchädigen welle. 





Der Zaufpathe des verlaffenen Waiſen. 
J. D. Krägel, Pofamentier, 





anzetgen. 


Mufit, 
Heute Mittwoch den 16 April läßt fi 
die Muſikgeſellſchaft das 
Erfte Kleeblatt 
aus Münden hören. Anfang 5 Uhr. 
Wozu ergebenft einladet 
Sriedrih Rangendorfer, 
Gaffetier in Lechhauſen. 
(407) Derlorner Ring. \ 
Dergangenen Sonntag ging ‚vom Bloß 
feld’fhen Kaffeehaus bis nach Haunftetten 
ein mafiv ſtarker goldner Schlagring verlo: 
ven. Der redliche Kinder wolle ihn gegen 
annehmbaren Douceur in ' der Erpedition 
des Tagblattes abgeben. 


Warnung. 
Unterzeichnete warnt hiemit Jedermaun 
auf ihrem Namen etwas zu borgen, indem 
fie für nichts haften 
Heinrich Klein, 
Marianna Klein, 
Hochzeitladerin und Xeichenfagerin. 


CE rfldärung. 

Der ifraelitifhe Brillen» Händler Dr. 
Epringer aus Fürth, hat meine in den 
biefigen Blättern niedergelegte erpsopte Erfah: 
zung über die Berfertigung von Biillenglaͤ— 
fern als eine von Brodneid erzeigte Miß— 
bandlung (?) gegen die Meſſe beziehenden 





Händler mit optifken Waaren ausgelegt, Es 
würde mir nie in den Sinn gekommen fepn, 
etwas daruͤber zu fagen, wenn nicht mehrere 
Käufer ſolchet optiſcher Gegenftände nad) kurs 
zem Gebrauch dirfelben die Mängel daran ent: 
decdt und foldye Waare bei mir zum Ums 
taufd angeboten hätten. Wer meinen Chas 
takter kennt, weiß, daß die Befchuldigung 
des Brodneids auf mich keine Anwendung fine 
den kann. Daßic aber ats Mann vom Fady 
meine Angaben zu behaupten wiffen werde, 
wird mie Pr. Springer, melcer durchaus 
feine Kenntnif von Berfertigung optifcher 
SInfleumente bat, wohl jutrauen. 

Ich wiederholte daher das uͤder dieſen Gas 
genfland Gefagte, mit dem Brifag, daf ich 
jederzeit meine verehrten Mitbürger darauf 
aufmeikſam machen merde, wenn beredtigte 
oder nichtberechtigte Brillen = Händler fi 
das Anfehen geben wollen, als ſeyen fie die 
Verfertiger derfelben, oder der Eache einen 
andern Werth beilegen um das Publitum durch 
fi nicht bewährte Anpreifungen zum Kauf 
zu loden, Die Brillen find für ſchwache Aus 
gen eine gute Stüge, wer aber glaubt, damit 
das Uebel zu heilen, iret fehr, und Bann es 
im Gegentbeile mit nicht paffenden Bläfern 
nur verfhlimmern. Dieß als legtes Wort 
in der Sache von 


A. Schwaiger, Dptilus. 


* 
[2 


Marnung und Anzeige 

Untereichneter zeigt an, daß er unterm 
Öten Aprit feinen Dienſtknecht Emmeran 
Stadler von Hutlbach Landger. Dachau 
aus ſeinem Dienſte entlaſſen, und warnt 
hiemit Jedermann, demſelben irgend etwas 
auf ſeinen Namen zu borgen, indem er 
fuͤr nichts haftet. 
Johann Lammfrom, 





(411) Kapitalgefud, 

Auf ein biefiges Haus werden 4 — 500 fl. 
Kapital gegen binlängliche Verſicherung fogleich 
aufzunehmen gefucht. Das Nähere in Lit. A. 
Nr. 562. zu ebener Erde, 


(408) Unterfommen. 

Mädchen von 12 — 16 Jahren können 
gegen angemeffene Belohnung bübfhe Be: 
fhäftigung finden. Wo? fagt die Erpedition 
biefes Blattes. 


(309) Kauf. 

Es werden 200 leere Saidſchuͤtzer ober 
Pilnauer Sıeinkrügeln: anzufaufen !gefucht. 
Wo? fagt die Erpedition d. Bl. 


Verkauf. 

Ein ſehr guter Flügel mit 5 DE 
taven ift um billigen Preis zu verkaufen. 
Mo? fagt das 

Kommiffionsg- Bureau. 


(401) Bertauf. 

Im Ganzen ftehen 250 St. Perlagonien 
per Stud 7 kr. zu verkaufen. Auskunft 
gibt die Erpedition des Tagblattes. 


Sn Lit. A. Nr. 458. am eh find 
eirca 300 Eimer in Eijen gebundene, Käfer 
von 20 bis 26 Eimer zu verkaufen, 


(400) Verkauf. 
Eine huͤbſche Sackuhr, welche 14 Tage lang 
geht, iſt um billigen Preis zu verkaufen. 











Wo? fagt die Expedition des Taablattes. 


(410) Verkauf. 

Vier Kreuiftöce mit Winterfenſter, ſowie 
auch Thuͤren ſind zu verkaufen. Das Naͤhere 
in Lit. A. Nr, 2 


* 
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(390) 


Verkauf. 
Zwei RAN, ſechs Schuh hoch und 
vier Schuh breit, find in Lit, E, Nr. 120. 

billig zu verkaufen. 


(a) Verkauf. 

In Lit. F. Nr. 2533. iſt ein gedecktes 
Bernetwaͤgelchen, der Sitz mit Drehfedern, 
und noch nicht viel gebraucht, um ſehr bil— 
ligen Preis zu verkaufen. 

(385,c) Berkta'u f. 

Es ıft ein neuer Sekretär (ein Meifterftüd ) 
von Nufbaumbolz, dergleichen eine Grenadier⸗ 
Montue mic Armatur, und ein neuer Dobels 
buum, für einen Echreiner geeignet, um bıllis 
gen Preis zu verkaufen, Wo? fagt die Erpes 
dition des Zaublattes. 


In der Jakober-Vorſtadt Lit.H. Nr, 11. 








fteht ein Fortepiano billig zu verkaufen. 


(2) Am vordern Lech ift ein in gutem 
bauliken Zuftande erhaltenes Haus zu 
verkaufen. Andy iſt daſelbſt eine Wohnung 
fogleich zw beziehen. Das Näbere in Lit. A. 
Nr. 472. 


BI En ine 
(382,0) Das Haus Lit. A. Nr. 477. ift 


täglib zu vermieihen und zu berieben, und 
das Mähere in Lit A. Nr. 104. zu erfragen. 


(404,2) Wohnungvermiethung. 

Sn dem Haufe Lit, A. Nr, 27. im 
II, Stod ift eine Wohnung, beftehend aus 
2 beizbaren und ı unheijbarem Zimmer, 
Küche, Keller und andern Bequemlichken, 
zu vermiethen, und könnte fogleich bezogen 
werden. 

Auch ift in demfelben Haufe ein Laden 
zu vermierhen, und das Naͤhete hierüben 
im Haufe ſelbſt erfragen. - 


(405,2) In Lit. E. Nr. 19. ift zu ebener 


Erde eine bequeme Mohnuung mit 2 beiz- 
baren Zimmern, greßem Vorplatz, Kaͤm⸗ 
mern, Keller und Boden zu vermiethen, 
und taͤglich zu beziehen. 


(406,a) Zimmervermiethung. 

In dem Haufe Lit. C. Nr. 20, iſt ein 
Zimmer mit oder otne Meubel bis Georgi: 
Ziel zu vermierhen. 


\ 





————— (de EEE Liu B. Nr, 164. 
(8. Banınt junior, ) 
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Augsburger Tagblatt. 


Donnerstag. N 105. 17 April 1834. 








Am 13. dieß wurde der auf der Dult befindlihe Graveur Rofa, von Weiffens 
burg, vom Echlage berührt, und ſogleich in's Krankenhaus gebracht, wo die geeignete 
Mittel ſchleunigſt angewendet wurden; er befindet ſich etwas beſſer. Seine Werkzeuge, 
Siegelſtoͤcke ic. wurden in polizeilide Verwahrung genommen, —— 


Dieſer Tage fiel in Donauwoͤrth ein Kind in die Donau, ein Schiffsmann, ber dafs 
felbe zu retten verſuchte, und nur noch ein paar Fuß vom Ufer entfernt war, tauchte 
unter, und fand feinen Tod fammt dem bereits gerettet geglaubten Kinde in den Wellen, 


(Eingefandt.) Im „Era Diavolo” madhte Herr Wig in der Rolle bes 
Mäuber mit dem Roſenktanze einen feandalöfen Gebrauch, morlber ſich ein großer Theil 
des anmwefenden Publitums ärgere; man mwünfht, daß in der Folge Herr Wit bien 
zu Beinen Antaß mehr geten moͤchte. — Herr Kupfer gab in der Dper „Zampa” 
ald Daniel Gapuzzi ebenfalls zu einem vielfeitigen Mißfallen Berantaffung, als ee 
nämlid eine ganze Reihe von HDeiligen auffallend ohne Zweck auf eine murkmwillige Art 
anzief. Es give Theaterbeſucher, bie einen andern Begriff der Heiligen haben, und 
nicht dulden wollen, daß überhaupt religiöfe Gebräuhe auf dem Theater profanirt 
werden! — Bür diefmal nur foviel, — 





Antwort. 

Das Geſammtpublikum, zu deſſen Beſten ein unberufener Menſch im Tagblatte 
vom 13ten dieß den’ mit der Brod- und Mehitare beauftragten Individuen eine Zurecht⸗ 
weiſung bereitet zu haben glaubte, wird hiemit beiebrt: daß den 5ten dich der Atel Mezen 
Mundmehl nah Recht und Genauigkeit auf 46 Er, geftellt gewefen, weil der Aufſchlag 
bes Kerns vom Markttage den 26. März nicht in Berechnung genommen, ſondern das Re⸗ 
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Fuftat der Schranne dom 21. März mit 44 Er. 2 pf. als gültig erfannt worden, ger 
mäß alter und meıfer Obfervanz nad welcher in jener Woche, bie den Freitag zum 
Scrannentag ausfhließt, keine Brod- uud Mehltare gebildet wird, Da fonften am 
20. März der tel Mezen Mundmebt 46 Er. 6 bi. und nicht 44 kr. 2 pf. gekoſtet has 
ben würde, welches der unberufene Keittlee aud hätte finden Fönnen, wenn feine Bos— 
heit es zugelaffen hätte, 


Das hiefige Kofal: Imtelligenzblatt Mr. 45. enthält eine Ermieberung auf den in den 
Tagblaͤttern Nr. 98. und 99. enthaltenen Artikel, die Anfäffigmahung und Verehelihung 
betreffend, welchen wir, ba er bie Anfihten und Meinungen derjenigen ausfpricht, welche 
die Beſchraͤnkung der Anfäffigmahung und Verehelihung für nützlich und noͤthig halten, 
auch unfern Lefern mittheilen, wodurd wir unfere Unpartheilichkeit in dieſer Sache Fund 
zu geben glauben, befonders da wir der Meinung find, daß ſowohl das Eine wie das 
Andere (Befhräntung wie Freigebung) fein Gutes aber aud fein Schlimmes hat. 


Sür unfer Vaterland, 

Unter biefer Auffchrift hat fir in Mro. 98. und 99. des „Augsburger: Zagblattes” 
ein BVertheidiger der „unveräufßerliben Menfhenrehte” mit der Behauptung 
vernehmen Laffen, Anfäßigmahung und Verehelihung müßten in einem conftitutionellen 
Staate „gänzlich freigegeben”, d. h. ohne alte Beſchraͤnkung zugelaffen werden. Obwohl 
Einfender diefes immer an die Zeiten und an die Beförberer der glorreichen franzöfifchen 
Revolution erinnert wird,. fo oft er von „unveräußerlihen Rechten“ hört, will er doch 
gecht gerne annehmen, daß es der Verfaffer jenes Auffages gut gemeint habe, und daß 
er eben auch nur feine Anfihten ausfprede, was ihm jeder Billige gerne geflatten wird. 
Da auf die von ihm aufgeſtellte Säge, meiden alle Logifche Anordnung und Folge— 
eichtigkeit fehle, die aber in der Kunft der Phrafenmadherei ihtes Gleichen ſuchen, bier 
nur Meniges entgegnet: werden fol, fo wird nur beiläufig bemerkt, daß die angefühuen 
brei Grundſaͤtze 

1. Keiner fol zum Vortheile eines Zweiten niedergedrüdt werben. 

2. Das Gefammtmwohl muß flets die Norm aller Verordnungen und Gefege feyn. 

3. Als, was Moral, Religion, Recht und Biligkeit verdammt, foll keine 

Wurzeln ſchlagen dürfen, — 
fi ganz und gar und geradezu gegen bie für die Anſaͤßigmachung geforderte unbes 
ſchraͤnkte Freiheit anwenden lafien, was aus dem Verlaufe dieſer wenigen Zeiten ſich 
noch ergeben fol. 

Der Berfaffer jenes Artikels findet es tprannifh, ben Rechten und der Freiheit der Men: 
fen widerſprechend, wenn Anfäßigmahung und Verehelihung nicht unbedingt frei gegeben 
werden, Man kann mit ihm gar leicht dahin einverftanden jepn, daß Niemand, der fib und 
eine Familie ernähren kann, gehindert werden foll, ſich haͤuslich niederzulaffen, und daß es graus 
fam und unrecht wäre, ihn daran hindern zu wollen. Allein die unerläßtihe Vorbedingung 
ift, daß fein Nahrungſtand hinlaͤnglich gefihert fey. Diefe Forderung nennt er jmar eine 
Zuufion, melde das Stedenpfewd derjenigen fey, die fich bereits in dem Befig von Gerecht⸗ 
famen befinden und Goncurrenz: Schmälerung ihrer Proatintereffe fürdten. Allein dem 
iſt nicht alfo. Die Urfahe, warum ein begründeter Nahrungftand als unerläflihe Be: 
diengung jeder Anfäßigmachung gefordert wird, iſt ganz allein die, weil die Gemeinden 
nach dem Geſetze des Pflegverbande verbunden find, nahrungslofe Bemeindealieder zu 
ernähren. Wenn man nun Samilien, bie fih nicht zu ernähren vermögen, in unbefchränt: 
ter Anzahl fich begtuͤnden ließe, was müßıe am Ende aus den bereits vorhandenen 
Gemeindegliedern werden, „bie, wie Se. Dutchl. der Heer Staatsminifter des 
Innern fo ſchoͤn fi ausdrüdt, „Raum ſich und die Ihrigen im Schweiße ibies Ange 
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ſichts zu ernähren wiffen?” Es mürde alfo dann der Kal eintreten, daß bie eine Hälfte 
der Gemeindeglieder auf Koften der andern Häfte erhalten werden müßte, und doch 
fol nad dem Grundfuge des Verlaſſets jened Artikels im Tagblatie 

Keiner zum Vortheile eines Zweiten niedergedruͤckt werden. 

Miedergedrücdt und erdrüdt wuͤrden aber dann die bereits vorhandenen Gemeintes 
glieder, die ohnehin kuͤmmerlich ſich nähren,, von den neu aufgenommenen , die vom 
Brode, vom fauern Schweiß jener erftern zehren müßten. Und da ferner 

das Geſammtwohl ftets die Norm aller Bias und Gefege feyn fol, 
fo fordert das Gefammtwohl der bereits vorhandenen Kamilien de? Bürgers und Bauern: 
flandes, melde doch ohne Zweifel die überwiegende Mehrzahl der Einwohner des Landes 
ausmachen, daß aufihre Gefahr und ihre Koften keine Familie ſich niederlaffen, 
welche fie demnaͤchſt ernähren müßten, Es mürde aud ohne Zweifel 

Aller Moral und Religion, allem Rechte und aller Billigkrit 
widerfprehen, wenn die Staatsregierung die bereits vorhandenen 5 — 600,000 Familien 
ruiniren wollte, — um, ich weiß nicht, wie viel taufend neue entftehen zu laffen, wenn 
fie neue Aufnahmen bekretirt, nicht auf ihre, fondern auf der Gemeinden Gefahr, wenn 
fie endlich hiedurcy eine Armenfteuer herbeiführen würde, melde die größte und drüdendfte 
alter Laften wäre. — Wem die Sache jest noch nicht klar iſt, dem wird fie nimmer 
ar werben. (Schluß folgte) 


(Eingefandt.) Theater 

Das vom Hrn. Fifcher zu feinem Benefice gewählte Drama: „König Enzio“ 
bat eben fo fehr feinen guten richtigen Gefhmad, als feine Achtung gegen das Publitum 
bewiefen. Leider bat aber die Mahl feinen Erwartungen nicht entſprochen, da die Logen 
nur ſehr ſpaͤrlich befegt waren; auch dad Partere eben nicht überfüllt war, Mas bie 
Darftellung dieſes trefftichen Drama’s betrifft, fo ift fie, befonders was die Rollen des Königs 
Enzio (Hrn. Rothhammer) und dann die der Lucia (Mad. Kuppinger: Kap ) betrifft, eine 
fehr gelungene zu nennen. Mad. Kuppingers Lay übertraf ſich felbften; namentlich riß 
fie das Pudlikum im 3. Alt zu einem lange anhaltenden wiederholt ſtuͤrmiſchen Beifall hin, 
und fie hätte nad) biefem Akt gerufen zu werden verdient, welche Yuszeihnung ihr aud am 
Schluſſe mit Hrn. Rotbbammer zu Theil wurde, da diefer die Rolle des Könige Enzio 
mit feiner gewohnten Meifterfhaft gab. Die Direktion fcheint den Werth des Talents der 
Mad, Kuppinger-Lay nicht genug anzuerkennen, denn fonft würde fie diefe Künftlerin 
nicht beinahe im jeder Oper, ja foyar in zum Theil erbärmlidhen Vaudevilles verwenden, wäh 
send dergleichen Rollen durch Subjekte beiegt werden könnten, die mit ruhigen Armen 
in der Theaterloge fi figen, und alfo blos für die Kangeweile angeftellt zu ſeyn fcheinen. Wir 
erwarten bald eine Wiederholung des Königs Enzio, und die Direktion wird aledann nur 
einen Akt der Gerechtigkeit üben, wenn fie Hrn. Fiſcher aus der zu erwartenden Einnahme 
eine Entfhädigung anbieten wid, was wir dieſem achtungswuͤrdigen Kuͤnſtler und Familien⸗ 
vater von Herzen wuͤnſchen. 


anzeigen. 


Geftorben find: Mufit, 

Am 9, April, Phitipp Friedrich, d. ®. Hr. Heute — den 17. April laͤßt ſich 
Joh. Georg Gruber, Bierbraͤuet. G. ‚15. | bie & ufilgefettifihaft das 
Scrophikrankheit. 9I.HM. alt. — Bittra | Erſte Kleeblatt 
Kohler, Holzbaders: Wittwe. H. 248. Luns | aus Münden in Böggingen- hören, 
genſucht. 60%. alt. — Michael Stubimül: | Anfang 5 Uhr, wozu ergebenft einladet 
ler, Lohnkutſchersknecht. A, 455, Nerven⸗ Johann Meyershofet, 
fiebet. 46 Jahre alt. Gaſtgeber zum Ochſen. 
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Bekanntmachung. 

Unterzeichneter giebt ſich die Ehre, bekannt 
zu machen, daß bei ihm, mit obrigkeitlicher 
Bewilligung, ei Hauptkegelſchieben — 
ſtattfinden wird, 
hauſen am 20. April, am ı1, Mat wers 
den bie legten Leggelder angenommen, und 
endet fi, wenn diefeldben aufgefchoben find, 

Diefes Kegelfchieben befteht in folgenden 
Gewinnften: 

Preis: ıter g Rronenthaler mit Fahne, 


zs alter detto detto 
s  3ter 6 deito detto 
s 4Ates detto detto 
:s str detto detto 
s 6ter 3 detto detto 
s ter 2 detto detto 

gier ı detto detto 


nebſt — Gefelifhafts: Fahne mit 3 Kronen: 
thalern, welcher frei gegeben wird, 

Feder Kegelfchieber, welcher 5 fl bineinges 
fpoten, bat einen Ritterfhub zu machen. 

Die erften 8 Zage koſtet das Loos 4 kr., 

die legten 14 Tage aber das Loos 6 kr. 
> Here Seldbüter und Strohmayr vn. 

mäbrend der erften 8 Tage 6 kr., und 
waͤhrend der legten 14 Tage 8 fr. ber 
zahlen. 

Von der ganzen Einnahme wird der zehnte 
Theit für die Auslagen abgezogen. 

Die ganze Summe dieied Hauptkegelſchie⸗ 
bens beträgt 129 fl. 12 Er. 

Die Kegelbahn iſt ganz neu erbaut und ge: 
dedt, wie auch ſehr gut gefchlagen. Auf der 
Bahn befinder ſich ein circa 20 Schub langer 
Laden. Die Kugeln find von Jignum sanec- 
tum, Das Nähere wird an der Kegeibahn 
befannt gemacht. 

Indem Unterzeichneter hiezu ergebenft ein⸗ 
ladet und ſich beitens empfiehlt, verfichert er 
auch die beiten Speifen und Getränke, 

Sofepb Wiefer, 
unterer Zafernwirth zu Lechhauſen. 
(a) Berpadhtung. 

Mittwoch; den 23. Aprit Vormittag von 10 
bis ı2 UHr wird im Gaſthauſe zum Mobhren: 
kopf eine relle Käuflersgerechtigkeit an den 
Meiftbierenden auf drei oder ſechs Jahre ver⸗ 


Daſſelbe beginnt zu Lech— 


pachtet. Nähere Bebingniffe hieruͤber werben 
ſchriftlich beigelegt, und Pachtliebhaber biegu 
— eingeladen. 


Lorenz Stichel aus Münden 
empfiehlt dem. verebel, Publikum feine prober 
haltigen Mittel gegen alles Haus Unge: 
siefer; ferner feine felbfiverfertigten feir 
nen ns fo wie eine Maffe zum Abzies 
ben der Kofler» und Kedermeffer ohne — 
Seine Logie ift im Stodhaus, 


Bertauf. 

Bei Gottlieb Kreß, Spezereihändler in 
der Bäcdergaffe Lit. A. Nr. 336. ift wieder 
angefommen: 

feiner Varinad per #, 2fl., 

feiner fehr .. Rollen :Portorico per HB, 

ı fl 12 Er, 
ſehr guier m: gefchnittener Portorico 
per 3. ı fl., detto 48 und 36 fr., 
ganz guter Eichelkaffee, ſehr ſchoͤne franzoͤſiſche 
Cappern, und ſchoͤne Pruͤnellen. Auch 
alle übrigen Spezerelwaaten, worunter auch 





| rer guter Kaffee, das 8, ju 30 kr., wers 


den den billigft abgegeben. 


(400) Wohnungvermietbung. 

In dem Daufe Lit, F, Nr, 201. ift ber 
2te Stel für eine Eleine Familie bis Michaelfs 
Ziel zu vermierhen, Mäheres ift zu erfahren 
bei dem Eigenthuͤmer dafelbft. 


(412) Wohnungvermiethung. 

In Lit.D. Nr 127. im 3. Stod ift eine 
niedliche Wohnung für eine kleine Hausbal⸗ 
tung ſogleich zu vermietben, und das 
Mähere bei Hrn. Kaffeetier König zu erfahren, 


Sn der Kranzferder'fhen Bud und 
Mufityandiung in Augsburg und Eins 
dau ift fo eben angefommen: 


Bofton, wie ed jetzt gefpielt wird, oder gründs 
liche Anmwerfung im Boston - Whist, 
Boston ä deux und Boston & 
trois, nebfi Erfldrung der neueften bei 
dieſem Epiele gebräuchlichen Variationen, 
mit einer lafirten Tabelle, wornach bie 
Epiele bezahlt werden. Bremen 1834 
Mreis .4 z.t, 





————— ſqe Berlogsbandfung. Lit B. Nr, 164 
(8. Banoni junior, ) 





Augsburger Tagblatt. 





Freitag. Nr» 108. 18. April 1834. 



















Miesiges. 


(Singefandt.) Unfere gegenwärtige Duft ift fehr arm an Sehenswuͤrdigkeiten ; 
Seine Menagerie, Leine Affens oder Hundstänze find zu fehen. Dagegen wurde am 
Dienſtag Nachmittag 3 Uhr ein Stiergefeht zwifchen 2 jungen Keuten, die der Kleidung 
nad) gebildet feyn follten, aufgeführt. Ein Hausknecht, der fi für fie ſchaͤmte, machte 
der Sache ein Ende. Die Fechtenden follen zwei Lehrpurfche feyn, der Eine von Frants 
furt, der Andere von bier, j 


Seit einigen Tagen ift im Lokale des hiefigen Kunftvereins ein Eleines von Herrn 
Profeſſot Veith Ipthographirtes Blaͤtichen, eine Scene aus dem allgemein beliebten Luſt⸗ 
fpiel: „kumpacivagabundus“ darftellend, den Mitgliedern des Vereins zur Einficht 
ausgeftellt, Diefes in Zeihnung und Drud wohgelungene Blatt bürgt für den Fleiß, den 
der Künftler zum Korticyreiten dieſes Kunftzweiges auf biefigem Plage verwender, und 
verdiene um fo. mehr allgemeine Anerfennung, da man annehmen fann, daß ein Forte 
fchreiten in diefer Kunjt ftets mit vielen Aufopferungen verbunden iſt. Um fo eher läßt 
fi) die Theilnahme des kunftliebenden Publitums erwarten, da diefes anfprechende Bild: 
den gewiß jebem eine angenehme Erinnerung erweden wird, der Ddiefes Luftfpiel einmal 
ſah; dabei ift der Preis fo billig, daß es Jedermann möglich ift, ſolches anzufaufen, 
Auch in der Expedition des Tagblattes liegt ein Eremplar zur Einſicht aufgelegt, 





Sm Zabre der Welt 5595 und im Jahre nach Khriſti Geburt 1834 haben fih im 
eine Stadt in Europa bie Ehriften fo vervollfommmt, und die Juden fo verfchlimmert, 
dag fie fich nicht in einer Gefeufhaft zuſammen bei Bier und Taback, wobei übrigens die 
Hunde eine bedeutende Rolle fpielen, erheitern fönıen. Es ift gewiß eine biftorifche Merts 
twirdigkeit, denn Niemand wird auf dem Erdenzunde noch eine Stadt, wo dieß geſchieht, 
auffinden können. | 
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Eingefanbt.) Unfrage 

In der magiftratifhen Befanntmahung vom 14. März’ 1. J. tiber die Mobifitation bee 
Statuten der biefigen Etſparnißkaſſe, ift nicht deutlich ausgedrädt, „ob auch die Einlagen, 
„die in den vier beftimmten Zielen geſchehen, oder nur bloß jene, die auferdem das ganze 
„Jahr hindurch an einem beffimmten Wochentag gemacht werden, jed.6mal mit dem erften 
„Tage des auf die Einzahlung folgenden dritten Monats verzinst werden 2" Es iſt diefes zu 
wiſſen um fo nothmendiger, als nach einer frühen magiſtratiſchen Bekanntmachung vom 2gten 
Februar 1... im Monat April, alfo im gegenwärtigen Ziel keine Einlagen geſchehen können, 
ſohin alle diejenige, die am beftimmten Ziel Georgi gegenwärtig eine Eintage machen, und von 
diefem Tag an den Zins aniprechen können, genöthiget find, erſt im Mai einzulegen, und 
fohin durch diefe Verfügung um eln dreumenatliches Intereffe gebtacht würden, 


Fuͤr unfer Vaterland. (Schluß) 

Möchte doch jenem Bertheidiger der „unverdußsrlichen Menfhenrechte das‘ Stie 
beſchieden ſeyn, einige Jahre auf einem Amte zu funfuioniren, in deffen Bezirk es viele 
neue Anfiebler gibt, die ſich nicht zu ernähren vermögen , wie z. B. aufdem Donaumoofe. 
oder auf den fogenannten Filzen in Oberbayern in den Randgerihten Wolfrathshaufen, 
Starnberg ic. Er würde dann Gelegenheit haben, in wenigen Tagen fich zu Überzeugen, mit 
welchem Ausmwurfe der Menfchheit die Beamten und andere ehrliche Leute es da zu thun 
baben; — mie unter den Anſiedlern mit’der Moth die größte Sittenlofigkeit einreift, und 
insbefondere eine graͤuliche Verwahrloſung der Kinder, die zum Schlechteften erjogen wers 
ben; — mie viele Criminal» und polizeiliche Unterfuhnngen dort veranlaßt werden, welche 
Beugniß geben von dem ſchrecklichen Werderben der meiften jener Menfhen; — benn 
„die Noch hat Fein Gebot”, wie fie zu fagen pflegen. Da zeigt es fid recht, tele ' 
Folgen leichtſinnig gefhloffene Ehen. haben, und wenn es im höchſten Grade’ zu 
bedauern ift, daß bie Zahl der unehelihen Kinder fo ſehr im Wachſen begriffen ift, fo 
muß dennoch verfichert werden, daß diele, wenn auch große Calamität, nicht größer iſt, 
als jen“, die aus leichtſinnig gefchloffenen Ehen folgt. Die Ehen mindern übrigens die 
Eittenlofigkeit keineswegs, wenn die Religion einmal aus fo vielen Herzen gewichen ift, 
wie in unferer Zeit. Wir miffen ja, wie wenig Ehen heilig gehalten werden! Die Reli⸗ 
gion allein ift der rechte Damm’ gegen jene Ausfhweifungen unferer Zeit, welche fo fehr 
zu beflagen find, 

Es ift eine der erfien Aufgaben der Staats: Dekonomie, Mittel zu finden, wie bie Be: 
völkerung eines Landes, obne Nachtheile für die bereits vorhandenen Einwohner und für die 
Moralität und politifche Sicherheit, befördert werden fönne. Daß dieß nicht auf Gefahr der 
Gemeinden gefheben koͤnne, ift klar und wird von feinem Vernünftigen mwiderfprochen, 
Es ift daher gewiß, daß der Verfaſſer jenes Artikels im Tagblatte fi) ein unbeſchreibliches 
Berdienft um die Menfhheit- und um die Wohlfahrt des Staates erwerben önnte, wenn 
er ein ſolches Mittel fände. Da ſich aber die Randesherren wohl hüten werden, aus 
ihrem eigenen Einfommen die verarmte Familien zu ernähren, da ferner auch die Rande 
ftände und ‚die Gemeinden eine fo gewagte Garantie keineswegs werden übernehmen wol ⸗ 
len, fo bleibt dem edeln Herrn, der fo fhön „für unfer Vaterland‘ f&reibt, nichts 
. Anderes übrig, als Privat s Aſſekuranzen zu verfuchen, Kapitaliften zu vermögen, eine 

Vereins » Kaffe zu begründen, aus weicher eine zahllofe Menge neuer Anfiedier im Lande 
ernährt werden kann, fobald fie verarmenz — und dieſes Lestere ift bei ſchrankenloſer 
Anſaͤßigmachung bald zu erwarten. Will aber der edle Herr auf diefen VBorfhlag nicht 
eingehen, weil er ihm zw Eoftfpielig fcheint, fo fragen mir ihn billig: mit welchem Rechte 
er denn Über den Geldbeutel Anderer pisponirt, während er den Seinigen mohl ver: 
ſchloſſen Hält? — Doch nein — er if zu mitleidig, zu empfindfam für Menfhenrechte, 
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deren Verlegung ihm „das Herz zerreißt”, als daß er nicht auf dem Altar des Waters 
landes eine bedeutende Summe als Begründer einer Landes: Generals Bertetkaffe nieder 


legen ſollte. 


Dann, ja dann werden feine Worte, bie er für's Vaterland geſprochen, 
werth ſeyn, „mit goldenen Buchftaben gedruckt zu werden.‘ 


(Augsb. Inteligenzbt.) 





anzeigen. 


Geboren wurden: 

Am 9. April. Ein Knabe, fremd. 

Am 10. April. Ein Knabe, von hier. — 
Thereſia Joſepha Benedikta, d. V. Hr. Job. 
Baptiſt Bel, Gaͤrtnermeiſter. Außer der 
Gtadt. 300. 

Am 11. April. Magaretha, d. B. Hr. 
Georg Ziegler, Mefferfchmied, C. 360. 


Geſtorben find: 

Um 9, April. Jakob Baur, Student, von 
bier. F. 3. Nervenfieber, 15 Jabre 8} Monat 
alt — Barbara Sorg, Dienftmagd, von 
Oberſchweningen. H. 248. Mervöfes Zieber, 
22 Jahre alt. 


An die verehrlihen Mitglieder der 
Geſellſchaft des 
Frobsinns. 
Sonnabend den 19. April: 
Ballotage 
Anfang Abends 8 Uhr, 

Die Borftände. 


(417) Berlorne Schlüffet. 

Bergangenen Mittwoch Nachmittag gin: 
gen unter der Dult drei Schtüffel an einem 
filbernen Ring verloren, Der redlihe Fin: 
der molle Diele gegen ein Douceur in der 
neuen Pfalz abgeben. 


(a) Anzeige und Empfehlung. 

Dea ich mein Lager, mit huͤbſchen neuen 
Waaren von der Frankfurter Meffe vermehrt 
babe, fo nehme ich mir die Freiheit, ſolches 
ergebenft anzuzeigen. Auch habe ich das Por: 
zellafn : Lager von der königl Manufaktur in 
Nymphenburg auf das Schönfte affortirt, und 
empfehle felbes daher, ſowie meine übrigen 
QDuinquallerie« und Galanterie» Waaren un: 
ter Buficherung der möglichft billigften Preife 
Ju geneigter Abnahme beftens. 

Ludwig Grabmann. 


(396,b) Befhäftigung. 


korrect [chreibt, wünfht im copiren, rubris 
ciren und tabelliren Beſchaͤftiqung zu 
erhalten. Das Mähere in der Erpedition 
des Tagblattes. : 


Am nn m — — — — U 
Chocoladmaidine zu verfaufen. 
Eine fehe gute, beinahe nody ganz ngue 
Maſchine zur Chocolade : Fabrikas 
tion ift nebft allem Zugehör billig zu verkau⸗ 
fen, und zu erfragen in Lit. D. Nr, 277. auf 
dem alten Heumarkt über ı Stiege. 


(414) Verkauf. 
Eine Parthie kleine Holzſchachteln und zwei 
Walzen zu einer Kupferdruckpteſſe find zu ver⸗ 
kaufen. Wo? fagt dıe Erpedition, 
Bertauf, 

S$n Lit, G. Nr. 275. unweit der Brühl» 
brüde ift ein großer Einwurf nebft Kanariens 
vögeln zu verkaufen. ; 

(b) | Bertauf. 

Sn Lit. F. Nr. 233. ift ein gedecktes 
Bernerwägelhen, der Sg mit Drebfedern, 
und nod nicht vıel gebraudt, um fehr bils 
ligen Preis zu verkaufen, 


(416,2) Verkauf. 

Mittwoch den 30. April Vormittags 10 Uhr 
wird eine vierfigige, halbgebedte, ganz gute 
Chaife mit englifhem Bock und 2 Laternen bei 
dem Korn: und Galszftadel allhier an den 
Meiftbietenden verkauft, fo täglich bei dem 
Hausknecht Schäfer eingefehan werden kann, 


(115) Eine große Bibel von 1564, mit 
Bilder, in Frankfurt gedrudt, von Johannes 
Bey, aber ganz gut erbalten, mit 5 Regiſter, 
nebft andern wichtigen Auslegungen,, fo darin 
zu finden, ift zu verkaufen, und da® Nähere 
in Lit. H. Nr. 57. über eine Etiege bei 
Edardt zu erfragen, 


In der obern Marimiliansftraße unweit der 


Halle im Haufe Lit. B, Nr, 24. ift ein meu⸗ 
blistes ſchoͤn ausgemaltes Zimmer nebſt Kams 


Ein verheitatheter Mann, der ſchoͤn und | mer zu vermiethen. 
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(b) Am vorbern Led, iſt ein in gutem 
baulichen Zuftande erhaltenes Haus zu 
verfaufen. Anch ift dafeldft eine Wohnung 
fogleich zu beziehen. Das Nähere in Lit. A. 
Nr, 472. 





(413,8) MWohnungvermietbung. 

In der Nähe des Rathhaufes iſt eine fhöne 
mit allen Bequemlichkeiten verfehene Wohnung 
täglich oder bis Michaeli zu vermiethen und zu 


beziehen. Das Mäbere ift in der Erpedition, 


diefes Blattes zu erfahren, 


(395,b) Wohnungpvermiethung. 

In dem Haufe Lit. F, Nr, 331. ijt in dem 
erfien Stode eine angenehme Wohnung, ber 
ftehend in 3 beigbaren Zimmern, beijbaren 
Magdlammer, Garderobe, Küche, Gpeife, 
und allen andern Bequemlichkeiten, bis Georgi 
oder Michaeli zu vermiethen. 

Mit diefer Wohnung ift der Befuch des am 
Haufe gelegenen Gartens verbunden, 
(404,b) Wohnungvermiethung. 

In dem Haufe Lit. A, Nr, 27. im 
1, Stock iſt eine Wohnung, beftehend aus 
2 heizbaren und 1 unbeisbarem Zimmer, 
Küche, Keller und andern Bequemlichken, 
zu vermiethen, und koͤnnte fogleich bezogen 
werden. 

Auch ift in demfelten Haufe ein Laden 
zu vermiethen, und das Mihere hierliben 
im Haufe felbft erfragen. 


— — — —— 

(405b,) In Lit. E. Nr. 19. iſt zu ebener 
Erde eine bequeme Wohnuung mit 2 heiz— 
baren Zimmern, großem Borplag, Käme 
mern, Seller und Boden zu vermiethen, 
und täglid au berieben, 





(406,b) Bimmervermiethung. 

In dem Haufe Lit. C. Nr. 20, iſt ein 
Zimmer mit oder ohne Meubel bis Georgi: 
Biel zu vermierhen. | 
(371,0) Zimmervermiethung, 

In dem Haufe Lit. F. Nr 1, nächft dem 
Srauenthor iſt ein Zimmer mit oder ohne 
Meubles zu vermiethen, und kann auf Ver: 
yangen fogleic bezogen werben. 


In ber Matth. Rieger'ſchen Ber 
lagsbuchhandlung Al. Euriſch) in 
Augsburg iſt erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben: 

Geſchichte, kurze, der heil, Hoftie, 
welche unter der Benennung: das 
wunderbarlibe Out, in derfirhe 
sum heil, Kreuze zu Augsbukg 
fbon feie 6 Jahrhunderten ans 
daͤchtig verehrt wird. Nebit einer ges 
ſchichtlichen Nachricht über die Kirche und 
das Kloſter zum heil. Kreuz. Mit 11 Kpfr. 


8. 24, 

Waldner, Jof., Lehr» und Gebetbuch für 
Sungfrauen des geiltlihen und weltlichen 
Standes, zur Gründung und Förderung 
eines heiligen Sinnes und Lebende, Neu 
bearbeitet und verbeffet von Simon 
Buchfelner Mit Titelkpfr. 12. 46 kr. 

ee —ñ ⸗ñ⸗—ñ— —— —— — 


Pe 
Theater: Nadridt. 


Freitag 








Sonntag den 20ten Aprit. 
Zum Fünftenmale: 


Der boͤſe Geiſt Lumpacivagabundus, 
ober: 


r; 
Das lüderlihe Kleeblatt. 


Zauberpoſſe mit Geſang in 4 Abtheilungen 
von Neſtroy. 


Montag den zıten April: 
Bum Erftenmale: 
Mathberth. 

Heroiſche Oper in drei Aufzügen von Deren 
Andre Hypolit Chelard, & 6, 
Hofkapellmeiſter. 

Unter der Leitung des Herrn Com— 
poſiteurs aufgeführt. 


Fraͤul. Auguſte v. Faßmann die Lady 
Makbeth als Gaſt. 





Kranzfelder'fhe Berlagsbandiung. Lit. B. Nr, 164. 
(8. Vanoni juni r,) 





Augsburger Tagblatt. 


Same | No 107. 19. — 1834. 
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Nachdem Herr Stadtpfarrer Reiner mit Tod abgegangen, und die Herren DolT, 
Magiftraterath, und $elolo, Banquier, von der Adminifiration der Sautier= und 
Mainon’fhen dann Conrad Schmid'ſchen Stipindien » Stiftung nah langjührigem 
und verdienftvollen Wirken abgetreten find, traten: 

1.) der Herr Domkapitular , Stadtdekan und Dompfarrer Tifche e aus ber 

Ktaffe der Geiſtlichkeit; 
.) Herr Banquier Knoller aus dem Hanbdelftande; 
der Herr Gemeinde: Bevollmäctigte und Knopfmacher Kuͤhbacher aus der 
Klaffe dee Bürgerfhaft in die Adminiftration diefer Stiftungen ein. 


cn 
— 


Morgen Sonntag den 20, April Vormittags 10 Uhr wird Se. Hochwuͤrden ber bis— 
berige Herr Detan von Hainbofen, Herr Joſeph Abbe, die Stelle als Pfarrer 
der Stadtpfarrkirche St. Morig feierlich antreten, Möge dieſer würdige Priefter feiner 
Gemeinde recht lange erhalten bleiben! 


Am legten Mittwoch wurden unter der biefigen Dult mehrere Eleine Diebftähle vers 
übt, Unfere Polizeimannfcaft if befonders in neuerer Zeit ſehr thätig, und es fcheint, 
daß dieſelbe unter der Funktion des Herrn Magiftratsrathes Mayerhofer als erfier 
BDürgermeifter, ſtteng in ihrer Dienftespflicht gehalten wird, 


Die Unterfuhung, melde auf die im Tagblatte gegebene Nachricht, als hätte 
eine Frau in der Kirhe zu St. Ulrich und Afra ihe Kind gefäugt, erfolgte, konnte 
trog aller Nachforſchungen nicht dahin führen, daß diefe Erzählung wahr fen; im Ges 
gentheile Laßt fich diefe Gefchichte mit Grund als ein zum EIER erhobenes März 
den vermuthen. 
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In den, Hiefigen Fabriken find viele junge Leute aus den umliegenden Ortſchaften 
Kefhäftiget, welche noch die Sonniaasſchule befuchen follten, bievon aber, da felbe auch 
an Senn- und Feiertage arbeiten müffen, ‚abgehalten find. Wir glauben, daß die Herz 
ten folder Fabriken es beberzigen, wenn wir ihnen hiemit vorftelen, daß es befonders 
in unfeen Tagen weſentlich nothwendig ſey, daß die Jugend uongliglich im religiöfen 
Unterrichte nicht aurücbleibe. Der Mangel san ‚gehörigem Unterrichte ‚der Jugend ft un— 
verfannt der Stoff aller Arten von Entfittihung des Volkes, und wohin diefe führe, 
brauchen wir nicht erſt hier anzugeben. 


(Eingefandt.) Unfere Bemerkungen, die wir als Theaterbeſucher Ihnen zufendeten, 
und welche in Ihrem Blatte Nr. 105. partheilofe Aufnahme fanden , veranlaften Hertn Wig 
bei Gelegenheit fiiner Benefiz = Vorftellung zu Ausfällen gemeiner und.auf unferem Theater beis 
fpiellofer Art. Der Theaterzettel des Herrn Wi fragte von Witz. — Herr Wigimprovifirte 
„Nichts“ — als Witzfunken; — wer gefiel fih in feinem Wis, und fein Witzkrater fprus 
delte ... Wig. Als Baadergefelle Ad am erzählte.er.eine Operations: Gefchilpte, daß er einem 
Leidenden die Hirnſchaale ‚öffnete, das Gehirn herausnahm, und ‚einftweilen Heu bineinlegte; 
dabei vergaß er aus Beſcheidenheit gegen feine Perfon, uns zu-fagen, welches Thier das größte 
Gehirn und den geringflien Berftand beſitze. So wie auch: ob ‚bei den Menfhen die 
Arroganz allezeit mit dem Witztalent im Verhaͤltniß ſtehe? Das befte Mittel, welches 
die Italiener und Ftanzoſen anwenden, umden vom Theater: Wig: Parorismus Befallenen 
zu heiten, ift — faule Aepfel .auf die entzuͤndete Hirnſchaale. 





Briefkasten-KRevue. 


1.) Ein Namen-Raͤthſel — das einem hieſigen Bietzaͤpfler, fuͤt ſeine große Aufmerk 
ſamkeit, die er beſonders einem ſeiner taͤglichen Gaͤſte ſchenkt, in einem Oſterey 


uͤbetmacht wurde. — (Das Namen » NRäthiel ſelbſt können wir nicht aufnehmen; 
es ift genug, daß es der Wirth bat, und ser kann ſich daraus felbft eine Lehre 
zieben.) — 


2.) Man erzählt : daß ein 'Korporal mit fünf Rektuten für 10 Quart Brandwein 
und 8 Bregen bei einem Brandweiner der obern Stadt eine Zeche von 9 fl. zahlen 
mußte, Auf dieſe Art, ‚meint der Einſender, ſey es kein Wunder, wenn die 
Brandmweiner reiche Leute werden. — (Hier muß ein Irrthum obwalten, denn es 
waͤte ja doch zu arg, und nicht zu erflären, daß fich die Rektuten und der Hr. Kors 
poral eine folbe Rechnung gefallen liefen, Es find ‚weder die Rekruten noch ift der 
Brandmwein ſolche Seltenheit, daß eine Theurung der Art zu rechtfertigen ift.) 

3.) Eine Zeufelsgefhichte zu. Zurin. — (E86 iſt diefer Vorfall [dom vor mehreren Mos 
naten im ‚Zagblatte erzählte worden.) 

4) Man wuͤnſcht, daß fib Hr. Rothhammer nicht fo fehr felten auf unferer Bühne 
fehen laffen möchte, er wird ‚jegt um .fo .mehr vermißt, ‚da uns unfer braver Herr 
Rennert auch verlaffen bat. 

5.) Die Herren Briefkaften =.Correfpondenten 'befaffen ſich eifrig mit dem Theaterweſen, 
es bemeißt dies eine bei uns fonft ungemöhnliche Theilnahme. Ein Einfender führe 
Klage darüber, daß die Theater » Direktion trotz mehrmaligem öffentlihem Wunſche 
dennoch nicht auf genaue Einhaltung der Zeit zum Anfange des Theaters zu feben 
fheint, auch lange Paufen in den Zwiſchenakten find, und zum Edel oft wieders 
bolte Mufitftüde füllen diefe Paufen aus. 

9.) Man wuͤnſcht zu erfabren, wer die Vorfenfter in dem Haufe Lit. C. Nr. 4, vers 
fertiget habe, ob es ein Schufter, ein Schneider, oder ein Tiſchler ſey? 
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— Getraut wurden: 

Am i5. April. Hr. Peter Ehriſtoph Ginal, 
mit Wittwe Sophia Moſer, von hier, C. 164. 
— Hr. Johann Georg Blau, Schuhmacher⸗ 
meifter, mit Jungfrau Anna Eva Beuggap, 
von hier, C, 217. — Michael Jakob Sans 
jenmüller, Brunnenmacer, :mit Barbara 

‚Bauer, von bier. A. 228. 


Geboren wurden: | 

Am 11. April, Krescontia Joſepha Wal 
burga, d. V. Hr. Joſehh Musmann, Sitber⸗ 
arbeiter. F. 316. — Ein Maͤdchen, von hier. 
Am ı2. Apcil. Johann Adolph, d. V. Hr. 

Johann Winkler, Schloſſermeiſter. C. 228. 
— Roſina Barbara, d. V. Hr. Karl Konrad 
Binder, Schloſſermeiſter. F. 295. — Ste 
phan Bartholomäus, d. V. Hr. Balthaſar 
Müller, Webermeiſter. A. 286. 

Am 13. Aptil. Ein Maͤdchen, fremd. 

Am 14 April. Andreas Johann Sebaſtian, 
d. V. Hr. Andreas Stocker, Beinringlermei⸗ 
ſter. A. 264. — Ein Mädchen, von hier. 

Am 15. Apail. Ein Mädchen, d. V. Hr. 
Johann Waiter, Modelſtecher. G. 64. 


Geſtorben ſind: 

Am 10. April. Balthaſar Auguſt, d. V. 
Hr, Karl Kloͤckner, Polizei» Aktuar, F. 74. 
Gichtetr. 4 Monat 22 Tage ale — Maria 
Anna Albrecht, Webers» Frau, von Autzhau: 
fen. E. 196. Lungenentzündung. 59 Jahre 
alt. — Marianna Gtrobel, Dommeßnerss 
Grau, von Jemaring. H, 252. Alters: 
ſchwaͤche. 81 Jahre alt. 

Am 11. April, Johann Andreas Chrifttan, 
d. V. Hr. Cheiſtian Raſchbacher, Bierdräuer. 
H. 14. Stickfluß. 9 Monat alt. — Karl 
Otto, Zwillinzsknabe, d. V. Hr. Johann 
Andreas Wolftum, Kaufmann. G 305. 
Stickfluß. — Jungfrau Jehanna Buͤchel⸗ 
mair, ehem. Dienſtmagd, von Ginderkingen. 
E. 185. Schlagfluß. 76 Jahre alt, — Anna 
Kunigunda Mittenfteiner, Zimmergefellens 
Grau, von Nürnberg. H. 78. Schiagfluß. 
28 Jahre alt. 

. Am 12. April, Ein Rnabe, fremd, Gich⸗ 
ter, 4 Monat alt. — Friedrich Bartel, Lucy 
macergefelle, von Ragufen. H. 248. Allges 
meine Laͤhmung. 34 Jahre alt, 





Am ı4. April. Marla Bartara Rieß, von 
Rleinforheim, Schreinets: Witime. G. 327. 
Lungenſucht. 75 Jahre alt. 


Mufit. Ä 
n Sonntag den 20. April läßt ſich 
die Mufitgefellfhaft das 
Erfte Kleeblatt 
aus Münden börn. Anfang 5 Uhr, 
Wozu ‚ergebenft einladet 
Sriedeih Langendorfer, 

Kaffeetier in Lechhauſen. 


u EEE — — — —ñ— —ñ —ñ nn. nn 
Angeregt durch den hoͤchſt wohlthaͤtigen 
Zweck des bürgerlichen Kranken Unterſtuͤhungs⸗ 
Bereins haben abermals drei fehr verehrliche 
Mitbürger denifelben bedeutende Beiträge als 
Geſchenke zugewendet; im Namen fämmtlicher 
Vereins: Mitglieder bringen die Unterzeichneten 
Dielen ‚edlen fehr achtbaren Männern, welche 
angenannt bleiben wollen, biemit ihren aufs 
richtigen Dank dar, und wünften, daß ſich 
noch mehrere ihrer Mitbuͤrger durch Einſicht der 
Statuten dieles Vereins uͤberzeugen moͤchten, 
welche großen Rechte in den Tagen der Noth 
ſie ſich durch kleine Opfer erwerben koͤnnen. 
Augsburg den 8. April 1834. 
Die Vorftände 
‚des bürgerl. Kranken» Unterfikgungss 
Bereine, 


Danffeagung. 
Unterzeichneter ftattet hiemit ‚allen 
jenen, die fo theilnehmend fich feiner 
annahmen, und durch einen Beitrag, 
mittelft einer Sammlung von feinen 
zwei Landesleuten, ihn unterflüßten, 
den warmften Danf ab, mit dem Wun⸗ 
fhe, der Dbere möge und alle vor fo 
plöglihen Anfaͤllen ftetd bewahren, 
Rofe, 
Graveur von Weiffenburg. 


Befanntmahung. 

Heute Nahmittage 3 Uhr wird das alte 
Holz von dem Bau der Brüde am Stephin⸗ 
ger» Thore allda an den Meiftbiethenden ers 
laffen werden. 

. Augsburg den 19. April 1834, 
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(424) Berlorner Schuh. 

Ein Kinderfchub ift verloren gegangen. Der 
rebliche Finder wird erfucht, denfelben in der 
Karotinenftrafe Lit. D, Nr, 39. abzugeben." 


(419) Gefundenes, » _ 

Gin goldenes Haͤckchen wurde gefunden, der 
ſich darüber gehörig ausmeifen kann, foll felbes 
in Lit. C. Nr. 26. abholen, 


(b) Verpachtung. 

Mittwoch den 23. April Vormittag von 10 
bis ı2 Uhr wird im Gafthaufe zum Mohren: 
fopf eine relle Küuflersgerechtigkeit an den 
Mieiftbietenden auf drei oder ſechs Jahre ver: 
pachtet. Naͤhere Bedingniffe hierüber werden 
ſchriftlich beigelegt, und Pachtliebhaber hiezu 
hoͤflichſt eingeladen. 


(419) Ein ſolider junger Menſch, mit den 
beſten Zeugniſſen verſehen, wuͤnſcht als Kellner, 
Bedienter oder Hausknecht baldigſt ein Unter— 
kommen. Die Expedition dieſes Blattes ſagt 
das Nähere hierüber, 


(418) Hundverkauf. 

Gin 3/ajaͤhriger, brauner, ſtockhaͤriget 
Hund, Abart eines Fanghundes und einer 
Wolfhuͤndin, mwiıd fehr billig verfauft. Wo? 


iſt in der Erpedition des Tagblattes zu erfragen, 
Be see ehren Achtirheihe Sue de ine 


(574) Bertauf. 
- Sm Haufe Lit. B. Nr. 31, ift ein Nußs 
baumner Waſchkaſten (altes Meifterftüd, 
jedoch ganz gut erhalten ) billig zu verkaufen. 
(423) VBermietbung. 

Lit. C. Nr, 235, der Barfüßerficche gegen: 
über ift täglich im 2ten Stod eine huͤbſch Woh— 
nung für eine Heine Familie zu vermiethen. 


(421) Wobnungvermiethung, 
Eine fehr fhöne Wohnung mit einem heiz⸗ 
baren und zwei unbeisbaren Zimmern nebft 


alten Bequemlichkeiten iſt fogleich zu vermie⸗ 
then, Näheres in der Erpedition diefes Blattes, 


(422) Wohnungvermiethung. 

Es find fehr [höne Wohnungen, deren Aus⸗ 
fidyt auf die DHauptftraße geht, mit allen Bes 
quemlichkeiten, zu dußerft billigen Preifen tägs 
lih zu vermiethen, und das Nähere im Eck⸗ 
laden Lit. B. Nr. 2. nädft der St. Moriz⸗ 
Kirche zu erfragen, 


(425) Bimmervermiethung, 
Unmeit dem Frauenthor ift an einen ledigen 
Heren ein Zimmer mit oder chne Meubles 
zu vermierhen und täglich zu beziehen. Das 
Nähere fagt die Erpedition diefes Blattes. 


Es, 
Theater: — 4 


Eonntag 






Der böfe Geiſt Lumparivagabundus, 
oder: 


Dad lüderlihe Kleeblatt, 


Zauberpoffe mit Gefang in 4 Abtheilungen. 
von Neſtroy. 





Montag den 2ıten April: 
Zum Erftenmale: 
Matberh. 
Heroifchhe Oper in drei Aufzügen von Herm 
Andre Hypolit Chelard, &, b, 

Hoffapellmeiiter, 
der Leitung des Herrn Coms 
pofiteurs aufgeführt, 
Fraͤul. Augufte v.Fafmann bie Lady 
Makbeth als Gaft. 


Unter 





Schrannen=z Anzeige vom 18. Aprıl 1834. | 


hoͤchſter mittlerer 
Waizen 10 fl. 38 ir fl. 31 kr 
Kern 11 fl. 38 kr. 9fl. 54 Er. 
Moggen zfl. 4 kr. 6fl. 42 kr. 
Gerſte 6fl. 21 Er. 5 fl. 47 kr. 
Daber af. s kr. 3z fl. 54 kr. 


niedrigſt. Durchſchnittspreis. 


9 fl. 13 kr. gef. um — fl. 34 kr. 
8 fl. 42 ke. ef — — fe 41 kr. 
6fl. 25 Er. geſt. ug u 5 7 
5fl. 2ı Er. geſt. — — fl. i6 kr. 
sl. Bu geſt. — — fl. 2 kr. 





Kranzfelder'ſche Berlagshandliung. Lit,B. Nr. 164. 
(8. Vanoni junior.) 





Augsburger Tagblatt. 


Eonntag. Nr» 108. | 20. —— 1834. 





mm gr 





=UUTTrrT 


> Um ben häufig geſchehenen Anfragen zu begegnen, biene zur Nachricht, daß, 
fo .wie bei Hetrn Zanna & Comp., aub in dee Erpedition des Tagblattes Exem⸗ 
plare der Abbildung von „Rumpacivagabundus” zu haben find, 


Münchner Blätter melden: Wir find ermächtigt, befannt zu machen, baß alle 
arbeitsfähige Individuen, welche den Erdarbeiten bei dem Feftungsbaüe zu Ingol— 
ſtadt ſich unterzichen wollen, fib ungefäumt dahin begeben und nicht nur im Kaufe diefes 
Eommers bis zum Eintritt des Winters, fondern eben fo in den künftigen Fahren Bes 
fhiftigung finden, auch bei gehörigen Gleiße durch Arbeiten im Akkord fih einen ver⸗ 
haͤltnißmaͤbig hoͤhern Verdienſt als den feſtgeſetzten Taglohn erwerben koͤnnen. 


Bemerfung. 

Eeit mehriren Jahren iſt der Grundfag aufgefiellt und in Ausübung gebracht, bei 
den Etaatsfiellen Individuen auf Ruf und Wiederruf aufzunehmen, und diefen die geringft 
möglichfie Befoldung oder diurnium zu bemwilligen; fowie audy angehende Beamten nur 
proviforifh anzuftellen. 

Daß eine prefäre Exiſtenz, ohne Ausficht auf Berbefferung und Beförderung, zu welcher 
bie funktionirenden Individuen verdammt find, eine der traurigften ift, die man ſich denken 
Bann, wird wohl niemand Iäugnen. Solche Männer follen ihren Verpflihtungen treu nadıs 
kommen, verfchwirgen, thätig, und dem Staate in. jeder Hinfiht anhänglich ſeyn. Allein, 
was für eine Ausfiht haben diefe Menfhen, melde zu dem gebildetfien Klaſſen gezählt 
werden, und Mannigfad,e Kenntniffe befigen müffen, um braudbar zu fern? Wahrlich 
eine fehr traurige! Ihre Einnahme ſteht meiſtens der eines Tagwerkers gleich, bei welchet 
fie doͤchſtens ein dürftiges Ausfommen haben, folglich fid für das Alter keinen Notbpfernäng, 
asfparen koͤnnen. Um ſich ordentlich zu Eleiden, gerathen die meiften in Schulden, «6 fep 
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Henn, daß fie ſich dutch Nebenarbeiten noch etwas verbienen. Auf Berebelihung dürfen 
fie nicht denfen, und dieſes geſellſchaftliche Band, dieſe Geundlage der Sittlichkeit, das 
Biel jedes rechtlichen Mannes, gehoͤrt fuͤt dieſe Unglüdlichen in das Land der Zriume, 
Mie mag der Staat auf herzliche Anhaͤnglichkeit ‚bei denjenigen vechnen, welche er mit 
fliefmürterlichee Härte behandelt, und doc erwartet man von einem Staate nut Große, 
Ed1s6, Wahrheit, Billigkeit und Getechtigkeit. Wo aber ein magender Kummer im Ders 
zen feinen Sig bat, die verzehrenden Sorgen in der Bruft lagern, das Gefühl, als ein 
ärmliches Welen behandelt zu ſeyn, bie Seele „martert, welchem blss Lebens: und Unters 
haltsfrift ‚gegönnt iſt, wird der edeitte Charakter. zur Schmarozerpflanzge, Kein Wunder, 
wenn durch eine bejammernswerthe Lage mancher Seufzer. dem Innern entfteigt, von Freun⸗ 
den und VBerwandien vernommen ‚deren Mitleid erregen. Mitleid erzeugt Vorwurf und 
Miftrauen zu Gunften ‚der Bedrängten; es pflanzt fich bie in bie entfernften. Auen, wie 
das Echo, das von Berg zu Berg ſich verbreitet, und gibt Beranlaffung zu den feltfan: 
ſten widerfinnigften Urtheiten. 
+. Der ‚probiforifhe Beamte -ift nicht viel beffer daran; nach vieliährigen Studien und 
Aufopferungen müffen Hunderte froh ſeyn, endlich ein ſolches Boos .erreicht zu haben. Dieſes 
Bivittertod iſt indeffen die Bahn, zur Kriecherei, oder zur Selbſtverlaͤugnung. Wie kann 
der proviforifche Beamte es wagen, in fo fern ſich die Gelegenheit darbietet, kuͤhn und 
feft in der ‚gerechieften Sache feine Ueberjeugung gegen Vorfiände und Vorgeſetzte aue— 
fprechen und auftreten, oder ein freies Wort zum allgemeinen Belten, im Drange hoher 
Anhänglichkeit an Färft und Vaterland, zu fuͤhren. Er bat zu fürdten, feine Offenheit! bereite 
ihm ducch feine Entfernung ein bürftiges Daſeyn. Die Zahl der Cato bleibt ewig die Eleinfte. 
Dem definitiv Angeftellten wartet hingegen wenigftens eine beffere ‚Eriftenz, wenn auch 
nicht glänzend. ‚Sie ſtellt ihn höher ‚in der Geſellſchaſt, flößt ein größeres Seltitvertrauen 
und Achtung für eigene Würde ein. Und daß Bayern auf den Patriotismus feiner Diener 
im Staate, bei fefter Anftellung, wie auf, Felfen zaͤhlen kann, beurkunden die legten 
Mevolurionskriege, Kein Unglück, keine Verfolgung, fein feindliches Drohen vermochte ihn 
feine Pflihten zu vergeffen. — feine Treue erprobte: ſich wie Gold im Feuer. a 
Möchten diefe Bemerkungen, — diefer Erguß eines patriotifhen, baperifhen Herzens — 
von der hohen Staatsregierung gürig aufgenommen werden, KL 


— — — 


Theatre. 
Am Donnnetſtage den 17. April. wurde zum. Vortheil des Herrn Witz, mie öfr 
fentliche Blätter ‚bereits anzeigten : „Elias Quodlibet” gegeben. Wir wiffen nicht 
anzugeben, ‚ob es Folge des Intreffe für den Benefisianten, ob es der große Zettel mit den 
vielen Witzen, oder ob es die vielen Derfprehungen, die man fib dur die im „Tags 
platte’ „gegebene Relation .vor ber Vorjiellung machte, war, die das Pubiifum fo jabls 
reich herbeizog; aber fo viel ift gewiß, die finanzielle Berehnung gab ein Elıngendes Reſule 
tat, Wir ſelbſt konnten diefer Vorftellung zu unferm Bedauern, nicht beimohnen, . weit 
unfer Plag, als wir denfelben wieder einnehmen wollten, ſchon befest war. Zum Steben 
Fonnten ‚wir und nicht entſchiießen; es iſt uns rein unmöglich, ſtehend drei Stunden larıı 
Wig anzuhören, und fomit verließen ‚wir das XThater. Jedoch haben wir uns von 
mehreren beuctbeilungsfähigen Zuſchauern Bericht erſtatten laffen, and hörten mituntet 
che gegentheilige Uttheile. Diele, melde ſich fireng an die Schrift, das heißt, an dei 
er hielten, hörten feinen Zenfel, Las heißt, feinen „Robert der Zeufel”; am 
dere, die nach dem Teufel nichts fragen, fondern auf den Witz Inuerten, fanden zwar 
den Wig, aber keine Wıge; ein anderer Tdeil der Zuhörer aber war entzüft, und fon-uıe 
nicht genug erzählen, was.man um 6 und 12 Kreuzer-fur, luftıge Sachen geſenen 
und gehört habe, Wie wir hörten, beliebte Hr. Wis feinen Witz aud) gegen das Zug: 
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Blatt Loszulaffen , wahtfſcheinlich "aus Dankbarkeit für die Gefaͤlligkeit, 
das Zagblatı zur Empfehlung feiner Benefiz diente, 
„Das ift ‚Gomödianten » Art,” 


Ä Vermischte 
In Philadelphia haben 
Anſehung von Blutegeln, welche 
den, mit Erfolg angewandt. 


In Boſton waren feit einiger Zeit ein Verfertiger falſcher Banknoten und 
Der Meger ftarb, und wurde in 
legt, welchet in dem Gefänuniß fieben blieb. 


in ein und daſſelde Gefängniß ge'perrt, 


mit meldet ihm 


Doch das hat nichts zu bedeuten, 


Nachrichten. 


zwei Aerzte gegen eine Lungenfchwindfucht die inwendige 
vermittelſt ſilberner Möhren in die Kehle gebracht wur 


ein Neger 
einen Sarg ges 
Der Falſchmuͤnzer nahm, als er fib allein 


Tab, den Leichnam feines Leidensgefaͤhrten ‚heraus, degte fi ſelbſt in den Sarg, und ließ 


ſich fo am Abend nady dem Kirchhof hinaus tragen. ÄAls er aufier Gefahr zu 


feyn glaubte, 


warf er den Dedel ab, ftieg hinaus und entfloh, während das Zodtengeleite, voller Schres 


den ebenfall die Flucht ergriff. Der Verbrecher iſt glüͤcklich 
— — — — — — — — — — — — 


entkommen. 





| anzetgen. 


Tanzmuſik. 
Heute Sonntag den zoten. wird..bei 
Unterzeichnetem 


Tanz mufit 
gehalten, wozu ergebenft einladet 
Johann Schnörzinuer, 
Dirrbräuer zum „wilden Mann” 
in. der Bädengaffe. 
(429) ‚Berlornes, 
. Seeitag den 18. April verlor eine arme 
Petſon vom Klinkers bis zum Wertahbru 
der.» Thor einen Perienbeutel, in melchem 
fih 5 — 6 fl. befanden. Der Finder wird 


erfuht, birfen gegen ein Douceur in der 
Erpevition des Tagblattes abg:ben. 





Büherverfieigerung, 
Am fünftigen Dienftag, den 22. April, 
werden in dem Gymmafinm zu St, Stephan 
die Bücher des verftorbenen Herrn Seminar 
praͤfekten FJemilter, und ein Xbrik der 
Buͤcher des Herrn Profeffors Riedel fit. 
Andenkens beitehend atıs werfen pbilofepbi 
Shen, phitologiften, theologiſchen und hi :o 
riſchen Inhalis, öffentlich verſteigert, wozu 
‚alte Vuͤcherfreunde ergebenit eingeladen wer: 
den. Die, Berjleigerung beginnt um 2 Uhr 
Nachmittaas. F 
Verjteigerung. 

- "Dienftag den 22. April und folgenden Tag 
werden in dem Baͤckerhaus-Saale Lit, C., 
Nr. 18. folgende Gegenftände verfteigert, als: 


‘ 


Treine goldene Halskette, filberne Beſtecke, Vors 


deg:, Ch: und Kaffeelöffel, Sackuhren nebit 
andern Silberftüden, Boggelhauben, Meißs 
jeug, Herten: und Frauenkleidet, Epiegel, 
Zafeln, Stod= und Tafeluhten, eine Rıchte 
maſchine, Billiardtampen, eine Floͤte von 
‚Ebenbolz mit filbernen Klappen, eine Bleine 
Buchdruderpriffe, worauf man Nanıen, kleine 


Anzeigen, Rechnungen u. f, w. ſelbſt druden 


kann, verfchiedenes Schreinwert, Commods 
und Kleiderkülten, ein Zahltiſch mit fteinerner 
Piatte, eine Eirgelpreffe, eine Wafchmang, 
Zinn, Kupfer, ‚Eiiens und Kücengeräthe, 
ein Bederbrater, Porzellain und Gtäfer, ftels 
nerne Flaſchen, nebſt nody vielen andern Ges 
räthihaften an den Meifibierhenden gegen 
baate Bezahlung etlaſſen merden. Wozu 
Käufer hoͤflichſt ein ladet 

Diilia Schambatq, 
geſchw. Käuflers: Wittwe. 


(b) Anzeige und Empfehlung. 


Da ih mein Yager mit hübſchen neuen 
Waaren von der Frankfurter Meſſe vermehrt 
babe, fo nehme ich mir die Freheit, ſolches 
etgedenſt anzuzeigen. Auch babe ih das Porz 
sellains Lager von der königl Manufaktur in 
Nymphenburg auf das Schonſte affortirt, und 
empfehle felbes daher, jewie mine Übrigen 
QDuinquallerie: und Galanterie Waaren un: 
ter Zufiherung der moͤglichſt dilligſten Pıiife 
ju geneigter Abnahme tejtens. 

Ludwig Gradmann, 
Lit, D. Nr.43. in des Ratolinenftraße. 
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428 Dienſtoffert. 

— ſolide Dienſtmagd svangelifher Mes 
ligion, welche gut kochen, und im Falle 
such ein Kind zn behandeln verſteht, ſowie 
fib über moralifh gutes Betragen auszu⸗ 
weifen vermag, kann bis naͤchſtes Georgi, 
Biel einen guten Platz erhalten, Wo? fagt 
die Erpedition des Tagblattes. 


427) 
ar „noldenen Sand’ in der Karolinenfiraße 
Lit, C. Nr. 29. werden Strohhuͤte ſchoͤn 
gewaſchen. 


Verkauf. 
Pillnaer Bitter-Waſſer 
iſt, friſch von der Quelle, angelangt, bei 
Aleranber Harder, 


NUN r 
5 Er 


An dem "Laden im Mirthehaufe | 


im Fuggerhaus. 


(430) Bimmervermietbhung. 

Sn Lät. C. Nr. 286. ift ein Zimmer mit 
Kuͤche täglich zu vermiethen. Das Nähere 
iſt beim Hauseigenthümer zu erfragen. 

(a) Bermiethbung. 
Nachdem der bisherige Antrag, die dabier 
zu ecrichtende Kleinkinderfchule in das ka: 
tolifche Armenkinderhaus einzumiethen, gänz: 
lich befeitiget iſt, fo ſieht man ſich veran« 
laßt, biefes auf mehrfeitige Anfragen mit 
dem Bemerken hiermit befannt zu maden, 
daß. nunmehr die dortigen Wobnungen nebft 
bem Garten gemiethet, und fogleich bezo⸗ 
gen werden können. Das Naͤhere hierüber 
ift in dem kathol Waifenhaus zu erfragen, 
4426) Wohnungvermietbung. 

In Lit. A Nr. 571. am mittlern Led 
{ft wegen eingetretener Hinderniß eine Woh 
nung bis Georgi zu beziehen. 


Wichtkge Amneis 
f s 


r 
Eſſig-Fabrikanten, 
Brau- und Brennerei-Beſitzer. 

Schon mehrere Jahre arbeiten wir in unſe⸗ 
ser Schnelleffig = Kabrit, und erfreuen uns 
des beiten Abfoges; machten aber dabei die 
Erfahrung, daß alle bisher erfchienene Anwel 


fungen zur Effigfabrifation , bei ber Aus: 
führung mehr oder weniger mangelbaft wa: 
ren, daher empfehlen wie zum allgemeinen 
Nugen und Frommen folgendes Manufeript: 


Die neuefte und untrüglichfte 
Schnelteffigfabrifation 
und 


n 
fihere Bereitung ded Effig - Sprit. 


‚ Wie fabriziren aus den einfahften und 
bitigften Materialien, die überalt zu has 
ben find, nach der ſchnellſten und ficherften 
Merhode, und erhalten einen reinen, Elas 
ten und dauethaften Weinefjig, im jedet 
beliebigen Stärke, welcher dem franzöfiichen 
gleichkommt, und alfo aud zum Einma— 
hen feiner Früchte ſich volkommen eignet. 

Mer ſich franfo mit einem Honorar von 
2fl. 42 dr. an unfere Fabrik wendet, erbält 
fogleih bie Nachweifungen unter unferer 
Garantie. Unfere Gollegen werden aus uns 
ferer praftifchen mit Abbildungen verfebenen 
Anweifung, aud die Berritung des Effigs 
Eprit, fowie ein koſtenloſes Material, weis 
ches die Stelle des Bindfadens bei der Bas 
brifatien vertritt, und wodurd die betraͤcht⸗ 
liche Verdünftung Werth habender Theile 
gehoben wird, gründlich kennen lernen, wel: 
de uns unausſprechliche Vortheile gebracht 
bat, da wir nicht nur billige Maffen dazu 
nehmen, fondern zugleih Zeit zu gewinnen 
wiffen, indem mir das Häflige Aufgießen 
vermeiden, Wir empfehlen daher auch diefe 
Zugabe, und garantiren, daß fein Bers 
ſuch fehlſchlagen und «8 jedem ohne Vor—⸗ 
kenntniß leicht werden wird, ſich den Ap⸗ 
perat einrichten, oder wenn ſolcher nach aͤl⸗ 
terer Methode fhom beficht, nach der unſti⸗ 
gen, ohne große Koften, verbefiern zu laſſen. 
chumann's 

Verlags⸗Expedition in Berlin. 

Für Augsburg und die Umgegend 
haben wir zur Bequemlichkeit der reſp. Käufer 
Eremplare in de Kranzfelder’fden 
Buchs und Mufit: Handlung nieder 
gelegt, wo «6 um gleihen Preis zu har 
ben ift, 





IUDEINENT ® 


«rlagsbandlun 
B. Bınoni junior, ) 


g. Lit, b. Nr, 164. 





Augsburger Tagblatt. 









Nr 109. 21. April 1834, 


Da ar sn em 23 





Hiesiges 

Das hieſige Lofals Intelligenz Blatt enthält folgende 

Betfanntmadbung: 

Man theilt der biefiaen Einwohnerſchaft die böcfterfreuliche Kımde mit, daB dem 
Bürgermeifter und Abgeordneten zur Stände: Berfammtung — Kremer für die biefige 
Stadt das Bildniß Ihrer Königlihen Hohelt der Durdlauctigiten Frau Erbgroßberzogin 
Mathilde ven Heften: Darmftadt mit dem nachftebenden gnädigiten Handbillete am ıhten 
dies zugeftellt worden fey, woraus das hohe Wohlwollen und das beallicdende Andenken 
Ihrer Königlihen Hoheit für böchft Ihre Geburtsitadt auf eine eben fo zartfinnige als 
ehrende Weile hervorgeht, was die VBürgerfchaft zum tiefften Danke verpflidtet. 


Abdrud. . 

Nun ꝰ Herr Bürgermeifter Keemer! i 
„Um Meiner lieben Geburtsftadt ein geringes Denkmal Meines herzlichen Wohle 
„wollens zu binterlaffen, wünfhe Ich, daß beitommendes Bildniß noch den Kindern 
„und Enteln der wadern Bürger Augsburgs verkümden möge, wie fehr Ich die 
„zarte Anbänglichkeit und Treue ihrer Väter an das Königlihe Haus ſchaͤtze und 
„anerkenne, Möge diefes Bild, da Mein herzliher Wunfh, den Weg nah Meis 
„nem zweiten Baterlande burh Meine Geburtöftadbt zu nehmen, nicht erfüllt wers 
„den konnte, den trefflihen Bürgern Augsburgs im Namen des Scheidenden fas 
„sen, daß Ich auch in der Ferne jene wohlmollenden Gefinnungen bemahten werde, 

„Münden, d. 5. San. 1834. Mathilde, 
’ Erbgroßperzogin von Heffen.” 


Montag den 26. Mai d. J. wird für diejenigen Individuen, welche als Induſttie⸗ 
Lehrerinnen angeſtellt zu werden wünſchen, oder als ſolche in foͤrmlich organifirten Ins 
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i duſtrieſchulen in Crädten und Märkten bereits ‚probiforifch verwendet wurden, ohne bißs 
ber eine Induftrie-Prüfung mit Erfolg beftanden zu ‚haben, ‚eine Konkurs: Prüfung im 


weiblihen Induſtrie-Lehrfache in dem Inſtitute ‚der Englifhen Fraͤuleins dahiet abgehal⸗ 
ten werden. 





In Nürnberg tritt heute unſere ehemalige Sängerin Dem. Ciacewéoky in der 
„Schweizerfamilie“ in der Rolle der Emmeline auf. Es iſt nicht zu bezweifeln, 
daß fie dorten, wie bei uns, Beifall erndten wird. | 


Sur dad Vaterland. | 

Auf die Erwiederung gegen-den Auffag „Sur unfer Baterland’’.in dem Zagblatte Mr. 105. 
und 106. ‚wollen wir bemetken: daß wir die Anfihten unſetes Gegners ehren, «und glauben, 
er fpreche aus Ueberzeugung; darum wird man es auch nidyt übel nehmen, wenn man im Ges 
fühl der rechtlichften Gefinnungen für das Geſammtwohl eine andere.Ueberzeugung vertheidigt. 
Durch ‚YAustaufch der Ideen kann man jederzeit das Ziel erreichen. 

Wir fngten: jedet Bayer habe gleihe Rechte und Verpflichtungen, und niemand foll zu 
Bunften :eines ‚Zweiten, in fo ‘fern er dieſem in feinen flaatsbürgerlichen Rechten Schaden 
bringt, bevorrechtiget fegn. Wir behaupteten weiter: der Nachweis uͤber den Nahrungsftand fep 
eine Ill uſion. Unfete Gründe biefür find: R 

Det Erfolg eines Geſchaͤftes laͤßt ſich bei einem Gewerbsmann nicht zum Voraus berech⸗ 
nen, denn dieſer haͤngt mehr oder weniger ab vom guten und zu rechter Zeit gemach— 
ten Einkauf der Urſtoffe, ‚oft von den noͤhhigen Verbindungen in dieſet Hinſicht, vom Specula⸗ 
tionggeift, um. die im Leben fich -darbietenden Gelegenbeiten beim Ein: und Verkauf: in allen 
vorfallenden Verhaͤltniſſen richtig aufzufaſſen und zu benugen, nicht: unvorfichtig zu creditiren, 
häufig auch von der geeigneten lage des Verkaufsgewölbes, mitunter von dem Benehmen gegen 
Käufer, ‚und der guten Wahl der zum Betrieb des Gewerbes erforderlihen Subjefte, deren 
Behandlung, von der Einiukeit im Eheftande, von ter Häuslichkeit, dem Fleiß, der Thaͤtig⸗ 
keit und dem moralifhyen Betragen, fowobl des Mannes als der Ftau. Zu allem diefem 
gehören taufend andere Zufälle, die niemand vorausfeben.fann — und diefe übernatürliche Vor⸗ 
ausficht der Polizei Behörden bezweifeln mir’ im hoben Grade. 

Ferner fragt. es fih: nill.man durch Beſchraͤnkung der Anfäßigmahungen und der Ber 
ehelichung der Vermehrung der Bevölkerung Einhalt hun? D nein, daran denkt kein Menſch; 
und daß diefe Vermehrung ungeachtet der Beſchtaͤnkungen ihren natürlıhen Gang fortgebet, 
zeigen die Vergleichungen, welche man mit den Geburtstiften derjenigen Känder anftellt, mo 
jene Beſchraͤnkungen nicht beſtehen, mit denen, wo fie gefeglich find. Weiter entſtehen die fol: 
genden Fragen: Wenn die vorhandenen Dürftigen, welche Unterjtügung von den Gemeinden ems 
pfangen, verehelicht, und folglidy der wilden. Ehen weniger wären, würden diefe Menfchen die 
Gemeinden» Laften vermehren, größere Bedlirfniffe haben, unmoralifcher leben, und das 
Geſammtwohl dabei benachtbeiligt ſeyn? Mit diefer Anficht vermögen wır uns nicht zu befreuns 
den. Von den Beſchtaͤnkungen der Verebelibuug und Anfäßigmahung erwarten wir durchaus, 
keinen geößern Abfag für die Gewerbserzeugniffe, Beinen größeren Seltumtauf und Verkehr, 
movon doch allein das Wehl der Gemwerbtreibenden abhängt Weiter fragen wir: ob die Gewerbe | 
btühender und auf einem böhern Stand der Vollko nmenheit ſich befinden, nämlid; in den ans 
dern, ald England, zum Zbeil Preußen, dann Dolland, Belgien ıc., wo keine ſolche Bis 
fhräntungen ftatıfinden,, oder in jenen Ländern, wo fie g.feglich gehandhabt werden. Wenn 
diefe Bemerkungen unfere Gegner nicht logiich finden follten, fo find fie menigftens conſequent, 
und ficher find fie nıcht in der Abficht geſchtieben, irgend einer Kia-Te ımı S faate zu nahe treren | 
zu wollen. Wir find hbrigens innigſt überzeugt, daß Se. Durdlaucht der Herr Staatsminifter 
des Innern, welchem das Geſammtwohl des Staats fo unendlid warm am Herzen liegt, und 
welcher demfelben Gefundheit und Ruhe aufopfest, gerne ficht, wenn man mit Redlichkeit feine, 
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Anſichten, welche fie auch feyen,.äußert, und kann man und die aufgegebenen Fragen tbatfächlich 
auf eine Art beantworten, modurc das Gegentheil unferer Behauptungen dargetban wird, fo 
werden wir unfere Anerkennung nicht verfagen. So Lange biefes nicht gefchieht, bleiben wir auf 
dee Meinung, daß Beſchraͤnkungen, wie die in Rede ftehenden, weder motaliſche, nod mar 
terielle Vortheile gewaͤhten. Wir-fügen noch bei, daß, wenn Beſchraͤnkungen bei Gewerben und 
Verebelihungen heilfam wären, die-Gemwerbe und bie Sittlichkeit, dee Wohlftand 
in allen bürgerlihen Klaffen da am volllommenften feyn müßten, mo biefe Bes 
ſchraͤnkungen beflehen, und wir würden Leine Goncurenz; von Außen jemals zu fürdten 
gehabt haben, im Gegentheil vie Ucberlegenheit befigen, melde unfer Wunſch if. 


Vermischte Nachrichten. 
. ga Rain muß es ein Reben feyn, wie im Dimmel, denn da iſt Bott — 
Bürgermeifter. (Der Here Bürgermeifter heißt nämlih Gott.) 
Einer unferer Korrefpondenten aus Mühlhaufen (fchreibt die Zeitung bes Dber» und 
» Miederrheins) meldet uns ‚unterm Hten d. M. Nachſtehendes, das wir, obne es zu vers 
bürgen, wiederholen, „Bor ungefähr 6 Wochen wurde in Balel folgende Entdedung ges 
macht: Zur Zeit der vor 800 Zahıen flattgehabten Unruhen follen in der Bafeler Müne 
ſterkirche Koftbarkeiten vergraben worden ſeyn. Bei Unterfuchung.der Archive in Baſel wurden 
auf Beranlaffung des Hrn. Blaarer, Abgeordneten von Valel: Landfchaft, Nachſuchungen 
gemacht, beten Reſultat alle Einwohner Bafels in Erftaunen verfegte. In 4 verfhiedenen 
Niſchen und Kreusgängen, die fo zu fagen unter dem Rheine liegen, und von welden 
kein Baſeler Kenniniß hatte, wurden folgende Gegenftände enidedt: +) Ein 6 Schub langer 
und 4 Schuh breiter Altar von Eitber ‚mit koſtbaren Steinen verziert; das Silter von. 
diefem Altar ift ungefähre 3 Rinien did. 2) Eine Monftranz; ein Muttergottesbild; ein 
Krucifir ; ſechs Kelche und verſchiedene Gerätbfchaften, ſaͤmmtlich von Gold und zufammen 
ungefähr 90 Pfund ſchwerz die Monftrang ift mit den Eoftbarften Edelfteinen verziert. 
3) Die zwölf Apoftel, mafjiv von Eitber, zufammen 600 Pfund ſchwer, nebſt noch vielen 
‚ondern Gegenftänten von Wertb. Alle diefe Gegenflände find ‚auf dem Rathhauſe aus: 
gejlelt, wo die Meugierigen fie feben können.” 
Auf dem Biltoria- Theater in London wird „der Gt. Bernhardsberg“ mit vies 
lem Beifall gegeten. Ein Hund fpielte die Hauptrolle und füllt die Kaffe bei jeder 


Vorſtellung. 


Einer von Heintich VII. Hoͤflingen, welcher ſich zu den Freunden des Lordkanzlers 
von England, Namens Morus, zählte, wurde kalt gegen den Kanzler, als Heinrich ihm 
die Entlaſſung eriheilte, und noch dazu einen Grimm auf den Edlen geworfen hatte. Dee 
Höfling fayte zu Morus: Honores mutant mores (Ehrenftellen ändern das Betragen. ) 
Morus erwiederte fchnell darauf: „So ift es in der That; aber mores bedeutet im Engs 








liſchen: Manier, nie More." | (Blätter für lit, Unterhaltung.) 
| anzetgen. 
Geboren wurden: Geftorben find: 


Am 13. April. Jakob Michael, d. ®. Am 14. April, Ein Knabe, d. V. 
‚ Michael Mayer, Zimmermann. E. 72. — | Hr. I. Georg Straus, Huder, D. 103. 
Ein Mädden, von bier, — Ein Mäddyen, | Kodtgeboren. — Jodann Georg Ruf, Fabrik: 
von bier, arbeiter, von Groͤßohcheim. A. 280. Echleim: 

Am 16. April Taver Karl Johann, b. | flag. 67 Jahre alt, — Viagdalena, d. V. 
DB. Hr. Johann Haſcher, Schullehrer. — Joſeph Wiedemann, Etrumpfftrider. H. 314. 
Ein Knabe, von bier, - | Bier, 7 Jahre 9 Monat alt, — Bar: 
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bara Leinauer, Webers-Wittwe. E. 78. [che das Schön: Weiß: Nähen erlernen wol⸗ 


Atersfhmwäche. 70 Jahre alt. — Sodann 
Emanuel, d. V. Hr. Tod. Lailig, Militär: 
Aktuar. F. 407. Gichter, 19 Tag alt, 
- Am 35. April Alois, d. V. Hr. Thomas 

Lindthaler, Drahtzieher. Fuggerei 45. Brand. 

6 Monat alt. — Magdalena Henrika a 
flina, d. V. Joh. Andreas Söttler, Kabeik: 
arbeiter, A, 400. Gtidfluf. 
alt, — Andreas Johann Eebaftian, d. V. 
Hr. Johann Stoder, Beinringler, A. 264, 
Schwäche. Tag alt. — Ein Knabe, fremd 
Gichter, ı Monat alt. — Johanna Regina 
Barhara, d. B. Hr. Abrabam Burkart, 
Mepger. H. 31. Auszehrung. 4 Monat 
3 Wochen alt. 

Am 16. April. Hr. Karl Schertel, Rec: 
nungs = Revifor, von Wunfiedl, D, 287. 
Lungenſucht. 37 Jahre alt, 





(434,8) HDundverlauf. 
Vergangenen Samſtag hat fih ein juns 
ger-Halbhund, tiegerart, mit geftugten Ohten 
und Schweif, ledernem Halsband und Zeichen 
in der Gegend der Metzg verlaufen. Dem 
er zugelaufen ift, wolle ihn in Lit.H. Nr, 344 
über eine Stiege gegen Erkenntlichkeit abs 
Heben, 


Gefunbenes, 

Ein Geldbeutelhen mit etwas Gelb wurde 

gefunden. Der Eigenthümer kann foldhes im 
Lit D. Nr, 0, abholen. 


(431) Gefundenes, 

Am Freitag iſt zwifchen dem Klinker: und 
Mertahbruderthore ein Beutelchen mit einis 
gen filbernen Münzen gefunden worden. 
Der Eigenthümer davon beliebe ſich in der 
St. Georgi-Sakriſtey gegen gebührende Aus: 
kunft zu melden. 


> Im 
Schloͤßchen zu Oberhauſen 
wird vor der Hand nicht mehr gewirthſchaftet 5]. 


das Weitere wird jeiner Zeit angezeigt werden. 
(432) Unterride. 


ten,. datinn ſeht billigen Unterricht erhalten, 
Das Nähere it im Afta-Gaͤßchen Lit A. 
Nr. 114, über einer Stiege zu erfragen, 


(416,b) Bertauf. 
Mittwoch den 30. April Bormittags 10 Uhr 
wird eine vierfigige, halbgededte, ganz gute 





8 Wochen | Ehaife mit englifhem Bod und 2 Laternen bei 


dem Korn- und Galzftadel alhier an den 
Wieiftbietenden verfauft, fo täglich bei dem 
Hausknecht Schäfer eingefohen werden kann. 


(435) Verkauf. 

Im Haufe Lit. F. Nr. 294. im Georgie 
Gaͤßchen ift ein ganz neuer Blaßbalg für 
einen Feuerarbeiter geeignet, billig zu verfan- 
fen, und das Nähere dafslbft zu erfragen. 








(413,5) Bobnungvermietbung. 

In der Näbe des Rathhauſes ift eine fchöne 
mit allen Bequemlichkeiten verfehene Wohnung 
täglich oder bis Michaeli zu vermieihen und zu 
beziehen, Das Nähere tft in des Erpedition 
dieſes Blattes zu erfahren, s 





(412) Wohnungvermietbung. 

In Lit.D. Nr ı27. tm 3. Stod ift eine 
niedlihe Wohnung für eine Beine Haushal⸗ 
tung fogleic zum beziehen, und das 
Nähere bei Hrn. Kaffeetier König zu erfahren. 


(co) Am vordern Lech ift ein in gutem 
baulichen Zuſtande erbaltenes Haus zu 
verkaufen. Anch ift dafelbft eine Wohnung 
fogleich zu beziehen. Das Mähere in Lit, A. 
Nr. 472. 


(405,6) In Lit. E. Nr. 19. {ft zu ebener 
Erde eine bequeme Wohnung mit 2 heise 
baren Zimmern, großem Vorplatz, Kam⸗ 
mern, Keller und Boden zu vermietben, 
und täglich zu bezichen. Ä 





Fta71,ce) Bimmervermiethung 


In dem Haufe Lit. F. Nr. 1. nädft dem 
Frauentbor ift ein Zimmer mit ober ohne 
Meubles zu vermiethen, und kann auf Vers 


Es können mehrere junge Mädchen, mels | langen ſogleich bejogen werden. 





’ l Berltags ı « Lit, B. Nr, P 
— — ehr ö * 





» ie8 A g e 8. 

Der loͤbl. Magiſtrat' erlaͤßt im Lokal-Intelligenz- Blätte’ folgende Bekanntmachung: 

Man bat die Wahrnehmung gemacht, daf von den Dienſtboten, ſowohl maͤnnlichen 
als meiblichen Gefchlechtes, welche bier im- Dienfte ſtehen, mehrere ihre Dienfte verlaffen 
baben, ohne daß von ihnen hierorts deßhalb vorſchriftsmaͤßige Anzeige gemacht worden ift, 
Man mußte fogar einigemale die Erfabrung machen, daß ſolche Perfonen unter falſchem 
Vorgeben eines Dienftr: Verhältniffes bei einigen der hirfigen Einwohner Schug finden, und 
beihäftigungslos hergehalten werden, ohne daß Aufenthaltskarten nachgeſucht und ertheilt 
worden find. 


Es kann dem Publikum nicht entgehem,- daß derlei Unterlaffungen die Aufficht der Polizei 


erfchmweren, und biedurd dıe Aufrechthaltung der Ordnung, refp, Sicherheit, vereitelt werde, 
Man bat zwar in Sachen fürgefchritten, und wird mit Strenge derlei Källe fortan behan⸗ 

dein. Um indeß ſowohl derlei Dienfiboten, als auch die Hehler und Begünftiger der legtern 

Kiaffe vor Strafe zu warnen, findet man fi veranlaßt, Nachſtehendes zu verfügen: 

a) Jeder Dienftbote ift verbunden, feinen Ein: und Austritt im und aus einem Dienfte auf 
den Grund der Attefte in feinem Dienſtbuche jedesmal bei Vermeidung, angemefjener 
Strafe auf der Polizei anzuzeigen und vidiren zu laſſen. 

b) Die Dienfiherrfchaften werden für puͤnktliche Einhaltung diefer Verfügung von Seite ihree 
Dienftboten in der Art forgen, daß fie die zugefagte Aufnahme in den Dienft im Dienfts 
buche einfhreiben, und für defjen witkliche Verlage bei der Polizei zum Vehufe der Vi⸗ 
firung wachen. Beim Austritt aus dem Dienfle fol das verdiente Zengniß in das Dienfte 
buch eingefohrieben, ſonach Legreres auf die Polizei gefchidt werden, wo der Dienjtbote | 
daſſelbe nad gefchehener Visa und Vormetkung ablangen kann. 

©) Kein Dienfibote darf hier ohne poligeilihe Erlaubnıf feinen Aufenthalt nehmen; wer 
dagegen handelt, bat polizerlibe Strafe zu gemärtigen. ' 

4) Obgleich man im Allgemeinen dıe Beruhigung hat, daß das Hinhalten fremder Perfonen 
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unter bem falfchen Vorgeben, als ftänden fie in Dienften, von keinem-orbnungsliebenden 
‚Einwohner gefhieht,, fo muß man doc den Gontravenienten bemerken, daß fie obne wei⸗ 
ters als Begünftiger, Hehler oder Gehuͤlfen biefes atbeitzſcheuen Gefindeld angeſehen 
und bihandelt werden würden, 


Geeſtern Vormittag halb 12 Uhr machten die Herren Dffistere des hieſigen Landwehr⸗ 
Regiments Gr. Excellenz dem Hesen Stadt-CKommandanten von Reichlin-Meldegg 
die Aufwartung. re 


Für die während ber legten Vacatur der Pfarrersftele :bei St. Morig von Sr, Hoch⸗ 
würden und Gnaden dem Heren Ganonicus de Grignis.auf die uneigenmügigfie Meife 
in der Pfarrkirche verfehene ‚priefterliche Berrichtungen, und namentlidy für .die von Dems 
felben während der heil. Charwoche auf's thätigft geleiftete Aushilfe, erftattet man hie⸗ 
mit den verbindlichften Dank, mit dem Erfuhen, der Pfarrkirche St. Morig auch ferner: 
bin gütigft zu gedenken. Maehuere Pfarrers Angehörige, 


Vorgeſtern Nachmitttag zwiſchen 3 und 4 flihr arretirte ‚in der Mäbe vom Klin» 
ferthor ein Gensd'arme einen Menfhen, ber unlängk .von Wien hieher auf dem Schube 
kam, und brachte ihm auf die Polizei. Bei der Unterfuhung fand man bei ihm keis 
nen Heller Geld, jedoch ein wohlgefchliffenes Stillet. Der Arreftant wollte fih anfangs 
dem Gensd'atm zur Wehre fegen, und flüchtete fih in ein, Brandmweinhaus am Klin» 
kerthor, wo ſich Leute fanden, die fi gerne um den Arreflanten angenommen hätten, 
wenn der Gensd'arme nicht feft aufgetreten wäre. - 


Jenem Heren Einſender, den ein Berichtiger im Tagblatte mit dem Titel „„unberufener 
Menſch“ beehrte, wird hiemit bemerkt, daß feine-Ermiederung gerne Aufnahme finden 
wird, jedoch iſt es aus befonderen Gründen nothwendig, über den beſprochenen Umftand 
fi näher mit dem BVerfaffer zu verftändigen. Es gibt freilich Beute, wenn fie nur ein 
Amt oder.ein Aemtlein-der bürgerlichen Verwaltung ausfüllen, gewaltig feft auftreten und 
feinen Tadel ertragen können, Das Tagblatt wird fi jedoch daran gar nicht kehren, 
fondern jeden Uebelftand oder Mißbrauch, "der zum Nachtheile der Büryerfhaft wirken kann, 
freimürhig befprehen und befprechen laſſen. Mir müffen hier auch neuerdings wiederholen, 
daß wir bei Behauptungen und Meinungen ſtets unpartheiifh Jedermann ſprechen Laffen, 
fo lange und fo meit man in Sitte und Anftand fih erhält. Zudem glaubt das Tage 
biatt feine Unpattheilichkeit ſchon oft deutlich genug ‚bewiefen zu haben. 


Ein Satyriker fagte von einem ‚gewifien Komiker: „Er ft ein guter Komifer — 
Scherz bei Seite!“ — ——— 
Theatern 


Am Eonntag ding „der böfe Geiſt Lumpacivagabundus” zum Fünften: 
male über unfere Bühne. Die fhöne Witterung für die Spaziergänger ift zwar eine 
üble Witterung fir das Theater, allein dennoch war das Haus nicht fo unbelegt, als es 
unter diefen Umftänden fi erwarten lief. An der Stelle de6 Hrn. Börner trat dieß⸗ 
mal Hr. Stäger, und Hr. Mofer an die Siehe des Hrn. Rennert. Bon dem lüder: 
lihen Kleeblatt blieb alfo nur Hr. Wis im der ‚Malle des Schneider Zwirn. Mit 
Hın, Stöger (Anieriem) hatte man Urfache, wohl zuftieden zu ſeyn; allein diefer von 
Küderlichkeit ganz dutchdrungene Schuftse war noch deſſet in der Perfon des Den. Börner, 
Dr. Mofer erfegte in dieſer Mole den Hrn, Rennert genügend. In der dritten Ab⸗ 
theilung 'war das Quodlibet minder gut, als es bei den kerften Aufführungen der Fall was, 


und es wäre wünfhenswerth, daß im Terzett der Kamilla, Laura und bed Kleidern 
fabritant Zwirn tegterer wenigſtens ‚erträglich fingen könnte; indeffen Alles findet 
man in Einem gar felten vereiniget, Hr. Wig wagte neuerdings ein Ertempore, das 
Yublitum hat dem Hen. Wis feine Gefinnung deutlich genug zu erfennen gegeben. 


VYermischte Nachrichten. 

Um Samstag ftürzte in Münden +ih "Bimmermann von dem Haufe des Laisbraͤu 
in der Sendlingergaffe, melche® abgetragen wird) herab, und btach fih din Fuß. Unvors 
fihtigkeit und MWaghalferei tragen ‚meiftens die Schuld an foldyen ſich fo oft wiederhelen: 
ben Ungluͤcksfaͤllen. 


(Warnungtafel,) Ungenihtet mehrerer durch öffentliche Blätter und eigene Vers 
ordnungen befannt gemadter Warnungen gegen den Gebraudy der Kchlen zu Erwärmung 
der Wohnungen, vorzüglich aber der Schlafzimmer, ereiunete fich doch erft kürzlich mies 
der ein Unglüdefall durch den — Gebrauch der Kohlen, der zwei Menſchen 
das Leben koſtete. Am 21. März d. 3. wurde dem königt. Tandgerihte Sillion die 
Anzeige gemacht, daß Chriſtian Botdele, Schloſſet zu Abſaltersbach, und feine 
Gattin -leblos «im Bette gefunden worden feren, Bei der auf der Stelle gepflogenen ge: 
richtlichen Erhebung fand man unter dem Tiſche des Schlafzimmers, auf welchem viele 
Milchſchuͤſſeln fanden, eine Eifenplatte, .auf welcher ein ziemlich großer Haufen Afche 
und Koblen lagen. Die Vermuthung war daber ‚gegründet, daß dieſes Schlafzimmer 
ſchon öfter duch Kohlen in der doppelten Abficht geheigt wurde, theils um Stube zu 
erwärmen, theils das Gefrieren der Milch zu verhindern. Leider büßten beide ihre Uns 
vorfichtigkeit mit dem Leben, denn alle Rettungsverſuche waren vergebens. 


Bamberg, vom 14. Apri. Die Vorkehrungen zum Volksfeſte fchreiten raſch vor 
> märtd, man verfichert, es werde gewiß durch Glanz und Pracht die Erwartungen Aller 
befriedigen, es heißt auch, daß unfere Königin dieſes Feſt durch ihre Gegenwart vers 
herrlichen werde, 


Der berühmte Kunftreiter de Bad iſt nad einer kurzen Krankheit am 12. Aprit 
zu Wien geftorben. 


In Stodholm macht die 1 Bjährige Tochter eines armen Zimmermannes durd) aus—⸗ 

gezeichnete Proben ihrer Dichtkunft, welche die öffentliche Blätter mittbeilen, großes Auf 
fehen, fo wie in Helfingör em pwettaͤhtiges Mädchen, die Tochter eines Schiffkapi⸗ 
taͤns, durch ihre bewunderungswuͤrdige Kunde dar Geogtaphie. 
Zu London verftarb kürzlich der berühmte Buchhaäodler Ackermann, geboren im 
Jahre 1764 zu Schneeberg in Sachſen, wo er die Wagenfabrikation erlernte. Noch 
vor der franzöfifchen.Revolution.fam er nad London, wo ihn die Bekanntfchaft mit Künfts 
lern zur Errichtung eines Buchhandels bejtimmte, Durch unermüdlihen Fleiß und Uns 
ternehmungsgeift, verbunden mit der gebßten Redlichkeit, gründete er das blühende Ges 
ſchaͤft, mweldyes feinen Namen in England und im: Auslande vielleicht berühmter machte, 
als den irgend eines andern Gelhäftsmannes in ber Mauptſtadt. Unter feinen Berlags: 
merken machte er fich befonders Durch mehrere topographifche Werke, am meiften aber durch 
bie Herausgabe des Forget me not (Vergißmeinnicht), ducch welches er zuerit die Taſchen⸗ 
buchliteratus in England einfühste, 

Ein Engländer, der Lürzlich im feiner Troſchke allein von Ducham nah Suder⸗ 
Land fuhr, holte in ber Abenddämmerung eine MWerfon ein, bie zu Buß ging, und 
das Ausfeben eines achtbaren Frauenzimmers hatte, Ihre Bitte, fie in den Wagen flei: 
gen zu laffen, wurde bereitwillig von ihm erfüllt, Nachdem fie eiwas gefahren waren, 
ſah der Hert des Wagens die vermeinte Dame zufällig genauer an, und entbedte einen, 
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tvog der Vermummung nicht ganz verſteckten anfehnlichen Badenkart Ohne feine’ Ueber: 
raſchung zu verrathen, ließ er im Weiterfahren,. ſcheinbar aus Ungeſchick, einem’ Hands 
ſchuh fallen, und erfuchte die, oder vielmehr ben- Unbekannten, ihm benfilben aufzu— 
heben, da er die Zügel des leicht ſcheuem Pferdes nicht aus der Hand Ligen‘ dürfet Kaum 
hatte der Fremde den Boden betreten; als er in größter Eile davon fuhr; feine Geiſtes⸗ 
gegenwatt hatte ihm wahrfcheinlich das Leben gerettet, daer, zu Haufe: angekommen, 
in einem von dem: Fußgaͤnger zutuͤckgelaſſenen⸗Strickbeutel zwei geladene Doppelterzerole fand, 


änyetgen. 





(434,6) Bunbdverlauf. 

. Vergangenen Samftag har fid ein jun: 
ger Haldhund, tiegerart, mit geftugten Obren 
und Schweif, federnem Halsband und Zeichen 
in der Gegend der Mepg: verlaufen, Dem 


er zugelaufen tft, wolle ihn in Lit. H. Nr, 344- 


über eine Stiege: gegen: Erkenntlichkeit ab: 
geben.. , 
Berfbeigerung 
Donnerstag den 2aten dieß wird in dem 


Haufe Lit. E. Nr. 74. im Pferele eine Auk⸗ 


tion abgehalten, worin einige Gold» und Sit 
berftüde, filberne Minutenubren, Leib⸗, Tiſch⸗ 
und Bettwaſch, verfhiedenes Schreinwerk, 
Zinn, Kupfer, Porzellain und anderes Kü: 
chengeraͤth, Herten: und Srauenkleider, ein: 
und zu zwei liegende Betten, dann noch viele 
andere Gegenftände fich befinden, wozu Kaufs⸗ 
liebhaber hoͤflichſt einladet 

K. Satzger, geſchw— 


gadnerim 
Mädchen fucht als Fabnerin 


Kiuffer, 


(439) 
Ein folides 


nnterzufommen, und kann auf Verlangen | 


eine Kaution ftellen. Das Nähere ift in 
der Erpedition des Tagblattes zu erfragen, 


» (a) Der Unterzeichnete wohnt jetzt Lit. C, 
Nr. 233. im zweiten Stode der Barfüßer: 
Kirche gegenüber, 

Dr. Lodter, praßt, Art, 


Wohnung: und Laden: Bermiethung. 

(436) In der Karolinen = Straße Lit, D. 
Nr, 38. iſt die zweite Etage und ein ſchoͤ⸗ 
ner Laden täglih zu vermietben und an 
Georgi oder Michaelis au berieben. 


(438) Vermiethung. 
Lit. H. Nr, 406. auf dem Graben nädft 
der Barfüßer » Straßt ift bis den +. Mai ein 


(435)' 








gemaltes Zimmer und Schlafkabinet mit Mös 


bels zu vermiethen. 
(437) Zimmervermiethung. 

Ein freundliches Zimmer nebſt Cabinet 
mit der Ausficht in die: Earolinenftraße iſt 
mit oder obne Meubels um fehr billigen 
Miethzins täglich an- einen Herrn zu vers 
miethen.. Das: Nähere in der. Erpebition 
diefes Blattes. 
Bermietbung. 

Sn Lit, C. Nr. 377. am bintern Lech ift 
eine freundliher Wohnung für eine ftille 


Familie um fehe billigen Preis zu vermie 


then und täglich zu beziehen. Mäberes er: 


theilt Mirtwe Kühn in der Barfuͤßerſtraße. 
(438) Wohnung: Gefud, 


Es wird eine Wohnung mit 2 oder 3 in ein⸗ 
ander floßende heisbare Zimmer bis nädyftes 
Michaelis-Ziel mitten in der Stadt zu 
miethen geſucht. Nähere Auskunft ertheilt 


die. Erpedition diefes Blattes, 





Tpeate Eu ° 
Dienftag 





1, Suspendu im 7. und legten Abonnement 
(Zum Erftenmal wiederholt.) 
Makbeth. 

Heroiſche Oper in drei Aufzuͤgen von Herrn 
Andre Hypolite Chelard, k. b. 

Hofkapellmeiſter. ? 

Unter der Keitung des Herrn Come 

: pofiteurs aufgeführt, i 

Fraͤul. Augufte v. Faßmann bie Lady 
Makbeth als Bafl. : — 


Kranzfeider'ige 


VBeriagsbandlung. Lis, B. Nr, 164, 
(8. Vanoni junior, ) . j 


r 





— re 


— Nr» 111. 23. —* 1634. 








TUE 


Am tegten Sonntage wurde in der Gegend vom Frauentbore ein Hufſchmiedsgeſelle 
von zwei Metergefellen, wovon einer fait blind, und der andere faft lahm war, tüchtig 
geprügelt und ihm ziemlich das Angefiht verkrazt. 


Zum allgemeinen Bedauern verbreitet ſich dahler die Machricht, daß unfere allgemein 
beliebte Künftlerin Dad Kuppinger: Lay feit einigen Zagen ſchwer krank darniederliege, 
Ueber unfer Stadt: Theater, 

Der Kontrakt unfer« wadern Direktors Weinmüller gebt mit dem Schluſſe des 
laufenden Xheaterjahrs zu Ende, und vie Entſcheidung, ob eine neue Berbindlichkeit 
mt ihm eingenangen werden könne oder nicht, lieat gemiffermaffen in den Händen der 
"it. Xogenabonnenten, da die Eingabe des Herrn M. bei diefen zu dem Zwecke cırkulict, 
damit jeder einzelne feine Zuftimmung oder fein Miffallen ſchriftlich beifege, was allerding® 
etwas kefremdlich erfcheint, wenn man bedenkt, daß doch, wie die leeren Pläge dieß bes 
weifen, gerade von diefer Seite ber, verhaͤltnußmaͤßig, am menigften für die Erhaltung 
der biefigen-Bütne gethan wird. Daß Her W. bei Uebernahme des hierortigen Theaters 
einen bei. weitem ſchwerern Stand hatte, als einer feiner Voraänger, wird wohl Nies 
mand in Abrede flellen, denn er trat unmittelbar nah dem Gomite ein, das ſich als 

tdinge das große Verdienſt erwerben, die tief gefunfene Bühne auf einen achtungswer⸗ 
then Ruf geftellt zu baten, aber auch dem Publitum ein Ganzes vorgeführt hatte, wie 
die befchränftern Mittel eines Privatunternehmens es nicht berzuftellen vermögen. Herr 
W. leiſtete dennoch alles nur mögliche, er gewann die belietteften Sänger um biefelben 
boben Gagen, welche fie früher besogen hatten, und mandıe Reiftungen, fo 3. B.: „die 
Stumme von Porticı”, wie fie im erfien Sabre feiner Unternehmung gegeben wurde, 
erfreuen ſich nod) immer eines chrenvollen Andentens, Die Behörde, zufrieden mit ihm, 
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Ichloß einen Kontrakt ab, mach welchem Herrn W. das Hiefige Theater mit dem Beiſatze 
übertragen wurde, daß, da ihm von Seite der Stadt keine Anterftügung :bemilligt wer⸗ 
den könne, er der Verpflibtung, eine große Oper zu flellen, .enshoben, und bios verbuns 
den ſey, ein gutes Schauſpiel ‚nebft dem zu Singfpielen erforderlichen Perfanat beiubrins 
gen. Herr W., der ſich ſtets ſeht aufmerkſam gegen das Publikum «bewies, und «6 ſich 
zue Pflicht machte, jedem feiner MWünfhe, fo ‚weit :e6 «nur immer in feinen Aräfe 
ten fiand, zu entfprehen, bemühte ſich deſſen ungeachtet, jedes Fahr eine große Oper bee» 
zuftellen, ‚und gelang ihm dieß audy .nicht immer nach Wunfh, fo muß man bedenken, 
daß es ſehr ſchwer hält, gute Sänger für .ein Theater zu „gewinnen, wo ihre Eriftenz 
nur für die Wintermonate gefichert iſt, und wo der Eintritt ‚der fhönen Jahreszeit, dem 
Altes freudig entgegenfieht, dem armen Scyaufpieler und Sänger oft nur eine düftere 
Aueſicht eröffnet. Indeß auch in folhen Fällen war Herr W. ſtets bemüht, etwaige 
Lücken, duch Gaſtſpiele auszufüllen, wie dieß mit Hetrn Bayer der Fall war, von dem 
er nicht nur ‚keinen Vortheil, fonden auch noch den Nachtheil hatte, daß Unbilligden⸗ 
Eende fortan ‚einen Tenoriften verlangten, der in jeder Hinſicht den WVergleih mit Herrn 
Bayer .aushielt, Um den Unannehmlichkeiten zu begegnen, welche .der ‚jährliche Wech⸗ 
fel mit Sängern .und Schaufpielern :herbeiführt, -fuchse ‚dere W. es dahinzubringen , feine 
Mitalieder auch für.den Sommer zjufommenbalten zu koͤnnen, was ihm nad) vielen und 
Boftfpieligen Reifen ‚gelang; .e0 wurde ihm gegönnt, in Straßburg Vorſtellungen zu ges 
ben, und er fabe ‚fi nun in.den Stand gefegt, im Minter eine gut zufammenftudirte 
DO per hieher bringen zu koͤnnen. Der Wechſel, :den ‚er rückſichtlich eines Tenotiſten ges 
troffen bat, beweinßt, ‚daß er alles aufbierhet, um den nicht immer mit feinen Mitteln 
im Berbältniß ftehenden MWünfhen «des Publilums zu entfprehen, und dennoh wurde 
jene Unterftügung, nach weicher ein Theaterdirektor, vernünftiger Weife, feinen Gageftand 
bemeffen kann, das Abonnement nämlich mit jedem Sabre geringer, fo daß er fi) genö— 
thiget fah, ſogat im Winter noch ein anderes auswärtiges „Theater zu übernehmen, um 
die mit feinen Mitgliedern eingegangen Verpflichtung als ebrliher Mann erfüllen zu köns 
nen, was ihm im Publitum fehr ‚übel aufgenommen, ‚leider aber von den Umftänden 
geboten wurde. Ä (Schluß folgt.) 


Theater 

Montag den 21. April hatten wir Augsburger einen hohen Genuß. Chelarb’s große 
DO per: „Makbeth,“ gieng, und zwar mit einer bei und ungewöhnten Vollendung über 
unfere Bühne, Herr Hofkapellmeifter Chelard übernahm ſowohl bei den Proben, als auch 
bei der Aufführung, die Leitung feines Meifterwerfes — und es ward ein fleifiges Studium, 
und ein Aufgeborh der Einzelnen zum Gelingen des Ganzen deutlich zu erkennen. Die Theaters 
Direktion hat ſich dadurch, daß fie diefe Oper mit biefem Aufmwande in Scene fegte, und keine 
Koften fcheute, um fie möglichft pompoͤs und der Tondichtung würdig vorzuführen, den Dank 
des kunftliebenden Publitums erworben. Fräulein v. Faßmann aus Minden, trat in der 
Titel: Rolle (Ladys Makberh), und wie man fagt, als erften tbeatralifhen Verſuch auf. Sie 
entwickelie wirklich großes Talent, und vereiniget bei ihrer Eräftigen wobltlingenden Stimme 
jegt fhon viel Spiel, fo daß fie für die Folge zu fehr erfreulihen Hoffnungen berechtiget. Wie 
wir vernehmen, foll Fraͤulein v. Faßmann bereits einen Ruf nady Stuttgart erhalten haben. 
— Befonders originell war unter andern auch der Derengefang, und wurde von Dem Reis 
heil, Mad, Haine und Dem, Hollner fehr gelungen ausgeführt. Die Chöre find übers 
haupt lebendig, ftiſch und Präftig. Unter den einzelnen Parthieen verdient Hr. Roland (Prinz 
Douglas), Fraͤul. W. Bonhack (Moina) und befonders noch Hr. Kupfer (Makbeth) 
erwähnt zu werden, welch’ legtern wir noch nie fo Borzügliches im Gefange leiften hörten, Man 
ſah durch das Ganze ein Streben und einen Eifer, der befonders dich Jahr dahier nur felten bes 
merkt wurde, — Am Schluffe wurde ber Hers Compofiteus und Eräul. v. Safmann, melde 
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mit Sräul. Bonhack erfhien, — gerufen. Ganz beftiedigt verlief bie große Menge 
der Zuhörer das Theater. 


Yermischte Nachrichten. 


München Am Montag in der Früh halb 4 Uhr fah man einen Brand in der 
Richtung über Schleißheim, ungefähe 7 Stunden von hier. 

Dresden, 14, April.  Unfere Stadt war in der jüngft vergangenen Zeit der Schaus 
plag eıner fchredtichen Begebenheit, die allgemeines Auffehen.erregte, Geſtern, am 15. d. M, 
früh gegen 8 Uhr, fand man nämlich eine. Öräfin von Schemberg nebft ihrer Geſellſchaf⸗ 
tern in ihrer Wohnung auf eine furchtbare Weife ermordet. Wahrſcheinlich hatte die Ermors 
dung fhon am vorhergehenden Abende ſtatt, denn die Graͤfin fand man ausgekleidet auf einem 
Seffel neben dem Bette, das Bett: war jedoch noch unberührt, und die Gräfin alfo wahtſchein⸗ 
lich eben im Begriffe, ſich niederzulegen,, als der Zad fie info ſchrecklicher Geftalt überrafchte. 
“Der Kopf der Unglüdlichen hing Über die Lehne des Seſſels zurüd, und am Halfe zeigten fich 
Epuren, daß fie blos mit ben Händen erwuͤrgt worden war. Die Gefellfchafterin fen im Vor⸗ 
plage (ebenfalls bereits halb .ausgekleidet) gefnebelt und in zufammengelaueter Stellung gefuns 
den worden feypn. Stihmwunden wurden, wie man fagt, ‚an keiner von Beiden entdeckt. Die 
Gräfin habe, heißt es, wenige Tage zuvor eine Summe Beides in Staatspapieren erhoben, und 
diefes mebreren Perfonen in und außer dem Haufe mitgetheilt, und dieſe Unvorfichtigkiit fey 
die Veranlaffung zu ihrer Ermordung geworden, mas fich um fo ‚mehr .beftätigt, da man die 
betreffenden Staatspapiere nicht mehr gefunden hat. Bereits find ‚mehrere Perfonen, ‚auf bie 


befonderer Verdacht fällt, eingezogen, und die Unterfuhung iſt ‚eingeleitet, 
ER any ‘ tgen. 





Geboren wurden: 
Am 16. April. Joſeph Maria, d. V. Hr. 
Reonhardt Weidner, Webermeiſter. F. 275. 


Am 17. April, Ein Mädchen, von.hier. — 


Ein Knabe, d. V. Hr. Joh. Martin Weiß, 
©eitermeifter. D. 259. — Johann Georg, 
d. V. Hr. Balthafar Möller, Schreinermeifter. 
A. 496. 

Am 18. April, Ein Knabe, fremd. — 
Martin Deinrih Narzis, d. VB. Hr. Nars 
zis Fritſch, Webermeifter. C, 335. 

Am 19. April, Johann Franz Ferdinand, 
b.B, Hr. Mich. Gerhard, Regiments: E cdyneis 
der. B. 67. — Konrad Johann Georg, 
d. V. Hr. Joſeph Mayer, Hucker. H. 6. 

Am 20. April. 


Geftorben find: 

Am 17. April. Ein Mädchen, fremd. Gich ⸗ 
ter. 3 Monat alt. — Hr. Chriſtoph Albrecht 
Tuͤrk, ehem, Uhrgehaͤusmacher, von Gulm: 
bad. F. 364. Bruftentzündung. 78 Jahre 
alt. — Barbara Johanna Margaretha, d. V. 
ge Johann Heinrich Bayer, Bräuer. B, 169. 


Lungenkrankheit und Keuchhuſten. 1 Sabre | 


Ein Knabe,‘ von bier. 





ı Monat 3 Zag all. — aathetin⸗ Goͤß, 
Schneiders⸗ Frau. G. 264. Waſſerſucht. 
52 Jahre alt. — Helena Fichtel, Floßknechts⸗ 
Wittwe, von Holzhauſen. H. 98. Alters⸗ 
ſchwaͤche. 77 Jahre alt. — Ida Buͤrzel, Tag⸗ 
loͤhners⸗Frau, von Langenoͤhrung. H. 3535. 
eh: 66 Sabre .alt. 

Am 18. April, Margaretha Vogt, Lands 
kramer, von Waffertrüdingen, A. 424. Ent 
träftung. 57 Sabre .alt, 


Gefundene®, 

Ein Spazierſtoͤckchen ift vorgeftern Abends 
vor dem Theater gefunden worden, Der Eigens 
thuͤmer kann felbes gegen Sinferationsgebühr in 
Lit. B, Nr. 128. abholen. 

(442) Stehengebliebener Stod. 

Montag den 21. April ift in der Oper 
Makbeth auf der Gallerie ein Bambusftod mit 
beinernem Griff liegen geblieben. Der jegige 
Befiger davon wird erfucht, ihn in der Erpes 
bition des Tagblattes gegen ein angemeffene® 
Douceur abzugeben, 


(441) Unterlommen, 
Es wuͤnſcht eine junge Weibsperfon entwe⸗ 


Ä | } 
Ä 44 
der als Ladnerin oder auch ale fonftige Dienft: 
magd in einem bonetten Haufe unterzukom— 
men. Das Mähere in der Erpedition des 
Tagblattes. 


RT — ——— SCH 
c) Unzeig® 

N 

;  Sür meine Naturbleiche, die ich mit 32% 

Ö der Auslage einer Parthie Leinwand AA 

bereits eröffnet habe, können * 

bei Hin. F. X. Roͤklbel der Halle, fi} 


8 


wi 


«is 
5 und bei Hrn, Kafpar Mörz aufdem Rs 
u Donplag in Augsburg 


wieder rohe Gewebe und Ge'pinnite Eis 
* aller Art gegen Empfangfcheine abgelegt, (A 
und dieſe ba feiner Zeit gebleicht wieder K 
F abgelangt werden. Indem ich nun meine 
Anſtalt beſtens empfehle, gebe ich zu: EN 


7, ateich die DBerficherung, daß ich fort= ; 


% 


fe fahren werde, mid) der bisher erworbe: | 
nen allgemeinen Zufriedenheit mit meiz 
& ner Bedienung aud ferner durch fchönes 
9 Weiß, durch forgfältige Behandlung. A 
X und gefällige Ausrüftung der Bleich- 
87 gegenjidnde zu verſichern. 
5 Haunſtetten im März 1834. 
Clemens Martini. 
SD TERDEN PRRTIE 2 


—* 
4 Ba 
—— EFT, 
(b) Sırmlervaue 

Nachdem der bisherige Antrag, die dahler 
zu errichtende Kleinfinderfhule in das ka— 
tholifdye Armenfinderhaus einzumiethen, gaͤnz— 
lich befeitiger it, fo ſieht man ſich veran 
laßt, dieſes auf mebrfeitige Anfragen mit 
dem Bemerfen hiermit befannt zu machen, 
daß nunmehr die dortigen Wobnungen nebft 
dem Garten gemiethet, und ſogleich bezo— 
gen werden fonnen. Das Mübere bierüber 
iſt in dem kathol, Waiſenhauſe zu erfragen, 


(440) MWermietbung. 

Das auf das Geſchmackvollſte hergerichtere 
Beck'ſche Gartenhaus fammt Attributen bor 
dem Schw: obegenthore ift zu vermiethen. 


(445) MWeobnungvermierhung, 

Sn Lit F. Nr, 284. im aten Stock if 
eine niedliche und freundliche Wohnung für 
eine fleine Hauehaltung fooleich zu beziehen. 


— — 
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(444,2) Wohnungvermiethung. 
In der obern Maximilians-Straße iſt 
Comptoit und Gewoͤlbe nebſt dem zten Stock 
taͤglich zu vermieihen. Naͤheres iſt in ber 
Expedition dieſes Blattes zu erfahren. 


Opern - MuFik 
BeiAnt, Böhm (Ludwigsktrasse nächst 
der Kreurapotheke‘) sind zu-häben: 
Chelard, A, H.„ Makbethz heraische 


Oper: 

Ouverture pour Orches tre si. _ 
detto a 2 mains „ . = ashr, 
detto a 4 main , . 18, 2 kr. 

Choix d’airs pour une Fute „ — lin. 

Clavier- Auszug mit französi- 
schem und deutschem Teite — ıtkr, 


Daraus einzelne Gesangstücke 
mit Clavier-Begleitung, 


Nr. ı, Introd, Zerbrecht die 
Waffen und die Fahnen, ıf, 38 kr, 
— 2, Recit, et Terzetio: Voll. 
bringt das dunkle Werk j 
der Nacht. ıfl. 30 kr, 
— 5, Rec. et Aria: Wobinich 
in dieser Höhle Nacht. ıfl, Jkr, 
— 4. Finale: Frisch auf in ö 
den Wald hinein. . 2, 4skr, 
— 5, Chör: Nun trinkt und 
singt, . . a . — Säkr, 
— 6, Recit, et Aria: Wohin 
soll ich entfliehen. „ ıfl.-zehr. 
— 7.BRec. etDuet.: Wohl mir, 
dass du erscheinst, . ıfl, sokr, 
— 8. Allegretto: Wohlanhul- 
digt der Lust. . . — ıökr, 
— 06, Chor: Dem Herrscher 
Heil, . - . . — 54 kr. 
— 10, Recit. : Der freudenvol- 
le Tag. . . . 3 tö kr, 
— 11. Marcia. „ j 
— 12, Ballet. „ . R . — 3Söhr. 
— 13, Combat. — 364*r. 
— 14. Quint et Chor: Aufzum 
Gebeth. . zfl. zihr, 
— 15. Recit : Webe mir, ach 
zu viel sliirmet. . — ı8kr, 
— 16, Chor: Verlasst, verlasst ö 
den Pallast 5 . — Säle, 
— 17. Rec. et Duetto: Sprich 
wohin? z . oe — Sahr, 
28. Entre acte ’ ı, sche, 
— 19, Rec.: Umsonst, nicht} \ 
he minet _r 
— 0, Rec, etDuetto: Ach end- 
lieh find ich doch, — as kr. 
— at. Finale: Die Lerche singt 3A," 360 kr. 


ee EEE EEE —— — — — — 


wranyfelder/fge Beriagsbandiung. Lit. B. Nr, 164. 
(8. Banoni junior, ) 


— 


g Bi * 
— — 


Yan — 


Donnerstag. Nr# 11%, | 27. April 183%. 


* ie98 i q € 8. 

dr loͤbl Magiſtrat erläßt im Lokal-Intelligenz- Blatte fügen — 

Vermoͤge hoͤchſter Entſchließung der koͤnigl. Regierung des Oberdonaukteiſes, Kammer. 
des Innern, vom 19, Februar diefes Jahrs, wurde nah Maasgabe der allerhoͤchſten 
Verordnung vom 25. April 1825 die Taxe des braunen Sommer-Biets pro 19354 für 
den erften Difteift, oder den Stadtbezirk Augsburg vom Ganther aus, die Mans auf 

4 in 2 pf. feltgefeer. 
Nachdem diefer Taxe der Communal: Malzauffhlag zu 2 pf. pr. Maas, dann dere 


den Bränern allerhöcit- bemwilligte Schenfpreis pr. 2 pf. binfichtlich des UI 


zugerechnet werden darf, fo regulirt fidy der Bietſatz, wie folgt: 
1.) bei den Wierbräuern: 
a) unter dem Mefe m. . 5 
b) beim Ausſchenken u . . 5 2 pf 
2.) beiden Plagmwirthen und Zralteurs zu 5 kr. 2 pf.. 
3.) bei den Kaffeebäufen uf . „ 6 
pr. Maas vom erften Tage des kuͤnftigen Monats Mai angefangen, welcher Sag bei Vers 
meidung von Zehn Thalern Strafe für jeden. Gontraventiond= Fall nicht Überfchritten 
werden darf, was zur Wiſſenſchaft und — biermit — bekannt ge⸗ 
macht wird. 


Gegenwaͤrtig cirkulirt babier ein lithographirtes Verzeichniß von 150 bereits uüterjeichnes 
ten Theilnefmern an dem nunmehr entftehenden biftorifhen Verein, nebft einer Auffors 
derung von der heben koͤnigl Regierung vom 10. April d. J. aus dem vorgelegten Verzeichniſſe 
einen Ausſchuß von awölf Mitalirdern, Behufs des Entmurfes der Statuten bes hiftoris 
fhen Verein3 für den DOberdonaufreis. — Einfender dieß glaubt übrigens, es 
werde fi wohl nec ein zweites ſolches Verzeichniß in Girculation befinden, meil in dem vorlies 


genden die von dem hiefigen hohen Magiſttate dem Verein bereits beigetretenen Mitglieder nicht 
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aufgeführt find; jedoch fhelnt fobann In biefer Beziehung mit ben Herrn Gemeindebevollmaͤch 
tigten ein Verſehen obwaltet zu haben, indem Mr. 67. doch ein Mitglied dieſes hohem 
Kollegiums etſcheint. * * 


Dem. Hirſchmann, welche auf dem hieſigen Theater ihre theatraliſche Laufbahn bes 
onnen hatte, gaſtirt gegenwärtig in Nürnberg mit vielem Beifalle. Auf der dortigen 
übhne befinden ſich auch die ehemaligen Mitglieder unferer Bühne, Herr Wolftam und 

Herr Geißler. — 

Durch guͤtige Mittheilung eines Schreibens aus Amſterdam, erhalten wir die Nach⸗ 
richt, daß ſich Rappo ber Starke gegenwärtig dort befindet, Won Stuttgart aus machte 
erden Weg nah Frankfurt, durdzog die Staͤdte am Rhein und das Königreih Belgien, 
und kam über Aachen nah Holland, Er gedenft fi in diefem Lande einige Monate aufs 
guhalten, und teitt dann mittelft Dampffhiff von Rotterdam die Reiſe nah Kondon an, 
um fein Gtüd ebenfo in England zu ſuchen. Allenthalben fand er großen Beifall und — 


volle Ka 
Ueber unfer Stadt: Theater (Schluß) 

Der hoͤchſte Abonnementsſtand belief fi für diefen Winter, wie Einfender biefes 
ſich aus den Liſten überzeugt hat, auf nur 600 fl., und dieß auf eine kurze Zeitz im 
den letzten Monaten ift er, bei einem Gagefland von faft 1200 fl, monatlih, weit uns 
ger die Hälfte herabgefunten, und daß davon eıne große Oper nice zu erhalten fey, wird 
SZedermann leicht begreifen. Dabei ift jegt, wo wir doch eine Dper beffammen baten, die 
allen billigen Aufforderungen entfpriht, und bei einer Witterung, bie für den Beſuch 
des Theaters nicht günfiig fepn könnte, das Haus ſtets leer, und Herr W, erlei— 
det bei den bedeutenden Koften, die mit Aufführung einer Oper verbunden find, einen 
Verluft, der ihm um fo fchmerzbaftee feyn muß, mis fih zu demfelben auch noch bie - 
Ueberzeugung gefellt, daß es ihm trog aller Mühe und Aufopferung nicht gelingen will, 
die Zufriedenheit des Publitums zu erringen. Unter den Stimmen, bie ſich gegen ihn’ 
erhoben, hört man viele, die e6 ihm zum Vorwurf machen, daß er Dem. Ciscewkh 
entlaffen Habe, allein dieſe Beſchwerde ift von denen, welde fie erheben, wohl nicht 
viel mehr, als ein plauſibler Vorwand, für ihre erfaltete Theilnahme am Theater, denn 
abgefehen davon, daß es nicht immer in ber Macht des Direktors ſteht, ein Mitglied 
feftzuhalten, befaß Dem. C., ohne Übrigens ihrem Verdienſte zu nahe zu treten, nicht 
"die für eine erfte Saͤngerin duchaus noͤthige muſikaliſche Bildung, wovon das Publis 
tum Gelegenheit hatte, ſich namentlich in der Parthie der Elvira in der „Gtumme 
von Portici” und der Rofina im „Barbier von Sevilla’ zu Überzeugen, Auch war 
Herr W. gejwungen — um die Ruhe der Geſellſchaft zu erhalten — fie zu enıfernen. 
Dem, was bier zu Gunften des Herrn Weinmüller gefagt if, ſtimmt gewiß jeder 
Billigdenkende bei, und der Einfender glaubt die Ueberzeugung ansſprechen zu dürfen, daß, 
follten wir ihm verlieren, es nicht leicht fepn dürfte, einen Mann zu finden, der gleis 
Ken Eifer zeigte, alle die Schwierigkeiten zu überwinden, die fi einem Dann 
nehmer Hier in den Weg fellen, Nur zu häufig kommen Beifpiele ver, daß Unternehs 
mungen diefer Art, mit großen Verſprechungen eröffnet werden, und nicht felten fhom 
im erften Zahre ein trauriges Ende nehmen, mie dieß jegt in Freiburg der Fall ift, 
wo die ftädtifche Bühne noch dazu eine Unterftügung von 1200 fl. bezieht. Here W. bat 
allenthalben und namentlih in Münden, wo er viele Jahre einem bedeutenden Uns 
ternehmen vorftand, einen ehrenvollen Ruf binterlaffen, der hm au, wenn wir ihn 
verlieren follten, von bier aus folgen würde; denm es gereicht ihm zu nicht geringem 
Ruhm, daß hier Niemand auftreten kann, der duch irgend eines feiner Mitglieder auch 
nur den geringften Verluſt erlitten hätte, und die Art, mit welder er auch das fittliche 
Anſehen der hiefigen Bühne aufrecht hätt, iſt aller Anerkennung würdig. 
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Zum Schluſſe möge ed noch geadunt ſeyn, den Wunſch auszufprechen, daß Hr. Wi » 
bei der WVorftellung einiger großen Opern, bie er noch zu geben gedenft, und mworunter 
auch „Robert der Teufel“, alle dıe Unterftügungen finde, bie fein teges Streben ver: 
diene. Man ift überzeugt, daß Herr W., wie es 'hon oft gefhah, Alles aufbiethen 
wird, uns diefe Oper fo vorzuführen, daß alten billigen Erwartungen entfproden wird; 
ee laffe fih daher durch das vornebme Achſelzucen Einiger nicht irre machen, die dieſe Oper 
in München ſahen, und deßhalb ſchon im Voraus denen, die fi mit dem begnügen, 
was die Verhältniffe bieten, durch ein Anathema, ihren Genuß verfümmern moͤchten. 


Anfragen aus dem Briefkaſten. 

Schon ſeit einigen Wochen bemerkt man täglich, und ſelbſt an Sonn⸗ und Feſttagen, 
im dritten Stockwerke des ehemaligen Schneider-Schneider'ſchen Hauſes in der Naͤhe der 
Kreuz. Apotheke alle Morgen eine abgenähte Dede und ein Bert zum Fenſter heraus hängen, 
Soll dieß etwa zur Verfchönerung der Straße dienen, oder hat es etwas anders zu bedeuten ? — 
Weil man nun in königt, Kaffen kein Geld höher als zu 3 Prozent unterbringen kann, fo 
laͤßt fib auf einen Ueberfluß an Kapitalien fohliefen. Werden nun bie Zinfen der Kapis 
taliften und der Adminiftrationen aud von ihrer Höhe weihen? — — Warum geben die 
fremden Megger nicht die Theile vom Rindfleifh in dem Gewichte, wie es das Publifum 
fordert, und warum trifft man häufig fo unanſehnliches mageres Fleiſch. u es bier an 
den Ochſen, oder an den Ochfenbefhauern ? 


Vermischte Nachrichten. 

Münden Das Montag Abends im k. Dveon Statt gefundene Concert des 
Herrn Gapellmeiftee Romberg, hatte den mit vollem Rechte gehofften Erfolg. Die 
verfammelte Menge empfieng den klaſſiſchen Künftter, und lohnte ‚feine in jeder Bezie— 
hung ausgezeichneten Vorträge, und bisher noch nicht uͤbertroffenen Gompofitionen, mit 
ſtürmiſchem Beifall. Die Damen Sigi: Vefpermann und van Daßelt, wetteifer: 
ten, die Runftgenüffe diefe® unvergeflichen Abends, durch ihre [hönften Talente zu erhöhen, 

Sonntag Nach:s nah 10 brannte zu Münden in der Zürkenftrafe das iſolirt 
fiehende Gartenhaus, früher dem penf. Hausmeifter Benedikt gehörig, ab. 

Der Irrenhauswärter in Rudolftadt wurde am 8. April von einem Irren, wel⸗ 
cher im Garten mit Umgraben beſchaͤftigt war, durch mehrere Diebe, die ihm derſelbe 
mit dem Grabſcheite auf den Kopf verfegte, auf jaͤmmerlich Weiſe getoͤdtet. Der Un: 
glüdliche ift Familienvater, 


Bon der im Verlage des Unterzeichneten erſcheinenden Zeitfchrift: 


Miscellaneen 
it Nr. 3, geftern aufgegeben worden, und enthält: 
Sur das Franzſiſche 
Weber bie Hieroglophen, von d’Arl. 
Der berüchhtigte Bandit Gomez im Meritanifhen, aus dem Petit courrier des dames, 
Die neue Elifaberh, aus dem National, 
Für das Engliſche. | 

Die Auffinduna eines antiten Grabes in News Rußland, aus Galignani’'s Messenger, 
Ueber die Bevölterung am Ohio, aus dem Portland Daily Advertiser. 
Eine außerordentliche Begebenheit am Eee Erie in Amerilta, aus dem Globe. 
Zie erſte Bücerauftion in England, aus dem New Monthly Magazine, 

Nr, 4, * Zeitſchtift erſcheint naͤchſter Tage. Fortwaͤhrend kann man noch ſub⸗ 
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ferikiren im der Kranzfelder’fhen Buchhandlung (Lit. D. Nr. 10.), und in der Unter 


zeichneten, 


m —— — — — — — — — — — — — — 


Zu Münden in der U. Weber’ ſchen Buchhandlung ( Kaufingerfirafe Nr. 3.) 


Geiger’fbe Buchdruckerei. 





anzetgen. 


Getraut wurden: 
Am 17. April. Zit. Hr Schanm Georg 
Maismann, Dr; philos.;: mit Zungfrau 


Franziska Kreécentia Werndle, von: Donanz |. 


(446) 


wörtb, DB. 186 


Geboren wurden: 

Am 18. Aprit:. Ein Knabe, von hier. — 
Gin Knabe, fremd, — Jakob Andreas, d. V. 
Andreas Tob. Rogner, Holzſchneider. A. 235. 

Am 19. April. Ein Knabe, fremd. 


Geſtorben ſind: 
Am: 18. Aptil. Hr. Kranz Michael Weiß— 





mann, Commis, von Schärting. D. 235. 


Brand: 75 Jahce alt. — Andreas Kleber, 
Maurer, H. 248, Mirvenfieber, in- Kolge 
mebrerer tödtlihen Werlegungen, 33 Sabre 
alt. — Maria, Anna Müller, Uhrmachers⸗ 
Stau. P. 247: Waſſerſucht. 
6 Monat alt: 

Am 19, April. Xaver Karl Johann, d. V. 
Hr. Johann Haſcher, Schullehter. D. 266. 
Lungenlaͤhmung. 4 Zage alt. 





Un die verebrlichen Mitglieder des drama: 
tifhen Vereins im obern Baugarten. 
Eonnabend den 26. April: 
Marrie. 

Dramatiſche Idylle in einem Akt von Aug. 
von Kotzebue. 
Dierauf: 

Wer weiß mozu dad gut ift. 
Doffe in einem Akevon YUug. v. Kotzebue. 

. Eintaf dab 8 Uhr. Anfang g Ubr. 
NB, Biltere find nur. für diefe Vorftellung 
gültig. Die Vorftände, 


> Die aı auf Heute Donnerſtag den 24ten 
April’ angetuͤndigte Verfteigerung im Haufe 
Lit. E. Nr ©. im Pferele findet erft fünf: 
tigen Sams. io den 29, Aprit flatt. 











653. Jahre Scloffermaner, Lit. C. 





(b) Der Unterzeichnete wohnt jegt Lit. C. 
Nr. 235.. im: gweiten. Stode: der Barfuͤßer— 


‚Kirche gegenüber, 


.Dr. Lodter, prakt, Arat. 
Bertauf. 

Ein gut erhaltenes Kinder: Chaischen iſt zu 
verkaufen. Das Nähere hieruͤber ift a 
Sabzget zu erftagen. 

(448) Wohnungvermſethang. 
Sn dem Haufe Lit E, Nr, 404. in der 


Zefuitengaffe ift täglich eine belle Wohnung 


zu vermierben. und. zu bezieben, 


Im Haufe Lit. A. Nr. ı8. find im zten 
und 4ten Stock ausgemalte und hübſch meu— 
blirte Zimmer zu vermiethen und taͤglich zu 
beziehen. 

(445) Am ebern Graben, Eingang an der 
Nr, 393. iſt eine 
reine Wohnung. täglich zu vermietben und zu 
beziehen, Das Nähere ift in der Jakoberſtraße 
Lit.G. Nr. 4. im 2ten Etod zu erfragen, 

Anzeige 

Bei. Anton Herzog am Perlachberg 
find die neuen BZollvereins= Deflas 
tationen, fowohl im Einzelnen, als auch 
in größerm Quantum zu haben, zu deren ges 
fälligen Abnahme man ſich beſtens empfiebit. 





Nachricht. 
LP den 28. April. 


Zum Vortheil der Echaufpielerin 
Nannette Rothbhbammer 
Zum Erftenmal: 

Der Mann mit der eifernen Maske, 
Drama in 5 Abtheilungen nach dem Frans 


zöfiften von Lebrün. 
Manufcript. 


True WESEN: 


.anatelder’fhe Beriagshandiung. Lil B. Nr, 164. 
(8. Banoni junior. ) 





— — 


—— N“ 113. 25. April 1834. 








| 2 ie8 t 9 e s. 
Das Portrait Ihrer Eönigl. Hoheit der Frau Erbgroßerzogin Mathilde von Heffen,, 
wovon wir bereits Erwähnung madıten, ift babier angefommen, und wird biefer Zage im 
Rathhauſe oͤffentlich zur Schau ausgeſtelt werden. 





Am Mittwoch Nachmittag. fiel an einem Haufe am Prediger: Berg ber Alla 
Maurermeifter Möhle, der jüngere, und ein Maurergefele vom Baugerüjte herab. Zum 
Gluͤcke hat keiner durch den Fall einen bedeutenden Schaden erlitten. 


Vorgeſtern Nachmittags 4 Uhr fiel dee sjährige Anabe des Megggehilfen in der obern 
Meg, Kaver Steigenberger, binter der Kreuzmuͤhle in den vordern Lechkanal. Nachs 
dem berfelbe eine Strede weit vom Waſſer fortgeriffen war, wurde er zwar von dem Schäfflers 
meifter Hrn. Shwarzländer wieder herausgezogen, jedoch befand er ſich im Zuftande völli= 
ger Betäubung, und nur der umfichtigen und ſchnellen Hilfe, durch den Polizeifoldaten 
Schmid geleiftet, der namentlich das ſogenannte Stürzen, welches andere Anweſende mit 
dem Knaben vernehmen wollten, verhinderte, verdankt der Vater die — ſeines Kindes, 
und ſtattet hiemit dieſen wackern Maͤnnern oͤffentlich den innigſten Dank ab. 


Vetgangenen Mittwoch Abends ſah man die Straße ober der blauen Ente vom Waſſer 
der Art uͤberſchwemmt, daß Niemand trocknen Fußes auch nicht am Trotoir paſſiten konnte. — 

Ebenſo lag in der Jeſuitengaſſe von der Artillerie-Raferne gegen die neue Straße zu mitten 
auf der Paffage ein 13 Fuß hoher Erdhaufen, deſſen Wegfhaffung an die Seitenmauer wohl 
nur 4 Stunde Zeit erfordert hätte, 


Am verfloffenen jmeiten Quartal 1833/54 wurden in Bayreuth 384 Perfonen polls 
zrilich abgejtraft, darunter 37 Bierwirthe, und zwar & 28 wegen Ausſchenken ſchlechten 
und unangenehm ſchmeckenden Bleres. — (So etwas paffirt bei uns nidt, ) 
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EUER Erwiederung J 

In Mr. 101. des Tagblattes vom 1öten dieß, flat ein Ungemannter dem Publikum 
ein Prognofticon — darauf muß nothgedrungen Folgendes‘ ebenfalls von einem Anonymus 
erwiedert werden, und zwar von einem der in Gefchäften ergraut, das menſchliche Ge 
fhäfts: und Nährftandsleben mit feinem Getriebe, in feiner Gefammtftändigkeit ſowohl, 
als in feinen verfhiedenen einzelnen Beziehungen, Urſachen, Wirkungen und Wecſa— 
wirfungen zu beobachten Gelegenheit genug hatte, der es alfo nicht aus Theotien und Buͤ⸗ 
dern, weder vom Bureau, nod vom" Pitt, oder von der Hochſchule aus, fondırn aus 
4sjähriger Erfahrung kennt, der auch inisht: von Wahn, Aberwig und ftartee Werkehrtheit 
angeftedt ift, woran die Hälfte der europäilchen Bevötterung in delirio liegt, der ſchon fo 
vielen Unfinn, fo viele Gemeinfprüdye, fo viele luftige Prinzipien in diefem, ſowie in ans 
bern Blättern, hat auskramen ſehen, ohne ſich jemals, hätte er auch Zeit dazu gehabt, 
entfchliegen zu koͤnnen, etwas darauf zu fagen, weil er fih ſchon feit 40 Fahren 
bie vergeblihe Mühe gab, Mohren weiß zu waſchen; nur hätte er über alle diefe Auss 
wüchle den guten alten Vater Wieland ſchon oft gerne aus dem Grabe hervorgewünfcht, 
weil er dann gewiß die Gatisfaktion erlebt hätte, zu fehen, wie er fein nil mirari, das feinen 
Schriften vorſteht, ausgeftrihen, und petrißicari *) dafür Hingefegt haben würde, 

Wenn die Spezereihändler in Münden wirkli eine ſolche Vereinbarung zu Stand 
gebracht haben, wie fie feit Jahren in vielen andern Städten, theils ſtillſchweigend, theils 
mit Wiſſen der Obrigkeit, namentlich in Nuͤrnberg, beftebt, deſſen man den Herrn Prognos 
flifer aus den gedructen Berkaufs: Preis: Liſten von Nürnberg, durdy melde die Preife 
alle Monate vorgefchrieben werden, überführen fann, fo find fie nur darum zu beloben, 
ja zu beneiden, und es ift ihnen nur dazu zu gratulicen, und zu wünfhen, daß «6 von Res 
ftand fepn möge, indem fie durch diefe löblihe Einrichtung dem ſchrecklich um ſich greifenden 
Uebel einen Damm entgegenfegen werden, dem Uebel, einen nad dem andern auslöfchen, oder 
lithegraphitte Briefe an feine Grebitoren ausgeben zu fehen, wo e6 im Eingange heißt: Mit 
zitternder Hand und blutendem Herzen ergreife ich die Geder, um Ihnen anzuzeigen, daß ic) 
Ihnen nichts mehr, oder nur ein paar Kreuzer für den Gulden bezahlen kann, 

Hier, wo man — mit einer hiillofen und unbegreifligen Verblendung gefhlagen — im 
Kleinen mwohlfeiler als im Größen verkauft; denn der Sprecher weißt nad, daß 5. DB. der 
Zucker von Großpandlungshäufern dahier bei Abgabe von mehreren Zentnern an Dandeldleute 
nicht andere als a 47 fl. per Zentner, was das Netto - Pfund nahe auf 30 fr. ſtellt, gegeben - 
wird, während der naͤmliche Zuder im halben Vierling für 28 r., und bei ganzen Pfunden in 
einigen Laͤden noch mohlfeiler an das Publikum verkauft wird, fo daß der Zinsherr, wenn er 
die Senfals: Gebühr, daß, was eingemogen wird, den Gewichts: Abgang wegen Papier und 
" Schnur abrechnet, vom zinepflichtigen Publikum für den Zentner nicht einmal circa fl, 43 
befömmt, fo wie viele andere, ja die meiften Artikel mit 5 Prozent Mugen oder weniger vers 
kauft werben, während hergeitellt ift, und angenommen werden darf, daß bei einem großen 
Theil der Detailiften bei 5 Prozent Nugen det Miethzins, der dermalen das zfache gegen fonft 
Beträgt, nicht herausgeſchlagen wird, und felbft mit 10 Prozent die vielerlei Unkoften, die Wer: 
Iufte beim Borgen, fo wie die Verluftes: Gefahr bei offener Taſche, überhaupt das Verterben, 
zu Grunde gehen, und Abfchlagen der Waaren ıc, nıcht einmal gedeckt werden, noch viel weniger 
eine Taglöhners: Mannsnahrung heraustömmt ; — hier alfo, wiederholen wir, mo das Uebel auf 
eine wert gräßlichere Höhe, ald wie in München gefteigert ward, das dieſem Stand, fo gut als 
wie beinabe allen Gewerben Verderben drohend ıft, mo dad Pfund um mehrere Prozente mohlfeie 
ler als in Nuͤrnberg, ja felbft wohlfeiler oder nicht theuerer als wie das 20 Prozent leichtere im 
Um, Stuttgart und in den fähfifchen Herzogthümern verfaufi wird — hier wird zwar keine 
foldye Vereinbarung, weil man bereits daran verzweifelt bat, zu Etand gebracht werden, das 
Publikum wird fidy nicht freuen dürfen, tributär zu werden, allein es werden viele, die ihr 


*) Licentia poetica, 
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Gewoͤlb nicht ſchließen, bie weder von Zinfen, noch von Renten leben, ſich und ihre Familien 
mit nichts anderm ernähren koͤnnen, denen «6 auch nicht wie Manchem einerlei feyn kann, ob 
jemand in ihre Gewoib koͤmmt oder nicht, die inzwifchen aber doch gerne als ehrliche Männer 
aus der Weir gehen, ihre Weiber und Kinder nicht im voraus fhon im Geifte dem Bertelftabe 
und dee Armen s Anftalt anheimfallen fehen möchten, dieſe werden die Behörde anrufen, ihnen 
eben fo gut als wie den Bädern, Metzgern und Bräuern eine Mannsnahrung zu ſtipuliten. 
(Schluß folgt) 


KSursgefaßte 
Geſchichte der Stadt Augsburg 


Be zum 
Gebauche für die Volksſchulen. 


Schon feit mehreren Jahren wurde bei den oͤffentlichen Prüfungen in den Volks— 
ſchulen der Wunſch geäußert, daß die Kinder neben der deuiſchen und bayerıfhen Ges 
fchichte auch in der Geſchichte ihrer Vaterſtadt unterrichtet werden moͤchten. Wirklich gibt 
es auch fein befferes Mittel, die Vaterlandsliebe zu erweden, als wenn man dem 
Kinde Liebe für feine Waterftadt oder den Ott, wo es erzogen wird, einfloßt; denn das 
Kind ſchließt fi) zuerft an den Kreis der Seinen, dann an feine nächte Umgebung au, 
gewinnt den Drt lieb, wo «6 wohnt, und befömmt dadurd mit der Ausdehnung fer 
ner Begriffe Anhänglickeit an den Boden feines Vaterlandes und an die Nation, zu 
welcher «8 gehört. 

Zwar hat die an merkwürdigen Begebenheiten reiche Augufta mehrere tuͤchtige Mäns 
ner gefunden, welche ihre Schidfale befchrieben haben, allein an einer Geſchichte der Stadt 
Augsburg für die Volksſchulen feblte es bisher no immer. Der nunmehr quieszirende 
erfte Bürgermeifter und Borftand der Schultommiffion Here Anton Barth hat fih 
daher ein Verdienſt um das biefige Volksſchulweſen erworben, daß er es unternahm, eine 
Meine Geſchichte der Stadt Augsburg für die Volkſchulen zu fchreiberi, und diefelbe dem 
Drude zu übergeben, deren erſtes Bändchen bereits im vorigen Jabre erſchienen ift, und 
deffen zweites und letztes Bändchen nunmehr die Preffe veriaffen hat. Derfelbe hat mit 
Beibehaltung der hronologifhen Ordnung die Geſchichte in Erzählungen eingekleidet, weil 
ſelche das jugendliche Gemuͤth mehr anfprehen, und man biebei die vorzüglidern und 
wichtigeren Ereigniffe bejier hervorheben kann. Der Here Verfaſſet hat ferner die Haupts 
begebenheiten der deutichen und bayeriſchen Geſchichte mit der Gefcichte der Stadt Augsburg 
in Verbindung gebraht, damit. die Kinder ſich die verſchiedene Zertepochen leichter mer: 
. Ben, und nit mit trodnen Zahlen fo ſehr abmüden müffen; und ſich vorzüglich bemüht, 
bie Erzählungen fo einzufleiden, daß fie gleihmäßig auf Geiſt und Herz der Jugend 
mirken. Die Kirchengeſchichte beider Religionstheile ift mit ben in einer paritäcıfhen Stadt 
befonderd erforderiihen Zarıheit behandelt, 

Die Verlagshandlung hat ſich alle Mühe gegeben, das Werkchen teftens auszufatten, 
und ducch Feftfegung eines wohlfeileren Preifes die Anfhaffung deffelben au erleichtern, 
Es dürfte fib dennoch das Büchelben ganz vorzüglich als Leſebuch, weswegen audy ein 
Theil deffelten mit Lateinifhen Lettern gedrudt wurde, eignen, und dadurch zugleih eıne 
Abwechslung in den Lefehbungen gebracht werden, was fehr Noth thut, da der Schul⸗ 
buͤcherverlag deffalls eine große Luͤcke gelaffen hat. Auch als Preifebuh und als Geſchenke 
bei Namens: und Gedurtstagen der Kinder, oder, bei fonftigen, freudigen Kreigniffen 
dürfte daffelbe zu empfehlen fepn. 

Da ſchon das erfle Bändchen eine fehr gute Aufnahme gefunden hat, und von den 
Lehrern und Lehrerinnen vortheilhaft beursheilt worden ift, auch der Name des Herın 
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Verfaffers für‘ deffen Gehalt‘ bürgt, "fo enthaͤlt ſich die dntindanete Verlagthaͤndlung 
jeder weitern Anpreiſung und ſchmeichelt ſich "einen zahlreichen Abnahme 


Augsburg im Monat Maͤrz 1834. 


Kran ‚fe (der’fhe Beriogepanbtung, 


B. Vanoni junior.) 





anzeigen. 


An bie Herebrliden Mitglieder bes] 
MUSIR- VBREINBSS 
Sonnabend den 26. April: 


VI. grosse Production 
im Saale ber goldenen Traube, 
Bei dem Scluffe des heurigen Abonne: 

ments beliebe man bie Billets gefälligft ab: 

zugeben. 

Um dem Wunſche mehrerer Nichtabonnen⸗ 
ten zu entiprechen,. ift die Beftimmung getrof: 
fen, daß gegen Entrichtung einge Abonnement: 
Beitrags von 1 fl. für die Perfon, vieles 
Concert noch befucht werden fönnte, 


(a) Verfteigerumg. 
Mittwoch den 30. April und folgende Tage 


werden in dem Bäderbaus: Saale Lit. C.} 


Nr. 48, folgende Gegenftände, als: gute 
Perlen, goldene Mepetieruhren, Ringe mit 
Geld, und Silberſtuͤcke, Weißzeug, Derren: 
und Frauenkleider, Kupfer ſtiche und Ma: 


Isreien, ein Altarblatt, Tafeln in Rahm und,| 


? 


Glas, die Fortfegung der dv, Stetten'ſchen 
Kronik, 56 Bände; Wilhelms Naturgeſchichte, 
Jubilaͤumsgeſchichte von 1550, ein volljtändi: 


ges Kriedengemäldebuch, nebft andern Büchern, |} 


ein Eleiner Flügel, gut erhalten, Tiſche, Eeffel, 
Kommod: und Garderobfäften, Glaskaͤſten, 
Dettftatten, Betten, Zinn, Kupfer, Porzel: 
lain, Kücen: und Eifengeräth, eine einſpaͤn⸗ 
nige Chaife, nebft andern Gerätbfchaften, an 
den Meiftbietenden gegen baate Bezahlung 

erlaffen werden, 
’ Endreß un Dier, 

geſchw. Käufler, 


(450) Eingetretener Hinterniffe wegen 
ift in Lit, A, Nr, 571. am mittlern Lech 
taͤglich eine Logie zu beziehen. 


Sch warne hiemit Jedermann auf mei⸗ 
nen oder meiner Frau ihren Namen etwas 
zu borgen, indem in für nichts bafte. 

Schmidt, Kaͤufler 
(4472), Vermiethung. 


Zu vermiethen iſt im Hauſe Lit. G. Nr. 9 
und kann fogleidy bezogen werden: eine im 


U. Stock mit aller Beqemlichkeit verfehene 


Wohnung, aus mehreren beizbaren und 
unbeizbaren Zimmern beſtehend. Auch ein 
großer Laden mit Schreibftube und Zwiſchen⸗ 
gewölb, Diefer kann fogleich bezogen. Das 
Nibere kann im Haufe felbft über eine Stiege 
eingeholt werben. 





Bei der den 22. April 1854 in Regensb. 
vor ſich gegangenen 929ten Ziehung kamen 
folgende- Nummern zum Vorſchein: 

17. 10 68. 40. 19. 

Die 930te Ziehung wird den 22. Mai, 
und inzwifchen die 268te Nuͤrnb. Ziehung 
den 1. Mai, und den 13. Mai die 1309te 
Münchner Ziehung vor fich geben, 


N r, f 
>; — FE hu 
5 


6. Vorſtellung im 7. Abonnement. 
(Zum dritten und Letztenmale.) 
Makbet h. 


Heroiſche Oper in drei Aufzuͤgen von "Herrn 
Andre Hypolite Chelard, k. b. 
Hofkapellmeiſter. 

Unter ber Leitung des Herrn Com— 
pofiteurs aufgeführt, 
Fraͤul. Augufte v. Faßmann bie Lady 

Makbeth als Gaſt. 





Nachricht. 
"ben 25. April. 








Kranzfelder ſche Vertagshandlung. Lit, B. Nr. 164. 
(8. Vanoni junior,) » 





* e8 ge s. 
Kednungs —⸗Erempel. 
Menn im Sabre 1817 der Schäffel Gerſte szfl., und nady diefem Preife die Maaß 
Bier 9 Er, Eofiete, was Eoftet denn im Jahre 1854 die Maaf Bier, wenn der Schaͤffel 
Gerfte 5 fl, Eoftee? — (Wer dieß Rätbfel Kiffer, teinte eine Maaß Sommerbier.) 





Erwiederung (SäLluf.) 

Welch eine ſchwierige Aufgabe dieß Abrigens für die Wehörbde feyn würde, die Nah⸗ 
rung, melcevor dem, im einer einzigen belebten Straße, dreien Handlungen zufloß, nuns 
mebr, nad) einem billigen Maafiftab regulirt, unter 13, um fo viel ſich die Zahl feit 
1%, Fahren, in dieſer einzigen Straße aller *) vermehrt bat, zu weparticen, dieß wird Mies 
mand verfennen, daß e& aber der Behörde Pflicht und Schuldigkeit fey, diefem traurigen 
und böcft precären Zuftande abdzuhelfen, fol dem Patrioten, wenn er fi wieder wird 
vernehmen laffen, demonſtrirt umd definirt werben. 

Wir find neugierig, denn der Sprecher ſpricht mas tauſend Zeugen, was ber Eins 
fender diefes Artikels zu dieſer Schauder erregenden, mahrbeitsgemäßen Echilderung, bie 
dem Stein Erbarmen einflößen muß, Be ob er fie etwa Gemeinfprühen, daß da® 
Klagen ſchon fo lange dauere als die Welt ſtehe, oder mit noch andern Ähnlichen abe 
zutrumpfen verfucht ſeyn werde — denn wirderlegen fann er bie Wahrheit nicht, weil man 
fagen ann, facta, ja ſogar saxa loquuntur — «6 wird ibm alfo wohl nichts andere® 


©) Daß feit 20 Jahren bie Zahl der Läden bier fidh micht um bad Io, fondern um mehr als das 20fadhe 
vermehrt hat, das unabläßige Auebieten von Maffee und andern Epezerei Artikeln, mie faueres 
Bier, und noch dazu mit MBeilegung der Preife, was nie erlebt und erbört ward, bieß allein 
fchon ift der ſprechendſte Beweis vom gegenwärtigen Zuftende der Handlung, fo wie d vom Sin⸗ 
ten der Gewerbe und vom Rahrungsverfall ; ich fehe «8 ala die letzten Zudungen eines Ster⸗ 
benden, als die legten ohmmächrigen Verſuche eines Schiffdruͤchigen, fi an ein Brett zu klam⸗ 
mern und fi dadurch vom Untergehen zu zeiten, an, 





— 
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übrig bleiben, als entweder auf das Verdienſt und bem Titel eines Vertheldigers dee Menſchen⸗ 
echte zu verzichten, "oder einzulenken und Convertit zu werden, nämlich aus einem Progno⸗ 
ſtiker ein Praͤdeſtinazianet und aus feiner Blaubensiehre, nach welcher ein Theil der Menfchs 
beit zur Seligkeit, der andere zur Verdammniß unabänderlid und unbedingt beflimme ift, 
die Folgerung zu, ziehen, daß die Epezereihändter in Augsburg zu der legten Klaffe ges 
hören müßten, indem es ſich fhon auf diefer Welt deutlich) manifeftire, und daß, fo wie 
vor 45 Jahren, bie Meihe an Adel und Geiſtlichkeit gewelen ſey, nunmehr auch biefer 
Stand an die R.ihe kommen müffe — bei diefem — der Wirkung nach — richtigen Argus 
ment würde ihm, denn wir hoffen, dab er ein Antifocianer fey, und glauben auch, do 
er etwas zu verlieren haben werde, doch noch der Zroft bleiben, daß feiner Perfon und 
feinem Eigenthum dahier niemals eine Gefahr drohen werde, da die Gefellfehaft der Mens 
ſchentechte bei ihrem Wahlſpruch — Briede den Hütten, Arieg den Paltäften, fie mag auch 
berausbrechen, wann fie wolle, gewiß nicht nach Augsburg kommen wird, wo fie, wenn 
bie Wirthſchaft fo fortdauere — nur Hütten antreffen wird. 
Dieß find — hört ihr's, ihr Gluͤcklichmacher, die faubern Früchte euerer fo hoch⸗ 
epriefenen Gewerböfreiheit, die ohne Dandelsfreibeit, ohne feſſelfreien Völker: Verkehr und 
ustaufch sein Unding if. — — — Politiſch erloſchene, die fonft ruhten, treten verjüngt 
wieder auf, oder verkaufen ihren Namen an den Meiftbietenden, ambefümmert um bie Folgen. 
Mer will da ſich nod wundern, daß bei ſolchen Lüden in der Gefeggebung und der 
Verwaltung der Menfhen immer mehrere werden, die nichts mehr zu verlieren haben, 
ſelbſt keine Ehre mehr!!! 


Vermischte Nachrichten. 
Das „Münchner Tagblatt” ſchreibt? Wie verlautet, werden Se. Eönigl. Hoh. 
ber Kronprinz in diefem Sommer eine Reife noh Rußland unternehmen. 
— Am 9, April trat Hr. Jeremannin Cöln zum Erſtenmal als Daniel im „Erbver⸗ 
frag’’ auf, und erregte duch fein meifterhaftes Spiel einen folden Enthuſiasmus, daß das 
Publitum, als Jerrmann am Schluſſe der Vorftellung ſtuͤrmiſch hervorgerufen wurde, 
vom Orcyefter einen Zufh verlangte! Kine neue, aber wohl verdiente Auszeichnung! 


Anze 
Geboren wurden: 

Am 20. Aprit. Maria Anna Katharina, 
b. B. Hr. Zofeph Federle, Schuhmachermei⸗ 
fir. F. 117. — Ein Anabe, d. B. Job. 
Aug. Schenkhofer, Pinfelmaher. C. 394. 


Am 21, Aptil. Ein Knabe, d. V. Ulrich 


Eberwein, Maurer. C, 102. 


Geſtorben find: | 
Am 19. April. Philipp Johann, d. 8. 
Hr. Johann Stoll, Schneidermeilter. C. 282. 
Engl. Krankheit. ı Jahr 6 Monat alt. — 
Ein Mädchen, von hier, Verblutung. 94 
Sabre alt, NE, 
(450) Verlornes. 


Da vorgeſtern Nachmittag aus der St. 
Georgen; Kirche die Strafe zum Stephinger⸗ 


—— 


tigen. 

Garten, der Gewürzmühle bis an ben ıten 
Zoll, dann die Kandftrafe zum Klinkertbore 
hinauf duch die Seitenwege ein Hands 
Brarelette miteinem fehsedigten gols 
denen Stern mit fieben ſchwarzen ſchoͤn geſchlif⸗ 
fenen Steinen und dreifach geflodhtenen Haare 
ſchnuͤre ſammt goldenen Haden und Einfafs 
fung verloren gegangen, fo wird der redliche 
Binder höflich erfucht, ſolches gegen Doucene 
in Lit. F. Nr. 222. im zten Stod in der lan⸗ 
gen Gaffe beim Bierbräuer Hrn. Diebold 
gefälligft abzugeben . 

(457) Berlorner Ohrenring. 

Vom Eifenverg bis gegen die goldene 
Berfie ging vergangenen Donnerftag Nach» 
mittags ein goldener Obrenring mit einem 
grünen Stein verloren. Der Finder wolle 


thore hinaus über den Pfannenftiel, und am | ihn gegen ein Douceur in der Erpedition 
MWerrahpbruderthore vorbei, am Schuͤle'ſchen des Tagblattes abgeben, 
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An die verchrlicen Mitglieder der Gefel:j Vettflatten , zwei Nachttiſch, zwei Tiſche, 


ſchaft auf dem Stephinger : Thor: Wale 
(Tivoli) 
Donnerstag den ı. Mai wird der Geſell⸗ 
fhaftss Garten eröffnet, umd bei günfliger 
Witterung Militärs Mufit ſtattfinden. 
Augsburg den 25. April 1834. 
Die Geſſellſchafts-Vorſteher. 


(302,82) Unterridt. 

Wer in der Algebra, Geometrie 
und Trigonometrie, oder auch ald Vor: 
bereitung zur Aufnahme in das Fön, 


ein. Arbeitstifchhen, ein Kanapee und Seſ⸗ 
feln, alles von polirtem Kirſchbaumholz, 
ein fichtener Kleiderkaſten, Spiegel, Tafeln, 
Stöde 1; wozu Liebhaber Hiermit eingelas 
den werben. Däubler, 
Hefchtworner, Käufler. 


BVerfieigerung. 

Da am vergangenen Dienftag die Der 
fleigerung der Jemitler'ſchen Bücher und 
Kleidungsftüde nidt mehr vorgenommen 
werden konnte, fo wird diefelbe am näd: 
ften Dienftage den 29. dieß im katholiſchen 
Opmnafium von 2 Uhr Nechmittags an 


Kadeten- Korps, Privatunterricht zu | flatt finden. 


erhalten wünfht, kann dad Nähere | (451) 


in der Erped. diefed Blatted erfragen. 


(456) Anerbiethung. 

Ein junger Mann von folidem Aeußern, 
in dem befien Alter, ledigen Standes, wel: 
her eine korsefte leſerliche Hand ſchreibt, mit 
der Feder fchon mehrere Sabre feine Sub: 
filteng erzweckte, und durch diefe Bervolffomm: 
nung die genügendfte Atteſte über Treue und 


einem fittlidyen Betragen erworben — wünfct | (453) 


‚auswärts oder hier auf Reifen, dann zu 


Kauf. 
Eine blecherne Dfentuppel wird zu kau⸗ 
fen geſucht. Wo? fagt die Expedition des 
Tagbiattes. 

(463,2) Kauf. 

Ein noch gut Eonditionirter zweirädriger 
Handkarren wird um billisen Preis zu faus 
fen geſucht. Wo? fagt die Erpedition des 
Tagblattes. 

Verkauf. 

In dem Hauſe Lit. B. Nr. 115. ſind 


Fuhrung einiger Buͤcher, desgleichen deut⸗ 3 gute Meltk-Geiſen zu verkaufen. 


ſcher Korrespondenz, Kopiten, und über 
haupt zu allen in dem Comptoir⸗ Bade ſich 
ergebenden Gefhäften unter anmehmbarer 
Propofition ein Engagement, Naͤheres im 
Verlags-Comptoir diefes Blatttes unter der 
Addreſſe P. B. 


(458) Kapitaloffert. 


(459,3) Dausvertauf, 

In einem unweit Augsburg an einer fehr 
frequenten Straße gelegenen Drte ift ein Haus 
mit Garten, das Wohnhaus zweiftödig, noch 
nicht lange gebaut, aus freier Dand zu 
verkaufen, und kann tägfih übernommen 
werden, und koͤnnen aud) 5 bis 700 fl. Kapie 


2000 fl. Kapual zu 44 Prozent find auf | tal darauf Liegen bleiben. 


ein biefiges Anmwefen fogleih auszuleihen. 
Wo? fagt die Erpedition des Taublattes 
(455) Kapitalgefud. 

Es mwünfht Jemand 1800 fl, Kapital 
auf einen Emiggelbbrief von 4000 fl. Das 
Mäbhere erfährt 
Zagbtattes. 


VBerfteigerung. 


Montag den 28. April Nächmittags 2 Uhr er wie- auch 


werden in der Jakobs⸗Straße Lit. G. Nr. ?. 


aachftehende moderne guterhaltene Meubels |. 


man in der Erpedition des (462) 


Für einen Gemwerbsmann deffen Gewerbe 
feines der gewöhnlichen und überfegten iſt, 
ſcheint daſſelbe am angemeffenften zu ſeyn. 
Der Eigenthämer ift ın der Erpedition des 
Tagblattes zu erfragen, 
Bermierbung. 

In der Marimiliansftrafe Lit. B, Nr, 12. . 
find zwei Wohnungen mit allen Brquemlidy: 
ein Meiner Laden zu vers 


iethen. 
(450,b) Eingetretener Dinderniffe wegen 


verſteigert, als: ein Schreibfaften und Komod | ift in: Lit. A. Nr. 571. am mittlern Lech 
von befonders [hönem Nupbaumbolz, zwei | täglich eine Logie zu beziehen, 
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(461) Hausverkauf. 


An einer gangbartn Panditraße unmelt 


| Augsburg ift ein Daus, aufdem die Nas | — 
geifhmidsgerechtigkeit ausgeübt wurde aus 


freie Hand zu verkaufen. Die Erpebition 
diefeß Blattes In das Nähere, 


jeige 
Ich babe bie en anzuzeigen, daß ich eine 
Mobnung im Haufe Lit. C. Nr. #üs,, 
bei Herrn Maurermeifter Gelb über zwei 
‚ Btiegen bezogen babe, nnd empfehle mic, 
Indem ich einige Stunden noch frei habe, zu 
‚geneigten Dienften, 
A. Gufllet, 
= Rehrer der franzöfifchen Sprache. 








(454) Anzeige 

In dem Haufe Lit. F. Nr. 110. naͤchſt 
bem MWertachbrudertbor ift eine Wohnung 
zu ebener Erde famt Stallung, auch Remife, 
für einen Milchmann, oder Sandkarrer, 
oder fonft derlei, alsbald oder bis Michaeli 
zu beziehen. Das Nähere ift im Haufe ſelbſt 
im obern Stockwerk zu erfragen. 


(c) Dermietbung 

Nachdem der bisherige Antrag, die dahier 
zu errichtende Kieinkinderfhule in das ka— 
tholifche Armenkinderhaus einzumiethen, ganz: 
lich befeitiget ift, fo fieht man ſich veran⸗ 
Laßt, dieſes auf mehrfeitige Anfragen mit 
dem Bemerken hiermit befannt zu macen, 
daß nunmehr die dortigen Wohnungen nebft 
dem Garten gemiethet, und fogleich bezo⸗ 
gen werden können. Das Nähere hierüber 
ift in dem kathol. Waifenhaufe zu erfragen, 





(444,b): BWohnungvermietkung. 
In der obeın Marimiliand » Etrafe if 


Comptoir und Gemölbe nebft dem aten Etod 


täglich zu vermiethen. Naͤheres ift in ber 


Erpedition diefes- Blattes zu erfahren, 
Wohnungvermiethung, 

In der Jakober, Vorſtadt Lit. H. Nr. 88, 
ift eine Logie nebft Stalung und Deuboden 
ſogleich oder bis Michaeli zu beziehen, Das 
Nähere iſt bei dem Hauseigenthümer zu 
erfragen, 

(462) Wohnungvermiethung, 

Es ift eine Wohnung mit 3 heizbaren und 
2 unbeizbaren Zimmern, 2 Kammern, Wafdız 
kuͤche und allen übrigen Bequemlichkeiten zu 
vermiethen und bis Micyaeli zu beziehen. Auch 
(ft ein Garten mit laufendem Waffer und meh⸗ 
rere tragbare Obfibäume dazu abzugeben Das 
Mähere ift in dem Porzeltainladen Lit, C, 
Nr. 27. naͤchſt der goldenen Gans zu erfraaen, 


(429) In dem Haufe Lit. C, Nr. a7. 
ift täglich eine Logie auf die Dauptfiraße 
fehend für eine ftile Familie zu vermiethen. 


(152) Bimmervermierbung. 

Sn dem Daufe Lit. D. Nr. 51. über 
zwei Stiegen ift taͤglich ein meublirtes Zim⸗ 
mer für einen Herrn von Givil zu vermies 
then und zu beziehen, 


Theater⸗ 
Montag 





Bum Vortheil der Schaufpielerin 
Nannette Rothbbammern 
Zum Erftenmal: 

Der Mann mit der eifernen Maske. 


Drama in 5 Abtheilungen nach bem Frans 
Ä zöfifhen von Lebruͤn. 
- Manufcript. 


Schrannen» Anzeige vom 25. April 1834. 


boͤchſt er mittlerer 
Walzen 10fl. ar 10 fl. — ir. 
Kern 11 fl. 51 Er. fl. 49 Er. 
Roggen zf ık 6fl. Ar Er. 
Gerfie 6fl. 19 fr fl. 2 Mr 
ber af. ok 3 fl. 56 fr. 


niebrigft. Re 
ofl. 45. geil. um 


gfl. 28 kr. gef. — — fl. s kr. 
6fl. 2ı kr. gef. — —fl. ı 
5 fl. 44 fr. geſt. — — fl. 18 kr. 
3.fl. a7 kr. geſt. — —f. 2 


Aranzfelder'ſch⸗ Werloosbarblung. bit. B. Ar, 164. 
(2. Ba::m ju or.) 








Augsburger Tagblatt. 


Sonntag. Aro 115. 27. April 1634. 


SE ie 














DPiestges. | 

Seine Majefiät der König haben zu Folge allerhoͤchſter Entfhlicfung vom gten 
April 1334 dem Prieſter Hr. Franz Joſeph Häusler, Etadikaplan bei St, Georg in Auges 
burg, das Benefisium Konzenberg, 8 Landgerichts Burgau, allergnädigft zu übertragen 
geruht. — — 


( Eingefandt.) Am verfloffenen Donnerſtag den: 2Aten dies Abends zwiſchen 
7 und ® Uhr begab fi Einfender dur die Halle vor's Thor, Nachdem ich die Halle 
paffirt hatte, zündete ich meine Tabakspfeife an, und ging, da ich meder bei dem 
Schildetbaus des dortigen Poſtens, noch in deffen Nähe eine Schildwache bemerkte, raus 
chend über die Bruͤcke; ich hatte fchon die Mitte derfetben erreicht, als ih den Madits 
poften neben mir gewahrte, welcher fich mit den Hirſchen unterhalten hatte: „Thu d’Pfeif 
raus, oder i fhlag der's in d'Goſchen!!“ rief diefer mir fogleich zu. Ich that 
als ob ich nicht bemerkte, daß diefe höflıhe Anrede am mich gerichtet war, und ging 
meines Weg's weiter. 

Da. durd das Rauchen beim Vorübergehen bei einer Schildwache ſchon öfter Civils 
perfonen mit dem Poften in Kolliſion kamen, aber weder in den Dimftesvorfchriften des Milis 
särs den Wachtpoften dad Rechts eingeräumt ift, von Givilperfonen eine Ehtenbezeugung 
abzudringenm, noch viel weniger eime polizeiliche Werordnung deshalb bekannt ift, auch 

- von Seite der untern Chargen des Militärs bei keiner Gelegenheit, fogar den Civilbeams 
ten, wenn fie in ihrer Eönigl. Uniform erfcheinen, keine Honeurs erwiefen werde, fo wäre 
fehe zu wünfdhen, daß deshalb eine boͤchſte Beſtimmung hierüber allgemein bekannt ges 
gegeben würde, damit der die polizeilichen und andere Verordnungen refprktirende Staates 
bürger nicht von der Eigenmädhtigkeit oder Anmaßung eines gemeinen Soldaten abhänge, *) 





®) Ueber diefen Gegenftand find der Redaktion fchon dfter Beſchwerden eingelaufen, DR. 
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Am Milchberge bei St. Ulrich macht fih Jemand das Vergnügen, die Tauben ber 
Machbarſchaft in feinen Hof zu loden, wo er fie dann mit einer Windbuͤchſe erſchießt. 
Diefem Jemand wird hiemit bedeutet, daß er dieß künftig unterlaffen wolle, fonjt müßte 
man ihn der betreffenden Behörde anzeigen, 


Theurungs-Aſſekufranz. *®) 

Ein herrlicher Gedanke! Schade, wenn er keinen Anklang finder! Meine Gedanken 
baräber gehen nicht auf tiefe Speculationen, fonder find fo fimpel, daß fie jeder Bauers⸗ 
mann faffen und begreifen wird. Ohnehin fheint der Verfaſſer des Artıkeis in Mr. 77. 
bes Tagblattes hauptſaͤchlich das allgemeine Befte im Auge zu haben, und diefer edle Zweck mag 
vielleicht durch die Einrichtung, wie ich fie hiernach kurz andeuten will, erreicht werden. 3. B.: 

Ein Kapitaliſt, der über die Summe von 42000 fl. zu gebieten hätte und im Land: 
gerichtöbezirte N. ein Gebäude befäße, worin ein beträchtlihes Quantum Getreide aufbes 
wahrt werden Bönnte, ließe in jenem Landgerichtsbezirke den Aufruf ergeben: bei ihm könn» 
ten 1000 Schaff Roggen und 2000 Schaff Berfen zu 6 — und resp. 3 fl, per Schuff 
(ungefähr dermalige Preife) aufgefhütter — und gegen Bezahlung von jährlichen 30 fr. 
per ı Schaff Roggen und 15 Er. per ı Schaff Veeſen zu beliebiger Zeit und zu den näms 
lihen Preifen von 6 und 3 fl. wiceer abgefaßt werden. Angenommen, es fänden fich fo 
viele Liebhaber, daß das erwähnte Quantum wirklich aufgefhüttet würde, fo hätte der Kapız 
talift feiner Zeit, wenn nämlid das Getreide wieder abgefaßt würde, fein Kapital — dann 
außerdem jährlich zu erwarten 1000 fl., wovon zu betrachten wären 

600 fl. als Zins aus dem Kapital zu 5 Prozent 
50fl. » Bodenzins 
200#. ⸗Erſatz für Kaſtenſchwand 
130 fl. ⸗Adminiſtrationekoſten und | 
20fl. s Heuer: Affefuranz. 

Ein Kapitalift, der ſich mit größeren Epeculationen nicht befaffen mag, fonbern fih mit 
gewöhnlichen Progenten begnügt, wäre bei einem foldhen Unternehmen ganz geborgen, denn fern 
Kapital, wie feine Prozente find duch ein folides Fauſtpfand verfihert, und Rifito hat er 
‚eigentlich Eeines, Diefes wäre mehr auf Seite der Verſichetten. Doch auch bier ift es nicht groß, 
denn es ift doch mehr als wahrſcheinlich, daß in einem Zeitraum von 8 Jahren der Roggen eins 
mal auf 10 fl — und Veeſen auf 5 fl. fieigen, wo fie dann, wenn fie die 8 Jahre voll abmar: 
ten müßten, freilich nichts mehr gewännen, aber doch auch noch nichts verlören, Es kann aber 
auch ſchon nach Verfluß Eines Jahres der Fall eintreten, daß Moggen auf ıofl. — und Becken 
auf 5 fl. fleigen, und dann meld’ fhöner Gewinn! er würde 7000 fl, betragen; nad) 
Verfluß von 2 Jahren 6000 — nach 3 Jahren 5000 — nah 4 Jahren 4000 — nad) 
5 Jahren 3000 — nah 6 Jahren 2000 — nad 7 Jahren 1000 — nad 8 Jahren 0. 
Nun könnte, — zwar nicht wahrfcheinlic aber doch möglid — der Fall eintreten, daß 
während einer Zeit von 8 Jahren die Preife gar nicht — ober doch nicht über 6 und 
resp. 3 fl. fliegen; dagegen könnte es ja aber auch leicht ſeyn, daß fhon nah 2 — 3 
‚Sabren die Preife um das deppelte und noch höher fliegen. Iſt es nicht genuy für eine 
Spekulation, wenn die Wahrfheinlichkeit für den Gewinn größer als für den Verluſt 
ift, und ber Verluſt nie boch ausfallen kann? | 

Mas die Qualität des Getreides, ferner den Fall, daß das Kapital dem Verſicheret 


*) Mir würden über diefen Begenftand, ber ſchon vor geraumer Zeit in unferm Biatte mehr auf 
eine burleöte Art abgehandelt wurde, nichta mihr aufgenommen baben, wenn wir nicht aewiß 
wüßten, daß diefer Aufſah von einem Manne herruͤhrt, der nicht nur feine Cebenszeit im 
kameraliſtiſchen Face zugebracht bat, fonden deſſen Renntniffe von Leuten vom Fache hoch⸗ 
geſchaͤht werben; dem «6 nice um dem eitlen Ruhm zu thun ift, nur feine Gedanken grörudt 
zu lefen, wie vielleicht jenem, ſondern wo moͤglich auf etwas für’s allgemeine Wohl Aus: 
führbares aufmerkſam zu maden, DR. 


463 | 
vor dem Verlauf von adıt Jahren dieponibel werben kann, anbetrifft, find feine unlibers 
fteigliche Dindeeniffe Ebenſo wenig der fo gefürchtete Wurra, wogegen man, wie jeder 
Sachverſtaͤndige weiß, kei hohen, Heilen und fuftigen Boden, vorausgelegt, daB nur, 
gefundes Getreid aufgeſchüttet wird, und man bie nötbige Vorſichtsmaßtegeln anwendet, 


für geringe Prozente die Garantie übernehmen kann. Denn man hat nur ben Berluft, 
den das Losfchlagen bei lang anhaltender Wohifeilheit, und der Erfag durch Getreid von 


einer neuen noch mwohlfeilern Erndte verurfacht, zu garantiren, 
Dieß ungefähr die Skizze, die im Realifirungsfalle gehörig ausgemalt werden müßte, 





T 


beater. 


Nahden am legten Dienſtag Chelard's große Oper: „Makbeth“ wiederholt 
gegeben wurde, fand eine dritte Wiederholung derſelben am Kreitag flatt, und war 


zu den gewöhnlichen Eintrittspreifen. 


Die Aufführung feltit kann man aub diefmal 


wirklich gelungen nennen, und der aufmerffame Hörsr fand kei der wiederbulten Aufe 
führung auch neue Schönheiten in dieler großartigen Schöpfung, weiche ibm bei der erften 


entgingen. 
v. Faßmann ftürmifh gerufen. 


Auch diefmal wurde am Schluſſe der Herr Gompofüteus Chelard und Fräul, 





an3ıeltgen. 


An die verehrlihen Mitglieder der 


Harmonie Gesellschaft. 
Zur Unterhaltung für die Mitglieder der 
Harmonig = Gefelllhaft ift für diefen Som: 
mer der Breyvogel'ſche Garten mit nbe: 
griff der obern Zimmer des Daufes eingerichtet. 
Wenn die Witterung günftig, fo beginnt 
die Eröffnung . 


am Samdtag, den 3. Mai, 

Abends 5lpr, mit Mufif, 
die dann von 14 zu 14 Tagen jedesmal am 
Eonnatend von 6 bis 8 Uhe flatıfinden wird, 

Eolite aber an einem dieſer zur muſika— 
liſchen Unterhaltung deſtimmten Zage das 
Wetter den Aufenthalt im Freien nicht bes 
günftigen, fo wird die Diufit auf den fol: 
genden Samſtag verl.gt, und es werden 
alsdann die Muſik-Tage wieder nad) obiyer 
Beftimmung eingehalten, 

Augsburg den 25. April 1834. 


Die Voriteher der Harmonie. 


(469) Unterfommen. 


der ed vorräthig hat, und an die 
Erpedition des Zagblattes abgiebt, 
erhalt ı fl- Doucenr. Ä 


(467) Kaſtenverkauf. 

Ein großer gemalter Kaſten iſt zu verkaufen. 
Das Nöhere iſt in der Expedition dieſes Blat⸗ 
tes zu erfragen. 








(470) Verkauf.“ 

Beſtes Omath und Heu, beilaͤufig 30 Zent⸗ 
ner, find zu verkaufen. Wo? ſagt die Etpe⸗ 
dition des Tagblattes. 

(459,6) Haͤusverkauf., 

In einem unweit Augsbutg an einer ſehr 

frequenten Straße gelegenen Orte ift ein Haus 


‚mit Garten, das Wohnhaus zweiftödig, noch 


nicht lange gebaut, aus freier Dand zu 
verkaufen, und kann täylih uͤbernommen 
werden, und können auch 5 bis 700 fl. Kapi⸗ 
tal darauf liegen bleiben. 

Für einen Gewerbsmann deffen Gemerbe 
keines der gewöhnlichen und überfegten iſt, 


Ein lediger gelernter Gärtner, mit guten | fheint daffelbe am angemeffenften zu ſeyn. 


eugniffen verfeben, wuͤnſcht bier oder auf 
einge : Das | Zagblattes zu erfrigen. 


dem Lande aufuenommen zu werden. 
Nähere ift in der Bädengaffe Lit. A. Nr. 160. 
zu erfragen. . 


Bon Nelf’s fhöne Seele 


wird ein Eremplar zu faufen gefucht, | 





Der Eigentbümer ift ın der Erpebition des 


(461,b) Hausverfauf. Bu 

An einer gangbaren Landſtraße unmels 
Augsburg ift ein Daus, auf dem die Ras 
gelfhmidsgerechtigkeit ausgeübt wurde Aus 


464 


feeieer Hand zu verfaufen. Die Erpebition 
diefed Blattes fagt das Mähere, 


(464) MWohnungvermiethung, 

In dem Haufe Lit. F. Nr, 260, im 2ten 
Stock ift eine Wohnung, beftehend aus zwei 
heizbaren und einem unbeijbaren Zimnier, 
nebft andern Bequemlidkeiten, zu bermiethen 
und bis Michaeli zu beziehen. Auch ift in dem— 
. felben Haufe ein Laden zu vermiethen, und 
das Noͤhete hierüber im Haufe ſelbſt zu er 
fragen, 





(468) Wohnungpermiethbung, 

Ohnweit der Briefpoft ift im erſten Stod 
eine große Wohnung zu vermietben. Mäberes 
ift in Li. H, Nr, 14, in der Jafobervorftadt 
zu erfragen.. 


(466) Wohnungvermiethung, 

In dem Haufe Lit. A, Nr. 14. in ber 
Marimittansftraße, dem Gafthof zur golde: 
nen Traube gegenüber, ift die Wohnung im 
erfien Stocke, beftchend in 3 heisbaren und 
3 unheiztaren Zimmern, Küche, Keller, Holz: 
lage, Walchgelegenheit und fonftigen Bequem: 
lichkeiten, bis kuͤnftiges Michaeli zu vermie: 
tben, und das Nähere im Zten Stod zu 
erfragen. j 
MWohnungvermietbung. 

Das erſt vor einigen Jahren ganz neu ges 
baute Haus Lit, D. Nr. 199., dem Ealıfta= 
del gegenüber, ift, mit Ausnahme des Erdges 
ſchoßes, teftebend in 4 heizbaren und 3 un: 
beijbaren Zimmern, belle Küche, eigenen 
Keller, Waſchgelegenheit, laufendes MWaffer 
u.f.w,, fegleich zu vermiethben und bis Mi: 
chaelis zu bezieben. Das Mäbere ıft bei Sit: 
berarbeiter Kröner Lit. D. Nr. 185. zu 
erfragen, 


(444.0) Wohnungvermiethung. 

In der oben Marimilians » Straße ift 
Comptoir und Gewölbe nebſt dem 2ten Stod 
täglich zu vermiethen. Mäberes ift in’ der 
Erpedition disfes Blattes zu erfahren. 


(465) Logle-Vermiethung. 
Im äußern Pfaffengaͤßchen Lit.E. Nr. 210. 
iſt über eine Stiege eine Wohnuna für einen 








einzelnen Herrn ober für eine ganze Famille 


auf Fünfriges Michaeli zu beziehen. Diefe 
Wohnung ift mit 5 Zimmern, einer eigenen 
Keller= und Dolziege: Abrheitung, dann Küs 
he und übrigen Bequemlichkeiten verfehen, 
fieht von allen Eeiten frei, und ift deßhalb fehr 
belle und zu jeder nur ermwünfchten Finrichs 
tung zweckmaͤßig gelegen; auch liegt unmittels 
bar an der Wohnung ein Tehr geräumiger 
Garten, der den Miethbewohnern zu jedem 
Vergnügen frei gejlattet wird, 


(462,b) Bermiethbung,. 

In der Marimitiansftrafe Lit.B, Nr. ı2. 
find zwei Wohnungen mit allen Bequemlich— 
keiten, mie aud ein Eleiner Laden zu vers 
miethen. 


(447,b) Bermietbung. 

Zu vermiethen ift im Haufe Lit. G. Nr, 9, 
und fann fogleidy bezogen werden: eine im 
H. Stod mit alter Beqemlichkeit verfehene 
Wohnung, aus mehreren heisbaren und 
unheijbaren Zimmern befiebend. Auch ein 
großer Laden mit Schreibfiube und Zwiſchen⸗ 
gewoͤlb. Dieſer kann fogteich bezogen. Das 
Niere kann im Haufe felbft über eine Etiege 
eingeholt werden. Ä 





Bimmervermietbhung. 
In Lit. D..Nr 272. im erfien Stod auf 
dem Gansmarkt ift ein Zimmer mit oder ohne 
Meubel zu vermiethen. 


(a) Laden-Vermiethung. 

In der Karolinen » Straße Lit. D, 
Nr, 38. ift ein ſchoͤner Laden mit 
Schreibſtube täglich zu vermiethen und 
anfangs uni oder an Michaelis zu 
beziehen. 




















Nachricht. 
den 27. Aptil. 


Theater: © > 2 
7. Borftellung im 7. Xbonnement, 
Napoleons Anfang, Glück und Ende, 
Drama in 3 Abtheil. nah Dümas, 





Sonntag 








Aranzfelder'ihe Berlaasbanriung. Li B. Nr, 164. 
(8. Bancnı jun.or. ) 








Augsburger Tagblatt. 





Montag. | No 116, 28. April 1834. 














Riesige. 
Der löblihe Magifirat erläßt im Lokales Intelligenz =DBlatte folgende 
Befanatmadbung: 
Nachdem man die unangenehme Erfahrung gemadjt hat, daß die Feier der Sonns 
und Feſttage feit einiger Zeit nicht mehr gehörig beobachtet wird, fo werden die deffallfigen Bes 
flimmungen wiederholt im Nachflebenden befannt gemacht: 

1.) Wihrend des Gottesdienfies Morgens von 8 dis 10 Uhr iſt in Kaffees und Mirthes 
bäufern das lärmende Zechen und Spielen, fowie alles, wodurd) die Ruhe des Gottes: 
d’enjtes geſtoͤrt werden könnte umterfagt. . j 

2.) Das Fahren der Muͤhlwagen, fowie das Fahren der Bräuer mit ihren Bonzen-Fuhr—⸗ 
werfen in die Sommer: Keller und mit den Bierfäffeen auf die Schenk: Piäge ift waͤh⸗ 
rend bes Gottesdienftes nicht, fondern erft nach Beendigung deffelben, fohin nicht 
Morgens zwiſchen 8 und so Ubr, und Nachmitttags nicht zwifchen 2 und 4 Uhr geſtattet. 

3.) Endlich müfjen alle Läden der Handelsieute während 'des Gotiesdienjtes geſchloſſen 
bleiben, dürfen alſo nur von Morgens 10 geöffnet werden, \ 

Indem man bie puͤnktlichſte Beobachtung vorftehender Vorſchtiften um fo zuverläßis 
ger erwartet ,. ald ed einem heiligen Zwede gilt, wird bemerkt, daß gegen die etwaige 
Konitravenienten unnachſichtlich mit ‚Strafe eingefchritten werde. | 





Heute findet bie Benefice: Vorftellung ber Madame Rotbhammer ftatt, und zwar 
mit-dem Drama: „Der Mann mit der eifernen Maske.” Cs läßt ſich ein zahle 
weicher Befuch diefer Vorftellung um fo ober erwarten, da Mad Notbhbammer uns 
feit langer Zeit entzogen ward, dabei die Gunſt des hieſigen Publitums duch ihr anmus 
thiges Spiel und- ihre Befcheidenbeit fih erworben bat. Es iaͤßt ſich auch erwarten, daß 
in Beziehung auf’die "Wahl diefes Stuͤckes die Beneficiantin den Theaterfreunden gewiß 
einen angenehmen: Abend verfdaffen wid, 
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Die Nachbarſchaft der Brandmweinwirthfchaft hinter der Metzg beflaat ſich darüber, 
daß es dort feit einiger Zeit bis fpät in die Nacht gar tumultarifch zugehe. Man bit: 
tet um Abhilfe, ’ 


Am legten Freitag Abends fürzten in der Nähe vom Schiefgraben zwei in der Alfee 
fhergende Hunde in den Stadtgraben, weil befanntli dorten die Stadtmauer mit dem 
Boden eben lauft, Einer diefer Hunde blieb todt, der andere lebt noh. Man follte 
doch denken, daß dieß Beilpiel als ein mwarnender Fingerzeig gelten folte, und man 
fein Menfchenopfee mehr nörbig habe, bevor diefem Uebelftande abgeholfen wırd. Ueber: 
baupt find die Stadt und Zbors Mauern in einem elenden ‚Zuftande, und man fcheint 
fie faft abſichtlich dem Untergange preißgeben zu wollen, Es wäre fehr wünfdenswerth, 
daß Ddiefer allgemeinen Klage endlih Gehör geſchenkt merde 





Die Schimmel des Heren Pferbehändlers Kolb haben fein Gtüd. Am legten Samt: 
tag Abends iſt nach kurzem Leiden ein zweiter Schimmel des obgenannten Pferdehändters, 
und zwar in ber Wintergaffe, gefallen. Man fagt, der ſchnelle Tod fol in Folge eines 
traurigen Gemuͤthzuſtandes erfolgt fern, ’ 


8 Den Berfaffer jener Einfendung: die Mißbandlung zweier Kinder, dann über eine 
Leiche ıc., erſuchen wir, ſich perfönli mit uns zu benehmen. Die vier Unterfchriften 
Können nicht genügen, weil wir von der Aechtheit derſelben nicht Überzeugt Ge 


ur Nachricht. 

Der Auffag mit der Auffhrift: „Gegenbemerkung“ Über eine uns eingefandte 
und in Neo. 107. diefer Blätter aufgenommenen Einfendung kann feine Aufnahme finden, 
und zwar aus folgenden Gründen: a) Der Einfender jener Bemerfungen in Nro. 105. und 
107. bat feinen Namen der Redaktion genannt, und fi dabei auf mehrere angefebene 
Männer, melde Augens und Obrenzeugen waren, berufen. b) Weil die anonnme 
Gegenbemerkungen ſchiedsrichterlichet Natut find, und keinem Einfender, ber offen aufs 
trat und die Verantwortlichkeit auf fi nahm, entuegengefegt werden können, c) Hat der 
anonpme Kinfender dabei noch die Sache felbft von fal chem Geſichtspunkt aufgefaßt, und 
endiih d) find wir von beiden Partheien über diefen Gegenftand aufgeklärt, und fehen 
ihn als abgetban an. Glaubt aber der Einfender ber „Gegenbemerfung‘ dennoch 
als Vertheidiger des Herrn .... auftreten zu müffen, fo ift aus obigem Grunde und 
zu unferer eigenen Mechtfertigung jedenfalls die Angabe feines Namens nöthig. 





Bier» Angelegenheit. 

Die Hoffnung, die Biertare für diefen Sommer per Maaß auf 5 kr. feftgefegt zu 
feben, ift nicht in Erfüllung gegangen, und der hohe Preis von 54 fr. beim Ausſchenken, 
und 6 #r. in den Kaffeebäufern, bei dem fo enorm geringen Gerftenpreis, hat beim Pubs 
likum einen ungünftigen Eindrud gemadt. Sehnſuchtsvollſt ſieht man nun entgegen, daß 
bie Stände des Reichs das Megulativ vom 25. April 1811, Über die Beflimmungen des 
Bierfages, einer Revifion unterwerfen, und auf Abänderung deffelben dringen werden, und 
baf ein Gegenftand mit Ernft zur Sptache koͤmmt, der in fo vieler Beziehung einer 
Beahtung würdig ift, und fo fehr im die oͤkonomiſchen Verhältniffe des Geſammtpubli— 
kums eingreift. Daß die biefigen Bierbräuer da6 Recht zu erlangen wußten, ihr Bier 
gleich den Schenkwirthen verkaufen zu dürfen, iſt richtig, obfchon uns die Gründe une 
bekannt find, warum gerade bier eine Ausnahme flatt hat, während man in ganz Barern 
das Bier in den Bräuhäufern wohlfeiler als bei den Echenktwicthen trink. Wenn die 
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königl. Staattregterung fir biefe Zugeftehung von ben hiefigen Bräuern, die dadurch auch 
in der Eigenfchaft als Bierzapfler erfheinen, Peine befondere Abgabe erhebt, fo hat jie 
davon keinen Nugen, die Konfumenten aber Schaden, der aber felbft wieder auf die Etaatse 
kaſſe zuruͤckwirkt, weil wegen zu großer Theuerung des Biers weniger getrunten, fohin auch 
weniger eingefotten und weniger Auffchlag bezahlt wird, — Wir find mwahrlidy nicht neis 
difh auf die Bierbräuer, und gönnen ihnen herzlich einen honetten Gewinn, und mehrere, 
die: bisher die Maaß Winterbier anftatt um 44 fr,, um 4 fr. verkauften, geftehen ſchwei⸗ 
gend zu, daß fie dabei noch recht gut beſtehen kͤnnen. Wir glauben aber, daß bei gegene 
märtig geringen Fruchtpreiſen das Publitum nicht nur allein einen wohlfeilen, fondern auch 
ſelbſt beffern Trunk billigerweife anfprehen, und eine Mevifion benannten Regulativs ers 
warten ann, die fowohl für das Aerar als für das Gefammtpubiitum von den erfpricßs 
lihften Folgen ſeyn wird, 


Vermischte Nachrichten. 

Se. Durchl. der Herr Minifter Fürft von Walterftein mit deffen Gefundheit es 
täglich beffer geht, bat von det Stadt Nürnberg das Ebrentürgerredt erhalten,, Das 
nad) Heideloffs Angabe ausgeführte Diplom fol ein wahres Meifterftüd ſeyn. 

Der Ecyneiderleprling Friedrich Leih in Münden flürzte ſich vorgehern Nach— 
mittag 3 Uhr in der Abſicht, ſich zu ertrinken, obnmeit dem Feindler-Wirth in's Wafs 
fer, wurde aber durd den Zaglöhner Blafius Berger wieder gerettet, 

Die Mörder der Frau von Schönberg find in Dresden entdedt morden, und 
zwar ſchon am nämlichen Morgen, an welchem die Unglüdtiche und ihre Diendtin als Leichen 
gefunden wurden. Mach den bereit gemachten Geftändniffen waren die Mörder am 15ten zwi⸗ 
fen 8 und 9 Uhr Abende durdy Lift in das fonft ſtets verriegelte Haus gedrungen, hatten beide 
Frauen ermürgt, in der Eile und Angft vor Störung aber, ſtatt der gehofften Baarfchaft und 
Gtaatöpapiere, nur 4 Thlr. 14 Gr. mitgenommen, wovon jeder 14 bie 16 Gr. als Antheil 
erhielt, Es find 7 Perfonen: ein Artülerift, ein Händler, ein Schuhmacher, ein Hutmacher 
und feine 3 Öefellen, als Thäter verhaftet. Man vermutbet, daß fie einer ſchon länger beftans 
denen Bande angehören, die ſich durch Raubmorde einen Kapitalfond fammeln und dann 
nah Amerika entfliehen wollten. 


anzeigen. 


Geftorben find: 
Am 20. April. Sufanna Kipp, Pofamen: 
tiers: Tochter. H. 248. Waffırfucht, 69 J. 
alt. — Hr. Johann Zacharias Brödie, Kaͤß⸗ 


händler, F. 323. Lungenlihmung. 60 
Jahre alt. — Ein Knabe, von hier, Schwäs 
de. 6 Tage alt, 


Am 21. April, Hr. Martin Herz, Weber: 
meijter, von Lungenhaslach. E. 77. Alters 
ſchwaͤche. 823. alt, — Eliſabetha Hubrig, 
geb. Angele, Buchdruderd: Witwe. A. 304. 
Aiteroſchwaͤche. 72 Jahte alt, — Bilroria, 
d. V. Hr. Joſeph Stetter, Gerftenrändter. 
A, 121. Gichter. 14 Wochen alt, — Ka: 
tharina Maperhof, Zapezierers: Tochter. F. 
176. Altersſchwaͤche. 86 Zah alt. 


Ausmärtig Geſtorbene. 

In Nürnberg: Hr. Hof. Dörfler, 
ster Buchhalter bei der dortigen k. Schulden» 
titgungstaffe. — Sn Lobenſtein: Hr. Hof: 
rath Dr. Maas, fürftt Leibarzt und Landes» 
phyſikus. — In Amberg: Hr. Eduard 
Sſchloͤr, k. Appell = Ger,sAcceffift. — In 
Ingolſtadt: der hochgeb. Hr. Graf Friedr, 
v. Seinsheim, £. b, Kämmerer und quiesc, 
Forſt ⸗ Infprktor zu Neuftadt. — Ju Paſ⸗ 
fau: Hr. Jeſ. Stingel, k. b. quiesc. Rech⸗ 


nungstommiffär. 


Auf der Wiefe vor dim rotben Thor ijt ein 
fülberner Tabadepfeifendedel gefunden worden. 
Der Eigenihümer kann denfelben-gegen Aue 
weis und Erftattung der Inſertionsgebuͤhr 
zurüderhalten in Lit. B. Nr, 128. 
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(a) Einbadbung,: 
Auf Mittwoch den 30. April bat die Direk 


tion des biefigen Stadttheaters dem Unterzeich⸗ 


neten eine Benrfice: Borjtellung bewilligt; er 


bat dazu Elias Quodlibets Wander 


fchaft durch die Theater: Welt ge 
wählt, und. glaubt dadurch einen angeneh— 
men Abend verfprechen zu können, indem er 


dieß Potpourri wieder mit durchaus neuen |. 


Scenen ausgeftattet bat, und erlaubt fich dar 
ber, ein verehrliches Publikum dazu ergebenft 
einzuladen. 
Ferdinand Boͤhmert, 
Mitglied des hiefigen Stadt: Theaters. 





Aufforderung. 
Unterzeicdynete fordern hiemit jeden auf, 
ber eine rechimäßige Forderung an uns zu 
haben alaubt, ſich bei uns zu melden, um 
feine Zahlung in Empfang zu „nehmen, 
Augsturg den 27. April 1854, 
Heintih Rennert, Schaufpieler. 
Katharina Ciscewsky, Zängerin. 


(302,b) Unterridt. 
Wer in der Algebra , 
und Trigonometrie, oder auch ald Vor: 
bereitung zur Aufnahme in das Fin, 
Kadetenz Korps, Privatunterricht zu 
erhalten wuͤnſcht, fann das Nähere 
in der Erped. diefed Blattes erfragen. 


(471) Unterfommen, 

Es wird eine folide Weibeperfon als Kelle 
nerin gefucht. Das Nähere fagt die Erpedition 
dieſes Blattes, 


(6) Verſteigerung. 

Mittwoch den 30. Aptil und folgende Tage 
werden in dem Bäaͤckerhaus-Saale Lit. ©, 
Nr. 18. folgende Gegenftände, als: gute 
Derlen, goldene Repetieruhren, Ringe mit 
Gold, und Silberſtücke, We ßzeug, Herren: |. 
und Ftauenkleider Kupferſtiche und Ma— 
lereien, ein Altarblatt, Tafeln in Rahm und 
Glas, bie Zortfegung :der v. Stetten'ſchen 
Kronik, 36 Baͤnde Wilhelms Naturgeſchichte, 
Subiläumsgefäichte von 1550, ein vollftändi: 


Theater: 


ges Friedengemaͤldehuch, nebft andern Bürhern; / 


ein Eleiner-Stügel, gut erhalten, Tiſche, Seffel, 
Kommod: und Sarberotfäjten, Glaskaͤſten, 
Bertftatten, Betten, Zinn, Kupfer, Porzel⸗ 
lain, Kuͤchen- und Eifengerät;,, eine einfpäns 
nige Chaiſe, nebft andern Geräthfchaften, an 
den Meiflbietenden gegen baare Bezahlung 
etlaſſen werden. 

Endreß PR Dier, . 

geſchw. Käufler, - 

(463,b) Kauf. 

Ein noch gut fonditionirter ziweicädriger 
Handfarren wird um billigen Preis zu au: 
fen geſucht. Wo? fagt die Erpedition des 
Tagblattes. 


(474,4) Ein vollſtaͤndiger Atlas iſt billig zu 


verkaufen. Wo? ſagt die Erpedition d, Bl. 


(472) MWohnungvermietbung,. 

In dem Haufe Lit. D. Nr, 114. auf dem 
Frehſhofe iſt eine Wohnung nebft Stallung 
zu ſechs Pferde, und allen. andern Bequemlich— 
feiten, zu vermieihen und bis Michaeli zu 





- beziehen, 
Geometriel (475) 


(475) Bermiethuna. 

In der Karolinenjtraße Lit. D. Nr, 38. tft 
die zweite Etage täglıd) zu vermieiben und’ fo 
gleib oder an Michaelis zu beziehen. 


(475) Bermiethung. 

Es find mitten in der Stadt zwei Wohnun: 
gen und ı Faden täglich zu vermiethen und bis 
Michaeli zu beziehen, Wo? fagt die Erpetitien 
des —— 








Nachricht. 


Montag den 28. April. 





Zum Vortheil der Schaufpielerin 
Nanmette Röothhammer. 
Zum Erſtenmal: 

Der Mann mit der eiſernen Maske. 


Drama in 5 Abtheilungen nach dem a 
zöfifchen von Lebrün. 
Manuf eript, 


Kranzfelder'ſche Berlagsbandiung. Lit,B. Nr.164 . 
(B. Banpni junior, ) 


* 





Augsburger Tagblatt. 





Dienffag. Ao. 117. 29. April 1834. 





Der löblihe Magiftrat erläßt im Loßals Intelligenz» Blatte folgende 
Befanntmadung: 

Da aus mehreren Rällen bervorgebt, daß bei Räumung der Abtritte die beftehen- 
den Vorſchriften nicht in allen Beziehungen beabachtet werden, fo fieht man ſich verans 
laßt, diefelbe in nachfolgender Art zu erneuern, und das betreffende Publitum zur Dars 
nachachtung aufzufordern: 

1.) Seder Hauseigenthuͤmer, welcher einen Abtritt nit durch den Nachtmeiſter räumen 
laſſen wilf, bat im Polizei Bureau IL entweder felbft, oder durch Angehörige von 
ihm , einen Schein zu erholen, und biebei den Namen und Wohnort desjenigen an— 
zugeben, welchem die Räumung. des Abtrittes Übertragen ift, 

2.) Die Unterlaffung diefer Sceind: Erholung zieht eine "Strafe von ı bis 5 fl. nad) ſich. 

3.) Zur Abführung des Unrachs dürfen nur gut verfchloffene Truhens Wägen verwendet 
werden ; die Flüſſigkeit ift in fogenannten Bonzen abzuführen, ihre Ausgießung in 
die Straßen: Rinnen ift verboten. z 

4.) Jede Verunreinigung der Sttaſen wird angemeffen beftraft, außerdem trifft den 
Gontravenienten der Erfag der auf die Reinigung erlaufenden Koften. 

5.) Die Räumung der Abtritte darf im Sommer nicht vor Nachts 11 Uhr, im Wins 

° - ter nicht vor Nachts 10 Uhr beginnen, und muß vor Tages Anbruch beendigt ſeyn. 
Man verfiehe fidy zu dem betreffenden Publitum, daß daffelde zur Handhabung bies 

fer für die Salubrität nöthige WVorfchriften mitwirken, und polizeiliche Einſchreitungen 
nicht veranlaffen merde. 


Wir theifen den Lefern hier eine Einfendung mit, welche fi auf vorfichende Bes 
kanntmachung "bezieht: 0. ; 

In Nro. 50. des hiefigen Intelligenz: Blattes find von Seite des Magiſtrates Vor⸗ 

fchriften bekannt gemacht, weiche bei Reinigung der Abtritte zu beobachten feyen. Bekannt⸗ 
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Uch Find die Abtrittegruben mit Schwefelwaſſerſtoffgas und mit Kodlenwaſſerſtoffgas erfüllt, 
— unathembare Gasarten, welche leicht ſchnell södten. Es ereignet fich auch öfter, daß 
befönders zur Meinignng der Abtritte gerufene- Pandteute, die mit Dielen Gefahren nicht 
bekannt find, bei diefem Geſchaͤft das Leben verlieren Dielen Gefahren tann mit ges 
ringen Koſten begegnet werden, und «6 wäre fehr zu wuͤnſchen gewefen, daß in des 
magiftratifhen Belanntmahung auf diefe Gefahren aufmerkfam gemacht, und das Ges 
genmitsel angegeben morden wäre. Diefes ift eine Auflöiung von Chlokalk in Waſſer, 
welche man in dem Abtritt ſchuͤttet, und woburd jene fchädliche Gasarıen zerſtoͤtt wer⸗ 
den. Zugleich wird dadurch auch ber von dem Abtritte fi verbreitende üble Geruch vers 
nichtet. Ein halbes Pfund Chlorkall, das man in 2 — 3 Maaß Waffer auflößt, und 
das etwa 3 — 4 Groſchen koſtet, wird binreichen, aller Gefahr zu begegnen; und: follıe man 
wegen einer folchen Kleinigkeit Menfchenteben aufs Epiel fegen? Dem Einfender find ein paar 
Faͤlle bekannt, wo verheicathete ZLaglöhner bei der Neinigung der Abtritte das Leben vers 
loren, und die Witwe fammt Kindern der Gemeinde zur Laſt fiel. Möcte daher die 
Vorſchrift gegeben werden, daß bei einer beftimmien Strafe Chlotkalk-Aufloͤſung in den 
Adteitt gefhüttet werden fol, bevor die Arbeiter in denfelben hinabfteigen. 
’ - (Eingefandt.) 


Am Sonntag Abende ſechs Uhr vermuthete man in einem Haufe am Ochſenleche 
Feuer. Die Feuerfprige eilte ſchon herbei, fuhr jedoh, nachdem man ſich überzeugt hatte, 
dag es nur zuruͤdgedrückter Rauch war, fegleih wieder zuruͤck. 





Auf dem Spidel, wohin fih vorgeftern, ſowie auf alle Öffentliche Beluſtigungs— 
plägen, eine große Menfhenmenge begab, fiel dein Binngießer vom Kahn aus in's Waffer, 
wurde jedoch fogleih von Hetbeieilenden wieder herausgejogen. 


Warum befinden fih an manden Thoren fo viel Ruhebaͤnke, während an andern 
ſolche nur fpärlicy angebracht find® Vom Schwibbogen gegen das Vogelthor befinder ſich 
zum Beifpiel feine einzige. 


Yufldöfung. 

Wenn im Jahte 1817 ber Schäffel Gerfie 55 fl,, und die Maaß Bier 9 fe. koſtete, 
fo käme, nad dieſem Verhaͤltniß gerechnet, jest, wo der Schaͤffel Gerfte 5 fl. koſtet, die 
Maaß Bier auf 334 Pfenning, odergegen fieben Heller. Danun aber vom Mai 1834 
die Maaß Bier auf s kr. 2 pf. feftgeftellt ift, fo würde, wenn der Schäffel Gerfte wieder 
auf 53 fl. fliege, nach obiger Berehnung eine Maaß Bier 58 Er. und +pf. Eoften, und 
der Mittelmann aller Biesberehnungen enthoten bleiben, j 


Vermischte Nachrichten. 


Die „Nürnberger allgemeine Zeitung" emihätt Folgendes: Der zwanzigfte 
Sahresbericht der hiefigen „Marimiliang» Heilungs: Anftalt für arme Augen 
kranke“, vom 1. März 1855 bis 1. März 1834, iſt erfhienen, und die Refultate 
befietben liefern einen erfreulichen Beweis, wie die edle Mohithätigfeit In allen Stänten 
raſtlos wirker und fchaffet, um menſchliches Elend zu mildern. „Während Seine Majeftäs 
unfer allergnädigfter König und Herr, Gerne böditerfreulibe Gegenwart une 
feree Stadt huldvoll gemährend, die Anftalt mit jweihundert Gulden allermildeit zu dos 
tiren geruhten, wurde derſelben durch die perfönlie. Gegenwart Ihrer Majeſtaͤt, um 
ferer allgeliebten, erchabenen Landesmutter, eine ausgezeichnete hohe Ebre 
und eine unausſprechlich theure Ermunterung Ihren Borftänden zu Theil, und Ihre Kö: 
niglien Doheiten Prinz Wilhelm und Prinz Kart erneuerten Höchſtihte großmüthigen 
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Unterſtuͤzungen. Dee Sinn hilfreichet Theilnahme offenbarte fi auch dieß Jahr in den 
verehrten Königlichen Behörden, Magiftraten, Gemeinden und einzelnen genannten und 
und ungenannıen Wohlihätern " — Es wurden binnen obengenannter Zeit 102 Kranke 
in die Anftalt aufgenommen und behandelt. Bon bdiefen erhielten 77, als mwirklid Ar: 
me, Alles, aud die Hilfe von dem Arzte, unentgeldlih, und 25 an der Zahl, nicht 
im Stande, alle Koften aus eigenen Mitteln zu beftzeiten, fanden unentgeldliche Aufz 
nabme und Verpflegung. Die Gefammteinnabme betrug mit Einfluß von 460 fl. als 
frommen Vermaͤchtniſſen und Schenkungen für den ftabilen Fond 3128 fl. 34 fr. 3 pf.; 
die Gefammtansgabe dagegen 214 fl. 56 r.; es bleiben fonah 1013 fl 33 fr. 3 pf. 
Kaffabeftund, und zwar: a) zur Beflreitung der laufenden Ausgaben 119 fl. Aı Er. 3 pf. 
und b) zur Antegung für den flabilen Fond 894 fl. Der unangreifbare Bond der Ans 
ftatt beftcht in 8644 fl. Den würdigen Männern, wilde mit edler Uneigennügigkeu 
diefe fo großen Gegen fchaffende Anftalt leiten, gebührt öffentliche Anerkennung ihres 
ruͤhmlichen Eifers. Möge durch ihre Fuͤhrſorge und durch guter Menden fortgefegte Wohls 
ıhätigkeit das Beſte den Anftalt immer reicher erblühen, damit jener Unglüdiihen Viele 
Rettung in berfelben, und mit diefer neue Freude am Leben und neue Kraft zum Wire 
fen gewinnen mögen! 





anz3eltgen. 


Geboren wurden: (481) Berlornes, 


Am 25. April. Maria Joſeph Krescentia, 

dv. V. Hr. Georg Delier, Bierbräuer. F. 311. 

— Mar Iofeph Aloys, d. B. Hr. Jofeph 

Anton Bernreiter, Hauptmann, F. 388. — 
Maria Margaretha, d. V. Andreas Aben: 

thum, Eergeant, F. 195. — Wilhelmina 

Katharina, d. B. Joſeph Karl Nagel, Milis 

tär. B. 138. — Eliſabetha Adelheid, d. V. 


Hr. Kafpar Eaiter, Webermeiſter. F. 141. 


Cinladung — 

- Zum Maifefte der Fönigl. Studien: 
Anitalt bei St. Stephan, das am 1ten 
Mai, Donnerstag Nachmittags von 
halb 4 Uhr an, mie gewoͤhnlich, mit 
Mufif und Deflamation, im 
goldenen Saale gefeiert wird, lader 
geziemend ein 

Augsburg den 27. April 1834. 

Das koͤnigl. Rectorat. 

Aigner 


An die verehrlihen Mitglieder des muſika⸗ 
Uſiſchen Vereins 
easrsilia 

Mittwoh den 30. April: 
General: Berfammlung 
im Sommerlofale 


Bergangenen Sonntag Abendd hat ein 
armer Dandwerfeburfh, vom Wolfszahn bie 
jum erften Brüddyen gegen Lechhauſen, «ine 
filberbefchlagene Zabadepfeife verloren, Dee 
Binder wolle fie gegen ein annehmbarıs Dou: 
ceur in der Erpedition dıefes Blaties abgeben. 


(477,2) Buͤcher-Verkauf. 


Nachſtehende literarifhe Werke, als: Wie: 
lands fämmtliche Werke, 45 Bände; Dein: 
ih Zſchokkes Schriften, 4o Bände, Claw 
vens Schriften, 830 Bänden; Karoline 
Pichler Schriften, 60 Baͤndchen; Klops 
ſtocks Werke, 15 Binde, und andere mehr, 
werden zu kaufen gegeben. Bon wen ? ift zu 
erfragen in der Erpedition des Tagblattes. 


— 





Anzeige 
Unterzeichneter zeigt an, daß er von heute 
an im Haufe Lit. C. Nr, 22., bei Deren 
Kaufmann Lienhard, wohnt. _ 
Dr. Muͤhlbaur. 





Anzeige 
Unterzelchneter zeigt feinen verehrlichen Ab: 
nehmern ergebenft an, daß er den Laden am 
Eingang der St. Morıgs Kirche verlaffen, und 
dagegen den im Nuſſet'ſchen Haufe Lit, C. 
Nr. 4., vis-a-vis von Herin Kaufmann 
Glocker, bezogen hat. Dantend für das bie: 
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berige Zutrauen, laffe ich mich fernerhin bes 
fiens empfohlen feyn. 
J. G. Haͤberle, Drechslermeiſter. 


(478) Zu vermiethen. 

In dem Haufe Lit. F. Nr. 391. iſt eine 
Woehnung mit 2 heizbaten Zimmern, nebſt 
allen übrigen Bequemlichkeiten, auf Michaeli 
zu vermietben. 


' Bu vermiethben. 

Im Haufe Lit. C. Nr. 108. ift eine Logie, 
mir oder ohne Möbel, um dilligen Preis zu 
vermiethen und täglich zu beziehen. Das 
Naͤhere ift allda Über eine Stiege zu erfragen. 


(447,0) Vermiethung. 

Zu vermietben iſt im Hauſe Lit. G. Nr. 9. 
und kann fogleich bezogen werden: eine im 
11. Sto@ mit aller Beqemlichkeit verfehene 
Wohnung, aus mehreren beijbaren und 
unbeijbaren Zimmern beftebend, uch ein 
großer Laden mit Schreibftube und Zwifchen⸗ 
gewoͤlb. Diefer kann fogleich bezogen, Das 
Naͤbere kann im Haufe ſelbſt über eine Stiege 
eingeholt werden. 

(462,b) Bermietbung. 

In der Marimiliansftrafe Lit. B. Nr. 12. 
find zwei MWobnungen mit allen Bequemlid's 
keiten, wie auch ein Eleiner Laden, zu vers 
miethen. 


— — — — — — — 
(485) Wohnungvermiethung. 
Um 75 fl. iſt in einer der bebhafteſten 


E trafen eine zu ebener Erbe neugebaute Mobs [ 


nung mit 2 heijbaren Zimmern,.. mehreren 
Kammern, einem daranftoßenden Laden, mo 
bei noch zwei große helfe Keller, Garten und 
Sommerhaus, Hof, nötbigenfalls auch Stal—⸗ 
lung, ſohin zu jeder Art Gefhäft tauglich, zu 
verftiften und bie Michaeli zu beziehen. Mehr 
in Lit. F. Nr. 167. über eine Stiege. 


(480) MWohnungvermiethung. 


Gine angenehme Wohnung von 5 beizbaren, 


und einigen unheigbaren Zimmern und übriger 
Bequemlichkeit, in derNähe von St. Stephan, 
ift auf Michaelis zu vermiethen; auch Fann 


ein großer Garten und Stallung für 2 Pferde | 


dazu gegeben werden. Das Nähere in’ der 
Erpedition diefes Blatt. 0° 





(479) Wohnungvermiethung. _ 
In Lit. E. Nr. t20. öft eine Wohnung 

zu ebenen Erde, mit ober ohne Keller, bis Mis, 

chaelis zu vermiethen. ; u 


(392) Wohnungvermiethung. | 

Lit, D. Nr, 254, in der St. Anna: Straße 
ift der erfte Stock auf naͤchſtes Michaelis zu 
vermiethen, beſtehend in fünf heisbaren Zims 
mern, davon zwei mit Alkov, zwei Kabinets, 
fhönen Vorplatz, helle geräumige Kuͤche, Speis⸗ 
Pammer, zwei Bodenfammern, Keller, Holz 
lage, als atfe übrige Bequemlichkeiten, befons 
ders auch zum waſchen und trodnen. Das 
Nähere ift bei dem Hauseigentbümer Lit. D. 


Nr. 280. auf dem ‚often Heumarft zu erfahren, 
m En nn — 


(402) Wohnungvermiethbung. 

Sm Haufe Lit. C, Nr, 3. in der Maximi⸗ 
liansftrafe ift der are Stod bis Jakobi, der 
5te aber fogleidy zu vermiethen und zu bes 
ziehen ; noch ift zn bemerken, daß beide Rogien 
erjt kuͤrzlich neu bergeftellt wurden, und mit 
allen möglichen Bequemtichkeiten verfehen find, 
(483.8) Wohnungvermiethung. . 

Lit. E. Nr, 146. am Stepbangplag ift eine 
Logie mit zwei beizbaren und zwei unbheizbaren 
Zimmern, Küche, Epeife, Holzlege und Kels 
ler; auchjeime Eleine im zweiten Stod täglich 
su vermietber und bis Michaeli zu beziehen. 
Das Nähere beim Haugeigenthümer zu ebener 


Erde. 








Theater: — Nachricht. 
Mittwoch Da FF den 308 April. 


Zum Beften des Schaufpielers 
Ferdinand Böhmert, 


Elias Duodlibetd Wanderſchaft durch 


die Theater» Welt, 


oder: 


Bleibe im Lande und nahre dich redlich, 


oder: 
Das. Fichaber: Theater im Olymp, 


Potpourri in 3 Abtheilungen mit durchaus 
neuen Ecmen, 


zz — — 


Kranzfelder'fſche 


Verlagsbandfung. Lit. B. Xr. 164. 


(8. Vanoni junior. ) 








Augsburger Tagblatt. 





Mittwoh. Ne 118. 30: April 1834. 


Diesiges 


Gefteen früh geſchah in Göggingen bei dent fogenannten Sch reiberler Bauern ein | 


Eintruh. Der Dieb, der ſich mit den geraubten Gegenftänden aus dem Staube maden 
wollte, wurde ertappt und fogleich feftgenommen, mo er ſich dann, als er loßgelaffen zu wers 


den’ verlangte, mas natuͤrlich nicht geſchahe, mit einem. Meffer einen derben Stich in den Hals: 


beibradjte, daß ſogleich ein Seelforger berbeigerufen werden: mußte: 


( Eingefändt. ) Die Folgen der Gemwerböfreiheit. 

Unter dieſer Auffchrift enthält der „Allgemeine Anzeiger der Deutſchen“ im Nro. 99. 
vom I. J. einen boͤchſt wichtigen Auffag, von dem bier der Anfang- und das Ende ſtehen 
möge: „Bei Gelegenbeit: der Arbeiteverbindungen im Sranfreih und England’, weiche 
auf dem MWege der Gewalt einen böhern Lohn für die: Anwendung, ihrer förperlidien Ges 
ſchicklichkeit zu-erlangen ſuchen, um ſich und ibren Familien einen angemeffenern Lebens⸗ 
unterhalt zu ſichern, erinnert Here Dr. H. Schul z im: Februarhefte des „rhein. weſtphaͤl. 
Anzeigets“ daran: daß der Grundſatz der Gewerbefreiheit, auf deren Boden jene Ver— 
bindungen entſproſſen find‘, in feinem- Grundweſen mit der Lehre einer völligen: „Fte i⸗ 
beit und Gleichheit‘ Eins ſey.“ 

„Das gefhichtlibe Bildungsgefeg des Lebens in: feinen Grundfeften zu vernichten, 
und das. reine Vernunftgefeg, von dem’ kein individuelles Recht nachgewieſen werden kann, 
an deſſen Stelle zu feßen, das ift das eigentliche Ziel eines Syftems der Gewerbs freiheit. 
Deſſen Wirkungen und: Folgen liegen in: Srankreih und England Mar zu Tage: . und 
auch in Deutihiand kann: Niemand die fteigende Auflöfung alles buͤcqerlichen Kamiliens 
wefens und die ſteigende Zunahme der verarmenden und verarmten bürgerlichen Kamilien 
und derjenigen Menſchenklaſſe, die die Ruhe des Staates und den Wohlſtand des Bürs 
ges bedrohen, ſich »erbergen. Die Gemerbsfreibeit löst die natürlichen Bande der Staates 
geſellſchaft, und führt unaufhatıfam zu Revolutionen,” . 
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Die beiden Shimmel im Efyfium. 


Der erfoffene himmel. 
Milltommen in ben immergrühen Auen 
Des Pferdehimmels, alter tbeurer Freund! | 
Wie freut es mich, Di nun bei mir zu ſchauen, 
‚Hier, wo nun aud Dein Auge ausgemweint. 
Mie baft denn Du Dein Jammerloos befchloffen? 
Starbſt Du, wie ih, den ſchoͤnen Tod der Pflicher 
Biſt Du verbunget? Hat man Did erfchoffen ? 
Doch nein, fo ‚etwas thut Herr Kolb doch nicht! 
Der crepirte Schimmel. 
‚Mein, edler Freund, ich ftarb mie Du geftorben, 
Sn der ‚Erfüllung meiner Pferdepflicht, 
Ich hab’, wie Du, mir biefen Ruhm ermorben,- 
Mich tödtete der Waſenmeiſter wicht; 
"Im Karren’ eingefgannt auf off'ner Gtraffe 
‚Kiel id am Gamstag in der Wintergaffe. 
Der .erfoffene Schimmel. 
D fprih, ‚mein "Freund, mas kannſt Du mir erzählen 
Won der ohn'hin nur fublunar’fhen Welt? 
Muß fih das edle Roß dort ſtets noch quälen 
Im Dienfte der Philiſter, bis es fällt? 
Wie ſieht es aus in unſers Herren Stalle, 
‚Hat ee noch feine alten Mähren alle? 
Der crepirte Shimmell. 
Sa wohl, «8 find ber Lahmen, Steifen, Blinden, 
Die den Franzoſenkrieg ſchon ‚mitgemacht, N 
Von allen Racen noh bei ihm zu finden, 
Wie fie der Wafenmeifter ihm gebracht; 
Doh jedem Pferd ift eine Zugend eigen, 
Bei magrer Koft thut jedes feine Pflicht, 
Die Steifen baͤumen niemals fih, und fteigen 
Mie in die Höh’, ‚die Blinden ſcheuen nicht; 
Die Lahmen gehen niemals dur), fie ziehen - 
Mie Schnecken ruhig ihre Strafe bin, 
Sich zum Galoppe manchmal zu bemühen 
Kommt wahrlich keinem jemals in den Sinn, 
Der er[offene Schimmel, 
Das glaub’ id gern, denn id hab's ſelbſt erfahren, 
Mir war ja ſelbſt dieß Jammerloos befchert, 
Ich bab’ in feinem Dienft in zwanzig Jahren 
Nicht einen Metzen Haber aufgezehet. 
‚Bwar follte ih, als Leibpferd, Haber kriegen, 
Wie ſich's ‚gebührt, allein id armes Xhier! 
Kr ließ mich bios am Haberfade ziehen, 
Und gab den Haber mit der Peitfche mir. 
Der crepirte Shimmel. 
Sa, ja, fo iſt's, das hab’ auch id empfunden, 
Obgleich nicht lang in feinem Dienft ih war, 
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Denn viel zu ſchnell war ih zu Hobel! gefchunden, 
Ich diente ihm ja kaum ein Wicrteljahr; 
Und als man ihm die Trauerbotſchaft brachte 

Don meinem Tod, ald er mid liegen fah, 

Rief er erbarmungslos, indem er lade: 

„Jetzt holt der Teufel nun doͤs Luader al" 


Der erfoffene Shimmel. 
Das if zu arg! Ha! wie vor Wuth ih ſchaͤume! — 
Doch, Freund, jetzt iſt's vorbei, komm friß Di fattz 
Hier giebts er Drenfen, Sporn und Bäume, 
Sein Pferdefchinder hier ein Recht mehr bat. 
Denn Kolb einft koͤmmt, fo buͤßt er unfer Leiden 
Und wird mit glüh'nder Halfter angefchirrt, 
Dann wollen wir fo Jange auf ihm reiten, 
Dis se fo duͤrr, mie feine Mähren wird. 


Theater. 

Die Benefize » Vorſtellung der Madame Rotyhammer fand, wie wir gemetdrt 
hatten, am Montage ftatt. Die Wahl des Sthded: „Der Mann mit der eifernen 
Maske" Drama in fünf Abtheilungen mad) dem Franzöfifhen von kebrün (Manuscript) 
bat den Erwartungen des Publitum vollig entfprohen. Voll Intereſſe und Effekt find 
dıe Handlungen diefes Drama's. — Was die Aufführung feibft betrifft, fo kann man 
fie im Ganzen nicht gelungen nennen. Es ging fo ſchwerfaͤlig vom Flecke und der St. 
‚ rungen waren in Menge. Die erfte Abtheilung war mehr einem Wachsfiguren-Kabinet 

als einem lebenden Scaufpiele gleich, und auch biezu fehlte ein guter Ausleger, um 
die angeBleideten Perfonen zu erkennen. Herr Rothhammer (Gaſton) war ben mies 
der Alles in Allem und wurde weder unterflügt noch weniger angeeifert. Es wäre 
fein Wunder wenn unter folhen Umftänden ein Künftler eher abnehmen als ſich vervoll⸗ 
fommnen würde. Nur Mad. Rothhammer (Marie) ftand dem Helden würdig zur 
Seite. Herr Fiſcher vermag viel Beſſeres zu leiften, als ee uns bucdy ‘die Rolle des 
DV’ Aubigne zeigte. Er lernte nicht einmal feine Parthie auswendig, von einem Stu⸗ 
dium kann alfo gar keine Mede ſeyn. Herr Hurler machte aus dem Pater Audoin 
einen Simpel ftatt einen Hugen und umfictigen Reiter und Erzieher eines um den Thron 
betrogenen Koͤnigsſohns, und ercegte Spor und Gelaͤchter. — Wenn in diefem Drama 
jeder an feinem rechten Plage ftünde, und die Handlungen raſch aufeinander folgen, 
fo kann die günftige Wirkung auf die Zufhauer gar nicht fehlen; denn an Effekten hat 
es der Verfaſſer gewiß micht fehlen laffen. Here Rothhammer entwidelte wieder fein 
Künftter « Zatent und zeigte uns den Denfenden Mimen, dem es nidst um Effekirei⸗ 
Berei, fondern um die maturgetreue und wahre Darftellung zu thun if. Er wurde am 
Schluſſe ſtürmiſch gerufen. Mad. Rothhammer wurde bei ihrem Erſcheinen freundlich 
empfangen; man bezeugte ihr von Seite des Publiknms die Neigung, melde man zu 
ihr begt. Das Parterie war voll, die Logen nur mittelmäßig befegt. 


anzeigen. 
(491) Verlornes Geld, (495) Berlornen®, 

Ein armer Dienſtbothe hat vom Frauenthor | Ein geftidtes Anhaͤngtaͤſchchen von roth und 
bis zum englifchen Inftitut einen Beutel mit | ſchwarzem Sammet mit Schließe von Bronce 
4 fl. verloren, Der ehrliche Finder wird er: | wurde in der Ludwigsitraße verloren, Der 
fucht, felben in der blauen Ente gegen anges | Finder wolle felbes im Kommandantfdaftss 
meffene Belohnung abzugeben. totale abgeben, 
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An die verehrlichen Mitglieber ber] 


Geſellſchaft des 
Froysinns. 
' Donnerstag: dem 1. Mair 
Befhluß der Unterbaltumgen 
im: Winterlofale.. 
‚Die Bor 
(b) Einladung. - 
Auf heute den 30: April hat die Direk⸗ 
tion des biefigen Stadttheaters dem Unterzeich⸗ 
neten eine. Benefica: Voritellung. bewilligt; er 
bat dazu Elias Quodlibets Wander: 
[haft duch bie Theaters Welt ge 
wählt, und glaubt dadurch einen angeneh⸗ 
men: Abend verfprechen zu koͤnnen, indemier 
dieß Motpourri: wieder mit durchaus neuen 


Scenen ausgeftattet hat, und erlaubt ſich das 
ber, ein: verehrliches Publikum dazu ergebenft. 


einzuladen. 
Ferdinand Böhmert, 


Mitglied des biefigen Stadt: Theaters. 


(484): Vom. Epidel dis zum Bogelibor 
gieng am: Sonntag. Abends ein. vierzügiges 
Petſpektiv verloren.. 
erlucht, ſelbes gegen ein Douceur in der Erpes 
dition dieſes Blattes abzugeben. 


(490) Gefundene Shlüffel 

Künf. kleine Sclüffel: wurden gefunden, 
Der fih ausmweifende Eigenthümer kann ſolche 
gegen die Einruͤckungsgebuhr in- der blauen 
Ente in‘ Empfang. nehmen.. 


Sefangz=lintersidt, 
Es haben: fich einige Famillen vereinigt, un 


ihren Kindern gemeinfhaftlihen Eing » Unterz |' 


richt ertheilen zu laſſen. Wer hiezu nody bei: 
zutreten-wünfcht,, beliebe fich bis zum 1. Mai 
bei dem Inſtrumentenmacher Adam Efdyen: 
bad im Epenglergäfhen zu melden. 


Kapıtal=-Gefudye. 
4500 fl! gigen Verſichetung von 13,520 fl... 
3000 fl. desgleichen = 8875 fl.» 
beide als erſte Hypothek und 44 Pro: 
zent Sntereffe, durch Das 


Kommiffions- Bureau. |. 


(47 ı,b) Ein vollftändiger Atlas iſt billig zu 
verkaufen. Wo? fagt die Erpedition d. DI. 


An dei]? 






Ö unſchaͤdliche, und den Verhältniffen des &% 





Der redliche Binder wird 


thůmer zu erfragen. 


vermiethen; 
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Bleich— Anzeige I 
Bl nun I eingetretenen Bleich zeit em⸗ 


* am befler und billigfter Bedie: 
nung,.feine ſchon feit langer Zeit be: 6 
ſtehende, ſowohl auf Baummolle ald @& 
Leinenzeuge anmwendbare eigenthümliche 9 
Bleiche, welche von einer hiezu beorder: 4 
2: ten fönigl. Unterfuhungs. Gommiifion, & 
als die zweckmaͤßigſte, der Waare ganz 
Snlandes entlprediendfte, befunden 
wurde. Mit: Annahme von: Blei: 
© gegenftänden befaßt ſich Herrn G. J. 
KIaus fe. Wittib, und Herr J. € 
Lauter in Augsburg, 
—G 9% Wieland, es 
Befiger der E. ir privil Bleichanſtalt 
in Kaufbeuren. 


4 


(asp. Kauf: 


Man- wünfht ein’ Zugſeil von: mittlerer 
Dide zu: laufen. — Wer? fagt bie Expe⸗ 
dition dieſes Blattes. 


(489.) Zimmervermiethung. 

Im Hauſe Lit. A! Nr; 105, über 2 Stie⸗ 
‚gen ift ein huͤbſches Zimmer nebft einem Kabis 
‘ner für einen ladigen Herren täglidy zu vermies 
tben.. Das Nähere iſt bei dem- Hauseigens 








(#860) Vermiethung. 

Bis Michaelis ift eine Wohnung mit Laden 
und! Gewölb in- einer gangbaren Etraße zu 
Das Nähere im Verlags-Comp⸗ 
tein des Tagblattes. 





Bermiethung: 

Sn: der Karolinenftraße Lit. C. Nr, 31, 
iſt eine Stallung für 2 Pferde, fammt Magens 
Remife, zu vermiethen, und ſogleich oder bis 
naͤchſtes Michaelis Ziel zu: beziehen, 


(492) Vremietbung. 

Lit, D. Nr. 96. ift täglich ein moͤblirtes 
Zimmer zu vermiethen; auch kann eine Stal⸗ 
Inra ıu 2 Pferde ſehr billig abgegeben werden, 


—— — — —— — — — — 
Kranzfeltder' ia Lit, B. Nr, 164. 


ar gan, } 


denen 








LAGE — Be BE > — — — 
Augsburger Tagblatt. 
Donnerstag. Nr» I19. 1. Mai 1834. | 





Biesiges.. 
Der Löblihe Magiftrat ertäßt im Lokal Intelligenz = WBlatte folgende 
SBefanntmadbungen: 
Geſetzlicher Ordnung nady wird die allgemeine Schugpoden » Impfung pro 1854 


nunmehr an nmahbezeichneten Tagen im großen Saale des Dominikaner = Gebäudes, je: 
desmal um 2 Uhr Mahmittagd vorgenommen, ale: 


Impfung I. Conttolle. II. Controlle. 

Pfarreien. Tag Monat. Tag Monat, Tag Monat. 
St. Ulrih. C. und A,C, 1. Mai 7. Mat 28. Mai. 
St. Moriz und. Dom. 7. Mai 14, Mai 4. Juni. 
St. Georg und St. Anna, 14. Mai 21. Mai 11. Juni. 
St. Mar. und Barfüßer, 21. Mai 285: Mai 18. Suni. 


Hiezu find alle, fowohl die wegen Krankheit früher nicht geimpften, als die ins 
zwiſchen hieher gezogenen, noch nicht geimpften, als auch ſaͤmmtliche im Jahre 1833 
geborne Kinder bei 1 fl. 30 fr, Strafe zu bringen, oder während beffen von den reſp. 
Privatärzten impfen zu laſſen. | 

Ebenfo haben die Kinder an den gefesten Kontroll Tagen unfehlbar zu erfcheinem, 
weil aufferdeffen der Impf = Erfolg nicht. beurtheilt , ein Impfſchein ausgeftellt werden 
koͤnnte, und das Kind wieder yeimpft werden müßte, 

Diejenigen Herren Aerzte, welche Privatimfungen vornehmen, haben ihre vorfchrifts- 
mäßig gefertigten VBerzeichniffe hierüber längftens bi8 Ende uni anher einzureichen. 

Man vertraut zu dem elterlihen Sinne der hiefigen Bürger und Einwohner, daß 
fie das erprobte Wohlthaͤtige diefer gefeglichen Vorfchriften einfehend, felbes auh zum Be 
ften ihrer Kinder um fo: genauer befolgen, und bie Behörde fomit der mißliebigen Strafe 
überhoben werde, . | 
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Die Reinhaltung der Straßen gehört zu den erſten Anforderungen der Reinlichkeits 
Detizei. Der größte Theil dee biefigen Einwohner nimmt auch auf Beforderung dieſes 
Zweckes die geeignete Ruͤckſicht, und man hält fi uͤberzeugt, daß desfallfige Verſehen 
meiftens nur in der Machläßigkeit der Dienftboten ihren Grund haben. Da Fälle ber 
letztern Art ‚mitunter häufig vorfommen , fo fieht man fi zur wiederholten Bekannt⸗ 
machung nacftehender bezughabenden VBorfchriften veranlaft. 

1.) Die Trotoits mäffen immer im guten Stande erhalten und täglich gereiniget, dann 
der Kehricht fogleich entfernt werden. on 

2.) Wochentlich zweimal, und zwar an den Mittwochen und Samſtagen, oder wenn 
an diefen Tagen ein Feſttag fällt, den Tag vorher, fol vor jedem Haufe, ſowohl 
in den ‚großen als Eleinen Straßen ohne Unterfchied, bie daffelbe treffende Straßen⸗ 
firede und zwar fpäteftens bis zwei Uhr Nachmittags gereiniget feyn. 

3.) Der Gaſſenkoth ift auf Haufen zu kehren, die nicht in der Mitte der Strafe, fons 
dern fo zu errichten find, daß man zwiſchen ihren Reihen fahren, an ben Seitens 
ſtraßen aber bequem gehen könne. Zugleich ift forgfältige Nüdfiht zu nehmen, daß 
die Rinnen durch «den Koth nicht verftapft werden. Unrath, Dünger oder Urbau 
-auf biefelbe zu werfen, ift verboten. 

4.) Un andern ald an hier beftimmten Wochentagen iſt es zwar Jedermann erlaubt, 
auch aufer den Zrotdird und Rinnen vor feinem Haufe oder Wohnung kehren und 
reinigen zu laſſen; in diefem Falle muß aber ſogleich nad vollendeter Reinigung 
der Koth auf Koften des Hauseigenthümers, oder des betreffenden von der Straße 
weggefhafft werben. 

Die Dienftherfchaften werden ihre Dienſt-Perſonal zur genaueften Befolgung diefer 
Vorfchrifien anhalten. 

Von Polizeiwegen wird man die Einhaltung bderfelben firenge handhaben und gegen 
die Kontravenienten unnachſichtlich einſchreiten. 


Am Testen Sonntag Nachmittag gegen zwei Uhr badete ein, junger Menfd in dem 
Kanal, wo der Weg nad dem Spidel führt, mährend eine Menge Menſchen dort vors 
über gieng. Es wäre diefem muthmwilligen Zungen zu wünfhen geweſen, daß ihn Semand 
mit Nachdtuck auf einen paſſendern Plag gewieſen hätte, , 





| Anfragee. 

Diele Mitglieder der Harmonie, vielleicht die meiſten, wurden durch bie Bekanntma⸗ 
hung Überrafcht, daß der Gefellihaft nun ein Gommerlofal von den Vorſtaͤnden anges 
tiefen iſt. Zwei Fragen dringen fih bier auf. Erſtens: Haben bie Vorftände das 
Recht, ohne Beſchluß einer Generalverfammlung, ein fo Eoftfpieliged Unternehmen in’s 
Werk zu fegen? Zweitens: Iſt überhaupt ein Sommerlofal Bedürfniß der hiefigen Hars 
monie-⸗-Geſellſchaft? Ein Harmonie» Mitglied. 


Vorgeſtern Vormittag ging dem Bauernſohn Forfter von Biberbach, welcher im 
Begriff war, Holz nach Augsburg zu führen, eine. Stunde vor feinem Dt, fein ſchwer 
eladener, mit vier Pferde befpannter Wagen über 'beide Füße, in deffen Folge der eine 
Bus Ken am Schenkel, der amdere aber unten am Knochen entzwei fern fol, — Une 
vorfichtigkeit ſoll abermals Schuld an diefem Unglüde fepn, da dieſer Menfh, während 
der Wagen :im laufen war, -eine Vorrihtung an feinem Fuhrwerke unternommen hatte, 
wobei er mit beiden Fuͤßen ausklitſchte nnd unter den Vorderwagen fiel, Der Unglüd: 
liche wurde ohne Bewußtſeyn in feine Heimath ‚wieder zuruͤckgebtacht. 





. 
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Erfklaärung. 

Der Here Einſender des in Nt111. und 112. befindlichen Artikels: ‚Ueber unfer 
Stadt-Theater, bat ſich gegen die Redaktion dahin geäußert, daß er, von Demoifelfe 
Tiscewsky ſprechend, ſich der Worte bediente: Herr Direktor Weinmülter bätte ſich 
zu ihrer Entfernung gezwungen geſehen, um die Ruhe der Geſellſchaft zu er— 
balten, damit nur einem Gerüchte ‚gefolgt wäre, von der Wahrheit deſſelben aber durch⸗ 
aus nicht Üuberzeugt ſey, um fo weniger, da er in gat feinem Verhältniffe mit dem Theaters 
Perſonale fiche. Daher molle er ſich auch hiemit vor aller Mißdeutung feiner Worte, 
wodurdy die Ehre der Dem. Ciscewsky gektaͤnkt werden Fönnte, feierlichft verwahren, 
da et bei dem ganzen Auffage feinen andern Zwed hatte, als die Verhältniffe der Stadt⸗ 
buͤhne nach ſeiner Ueberzeugung zu beſprechen. 


Dom Theater hat das Tagblatt dieſen Winter .über feinen zahlreichen Leſern ſchon 
viel gemeldet, nun kann e6 auch einmal von feinem Theater etwas melden. Am Dienjtage 
konnte das angefündigte Schauſpiel: „Pflicht, Liebe und Natur" nicht gegeben wers 
den, weil die Einnahme faum bie Beleuchtung gededt hätte. Herr Böhmert har vieß 
Zeichen fi zur Lehre dienen laffen, und hat feine auf geftern deſtimmte Benefize-Vor— 
flellung auf beffere Zeiten, das heißt, ‚auf Ichlechteres Wetter verfchoben, 


anzeigen. 
An die verehrlihen Mitglieder be.r | (499) 





Brelorne®, 


Geſellfchaft 


@rbeiterung. 
Sreitag den 2. Mai 
wird ber Gefellfchafts: Garten eröffnet, und 
bei günftiger Witterang Bund; 
Militdär- Mufif 


ftatifinden, > 
Anfang Abends 5 Uhr, 
Augsburg den 29. April 1834. 
Die Borftände. 


Heute Abend werden fih im Lug? ſchen 
Kaffeehaufe die hier angefommenen 


Kegensburger Mufifer 


in Gefang mit Harfenbegleituug produzisen. 


Anfang 9 Uhr. 
Anzeig e. 


Wegen eingetretenen Hinderniſſen kann die: 


auf. den 30. April angekündigte Vorſtellung, 
zum Vortheil des Herrn Ferdinand Boͤh— 
mert, erſt Freitag den 2. Mai ſtattfinden. 
Augsburg den 30. April 1834. 
Ä Die Direktion 
des biefigen Theaters, 


Es wird ein Mitlefer zur allgemeinen Zei: 
tung gefucht. Näheres iſt im dieffeitigen 
Bureau zu erfahren. 


abgeben. Ei 


Bergangenen Montag Nachmittag ging vom 


| Rofengäßthen zum Jakoberthor hinaus gegen 


hen Bräuvogel ein deutfcher Hausfchlüffel vers 
loren. Der redliche Finder wolle ihn gegen ein 
Doueeur in der Erpedition dieſes Blattes 








(500) Zobadspfeife, 

Zwiſchen dem Wertachbrucker⸗ und Klinke 
tbore wurde eine Zobadspfeife gefunden. Dee 
Eigenthümer kann diefe gegen Ausweis und 
Infertionsgebühr auf ‚der Kreuzkaſernwache 


Aa Empfang nehmen, 


» Empfehlung 
Unterzeichneter zeigt feinen Hiefigen unb 


auswärtigen verehrlihen Abnehmern ergebenft 
‘Tan, daß er den Laden am Göggıngerthor vers 


lafien, und dagegen den am Judenberg im 
Lohnkutſcher Eit el' ſchen Haufe, vis-a- wis 
dem weißen Hund, bezogen habe; dankend für 
das ‚bisherige Butrauen, empfehle ich ‚meine 
guten und unverfälfchten Raudptabade, ſehr 
guten alten „fetten Schweizerkaͤs, ſowie alle 
übrigen Spezereis Waaren unter Zufiherung 


" ber möglicht billigften Preiſe zu geneigier Ab: 


nahme beſtens. 
Joſeph Wypakowsky, 
Spe zereihaͤndler. 
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(4776) Bücher: Berkauf, 
Nachſtehende literarifche Werke, ald: Wie⸗ 
lands fämmtlihe Werke, 45 Bände; Dein: 
rich Zſchokkes Schriften, so Binde, Claus 
rens Schriften, 80 Bänden; Karoline 
Pihters Schriften, 60 Baͤndchen; Klop: 


fiods Werke, 35 Bände; umd andere mehr, 


werden zu kaufen gegeben. Bon wen? ift zu 
erfragen in der Erpedition des Tagblattes. 


(382) Hausvertauf. 

Es ift in der Nähe vom Schwediſchen 
Berg ein Haus mit vier Wohnungen, Gar: 
ten, und allen übrigen Bequemlichkeiten, aus 
freier Hand täglidy zu verkaufen, und das 
Mähere im Haufe feibft, Lit. E. Nr, 186, 
zu erfragen. 





Mohnungsveränderung. 

'Unterzeichneter zeigt ergebenft an, daß er 
feine bisherige Wohnung verlaffen, und dagı= 
die Wohnung Lit. D. Nr.59. im der Karo: 
linenftraße in der zweiten Etage bezogen habe, 

. Bourier, 
Lehrer der franzöfifhen Sprache. 
(483,65) Wohnungvermierbung. 

Lit. E. Nr, 146. am Stephansplag ift eine 
Logie mit zwei heizbaren und zwei unheigbaren 
Zimmern, Kühe, Epeife, Holzlege und Kel: 
ler; auch eine kleine im zweiten Stock täglich 
zu-vermietben und bis Michaeli zu beziehen, 
Das Nähere beim Hauseigenthümer zu ebener 
Erbe. 

(494,0) Wohnungvermietbung, 

In der Karolinenftrafe Lit. D. Nr, 40. 
ift in dem erften Stode eine Wohnung mit 
3 heizbaren Zimmern, Kabinet, G.urderobe, 
2 Kammern, Kuͤche, Speile und Übrigen Be: 
quemlichkeiten zu vermiethen und bis Michaelis 
zu: beziehen, 


(b) MWohnungvermiethung, 

Das erft vor einigen Jahren ganz neu ge: 
baute Haus Lit, D. Nr. 199., dem Salzſta⸗ 
dei gegenüber, ift, mit Ausnahme des Erdge- 
ſchoßes, beftehend in 4 heizbaren und 3 un: 
beizbaren Zimmern, belle Küche, eigenen 
Keller, Waſchgelegenheit, laufendes Waſſer 
uf. w., fogleih zu vermiethen und bie Mi: 


chaeliß zu berieben. Das Mäbere ift bei Sit: 
berarbeiteer Kröner Lit. D. Nr. 185. zu 
erfragen. 

(496,2) Wohnuhngvermiethung. 

An dem Haufe Lit.D. Nr, 270. in ber 
Steingaffe ift eine mit allen Bequemlichkeiten 
verfehene Logie im erften Stod bis Michaeli zu 
vermiethen, und das Mähere im grünen Hof 
zu erfragen, 

(497,2) Wohnungvermiethnna. 

Sn Lit. D. Nr. 72. auf dem Obſtmarkt 
ift die Wohnung im 1. Stod bis Michaeli zu 
dermiethen und eine zu ebener Erde fogleich zu 
bezieben, Das Nädere in Lit. D. Nr, 68, 

Dermiethung, 

Sn dem Haufe Lit. B. Nr. 228. in ber 
Zeughausgaffe ift der 2te Stod zu vermiethen 
und fogleih oder bis Michaelis zu beziehen, 
und bag MNäbere beim Eigenthümer dieſes Haus 
fes, eine Stiege body, zw vernehmen. 
(487) Bermiethbung. 

In dem Haufe Lit. A. Nr. 615. iſt eine 
ſchoͤne heile Wohnung an. eine flille Familie 
auf Michaeli zu vermüethen, 

(485) Bermiethbung. 

In dem Haufe Lit. C. Nr. 164. binter ber 
Metzg ift ein Laden bis Michaeli zu vermiethen, 
Das Nähere beim Hauseigenthuͤmer. 

(220) Bermietbung. 

Im Haufe Lit.C, Nr. 363. ift über 2 
Stiegen am mittlern Lech bis fünftiges Mi: 
chaelis Ziel eine Wohnung zu vermiethen und 
su beziehen. 

(498) Vermiethung. 

Es iſt ſogleich eine Schlafſtelle um einen febr 
billigen Preis an eine ſolide Weibsperſon zu 
vermiethen, und das Naͤhere im Haufe Lit. H. 
Nr, 106. über eine Stiege zu erfragen. 


(b) Laden-Vermiethung. 
In der Karolinen » Straße Lit. D. 
Nr. 38. ift ein fchöner Laden mit 
Schreibſtube täglich zu vermiethen und 
anfangs Juni oder an Michaelis zu 
beziehen. .— 

















Kranzfelder'ſche Veriagsbandiung. Lit. B. Nr. 164. 
(8. Vanoni junior, ) 








Augsburger Tagblatt. 





Sreitag. Nr» 120. 2. Mai 1834. 


»piesi gg E98: 
Der löblihe Magiftrat ertäßt im Kokals Intelligenz: Blatte folgende 
Befanntmadhbung: 

Mehrere Anzeigen der Verunreinigung des Seadtgrabens durdy den in benfelben gefchüts 
teten Kebrricht' und verfchiedenen Haus: Umrarh, iwodurd fi vor dem unweit dem untern 
Brunnenihurm eingelegten Fachbaume ein m̃ehrere Schuh breiter Schlamm bilde, veranlaffen 
bie Wiederholung des Verbotes der Auslertimgrunreiner Geaenftände in den Stadtgraben, 
wobei man vorzüglich die Bewohner der Häufer an der Schloffermauer und auf dem Graben 


auf die zur Enıbedung dergleichen Uebertzetungen getroffene Maaßregeln und auf die erfolgende 
Strafen aufmertfam madıt. 


WB; ieftfommt die? 

Ein koͤnigl. Beamter, welcher von bier nah Dettingen im Ries verfegt wurde, 
wollte an feinem neuen Beflimmungsorte ſich auf das Augsburger Tagblatt abonniren, und 
wandte fich deßhalb an das dortige Poftamt. Dort wurde ihm, zu feinem nicht geringen 
Etaunen, eröffnet, daß das Tagblatt dorten ftatt 45 Er. quartalmeife — ıfl. 17 ıf2 kr. 
koſte. Es muß. ein fol” enormer Auffchlag von jährlih 2 fl. 9 Er. gewiß Jedermann 
auffallen, und für auswärtige Abonnenten allerdings abfäyredend fepn. 


Auf die „Erwiederung” in Nr. 113. müffen tie folgendes entgegnen, indem wie 
mit Gründen unfere Meinung vertheidigen wollen, 

Unfer Gegner ift im Irrthum, wenn er vorausfegt, daß bie aufgeftellten Behauptun⸗ 
gen nicht ebenfalls durch langjährige Gewerbserfahrung hervorgerufen wurden. Nicht bloße 
Theorie und VBelefenheit leiten unfere Anſicht. Ueber die Verkaufspreife der Großhändler 
haben wir kein Wort gefagt, nach welchen wir uns nicht erfundigten, fondern halten uns blos 
an bie Sache. Es ift fonderbar, daß vie Kaufleute vorzüglich der Freiheit des Handels das 
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Wort reden, und indem fie ſich des nun vorhandenen Zollvereins zu erfrenen haben, die frembe 
Konkurrenz nicht fürchten, dagegen aber Abſatzpreiſe fejtiegen wollen, wobei alle Konkurrenz 
in Detail: Verkauf auftört Nach unſerm Dafürhalten hängt der mehr oder weniger bils 
d'ye Detailmaarenpreis von dem Einkauf ab. Viel kommi drauf an, auf weichem Piag, 
zu welcher Zeit, mit welchen Mitteln, mit welcher Saclenntniß die Einkäufe ftatefinden, 
welche Konnexionen ein Kaufmann hat, und welches Vertrauen er verdient, und wie er 
mitunter, in mander Hinſicht, von feinem Gefchäftsfreund bedient wird. Daher tritt 
der Fall ein, daß manchet feine Kunden beffer befriedigen kann, wie ein anderer. Go 
wie der Kaufmann fid dahin ‚wendet, wo er feinen größeren Vortheil findet, will ebene 
fans der Privatmann der nimlihen Freiheit und Wohlihat genwfen. Aus dieien Urfas 
chen ift die Konkurrenz and eine Wahlıyat für das Publitum, und jedes Monopol vers 
haft. Sollten hingegen die Kaufleute unter fih bie Ubfagpreife nah Willkür firiren, dann 
gebieten fie auf —— Urt über den Beutel ihrer Mittürger, und hätten im Vergleich 
alter fibrigen Öemetsmänner einen Vorfprung. Den infändifhen Fabrikanten ift 
die ſchwete Aufgabe geitellt, die Konkurrenz des Ausiandes, und außer diefer die Konz 
kutrenz unter fih auszuhalten!! Wir fügen bie nachftehenden Bemerkungen bei, weil in 
dieſem Augenblid ganz Europa feine Blicke nach Lyon wendet. 

Herr Jouy fagt in feinem Werke: „Etat actuel de industrie frangaise 1821.” 
Die Freiheit der Gewerbe und die Einfuhrz Verbote der fremden Waaren bar - 
wirkten, dag im Jabt 1789 in Lyon 14,500 Webftühle waren. Im Jahr 1820 zählte 
man 24,000. In den Jahren 1787, 88 und 89 verbrauchte Krankreih etwa 42 Millionen 
Eride; im Jahre 1820 verarbeitete Lyon allein für a5 Millionen Francs. Nach Turgot’s 
undMeder's „Comptes rendus‘ belief fich der Werth der Lyoner Seidenwaaren vor der 
Revolution auf ıg bis 24 Millionen, Im Jahre 1789 wurde ber fogenannte Kreppe, blos in 
Bologna gemacht; nun hat diefen Zweig Bologna, (mo die Gewerbe nicht fo frei find 
wie in Frankteich) aufgeben -.müffen, weil es mit &pon nicht concurriten kann. Die 
Bandfabrikatien in Saint: Chamans und Saint: Etienne im Roires Departement, haben mit 
den Seidenfabriten in Lyon gleiche Fortfähritte gemacht. In Guebviller in den Wogefen, mo 
Reine Fabriken waren, zählt man ı2 Fabriken, worunter die große Etabliffements der Herren 
Sälumberger, von Baumwoll-Manufakturen. Je mehr Gewerbe entfliehen, defto grds 
Ber die Konkurrenz, und diefe allein.erwedt Nacyeiferung und belebt das Genie, führt zu neuen 
Entdedungen. Sie fhüst gegen Monopole, und vermehrt die Confumenten; ſie ſchuͤtzt aud) 
gegen übertriebene Gcwinnfie ‚ver Produzenten, Damblieres mar blos durch eine Abtei 
merkwürdig; und haite nur einige grobe Tuchmacheteien. Und was ift es jegt! ‚Eine Baum: 
wollfpinnerei, Kabriten von Cachemir-Shawis, Gaze, Mouffelin, Linon, und andere Fabtis 
Een find daſelbſt entfianden, Zarare hatte im Jahre 1801 kaum 8000 Einwohner und 
600 Webftühle. Jetzt find dafeibft 7000 Stühle, die über 40000 Arbeiter in den Departes 
menten der Rhone, Loire, Saone $ Loire, und Pup de Dome befchäftigen. 

Mas wir hier vorftehend anziehen , fol keineswegs dazu dienen, das Conceſſions⸗ Syſtem 
zu verthefdigen, ‘denn diefe halbe Maaßtegeln find wie weit entfernt zu loben, Man möge 
uns daher nicht mißverftehen. Eoncefjionsertheilungen find keine Gewerbsfreiheit. Uebers 
haupt ift es unfere Abſicht nicht wine Abhandlung zu ſchteiben, indem, wenn wir unfere 
Anſichten ganz durhführen mollten, müßten wir noch mehrere Gegenftände weitläufig bee 
rühren, wozu hier der Dit nicht if. 


Vermischte Narhbrichten. 

Um vergangenen Samstag fiel in Närnberg ein Dachdeckergehilfe von dem vier: 
ten Steckweck des Gafthaufes zum „Wittelsbacher Hof,“ und zerſchlug fi jämmerlich. — 
Un demfelten Zage wurde ein im Kiebeshändel verwidelter Dachdecker in der Mähe der 
Boiſtadt Wöhrd von einem Zambour mit einem Sabelhiede in den Kopf verwundet, — 
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Geſiern erhaͤngte ſich ein —— wahtſcheinlich aus ungluͤcklicher Liebe, da er 
ſogleich nad), ſeiner Nachhauſekunft von einer Hochzeit ‚die That vornahm. 


Wohlthäti,g 


feit 


Für den armen Bölfentaasen. 


Damit «8 vollſtaͤndig 25 fl. werden — Von MH... 





2fl. 40 kr. 





Anzetgen. 


Getraut wurden: 
Am 20. April. Hr. Jobann Baptiſt Graf, 
MWebermeifter, mit Sranzista Hadlinger, von 
Gabelbach. E. 


(heboren wurden; 

Am 23, April, Ein Anabe, fremd, 

Am 24. April. Anna, db. V. Valentin 
Mütter, Hausmeifter in der Chevauxrleger⸗ 
Kaferne, B. 46. — Ein Maͤdchen, d. ®, 
Hr. Konrad Bofh, Kramer. H. 64. — Ein 
Knabe, d. V. Hr. Johann Mepger, Profeflor. 

259. 
Geſtorben find: 

Am 21. April, Ultich, d. V. Ulrich Eber: 
wein, Maurer, C. 102. Nothgetauft. 

Am 22. April, Joſeph Bihler, Bäderknecht, 
von Haſſelbach. H. 248. Ausjehrung. 34 
Fahre alt. 

Am 23: April. Johanna Shrifteiner, Schref: 
ner6 = Tochter, von hier. H, 248. Mervöfe 
Lungenentzündung. 28 Jahre alt. — Kret: 
centia, d. V. Hr. Bartholomäus Schuſter, 
Büttner. G. 182. Bruſtwaſſerſucht und Yun: 
genfucht, 13 Jahre a W. alt, — Dr. Chris 
flian Albrecht Moll, Chyrurg, von Nördlin: 
gen. A, 170. — Lungenentzundung. 82 93. 
alt. — Katharina Michal, Militärs Frau, 
von Mannteim, Zwinger, 42. Altetebrand. 
75 Sabre alt. — Joſeph Kalter, Schuhma— 
” tfelle, ven hier. H. 2.8. er 

ahre alf, — Katharina Regina, d, B. 
“ Johann Anderas Bid, Metzget H. 242. 
Gichtet. 7 Monat 8 Tage alt, -- Hr. Joh. 
Georg Ehrmann, Bi rbräuer. G. 31. Bun: 
— 60 Jahre alt. 
24. April, Thereſe, d. B. Hr. Pius 
Pr Platzwitth. H. 389. Gichtet. 18 |. 
‚alt, — Gottlieb Friedrich Jakob, d. V. Dr. 
Gottlieb Haid, Buͤrſtenbindet. C. 279. 
Stickfluß. 1 Jahr 2 M. alt, — Ein Maͤd⸗ 
hen, todigeboren. — Maria Anna Birzel, 


Marktſchreibers⸗ Wittwe, von Hainhofen. E. 
150. Aungenfäbmung. 71 Jahre alt. 

Am 25 April. Cin Mädchen, von bier, 
Keuchhuſten. ı Fahr alt, — Viktoria, d.W, 
Hr. Joſeph Nebel, Epenylermeifiee C, 47, 
Bahngichter. ı Jahr 5! Monat alt 

Auswärrig Gellorbene, 

In Münden: Hr. fr. $reuen, an 
Hefflhaufpielir, 77 3. at — Fr. Zaver 
v. Sämfftt, penf. k. Oberregiftrator, 74 J. 
alt, — Fr. Elife Bonn, geb. Schanzenbach, 
f, Oberrechnungsraihs⸗Gattin, 45 3. alt. — 
In Hechlingen: Dr. Joh Ph. Wünfd, 
Pfarrer. — Zu Neuhaus: Hr. Fr. U, 
Kotfhenreutber, k. b. Zollamtscontrds 
leur, 45 Jahre alt. 

An die vererrlichen Mitgliedet des muſika⸗ 
liſchen Vereins 
eäcrılia 
Samftag, den 3. Mai: 


N nterbaltung 
im Winterlofale 
Eintrittskarten werden Freitag Abends 
im Sommerlofale abgegeben. * 

Anzeige. 

Gute kraͤftige Kraͤuter-Suppe iſt 
von morgens 8 bis 12 Uhr zu haben. 
bei A. Schnörzinger, 

zur geldenen Sonne, 


Befanntmabung. 
Heute Freitag den 2. Mai Nachmittags 
3 Uhr: werden im innern Gt. Katharina— 
Dofe mehrere Parihien altes Holz, Kenfters 
Köde, alte Thüren ıc. an den Meiſtbiethen⸗ 
den verfleigert werden, 
_Augsturg den 2. Mai 1834. 
8 if eine filberbefchlagene Pfeiffe gefuns 
ben worden; wer ſich biezu legitimisen 


> 


+ j h 8 / 
kann, erhält Auskunft in ber Erpebition | (a) Sn dem Haufe Lit. B. Nr. 15. in 


des Tagblattes. der obern Marimilianss Straße ift entiweder 
(505) Kapitalgefud. gleich ober bis Midaeli im erften Gtod 


400 fl. Kapital werden ſogieich aufzuneh, | eine Wohnung mit allen möglichen Bequem: 
men —— Das Nähere it in ber Pr lichkeiten zu vermietben. Auf Verlangen 





pebition biefes Blattes zu erfragen, en — Stallung mit 3 Pferde abgege: 
(502) Kapitalgefud. en werben. 


Gegen binlängliche Verſicherung werden | (512) Wohnungvermiethung. 
auf 6 ä 8 Monate circa 4 ä 500f|l. fo: In der Nähe des Rathhauſes ift eine ſchoͤne 
gleich aufzunehmen geſucht. Das Weitere Wohnung mit allen Bequemlichkeiten um bil 
in_b der fagt die Erpedition des Tagblattes. |ligen Preis täglicy zu vermiethen und zu bes 
TE EEE — R Naͤhere in dem Laden des 
Gi) Lehrlinggelud- ziehen, und das d 
Ein Lehrling von foliden Eltern Pönnte Haufes Lit. C. Nr. ı2. am —— zu 


ſogleich eintreten. Das Naͤhere in Lit. H. | fragen. 








N. (506) Bimmervermiethbung. 
(507) Untertommen. Auf dem Graben Lit.H. Nr. 406, ift ein 


Ein rectfchaffener junger Menfh, der | gemaltes Zimmer und Schiaflabinet mit Mös 
eine bübfche Dandfchrift ſchreibt, kann ges | beit täglich zu vermiethen. 
gen Honorar nie Zeit Beſchaäftigung fia⸗ IIATTATTTTATTTTTI 
(509) In Lit. A. Nr. 571. am mittlern 
den. Bo? ſagt die Exedition des Tagbl. Beh) ift täglich eime Pogie zu vermiethen. 

. (508) Unterfommen. a ———— ——— 
Ein ſolides Mädchen wuͤnſcht bier als (480,b) Bohnungvermiethung. 
Dausmagd oder fonftiger Eigenſchaft einen Eine angenehme Wohnung von 5 heijbaren 
Plag zu, erhalten. Das Nähere in der Er: | und einigen unheijbaren Zimmern und uͤbriger 
pedition biefes Blattes. Bequemlichkeit, in ber Nähe von St, Stephan, 
- : — iſt auf Michaelis zu vermiethen; auch kann 
* — er ©. | ein großer Garten und Stallung für 2 pass 

ga I NT TI 90 dazu gegeben werden. Das Nähere in der 
(501) Wohnungvermierbung, Erpedition dieſes Blattes. 
In dem Haufe Lit. C. Nr. 363. über 


2 Stiegen ift eine Wohnung zu vermiethen | (510) Labenvermiethung. 
und foglidy zu beziehen, Es ift ein fehr geräumiger Laden zu ver 














— — — — hen und ſogleich zu beziehen. Das 
(505) Wohnungvermiethung. miet Da 

u dee Karolinenſtraße Lit.D. Nr. 38. Nähere {ft in Lit. H. Nr. 15. zu erfragen. 
ift die zweite Etage zu vermierhen und kann Dpern: Muf 

täglich oder an Michaell bezogen werden. · Bei Anton Böhm —5* naͤchſt 
(504) Wohnung. der Kreuzapotheke) iſt zu haben 


Fuͤr 4 oder 5 Studierende iſt eine geeie | Ouverture und $ntroduftion 


nete Logie zu vermierben , und kann aud) aus der Dper 

auf Verlangen Koft abgegeben werden. Das r 

Nädere ift in Lit, B. Nr.60. hinter &.| Robert dar Teufel 

Ulrich zu erfragen. G. Mever: Beer 
(a) Im Haufe Lit.C. Nr. 8. (untere ; für das 

Marimiliand » Straße) iſt der dritte Stod Pianos Korte 


fogleidy oder auf Michaelis zu vermiethen. Prachtausgabe in Royals Fomat 1 fl. 





BISBETELBER ſche Bertagshandiung. Lit, B. Nr, 16% 
(8. Vanoni junior, ) 








Augsburger Tagblatt. 


Samstag. N“ 121. 3. Mai 1834. 
yiesiges 

Die Nefte des im fpanifchen Succeffionskriege zufammengefhoffenen Stephingerthors 
thurmes bilden am Thore innerhalb der Stadt einen miderlichen Anblid, und machen 
durch die ſich ftets trennenden Steinbroden den Wandel durch den Thorweg fehr unans 
genchm. Bugleich wird im Winkel des einen Mauerreftes yegen den Galiusberg hin ber 
Schutt und Unrathhaufen aus den Nachbarhäufern täglich vergrößert. Wenn die königl. 
Militaͤrbehoͤrde, melde die Stadtthore, Stadtmauern, Stadtgräben und Wälle zum Zwecke 
der Bertheidigung des Plaged von Augsburg erhalten ſoll, diefe nicht repariren läßt, und 
feibft die nöthigen Mafregein in Beziehung auf die öffentliche Sicherheit bei dem ſtets übers 
band nehmenden Verfall der Stadtmauern und Thore unberüdfichtigt läßt, der Entwides 
lung der Gewerbsihätigker und Verſchoͤnerung in den Umgebungen der Stadt, wie diefes 
in neuerer Zeit öfter der Fall feyn foll, hindernd in den Weg tritt, fo kann dieß den Recht 
liebenden Bürger Augeburgs, und wahren DVaterlandefreund, nur mit Wehmuth um fo 
mehr erfüllen, als jene k. Militärbehörde durch die Verpachtung der unbedeutenften Mintel 
in den Stadtmauern und Thürmen, dann aller nur grünenden Wießflecken — Graben 
und Wallböfchungen eine beträchtlihe Summe Pachtſchillinge bezieht, weldje im ſtrengſten 
Sinne doch als Mittel für die nothdürftigften Reparaturen an den Thoren und Mauern 
betrachtet werdem muͤſſen, und follen. Zudem fieht man die Eoldaten an den Thoren 
in müßigen Augenbliden die Steine von den Schugmauern fehr häufig in den Graben 
hinunter werfen, wie diefes die Mauern am Schilderhaus des rothen Thores fehr auffallend bes 


weifen. Ein ſolches Nerwaltungeprinzip kann unmöglihd Zweck und Dauer verfprechen. . 


Ein Eiufender in ben Briefkaſten fragt an, ob das Verboth, auf ben Strafen allents 
halten zu rauen, aufgehoben ſey, oder noch beftche? Wenn das BVerboth aufgehoben 
ift, meint der Einfender, fo fey dieß zu bedauren, denn es fey doch bäßlih, wenn bie 
Beute fo mit den brennenden Pfeifen unfere Etraßen durchziehen. Gebildete Leute pflegen 
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‚ohnehin nicht anf ber oͤffentlichen Straße zu rauhen. Ein Verboth müßte aber au 
auf alle Stände ausgedehnt fepn, und nicht, wie ed früher der Fall war, den Givils 
Derfonen verboten, und beim Militär: geduldet werden. Es ift ja genug wenn man zu 
Haufe, in Wirchs» und Kaffeehäufern und vor ben Thoren ungehindert rauchen kann. 
Auch findet jener Einfender es fonderbar, daß man ben Schildwachen die Achtung erweiſen foll, 
die Pfeife beim Voräbergehen aus dem Munde zu ziehen, während oft ein datnebenſtehender 
Soldat der Schildwache hart unter die Nafe und in das Geſicht rauchet. , 


(Eingefandt.) Erinnerung. 

Die „Erwiederung“ in Nr. 113. — 114. dieſer Blätter, bie Verbaͤltniſſe der 
hiefigen Spezereihaͤndler betreffend, bemeifet, daß der Einfender viel Sachkenntniß und Erfah⸗ 
rungen im Geſchaͤfts⸗ und Gewerbsweſen befigt, die natürlich mehr gelten, als alle Theorie, 
Wenn diefe Theoretiker auch eine glänzende und ſchmucke Rede führen, fo hat der einfache 
biedere Gelhäftsemann dagegen für fi die Erfahrung, melde allein zur Wahrheit führt. 





| UuUntwort, 

Die Beantwortung der Anfrage in Nr. 119. wird unnöthig ſeyn indem jene Harmonie 
Mitglieder, welche den Breyogel'ſchen Garten befuchen, gern die Koften unter ſich theilen, 
db. b. ein Sommerabonnement errichten; das zur Beruhigung aller hyper-oͤkonomiſchen 
Gemüther. Aud ein Mitglied der Harmonie. 


Ein Vorſchlag. 

Es ſtehek zu erwarten, daß Augsburg, bie zweite Stadt des Königreichs, andern 
Städten nicht nachſtehen, und daß das September: Feft auch in diefem Jahre wieder 
ſtattfinden wird. Bu diefem Zwecke erlaubt ſich Einfender den Borfchlag zu madıen, eine 
Ausitekung von Probuften, welche für den Handel geeignet find, damit zu verbinden, 
Man miürde fich bei diefer Gelegenheit am beften überzeugen, daß wir gar viele Fabrikate 
vom Auslande theuer beziehen, die wir viel beffer, fchöner und billiger in unferm Vaters 
lande beziehen koͤnnen. Es foll dich alfo eine Gewerbe» nicht Kunſtausſtellung ſeyn. Hiedurch 
wuͤrde mander Gewerbsmann Beftellungen und Arbeit erhalten. Man foll Alles thun, um 
ben Gewerbsmann Nahrung und Verbdienft zu verfhaffen, und um ihn aufjumuntern; denn 
es iſt ſchmerzend für den fleißigen und gefrhidten Arbeiter, wenn er fein eigenes Produkt, 
um es anzurühmen, für ausländifch erklären muß, während er fi oft ſchaͤmen würde, eine 
Ürbeit des Auslandes als fein Produkt zu erklären. 2.2 


Vermischte Nachrichten. 

München. Aufunferm ztägigen vorgeftern zu Ende gegangenen herrlichen Blumen« 
marfte, befanden ſich meht als fechstaufend Blumenſtoͤcke. Auch fanden fih fehr viele 
Käufer ein. 

Die Würzburger Zeitung erzählt: Zu Sulzbach, Landgerichts Obernburg, geriethen 
am 19. April einige Nachbarn megen Einleiten des Waffers zur Wieſenbewaͤſſerung in Streir, 
Die Frau des Einen koͤmmt dazu, miſcht fi nah Weiberart in den Streit, wird aber ergrif: 
fen und in das nächfte Wehr geworfen. Der zwölfjährige Sohn derfelben wirft, um feiner Mut— 
ter zu helfen, Einem der Streitenden einen tüchtigen Kiefelftein an den Kopf, daß 
diefer bewußtlos niederſtuͤrzt. Unterdeffen mar aber die Frau wirklich ertrunken. Die Polizeis 
behoͤtden fhritten ein, arretirten die Streitenden, und die Sache iſt bereits den einfhlägigen 
Gerichten übergeben, 

Amberg, vom 24, April. Gin ſchaudetvoller Doppelmord wurde vergangene Nacht 
innerhalb unferer Stadt verübt. Ein 80 Jahre altes friedliches Fräulein und ihre auch ſchon 


f 
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bejahrte Mayd, weiche beide allein ein großes Haus in der Hauptftraße, beinahe mitten in ber. 
Stadt gelegen, bewohnten, wurden heute früh auf eine ſchteckliche Art ermordet in ihrem Wohn⸗ 
zimmer gefunden, Die Raubmoͤrder müffen ſich in dem Haufe verſteckt gehalten haben, denn 
von Außen ift feine Spur eines Einbruches fihhtbarz innerhalb des Haufes find alle Käften ges 
waltfam erbrodhen, jedoch, aller Vermuthung nach, nur Gelder geraubt worden. Unfere ſehr 


thaͤtige Polizei ſoll bereits einige Spur haben; möge es ber ſtrafenden Gerechtigkeit gelingen, 


dieſe entmenſchten Mörder zu entdecken! 


Die News erzählen: „Eine achtbare Frau Namens Reynolds zu Pentondille 


fhnitt vor einigen Tagen in einem Anfalle von Wahnfinn ihrer Stieftochter den 
Die ungluͤckliche Mörderin entſchuldigte fich, es ſey ein Mißgriff, fie habe eine jüngere ” 


ab. 
Tochter umbringen wollen. 


Hals 


anzeigen. | | 


Für die verehrlihen Mitglieder der 
Schützen-Geſellſchaft in der 
Rofenau 
Sonntag den 4. Mai 1834: 
Sechstes Dilletanten = Conzert. 
Anfang Abends 8 Uhr. 

Die Borfteher. 


Un die verehrlihen Mitglieder des drama⸗ 
tiſchen Vereins im obern Baugarten. 
Sonnabend den 3. Mai: 
Das Kindderfkiebe, 
Scyaufpiel in 5 Akten von Aug, v. Kotzebue. 
Eintaß halb 8 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
NB. Billete find nur für diefe Vorftellung 
gültig. Die Vorftände, 
u Einladung. \ 
Morgen Sonntag den 4. Mai wird 
bei Unterzeichnetem der Mai: Tanz 8 
= und ein Eierklauben ſtatifinden. 
Da für herrliche Speifen und Getränke, & 
wo allein nur das ohnehin ſchon be: ** 
tuͤhmte Fleinet'ſche Bier ausgefchentt ax 
A wird, fowie für alle nur möglichen Er: 5 
frifhungen die beſte Vortorge getroffen 
ze if, fo empfiehlt fich zu recht zahlteichem 
Zuſptuche böflichft 
_ Heinrih Körber 
Saftgeber in Weltenburg. & 


Einladung. 

Bei dem Eintritte der ſchoͤnen Jahres: 
zeit gebe ich mir die Ehre, einem hoben 
Adel und verehrungswürdigen Publitum mei⸗ 
nen auf das Angenehmfte hergerichteten Gar: 





ten zum zahlreichen Beſuche fomohl , als 
meine zuzubereitende Kub: und Geile: Motten 
beftens zu empfeblen, wobei ich billige und 
prompte Bedienung zuficere. 

Meihior Neff, Platzwirth. 


Todesahzeige, 

Mit tiefen Schmerzen theilen wir unfern 
Verwandten und Freunden den unerfeglichen 
Verluſt unfers innig geliebten einzigen Soh⸗ 
nes und Bruders Ludwig Reichard 
mit, welcher mitten in feinen Studien an. 
der Hochſchule zu Münden duch eine Ge: 
bien: Entzündung am 24. Apıil Nahmits 
tags 3 Uhr in feinem 2oſten Lebens» Jahre 
unferm Herzen plöglih entriffen wurde, 
Wer die Liebe zu einem boffnungsvollen 
lieben Sobne kennt, wird die Größe unferes 
Schmetzens ermeffen. können, j 

Augsburg den 1. Mai 1834. 


Ludwig Reihard, Hauptmann 
im k. b. 3. Lin.» Inf.» Regiment. - 

Regina Reihard, geborne 
v. Heilbronner. 

Jeannette Reichard. 

Karolina Reichard. 


(615) Ladenvermiethung. | 

In Lit. A. Nr. 476. "an einer fehr 
gangbaren Straße ift auf naͤchſtes Michaelis 
Biel ein Laden für einen Gärtner fehr gut 


geeignet zu vermietben. 


(503) Wohnungvermierhung.. 

Auf dem alten Heumarft Lit. D. Nr. 50. 
ift dis fünftiges Michaeli: Ziel, vielleicht auch 
früher, der zweite Stod, beftehend in 4 
heizbaren Zimmern, Kammern und Schreib⸗ 
fiube , mit dazu geeigneten Bequemlichkei⸗ 
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ten zu vermiethen. Das Nähere im erften 
Stod des Haufes, 


(516) VDeränderung. 
Unterzeichneter zeigt an, daß er nicht mehr 
im GEıfenbut, fendern von heute an im 
Stodhaufe vis-A-vis dem fünigl, Kreis: 
und Stadtgerichts: Gebäude logirt, uud em: 





pfiehlt fih audy da zu fernern zahlreichen | 


Aufträgen. Kögel, 
Both von Meifenborn.. 
(466,5) Wohnungvermiethung. . 
Sn dem Haufe Lit. A. Nr. 14. in ber 
Marimitianeftraße, dem Gaftbof zur golde: 


nen Zraube gegenüber, ift die Wohnung im 


erften Stode, beſtehend in 3 heizbaren und 
3 unheizbaren Zimmern, Küche, Keller, Hotz⸗ 


‚lage, Wafchgelegenheit und fonfligen Bequem: 


lichkeiten, bis kuͤnftiges Michgeli zu vermie: 
then, und das Nähere im zten Stod zu 
erfragen. 
(496,b) Wohnunmgvermiethbung | 
Sn dent Haufe Lit.D. Nr. 270. in der 
Steingaffe ift eine mit allen Beauemlichkeiten 
verfehene Kogie im erſten Stod bis Michaeli zu 
vermierhen, und das Nähere im grünen Hof 
zu erfragen, 


Remiſe, zu vermiethen, und ſogleich ober bis 
naͤchſtes Michaelis Ziel zu beziehen. 
(4565) Bermiethung. 

Dis Michaelis ift eine Wohnung mit Faden 
und Gewötb in: einer gangbaren Strafe zu 
vermiethen. Das Nähere im Verlags-Comp⸗ 
toir des Tagblattes. 


In der Reitmayr'ſchen Kunſt- und 
Buchhandlung zu Regensburg iſt erſchie⸗ 
nen, und in Augsburg und Lindau 
in der Kranzfelder'ſchen zu haben: 


Der Obelisf auf dem Karolinens 
plage zu Münden, oder: bewährte 
Schilderung ber ausgeftandenen 
Unfälte und gewirkten Heldentha— 
ten des 8. B. Armeekorps im Feld: 
zuge 1812 wider Nufland Mad 
einem geführten Tagebuche verfaßt von Dr. 
8. I. Gruber, Mitglied gelehrter Vereine. 
Als Titelkupfer der Obelisk; farbiger Um— 
ſchlag mit aliegorifcher Verzierung und latei- 
nifhen Auffeiften. Im 8. Preis 48 Er, 
Der BVerfaffer diefes Werks, das für die 
Kriegs = und vaterländifche Geſchichte berei— 
chernd, und für die Militär: ſtaͤdtiſche und 
Privat: Bibliotheken und Kefezirkel ein merk: 


(107.b) Wobnungvermie grmietbung. wuͤrdiger Gegenftand wird, ‚bat den ruffifchen 
en = a Nr. EN auf dem Obſtmarkt Feldzug mitgemacht, darüber ein genaues 


ift die Wohnung im 1. Stod bis Michaeli zu 
vermiethen und eine zu ebener Erde fonleich zu 


Es ift für einen honetten Deren ein Zim— 
mer täglich zu vermiechen, Mo? fagt die 
Erdebition dieſes Blattes. 

(493,b) Dermietbung. 

In der Karolinenftrafe Lit. ©. Nr, 31, 

ift eine Stallung für 2 Pferde, fammt Magen: 


Tagebuch geführt, und entwifelt fo mans 
ches, was bisher nur wenig oder gar nicht 
befannt war. Diefem find finnige Ideen 


Benieben, Das Roͤhere ia Lit. D. Nr. 68. Reͤbere in Lir. D. Nr. 68 eingefchlungen, die der -partheilofe Kenner 
(514) Bimmervermietbung. als eben fo wiele unzmweideutige Lichtfunken 


der reinſten vaterländifhen Begeifterung zu 
würdigen feinen’Anjtand nehmen wird. Der 
Inhalt des Ganzen zeichnet ſich durch eine 
anfhauliche Diktion, das Aeußere durd) ges 
fällige Form und finnreihe Verzierungen ſehr 
vortheilhaft aus, 





Schrannen- Anzeige vom 2. Mai 1834. 
hoͤchſter mittlerer niedrigſt. Durchſchnittspreis 


Waizen if. 6 kr. fl. 57 kr. 9 fl. 2ı & gef. um —fl. 3 kr. 
Kern 11 fl. 11 Er. ofl. 58 Er. sine geſt. — — fl. gr 
Roggen u. 6 6 fl. 48 fr. fe geſt. —f. Te 
Gerite of. oe 6fl. — kr. sflesck gef. — —fl 2kr. 
Haber 4fl. 8 kr. 3 fl. 55 kr. af. 46 fr. gef. — —f. ıl. 





Kranzfelder'fhe Beriagshänpiung. Lil B. Nr,164 
(8. Vanoni junior, ) 
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(Singejardt.) Man hat fehon oft die Bemerkung gemacht, daß die Gräber 
im dem farbot. Gottesacket — menn nicht aus Bosheit — doch aus Unachtſamkeit zer: 
treten und zerflört werden. Es gibt viele Menſchen, welche die Gräber ihrer verftorbenen 
Lieblinge fiets in gutem Zuſtande zu erhalten fuchen, und diefetben den Sommer über 
mit Blumen zieren, Mie Eränkend ift es nun für fie, wenn fie ihre muͤhſame Freude oft 
fo vereitelt fehen. Die neue Anlage in diefem Gottesader verdient wirklich altes Lob, und 
die Zodtengräber geben fih ale Mühe, durch ſemetriſche Gintheilung der Gräber, dem 
Wunſche der fo zahlreichen Grabbefuchenden zu entſprechen; aber wie bald muß ihr Eifer 
erfalten, wenn fie ſehen, daß ihre fo mübfame Arbeit gleich wieder zerftört iſt. Sollte 
denn dieſem Unfug nict —— werden koönnen? Wie waͤre es, wenn der Meßner 
und feine Untergebenen die Vellmacht hätten, jeden, der auf ein Grab mit Füßen tritt, 
oder daffelbe zerftört, um ein paar Grofhen pfänden zu dürfen? Ich glaube die Gräber 
würden in ihrer Ordnung bleiben, 





Herr Nedalteur! 

Um Ihrem Wunſche, Ihnen etwas über das dießjährige Maifeft der hieſigen Studienans 
falten mitzutheilen, zu entfprechen, wird es wohl genügen, wenn ich nur im Allgemeinen davon 
berichte. Sowohl Vormittags im Eaale des Eollegtums bei St. Anna, als Nachmittags in dem 
Saale der kathol. Sıudienanftalt, war ein zahlreiches Auditorium verfammelt. Die Solo:Pars 


tbien wurden fimmtlicy gut vorgetragen, einige fehr gut; bie Chöre waren bei St. Stephan’ 


beffer als bei St. Unna, wo man noch dazu mehrere unter den Sängern bemerkte, die nicht 
Scyüler des Gymnafiums find. Die Dektamationgfilide waren beiderfeits gut gewählt, vorzuͤg⸗ 
lid bei St. Unna, und auch gut vorgeiragen. Das einzige was ich an beiden Feften auszufgen 
babe, ift, daß fie zu lange dauerten, und ein Beweis für meine Behauptung mag fepn, 
daß fi vor dem Ende über bie Hälfte der Verſammlung entfernte, 
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Am 27. Upelt Nachts 12 Uhr am in der Egidiburg zu Haunſtetten Feuer aus, und griff 
fo ſchnell um ſich, daß in wenigen Minuten die ganze Burg fammt aller Modiliarſchaft ein 
Raub der Flamme wurde; zum Gluͤcke waren die Bewohner diefer Burg ¶ deren 2 üͤdetliche 
Weibsbilder find) in Göggingen, und theils in Ftiedderg in dek Ftohnveſte dahaftirt, wo 
fie vor der Flammenwuth geſichett waren, 





Robert der Teufel. 

Unfere Theater» Direktion beſchließt das Theater: Jahr ‚mit großen Opfern. Raum ift 
Chelard's großes Wert „Makbeth“ glänzend Über unfere Bühne gegangen, fo folgt dies 
fem ſchon morgen Montag den 5. Mai Menerbeer’s große romantifhe Oper: „Robert 
der Teufel.“ — Um dem kunſtliebenden Publitum.einen Vorſchmack zu.geben, liefern wie 
bier eine Anatyfe diefer Dper: - 

‚Die notmann’fhe Velksſage von Robert dem Teufel iſt das Eujet, in welchem der Kampf 
des Guten mit dem Bölen verfinnlicht wird. Der.erjte Akt ſtellt ein Bild des Nitterlebeng dar. 
Rings um den Hafen Palermos's find kampfluflige.Ritter in Zeiten gelagert, und erwarten 
beim fröhlihen Mahl, bei Spiel und Gefang dos Zurnier, welches der König von Sicitien am 
nähften Tage halten will. Iſabella feine fa.öne Tochter iſt der Preis des Siegers. Auch Robert 
iſt unter jenen Rittern. Etr liebt Ifabelia-fhon länger und. wird wieder geliebt, aber im kecken 
Uebermuth feines, jugendlicy «higigen Gemüthes beleidigte er den König, und die Tochter zog ſich 
zurüd, Keine Hoffnung:bleibt ihm, als das Glüd der Waffen im naͤchſten Turnier. Ein juns 
ger Troubadur -aus.der Normandie, der mit feiner Braut, Alice, nah Palermo mwallfahrtete, 
naht ih dem Lager, und aufgefordert von:den Nittern fingt er .eine Ballade aus der Gefchichte 
feines Landes, deren Anhalt folgender it: Der Fuͤcſt der Normandie hatte eine Tochter, ſchoͤn 
und keuſch, ein Vild.der Güte und Neinheit, Lang vorſchmaͤhte ſie das Gluͤck der Fiebe, bis 
endlich ein’fremder Ritter am Hofe erſchien, der baid ihr Gemabl wurde. Aber nur Unglück 
Eeinite aus: diefem Bunde, Der. Ritter hatte fih ſchon längft-dem Teufel ergeben, der ihn darle 
mit Echägen belohnte. Die Fürftentochter gebar einen Sohn, Nobert, deffen Weſen zugleid) 
den wilden Sinn, :die teufliihen Geluͤſte des Vaters, ‚und die fanfte Tugend, die fromme Fin: 
falt der Mutter theilte. Eo.bi:eb fein Leben ein zweifelhaften Schwanken zwifhen Butem und 
Boͤſem, und fein eigenes Volk verbannte ihn aus des Landes Grenzen, nachdem es ſchon früher 
den Water verjagt hatte. Hier endet. der Nermann, erſchteckt durch Roberts Blicke, mit Angſt 
und Stottern feine Ballade. Der junge Fuͤrſt der Normandie, ſchon erzücnt über den Inhalt, 
und noch mehr gereizt durch das Gelächter der Verſammlung und.den Epott feines Freundes 
Bertram, will den Sänger ermorden laffen. Doch zum Glüd ift die Braut deffelben Noberts 
Müchfhweiter. Sie bringt ihm feiner Mutter Teſtament, und die legte Bitte der Sterbenden, 
dem Lafter zu enifliehen und mır Gott ſich zu verföhnen. Das Zeftament nimmt er nicht, meil 
er fich deffen unwerth hätt; aber die Bitte der flerbenden Muiter ſtimmt ihn zur Wehmurh, 
Er gefteht Alicen‘feine Liebesqual, und.diefe verfpricht, bei Jfabellen für ihn zu bitten. Much 
Bertram hörte jene Ballade des jungen Normann, und ein teuflifches Laͤcheln malte Werachs 
tung und Rache auf fein Geſicht, denn — er felbft ift Roberts Vater; unabläffig ift er an feiner 
Seite, um ibn für die Hölle zu gewinnen und fo die ewige VBerdammniß mit ihm zu theilen. 
Er felbft hat Robert verleitet, Iſabellens Vater zu beleidigen; er weiß ed nun noch dabın zu 
beingen, daß Nobert alt fein Geld, feinen Ehmud, ja fetbit feine Waffın im Spiel verliert, 
und fo aufer Stand iſt, um Iſabellens Befig-zu kaͤmpfen. Den in diefer Lage iſt es dem liſtigen 
Bertram leicht, feinen Sohn zu Handlungen zu verleiten, durch die er der Hölle verfällt, Aber 
durch Alicens Vermittlung erhält Robert Erlaubniß, ſich Iſabellen zu naben. Diefe beſchenkt 
ihn mit neuen Muffen, und wieder zum Kampf gerüftet, hefft er die Geliebie zu erwerben, 
Doc Bertram laͤßt ſich durch das Mißlingen feines erjten Verluchs nicht abfchreden. Die hoͤui— 
ſche Macht ſendet ıpm einen Gehilfen, der in der Geftalt des Prinzen von Granada um Sfabel: 
iens Hand anhält, und fid) erdietet, im ritterlichen Kampfe diefelbe zu erwerben, Während 
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Mobert, durch falfche Geruͤchte getäufcht, im Walde umber irrte, um feinen Gens aufzuſu⸗ 
chen, befiegt.diefer alle übrigen Ritter im Zurnier, und erwicht Iſabellens Hand, bie fi noch 
obendrein verhähnt glaubt non dem Geliebten. So hat Bertram feinen Sohn dennoch in feiner 
Gewalt, amd hofft, daß ercder Hölle ſich doch nad) ergiebt. Aber.es drängt Die Zeit, und nicht 
Lange mehr ift es ihm vergönnt, auf Erden gu verweilen. Um hierüber Gemißbeit zu erhalten, 
ſucht er in einer dunkeln Wildniß den Eingang zur Unterwelt. Die fchneidenden Zöne eines böllis 
fhen Jubelchors begrüßen ihn, und unter Accorden, in denen die Hölle zürnt, fteigt er 
hinab in den Pfuhl. eye naht ſich Alice, Roberts guter Engel. Sie fucht in diefer einfamen 
Gegend ihren Geliebten, um an dem nahen, munderthätigen Kreuze die Schwüre ewiger Treue 
zu wiederholen. Unterdeffen hat Bertram die hoͤlliſchen Maͤchte über fein Schickſal befragt. Fable 
Blitze zuden aus der Hölle herauf, und Alice gewahrt mit Schaudern Bertrams nächtliches 
Merk, und hört den Ausfpruch des Böfen: „Wenn Robert nicht bis zur naͤchſten Mitternacht 
„der Hölle angehört, fo ift .er Bertram zentriffen, und diefer muß ohne feinen Sohn an den 


Drt der Verdammten zurück.“ 


(Schluß folgt.) 


anzetgen. - | 


An bie verebriihen Mitglieder der 
Geſellſchaft 
Erheiterung. 
Montag den 5. Mai ift: 


General: VBerfammlung 
und 
BEL Fe te 
im Winterlokal in der goldenen Traube. 
Anfang Abends 8 Uhr, 
Die Borftände 


. Einladung. 
Morgen Montag den 5. Mai werden 
die bier anmwefenden 
Regensburger Mufifer 
auf dem Lueginsland ſich zu produzieren 
die Ebre baben. 


Dantfagung. 

Für die unausfprechiich Imersliche Wunde, 
welche unferm Herzen der Berluft unfrer 
unvergeßlichen Tochter Karolinefclug, die 
der Ted im Lenze ihrer Jahre dem Kreiſe 
gelichter Eltern, Geſchwiſtern und Verwand— 
ten, geftärkt durch die Zröftungen der Re— 
ligion, entführte, fanden wir ‚allein in dem 
ehrenvollen Mitgefühle, das fi bei ihrer 
Beerdigung ſowohl, als bei dem Eeelen: 
gottesdienfte, fo rührend und unverkennbar 
ausgelprcchen, den lindernden Balfam des 
Zroftes. j 

Es kann uns daher felbft die tiefempfuns 
denene Wehmuch der Pflicht des gebührens 





in dieſer Hinſicht einer hohen Verwaltung 
des fonigliten Gieß⸗ und Bohrhaufes und 


dem dabei angeſtellten Perfenal, den Herren 
Dffizieren der Artillerie Divifion und ihren 


Uniergebenen, und den Freunden und Bes 


kannten, dıe die Vallendete zablreich zu Grabe 


begleiteten, hiemit Öffentlich reimen. Ins— 
beiondere fey dieſer auch den hochgeachteten 
Mitgliedern des Frohſinn-Vereins dargebracht, 
unter deren Teauetgeſaͤngen Die allzufrüh 
Entſchlafene ın ihre legte Ruheſtaͤtte einge: 
ſenkt wurde, 

Moͤge Sie der Hoͤchſte für diefen Dienft 
der Liebe fegnen, und auf der Pilgerreife 


durchs Yeben ver ähnlichen bittern Verluſten 


behuͤten, deren ſchmerzliche Erinnerungen in 
dem zertißenen Gemüthe nie verhallen; mögen 
Sie aber auch der Vorangegangenen hr 
liebevolles Andenken, und den Hinterblies 
benen Ihr freundſchaftliches Wohlwollen bes 
wahren, 
Augsburg den 2. Mai 1834. 
Ignatz Reißer, königliher Kono— 
nengießer, als Vatet. 
Maria Anna Reifer, als Mut: 
ter, nebſt den Geichwiftern der 
Verblichenen: 


(477,0) Buͤcher-Varkauf. 
Nachſtehende literatiſche Werke, als: Wie⸗ 
lands ſaͤmmtliche Werke, 45 Bände; Hein: 
ih Zſchokkes Schriften, ao Bände, Claus 
rens Schriften, 80 Bändchen; Karoline 
Pihters Schriften, 60 Bändchen; Klop: 





den Dantes nicht entbinden, meiden wir | ſtoche Werke, 15 Bände, und andere mehr, 
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werden zu Eaufen gegeben. Won wen? ift zu} (519) otnunstsrmiitäeen 


erfragen in der Erpedition des Tagblattes. 


Todesanzeige, 
Mit tiefen Schmerzen theilen wir 
unfern Verwandten und Freunden den 
unerfeglichen Verluft unſers innig gelich 
ten einzigen Sohnes und Bruders Yu db: 
wig Reiharb mit, melder mit 
ten in feinen Studien an ber Hochſchul⸗ 
zu Münden durch eine Gehirn: Ent 
jündung am 29ten April Nachmittags 
5 Uhr in feinem 2o0ften Reben » Jahre 
A unferm Herzen plöglich entriffen wurde. 


J Wer die Liebe zu einem hoffnungsvollen 


Jlieben Sobne kennt, mird die Größe 
4 unferes Schmerzend ermeffen können, 
J Augsburg den 1, Mai 1834. ; 
Ludwig Reichard, Haupt B 
mann im. b. 3. Lin.» nf: 
Regiment. 
Regina Neiharb, geborne f 
v. Heilbronner, 
Jeannette Reihard. 
Karoline Reichard. 





J 

Dienſtag den 6. Mai und folgenden Tag 
wird in dem Baͤckenhaus-Saale eine Verſtei— 
gerung — worin ein ſehr guter Flügel, 
Seſſel, Kanapee, Schreibs und Glaskaͤſten, 


Kommod: und hohe Käften, tunde und andere 


Tiſche, Bertladen, Tiſch- und Bettzeug an 
Loden, eine Windblichfe, Piſtolen, ein großer 
eiſerner Mörfer, 1 Brennkefjel mit Dfen, j 
Waſchmaſchine, zerſchiedenes Kuͤchengetaͤth, 
Kleider, Betten, nebſt mehreren nuͤtzlichen 
Gegenftänden an den Meiftbierenden verjteis 
gert werden, wozu böflichit ein!adet 

Phil Zollinaer, aeſchw. Käufler. 


(aTi,c) Ein votiftändiger Atlas ijt billig zu 
verkaufen. Wo? fagt die Erpedition d. DI. 


lichkeiten zu vermiethen. 


In dem Haufe Lit. A. Nr. 174. am Milch: 
berg find entweder ſogleich oder bis Michaeli 
mehrere fehr trodene und helle Wohnungen 


mit allen erforderlichen Bequemlichkelten zu 
vermiethen. 





(523) Wohnungvermiethung. 

In dem Haufe Lit. F. Nr. 303. auf dem 
untern Kreuz find .2 Wohnungen wegen 
eingetretener Verhältniffe zu vermierhen. Eine 
Yogie täglich und die andere bis Michaeli. 


(b) Sn dem Haufe Lit. B. Nr. 15. in 
der obern Marimilians: Straße ift entweder 
gleich oder bis Michaeli im erſten Stod 
eine Wohnung mit allen möglihen Bequem⸗ 
Auf Verlangen ' 
fann aub Stallung mit 3 Pferde abgege- 
ben werden. 


(b) Im Haufe Lit.C. Nr.g. (untere 
Marimiliang : Straße) ift der dritte Stod 
fogleich ober — — Michaelis zu vermiethen. 














‚Theater: 7 Nachricht. 


Sonntag 





> Megen den Proben und Vorberei⸗ 
tungen zu ber Dper: „Robert”, bieibt 
heute die Bühne gefd,loffen. 


Montag den 5. Mai. 

Zum Erftenmal: 
Robert der Teufel. 
Oper in 5 Aufzuͤgen noch bem Sranzöfifchen 
von Ed. Kneif, Mufil von 
Mepyerbeern 
NB. Wegen langer Dauer bieer Oper, 
welche ohne alle Hinweglaſſung gege— 
ben wird, iſt der Anfang praͤzis 6 Uhr. 





> Da durch den Verkauf einzelner Nummern des Tagblattes 
vollſtaͤndige Exemplare zertheilt werden, fo haben wir die Verfügung getrof⸗ 
fen, Fein einzelnes Blatt mehr abzugeben. 





j Kranzfelder'fhe Verlagshbanblung. Lit. B. — 


(wo. Vanoni juriaer, ) 








Augsburger Tagblatt. 


Mentay: Nr» 123. 5. Mai 1834. 








Diesiges. 


Dar muthwillge Ruiniren oͤffentlicher Anlagen, desgleichen das Beſchaͤdigen der in denſel⸗ 
hen aufgeſtelten Monumente iſt ein Vandalismus, der Überall ſtrenge geahndet wird. Eine ſolche 
Ahndung verdiente aud) die Frevelthat, welche vor ein paar Tagen auf dem Belufligungsplage: 
die Inter (Spickel ausgeübt wurde, Man fand nimlid am 3. Mai Morgens, daß, anderer 
Verbeerungen in den Anlagen und an den Kähnen nicht zu gedenken, die dort aufgeftellte 
kolloſale Büfte des deutſchen Helden Erzberzog Karl von ihrem Poſtamente gewaltfam 
herabgeffürzt worden war, wobei fie ſtark befhädigt wurde. Mir magen es nicht, einen allers 
dings gearuͤndeten Verdacht Über die Thäter dieſes Frevels autzufprechen, bitzen aber dfe betrefz 
fende Behörde im Intereſſe des gebildeten Publitums, das ſolche Denkmale chıt, und über dies 
fen — höchſt empoͤtt iſt, um Unterſuchung der Sache und — Beſtrafung 
der Frevler. 


— Kenem- anonnmen Einfender einer Erwiederung. auf den im Tagblatte er» 

‚ zählten Vorfall auf der Hallbrüde betreffend, können wir verfihern, daß uns jener Aufs 

fag nicht anonym, fondern mit Angabe des Namens Üibergeben wurde. Auffäge, worin, 

es ih um Thatſachen handelt, können auch nur unter Angabe des Namens Aufnahme 

finden, da: wir unfere Behauptungen noͤthigenfalls auch gerichtlich beftätigen oder bes 
weifen müflen. Der erwähnte Vorfall ift ganz der Wahrheit getreu, 


Die in Münden erftheinende „bayeriſche National » Zeitung”, eine ſehr ihrem Titel 
entfpretende, und’ gut redigitte Zeitſchtift, enthält in Me. ı21. folgendes, mas auch vors 
ttefflich für unfer Augsbura paßt: 

Es ijt ſchon vielfeitig hoͤchſt mißfaͤllla gefunden worden , wie unfere Straßenjugend, vor⸗ 
züͤglich aber die Fehrpurfce: mebrerer: Profeffionen, täglich am Eittenlofigkeit und Unger 
ſchliffenheit zunimmt. Doppelt ſtrafbat ift diefer Unfug deßhalb noch, weil diefe Schlingels 
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ihre Mobheiten auf'den Straßen an Vorübergehenden auslaffen, die doch nicht die gerinafte 
Motiz von ihnen nenmen, Es iſt bereits fo weit ‚gefommen, daß man nicht ohne Scheu an 
ſolchen Buben vorübergehen kann, chne fürchten zu müffen, auf irgend eine Meite von ihnen 
infulstirt zu werden. — Weiter, und befonders noch, muß das Benehmen von Lehrpurſchen 
‚on Sonn: und Feiertagen auffallen, ‚wo diefe mit brennenden Pfeifen, auch wohl gar mit 
Brillen und Sporten, an öffentliden Gaftorien und auf Zanzböden die erften Rollen fpielen. — 
Sollten nicht vorerft die Lebtmeiſtet, die für das körperliche und fittlihe Wohl ihter Lehrlinge 
“ forgen follen und müffen, ‚ein aufmerkfames Auge ‚hierauf haben; und, wenn dieſes 
nicht fruchten follte, warum zögert man, die-polizeiliche Nachhilfe gebührend in Anſprache zu 
nehmen. Der öffentlide Wohlftand , ſowie das phyſiſche und moraliſche Wohl folder jungen 
Leute erfordert Abhlilfe diefes Uebelftandes. 


Um Mittwoch den Zoten April ſtuͤrzte ein Mann in Göggingen von feinem 
Heubeden in die Stadeltenne, und zerfhhmetterte ſich hiebei den Kopf fo fehr, daß er 
2 Stunden nad dem Sturz verſchied. Der Berunglüdte iſt Familienvater von 3 uner 
zogenen Kindern. 


Nobert der Teufel, ESchluß.) 

Ohnmädtig am Kreuze hingeſunken, ‚erblidt der zurüctehrende Bertram das Maͤd— 
chen, und droht ihr mit dem Tode ihrer Aeltern und ihres Geliebten, wenn fie verräht, mas 
fie gefehen und aebört hatte. In diefem Augenblick kommt Robert, den Unmuth und 
Sram in die Müfte treibt, Nur bei Berttam weiß er Troſt zu finden. Dief Zuſam⸗ 
mentreffen gibt Veranlaffung zu -einer trefflihen Scene, Alice will alles entdecken; aber 
der Tod ihrer Eltern, ihres Geliebten fhwebt vor.ihrer Seele; .fie entflieht in Verzweiflung, 
und — Bertram triumphirt. Leicht wird es ihm, den unglüdlichen Robert zu bereden, dag 
er die boͤlliſche Mächte um Beiftand anruft, und.mit ihrer Hilfe in dem Grabgemölbe eines vers 
fallenen Nonnenklofters einen Zalismann ſucht, ber. ihm den Befig alles deſſen verfhafft, was 
er wuͤnſcht. Diefer Zalismann ift ein Eopreffenzwerg, den das fleinerne Grabesbildniß der 
heil. Rofalie in der Dand hält. Et befigt die Kraft, die Feinde zu entwaffnen und einzuſchlaͤ⸗ 

fern. Die Ecene verwandelt fi in jenes Örabgewölbe, Bertram beſchwoͤrt die Nonnen herauf, 
die im Leben den ſinnlichen Lüften ergeben waren und nun verdammt find; fie follen Robert 
durch alle. Künfte der Verführung beftriden, wenn er es unterlaffen will, den Zweig zu brechen. 
Die Nonnen erheben fi beim blaffen Mondſchein aus ihren Gräbern, und jegt naht Robert, 
im Rampfe zwiſchen Gutem und Böfem; die Erinnerung an feine gute Mutter, die auch Rofalie 
bieß, treibt ihn fort von dem Grabe der heiligen Rofalie, die Hoffnung, Iſabellen gu er 
werben, feffelt feinen Schritt, dennoch-will er.fliehen, aber plöglich verwandeln ſich die geifters 
haften Nonnen in reizende Bahantinen, ‚fie umgarnen ihn, reizen feine Sinne, und wie 
auch fein beſſeres Ich widerftrebt, er Läßt ſich verloden und bricht im Taumel der Luft den 
Zweig. Alsbald erftarrt:das Keben der Nonnen, ‚und ein Chor daͤmoniſcher Beifter freut fich des 
Triumphs über Robert. Diefe naͤchtliche Ecene, unter den monderbellten Ttuͤmmern eines 
Elöfterlihen Grabgewoͤlbs, und begleitet von Zönen, die das gefpenftifche Erftehen und den 
üppigen Tanz der Monnen ‚das ſchwanken des verführten Roberts, und endlich den Zus 
bei der Hölle gleicy trefflich malen, ‚bildet ein romantifcdyes Gewebe von feltenem Effekt. 
Mit dem Zauberzweige-ausgeräftet , naht / ſich Robert im vierten Akte dem Pallafte, wo die Zus 
bereitungen zur Vermaͤhlungsfeier der Prinzeffin und des Prinzen von Granada getroffen wers 
den. Der Anblid des Zweiges verbreitet ringsum Erſtatren umd Schlaf. So dringt Robert biß 
zur Geliebten, welche fetbit ſchlafend niederſinkt. Sein Ruf erwedt fie wieder, doch ſchaudert 
fie vor ihm zur, denn von Alicen.hat fie srfahren, in welch entfeglidyer Gemeinſchaft er ſteht. 
Sie betet zu Gott um feine Rettung; fie beſchwoͤrt ihm zu fliehen. Wergebens, immer mehr 
wächst feine Licbe und der Wunſch fie zu befigen. Lieber will er fierben, als ohne fie von dannen 
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ziehen; und als ſie nicht ablaͤßt, ihn zu bitten, daß er fliehet, da zerbticht er den Zweig, ‚um fich 
freiwillig-in die Haͤnde der ergrimmten Sizilianer zu geben; denn eher will er den Tod als Tren— 
nung von ihr. Das im Schlafe erſtarrte Gefolge kommst wieder zu ſich und ergreift den kecken 
Mormann. Nah den Gefegen des Landes erwartet ihn am nächften Morgen der Tod, Im 
fünften Akt iſt es Nobert gelungen ſich zu befreien, und von Bertram begleitet, ‚betritt er das 
heilige Afpl einer Kicche zu Palermo, wo er.ficher ift vor der Verfolgung feiner Feinde. Doch 
brennt er noch immer vor Begier, feine Geliebte dem falfchen Prinzen von Granada zu entreiſ⸗ 
fen. Bertram nennt ihm als einziges Mittel einen Bund mit der Hölle, und reicht ihm eine 
Pactym zum Unterzeihnen, Robert will es thun, da fchallen plöglich ‚Fromme Gefänge 
aus dem nnern der Kirche am fein Ohr, und tief erfchüttert bebt er zurück. Vergebens 
ſucht ihn Bertram hinwegzuziehen aus der heiligen Nähe, fein ganzes Gemuͤth erfuͤllt Andacht 
und Reue. Bald ift es Mitternaht. Da weiß der Verdammte ſich nicht anders zu helfen: 
er gibt fich zu erkennen; er verfpricht.ihm Sfabellen und gefteht, daß jener Prinz von Granada 
nur ein hoͤlliſches Echeinbild fey, das verfchwindet, fobald fi) Rebert ihm ergibt, er droht ihm 
mit dem väterlichen Fluche; er .fleht zu feinem Sohne mit der Angft der Verzweiflung, ihn 
nicht zu verlaffen. ‚Robert ift entſchloſſen. Da fieht er Alice; bei ihrem. Anblid erwachen befs 
fere Regungen in feiner Bruft; Dod können fie. nod nicht die Oberhand gewinnen, Die Liebe 


zur Mutter, das Pflichtgefuͤhl gegen feinen Vater, reifen an feınem Herzen. Endlich faßı er: 


nad dem hoͤlliſchen Pactum; da legt ihm Alice ſchnell das mütterliche Teſtament in die ausge⸗ 
ſtreckte Hand; es ſchlaͤgt Mitternachtz Bertram verfihmwindet , himmliſche Gefänge.ertönen und 
in der geöffneten Kirche erwartet ihn die ‚liebende fabella zur Zrauung. 


Yermischte Nachrichten. 

Münden, a, Mai. Geſtern trug ſich an der Sendlinger Landſtraße, -nahe am öffent: 
lichen Kranfenhaufe, ein trauriges ‘Ereigniß zu. Ein junger Menfdy war, auf einem Fuder 
Dünger figend, wahrſcheinlich eingeſchlafen, und hatte dem :worgefpannten .muthigen Pferde 
volle Sreiheit.gelaffen ; dieſes fcheut.fich vor irgend.einem Gegenftande, wird wild, und ſpringt 
nun im wüthendften Galopp der Stadt zu. Der Wagenführer erwacht nun freilich und fucht, 
aber vergebens, das rafende Pferd zu bänbdigen ;.er ruft ;mır lauter Etimme um Hilfe; aber 
ehe noch Jemand herbeieilen fonnte, ſchleudert ein heftiger Stoß des Wagens den Ungluͤcklichen 
mit ſolcher Gewalt auf die Straße, daß er ſich den Hinterkopf zeſchmettett, und beſinnunglos 
Liegen bleibt. Das wuͤthende Roß jagt indeß mit dem Wagen nach dem Sendlingerthore zu, 
mo es mit vieler Mühe gefangen, und.als.Eigenthum des Mepgers.an.der Roßſchwemme er⸗ 
kannt wird. Der Verunglüdte wurde ſogleich in's allgemeine Krankenhaus gebracht. 

Am 13. April wurde ein lediger Wagnersgefell zu Biſchofs heim a. d. R. wegen 
Meineids eine Stunde lang öffentlich am den Pranger ausgeftellt, und dann in das 
Zuchthaus abgeführt. \ 


anzeigen. 


(521,a) Lehrlinggeſuch. (525) Bertauf. 


Es wird ein folider Lehrling von.ordentlidyen 
Eltern unter billigen Bedingungen in eine 
Schriftengießerei fogleich aufzunehmen gefucht. 
Wo? fagt die Erpedition dieſes Blattes, 
(517) Verkauff. 

Eine ſeht fhön fingende Wald» Deoffel, 
eine wahre Unterhaltung in einen Dausgars 


ten, .ift mit oder ohne Vogelhaus zu ver 


kaufen. Wo? fagt die Erped, des Tagl. 


Lit. H. Nr. 291. (bei St. Marimilian) 
tiege ‚eine Parıhie Dachziegel und Hacken, 


‚weldhe im Ganzen, .oder auch per 100 Stüde 


zu billigem Pıeife ‚abgegeben werden, 
(4852) VBermiethbung. 

In dem Haufe Lit. C. Nr. 184. binter 
der Metzg iſt ein Laden bis Michaeli zu 
vermieihen. Das Mähere bim Dauseigens 
thuͤmer. 


406, 


Angefige 
Unterzeichneter zeigt an, daß er kuͤnftig 
nicht mehr im Eilenhut, fondern im Stod: 


baufe logirt, und empfiehlt ſich auch da zu 


zahlreichen Aufträgen. Kögel, 
Both von Weißenhorn. 
Koͤmmt am Donnerftag Mittag 
an, und geht am Freitag. 
Nachmittag wieder ab, 
(526) MWohnungveränderung. 

Da ich die bisherige Wohnung Lit. &. 
Nr. 304. verlaffen, und jene im Geis: 
Gaͤßchen Lit. A. Nr. 500, bezogen habe, 
fo empfehle ich mid ferners geneigten Zu: 
ſpruchs. 

Johann Jokob Bloßfeld, 
Buchbinder. 
(522) Sommerwohnung. 

Zwiſchen dem Klinker: und Wertahbruder: 
thote ift eine Scmmerwobnung, melde aus 
vier. möblirten Zimmern nebft einer Küche be: 
fteht, fuͤr dieſen Sommer zu vermiethen. Das 
Nähere erfährt man in der Erppdition d BI, 


(518). Bermierhbung 
Sn Lit.C. Nr. 4. ift der mittlere Laden 


mit allem dazu Gehoͤrigen zu vermiethen |: 


und fünftiges Micaeli zu beziehen. Es kann 
auch eine Yogie dazu gegeben werden. Das 
Naͤhere bei der Cigenthümerin.. 


Sn Lit. F. Nr. 397. find drei fehön auss | 


gemalte Zimmer täglich zu verleihen. 


(524) Bimmervermiethung. 

Sn dem Haufe. Lit. H. Nr. ı. iſt eim 
meublittes Zimmer für einen Herrn zu ver 
mietben und fogleich zu: begieben; 


(520) In dem Haufe Lit.D. Nr. 53. 
it eine Wohnung über zwei Stiegen mit 
oder ohne Laden für eine ftille Familie zu 
beziehen. 


1494,b) Wohnungvermiethung. 

Sn der Karolinenftrafe Lit. D, Nr, 40. 
ift in dem. erftien Stode eine Wohnung mit 
5 beizbaren Zimmern, Kabinet, Gurderobe, 
2 Kammern, Küdje, Epeile und übrigen Be: 


guemlichkeiten zu vermietben und bie Micharlid | 


zu beziehen, 


(693,0) 


.| vermiethen. 





Tpenter: &% 





Vermiethung 

In der Karolinenſtraße Lit. C. Nr. 31. 
ift eine Stallung für 2 Pferde, fammt Wagens 
Remife, zu vermietben, und fogleich oder bis 
naͤchſtes Michaeli: Ziel zu beziehen, 
(486,0) PVBermiethung. 

Bis Micyaelis ift eine Wohnung mit Laden 
und Gemwötb in einer gangbaren Strafe zu 
Das Nähere im Verlags:Comps 
toir des Tagblattes 
(e) Kadenz Wwermierhung. 

In der Karolirien. = Straße Lit. D. 
Nr. 38. ift ein fhöner Faden mir 
Schreibſtube täglich zu vermiethen und 
anfangs Juni oder an Michaelis zu 
beziehen, 

Sa der Kramsfelder’fben Bud: und 


Muſikhandlung in Augsburg und Lindau 
ift fo eben angefommen : 


Deutfdber Ständefaal, 
Sammlung ausgezeichneter Landtagsreden 


| über die Hauptfiagen des conflitutionellen 


Lebens; herausgegeben von Dr. W. Wen. 
I. Heft. Pieis 36 tr. netto. 


Bei.der den 1. Mai 1854 in Nürnberg 
vor ſich gegangenen 268ten Ziehung kamen 
folgende Nummern zum Vorfcein : 

58. 55. 8 86. 37 

Die 269te Ziehung wird den 31. Mat, 
und inzmwifchen die 1509te Münchner Ziehung 
den 13. Mai, und die 930te Regensburger 
Ziehung den 22. Mat, vor fid geben. 








Montag 

£ Zum Erftienmal: 

Robert der Zeufel. 

Oper in:5 Aufzügen noch dem Sranzöfifchen 
von. Ed, Kneif, Muſik von 

Mepverbeen 

NB.. Wegen langer Dauer diefer Oper, 
welche ohne alle Dinmeglaffung gege⸗ 
ben wird, ift der Anfang präzis 6 Uhr, 


Krangfelder'fge VBeriagshandiung. Lit, B. Nr, 164. 
(8. WBanıni junter, ) 








— ⸗—7— — — — 


DViesiges. 


Geſtern Vormittags 11 Uhr trafen Ihre Maj. die regierende Königin von 
Bavern im ſtrengſten Inkognito dahier ein, und nahmen das Abſteigquartier in der 
koͤnigl. Reſidenz, wo auch die durchlauchtigſte verwittwete Frau Fuͤrſtin von Thurn- und 
Taxis erwartet wurde. Abends reiſten die hohen Herrſchaften wieder ab. 


Das Inteltigenzblatt des Oberdonaukreiſes Neo. ı7. enthält folgende Bes 
fanntmahung, melche durch das Tagblatt zur Kenntniß des Publikums zu bringen 
wir uns verpflichtet halten, und fehr wuͤnſchen, daß die Nealıfirung diefes vortrefflichen 
Plames gelingen möge. 

„Um arme fleifige Land: Eigenthümer oder Gewerbe «Leute, die in unverfchuldete Nothfaͤlle 
gerathen, und Fein Darlehen von Etiftungen oder Privaten erhalten können, von dem Unters 
gange zu retten, ihr Anweſen, ihe Gewerbe ıhnen zu erhalten, fliftete unfer jegt tegierender 
altergnädigfiee König am 6. Zuli 1828 (vergl Reggs.Blit. v. 3. 1828 ©. 385) in jedem 
Kreife eine eigene Hilfs: Kaffe, aus welder Bleine Darleben von 100 fl. bie 300 fl. gegen geringe 
Prozente und feidliche Ruͤckzahlungs-Friſten von 5 bis 15 Jahren an foldye Gewerbe: Leute 
oder. Land-Eigenthuͤmer gereicht werden. Zur Erreihung diefer mohlthätigen Abficht gaben 
Seine Majeftät der König aus Allerhböhft Ihrer Kabinets: Kaffe 112,000 fl. 
ber, von welcher dem Oberdonaufreife 14,000 fl. zuaefloffen find. Ruͤhmlich folgte im Obers 
denaußreife der Magiittat umd die Gemeinde: Bevollmächtigten der Stadt Augsburg dem vor« 
feuchtenden Beifpiele des erhabenen Stifter, 18.000 fl. ſchenkte diefe Stadt der Kreis = Dilfes 
Kaſſe zur Beförderung ihrer Zwecke. So wurd: ed dann der königl. Kreis: Regierung möglich, 
in ſechsthatb Jahren nad und nah 275 Famılien: Väter und Wittwen, die fonft keine Hilfe 

fanden, mit Darlehen zu unterfiügen. Sind gleidy nicht alle dadurch) von Verarmung gerettet 
worden: fo ift doch bei einer großen Anzahl derfelben die wohlthaͤtige koͤnigliche Abficpt zum dank⸗ 
baren Andenken wirklich in Erfüllung gegangen. Ohngeachtet der obenerwähnten anſehnlichen 
Dotation der Hilfs: Kaffe des Oberdonaukreiſes reicht doch diefelbe bei Weitem nicht hin, allen 
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WBebürftigen zu helfen. Unter mehr als einer halben Mition Einwohner kommen der Motbfaͤlle 

fo viele vor, daß gar manche gegeümdete Geſuche nur wegen Mangel an Mitseln zurückgewieſen 
werden mußten. Cine Ermerterung der Anftalt iſt daher allgemeiner Wunſch. Als vor fünf 
Jahren unfer allergnädigfter König Ludwig dub Sein greßmütdbiges Geihentiden erſten 
Grund legte, äußerte der echabene Stifter im Xten Artikel des Stiftungs.Briefesden Wunſch 
für die Zukunft, daß in jedem Kreife ein Privat: Verein zu gleichet Unterſtützung ſich bilden 
möge, und im Xllien Attikel wurde ‚das Vertrauen ausgedrüdt, daß die Land Raͤthe Mittel 
- finden würden, diefe Anſtalt möglichft zu erweitern. Dem Land-Rathe des Dberdonanfreifes 
gebüber die Ehrte, hiezu die.eriten Schritte gethan zu haben. In feiner vortegten Berfammlung 
im Bebruar v. J. entwarf er Statuten für einen folhen Verein mit Aktien zu so f., welde 
in 10 Jahren mit angemeffenen Prämien zuruͤckzuzahlen wären, und in feiner legten Sigung 
im Zuli v. 3. begutachtete er.weiter: daß aus den Kreis: Konds für fakultative Zwecke 1000 fl. 
verwendet werden möchten, um 20 folder Aktien zu begründen. Beide Vorfchiäge wurden in 
den Land: Mathe: Abfchieden vom ı. Mai 1855, und 28. Nebruar 1854 mit befonderem.allers 
hoͤchſten Wohlgefallen aufgenommen, jene Statuten unbedingt, diefe Uebernabme von zo 
Aktien ‚bedingt für den Fall!genehmigt, wenn nah Abſchluß der Kreis-Fonds-Rechaung für 
4833 ein verfügbarer Beftand ſich zeigen würde, Die Einleitungen find nun getroffen. Die 
Grundlagen eines Unterfiügungs: Vereines find mit-fönigliher Genehmigung gelegt. Kein 
Hinderniß fieht mehr entgegen, eine ſolche Gefelifchaft in das Keben zu rufen, und alle Diſttikts— 
Polizei⸗Behoͤrden haben den Auftrag erhalten, :überall Eubferiptionen zu fammeln, damıt 
längftens bis September d. J. der Verein für.die erften zehn Fahre 183% bis vg$3 gebildet fen. 
Sowie der Land «Rath !die Statuten.entworfen hat, bringt das eintretende Mitglied, ‚welches 
eine oder mehrere Aktien nimmt, und fomit einen Theil feines Vermögens -in dem Vereine an: 
legt, kein weiteres Opfer , als'daß es ſtatt beftimmter vier Prozent Zinſen, welche es bei bnpo= 
thekariſcher Anlegung erhalten baben würde, nur-mehr 15, 2, 24, 3.0der auch 4 Progent, 
je nachdem das Roos ihm mehr ‚oder-weniger günftig iſt, am Schluffe der zehnjährigen Periode 
erhält, das Kapital ſelbſt, ‚welches dem Vereine Ereditirt ift, kann nie verloren gehen, da. die 
Kreis: Hilfs: Kaffe mit Allethoͤchſter Genehmigung die Garantie übernimmmt. Abfihtlid bat 
der Rand »Matd.die Statuten fo:gefaßt, daß auch Perfonen von befchränfteren Vermoͤgens Ver— 
bältniffen im Stande ſind, ‘dem Wereine beizutreten, fobald fie nur zehn Jahre lang fünfzig 
Gulden entbehren fönnen, die fie nach Ablauf diefer zehn Fahre. mit Zinjen zutuͤckethalten. Das 
Naͤhere enthalten die Statuten, welche IIte Beilage zu Nr. 24. des vorjührigen Kreis: Intels 
ligenz » Blattes.befannt.gemacht worden find, und in:demfetben Blatie, Mr. 17. vom 28. April 
d. J., wiederholt abgedrudt wurden. Damit nun Jeder mit dem Zwede und Geilte des bes 
abfithteten Vereins fi volltommen vertraut machen koͤnne, bat die koͤnigl. Kreis-Negierung 
für angemeffen erachtet, diefe Bekanntmachung den Subferiptionen vorausgeben zu -Lafien. 
Die Sache ſpricht fuͤr ſich, fie ‚bedarf keiner Aufforderung. &o mie ſich die Gefinnung dee 
Kreis⸗ Bewohner durch das Drgan des Land Raths ;bereits für den Verein ausgeſprochen hat, 
fo darf auch die:?. Kreis: Megierung der angenehmen Erwartung ſich hingeben, daß in jedem 
Bezitke des Oberdonaukteiſes Männer ſich finden werben, die gerne zu-einer Anftalt mitwirken, 
melde bie wäterlihe Gefinnung unfers Allergnädigften Königs in das Beben gerufen, und 
fünfjährige Erfahrung als wohlthaͤtig erprobt hat.“ 


Geſtern in der Nacht wurde Jemand von zwei verbächtigen Individuen auf dem 
Wege von Inningen nah Augsburg angefallen, und von ihm Geld.gefordert. Glüd: 
licher Weife aber entrann er ‚mit seinem Riß in den Kleidveen durch Laufen, obwohl fie 
ihn eine gute Ötrede verfolgten, | j 





Die Beſucher des oberen Schießgrabens ‚werben dieſen Sommer durch die geringe 
Qualität des braunen Bieres, weiches bafelbft dargereicht wird, beider genöthiget, den 
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feiben gu meiden, denn zu dem ohnehin fo hohen Preife darf man Thon «in gute® Wire 
verlangen, und babin gehen, wo man es bekommt, welches dieſen Sommer im untern 
—— der Fall iſt. Wir haffen jedoch, daß dieſes im -obern bald auch zu haben 
eyn wird. 





Zur Erinnerung. | 
Die dur das Gefen vorgefhriebene Schuspoden= Impfung pro 1834 wird 
morgen Mittwod den 7. d. M. für die Kinder der Pfarrei» Angehörigen von St. Morigs 
und Dompfarrei im Saale des Dominifanergebäudes Nachmittags 2 Uhr vorgenom⸗ 
men werden, zu weicher Zeit fi ‚auch ‚die bereits am erſten d. M. ‚geimpften Kinder 
der kathol. und proceft. Pfarreien non St. Ulrich zur erſten Eontralle ‚einzufinden ‘haben, 


Vermisthte Nachrichten. 

Den 21. April. I. war in der Gegend von Raaberth.al (Landgericht Mallersborf ) 
das erfte Wetter, welches an ‚mehreren Orten .einfhlug, und wo unter Andern ſich fols 
gende merfwürdige Zhatfache ereignete. ‚E86 war um 1 Uhr Nachmittags, als ſich ploͤtzlech 
auf vorausgegangene fhöne und fehr warme Witterung, ‚der Himmel ‚mit fhiwarzen Wol⸗ 
ken überzog, Wegen, Blig und Donnerfchlägen wechfelten, und .ein Bligftrahl auf bie 
oberfte Dadyfpige des in Debramsdorf befindlihen Wirthshauſes berabfuhr, das Dach .ans 
zündete, dann feine Richtung innerhatb der Mauer dur die Weißdecke der Zechſtube 
nahm, dafelbft dem Knecht des eben ſich In Hebramsdarf auf Schulviſitation befindlichen 
Inſpektors F—, Joſeph Thaller, am Tiſche bei einem Glas fiegend, das lederne 
Beinkleid ober der Hüfte links ganz zerriß, dem linken Stiefel in Truͤmmern vom Fuße 
ſchleuderte, die Daare am Fuße verfengte, und ibm von ‚unten ‚aufwärts ein Loch in 
die Ferfe machte. Am rechten Schenkel war ‚gleichfalls eine Diffnung ins Beinkleid ges 
macht, und von da abwärts ‚der rechte Stiefel dreimal durchlöchert, die Beinhaare vers 
fengt, Hemd und Leinenftrlimpfe aber ‚ganz und gar unbe.chädigt, bis ‚auf jene Stelle 
des einen Strumpfes, mo .der Blitzſtrahl ihm .eıne Wunde in dıe Ferſe ſchlug. Kin ans 
mwefendes, am Fenſter fpielendes Hjährigeds Mädchen wurde durch ‚die Gewalt des Bliges 
über den Tiſch bis .an die Thüͤre geſchleudert, das Haupthaar verſengt, die Bruſt vers 
brannt, und ein Theil der ‚großen Zehe weggerißen. Der Knecht Joſeph Thaller ift 
bis jegt außer aller Gefahr, das Moͤdchen hingegen mod nicht, und der Brand ward 
duch ſchnell herbeigeilte Hilfe bald geloͤſcht. Alle Fenſter der Zechflube waren zertchmmert, 


anzeigen. 








| Setraut wurden: 
Am 27. April, Konrad Stephan Haufer, 


Stadigerichtsborh , mit Karolina Sophia Lei⸗ 


ner, Bäderös Tochter, von :bier. A. :164. 

— Franz Zaver Hörger, Zimmergefelle, ‚mit 

Wittwe Thereſe Stuͤber, von bier. G. 184. 

— Hr. Aloys Glieich, Bädermeifter, mit 

fen Walburga Wurm, von Wertingen. 
. 404, 





Geboren wurden: 
Am 24. April. Ein Mädchen, fremd. 
Am 25. April. Ein Knabe, der Bater 
Titl. Here Bernhard Kellermann, k. b. Kreis 
und Stadtgerichts Rath. A, 104. — Hein⸗ 


eich Karl Ferdinand, d. V. Hr. Karl Klett, 
Mangmeifter. H. 157. — Gin Knabe, d. 
B. Hr. Johann Schneider, Glaſermeiſter. 
F. 81. — Baptift Ludwig, d. V. Joſeph 
Kanzmann, Zımmermann. F. .90. — os 


hann Jakob Kaıl, d. DB. Hr. Johann Georg 


Kröner, Sfiberarbeiter. D. 185. 

Am 26. April. Ein Knabe, von bier. 
— Karl Friedrich, d. B. Hr. Johann Auguft 
Schentenhofer, Pinſelmachet. C. 394. — 
Ein Knabe, d.®, Philipp Wengler, Platz⸗ 
wirth. Außer der Stadt 307. 


Seftorben find: 
Am 25. April, Granz de Paula, d. V. Dr, 


— 
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Sobann Stoll, Schneidermeiſter. O. 282. 
Engl. Krankheit. 2 Jahr 8 Monat alt. 

Am 26. April. 
Joſeph Weber, Schmiedgefelle. F. 119. Gich— 
ter, 8 Monat alt. — Jakobina Greif, Kra: 
mers⸗Wittwe. H. 248. Bruſtwaſſerſucht. 
64 Sahre alt. 

Am 27. April. Viktoria Schufter, Webers: 
grau, von Harthaufen. F. 278. Alters— 
ſchwaͤche. 78 Sabre alt. — Zunafrau Viktoria 
Mahler, Haushälterin, von Mindelaltheim. 
E. ı 0. Schlagfluß. 68 Jahre alt, — Yung: 
frau Maria Leg, Spitalerin, von bier, A. 


304. Altersſchwaͤche. 90 Jahre — — gr 
Dominikus Kerker, Baͤckermeiſter. G. 288. 
Lungenſucht. 27 J. alt. — Johann Georg— 


Koͤlliſch, Buchdrucker, von Nuͤrnberg. G. 162. 
Schleimige Lungenſchwindſucht. 65 Jahre alt. 


Auswaͤrtig Geſtorbene. 

In Dillingen: Hr. Joſeph Stöttner, 
Muſiklehrer und Kapeltmeifter beim dortigen 
Landwehr: Bataillon, 53 Jahre alt. 

Sn Sugdorf, Landger. Dofnaumörth: 
Hr. Pfarrer Karl Probft. 

An Münden: Hr. Seb. Schleinko— 
fer, quiesc. £önigl. Polizei» Infpektor, 60 
Sabre alt. 

An Hohentrüdbiugen: Frau. Krak— 
ber, geb, Mosner, Mevierförfters » Gattin, 
40 Jahre alt. 

An Rehweiler: Hr.Reonhard Löblein, 
Gräfl. Kaftellifcher Pfarrer, 28 Jahre alt, 
Un die verehrlichen Mitglieder der Geſell— 

fhaft auf dem Stepbinger:: Thor» Malle 

Ttpoli.) 


HOeute Abend den éten dieß werben ſich 
von 5 — 7 Uhe bie 


-  Megensburger Mufifer 


im Garten-Lokale probusiren. 
Der Ausſchuß. 
(529) Bad: Eröffnung. 
Unterzeichneter hat die Ehre, einem hoben 


Abel und verehrungswürdigen Publikum ans 


zuzeigen, daß bei ihm das Stahlbad wieder 
eröffnet wird, wozu ſich höflich empfiehlt 
Georg Wopdt, 


-Sohanna Barbara, d. V. 


(528) Hundverlauf 
Dergangenen Donnerstag bat fich ein Huͤnd⸗ 
hen, Dachsart, mit geſtutzten gelben Ohren 
und gelben Pfoten , verlaufen. Dem er zuge: 
laufen, wolle ihn gegen Douceur in Lit. F. 
Nr. 249. in der langen Gaffe abgeben. 


Anzeige und Empfehlung. 

Unterzeichneter wohnt jegt bei Hrn. Kandi— 
tor Pfiger auf dem hoben Weg Lit. C. 
Nr. 45., und empfiehlt ſich neuerdings zum 
Unterridte in ber doppelten Buchhaltung, 
kaufmaͤnniſchen Rechnungen, in der franzoͤſi— 
ſchen und engliſchen Sprache dem verehrlichen 
Publikum beſtens. 

M. J. Cronenbold. 

27) Nachtigallverkauf. 

Eine uͤberwinterte Nachtigall iſt um biligen 
Dreis zu verkaufen. Wo? erfährt man in 
der Erpedition dieſes Blattes. 


Ladens und Wohnung = Vermiethung. 
In der Karolinen « Straße Lit. D, 
Nr. 38. ift die erfte Etage, und ein 
fchöner Laden mit Schreibilube zu ver— 
miethen und ſogleich oder an Michaelis 
zu beziehen, (a) 
(496,0) - Wohnungpermiethung. 

In dem Haufe Lit.D. Nr, 270. in ber 
Steingaffe tft eine mit allen Bequemlichkeiten 
verfehene Logie im erfien Stod bis Michaeli zır 
dermiethen, und das Mähere im grünen Hof 
zu erfragen, 





Opern-Musik. 

Bei Anton Böhm (Ludwigsstrasse 
nächst der Kreuzapotheke) ist zu haben: 
Ouverture und Introduction 

aus der Oper 
Aoner: der Teufel 
von 
G. Meyer-Beer 
für das 
Piano - Forte 


Eiſenhammerſchmieb- Meifter. | Prachtausgabe in Royal-Format ı f. 


Kranzfelder'ſche Berlagshanbiung. Lit, B. Nr, 164. 
(%. WBanon junior.) _ 





Augsburger Tagblatt. 









Mittwoch. 


—— = 


7. Mai 1834. 


Diesit g € 8. 
Baperiſcher Landtag 1934 

Das Gemeinde-Edikt hat in der Sitzung vom 1. Mal mehreren Mitgliedern ber 
E tändeverfammlung Gelegenheit gegeben, ihre blühende Beredfamtelt zu entfalten. Der 
Abgeordnete v. Mudbart bezeichnete Nürnberg, Bamberg, Baireuch, Würzburg, felbſt 
Fürth als Städte, melhe der durch daß Gemeinde: Edift rege gewordene Gemeinfinn 
auf eine höhere Stufe geitelit, und Närnbergs Nepräfentant entwidelte in einem ſchoͤnklingen⸗ 
den Vortrage, drei hehe Vorzüge mit melden eine liberale Gemeinde: Berfaffung feine Vaters 
ſtadt fhmüde. Der Speecher tühmte die dort feitdem eingetretene Umgeftaltung der Ads 
miniffration, durch welche in dem kurzen Zeitraume von 16 Jahren, geregeltere Berwals 
fungs Verhaͤltniſſe hetgeſteltt, das Schulwefen vervolltommnet, der Finanzzuftand geordnet, 
und Berbefferungen aller Art in's Leben gerufen wurden; dadurch babe ſich die Einwoh⸗ 
nerzahl um mehrere Taufende vergrößert, der Häuferwerth fey um mehr als ein Drite 
tbeil des frübern geiliegen, die Nenten Nürnberge, das fi) eines Stiftungsfonde von 
fünf bis ſechs Millionen erfreue, hätten bedeutend jugenommen; gleiche Vortheile genieße 
auch das benachbarte Fuͤrth, und Würzburg habe feit dem Dafepn der Gemeindeverfafs 
fung eine Mition Schulden abbezahlt! 

Bel ſolchen Aufzaͤhlungen muß einem aͤchten Augsburger der Mund waͤſſern; allein 
zugleich empfindet er eine ſchwer zu bergende Detrübniß darüber, daß bie genannten Rebnee 
feine liebe Vaterſtadt in der Reihe der gerähmten Städte unerwähnt laffen, als wäre 
fie gleich Herkulanum und Pompei von der Erde verfhwunden. Können etwa von ihe nicht 
ähnliche heillame Früchte, gereift am Strahle des Gemeinde» Edikte, aufgefunden, und mit 
tdetoriſchem Schmucke aufgezählt werden? Dies wäre böcft ſchmerzlich! 

Mir leben indeffen der füßen Hoffnung, der Vertreter unferer Wünfdye und befchels 
denen Erwartungen dürfte in diefer Hinficht feiner Waterftadt diesfals. den Rang wicht frei» 
ig macqhen laffen, damit fig nicht fo ganz vergeffen meben jenen gepriefenen Gemeinden 
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daſtehe, und unferm Cummunalſtolze der empfindliche. Schlag erfpart werde, Seiner Erwaͤh⸗ 
‚nung würdig zu ſeyn. 1.4 


Schon im vorigen Jahre cügte dad Tagblatt das hoͤchſt unſchickliche und Edel 
ereegende Wafchen am fogenannten Gefundbrunnen vor dem Klinkerihore, und Leider iſt 
jest, mo dieſes liebliche Piaͤtzchen täglich von fo vielen Luſtwandler in aller Fruͤhe ſchon beſucht 
wird, wieder Veranlaſſung, dieſelbe Ruͤge zu wiederholen. Haft täglich fiebt'man, wie Leute, 
indem fie alles Schillihkeitsgefühl bei Seite fegen, ſich ausziehen, und Kopf, Hals und 
Bruft zu waſchen beginnen; ja man tar fogar vor sin paar Tagen Zeugen, wie ein Bebiens 
ter feinen fchäbigen Hund.ohnweit des Badens in der Quelle badete, um ıbn, feiner Meinung 
nah, vom Ausfage zu heilen; desgleihen wurde ein Krug, in. welchem Del gewefen ſeyn 
mochte, im Becken felbft ausgeſchwenkt, fo daß das Del noch lange nachher auf dem Waffer 
des Bedens herumfhwamm. Wie höcft unangenehm folhe Vorfälle den Beſuchetn des Ge⸗ 
fundbrunnens, die gerne mit Appetit ein Glas friſchen Waſſers trinken möchten , find, iſt leicht 
zu erachten, und mit Bedauern fieht man voraus, daß, wenn diefem Unfuge micht ges 
feuert wird, der Gefundbeunnen bald wieder veröden und in denfelben Zuſtand verfallen 
wird, aus welchen ihn der loͤbliche Magijtat vor einigen Jahren zur Sreude der Bürger: 
ſchaft erhob. Es wurde zwar ſchon voriges Fahr gegen diefen Unfug von Seite der Pos 
Lei eingeſchritten, jedoch nicht mit.der gehörigen Strenge; wir hoffen aber, daß der jehige 
verehrliche Vorſtand derfelben, mit meht Energie einſchteiten werde, wodurch ſich derſelbe den 
Dank der zahlreichen Freunde dieſes angenehmen Plaͤtzchens ‚erwerben wird, 


(Eingelandt.) Die Amfel der untern Marimitiansftraße Hat den Winter auch 
leider uͤbetſtanden, und belaͤſtigt die Bewohner derſelben wieder den ganzen Tag mit ih⸗ 
rem eintönigen Geſang, es muß daher an den Gigenthümer der ſchon im vorigen Jabre 
in diefem Blatte ausgefprahenen Wunſch, um Wegſchaffung diefes für Andere [che 
Läftigen Vogels wiederholt werben. | 





(Eingefandt.) So Tange die freie Fleiſchtaxe nicht eingeführt ‚war, iſt das 
Schaffleifh immer um zinen Kreuger mwohlfetler, als das Kalbfleiſch tarirt worden; nun 
aber bei der freien Fleiſchtaxe muß das Publikum zu feinem Nachtheil das Schaffleiſch 
um den naͤmlichen Preis, wie das Kalbfleiſch, bezahlen. Könnte dann nit zum 
Mortheil des Publitums, unbeſchadet der freien are für dad Kaibfleifh, twie in den 
frühern Zahren , der Preis des Schaffleiſches einen Kreuzer das Pfund mwohlfeiler ald das 
Katbfleifh von der treffenden Oberbehoͤtde ‚geftelt werden? Der Antrag ift gewiß nicht 
unbillig, da man befonders von der freien Fleiſchtaxe nicht theucere, fondern wohlfeilere 
Preiſe ermartete. Dantend wird das Publitum diefe Maafregel, wenn jie erzweckt wird, 
erkennen, infender diefes iſt der Meinung, daß der hohe Preis des Schaffleiſches 
nicht von den Metzgern herrührt, ſondern von den Verkäufern der Schaafe, die dem Meg: 
ger bei dem Verkauf bemerken, daß er freie Zare hat, folglich den Preis davon ſtel⸗ 
‚len kann, wie er will, und die Schaafe zum Theil aus dieſem Grand an ihn auch 
tbeurer verkaufen. 


Yermischte Nachrichten. | 
Sicherm Vernehmen nad) wird in Münden am ı. Sulid. 3. die zweite Kleinkinder 
berwahranftalt, vor dem Karlsthore, am 1. Dktober d J. aber die dritte diefer Anftalten 
in's Leben treten. 
Bei der Lottetieziehung zu Frankfurt a. M. den 28. Apritd I. lachte Fortuna einmal mit 
Kindern, welche fonft nidt in ihrem Schooße fpielen dürfen. 15 arme Leute gemannen 
die hunderttaufend Gulden, und +6 freute ſich Jedermann. 


— 
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In einem Wirthöhäufe in. Glouceſter erſchoß ſich Kick ein durch feine theolo⸗ 
giſchen und literariſchen Kenntniffe ausgezeichneter engliſcher Pfarrer, Namens Goddard; 
er war feit einigen Jahren ein Retigionsfhwärmer gemein. —1!! — 

Die homoͤopathiſchen Aerzte behaupten, daß die Tollkirſchen, wenn ſie in unnendlich 
kleiner Quantitaͤt gegeben werden, ein ſicheres ſpezifiſches Mittel gegen den Wahnſinn ſeyen. 





anzeigen. 


Befanntmadhung. 

Unter Beziehung auf bie, in Gemäßheit ber 
Ausſchreibung der koͤnigl. Staats: Minifterien 
der Zuftiz, des Innern und der Finanzen vom 
10. November 1832 „die inſtruktiven Vor: 
fchriften über Verwahrung und Verrechnung 
der Depofiten betreffend" (Me. 51. des Megies 
rungsblattes vom Jahre 1832) am 5. Auguft 
1835 vom unterfertigten Gerichte erlaſſene 
Belanntmahung, wird hiermit abermal öffent: 
lid befannt gemacht: daß anſtatt des bisheri⸗ 
gen Kurators zur getreuen und ficheren Ber: 
wahrung der bießgerichtlichen eigentlihen Ju⸗ 
dizials Depofiten, des königl. Kreis: und 
Stadtgerichts-Rathes Bottler, bei deſſen 
am zoten vd. M, erfolgten Austritte nunmehr 
der Eönigl. Kreis: und Stadigerichts-Rath 
Kellermann nad) Inhalt des $. 3. der ges 
fagten Ausfchreibung vom 10. Nov. 1852 
vom Direktorium des unterfchriebenen Gerich⸗ 
166 als Depofitarius und Kurator beitellet wur; 
de; daß folglich Elinftig nad) Anordnung des 
$. 25. jener inftruftiven Vorſchriften nur ges 
gen einen von den beiden dießfalfigen Depofi: 
tarien, naͤmlich dem Eönigl, Kreis: und Stadt: 
gerihtö- Mathe Kellermann, «als jegigen 
Kurator, und dem k. Ktieis- und Statt: 
gerichts » Erpeditor Hofſchuſter, als bereits 
früher ernannten zweiten Depofitar, und 
Rehnungsführer, unterzeichneten Schein 
gültiger Weife Zablung an das Depofitorium 
gefeiftet werden könne, 

Augsburg, am 2. Mai 1834. 

Königl. Kreis» und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Direktor. 
Feichter. 








* Anzeige. 

Nachdem ber Unterzeichnete auch für dieſen 

Sommer mit ſehr gutem Muͤnchner Sommer: 

Bier verſehen iſt, ſo macht er ſolches hiedurch 

bekannt, und bittet um gr Beſuch. 
u 1 ißl,- 4 


Kaffeetiet in Friedberg. 


An die verehrlichen Mitglieder der Geſell⸗ 
ſchaft auf dem Stephinger : Thor⸗Walle 
(Tivoli) 
-Morgen Abend den gten dieß finder, wie 
gewoͤhnlich, 
Harmonie-Muſifk 
ſtatt. Der Ausfhuß. ' 
EIEELELTRETTTRCHME 
; Krumbad. 8 
53 (Die Eröffnung deſſelben detreffend.) eg 
Sp Der Unterzeichnete zeigt hiemit erge: (3 
7; benft an, daß am ı9oten d. M. das * 
» Krumbad eröffnet wird, und bittet € 
Jum zablreihen Beſuch, indem er fih X 
HR deftreben wird, die verehriihen Gäfte IN 
— zu bedienen, und verſichern &S 
% ann, daf er die von einigen derfelben bad 
9 ihm gegebenen Winke zum Theil fon “ 
82 erfüllt hat, und ned erfüllen wird 2} 
5) Zugleich macht er biemit bekannt, WS 
N daß neben dem Heibad aud eine Mo 2} 
tens Kur, von der wegen der fehr ge: 8 
ſunden Lage des Bades der beſte Erfolg 2 
Qu erwarten ift, gebraucht werden kann. 
»® SKrumbad den 1. Mai 1834. x 
5 W. Graffer, Bad: Inhaber. £ 
EISEN DINDIORDRDIR 
Molfenanjtait und Flußbad. 
Morgen, Donnerstag den 8. Mai, werde 
id) meine Molkenkur-Anſtalt eröffnen, wobei 
außer den täulich in den Mergenftunden nad 
Schweizer Art bereiteten Wolken auch friſch 
gemolkene Ziegenmilch und die gebräuchlichftin 
Mineralwaffer, wie Selterfer«, Pullnaer— 
Waffer und Kiffinger:Nagrgı, ſtets zu haben 
find. — Die in dem anatenzenden Kanal vors 
beiſtroͤmende Wertach Inder bei nun heran— 
nabender mwärmeren Jahreszeit zu dem Wer - 
braudy der ſtaͤrkenden Flußtaͤder ein, welche ' 
nad) Belieben in den Häuschen oder ım Fluffe 
genommen werden lönnen. 
Als ich, aufgefordert von einigen Herren 
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Aetzten, im vergangenen Jahre verſuchweiſe 
die Molken: Anftalt einrichtete, ward mir ein 
unerwartet zahlreicher und ehrenvoller Beſuch 
vieler verebrlichen Bewohner von Augsburg zu 
Theil, ich ſchmeichle mir um fo mehr denfelben 
auch heuer wieder zu erlangen, da ich neben 
dem Gefundheitzwede auch für die Förderung 
des Vergnuͤgens geforgt habe, indem der Gar: 
ten ermeitert und mit neuen Pflanzungen 
verfehen wurde. : 
Augsburg, den 3. Mai 1854. 
ob. Math. Boſch. 


Unzeige 
Bel Unterzeichnetemn ift täglich frifch gemols 
Bene Ziegenmilch zu haben, wozu ergebenft 
einlabet j Walt, 
Lueginsland : Wirth, 


Anzeige 
In den Monaten Mai und Juni werben 
beim Frauenthor Lit. F. Nr. 6. im I. Stod 
im Fälteln wieder Stunden gegeben. 


(53) Empfehlung. 
Unterzeichneter empfiehlt ſich einem hoben 
Adel und verehrungswürdigen Publitum in 
Reinigung aller Tuchſchmutzflecken ſowohl, als 
aud in Verfchönerung und Ausbeſſerung aller 
Merinos, und jeder Art Wollenzeug. 
Anton Martin, Schneidergefelle, 
wohnhaft Lit. A. Nr. 570. 


(535,a) Ein folides Mädchen wuͤnſcht als 
Magd hier unterzulommen. Das Nähere in 
der Erpedition diefed Blattes, 





Kauf. 
Es wird ein großer Speiskaften zu kaufen 
gas. Das Mähere ift zu erfahren Lit. G. 
r. 3350. im zten Stod, 


(531) Berkauf. 
Ein ganz neuer moderner kirſchbaumner 
Schreib: Sekretär iſt um billigen Preis zu 
verkaufen, Mo? fagt die Erpedition d. Dt. 


(5363) . Bertauf. 

Eine reale Käuflersgerechtigkeit iſt täglich 
aus freier Hand zu verkaufen, und hierüber 
das Mähere auf dem Mauerberg Lit. O. 
Nr. 120. über eine Stiege zu erfragen, 
GOOD 
Tuͤrkiſcher Rauchtaback 6 
von vorzuͤglicher Qualität iſt wieder H 
angekommen bei 
G. F. Faulmuͤller. 








Wohnungveraͤnderung. 
Unterzeichnete zeigt hiemit ergebenſt an, daß 
fie ihre bisherige Logie in der Kirchgaſſe vers 
laffen, und dagegen bie auf dem Saumarkt in 
dem ehemaligen Wilhelm’fhen Haufe Lit. G. 
Nr. 90. bezogen babe. Für das bisher ges 
ſchenkte Zutrauen dankend, empfiehlt fie fi 
ferner zu geneigten Aufträgen. . 
B. 9. Lupenberger, 
Hochzeit⸗, Zaufs und Leichenbitterin 
(5300) VBermiethung. - 

Lit. D. Nr. 253. in der St, Anna: Gaffe 
ift ein Laden nebft Schreibftube bis Michaeli 
zu vermiethen, und dafelbft das Nähere zw 
erfragen, 

(552) Ladenvermietbung. 

$n Lit. C. Nr. 35. am Schmidberg iſt 
ein Laden zu vermiethen und fogleidy oder biß 
naͤchſtes Michageli-Ziel zu beziehen. 


8 U 
u 4 






Theater: Ö 
Mittwoch 


Kobert der Teufel 
Oper in 5 Anfzügen nach dem Franzoͤſiſchen 
von Eduard Kneif. 

Mufit von Mepyerbeer. 

NB. Wegen langer Dauer diefer Oper, welche 
ohne alle Hinmweglaffung gegeben wird, 

ift der Anfang präsis 6 Uhr. 


EEE EEE EEE BEER. ng 

Da durch den Verkauf einzelner Nummern des Tagblattes 
volftändige Eremplare zertheilt werden, fo haben wir die Verfügung getrof⸗ 
fen, fein eingelned Blatt mehr abzugeben, 


BEESEIISSEIME 


Berlaatbarthfung. Lit B. Nr, 164. 
». Banonı junor.) 





—— Tagblatt. 








Donnerstag. Nro 1726. 8. Mai 1834. 





2 E98 A ge 8. 
Dir koͤnigl. Bauinſpektions-Aktuar und Baus Praktikant Hr, Joſeph Haid von 
bier, wurde vom Mogiftrate proviforifh zum ftädtifcyen Magazins: Verwalter ernannt. 


Der Bau der Friedberger Lechbruͤcke fhreitet nun wieder, nachdem berfelbe durch bie 
Hodigewäffer im abgewichenen Winter vielerlei Dinderniffe erfahren hat, ralch vorwärts, 
Bereits iſt das linkfitige koloſſale Wiederlager aus großen MWerkftüden mit mufterhaftem 
Fleiße gleihfam für die Ewigkeit vollendet. Auch das vechtfeitige Wiederlager, welches 
ebenfalld um 8 Fuß tiefer als dag Alte fundirt werden mußte, iſt fchon fo weit gediehen, 
daß in wenigen Wochen deffen Vollendung veraus zu fehen if, Zum Abfchneiden der 
Koftpfäbte, 8 Fuß unter dem Waffer, wurde ein bieher dahier nody nie gebrauchtes Sn: 
firument, die Kreiefäse, zum erſtenmal auf eine ſehr finnreiche und zweckmaͤßige Art vers 
wendet. Die Leitung diefed in technifher Hinſicht fehe intereffanten Brüdenbaues hat der 
k. Herr Negrerungs: und Kreis: Baurarh Beyſchl ag übernommen. 

De von dem biefigen Magıftrate im September des vorigen Zahres erbaute Neben» 
trüde bat bis jegt auch nicht den entfernteften Unfall erlitten, und es ift ohne gewals 
tige elementarifche Ereigniffe, oder das Anlegen von Flößen und bergleihen faum eine 


Störung der Paffage auf derfelben denkbar. Es kann daher der Bau der — 
subig abgewartet werden. 





Am Montag den 26. Mai d. J. wird für — Individuen welche als Ins 
duſtrie-Lehrerinnen angeſtellt zu werden wünſchen, oder als ſolche in foͤtmlich organiſirten Ins 
duſttie-Schulen in Städten und Märkten bereits proviſotiſch vetwendet wurden, ohne 
bisher eine Induftries Prüfung mit Erfolg beftanden zu haben, eine Gonkurs» Prüfung 


im weiblihen Induſtrie-Lehrfache in dem Inſtitute der engtiſchen Sräuleine 
dahier abgehalten werden. 





t 
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Der vormalige Korporal Mair von bier iſt als Pollzeidiener aufgenommen worden, 


Die auch bier noch im freundlichen Andenken fichenden beiden Demoiſ. Murfch: 
lechner, welche das Unglüd hatten, ihren Water durch den Tod zu verlieren, haben 
letzten Sonntag ın Münden im großen Saale des k. Odeons, von den bedeutenditen 
Kons und Inftrumental: Künftlern Münchens freundlihit unterftügt, ein großes Con⸗ 
zert gegeben, weldyes ungeachtet ber ſchoͤnen Witterung ehr flarf’befucht war. Die Münde 
nee Blätter rühmen einftimmig die beiden talentvollen Mädchen, und wünftsen, daß Je 
mand ſich der Verlaffenen annehmen möge, um fie für die Kunſt zu erziehen. Wie wir 
hören, genießen fie be:eits ‚den Unterrigt der Mad, Pellegrini und Ftaͤul. v. Daffel. 


In der Mühle zu Arbeim murde vorgeftern ein Zimmermann durch einen herab⸗ 
fallenden Balken , der ihn auf den Kopf traf, fo verlegt, Daß er ſchwerlich mit dem 
Leben davon kommen ‚wird. 


Der Buchbinder Schent zu Bobingen hat eine Beſchwerde gegen ben k. Randrichter 
in Schwabmünden an die Ständeverfammlung eingereicht, in welcher er mit den Worten 
beginnt: „Lieben und Getreuen Stände des Reichs!“ Diefelbe wurde ald un: 

zuläffig erfannt, ‚erregte jedoch viel Lachen. 


Gemeinnübiges. 

Man kommt unverſehens in den Fall, wo man einer einen Portion Frifhe Butter bes 
bürftig wäre, und doch deshalb das Butterfaß nicht.in Bewegung fegen kann, weil der Nor: 
rath an Rahm zu ‚geringe, und die ganze Arbeit zu weitläufig ware Solcher Noth Hilft man 
auf folgende Weife ab: Dan hat eine Flaſche in Vereitfchaft mit Eurgem.aber weitem Halſe 
von etwa 3 Zoll Weite, daß Nahm und Butter bequem hineinz und herausgebracht merden 
kann, Die Deffnung ſchließt man mit ‚einem gedrehten hölzernen Stoͤpfel, deſſen oberer 
and über den Flafchenkopf anſchtießt, und den man ütberdieß mit einem reinen leine— 
nen Rappen zubindet. Die Flaſche füllt man zu zwei Drittel bis drei Viertheil mit gu— 
tem Rahm, ſchließt fie auf ‚oben befchriebene Weiſe, bält fie mit beiden Händen. chyn 
und unten feft, und gibt ihr eine mäfige Bewegung links und rechts, fo daß der Rahm 
abmwechfeind am Boden und Stöpfel anſchlaͤgt. Das Verfahren iſt übrigens wie beim But— 
tern im Großen, die Temperatur und die Gefhwindigk.it der Bewegung muß mie bei 
diefem beobachtet werden — der Prozeß geht aber ſchneller von Statten, als wenn man 
größere Maſſen Butter macht. 


Vermischte Nachrichten. 

Sonntags Nachts ward zu Riem bei «einer Rauferei der Sohn vom Schwabi Bauern 
von Trudering von dem Fubtknecht von Neubau (4 Stunde von. Riem) erſtochen; 
ein anderer Burfche ward ‚gefährlid verwundet, 

Auch in Nordamerita und zwar von Mädchen waren ‚neulich bedenkliche Uns 
ruhen erregt. Der Arbeitstohn follte in der Pflanzung von Maſſachuſets herabgefegt 
werden, da verfchworen ſich die Mädchen ſaͤmmtlich, zogen mit Fahnen durch die Stta— 
fen und drobter mit Feuer und Schwert. Ale Bitten und Drohungen ‚waren vergeb» 
lich; man fürchtete das Aeußetſte. Endlich, da die Noth und die Wurh am größten 
war, wurde, auf den Vorfchlag eines erfabrnen alten Wittwers, ein junger wohlgemach: 
fener Ratbeherr abgeſchickt, der den Mädchen zuredete und merken ließ, die Vernuͤnftigſte 
werde er beirathen ; nach einer Vierteljtunde war Alles vernünftig, und ber Rathshert 
hatte nun feine lie e Noth. 
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Getraut wurden: 


Am 28. April. Hr. Joh. Michael Mößner: 


Hutmacher, mit Jungfrau Maria Franziska 
Reiner, Hutmachers; Tochter, von Thann⸗ 
haufen. A. 448. — Johann Michael Grus 
- ber, Lohnkutſcherknecht, mit Rofina Barbara 
Kunftmann, von hier. G. 142. — Johann 
Kafpar Zaar, Polizeifoidat, mit Jungfrau 
Sohanna Ghriftina Deuter, von bier. A. 472. 


Geboren wurden; 


Am 27. April. Ein Mädchen, fremd, — 


Otto Nikolaus Franz Joſeph, d. V. Hr. Ga⸗ 
briel Steinhard, Schneidermeifter, C. 117. 
— Dtto Paulus Adam Joſeph, d. V. Dr. 
Anton Eſchenbach, Inftrumentenmader. C, 
74. — Bundram Eduard Zutius Benediktus, 


d DB. Hr. Eduard Ruͤber, Baucondukteut 


und funktionirender Bau » nfpeftor. F. 404. 

Am 28. April. Marianna Viktoria Afra, 
d. V. Hr. Morbert Thalhofer, Webermeifter. 
F. 243. — Afıa, d. V. Dr. Johann Nepos 
mud Fäuftle, Lehrer. A. 35. — Louiſe 


Ehriftina Barbara, d. V. Aloys Anton Cha⸗ 


telet, Schachtelmacher. G. 140. — Kin 
Maͤdchen, fremd. — Albert, d. V. Hr. Joh, 
Nepomuck Friſch, Fabrikant. D. 43. 


Am 29. April. Ein Maͤdchen, fremd, — 


Ein Anabe, von bier. — Ein Mäddıen, 
fremd. — Johanna Therefia, d. V. Hr. Job. 
Mepomud, Fungermair, koͤnial. Regierungs: 
Diurnift. A. 409. — Joſeph Mori Peter, 
d. V. Hr, Joſeph Erb, Mebermeifter. A. 293. 
Am 50. April, Ein Knabe, d. V. Jofeph 
Humel, Zimmermann. E. 75. — Katharina 
Therefia, d. V. Hr. Georg Humel, Fabrik: 
“arbeiter, A. 382. — Johann Karl Friedrich, 
dv. V. Hr. Martin Eichleier, Schuhmacher: 
meifter. C. 382. — Philipp Jakob Joſeph, 
d. V. Joſeph Hummel, Schweizer, E. 75. 
Am 1. Mai. ‚Ein Knabe, von hier. 


Seftorben find: 

Am 28. April. Ein Knabe, d. V. Jakob 
Wengler, Platzwirth. Außer der Stadt. 310. 
Brand. Kodtgeboren. — Johann Zulius Mi: 
chael, d. V. Hr. Gottlieb Werner, Dreh: 
lermeifter. C. 1653. Zahngichter. 11 Monat 
alt, — Wilhelmina Katharina, d. V. Georg 
Wunder, Mithmann, G. 140. Gichter. 


anzeigen. 


19 Wochen alt. — Regina Jakobina Pauling, 
d. V. Hr. Hinrich Nagel, Schneidermeifter. 
A. 518. Lungenträmpfe. ı Jahr 11 Monat 
5 Zage alt, — Jungfram Karolina Reifer, 
k. d. Kanonengidfers: Zochter, von hier. F, 
133. Rungenfhwindfudt. 21 Jahre alt. — 
Thereſe Kaifer, Hausknechts-Frau, von Bils 
lenhauſen. F. 216. Altersſchwaͤche. 76 J. alt. 
Um 29. April. Joſeph Ubele, Webergefelte, 
von Roth. E. 55. Lungenſchwindſucht und 
Abzehrung. 25 Jahre alt. — ‚Zaver Fappa, 
Mechanikus, von hier. H. 245. Gedärm: 
brand. 19 Jahre alt. — Hr. Aloys Micheler, 
Schloffermeifter, H. 128. Auszehrung. aı 
Sabre alt, — Heintich Jobann, d. V. Hr, 
Heintich Remigius sehr, Eeribent, Gichter. 
8 Monat alt. A 
Auswärtig Geſiorbene. 
In Münden: Hr. Zofeph Anton Auer, 
k. penf. Hofgerichtsrath, 82 Jabre alt. — 
Hr. Sr. Xav. Ab. v. Barth, Studitender 
an der k. Univerfität, 23 Jahre alt. — Frau 
4. Brand, geb. Riedl, k. Reihsardıng- 
fanzelliften= Gattin, 26 Jahre alt, 
In Afhaffenburg: Frau M. A. Wai— 
gand, Profeſſors-Gattin. 
In Obergünzburg: Hr. N. Gleiß— 
ner, Apotheker, 
Heute Abend {ft 
% Harmonie- Mufif 
im Neff'ſchen Garten, 
zu welcher unter Verſicherung ‚der beften Bes 
dienung ergebenſt einladet 
M. Neff. 


Verkauf. 

Heute von 40 — 1 Uhr gibt es Keraͤu⸗ 
terpaſtetchen, Pätéde santé, womit ſich 
empfiehlt Conditor Klonte. 

Warnung. 

Ich warne hiemit Jedermann auf meinen 
Namen etwas zu ‚borgen, indem ich für 
nichts hafte. 

Augsburg den 6. Mai 1854. 

Er. Staudadher, Baader, 


Hundverlauf. 
Es Hat fih vergangenen Dienftag 
Abends ein junges Hündchen, Ratten 
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fänger-Rage, mit geftußten Ohren 
und Schweif, brauner Farbe, weiß 
und gelb gezeichnet, vor dem Hallthore 
verlaufen. Dem er zugslaufen ift, 
wode ihn in der Erpedition des Tag— 
blatted gegen ein guted Douceur ab- 
geben. 


(a) Verfteigerung, 

Mittwoch den 14. Mai und folgenden Tag 
wird in dem Haufe Lit. A. Nr. 104. auf 
dem Marimiliansplage eine Verfteigerung er 
öffnet, worin eine goldene Minuten: Uhr, 
filberne Hals, Schnuͤr⸗ und Gollerketten, 
Schnallen, nebft andern Gold» und Silber: 
ſtuͤcken, Boggelhauben, Herren⸗ und Frauen⸗ 
kleider, worunter ſehr ſchoͤne Herten-Maͤntel, 
Weißzeug, mehrere Dutzend ſchoͤne Herren: 
Hemder und Halstuͤcher, Zinn, Kupfer, Ei: 
fen und Kuͤchengeraͤth, mehrere Anfeg: Fla: 
ſchen, Seffel, Kanapee, Komod- und Klei: 
berkäflen, ein großer Spiegel, eine Orgel mit 
Glavier, ein Kinderbettftätthen von Kirfch: 
baumholz mit Betten, ein Reitfattel, ı Ber: 
nerwägelhen, eine Kinder: Chaife, mehrere 
Bücher verfchiedenen Inhalts, Betten, Bett: 
ftatten, nebft andern nüglichen Gegenftänden 
an den Meiftbietenden gegen gleich baare Be: 
zahlung erlaffen werden, wozu hoͤflichſt ein- 


ladet Gutmann, 
geſchworner Käufler. 
(538) Kauf. 


Es wird ein eiferner Keffel fogleich zu Faufen 
geſucht. Wo? fagt die Erpedition d. Dt. 
(521,b) Lehrlinggeſuch. 

Es wird ein folider Kehrling von ordentlichen 
Eltern unter billigen Bedingungen in eine 
Schriftengießerei fogleih aufzunehmen gefucht, 
Mo? fagt die Erpebition dieſes Blattes, 


Laden= und Wohnung Wermiethung. 
In der Karolinen = Straße Lit. D, 
Nr. 38. ift die erfte Etage, und ein 
fehöner Laden mit Schreibitube zu ver: 
miethen und fogleih oder an Michaelis 
zu beziehen. (b) 


Michaeli zu beziehen. 


(485,5) 


(537.2) Bohbnungs 
und Bimmervermiethung. 

Sn dem Haufe Lit. A, Nr. 37. in ber 
obern Marimiliand » Straße ift im zweiten 
Stod eine fehr ſchoͤne Logie mit allen mög: 
lien Bequemlichkeiten zu vermiethen und 
fogleih zu beziehen. Desgleihen Parterre 
ein angenehmes Zimmer mit oder ohne Bett 
für einen Herrn. Das Nähere beim Haus 
eigenthuͤmer daſelbſt. 


Vermiethung. 

Eine zu jeder Geſchaͤftsart ohne 
Ausnahme taugliche nengebaute geräus 
mige Wohnung zu ebener Erde in einer der 
lebhafteften Straße der untern Stadt, 
wobei auch ein Laden, Hof und Bärt: 
hen mit Sommerhaus, zwei große gewölbte 
belle Keller, noͤthigenfalls auch Gtals 
lung, ift um billige Miethe bis naͤchſtes 
Wo? wird gefagt in 
Lit. F. Nr. 167. 
VBermietbung. 

In dem Haufe-Lit. C. Nr. 184. binter 
ber Metzg ift ein Laden bis Micaeli zu 
vermiethen, Das Mähere beim Hauseigens 
thuͤmer. 

(501,b) Wohnungvermiethung. 
In dem Haufe Lit. C. Nr. 363. über 

2 Stiegen ift eine Wohnung zu vermiethen 

und fogleich zu beziehen, 

(494) Wohnungvermiethuna. 

Sin der Karolinenftrafe Lit. D. Nr. 40. 
ift in dem erften Stode eine Mohnung mit 
3 beizbaren Zimmern, Kabinet, Gurderobe, 
2 Kammern, Küche, Speife und übrigen Ber 
quemlichkeiten zu vermiethen und bis Michaelis 
zu beziehen. 


Theater: Ä 








Sreitag | 
Zum Boch des Mufils Direktors 
oder: 
re der Teufel. 


Oper in 5 Akten von Meyerbeer. 


Krangfelder'fhe Werlaarkanrtung. Lit B. Nr, 164 
j (B. Banonı junier, ) 





Augsburger Tagblatt 





Sreitag. Nr 127. 9. Mai 1834. 





Biesgi g € 8 
Wie wir hoͤren, ſoll nad dem Beifpiele anderer großen Städte audy Bier ein Lefe- 
kabinet errichtet werden, in welchen neben den beften deuiſchen Zeitfchriften auch die vorzügs 
lichften franzöfifhen und englifhen Journale und andere ſchoͤne Werke in dieſen Sprachen zu 
finden fen follen. So willtlommen auch jedem Gebildeten diefes Unternehmen ſeyn muß, fo 
ift e6 doch vorauszufeben, daß eim ſolches Grabliffement zu unangenehmen Gölliffionen mit 
einem bereits beftehbenden Inſtitute diefee Art führen kann. Wie meinen biemit das Lefe 
tabinet der Harmoniegeſellſchaft; denn wenn ein Etabliffement dahier in’s Leben tritt, und das 
leiftet, wa8 man beabfichtiget, fo wird biedurdy das Leſekabinet derſelben entbehrlih, und 
die Harmoniegeſellſchaft würde fih dann bloß auf gefellige Zwecke beſchraͤnken, mas der 
etften Geſellſchaft Augsburgs, nicht wohl anftinde. Es fey uns daher erlaubt, einen Vor: 
flag bier zu machen, der nicht ſchwer zw realıficem ift, und die Harmomiegefellfhaft in 
dem Range erhalten wird, der ihr ald Verein der Honorationen hieſiger Stadt gebührt, 
Märe es nicht ausführdar, daß die Harmoniegeſellſchaft ihe Lefekabinet erweiterte, und 

für baffelde nicht nur die beften deutfchen, franzöfifhen, englifchen und italieniſchen Journale, 
fondern audy die vorzüglichften und intereffanteften Erſcheinungen der Fitteratur in diefen 
Sprachen allmählig anfhaffte? Die Koften würden fich ficher decken, wenn jeder Gebildete, 
‚auh ohne Mitglied der Harmonie zu ſeyn, das Leſtkabinet gegen ein entſprechendes Abon⸗ 
nement beſuchen könnte; eben fo könnte man für Diejenigen, melde wegen Mangel an 
Zeit oder fonftiaer Berhältniffe ein Abonnement nicht eingehen wollen, die aber doch zuweilen 
ein paar Mufeftunden der Lesılire widmen möchten, deögleichen für Fremde, eine Gebühe 
pour une stance feſtſetzen. 
Die Harmoniegefellfhaft würde dadurch nicht im Geringften geftört; die Mitglieder 
derfelben würden 'ohne Erböhung ihrer Beiträge auch am efefabinete theilnehmen, und 
die Einnahme von den andern Mitgliedern, welche gewiß nur Perfonen von Diftinction ſeyn 
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txirben, verbunden mit bee Summe, welche die Gaſellſchaft jetzt dem Leſekabinet widmet, 
wuͤtde beſtimmen, was für dieſen Zweck verwendet werden ſoll. 

Mir empfehlen dieſen Vorſchlag dem verehtlichen Vorſtaͤnden und Mitgliedern der 
Harmoniegeſellſchaft, indem wir volltontmen überzeugt find, daß die Realifirung diefes Pianes 
in den beftebenden Verhaͤltniſſen der Gefellfchaft keine Anderung made, wohl aber uns 
angenehme Kolliffionen vermieden werden, und die Harmonie fih den Ruhm erwerben 
wird, ein Inſtitut gegrlndet zu haben, das den geiftigen Bedhrfniffen ſowohl ihrer Mits 
glieder, als auch aller Gebildeten vollkommen entfpricht. (Eingeſandt.) 


Man liest in neueren Zeiten ſehr oft in verſchiedenen Zeitſchriften von der neuen 
Heilmethode, melde von dem jetzt in Koͤthen lebenden Hofrath Dr. Hahnemann ge: 
ſtiftet wurde, und Homdopathie genannt wird. — Da das Tagblatt feine meiſten Lefer 
unter dem Buͤrgerſtande zählt, und gewiß biete von dieſen mit dem Weſen diefer neuen 
medizinifben Schule nicht befannt find, fo moͤchte es wohl nicht unzweckmaͤßig feyn, in 
gedrängtefter Kürze eine allgemeine Darfiellung von dem Weſentlichen diefer Heilmethode 
bier zu geben: \ 

Das Grundgefeg ber homoͤopathiſchen Lehre iſt: ‚Alle Krankheiten werden nur durch 
„ſolche Arzneimittel geheilt, welche im Stande find, in dem gefunden menſchlichen Köre 
„per einen dem zu behandelnden Falle ähnlichen Krankheitszuſtand zu erzeugen.” Die 
Homöopathen geben die Arzneimittel in den kleinflen Gaben, kaum, mehr als den Millionen-, 
felten weniger als den Dezillionentheil eines Tropfen oder Grand von dem wirkfamen Arze 
neiftoffe. So wird z. B. ein Gran irgend eines Arzneiftoffes mit einem Pfunde Milch 
zucker vermifht und tuͤchtig durcheinander gerieben. Rachdem es einige Zeit geftanden hat, 
wird dann wieder ein Gran von dem nun mit dem Arzneiftoffe verbundenen Milchzuder ges 
nommen, und abermals mit einem Pfunde reinem Milchzucket vermifht; fo wird nun 
fortgefahren, bis die von dem Atzte beabfichtigte Verdünnung bezwedt if. Blutlaſſen, 
Breh: und Abführmittel find verpoͤnnt. Der Arzt ift zugleich auch Apotheker, Die Arzr 
neimittel müffen genau verſchloſſen und forgfältig verwahrt werden, damit feines von 
einem andern Geruh und Gefhmad annehme, und fo in feiner Wirkſamkeit beeinträch: 
tiget werde. Die Homdopathen behaupten fogar, daß, mer eine homoͤopathiſche Mebicın 
genommen hat, und bald darauf etwas Geiftiges oder fonft ftart Riechendes einathme, nicht 
mehr die gehörige Wirkung der Arznei erwarten könne. Das Krankeneramen ift firenge 
und genau, und ber Kranke darf während deffeiben im Reden nicht unterbrochen werden, 
felbft wenn er Gegenftände zur Sptache bringt, die eben nicht zut Sache gehören. Der Arzt muß 
alle Aeußerungen ded Kranken mit möglihfler Genauigkeit und Sorgfalt während des Krankene 
eramens feibft zu Papier bringen. Den Hauptfingerzeig des einzufchlagenden Kurplans ges 
ben nun die Haupttranfheitserfcheinungen, und nach gereichtem Mittel die Arzneifpmptome, 
von denen auch die anfceinend unbedeutendften, wie 5. B. das Juken eines Haares im 
Barte oder in den Augenbraunen, das bebaglihe oder unbehagliche Gefähl an irgend eis 
nem Theile des Körpers, welches faumjdie Größe eines Stecknadelknopfes umfchreibt, durch⸗ 
aus nicht außer Acht gelaffen werden dürfen. Eine Zufammenfegung von Arzneiftoffen 
findet nie ftatt, und deren Wirkungsdauer beftimmt die Homöopathie genau nah Stunden, Tas 
gen und Wochen. - Die vorgefchriebene Diät ift firenge ; gefunde, einfache und doc) Eräftig bes 
reitete Nahrungsmittel aller Art find jedoch erlaubt, nur muß alles Geiftige, Scharfe und Ges 
wuͤrzhafte, fowohl in Epeifen und Getränken vermieden werden, So viel wir wiffen hat die 
Homöopathie dahier noch Beinen Öffentlichen Repröfentanten, wehl aber in München; in Reips 
zig aber, dem homdopatifhen Bethlehem, wird die Domöcpathie en gros getrieben ; dort 
gibt es eine Menge hoͤmoͤopathiſcher Aetzte, zwei oder noch mehrere homoͤopathiſchen Apotheken, 
felbſt feit Jahren fehon eine homöopatbiiche Küche im Gafthaufe zur Stadt Berlin ber Deren 
Behr, Da verfammeln ſich tägli um ı Uhr die homoͤopathiſchen Patienten aus der Stadt 
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und die im Gaſthauſe ſelbſt wohnenden. Doc bei ihnen iſt gut ſeyn, Ihre Gerichte find nit 
weniger als die der andern Gaͤſte; nur find ihre Gougen für Ragouts, Braten und die Bemüfe 
auf eine eigene Urt bereitet; fie trinke Wein und Bier, effen Schinten, kurz fie thun fich bene, 
Und damit das allopathifhe Eprihwort; Praesente medico nil nocet! nicht aufer 
Uebung und Schwung gerathe, hauen die homoͤopathiſchen Aerzte ebenfalls tapfer drein. 

Ob nun bdiefe neue Heilmerhode beffer ift als die Alte, Allopathie genannt, kann 
allein im Laufe der Zeit durch Erfahrung bergeftelle werden; fo viel aber ift gewiß, daß 
fie viel für fih hat, und nur als einen Beweis führen wir folgende Anekdote an, die 
wir irgendwo gelefen haben: 

Ein reicher Mann, der lange Zeit an einer Krankheit lite, in welcher er mehrere 
Allopathen zu Rathe zog, ohne daß es denfelben gelang, ihn davon zu befreien, wollte 
ſich nun in die Arme der Homöopathie werfen, äußerte, aber gegen den gerufenen Homoͤo⸗ 
pathen einige Zweifel gegen Die neue Heilmethede, worauf ibm dieſer folgenden Vorſchlag 
machte: Das Bild feiner Krankheit folte von mehreren Aerzten mit moͤglichſter Sorgfalt 
und Genauigkeit entworfen werden, und alsdann Abfariften don dbemfelben mit einem ges 
bührenden Honorare und dem Erfuhen, für diefen Fall das Heitmittel anjugeben, an 
30 allopathifhe und an eben fo viel homoͤopathiſche Aerzte geſandt werden. Dies ges 
fhah, und von den 530 Homdopathen verordbneten 22 eim und Daffelte Heilmittel, während 
von den Allopathen. faft jeder ein anderes vorſchlug. 


| Ein Theil der Braͤuer fangen bereits an, die Geſcheiden zu machen, und geben 
das Bier unter der ihnen feitgefegten übertrieben hohen Zare. Dabei gewinnen fie nicht 

nur wegen geſchwinderm Abfag, ſondern fie erwerben fich überdieß noch die Gunſt ihrer 

Mitbürger, Man hofft, daß noch mehrere dem guten Beifpiet ihrer Kollegen folgen werben, 


(Eingefandt.) Auch mid; empörte vergangenen Sonntag bei einem Epaziergange die 
bemerkte Zerftörung, welche an Derjog Karls Denkmal verübt wurde, es ilt nur Schade 
für die Mühe und Arbeit, die der Künfller auf ſolche Werke verwendet; ſolche nichts 
würdige Buben und ſchlechte Menſchen verdienten tüchtig geftraft zu werden, aber leider vers 
richten fie ihre fchlechten Streihe bei Naht und Mebel, und wenn das menfcliche Auge 
ed nicht ſieht. — Das anmaflıhe Wefen und die Ungezogenheit dee Tugend bat wohl 
meift ihren Grund in zu großer Nachficht theils von Seite der Behörde, theils derjenigen, 
denen fie untergeordnet ſeyn follten Wie in der Schule noh Stock und Ohrfeigen uͤblich 
waren, und der Meiſter die ungezogenen Jungen felbft prügeln durfte, war mehr Furcht, 
Adtung und Folgſamkeit gegen die Vorgeſetzten zu finden, 


Vergangenen Mittwoch den 7. Mai Nachmittags halb 2 Uhr entſtand im Orte Bi 
burg, 2 Stunden von bier ein Brand, wobei vier Däufer eingeäfchert wurden, Erft Abends 
6 Ube gewahrte man hier das Feuer, und ſchickte fogleidy eine Beuerfprige zur Hilfe ab. 


Vermischte Nachrichten. 


München. Die Auerdult war auch in diefem Frühjahr von dem fhönften Wetter 
beginftige. Das alıe Vorurtheil, als würde man bei diefer Meſſe Alles unter dem SPreife 
kaufen, bat fi auch dießmal bewährt, obwohl manche Waaren oft ſchlechter und theurer 
abgrfegt wurden, als dieß in der Stadt felbft der Fall iſt. Unter diefen Tauſenden von 
Menfhen, welche die Hitze und den der Gefundheit fo fhädlihen Etaub, der die ganze 
Vorſtadt bedeckte, nicht fcheuten, diirften drei Wiertheile angenommen werden, welche — 
nichts fauften, fondern blos die Dult befudten — um am Abend fagen zu können: 
„Ich war in der Au.” | 
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Dem Vernehmen nach hat Herr Bräuhausbefiger Pihorr in Münden einige Häu- 
fee auf dem bortigen Schrannenplag gelauft, und mil ein neues großartiges Gebäude an 
diefer Stelle bauen. Dem Dauptplag ber Stadt Münden gienge biedurdy eine neue Aierde 
gu, und von dem Unternehmungsgeift. dieſes — — Muͤnchner Bürgers laͤßt ſich 


auch etwas Großartiges erwarten, 








anzeigen. 


An die verehrlichen Mitglieder der vereimiaten 
Stahl:, Armbruſt⸗ und Handbogen: Schügens 
Geſellſchaft im oben Schießgraben. 

Dienftag ben ı5ten dieß iſt im Geſell⸗ 
ſchafts⸗ Garten Mu fik, und wenn die Wit- 
terung nicht günftig ift, fo wird fie am 
Mittwoch darauf gegeben. Der Anfang 


it um 6 Uhr. 
Der Vorftand, 


An die verchrlichen Mitglieder des muſika⸗ 
; liſchen Vereins 
eärcrtlia 
 Samftag ben so. Mai 1834: 
‚oncert 
im BWinterlofale 
Eintrittsfarten werden Freitag Abends im 
Sommer =Lofale abgegeben. 


Un die verehrlichen Mitglieder des drama 
tifhen Vereins im obern Baugarten. 
Sommabend den ı0, Mat: 


Der Platzregen ald Eheprofurator. 
Eins bdramatifirte Anekdote in zwei Akten 
von Raupadı. 

Eintaß Halb 8 Uhr. Anfang a Uhr. _ 
WB. Billete find nur für diefe Vorſtellung 
güttig. Die Borftände, 


(533,6) Ein folides Mädchen wuͤnſcht als 


Magd bier unterzulommen. Das Mähere in | 


Theaters 


ber Expedition diefes Blattes, 


Bertauf. 
Schwarze Ehinefer- Puße, 
vorzüglich geeignet zum Pugen der gelben 
Plattirung bei Pferdgeſchitren und Chaiſen, 
da das Leder davon, fey es geoͤlt oder lakirt, 
am Glanz audy gewinnt, ift billigft zu haben 
bei ©. F. Faulmüllter, . 

Materialiſt. 


(536,b} Bertauf. 

Eine reale KRäuflerögerechtigkeit ift täglich 
aus freier Hand zu verfaufen, und bierüber 
das Mähere auf dem Mauerberg Lit. C. 
Nr. 520. über eine ur zu erfragen, 
(a) Anzeige 

Ich bringe hiemit oͤffentlichen Kenntniß, 
daß ich meine bisherige Wohnung verlaffen, 
und eine ſolche In der beil. Grabgaffe Lit. A. 
Nr. 47. bei Herren Simmerd, Seilermeifter, 
bezogen habe. 

Augsburg am 8. Mai 1854. 

Paur, k. Advokat. 


(5599 _ Radenvermiethung. 
Sn Lit. C. Nr.45. auf dem hoben Weg 
iſt täglich ein Laden für 36 fl zu vermiethen 
und bi6 Michaels zu beziehen. 
(540) Vermiethung. 
Sn der Dominikanerſtraße Lit. A. Nr. 63. 


iſt im 2ten Stod eine fhöne Wohnung mit 


3 beisbaren Zimmern, Kabinett, Alkoven, 
Garderobe, 7 Kammern, Küche, Speife und 
allen übrigen Bequemlichkeiten, fammt Gemp» 
toir und 2 großen Gewölben, zu vermiethen 
und bis Michaelis zu beziehen. 


(541) Wohnungvermiethung. 


In der Windgaffe Lit. E. Nr. o. über 
2 Stiegen ift eine Wohnung bis Micarli 
zu beziehen. 







Der: Nach richt. 


2 * AR 
ben 9. Mai. 


3 4 
Freitag 19T 
Sum Vortheile m. Mufik» Direktors 


IE 
V. R ee: 
Bares der Teufel, 
Oper in 5 Alten von Meyerbeer. 


Kranzfeider' nr Er Lit, B. Nr, 164. 
. Banoni junicr,. ) 
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Augsburger Tagblatt. 


Samstag. 


Nr» 128. 





10. Mai 1834. 





Fromme und befbeidene Wünfde 
find zu feiner Zeit überflüffig und immer da an der richtigen Stelle, wo e8 ih um die 
Erhaltung einer da“ Angenehme befördernden Einrihtung, zum Vergnügen der Gebildeten, 


um die Erböbung ihres Flores handelt. 


Dergleihen pia Jesideria regten fih auch bei 


mehreren abonnirien Mitgliedern der Echügengefellfhaft im obern Ecdhiefgraben, bei Ge 
legenheit der Durchſicht einer Invitation zur Wahl neuer Geſellſchafts-Vorſtaͤnde, wobei 


unfer angelegentlichftir Wunſch war: 


D möchte es den Waͤhlenden gelingen, 
Die befte Wahl zu Stande jegt zu bringen, 
Daß Jeder im geadyteten Verein 
Mit dem Erfolge kann zufrieden ſeyn! 
Dann mwünfhten mir, daß die Direktion 
Nicht nur geleitet: von den Schügenmeiftern 
Die uͤbt'gen Borftände fol begeiftern 
Um theilnahmslos, zu bleiben nicht Davon, — 
Recht liberal, (wir hegen alle Achtung ,) 
Ermies der Borftand diesmal ber’r Verpachtung 
Des untern Schießgrabens fi fürmahr, 
In feinem hübſch gedrudten Cirkular! 
Dem Heren Erdinger mit Freuden gönnen, 
Den Pacht wie, den als braven Wirth wir 
fennen; 
Doch fey auch diesfalls uns ein Wunfd 
erlaubt, 
Wir hötten unvorgreiflic doch geglaubt, 


Daß ſaͤmmtliche Pachtſtigulationen, 
Amendements, Modifikationen, 
Das Umlaufſchreiben mit enthalten ſoll, 
Weit fonft dıe Mehrheit nicht ganz umfichtevolf 
Votiren kann, wenn man fie nicht beachtet, 
Stiefmütterlih en bagatell betrachtet. 
Allwiſſenheit ift unfer Erbtheil nicht, 
Drum wird die Aufklärung zue wahren 
Pit. — 3 
Nicht minder wir bei diefem Anlaß miffen 
Was Alten und foll werden und zu wiſſen, 
Daß, (nicht im theuren Druck, Litbographirt 
Nur,) ein Billaͤnzchen mit herumfpazitt. 
Bei'r Genetalverſammlung zu erfcheinen, 
Um auch hierüber gleich zu feyn im Neem‘, 
Fehlt's vielem Abonnenten an der Zeit, 
Auch wuͤnſchten fie dadurch Gelegenheit, 
Der mitgeteilten Rechnung Höhen, Tiefen, — 
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Das Son und Haben, ruhiger gu ;präfen, Wie weit verlaſſen uns der .böfe Gall, 
So fanden wir exempli .gratia, Der gar arg fpudt, .er heißet „Schuldenlaſt!“ 


Das noch vor Jahren ‚waren leider da ‚Gern micd ein Jeder dazu fich bequemen, 
Pasfiva; es beliefen ſich die Schulden Den Schieyer :von ‚der Wahrheit wegzunch⸗ 
Auf circa fünf und zwanzig tauſend Gulden. ‚men, 
Medeutend dürften ‚fie vermindert feyn, Der zu dem Welten des Vereins iſt da, 
Dreitaufend Gulden -faft bringt :jährlich ‚ein Liegt anders ihm dies wahre Beſte nah. 
Das was wird .an Diversis ‚eingenommen, ‚Denn was dem Zwecke dient, dem allgemeine, 
Dies und noch ‚mehr darf uns zur Kenntniß Soll ‚niemald ım Snkegnito erfheinen. 

| :fommen Diehrere Abonnenten, 


Warum wird denn von den hleſigen· Gaͤttnern auf dem Btumenmarkte nicht die Eins 
richtung getroffen, daß Leute da find, welche um ein kleines Trinkgeld den Käufern 
die Blumenftöde nah Haufe tragen? Gewiß wird Manches: durch das Unangenehme, ;diefes 
feibft hun -zu :müffen, von dem ‚Kaufe ‚abgehalten. Es dürften nur die Zrägerinnen 
vom Hafenmarkte ſich dazu auch ‚hergeben, und ‚fie würden .beftimmt.mande Brofhen das 
durch „verdienen. f 





"Weber den im :geftrigen Tagblatte amgegebenen Brand in Biburg erhalten wir fol 
‚gende Mittheilung von Sr. Hochwuͤrden dem dortigen Pfarrer Deren J. Hörmann. 

‘Ungefähr um 2-Uhr Nachmittag hieß es ploͤtzlich Feuer , ‚und die. toden verfündeten, : 
daß es im Ortte felbft ausgebrochen ;fep. ‚Du ‚lieber Himmel! ‚Altes war auf dem Felde 
mit der Sommerfaat.und Kartoffellegen befchäftigt, Wer im Dorfe und der Umgegend war, 
eilte herbei, um Huͤlfe zu leiſten. Es wurde. zwar eimkleiner Theil der Mobiliarichaft geretrer, 
aber .4 Däufer wurden, da drei davon zum Theil gelaͤndert und mit Stroh bededt maren, 
‚ein’Raub der Flammen in Zeit einechalden Stunde. Sechs ‚Familien, im Ganzen 20 Pers 
fonen ‚find /ohne Oddach, zum Theil ohne alle andere Bedeckung als ‚der, welde -fie dei 
ibrer Feldarbeit eben. auf-dem :Reibe «trugen. -E6 find lautet Zaglöhmer und arme Teure, 
Ein altes, ;feit-mebreren Wochen krankes Weib, das allein zu Haufe war, deren Tochter 
eben bei dem Arzte in Steppach Mebizin holte, kroch — da fie nicht ‚gehen konnte, aus 
ihrer bereits «beennenden Wohnung, :um ſich zu ‚retten. «Eine andere, im Begriffe -eben 
noch aus ihrer Wohnung: etwas. zu retten, ‚erhielt von den Bußfohlen bis. zum Kopfe, an-dem 
ihr ſaͤmmtliches Haat wogbrannte, furchtbare Brandwunden , :und-mehrere-Kinder und Er— 
wachſene haben Betten, Leib⸗,.Tiſch- und Bettwaſch ac., faſt ganz verloren. Die ungluͤck⸗ 
lichen armen Leute find der Verzweiflung preisgegeben, wenn nicht edle Menſchen ſie unterſtuͤtzen. 

Dieſer Müttheilung war die Bitte beigefuͤgt, durch das Togblatt eine Collekte bei den. edels 

eſinnten Bewohnern Augsburgs zu veranſtalten, welche wir im Vertrauen auf die oft bewaͤdtte 

Wohlthätigteit-derfeiben;hiemit ſogleich eröffnen. Wenn man bedenkt, daß viele.arme Leute 
auf dem Lande ſich gluͤcklich ſchaͤten, wenn ſie nur 3 — 4 Kreuzet täglich zu verzehren haben, 
fo kann auch die ;fleinfie: Gabe einen Ungluͤcklichen erfreuen, und der milde Geber ſich 
dadurch des Himmels Gegen ‚erwerben. 


YVermisthte Narbrichten. 

Dem Vernehnien nad fällen biesbeiden Dem, Mutfchlechmer von Sr. Maieftät 
bem Könige eine monatlihe-Unterftügung . aus. der:?. Kabinetskaſſe erhalten haben, uns 
in den Stand -gefegt zu ſeyn, ihr - feltemes umd herrliches ‚Talent ‚auszubilden. 

Am 21. Aprit-gegen-Abend verunglüdte der -Wagnermeifter Peter Briftrvon Groß: 
wallſtadt in dem nahe liegenden- Wald dadurch, daß er an feinem Fahrwerk nachhelfen 
wollte, unter das Rad kam, und ſo ſein Leben verlor, ehe Huͤlfe moͤglich wurde, 
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Den 17. April ibeerbigte man zu D6-enuo th, Im Oberamie Gallborf, den an Wurft: 
gift geftorbenen zojährigen Jakob Ell in ger von Wolfenhruͤck, nachdem ‚ihm feine fämmts 
lichen Kinder, durch dieſes Gift getoͤdtet, worangegangen ‚waren, — Schon vor 6 Jahren 
im April wurde deſſen Sohn, Sohnsfrau, ‚ein Knecht und ‚eine Magd durch Wuͤrſte 
vergiftet. Der Sohn war vor Ankunft ‚des Oberamtsarztes geftorben , die übrigen Perfonen 
aber wurden durch idenfelben ‚gerettet. Der Vater ihatte das Schwein :feibft ‚geichlachtet, 
und die Wuͤtſte bereitet. Er wurde alles Ernſtes auf die ‚fehlerhafte VBereitung und Auf⸗ 
bewahrung feiner Wuͤrſte aufmerkſam gemacht, und ‚ihm «bie traurigen Folgen hievon zu 
Gewiſſen geführt, Unerachtet dieſer ernſten Mahnungen bereitete er doc) dieſes Jahr von 
einem vor Oſtern geſchlachteten fehr fetten Schweine die Mürfte.mwieber auf dieſelbe Weiſe, 
indem er die Leber ungekocht und ‚blutig ‚mit .in den Wurſtzeug hackte, und zu der gan⸗ 
zen Maffe des letztern nichts weiter als .einen Löffel voll :Pfeffer -und :eben fo viel Piment 
1 Modegewärz) nahm, die Wuͤrſte nur :leicht ſieden ließ, (fo daß bei .der:Unterfuchung der . 
Leberreürfte fie .in ihrer Mitte noch ‚einen ;fingerdiden Streifen rohes blutiges Fleiſch zeig» 
ten) und in einer feuchtwarmen, dumpfen, dem Zuftzuge verfchloffenen, Kammer -ungeräus 
chert aufbewahrte. «Er felbft bemerkte zuerſt, daß .diefe Mürfte fauer fegen, und fagte, dem 
traurigen Vorfall vor 6 Bohren ‚gar -nicht.beachtend, feiner Zocpter: die MWürfte halten ſich 
nicht mehr; fie ſolle machen, daß fie aufgezehrr würden. Diefe lud hierauf ihre, in dem eine 
halbe Stunde entfernten Steinberg verheirathete ältere Schweſter zu fih, um die Würfte zu 
verzehren. Keine von ihnen konnte jedoch. eine ganze Lebetwurſt ‚effen, weil fie ſchon ſtark ſauer 
und edelhaft ſchmeckten. Der Vater und ‚beide Töchter etkrankten bald darauf an Erbrechen, 
Brennen im Halfe, Truͤbung ‚des Geſichts, Doppeltſehen, etſchwertem Schluden :und Ob⸗ 
firuktionen. „Die jüngere Tochter war ſchon vor Ankunft. des, Oberamtsarztes geſtorben, des 
Vater aber, immer nicht glaubend, daß feine Würfte hieran Schuld feyen, :verweigerte dem 
Gebraudy von Arznei, trog aller Vorftellungen, ‚hartnädig, und vermochte auch feine noch 
einzige er —— ‚beide ftarben ‚unser Steigerung ‚obiger Symptome im Verlauf 
weniger Tage. 





Auyetgen. 
nen ‚Freiftunden ‚erproben ‚möchten, ‚mangelt 
Am 30. April. Johanna Huber, Meffing: es an bezeichnetem Material gaͤnzlich. Da 
Fabrikarbeiterd: Frau. „H. 94. -Bruftwaffers] nun folder ‚Ankauf ‚in ‚den Inflıtuts = Reche 
‚fucht. 53 Jahre alt. — Albert, .d. V. Hr, | nungen wobl ſchwerlich erfcheinen dürfte, ers 
Jofeph Martin, Laubſaͤgelmacher. F. 243. aude ich mit hiermit alle jene verehrlichen Cir⸗ 
Scrophels Krankheit. 2 Fahre 8 Monat alt.Jkel, welche rüdgelegte Spiele deſitzen, bitt⸗ 
— — — — — lich anzugeben , uns etwas davon zukommen 
Auswaͤrtig Geſtorbene. 


zu laſſen. Daß das Geſchenk keine Unwuͤr⸗ 
In Nürnberg: Ftau Louiſe Wilhelmine | digen zu Theil werde, foll eine ‚bei naͤchſte 


von Imhof, Gattin desk. b..penfionisten | kommender Pruͤfung aufzuſtellende Arbeit 
Hauptmanns yon Imhof. — Dr. W. Krak⸗ dieſer Art darthun. 
— 5 28 rare Bermater WB agrenfeit. 
InAnabadh: Fr. v. TE Pe 
— Cor.» Sekt.» Gattin, ‚geb. Riedel, |(542) Wertorner Stat. ’ 
Br. C. Aleyda Hopp ,.geb. Schakentamp — ——— —— * 
J st ießgrade r⸗ 
aus Rene, Fr eg.:·Setxetuts · Gautin. haufen ‚ein filberbeichlager Stock (ſpaniſches 
> .Den Knoben des evangelifhen Ye: | Rohr), oben an dem Knapf mit der Schiffre 
mentinderhaufes, welche erft kuͤrzlich gelernt J. G., verloren. Der redliche Finder wird 
haben: aus Kartenblätten niedliche Gebäude | erfucht,. diefen gegen .ein Douceur in der 
zu formicen, und diefe Bertigkeit in einzels | Erpedition. diefes Blattes abgeben. 







Geſtorben find : 
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(546) Geſtern Sreitag den 9. Mai ent: 
Fam einem armen Bauerdmann in ber Sack⸗ 
pfeife ein Schweinchen. Der Befiger wird 
erfucht, dieſes gegen ein Douceur in der 
Eadpfeife in der Bädengaffe abzugeben. 


3000 fl. bis 4000 fl. können auf kom⸗ 
mendes Michael» Biel gegen erſte Hppothet 
auf ein Anweſen in hiefiger Stadt dargelchnt 
werden. Schriftliche Anträge ohne Unterhänd: 
ker find im Haufe Lit. C. Nr. 535. am Doms 
plag abzugeben. 


Verkauf. 

Morgen Sonntag und Montag gibt es 
Spargelipaftetdhen, worauf 
fi die Beſtellungen zeitig erbittet 

Conditot Klonke. 
b) Unzeige 

Ich bringe hiemit zur öffentlichen Kenntniß, 
daß ich meine bisherige Wohnung verlaffen, 
und sine ſolche in der beil, Grabgaſſe Lit. A. 
Nr. 47. bei Deren Simmers, Seilermeiſtet, 
bezogen habe. 

Augsburg am 8. 


Mai 1834. 
Dauer, k. Advokat. 


— —— — —— 
Laden- und Wohnung: Vermiethung. 

In der Karolinen-Straße Lit. D. 
Nr. 38. iſt die erſte Etage, und ein 
ſchoͤner Laden mit Schreibflube zu ver⸗ 
miethen und fogleih oder an Michaelis 
zu beziehen. (c) 
(513) Bimmervermietbung. 

Ohnweit dem Frohnhofe ift zu zu ebener 
Erde eid Zimmer, daranftoßendes Kabinet 
und Kirche, dis künftige Monat zu vermie: 
then, Wei der Erpedition des Tagblattes 
ift das Nähere zu erfragen. 









Mufit aus der Oper: 
„Robert der Teufel.“ 


Bei Anton Böhm (Lubwigsftraße naͤchſt 
‚ber Kreuzapotheke) ift zu haben: 


Das Shönfe 
aus 
„Robert der Teufel” 


von 
Meyer: Beer. 


das Piano» Forte 
im leihten Style F 
Preis 55 fr. i 


% 


Fuͤr 





Ouverture und Introduktion 
aus derſelben Oper. 


Für das Piano» Sorte 
Preis ı fl. 





6 Walzer mit coda 
über: die beliebteite Thema, 
aus derjelben Oper, 
Für das PianosForte „ . 27, 
Für Flöte und Guitarre . 18 
Für Flöte allein. » » . 10 fe, 


Cavatin a (Preghiera.) 
(Robert! mein Geliebteric.) 
aus derfeiben Oper; 

Für ı Sinaftimme und Guitarra . 20fk. 
Fürs Pianos Forte allein arangirt . 2o kr. 


Ball:-Sournal 
fürs Piano» Forte. 
(Mr. 1. Großer Walzer, aus derſelbe DO per.) 
Preis 6 Er, 
Die Ausgaben find ſchoͤn, und die Preife 
ſehr billig. 


— 


Schrannens Anzeige vom 9. Mai 1854. 
hoͤchſt er mittlerer niedrigſt. Durchſchnittspreis. 
Waizen 10 fl. 31 Er, ofl. 44 kt. 9 fl. ı7 kr. gef. um — fl. 185 kr. 
Kern 11 fl. 42 Er. fl. 54 Er. ia gef. — fa 
Roggen fl. 8. 6fl. 57 kr. re geſt. — — fl. 9 kr. 
Gerſte 6fl. 27 Er fl. 5 kr 5. fl. 28 kr. geſt. — —f. 5 
Haber af. sa af — kr. 3. fl. an kr. af. — — fl. 5 kr. 
Berlaashandjung. Lit,B. Nr, 164 — 


a LE 


8. Banoni junirr, ) 





Augsburger Tagblatt. 


Sonntag: Ne 129: 11. Mai 1834. 








»ie9 i ges. 

Folgende Bierbraͤuer haben bei dem loͤblichen Magiſtrate das‘ Anfuchen geftellt , ihr 
Sommerbier, ſtatt der bekannt gemachten Tare von 54 kr., um 5 fi: ausſchenken zu, dürfen: 

Specht, Karl, zum Bauerntanz, — Ruf, Wittwe, zum fhwarzen Bär. — Lan⸗ 
denberger,. Seiedridh, zum Schiffle. — Goͤl lner, Lorenz, zum. goldenen Ritter. — 
Nett, Johann, zum Güterwagen. — Braun, Valentin, zunt-goldenen Hirſch. — Sei⸗ 
del, Daniel,. zum fogenannten- Bettelhäufel.: — Ehrmann, Wittwe, zum ſchwarzen 
Bären: — Huß, Jakob, zum Pelitan. — Reidyenbady, zur Fortuna — Geuber,. 
zum blauen Stern. — Schleiſinger, Joh. Georg, zum weißen Schwan, — Holz, 
Ludwig, zur gotdenen Glocke. — Malſch, Georg, zur finftern Stuba — Dürrwanget, 
Sobann, zum tothen Ochſen. — Sinnader, zum Ritter St. Georg. — Stödle, zum 
Mohrenkopf. — Wiedemann, zum golderren Hitſch. — Eifele, zum Wallfiſch. — 
Diefinger, zum goldenen Lamm; — Roth, zur goidenen Gans, 

Dies ift eine erfreuliche Wahrnebmung, daß beinahe der vierte Theil hiefiger Braͤu⸗ 
ſchaft fo billig und human denkt; die Braͤuer beurkunden dadurch ſelbſt, daß das Bier bei 
den gegenwaͤrtigen niedern Serften. und Hopfen : Preifen- zu theuer ift, ihre Konfumtion des⸗ 
wegen fidy mindert, und daß fie bei der fıch ſelbſt gegebenen Taxe a 5 er. noch wohl beſtehen 
können, Diefir Umjtand'atktin- fdyon verdient die Aufmerkfamkeit der Behörden, und zeigt 
wie nothmendig eine Revfion des Vier: Resulativs von 1811 dit, worüber nur eine Stimme 
im:gangen Königreiche berifcht. Der Grunppreis zu 4,55% Pfenninge per Maaß für Ver: 
lagstapital, und 1,%5; Pfenninge für Mannsnahrung, ift einmal zu boch, und ließ fich ſicher 
auf zwei Pfenninge eduziren, da es ohnehin Sache eines jeden Gewerbs- oder Geſchaͤfts⸗ 
mannes ift, für das Kapital, das er als Vorauslage zum Ankauf des Materials bedarf, zu 
forgen. Das Mehr oder Weniger kann nicht in Betracht kommen, da das Kapital ſtets 


y 
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mit der Ausbehnung und dem Erträge bed Gefchäfte im Verhaͤltniſſe fteht. Der Fabrikant, "der 
Kıufmann, ber Handwerksmann, der Muͤller, Megger und Wirth u. f w., alle fangen ihe 
Geſchaͤft mit eigenem oder fremdem Gelde an, jeder Kat dabei Wag und Gefahr; demnach 
wären ſelbſt zwei Pfenninge per Maaß für Verlagstssital und Mannsnahrung für die Bräuer 
noch immier eine große Begünftigung, und diefe ftändige Größe mit Yerarial: und Koinmunals 
Aufſchlage, à ı4 kr., würde demnad fi) per Maaß auf 2 ®r, entziffeen Da es mit 
den unftändigen Größen ‚als Gerften und Hopfen ohnehin eine hoͤchſt unſichere Sache ift, 
weil man nad) der Wahrheit nie ihre Preife erfährt, To dürfte eine Taxe Jaht aus, Jahr 
ein, in fo lange das Schaͤffel Gerfte nicht über 15 fl., und ber Zentner Hopfen nicht 
über 150 fl. fteige, für die Maaß Winterbier von 3 &r,, und für das Sommerbier von 
4 tr. Schenkpreiß der richtigfte Maaßſtab fepn, bei welchem nicht allein die Braͤuer wohl 
beitehen künnten, fondern das Publitum aud ſicher zufrieden geftelt würde, #) 


Vermischte Nachrichten. . 


Münden. Montag Abends 8 Uhr feheiterte an der Jfarbrüde neben ber Kaferne 
ein Floß. Die zwei Floßleute, von denen jeder fich einzeln auf einem Baum noch auf 
dem Waffer erhielt, wurden von dem Laͤndknecht Amann durch ſchnelle Hilfe und bes 
twiefene Gemandtheit vom drohenden Tode errettet, 


Die Conceurs: Prüfung für das katholiſhe Predigeramt beginnt Für die Didcefen 
Münden, Augsburg und Paffau den 14. Juli d. J., und die detto für den 
Staatsforfidienft den 15. Sept. d. I. an der Spitze jeder Kreis: Regierung. 

Die vereinigte Pfarrei Rohr und Gambach if ET fie liegt in der Dioͤcoͤſe 
Augsburg und trägt 64H fl. soke., Laſten 17 fl. zıEr 


Beim Magiftrat der k. Kreishauptfiadt Negensburg ift bie Stelle eines rechtskun⸗ 
digen Magiſttatsraths erledigt. Gehalt 800 fl. 


Die Stadt Hultfhin, im Megierungsbezirk Oppeln, mwelhe fihb kaum von 
den zwei in den Jahren 1831 und 1852' betroffenen Bränden einigermaffen echolt 
—* iſt am 14. April abermals von einer Feuersbrunſt heimgefuht worden, welche 

o Scheunen und 14 Wohnhaͤuſet in Afche legte. Ein Mädchen ift in den Flammen 
ee und beffen Mutter, die es zu retten verfuchte, in Folge der vielen Brand⸗ 
wunden am folgenden Tage geſtorben. 


Am 2. und 3. Mai ereignete ſich in Rödelheim bei Frankfurt afıM. ein merk⸗ 
würdiges Naturereigniß. Es regnete Schwefel. Bei einem flarten Plagregen, dir am 
aten zmwifhen 14 und 12 Uhr, und am äten zwifhen ı2 und ı Uhr niederfiel, mar 
in dem Regenwaſſer eine fo bedeutende Milhung von Schwefel enthalten, daß das in 
den Goffen fließende Waſſer mit einer gelben Haut bededt ſchien, und von den Pflafter: 
fteinen der Schwefel mit der Hand weggehoben werden konnte, 


) &8 fcheint bas Yublitum ein großes Intereffe für die Riers Angelegenheit zu haben, da 
bierüber fortwährend eine Menge Einfendungen ber Redaktion einlaufen, Leidenſchaftsliche und 
gebäffige Aeußerungen werden wir jedoch wie bisher unbeachtet laſſen. 


anzeigen. 
(449) Cingeftandener Hund, (555) Verlornet. 

Es ift vergangenen Donnerstag Nachmittag Unlängft ging vom engliſchen Inftitur bis 
ein Fanghund, mittlerer Größe, bei Jemanden | in die Katharinengaffe cin Tabacksbeutel von 
eingeftanden. Der Eigentbümer kann felben | grünem Tuch mit rather Einfaſſung, goldes 
gegen Inferats und Kojtverglutung in Lit. A. | nen Schnüren um den Buchſitaben A. J. 
Nr. 420. abholen. M. E. verloren Der redltiche Zinder wolle 
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ihn gegen ein Douceur in der Erpedttion' 
biefes Blattes abgeben. 


An bie verehrlichen Mitglieder der 
Geſellſchaft des 


Frobsinns,. 
Montag den 12. Mai 1834, 
Zur Eröffnung des Gefellfchafts Gartens: 
(bei günftiger Witterung, ) 
Grofe Militär - Mufif, 
Anfang Abends halb 7 Uhr. 

Die Borfä nde 


Muſikaliſche Unterhattung. 

Bei Unterzeichnetem werden ſich heute Sonn: 

tag der berühmte Baßfinger Stengel und 

ber ausgezeichnese Harfeniſt Thirean hör 

sen laffen. Der Anfang ift um 3 Uhr Nach: 
mittag, Wozu ergebenft einladet 

Philipp Wengler, 

Platzwirth und Gärtner 

bi St Sebaftian, 


Cinladung. 

Heute Sonntag den 1aten dieß ift 
bei Unterzeichnetem ein Cierflau: 
ben, wozu höflihft einladet 
Auguft'Weiler, 

Gaftgeber auf dem Deuringer Hof. 


Befanntmadung. 

Bei guͤnſtiger Witterung wird mit ı sten dies 
ſes die hieſige Mititaͤrſchwimmſchule eroͤffnet 
werden; diejenigen Perſonen des Civilſtandes, 
welche geſonnen find, unter den bereits bekann⸗ 
ten Bedingniffen diefjährig einen Unterricht in 
diefer Anftalt zu empfangen, oder das Baifin 
sum Schwimmen zu benüßen, wollen ſich 
namentlich bei der Oekonomie⸗Kommiſſion des 
fönigl. sten Linien » Infanterie = Regiments 
(Prinz Kart) in der Infanzerie: Kaferne bei 
Heil, Krenz vormerken Iaffen. 

Es find auch Anftalten getroffen, daß nebft 
eu ter er an die Kiebhaber auch 

er Unterricht im Rudern — gegen dag geringe 
— Das Verkaufslekal befindet ſich unter den 
zes von einem Gulden — gegeben werden neuen Läden auf der Barfirfer Bruͤcke. 

Sollte aus irgend einem Berhinderungss | (452) Anzeige und Ompfehlung. 
grunde die Eröffnung der Schimmſchule fpäter | Indem ich einem hohen Adel und verehrlis 


gefchehen muͤſſen, fo micd Totheß auf die geeig: 
te Weife befannt gemacht werben. 
Augsburg den 9. Mai 1854. 


Panorama 

In der Radau zu Göggingen wird heute 
Sonntag den 11. Mai Folgendes zur ge: 
neigten Anſicht außgeftellt: 

1. Die Aufftelung der koͤnigl. Griechifchen 
Truppen auf,dem Wittelsbacher Plage 
in Münden zu ihrem Abmarfhe nad) 
Griechenland, 

2. Die Abfahrt aus-dem Hafen von Piraro 
der Rönigl.. bayerifchen Truppen nad) 
Griechenland. 

3. Griechenlands Deputitten empfangen 
König Otto mit Megentſchaft bei der 
Ausichiffung. 

4. Das HDafenfort bei Nauplia. - 

5. Der Einzug Seincg Majeftät des Königs 
Otto in Nauplia. 

6. Napulia und deffen Umgebung. 

Hiezu ladet hoͤflichſt ein: 

Walburga Söflinm, 

Rodau- Braͤu- Befigerin 
in Goͤggingen. 
Anzeige und Empfehlung. 

Hiermit habe ich die Ehre anzuzeigen, da 
die fünfte Fortſetzung des Kataloge meiner Leſe⸗ 
Bibliothek bei mie zu haben ift, 

Ergebner: 
Joh. Paul Thelott, 
Lit. H. Xr. 19. 

(a) Unterzeichneter hat die Ehre einem 
hohen Adel und verehrungswärdigen Publ⸗ 
kum Die ergebenfte Anzeige zu machen, daß 
er mit Erlaubniß eines loͤbl. Magiftrats das 

utmader = Gefchäft von Deren Dalter im 

indel⸗Gaͤßchen kaͤuflich an fich gebracht habe, 
und empfiehlt daher fein wohl aſſortirtes Fa: 
ger von felbft ‚gemachten mwaflerdihten Filz« 
und Seiden: Hüten nach dem naueiten Ge: 
ſchmack zu den aͤußerſt biligften Preiſen und 
promptefter Bedienung 

Johann Maichael Möfner, 
Hutmachermeifter. 
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chen Publikum die ergebenfte Anzeige mache, 
daß ich den Laden neben dem Eingang: der 
St. Morig:Kicche mit ſchoͤn affortieten Herren: 
£leidern bezogen habe, btinge ich’zugleich zur 
Öffentlichen Kenntniß, daß ich auch gütige- 
Aufträge nach dem Journal oder: eigenen An⸗ 
gabe annehme: und entfpredhend uns die- billig: 
fien Preife liefern; werde. 
Ergebenfter: 
Klarenz Strobel, 
Serrenkleidermadier, 


wohnt in Lit: B.-Nr. 30, in feinem }- 


eigenen- Haufe: im zten Stode. 


100 fl; Kapital werden fogleib aufjunehmen |' 


geſucht. Wo? fagt die-Erpedition d. BI, 

(454); Im aͤußern Pfaffengäßchen im 
ebemaligem Karmetitter's Gebäude Lit. E. 
Nr. 202. werden Couvert-Decken ſchoͤn und 
billig abgendpht. 
(b): VBerfteigerung 

Mittwoch den 14. Mai und folgenden Tag 
wird im dem: Haufe Lit. A. Nr. 104. auf’ 
dem:Mapimilianeplage eine-Verfteigerung er: 
öffnet, worin eine goldene Minuten: Uhr; 
ſilberne Hals-, Schnuͤr⸗ und. Gollerketten, 
Schnallen, nebſt andern Gold: und Silber: 
ſtuͤcken, Boggelhauben, Herren: und Srauenz 
kleider, worunter fehr fhöne Herren : Mäntel, 
Weißzeug, mehrere Dugend fchöne Herren: 
Hemder und Halstücher, Zinn, Kupfer, Eir 
fen und Kücengeräth, mehrere Anſetz-Fla⸗ 
fhen, Seſſel, Kanapee, Komod: und Klei— 
berfäften, ein großer Spiegel, eine Orgel mit 
Glavier, eim Kinderbeitſtaͤttchen von Kirfch- 
baumbolz mit Betten, ein Weitfattel, 1 Ber: 
nerwägelhen, eine Kinder: Chaife, mehrere 
Buͤchet verſchiedenen Inhalis, Beiten, Bett— 
ſtatten, nebſt andern nüglıhen Gegenſtaͤnden 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Be: 
zahlung erlaffen werden, wozu höflichſt ein— 





ladet Gutmann, 
ü geſchworner Käufler. 
(545,2) Bücerverfauf, 


Zfhokted Novellen 10 Bände herr: 
lih gebunden, 

Zſchokkes biftorifhe Schriften 16 Baͤnd⸗ 
chen ebenfalls fchön aebunden, und 


Shakspear's ſaͤmmtliche bramatifche 
Werke 45 Bändchen broſchirt, 
ſaͤmmtliche ganz rein und gut erhalten, ſind 
um. billigen Preis zu verkaufen. Mo? ſagt 
| die: Erpedition diefes Blattes; 


In der Matth: Riegerfchen Verlags: 
buchhandlung (Al, Euriſch) iſt fo eben ers 
(dienen: und. durch alle- Budzhandlungen zu 
beziehen: 


Kurze Geſchichte der’ heiligen Hoftie, 
welche unter ber Benenmmg: das wuns 
derbarlihe Gut, in der Kirche zum 
heiligen Kreuze zu Augsburg ſchon feit 
ſechs Sahrbunderten andaͤchtig verehrt 
wird, Nebſt einer gefhichtlihen Nach— 
richt über die Kirche und das Klofter 
jum heiligen Kreuz. , Mit 11 Kupfern. 
Mit Approbation des hochw. Ordinarıats 
Augsburg. 8. Preis 24 Er. 

Das mwunderbarlide Gut, für alle wahr: 

haft glaubige Herzen der größte Echag ber 
Stadt Augsburg, wird nun bereite über ſechs 
Kahrbunderte dabier verehrt, und hat fchon fo 
"viele bunderitaufende mit wahrer Andacht Dilfe 
fuchende- und dankſagende Pilger hieher ges 
zogen, daß es bei dieſem ausgebreiteten Rufe 
beffelben wahrhaft fonderbar erfheinen muß, 
daß wir bisher noch feine kleine, Mare, aus 
Driginaletten ge'hhöpfte populäre und für das 
Volk geſchriebene Gefchichte deffelben haben. Es 
ſchien daher dringendes Beduͤrfniß, ein auf 
Authentizität fih gründendes Schriftchen ber: 
auszugeben, welches die Gefdichte ded wun— 
derbartihen Gutes kurz und populär, aber 
dennoch vollftäntig enthielte, und auf biefe 
Weiſe alten zablreihen Berehrern deſſelben 
Erbauung und Belehrung zugleich gewährte, 

Diefer Zweck iſt in dem angezeigten, nur 

5 Bogen umfaffenden und lebrreihen Echrift: 

chen vollfommen erricht. Der geringe Preis 

macht es Jedem moͤglich, es ſich anzufhaffen. 

Die 11 Kupfer werden den Meiften fehr wills 

kommen feyn, fie ſtellen naͤmlich die erſten 

Vorgaͤnge mit der heil. Hoſtie bis zur Aus⸗ 

fesung derſelden zur Öffentlichen Anberung 

volftändig dar. Auf jedem derfeiten befins 
der fib auch eine Erklaͤtung in Verſen. 


mm — — —— BETH e —— — —— — 


Kranzf,idert'ſche 


Beriagsbar:luny- 
8. Banoni innin: 


Lit, DB. Nr, 164 





Augsburger Tagblatt. 






Montag. Nr 130. 





»Dpiesiges. 
Der loͤbliche Magiſtrat erläßt im Kofal- Intelligenz «Blatte folgende 
Befanntmedhungen: 

Es wird biemit zur öffentlihen Kenntniß gebracht, daß bie hiefigen Hucker fih ers 
boten haben, gutes Kochfalz von nun an um Afr. per Pfund zu verkaufen, wenn eine 


12. Mai 1854. 





* 
f 


größere Quantırät als 4 Pfunde abgenommen werde, wogegen ed bei geringerer Abnahme: 


bei dem Preife von 4 fr. 2 pf. per Pfund fein Verbleiben habe. — Ferner: 


Nachdem man mehrfältig die Ueberzeugung hat, daß das Verbot, Hunde in bie Kicche 
mitzunehmen, nicht allenthalben wieder beobachtet werde, diefer Mißbrauch aber nicht nur 
dem Anftande und der den Gotteshäufern ſchuldigen Ehrfurcht zumiderläuft, fondern auch 
die gottesdienſtlichen Verrichtungen ſtoͤtt, fo ſieht man ſich veranlaßt, die früheren desfall⸗ 
ſigen Verfügungen mit dem Beiſatze zu erneuern, beim Beſuche der Kirche die Hunde 
gaͤnzlich zu Haufe zw laſſen, widrigenfalls die Entgegenhandelnden in die ſchon früher feſt⸗ 


geſehte Strafe von ı bis 5 fl. verfällt, oder die Hunde nach Umftänden zur Toͤdtung abe 


genommen werben würden. 





Die Bewohner der Gegend hinter St, Ulrich wuͤnſchen fehr, daß, wenn die Braͤuer, 


welche ihre Sommerkellee dort haben, dad Auspugen der Fäffer an keinem andern Plage, 
als bei dem dortigen Brunnen vollziehen können, fie Doch wenigſtens den fich hiebei ergebenden 
Unrath und Schmus fobald als möglidy wieder entfernen möchten. Bei der gegenwärtig 
heißen Witterung wird unfere loͤbliche Polizeibehörde diefen Wunſch wohl der Beruͤckſich⸗ 
tigung werth halten. 


Wer führt denn wohl die Braut nah Haufe? 
Das wichtige Direktions s Seyn und Nichtſeyn (2) if, wie wir hören, noch nicht 
zu Deren Weinmüllers Gunften entfchieden! Wir müffen uns darüber wundern , wie 
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man auch nur einen Augenblick Anftand nehmen koͤnne, ihm bie Dornenkrone der Yie: 
figen Bühnenleltung zu gönnen, welche er ſchon mebrjährig getragen, und ſich an ihre Eiar 
cheln gewöhnt hat, wobei er, fo fehr die Seidenzucht bei uns befördert wicd, dennoch feine 
Seide gefponnen. Mancher Mivale fall ſich bereits in Bewegung gefegt haben, um auch 
noch Thalien als Braut nad Haufe zu führen, dennoch find mir von ter Billigkeit der 
Mehrzahl uͤberzeigt, fie werde es micht geftätten, daß ein homo novus unfern viel 
geprüften, und daher etwas fleif gewordenen Veteran überflügle. Was der Letztere ger 
leiitet,, davor haben wir ſolche Beweiſe, weiche lokalgemaͤße Anfprüche befriedigten und 
befriedigen konnten; mas bie neue Conzeſſions- Werber verfprehen und leiften werben, 
laflen wir dahin geſtellt, blos bemerkend, daß Verſprechen noch keine Eırfüllungen find, 
und bag Mancher, während er viel verfprach, ſich dabep gewaltig verfprohen hat, Man 
will unferm bisherigen Theater » Entrepreneur den Vorwurf mahen, +5 fey von ihm weni⸗ 
get geleiftet als zugefagt worden. Allein, wurde ibm nicht aud mehr verheifen als ges 
leiftet, wie Figura, nehmlich der diesjährige Abonnements= Ertrag, at oculos demonftrie 
vet? Feder Befonnene wird Herrn Weinmuͤller das Zeugniß geben, daß ee mehr gethan, 
als die ihm zu Theil gewerbenen Unterflügungen, welche dieſesmal auf ſchwachen Stügen 
fuhten, erwarten liefen. Als beim Derannahen der freundlichen, nur für ihn unerfteulichen 
Jahreszeit, unfer Theater: Direktor feufzend geftehen mußte: „es thuate halt nimmer mehr!" 
verfchrieb er fi, zwar mit dem Zeufel, allein den Teufel in Roberts Koſtuͤm, und 
dachte: Flectere si nequeo superos, Acheronta movebo! Zu Deutfh: „Kann ic 
bie Herten da oben nicht rühren, fo wühle ich kuͤhn auf der Hölle Schoos!“ Mehr kann 
man denn doch nicht verlangen! daher denke ich, die Dbern werden fich bei Vertheilung 
bes Direktion: Zankapfels für ben biöherigen Buͤhnenlenker entfcheiden. Was wir ge: 
habt Haben und haben, das wiſſen wir, was wir befommen follen, ruht noch im Schoole 
der Zeit, und muß erft abgewartet werden, ein Sprichwort belehrt uns aber, daß felten 
das Beffere nachkomme. Wer feit Jahren fi zum Märtyrer unferer dramatiihen Bühne 
bergab, follte er ſich nicht gleihfam ein Einſtandstecht dadurch erworben haben, noch 
ferner feine Haut zu Markte tragen dürfen? Einen folhen Heroen znrüdfegen zu mol 
len, wäre aufgelegt — ein Undank, der uns in den Augen der Billigdenkenden ſchaden 
müßte, War auch Weinmäller öfters abwefend, fo lief er der Bühne dafür einen tuͤch⸗ 
tigen Geichäftsführer, der geübt und gewandt, jede Stockung befeitigte. Unfer Kofunges 
wort ſey mithin aud in dieſer Sache: Es lebe die Billigkeit! 





(Eingefanbt.) München ben 8. Mai 1834. 

Die Kammer der Abgeordneten berieth in den 3 erften Tagen des Mal's bie vom 
- Minifterium vorgelegten Revifionsentwürfe des Gemeindeedift6 vom Jahre 1818. 

Diefer Berathung, bei welcher die Kammer eben fo viel Kenntnig des Gegenftandes 
als Eifer für die Sache des Waterlandes bewies, verdient von allen bayerifhen Staats⸗ 
bürgern mit Gifer gefolgt zu werden. Die Reden, melde bei der allgemeinen Diskuffiom 
von dem Herten Minifier des Innern, Fürften von Wallerftein, von den Übgeordneten 
Piatner, Hagen, v. Rudhart und Schwindl gehalten wurden, find wahrhaft 
Meifterfiüce parlamentarifher Beredfamkeit zu nennen. Im Ganzen hat fich der Perſonal⸗ 
ſtand der Kammer von dem im Jahre 1851 nicht viel verändert. Die Abwefenhe:t des 
Freiherrn von Glofen, Schüler und Eullmann ausgenommen, ift fait alles beim 
Alten. Unter den neueingetretenen Mitgliedern hat fi bis jegt noch Feiner als Medner 
bervorgethan. Was mir bei der Berathung über die Gemeindeordnung, die vorgefterm im 
einer fehr ſtürmiſchen Sigung fortgefegt wurde, auf befremdende Art auffaͤllt, iſt, daß im 
biefee fr das Wohl der Städte fo hochwichtigen Angelegenheit, ber Abgeordnete der Staͤdt 
Augsburg, die immer für die zweite Stadt ded Kandes gelten will, nie feine Stimme 
erhob; follte er denn, während feiner fo langjährigen magiftrarifhen Dienftchätigkeit, ſich 
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nicht wine Maffe von Erfahrungen gefummelt Haken, durch deren Mittheffung er der Be— 
rathung auf vielfahe Weiſe Hätte förderlich feyn können? Dies befremdete ung um fo 
mehr, je größere Bewunderung in und der warme Eifer erregte, mit bem die Abgeordneten 
Platner, Hagen, Rudhart und Anne das Wohl ihrer Waterftädte wahrnahmen. — 
Hier in Münden erregt die Ständeverfammlung nicht fonderlich große Spmpathie. Wie 
ſollten auch die Danptftädtler fich um das Wohl und das Intereffe des Baterlandes kuͤm⸗ 
mern, zu einer Zeit, wo der Bockkeller, berühmten Andenken , geöffnet ift? Diefer allein 
iſt gegenmärtig das Zagsgefpräc nicht nur in den Kneipen und Bräuhäufern, fondern auch 

in den Kaffee: und Weinhäufern!! Wir hoffen, daß das übrige bayerifche Volk einen 
mehr patriotifchen, durch ſinnliche Vergnuͤgungen noch nicht fo abgeftumpften Sinn habe, 
um gegen die hoͤchſten Angelegenheiten eines Stanisbürgers gleichgültig ſeyn zu können. 


Milde Gaben 


für die Abgebrannten in Biburg. 
Ein Meiner Beitrag von A. T. . a Pr . al — kr. 
Für die armen abgebrannten Biburgr . . ; ı fl. ı2 fr 
Von einem Ungenannten . . A . if — kre. 
Weil aud wenig etwas nügen kann R a — 12 krt. 
Bon A.S. '. R ii e e 5 2 fl. — kr. 


Summa 6fl. 24 fr. 
| — 

Unterzeichneter füpft ſich verpflichtet, alle jene, melde verwichenen $reitag der Oper 
„Robert der Teufel“ beimohnen wollten, wegen Nichtaufführuna derfelben um gefüle 
tige Nachſicht und Entfhuldigung zu bitten, welche mir dieſelben in fo fern nicht verfagen 
werden, als fie den Verluft, weichen die fehr bedeutenden Koften, unvermeidlich mic gemacht 
haben würden, nicht wollen fönnen. So betrübend und niederſchlagend es für mich it, ohne 
entfpoehenden Erfolg das Mögliche aufgeboten zu haben, in der unglaublich kurzen Zeit von 
einem Monat 2 Opern, wie Makbeth und Robert einzufludieren, um dem verehrlichen 
Publikum einen lang entbehrten Genuß endlid, bieten zu fönnen, fo erfcheint es auf der 
andern Seite als natürlih, daß die jegige Jahreszeit und Mitterung den Theaterbeſuch 
auch bei den intereffantenften Vorflellungen bedeutend fchmätern mußte, Hiebei kann ic) 
nicht unterlaffen, den Fleiß und Eifer zu rühmen, melden das Gefangsperfonale ſowohl, 
als unfer treffliches Drchefier vorzuͤglich in legter Zeit bei fo.ermüdenden, in fo Haftiger 
Eile fi drängenden Proben bewieſen; legteres um fo mehr beim Robert, wo der Dirigent 
aus Mangel einer Partitur genöthigt war, aus eimem Klavierausjuge zu birigiren; «in 
Umftand, der. die Orcheſterptoben nicht menig etſchweren mußte. Wer wollte überhaupt 
die Reiftungen eines Orcheſters nicht gebührend würdigen, das fo oft große Opern, von 
denen Peine voliftändige Proben können abgebalten werden, wahrhaft genügend ausfirhrt? 

Mit der Bitte an die verehrten Kunftfreund um die Foridauer ihres Wohlwollens, 
das ibm fo vielfach zu Theil geworden, empfiehlt ſich 

Augsburg, den 10. Mai 1854. der ganz ergebenfte 


G. V. Röder, Mufikdireftor. 


anyetgen. 


Geftorben find: - "De, Lorenz Werner, Schuhmachermeiſter. C. 

Um ı. Mai. Hr. Georg Gſell, Schreiner: | 163. 1 Jahr 2 Monat alt. — Dominikus 

meiſter. F. 273. Drganifcher Fehler-des Un: | Müller, Weber: Knapp. H. 248. Waffer: 

terleibs. 69 Jahre alt. — Thriſtoph Glaͤßle, ſucht. 63 Jahre alt. — Sabina, d. V. &e- 

Schneider, von Eßlingen. H. 389. Herz: | baftian Hörburger, Tagloͤhner. A. 376. Gich⸗ 
waſſerſucht. 69 Jahre alt. — Ludwig, d. B. Iter. 6 Monat alt. 
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Auswärtig Geftorbene, 

An Münden: Fr. Erneft. Zul, Louiſe 
von Froͤlich, geb. von Neumann, ar. 
medlenburgsfchwerinifhe Domainen » Rath: 
Wittwe, — Hr. Franz Schmid, Benrfiziat 
bei U. 2. Frau, 80 Sabre alt. 

An Baireuth: die Witte des verftorbes 
nen K. Preuß, erfien Kammeramtmannd 
Schlupper zu St. Georgen, 72 Sabre alt. 
— Der 8. Revierförfter Friedrich Wilhelm 
Eipenberger in Emtmannsberg , 64 9. 


Künftigen Dienftag den 13ten dieß Nach: 
wittagd 25 Uhr wird in dem kathol. Mai: 
fen» und Armenkinderhauſe die jährliche Pruͤ⸗ 
fung flattfinden, wozu die verehrlichen Gön: 
nee und Freunde der Waifen hiermit ge 
jiemend eingeladen werden, 

Die 
ifolirte Abminiftration bes kathol. 
MWaifen: und Armenkinderhauſes. 


(542) Verlorner Stock. 
Vergangenen Himmelfahrtstag Nachmittags 
ging vom Ecyießgraben auf der Straße nad) 
Dberhaufen ein filberbefchlagener Stod ( ſpani⸗ 
ſches Rehr), oben an dem Knopf mit der Chiffre 
J. G., verloren, Der redliche Finder wird 
erfucht, dieſen gegen ein Douceur in der 
Erpedition dieſes Blattes abzugeben. 


(553,0) Ein folides Mädchen wünſcht als 
Magd bier untergufommen. Das Nähere in 
der Expedition dieſes Blattes. 


(521,6) Lehrlinggeſuch. 

Es wird ein ſolider Lehrling von ordentlichen 
Eltern unter billigen Bedingungen in eine 
Schriftengießerei fogleih aufzunehmen geſucht. 
Wo? fagt die Erpedition dieſes Blattes, 
(506) Kapitataefud, 

Auf ein biefines Anweſen werden 2000 fl. 
Kapital gegen hinlaͤgliche Verficherung ſogleich 
aufzunehmen gefucht, 
Zagblattes fagt das Mäbere, 





(547,a) Ein modernes, nice zu großes 
Kanapee und ein paar Seffel, noch gut erhäls 
ten, werben zu kaufen gefuht, Wo? fagt 
bie Erpedition biefes Blattes, 


(553) £Logie : VBermiethung. 

Sin bem Haufe Lit. A. Nr. 651. an ber 
obern Schloffermauer ift eine Beine Logie ( die 
Ausfiht auf den Graben) zu vermiethen 
und bis Michaeli zu beziehen, 


(450) Vermiethung. 

In dem Haufe Lit.D. Nr. 62. neben dem 
grünen Hof ift eine Wohnung über eine Stiege 
um 48 fl. zu vermiethen und bis Michaeli zu 
bezieben, Das Nähere dafelbft über 3 Stiegen. 


(451) Bermiethbung. 

In der Geuend des Frauenthors, ober in 
einem ber Pfaffengäßchen, wird ein Haus zu 
miethen geſucht. Das Nähere in ber Erpediton, 
(554) Wohnungvermiethbung. 

um 50 fl. ift zunädhft der Halle, oder 
dem E, Stadtgeridt, eine neugebaute 
Wohnung zu ebener Erde mit 2 heizbaren Zim⸗ 


mern und fonftigen Bequemlicfeiten zu ver: 


ftiften. Das Genauere in Lit. B. Nr. 187. 
(537,b) Wohnung: 
und Zimmervermiethbung. 

Sn bem Haufe Lit. A. Nr. 37. in ber 
obern Marimilians » Straße ift im zweiten 
Stod eine ſehr fhöne Logie mit allen mög: 
lichen Bequemlidykeiten zu vermiethen und 
fogieih zu berieben. Desgleihen Parterre 
ein angenehmes Zimmer mit oder chne Bett 
für einen Herrn. Das Nähere beim Haut 
eigenthuͤmer dafelbſt. 


Laden- und Wohnung-Vermiethung. 

In der Karolinen-Straße Lit. D. 
Nr. 38. iſt die erſte Etage, und ein 
ihöner Laden mit Schreibftube zu ver- 


Die Erpedition des | Miethen und fogleih oder an Michaelis 


zu beziehen. (d) 





> Da durh den Verkauf einzelner Nummern des Tagblattes 
bolftandige Exemplare zertheilt werden, fo haben wir die Verfügung getrofs 
fen, fein einzelned Blatt mehr abzugeben. 





Kranzfeldber'fhe Bertagsbandlung. Lit, B. Nr, 164. 
(8. Vanoni junior. ) 





—— Tagblatt. 


Dienſtag. N» 131. 43. Mai 1834. 








REEL 


Der löblihe Magiftrat erläßt im Lofals Intelligenz Blatte folgende 
Bekanntmachung: 

Bei der vorgeruͤckten Jahreszeit ſieht man fich aus Ruͤckſichten der öffentlichen Sicher⸗ 
heit veranlaßt, die fruͤhern Borfchriften, gemäß welchen Blumenflöde vor den Fenſtern 
und auf Altanen gegen- das Herabfallen wohl verwahrt werden müßten, mit dem 
Beifligen in Erinnerung zu bringen, daß die Uebertreter außer der polizeilihen Beahn⸗ 
dung auch für jede aus der Unterlaffung entftehenden Folge verantwortlich bieiben, 


Eonntag den rı. Mai fand die alljährliche Feierlichkeit in der hiefigen Latholifchen 
beit. Kreus= Kirche abermals fhatt. Prachtvoll und nad allen Anforderungen hohen Ges 
ſchmacks war diefer majeſtaͤtiſche Tempel geziert; einer unferer erften Kanzelredner trug 
Worte innigfter Erbauung’ an die große Menge des anweſenden Volkes tor; der alıhers 
koͤmmliche Umgang war von ber heiterften Witterung begüumftiget; der große Tempel und 
die ihm zunaͤchſt liegenden Strafen vermodten faum von 9 bi 12 Morgens bie hinzus 
geftrömten Gläubigen zum faſſen, denn man darf annehmen, daß wenigftens 15000 Fremde 
. aus der Umgegend und felbft aus Entfernungen von 20 — 30 Stunden anmefend maren, 
und zwar ward diefe Volksverſammlung auch heuer wieder nicht durch ben Leifeften Uns 
fall geftört, denn Andacht war auf allen Gefichtern zu leſen. Man muß bekennen, daß 
durch die Wallfahrt zum heil Kreuz das Jahr hindurch eine außerordentliche Menge Volks 
in die Stadt geführt wird, was dem gemerbtreibenden Publikum beider Confeſſionen ers 
gibigen Vortheil gewährt, ohne irgend Jemand einen Nachtheil zu bringen. Es ift fos 
nach in jeder Beziehung hoͤchſt erfreulich, daß diefer alte Gebraudy der frommen Vorfahs 
on von allen Stürmen der Zeit verſchont blieb, und uns noch dieſelden Fruͤchte trägt, die 
oe einſt jenen brachte. 
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Mehrere Beſucher bes obern Schleßgrabens verfidern, daß abgefehen davon, baf 
das Bier auf keinem Plage immer gleidy gut gefunden wird, gegenwärtig daffelbe wirt: 
lich ſehr gehaltvol und ſchmackhaft fey, ‚und da man fih auf diefem Belufiigungsplage 
bekanntlich des Genuſſes vorzüglich gut zubereiteter Epeifen ftet6 zu ‚erfreuen hat, fo dürfte 
derſelbe audy wie bisher der Lieblingeplag der lieben Augsburger bleiben, 


Die Bewohner der alten Gaffe meiden uns, daß fhon feit langer Zeit der dor: 
tige Brunnen bei Tag und Macht pfeife, umd glauben, es wäre nicht Übel wenn ‚man 
ihn einmal durch einen Vrunnenmeifter ftagen ließe, was ihm denn fehle; vielleicht Leis 
det er an Unterleibsbefdhwerden. 


Shuldige Aufmerffamfeit. 
„Bosbafte Gedanken find dem Ewigen ein Abſcheu, freundliche 
„„ Reden find ihm angenehin.” (Sprüde Salmonis ı5, 26.) 
Diejenigen verehrlihen Zeitungsiefer, welche in einem weirverbreiteten-deutfhen Jour⸗ 
nale für die nicht mitgetheilte Verhandlungen des Gefeggebenden Körpers der freien 
Stadt Frankfurt über die Anſaͤßigmachung der Jfraeliten*) ‚duch die im ganzen Um— 
fange gelieferten landftändifhen, die Gmanzipation der Ifraeliten :betreffenden Debatten 
der fächfifchen zweiten Kammer entfhädigt wurden, werden hiemit auf die auferordent: 
liche Beilage zur allgemeinen Zeitung vom 27Tten dieß aufmerffam gemadt. Es wird näm: 
lih in diefem Blatte als bemerkenswerth berichtet, daß die wegen des begangeneu Kap: 
pelmordes in Dresden verhafteten Bürger: Schuhmachermeiſter Richter und Hutma— 
chermeifter Badhofer.es waren, welche als die heftigften „Gegner der Emanzipation ‚der 
Iſtaeliten mit ſchteiender Leidenfchaftlichkeit und ale wütbende Verfechter der Bevorrechrun: 
gen ber Snnungen ſich ‚gezeigt, und die betannte .dechende +) Petition gegen die Iſtaeliten 
mit unterzeichnet ‚haben. — 
(Eingeſandt.) | ER re 
Montag den sten dieß bei gänzlich aufgehobenem Atonnement, zum Erftenmal: Robert 
der Teufel, Oper in fünf Aufzügen, nach dem Franzoͤſiſchen, Mufit von Meperheer. 
Auf die Ausfiattung, ‚Garderobe und Dekoration ıft alles, was .wir hier nur billig vers 
langen können, von Seite der Direktion verwendet .mworden, fo wie man im Ganzen mit der 
Darftellung zufrieden feyn konnte. Hr. Roland war als Robert im Epiel und Gefang 
fehr bean, er zeigte viel Kunfifertigkeit, und führte die ſchwerſten Paſſagen mit allgemeinem 
Beifall duch. Hr. Brüdner als Raimbaut leiſtete was.in feinem Vermögen ftand — 
demohngeachtet mollte.er ‚nicht anfpredien — wir hörten ‚wohl fingen, aber wir füblten 
nicht fingen. Dem. W. Bonhack war als Jfabella ſehr lobenswertb. Sie fang mit 
‚aller Lieblichkeit und mit voller Anmuth und Geldufigkeit ihrer [hönen, zwar noch etwas ſchwa⸗ 
chen Stimme die ſchwierigſten Atien, und das allgemeine Lob mar die Folge ihrer ‚Reiftungen. 
Mad. Mofer ats Alice kennen wir ohnebin als eine verdienftvolle Eängerin, «die dur Schule 
und Vortrag beweist, daß fie unter die Vorzüglichen gehört, obſchon ihre fhöne Bruniftimme 
durch die Zeit etwas gelitten hat, Indeſſen tt ihr Vortrag moch immer !ebend'g und deutlich 
den man ſteis mit Vergnügen hören wird, Die Chöre hefriedigten uns nicht, ‚fie -Fchienen ſich 


*) In der Handelsftabt Frankfurt chat bekangtlich der legislatide Körper durch ei 2 
mehrheit zeitgemäß beichtoffen, das die Anfäßigmahung der dortigen Ararliten — 
den über Anfabiamahuug der ariftiihen Burger beftehenden Geſchhen zu behamdein fen und 
bat fomit die ehemalige Befchrankung aufgehoben, 97 

: +) Petrus 3, 14.: „Faßt Euch durch ihre Drohungen nidt in Augſt und Schrecken fegen ;" 
. und Matt, 7, 16.: „An ihren Fruͤchten werdet ihr fie erkennen,‘ 


“°) Zufällig verfpätet. 
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weder um ben Beifall oder um das Mißfallen des Publikums au bekuͤmmern, und fangen und 
fchrieen wie es eben ging; auch fehienen ung die Nonnen, als fie aus ıhren Gräbern auferftanz 
den, reigender und verführeriicher als [päter, da ſie als Bahantinen ihren Dabit abſtreiften, 
und alle ihre Künfte aufboten, Robert zu beftriden: wie hätten ihrerwegen ſchwerlich den 
Zweig vom Grabe der Heiligen Roſalie gebtochen. Die Mufit wurde mit vieler Genauigkeit 
und Uebereinftiimmung .erecutirt, und das Drchefter war fo zahlreich befegt, daß fogar bie 
Theater Parterre: Loge zur Unterbringung des Perfonald verwendet werben mußte. Zahlreich 
war das Parterre — Die Gallerie und die Sperrfige,, fehr gering.aber die Logen befegt, dagegen 
Mittwoch; den Tten bei wiederholter Vorftellung im Abonnement tra? der gegentheilige Fall ein, 
fo daß wir Urfache zu glauben haben, daß der Theater Direktion fhmerlich der Aufwand und . 
die Mühe für diefe Dper bezahlt: worden ;ift. 


Vermischte Nachrichten. 


In Münden ſteht in einer Vretterhütte zunaͤchſt dep, Ludwigskirche eines der prächs 
tigen Kenfter, für den Negensburger Dom beftimmt, aufgeftellt. Diefes Meifterftüd wird 
von Allen, welche es -fehen , bewundert. 


In Stalien follte neulich ein artefifher Brunnen ‚gegraben werden; aber ftatt des 
Waſſers kam Feuer... Am zmwanzigften Tag ftrömte eine ſo che Menge Gas hervor, daß 
es eine 7 Fuß hohe Flamme gab, und ald man 150 Zuß tief kam, erfolgte eine flarke 
Erpiofion; Steine und heißes Waſſer wurden ausgewotfen, dann ftrömte das Gas fo 
ftart, daß eıne Flamme von 30 Fuß Höhe und 6 Fuß Stärke fortwährend brannte, 
Man glaubte, da8 Feuer benugen zu :fönnen, 


I 


Mılde Gaben 





für die Abgebrannten in Bibarg. 
Transport: 6 fl. 24 Er. 
Bon B. . . “ . . . . . . * 2 fl. 42 er, 
Bon H. : ; ufl. 12, kr. 
Fuͤr die ungtüdtichen abgebrannten Biburge von O. aAa fl. 21 kr. 
Fuͤr die Abgebrannten in Biburg . 2 fu 16 kr. 
Füuͤr die in Biburg Abgebrannten , } z A j — 24 kr. 
Summa ı4 fl. 19 kr. 
| anzeigen. 
Getraut wurden: Am 4. Mai. Rofina Krescentla, d. V. Hr. 
Am 5. Mai. Joh. Georg Blank, Schrif. Jobann Geora Nötter, Faktot. G, 326. — 
tenfeger, mit Sabina Magdalena Ammann, | Ein Anabe, fremd. — ‚Ein Knabe, fremd. 
von hier A. 609 — Karl Friedrich Alerander, d.B.Hr. Fried. 


Am 6. Mai — Joſeph Kuppelmait, Auguſt Schultheiß, Reviſot bei der II. Armee: 
Lohnkutſchet, mit Marta Anna Magdalena | Divifion. D. 2s2. — Maria Joſepha, d. V. 
Mahmer, von hier. C. 76. Hr. Ignatz Frey, Gärtnermeifter, F. 62. — 
—— — — — — — mMonta, d. B. Hr, Johann Keßler, Webers 

| Geboren muroen: meifter. F. 60. 

Am 2. Mai. Ein Mädchen, d. V. Hr. Am 5. Mai. Pius Anton Mathias, 6.8. 

Georg Mürther, Schreinermeifter. A, 548. | Ht. Pius Anton Wiedemann, Sattler⸗ und 

: Am 3. Mai. Antonia Buffanna Katharina, | Riemermeifter, C. 151. — Maria Karolina 
d. V. Hr. Jofepb Auguft Primavefi, Kauf. | Therefia, d. ®. He. Michael Kotb, Weber: 
mann. D. 31. — Genovefa Karolina, d,®. | meifter. F. 363. — Em Knabe, fremd. — 
Satob Kocher, Mildmann. E. 178, Chriſtina Friederika, und Johanna Jakobina 
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d V. Johann Leonhardt Nothader, Zimmer 
mann. F. 124. — Xaver Thomas, d. V. 
Hr. Ignatz Diebold, Webermeifter. F. 244. 
— Eın Knabe, fremd. — Johann Dtto, 
dB. Hr. Joſeph Anton Heilander, Schnei: 
dermeifter. F. 159. | 


Geſtorben find: 

Am 2. Mai. Karl Viktor Emanuel, d. V. 
Hr. Albert Zenfi, Güterbeftätter, B. 171. — 
Abzehrung. ı Fahr 4 Monat alt, — Thereſia 
Afta, d. V. Hr. Jakob Kolb, Beinringler: 
meiſter. H. 206. Lungenlaͤhmung. 9M. alt, 

Am 3. Mai, Ein Mädchen, von bier, 
Brandiges Kopfgefhwär. ı Jahr 6 Monat 
alt. — Johann Jakob Florian, d. B. Dr. 
Florian Ott, Kaminfeger. C. 396. Zehrfie⸗ 
ber. 9 Monat alt. — Jakobina Karolina, 
d. V. Hr. Joh. Georg Bürgel, Baufonduk: 
teur, F. 331. Gehirnmwafferfucht. 64 M. alt. 


Auswaͤrtig Gejtorbene, 

In Bairsuth: Der vorm, Magiftrate: 
sath u. Hofpitalverwalter Richter, 79%. alt. 

In Plößberg: Hr. Heinri Friedrich 
Wilhelm Schöner, Pfarrer, 

Bad⸗Anzeige. 

Indem der gehorſamſt Unterzeichnete einem 
hohen Adel und verehrungswuͤrdigen Publikum 
für den Beſuch feiner Bader Anftalt im ver: 
floffenen Winter feınen Dank hiemit abitattet, 
vereiniget er zugleich die Bitte, ihn audy ferner: 
bin mit gütigem Zufpruch beehren zu wollen, 

Zugleich zeigt er auch an, daß aud Stahl: 
fhladenbäder gegen Vorausbeſtellung täglich 
zu haben find. 

Gene verehrlicdyen Abonnenten, welche noch 
Badkarten von 1832/35 in Händen haben, 
werden erfuhht, im Mai und Juni davon 
Gebrauch zu machen, indem fie nach Verlauf 
diefer Zeit nicht mehr gültig find. 

Augsburg den 12. Mai 1954 

Joh, Bapt Baur, 
Inhaber des Mauerbadee. 
Haushälterin:Gefud, 

Unter fehr vortheilhaften Bedingungen wird 
eine Haushälterin, welhe mit guten 
Beugniffen verfehen iſt, fegleih in 


Dienft zu nehmen geſucht. Mäheres if gu 
erfahren 

im Commiffions: Bureau. 
(561) Empfeblung. 
Unterzeichneter empfichlt bie fehr gute und 
reine Mitch feiner Gebirgsgeifen, unter Wer: 
fiherung fehe billiger Preife, 

Leohnhard Lehr, 
wohnhaft in der Jakoberverſtadt Lit. H. 

Nr. 06. im Kretzen-Gaͤßchen ohnweit 

dem Inkoberthber. 
(a) Befaunntmaduüung. 

Es find zwei eichene Barren von zwanzig 
bis vierundzwanzig Schuh, und eichene Bretz 
ter, Läden und Btoͤcke in allen Arten von ganz 
‚gefunden Holze zu verkaufen. Liebhaber be: 
lieben fih an mich zu wenden: 

Jonas Kotizita Milag 
in Dondumörıb. 
(557) Verkauf. 

Eine feit drei Jahten uͤberwinterte Kohl: 
Amfel, die wunderſchoͤn fingt, ift zu ver: 
kaufen in Lit. C. Nr. 323. am Eifenberg, 
NB. Die Kehlamſel ift wohl zu unterfchei= 

den von der Goldamfel, welche ſtets 
eine und diefelbe Leier fingt, und hiedurch 
laͤſtig wird, 


— —— 
(6) 35ſchottkes Schriftenen Baͤnde, 
detto Novellen 10 detto, 
Shakespeares ſaͤmmiliche dramati— 
[he Werke 43 Bände, broſchirt, find um 
22 fl. zu verkaufen. Hebels Gedichte, 
elegant gebunden, und Shakespeares 
Gedichte werden gratis dazu gegeben. 


(459) VBermiethbung. — 

Lit. H. Nr. 406. auf dem Graben naͤchſt 
der Barfüßers Straße ift täglich oder bis den 
erſten Juni ein gemaltes Zimmer und Schlaf⸗ 
Fabinet mit Möbels zu vermiethen, 


Di Di. ©, Kreuzer, Buchhändler an 
der Marimilianss Straße (naͤchſt den Dreis 
Mohten) in Augeburg ift erfchienen: 
Ueber das wunderbarliche Gut in der Kirche 

zum heil. Kreuz in Augsburg. Eine Pre: 

digt, gehalten am 11. Mai 1854, von 

H. R. Preis gef, Hr 


Kranzfeider'füe Berlagshandiung. Lit, B. Nr, 164. 
(8. Banont junior ) 





Augsburger Taghlatt. 


Mittwoch. Nr. 132. 14. Mai 1834. 


= = == === nn — 


Dies i ge 8 











Hang finden. Sehr häufig wurde fhon wahrgenommen, daß bei Spaziergängen, ſey «6 
auf offener Strafe, durch Felder, Fluren, oder Waldungen, Hundeliebhaber ihren bei 
fi habenden Hunden freien Spielraum laffen, ohne ſich zu befümmern, wohin fie fpü» 
ven, oder wenn fie wiederfehren, ja im Gegentheile Freude und Vergnügen daran finden, 
wenn: diefe den Bewehnern des Maldes nahe kommen. Da diefe zwar an und für ſich 
unſchuldige Freude zu mander Unannehmlichkeit ja felbft zu den größten Eprceffen geführt 
hat, fo findet Einfender diefen Wink nicht für unftatthaft; denn fo mie ein Eigenthuͤmer ober 
Befiger feine Henne mit ihren Jungen ungeftört in feiner Hofreitung oder im Garten has 
ben will, ebenfo muß ed dem Jagdpaächter einer Waldung oder irgend eines Flurbezirks 
um fo mehr ſchmerzlicher fallen, daß gerade er in feinen oft um fo bohen Preis erkauf⸗ 
ten Rechten vor muthmwilligen und unvorſichtigen Eingriffen nicht gefhüge if, Sehr häus 
fig fand ſchon der Fall ftatt, daß junges Gewild Hühner: oder Enten » Eier unter der 
Brut, oder die Zungen faum im Entftehen durd dergleichen Fahriäfigkeiten zu Grunde 
gerichtet wurden. Jeder, dem fein Eigenthum am Herzen liegt, wird wohl einfeben,, wos 
zu die Mahnung gilt, und nicht unberüdfichtiget laffen, wie unangenehm es ihm fallen 
müffe, wenn fein auf der Spur eines Wildes haftiger Liekling durdy das Dazwiſchenkom⸗ 


men eines Forſt- oder Flurjaͤgers ganz zufällig duch einen Knall auf ewig feinem Herrn 
ontriffen wird, ' 





(Eingefandt.) Im Fagblatte Mr. 110. vom 22. Aprit bemerkte die Redaktion 
dieſes Blattes dem Einſender eines frübern Artikels uͤber die Schrannenpreife, gegen wets 
hen. ein betreffendes Individuum unbefugterweife des ungezimenden Ausdrudes: „uns 
berufener Menſch“ ſich bediente, daß fie mit dem Werfaffer ſich näher zu verftändigen 
wuͤnſchte. Bei meiner nun erfolgten Zurüdkunft und den inzwiſchen nachgefolgten woͤchent ⸗ 


Alben Schrannenpreifen, die ich auf s genaueſte durchgeſehen habe, finde ich die Wieder ⸗ 
bölung des laͤngſt Geſagten, nämlich daß wir ganz von der Willküt jenes angedeuteten 
Individuums ‚abhängen. Verſtaͤndigen Sie ſich nur ſeldſten mit den den Intelligenzblaät⸗ 
tern beigefügten wochentlichen Schrannenpreiſen, und Kürze halber :nur mit dem gan; legten 
vom :9. Mai, fo werden ie die Unrichtigkeiten gleich felbft finden, .es ‚find zwar nur 
Kleinigkeiten ‚aber dad ‚ganze Jahr hindurch ‚macht es doch etwas aus. — Am 9. Mai 
koſtete das Mundmehl 45 kr., das Gewicht des Kernbrodes ‚oder 1/2 Kreuzer: Rögleins 
aber ift zu 3 Loth und 1/2, Quint, umd des 4 kr. Noggenbrodes zu 1 Pfund und 26 Roth 
feftgefegt. — 8 Tage vorher, am 2, Mai, wo der Mittelpreis.de6 Kerns um 4 Pr. höher 
ftand, foftete das Mundmehl einen halben Kreuzer weniger, naͤmlich 44ltr., und das 
1/2 Kreuzer-Roͤglein ſollte Both ı Duint wägen, hingegen der 4 KreuzersRoggenlats 
1 Pfund 27 Loth, fohin ‚müffen :bei der uns unbefannten Mannsnohrung bei. dem letzten 
Auffchlag des Korns von ‚ger. (es iſt aber auch gutes Korn um 5fl. 30 tr. verkauft 
worden) diefe g-Er. eine Minderung von ı Korh ausmaten, und .einer folhen Berechnung 
halber iſt gewiß der billige Wunſch eines redlich gefinnten "Bürgers nicht am unrerhten 
Otte, „daß erwartet werden dürfte, die Negulierung der Mebl: un 
„Brodpreiſe möchte ‚gleih ‚jenen der Biertargen einer Revifion unter 
„Liegen, welde ‚gar füglih buch unfern verehrlihen Landtags-Depu— 
„rirten Hödhften Orts unterfiellt werden tönnte.” 


Briefikasten-Bedbun 


J 1.) Ein Correfpondent ‚ärgert ‘fi, daß am der heil, Kreuz = Kiche fo viele Buben .er: 
richtet ‘find, und befonder6 die Handelſchaft mit Gebetbücer ift ihm nicht ‚recht. 
2.) Ein zweiter Gorrefpondent ‚ärgert ſich, daß das Zagblatt fo viele Auffäge, Die er 
ſchon in den Brieflaften warf, nidt „aufgenommen hat, — (Es waren folche Ges 
genftände, die ‚wir ‚nicht ‚ohne von der Wahrheit überzeugt zu fern, aufnehmen 
können, Der Dr. Einſender unterfchreibt ſich zwar fiets: „Stoffel”, aber Stof⸗ 

fel.gibt ed dahier fehr viele.) F 

3.) Daß man zu St, Urſula in der zweiten Klaffe ein handgreifliches Rehramt 
ausübe, bemweife die Behandlung. eines ohnehin ſchwachen Mädchens x. ꝛc. — 
(Wenn diefe Geſchichte fo iſt, ‚wie ‚fie Einſeuder erzaͤhlie, fo wolle er ſich am bie 
Redaktion zue nähern Erklärung wenden. ) 

4.) Ueber.dad Dilettanten «Lontert in der Rofenau. — Mirfinden.diefen Auffag, wenigſt 
in der gegebenen Form nicht ‚geeignet zur Aufnahme. 

5.) Es verdrüßt ‚den Herrn -Einfender, daß im Militärs Krankenhaus zu Augsburg 
eine Givilperfon — als Dberkranfenwärter aufgenommen worden fep. 

6.) Ein Lotteriefpieler führt Klage, daß er für feine getroffene Ambo ‚mit der Zahlung 
von einer Collekte zur andern geſchickt worden fe, und kein Geld erhalten .kann. 
— (Der Herr Lottetielpieler muß es wohl nicht recht angegangen haben?) 

7.) Eine Geſchichte über einen jungen Mann, der nad Griehentand zog. — (Der 

x Here Einfender wolle es ung nicht ‚übel ‚nehmen, ‚aber wir konnten aus dieſer Ge 
ſchichte nicht Elug ‚werben, ) 








Zur Erinnerung. 

Die durch das Gefeh vorgefhriebene Schusgpoden: Impfung pro 1834 mir 
heute Mittwoch den 14. d. M. für die Kinder der Pfarweis- Angehörigen von St Georg 
und St, Anna im ‚Saale des Dominikanergebäudes Nachmittags 2 Uhr vorgenommen 
‚werden, zu welcher Beit ſich auch die bereits am 7. d. M. ‚geimpften Kinder der Pfarzeien 
von St. Morig und Dom zur erften Gontrolle einzufinden baben. 
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| Vermischte Nachrichten. 

In Bezug auf den fogenannten, von uns in Mr. 129. d. Bl. erwähnten Schwefel 
regen in Rödelheim glaubt.eine andere Nachricht von daher darauf aufmerkfam zu: machen, 
dag die gelbe Maffe, welche im den erſten Tagen des Mai bei ſtatkem Winde mit dem 
Regen niebderfiel und Mh auf dem Waffer und Straßenpflafter als dünner Ueberzug zeigte, 
hoͤchſt wahrfcheintih nur Bluͤthenſtaub (Poller) war, der gegenmärtig in ‚großer Menge 
von dem Minde -herumgetrieben :wird. Auch gründet fich der Roͤdelheimer Bericht ja nur 
auf Wahrnehmung des Gefichts, nicht aber auch des Geruchs und Geſchmacks. 

Bei einer in der Naht vom 7. Maizu Frankfurt in einem Haufe in der Main: 
zergaffe vorgenommenen Abtritts s Reinigung find drei.damit befchäftigte Arbeiter, brave 
und von Matur geſunde Leute, verunglüdt. 


j Milde 


für die Abgebrannten 


Bum Frommen der durch den Brand verunglücdten Biburget von B.T. 
Fuͤr die armen Abgebrannten in Biburg von B. v. Sch. 
Für die Abgebrannten in Biburg von A. V. W.. 
Für die Abgebrannten ‚in Biburg von W. M.Y. . 
Für die Abgebrannten in Biburg von B. S. er 
Für die Verunglüdten in Biburg von S.W. . . 


Bon Dienfiboten . * 


Bon einigen Arbeitern einer.hiefigen Fabrike für die Abgebtannten in Bidurg 





Gaben 
in Biburg. 
Transport: 4 


> 


19 8, 
— fr, 
42 tr, 
42 er, 
5 fr. 
a tr, 
— fr, 
— fr 


48 fr. 
58 fr. 


4— 
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a mama 


Summ.a 


» 
Inn) 





anzeigen. 


An die verebrlihen Mitglieder der 
Geſellſchaft 
Erheiterung. 
Heute Mittwoch den 14. Mai 
wird (bei guͤnſtiger Witterung) im Geſell— 

fhafts= Garten volifiändige 
Harmonie - Mufitf 
flattfinden. 
Anfang Abends 5 Ubr. 
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den Verluſt unſeres nur zu früh dahingelchie⸗ 
denen Eobnes und Bruders Schann Georg 
fehen fich die Unterzeichneten verpflichtet, ihren 
innigften Dank, allen Verwandten, Freun: 
den und Gönnern des Verblichenen, für die fo 
zahlreiche Theilnahme an dem Reihyenbesäng: 


niffe, fo wie auch bei dem Erelen : Gottesdien:. 


fte ſelbſt anbei öffentlich auszudrüden. Herz: 
lichen Danf den Freunden, die nach der Lei: 
enbegleitung noch feine Ruheſtaͤtte mit 
Zrauetgefange ehrten, Tkoͤſtend mird die 
Erinnerung der tieftrauernden Familie ftets 


verbleiben den Entſchlumerten mit fo vielen 
Beweifen von Adstung und Freundfchaft zu 
feiner Ruheftäste geleitet zu wiſſen. 

Den Eeligen Ihrem fremmen Andenfen 


empfehlend bitten um Korsfegung ded Wohl: 


wollens und Freundſchaft, fo mie um fire 
Zbeillzahme 
Die tieftrauernden Eltern 
Job. Geora und Therefe Bayer 
nebft den Geſchwiſtetn des Verblichenen. 
Davongegangenet. 
Am ıztın Nachmittags ift in dem Rup: 


Ifchen Kaffechaufe ein fpanifhes Roht mit 


einem glatten weißen beinernen ganz runden 
Knopf mit Meſſing beſchlagen abhanden ge: 
kommen. Derjenige, der folches aus Nerfeben 
mitgenommen , beliebe es entweder in der Ers 
pedition diefes Blat:es, oder im Haufe Lit. A. 
Nr. 27. in der 2ten Etage abzugeben, widris 
genfalls man genöihigt wäre, diffen Namen 
der Publicität preis zu geben, i 
(565) Hundverlauf. 
Vergangenen Sonntag bat ſich in ber un: 
tern Stadt bei Hertn Dierbräuer Stark ein 
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Spig:Hund verlaufen, Dem or zugelaufen iſt, 
wolle ihn gegen ein Douceur bei Herrn Weins 
wirth Frank am unternBrunnenthurnrabgeben. 


(571 Untertommen. 

"Ein folides Mädchen, das mit Kochen ums 
gehen kann, findet foleih einen Plag. Wo? 
fagt die Expedition diefes Blaıtes. 


(535,4) Eın folides Mädchen wuͤnſcht als 
Magd bier unterzutommen. Das Nähere in 
der Erpedition dieſes Blattes. 


(b) Unterzeichneter hat bie Ehre einem 
hohen Adel und verehrungswürdigen Publis 
kum die ergebenfte Anzeige zu machen, daß 
er mit Erlaubniß eines loͤbl. Magiftrats das 
Hutmacher-Geſchaͤft von Herten Halter im 
Findel⸗-Gaͤßchen Fäuflih an ſich gebracht habe, 
und empfiebit daher fein wobl affortirtes La: 
ger von felbft gemachten waſſerdichten Kilz- 
und Seiden: Hüten nad dem neueften Ge 
ſchmack zu den aͤußerſt billigften Preifen und 
promptofter Bedienung. 

Sohann Mihael Möfner, 
Hutmadpermeifter, 


a — 
— Unterzeichneter macht dem verehrten 
Publikum die ergebenſte Anzeige, daß er alle 
Beſorgungen von auswaͤrtigen Briefen und 
dergleichen, was vom k. Poſtamt nicht beſtellt 
werden kann, fo fehnell wie möglich Dienft 
teiften wird, und zu jeder Stund bei Tag ober 
Nacht hiezu bereit if. 
: Unton Dorfd, 
wohnt in Lit. H. Nr. 275. 
auf dem Gänzbügel, 


(562) Kapitalgefud, 

E83 werden 5000 fl. Kapital gegen dreifache 
Berficherung zu 44 Prozent fogleich aufzumeb: 
men gefucht,. Mo? fagt die Expedition d. DI. 
(a) Derfteigerung. 

Dienftag den 20. Mai und folgende Tage 
wird in dem Bäderhaufe Lit.C. Nr. 18. eine 
Mobiten: und Waaren » Auftion eröffnet, 
worin feidene, floretfeidene, gedrudte baum: 
mwollene Halstücher, baummollene Strümpfe, 
roth velpirte Mügen ıc,, ein Ring mit Brils 
lanten, eine goldene Mepetiers Uhr, filberne 


Ef: und Kaffeelöffel, Seffel, Auszieh⸗ und 
andere Zifche, Komod⸗ und hohe Käften, ein 
Kinderbettſtaͤttchen und anderes Schreinwerf, 
Kupferftiche in Glas und Rahmen ‚- verfchies 
dene Muſikalien, mehreres Zinn:, Kupfer 
und meffingenes Kuͤchengeraͤth, meffingene 
Leuchter, MPorzellain, verſchiedene Waͤſche, 
Marko-Gewichter, Kreuzſtoͤcke mit Fenſter 
und Laͤden, nebſt verſchiedenen Gegenſtaͤnden 
an den Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung 
erlaſſen werden, wozu hoͤfllich einladet 
Gaßner, geſchw. Kaͤufler. 
‚Kauf, 
> Fin gededites Kinder Chaischen wird 
zu kaufen geſucht in Lit.D. Nr. 59. 


(547,b) Ein modernes, nicht zu großes 


Kanapee und ein paar Seſſel, noch gut erhal— 


ten, werden zu faufen geſucht. 
die Erpedition diefes Blattes, 


Bertauf, 

Dertels grammatifhes Wörterbuch der 
deutſchen Eprade, 4 Bände, und Seitzs 
geographifch « ftatiftifches Handmwörterbuc, 3 
Binde, ganz gut erhalten, find um fehe Bil: 
ligen Preis zu verkaufen. Das Mähere in 
Lit.D. Nr. 126. zu ebener Erde, 

’ 


(524) "Bimmervermiethbung. 

Sn dem Daufe Lit. H. Nr. ı. tft ein 
meublirtes Zimmer für einen Herrn zu vers 
mietben und fogleich zu bezieben, 


(5050) Bermietbung. 

Sn dem Haufe Lit. F. Nr.7. ift eine 
fböne helle Wohnung mit allen Bequemlidy 
Eeiten big naͤchſtes Michaeli-Ziel zu vermietben. 
(560,a) Bermiethbung. 

In dem Haufe Lit. C. Nr. 5. iſt der 
zweite Stod fogleih zu vermiethen und an 
Michaelis zu beziehen. 


Wo? ſagt 


Laden- und Wohnung-Vermiethung. 
In der Karolinen-Straße Lit. D. 
Nr. 38. iſt die erſte Etage, und ein 
fchöner Laden mit Schreibitube zu ver— 
miethen und fogleih oder an Michaelis 
zu beziehen, ; (e) 


Kranzfelder’fhe Verlagshbanblung. Lit, B. Nr, 164. 
(8%. Vanoni junior. ) 





Donnerstag. EN 133. 15. Mai 183%. 





2 ie s 7 e 8 

Der böblihe Magiftrat macht im Lokal: Intelligenz: Blatte die Kiaker » Orbnung bes 
kannt, aus welcher wir die für das Publitum intereffanteften Mro. ausziehen: 

4. Keiner der Fiaker darf verlangen, daß man warte, bis mehrere Perfonen zus 
ammen fommen; auch darf er, ohne den Willen der Fahrenden, nicht mehr als vier 
Perfonen in den Wagen nehmen, — Ebenfo verhält es ſich bei einer Ruͤck fahrt. 

6. Es darf keiner der Fiacker vorausbeftelt feyn, fondern, wer zuerft ankoͤmmt, 
muß auch zuerft geführt werden. 

7. Die Fiader haben fi in eine Reihe zu ftellen, und in der fie treffenden Ord⸗ 
nung abiufahren. — Nur dem Publitum, abes nicht dem Fiacker, bleibt es vorbes 
halten, daß man fih, wenn man fahren will, an einen andern Fiader wenden könne, 
als an den, welchen die Meihe trifft. 

9. Für die Abfahrt von einem der Thore nad Göggingen wird von einer ober 
zwei Perfonen eben fo viel wie von drei Perfonen, nämlih 36 fe. im Ganzen bezahlt; 
ind es aber vier Perfonen, fo bezahlt jede 12kr.; auf die Zufel, den Ablaß, Siebens 
tıfhe oder nah DOberhaufen aber bezahlt die Perſon 24 Er., find e8 2, 3 bi6 4 Pers 
fonen , fo bezahlt jede 12 tr. Eben fo viel wird für die Ruͤckfahrt bezahlt. 

10. Für Spazierfahtten, die in entfernteren Umgebungen, 3. B auf ben Kobel, 
Deuringer: Hof, Woͤllenburg, Jaͤgerhaus ıe., geben, mird das Fahrlohn auf 2 fl. 24 kr. 
fhr eine oder vier Perfonen beftimmt, wenn ber Kinder nicht leer zuruͤckfahren darf, lee 
tern Falls aber muß fich derfelbe mit ı fl. 36 Er. begnirgen Für weiter entfernte Pläge 
5 B. Scherneck, Straßberg iſt dee Fiacker berechtigt, 3 fl. zu forden, weil derſelbe ein 
—28 Geſchaͤft nur einmal im Tage verrichten kann. 

ır, Dir Dezablung gefchieht bein Ausfteigen. — Kein Finder barf außer der fee 
gefegten Gebühr auf ein Trink- oder Zuttergeld Anſpruch machen. 

14. Gollte ein Fiader gegen diefe vorgefchriebene Regeln handeln, fo wird es 
ſchehene Anzeige bei der Polizei ſchleunige Genugthuung m werden, 
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" Der Hiefige Armen : Pflegfchafts-+:Rath macht im kLokal⸗Intelligenz⸗ Blatte bekannt, 
daß am Sonntag den 18ten diefes Monats, als an dem ‚heiligen Pfingfifefte, in den 
fämmtlichen :evangelifhen Kirchen dahrer die jährliche Sammlung ‚zum Beften :der Armen 
vorgenommen werden wird, und ladet daher die verehrlichen Armen: Freunde ‚ein, auch 
bei dieſer Gelegenheit ihre „Theilnahme zur Erleichterung der ‚armen und .hilfäbebürftigen 
Mitbürger zu bewähren. —— 


Es iſt erfreulich, zu vernehmen, daß unſere loͤbliche Polizelbehoͤtde nun auch die Er⸗ 
haltung des Geſundbrunnens, ‚jenem freundlichen Erholungsplatze, die noͤthige Aufmerkfam: 
keit ſchenket. Unſer :allgemein geachtete Herr Mogiftratsraty Mayrhofer, welcher die 
Bunttionen eines erſten Bürgermeifters verſieht, bat die Poligeimannfhaft.am Klin: 
Berthore .angemiefen, auf den Gefundbrunnen ein wahfames Auge zu haben. Hiedurch, 
fowie überhaupt dutch die ‚umfichtige und energifhe Handhabung der Polizei, hat ſich 
Herr Magiftratsratd Mayrhofer in der Liebe und Hochachtung der Gefammtbürgerfchaft 
noch mehr «erhoben, und genießt ‚daher auch allgemein das verdiente Vertrauen. 





Der Thurmwaͤchter glaubte geſtern Morgens in dem Gebaͤude des Herm Gewuͤrz⸗ 
mülfers Boſch am Wertachbtucker⸗Thor Feuer zu ſehen. Nachdem die Loͤſch⸗Requiſiten 
dort hingefuͤhtt wurden, zeigte ſich's jedoch, daß die Flammen aus dem Kamin .der Ka— 
nonengießerei ſchlugen, wo .eben -gegoffen wurde. Es wäre fehr gut, wenn, fo.oft :dorten 
gegoffen witd, die Polizei hievon in Kenntniß gefegt würde, um unnöshigen Laͤrm zu vermeiden 


‚Geftern "Morgens iſt bereits ‚ein ‚großer Theil unſers Schaufpiel= und Opern⸗Perſo⸗ 
nals nach Straßburg abgereist, allmo.diefe Gtſellſhaft unter der Yeitung des Deren Wein: 
müller’den Sommer .uber Vorftellungen geben wird, Unſer Kunfttempel.liegt alſo brach 
bis im Schießgraben die Bkätter wieder abfallen. 


YVermischte Nachrichten. 

Erft im Jahre 1856 wird die Münchner Pinakothek eröffnet werden. 

Am Sonntag wurde zu Nympbenburg bei einem Schießen der „Zieler (Water 
von 4 Kindern) ſchwer in den Arm verwundet, 

Dei -einem -an Steindbrühl-nähft Wendelftein von Närnbergern ‚am vers 
gangenen Sonntag veranftalteten Kreiichießen-wurde ein Maͤdchen duch. einen Schuß in 
den Schenkel lebensgefährlich verwundet. Die Unglüdiidye foll bereits ‚geftorben ſeyn. 

In Würzburg flarb am ‘sten dieß der Profeffor der ‚dortigen Univerfität, Medi: 
zinaltath Roß, 58 Jahre alt, 

Den i9ten und 25ten Mai, den sten, ıSten, 22ten und 29ten Juni, ‘ben 15ten 
und 27ten Juli, und ı7ten und 24ten Auguft 1834! finder zu Mittenwalden.die 
öffentliche Darſtellung der Paffion ſtatt. 

Ingolſtadt, 12. dieß. Geſtern Nachmittags -ı Uhr brach im der fogenannten 
Gonvitt: Kaferne dahier im nördlichen Flügel Feuer aus, welches auch den weitlis 
lihen ergriff und beide Fluͤgel in Afchen ‘legte, "Mur -mit genauer Noth und aͤußerſter 
Anftrengung der fimmtlihen Einwohnerlchaft hieſiger Stadt :tonnte.das Heumagazin und 
die -anftoßenden Gebäude ‚gerettet werden, 

Sn Toͤlz ift der :freirefignicte Pfarrer Hr. XKa ver Seidl im: grften Jahre geſtorben. 

Ein Frachtfuhrmann gab einen Brief. mit folgender Aufſchrift auf die Pol: „An 
Meinen lieden Sohn Kaspar Helm, bei Mühlhaufen in einem. Dorfe, eine. halbe Stunde 
bermweg.” 
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M i (de G aben 
\ für die Abgebeanmten in Biburg. Ä 

Transport: 28. 58 kr. 
“Für die armen abgebrannten :Biburger von einem Ungenannten . 1 — ke 
Ele die Abgebrannten in Biburg von > D. G. — * 2 fl. 42 fr. 
Bon A. P. B.P. - ae Pe 5 . fl. a2 ir 
Von einem Unbefannten - . — 1 fl 21 fi 
Bon P.v.H. . — — ıfl. 21 kr. 
Bon G. G. G. — * Er ea " R 1 fl. 21 kr. 
Bon einem :Unbelannten p. L . ıfl. 21 kr. 
Fuͤr die — in Biburg: Bott ſegne dief⸗ kleine Gabe R ı fe. — fr 
on C. R. — a, Ute Et oe 36 fe 


— sıfl. 22 er. 


MEINEN: 


‚Geboren ‚wurden: 

Am 5. Mai. - Knabe, d. B. Hr. Alois 
Kurz, Profeſſor. B. 168. — Ein Knabe, 
d. V. Hr. Johann Andreas Birkle, Federn⸗ 
händler. :C. 397. 

Am 6. Mai. Ein Mädchen, d. V. Hr. Al: 
bert Friſch, Schneidermeiſter. A. 79. 
Joſeph ranz,; pi * Hr. Chriſtoph Wittmann, 
Maler. 


Am 7. — Sotob Wilhelm, d. V. Joh. 


Kalcher, Bortenmacher. G. 294. 


Geſtorben ſind: 
"Am 4. Mat. 
Anton Kögel, Echneidermeifter. C. 253. 
Abzebrung. 8 Wochen alt, — Joſeph Spt: 
vefter, d. V. Hr. Spivefter Kentner, Bräuer, 
A. 162. Keuchhuſten. 11 Monat alt. 
Am 5. Mai. Hr. Franz Kaver Sondheimer, 
Müller. A. 309. Mervöfes Kieber. ao Jahre 
3 Monat.alt. — Joſeph Hafelmair, Maurer, 
von Oberhauſen. H. 249. Waflerfucht. 


Beleuchtungsdiener. H. 
Wochen alt, 

Am 6. Mai. Urſula Hofer, Schuhmachers⸗ 
Frau, von Dürtlewang. U. 25. Keberver: 
haͤrtung. 60 Jahre alt, — Frau Jehanna 


275. Gichter. 17 


Euphtoſina de Caſtelli, Kaufmannswittwe, 
geb. Batnikel. G. 316. Vechaͤrtung und 
Brand des Unterleibes. 52 Jahre alt, 


Am 7. Mai. Apolonia Hofer, Dienſtmagd, 
von bier. „H. 248. Lungenſucht. 25 Jahre 
alt, — Thereſe Baumgäriner, Gärtner Frau, 
von Wieſenſteig. A. 219. Entkräftung. 
76 Sabre alt, 


‚Anton Friedrich, d. V. Hr. 


50. 
Sahre.alt. — Jakob, d, V Anton Dorſch. 


Auswärtig Geftorbene, 
In Münden: Matgaretha Schmid, 
Hofktiegs⸗Raths⸗Tochter. 72 Jahre alt. 
BuRegensburg: Fr. Joſ. Hellmuth, 


:?, b. penf, Hof⸗ u. Kammerfängerin, 83 3. alt. 


Bu Hetdenbeim: Hr M. Andre, 


Präceptor und .Organift, 64 Jahre ‚alt, an 
‚einem Leberleiden, 


In Herrieden: Hr. Wilhelm Hohen⸗ 
adel, .‚Appellations = Gerichts :.Acceffift und 


Sunttionär beim k. Landgericht. 


Am Montage Nahmittag ‚ging von der 
Katharinagaffe bis ‚zur Apotbete ‚des Herrn 
Biermann ein großer weißbeinener Stods 
Knopf verloren. Es beliebe der Finder den: 
felben der Erpebition des Tagblattes ‚gegen 


‚| Erkenntlichkeit einzuhaͤndigen. 
(575) 


Aufforderung. 


Wer an der Jakobina Niffeler, pro: 
teftantifcher Religion, Kirfchners » Tochter von 
hier, eine Forderung zu machen hat, ber foll 
ſich bei ihr ‚melden. 


(567,2) 


Kapitaloffert. 
1000 Gulden find gegen bins 
aͤngliche Verficherung auf eine 
hiefige Realität auf Michaeli 
wa auszuieihen. Wo? fagt bie 
Grpebition bed Tagblattes. 
(572) Anzeige und Empfehlung 
‚Die Belorgung meines Stadidienftes, wels 
her. mebrere Zeit in Anſpruch nimmt, be 
ſtimmte mich meinen Laden zu verlaffen, des⸗ 
hatb habe ich die Ehre, gehorfamft anzuyeigen, 
daß ich von nun an in meiner Wohnung ar: 
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beite; dadurch in den Stand geſetzt, meine 
verehtlichen Goͤnner um ſo billiger bedienen zu 
koͤnnen, empfehle ih mic in Verfertigung 
alter Gattungen Uhren und dergleichen Reparas 
tur fowohl, als auch medyanifcher Kunſtwerke. 
F. Math. Müller, Uhrmacher, 
wohnhaft Lit. A. Nr.449. am vordern Led 
ohnweit der goldenen Gerfte. 


(573) Dienftoffert.. 

Eine ordentlihe Hausmagd, Patholifcher 
Religion, kann fogleich in Dienft treten. Wo? 
. fagt die Erpedition diefes Blattes. 


Göttinger Mettwürite, 
in aͤchter und befter Qualität, find zu haben 
bei Alerander Harder im Fuggerbaufe, 
(574,0) Berfteigerung. i 
Das ganz gut gebaute und gut erhaltene 
ſchoͤne, für Privats fomohl als Geſchaͤftsleute 
palfende, an einer lebhaften Kreuzftraße gele: 
gene Anweſen Lit. F. Nr. 399. in der Jefuis 
tengaffe mit 7 heigbaren Piegen, Keller, Speiss- 
tammern, Dintergebäude, Stallung, Nemife, 
Holzgewölbe, Bedientenfammer, Heuboden, 
Hühnerftall, Hübnerhof, zwei Gärten und 
Treibhaus, Gumper und laufendes Waffer, 
wird Dienftag den 27. Mai Vormittags 
von 8 bis 12 Uhr an ben Meiftbietenden aus 
freier Hand verfteigert Kaufsluftige können 
das Haus täglilh von Nadmittag 2 bis 5 Uhr 
in beliebigen Augenfchein nehmen, und den 
befchriebenen Inhalt deffelben, fo wie bie 
Kaufbedingniffe am Verfieigerungstage gefäls 
ligſt einfehen, wozu böflichft einladet 
Kosmas Satzger, geſchw. Käufler. 


(564,2) Hausverkauf. 

Unweit Augsburg an einer gangbaren Stra⸗ 
fe ift ein wohlgebautes und in gutem Zuſtande 
erhaltenes Haus, auf dem eine Nagelfihmieds: 
Gerechtigkeit ausgelibt werden kann, aus freier 
Hand zu verkaufen, Wo? fagt die Erpedition 
des Tagblattes. 


(576) Verkauf.“ 

Es iſt ein kleines Clavier, 2 Kinderbett⸗ 
ſtaͤttchen, wGlaskaſten, ı Eierkaften, ı gro: 
fer Kommeod und 2 Spinntaͤdchen zu verfau: 
fen? Wo? fagt die Expedition diefes Blattes. 


(178,8) Bertauf. 

Eine beinahe neue und ganz madellofe 
Bräupfanne vom feinften Kupfer, 6 Schuh 
8 Zoll im Quadratumfange, im Maaße zwi: 
(hen 48 bi6 50 Eimer, babei ein ganz guter 
Grand von gleihem Kupfer im Maafe von 
20 bis 24 Eimer, nebft einem Biergumper, 
das Rohr gleichen Kupfers, beft erhalten, und 
meffingenem $ontile mit Eifen befchlagen zum 
Feftitellen eingerichtet, wird täglich zum billig: 
fien Preife zu verkaufen gefucht. Einſicht kann 
täglih genommen werden, Wo? fagt bie 
Erpedition diefed Blattes. 





(568) Sommerwohnungvermiethung 

In Lechhauſen Ne. 51. ift eine. Sommers 
wohnung um fehr billigen Preis fogleich zu bes 
ziehen, und dafelbit das Nähere zu erfragen. 


(5692) Bermiethung. 

Lit. F. Nr. 257. in der langen Gaffe ift 
eine fehr geräumige Wohnung mit 2 — 3 heiz« 
baren Zimmern und fenftigen Bequemliczkeis 
ten bis Michaeli zu vermiethen, und kann 
täglich in Augenſchein genommen werden, 


(577) Bermietbung, 

Cin Zimmer fammt Altoven ift für eine 
honette Perfon, mit ober ohne Einrichtung, 
in der Vorftadt zu vermiethen. Das Nähere 
ift in der Erpedition diefes Blattes zu erfragen, 








(570,8) Wobnungvermiethung. 
Lit. A. Nr. 491. am vordern Lech ift eine 
Eleine Wohnung bis Michaeli zu vermiethen. 





(566) Wohnungvermiethung. 

In dem Haufe Lit.G. Nr. 313. auf dem 
obern Graben ift im aten Stod eine fehr fhöne 
Logie mit allen möglichen Bequemlichkeiten 
bis Michaeli zu vermierhen. Das Nähere beim 
Hauseigenthümer, 


In der Kranzfelder’fhen Bud» und 
Mufitalienbandiung in Augsburg und 
Lındau ift zu baden: 

Leben, Birken und reiben ber 

Kellnerinnen, Köhinnen und 

Kindemägde in Münden. ıafr. 


Rreangfelder’fhe VBerlagsbandiung. Lit, B. Nr. 164 
® (8. VBanoni junior, ) 
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Augsburger Tagblatt. 


Freitag. Nro 134, 16. Mai 1834. 








Diesiges. 

Ara 11. dieß kamen Seine königliche Hoheit ber Kronprinz von Wuür— 
temberg unter dem Namen „Graf von Ted’ Abends 6 5 mit Begleitung, von 
Stuttgart bier an, und nahmen Ihr Abfleige s Quartier im Gafthofe zur „goldenen 
Traube.“ Hochdieſelben reisten geſtern nah Megensburg weiter. 


Mit Bedauern entbehren mehrere Mufik: Freunde ſchon feit langer Zeit den Genuß 
der Muſik des königl. Aten Chevaurlegerd: Regiments, wie früher an Sonn- und Feier— 
tagen bei der Parade auf dee Hauptwace abwechſelnd mit jener des sten Infanterie— 
Megiments, au hoͤren. Voriges Jahr hatte man doch mandmal bei dem Durchmarſche 
des ſchoͤnen Reiter: Negimenis durd die Marinritianse Straße das Vergnügen, die treffe 
liche Blechmuſik defjeiben zu hören, Da überdieg der rühmlih bekannte Mufitmeifter 
Stößel, dem Vernehmen nach, diefes Frühjahr längere Zeit die Leitung. des Unterrichtes 
der Trompeter perfönlich wieder übernommen. hatte, und dader gewiß fchöne und neue 
Stüde eingeübt wurden, fo erlauben wir uns im Namen mehrerer Mufil: Freunde den 
Wunſch und die Bitte auszudrüden, Manchmal diefen Genuß ihnen zu verfhaffen. 


Der löblihe Magiftrat erneuert im Lokal Intelligenz: Blatte die Verordnung wegen 
des Schweinehaltens innerhalb der Stadt, zufolge welcher das Einftellen der Schweine 
in der Stadt vom ı. März an bis zum 1. Oktober durchaus verboten ifl. Diejenigen, 
welche binnen 14 Tagen ihre Schweine nicht aus der Stadt entfernen, und in der Folge‘ 
argenmärtiger Bekanntmachung entgegenhandeln,. werden in eine Strafe von ı fl. für jedes 
Schwein verfällt. 





Vergangenen Sonntag ging es beim „Prinzen von Dranien” Nachts halb 


ro Uhr ziemlich ernſthaft zw, dev Boden wär mit Blur geröidet und die Köpfe wurden 
tuͤchtig geklopft. 


— nn 
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Eingrfandt.) Mit wahrem Mißvergnügen mußte man am -Iegtverfloffenen 
Sonntage auf dem katholiſchen Gottesader bei der Beerdigung ‚des jungen Hertn Hut: 
ftaffiee Bair, während der Geiftliche die Trauertede hielt, von mehreren Seiten ein Kins 
dergeſchrei hören, wodutch nicht nur ‚die zahlreich anmwefenden Zuhörer in ıhree Aufmerk: 
ſamkeit geflört wurden, ſondern es wurde auch noch dadurch dem Prediger fein Vortrag 
ungemein erſchwert und -mühefam ‚gemacht. — Bei biefer Gelegenheit, und mas nicht 
das Erſtemal iſt, ſah man:mebrere neugierige Frauen und Kindsmägde mit ihren noch nicht 
den Windeln entwachſenen Kleinen -ganz ‚nahe fi zum Grabe drängen, ohne fo beſcheiden 
zu ſeyn, ſich zu entfernen, als ihre Kinder mehrmals zu freien ‚anfingen. — Eben: 
fo fah man bei dieſer Beerdigung mehrere Perfonen, um in der Naͤhe seine vortheilhafte 
und ;gute Stellung zu bekommen, an Epitaphien binaufklettern und fich .auf Grabbet: 
tern ftellen, wobei ‚erflere -oft -auf eine fhändiihe Art ruinirt, legtere aber, wenn fie 
beblumt find, gewoͤhnlich ihres ‚ganzen Flois beraubt werden, und fo fiht man.nun das 
Andenken an einen theuern Entſchlafenen durch Unachtſamkeit mit einemmal zu Grunde 
richten, wofür ‚die Dinterbliebenen oft große Opfer bringen. &o ‚wurde dazumal das 
naͤchſt dem Begräbnifplage des veerflorbenen Hrn. Bayer fi befindliche und wahrfchein: 
lid zum Anpflanzen niedlich :hergerichtete ‚Grab : Bettchen des verftorbenen Herrn Dom: 
pfarrerd Blum ganz zufammengetreten, — Auch fehe unfittlid und poͤbelhaft iſt .es, 
wenn man Leute, wie es ‚öfters bei ſolchen BVeranlafinngen auf dem Gottesader der Fall 
iſt, ſich wie toll um ein Trauergedicht raufen fieht, modurd die Ruhe abermals geflört mird, 
Solchen ‚Unfug könnten zwar die Keichenfager febr leicht verhüten, »wenn -fie :mit tem 
Austheilen .der Gedichte umſichtiger und zwedmäßiger zu Werke gingen, — Niht.minder 
peinigend find die unter dem Gottesaderihore in Reih' und Glied aufgeftellten alten Bel: 
telweiber *) wodurch ‚kein Beſucher des Friedhofes paſſiren kann, ohne von .denfelben .an: 
gefadert zu werden, — Wenn nur von Seite der treffenden Behörde durch zweckmaͤßige 
Verbote diefen fo verdetblichen Uebeln Schranken ‚gefegt würden, wäre das gebildete Publi— 
tum gewiß ungemein dankbar hiefür. Zwar wurde einer diefer Mißſtaͤnde unlängft fhvem 
im Tagblatte beſprochen, allein wenn hier ‚nicht ex oficio eingeſchritten wird, fo ‚ehren 
ſich ſoiche rohe Menſchen wenig ‚daran. 


Ya Beziehung auf die im Tagblatte Nr. 132. vom 14. Mai 1834 gegen dem ımit 
ber Regulierung der polizeilichen Brod- und Mehl: Zare Beauftragten wiederholt ausge: 
ſprochene Befhuldigung, als laſſe derfelbe deßfalls wirlich Willkühr unterlaufen, muß 
dem betreffenden 'Einfender ;bemerft werden, daß uor .allem eine genaue Kentniß derjes 
nigen beftehenden Vorſchriften, wonach die Regulierung ‚der ‚polizeilichen Brod = und. Mehls 
Zare zu geſchehen hat, noͤthig ſey, um .auf den Grund der gemadhten Wahrnehmung 
ben ‚mit der Regulirung derſelben amtlich Beauftragten ‚audy ‚mit Recht der angeregten 
Pflihtverlegung befchuldigen zu koͤnnen. ‚Auf welde Art und Meife ſich Einſender übris 
rigens dieſe Vorkenntniß ‘verfchaffen wolle, muß ihm lediglich felbft ‚überlaffen bleiben. 
Schluͤßlich wird ihn nur noch zu bedenken ‚gegeben , daß die ‚polizeiliche Brod» und Mebt: 
Taxe ſtets nur unter amtliher Autorität zur ‚Darnahadhtung dekannt gemacht, und vor 
ſolcher oͤffentlicher Bekanntmachung ‚auf die ‚jedesmalige Richtigkett des auf den Grund 
des Schrannen-Reſultats berechneten Tatifs ſchon von Amtswegen ‚geeignet ‚bedacht ge⸗ 
nommen wird. 


Sa Bezug auf den Artikel des Tagblattes Nr. 13z0.,: „Wer führt denn wohl 
die Braut nah Hauſe?“ — Wahr iſt es, die Oornenkrone, die eine hieſige Theater: 
Direktion zu tragen hat, iſt ſchwer, iſt fchmerzlich und mit fparfamer Verguͤtung der ver 
urfathten Leiden zu ertragen, ‚allein von .milderm Drucke beduͤnkte uns diefelbe im legten 


®) Solche Bettellente fcheinen ein Privileglum zu haben, 





Theaterjahe werben zu mollen, ‚wenn unfer ;zeitheriger Direktor, Her Weinmüller, 
verftanden hätte, ‚mit. mehrerer Vor: und Umſicht, und ‚weniger fih vom Sporn des Intereſſes 
kitzeln zu laſſen, ſich diefelbe zu erleichtern. Mer hieß denfelben fein Sängerperfonale zu 
theilen und ließ, ‚die wir die Woche über .eine ‚gute Dper zu hören wünfhten, und wäh: 
rend deffen ‚darben? Mer verfuhr.in nicht ‚ganz :befonnener Darreihung feiner Bühnen» 
gaben ſich Öfterer mehr zu feinem eigenen Schaden, .ald Bere Direktor Weinmüller, 
und verfcherzte fich dadurch dem ‚größten Theil feinet Abonnenten? Wer handelte ende 
lich unpolitifher als er zu einer Zeit, wo das Publikum feiner geliebten Tochter Spiel 
ohnehin auf mehrere Wochen entbehren mußte, indem er ‚noch dazu zwei der vorzüglichiten 
Theaters Lieblinge, Hm. Rennert und die angenehme Eängerin Dem. Cisce wsky verabs 
fhiedete? und war es von Hrn, Weinmiürller gerecht ‚gehandelt, diefes gethan zu haben, 
weil er vernommen «haben ‚wollte, Here Rennert bemerbe fi bei der zu Ende ‚gehen: 
den Theater: Direktion, des .erfiern, mit ihm zu ‚gleicher Zeit um felbige, was unter 
folhen Umftänden:dod ‚wohl jedem andern erlaubt feyn mußte! Doc genug, Derr Direk⸗ 
tor Weinmüller hat dieſesmal in vielen Stüuden ‚gefehlt, und als er feine Fehler am 
Ende ‚wieder gut zu mahen gedachte, fchlug das ſchoͤne Fruͤhlingswetter mit feinen Blüchen 
und feiner Wärme ihn zu unferm Bedauern vollends nieder, daß es kein Wunder ift, 
daß viele das Loſungswort feined Vertheidigers: „Es Lebe ‚die Billigkeit!“ ergriffen haben, 
und bdemfelben ‚ferner, in Ungemißheit deffen, mas wir eintaufhen, den fernen Befig der 





MmMilve Gaben 
für die Abgebrannten in Biburg. 

Eransport: sı fl 22 Er 

Für die derungluͤckten Biburger eine kleine Babe von Einigen, welche den 
Schmerz des Naͤchſten zu :linden fuhen » ; 27I. 36 fe. 
Für die Abgebrannten in Biburg von J. y. dh 
Fuͤr die Abgebrannten in Biburg von J. 8.. Fe: r . 2 fl. — kr. 
Fuͤr die abgebrannten Biburger von fr. . .. 0. af ze 
Gür ‚die abgebrannten Biburger von J. BR . . FE: fl. — tr. 


Summa 66 fi. 45 tr. 
Für die Abgebrannten Biburgs von S. K. Kleidungsftüde, 





anzeigen. 


(a) BB Belanntmadung. 

Durch zwei Befchlüffe des hoben Magiſtra⸗ 
te8 Augsburg, ‚und der koͤnigl. Regierung des 
Dberdonaufreifes vom 20. März und 8. Mai 


1830 iſt es mir geſtattet, in.der Stadt Augs⸗ 


burg eine Niederlage des in Landsberg in meinem 
Braͤuhauſe erzeugten Bieres zu errſchten, und 


das Bier in der erwaͤhnten Niederlage ſowohl 


im Großen als im Kleinen zu verkaufen. Da 
ich gegewaͤuig von ‚meinem Rechte Gebrauch 


machen will, :in fo ferne ich einen angemeſſenen 
foliden Verleger -finde, ſo fordere:ich hiedurch 


die allenfallfigen Liebhaber zur einem felchen 
Geſchaͤfte auf, ſich in frankirten Briefen an 


u 


mid nah München unter meiner Addreſſe 
‚gu wenden , um.einen folchen Vertrag abfchlie⸗ 
‚gen , und wo möglich das vorhabende Gefhäft 

beginnen zu können. 


München den 15. Mai 1854. 
Advokat Rnöpfle 
als Befiger des Maltheſer-Braͤuhauſes 
in gandsherg. 
Berlorne Schluͤfſel. 
Bier Meine Schlüffel an einem Epagat ges 


‚bunden find nerloren gegangen. Der redliche 


Finder wird erlucht, ſolche gegen die Etkennt⸗ 


‚lichkeit von 48 fr. an die Expedition des Tag⸗ 


blatte® abzugeben. 


(582) Gefundene®. 

Es wurde unlängft ein goldener Ohrenting 
aefunden. Der Eigenthuͤmer kann diefen gegen 
Entrihtung der Inferatgebühr in der Erpedis 
tion diefes Blattes abholen, 


(ce) Unterzeichneter hat die Ehre einem 
hoben Adel und verehrungswürdigen Publi— 
um die ergebenfte Anzeige zu madıen, daf 
ee von einem löbl, Magiftrate dahier eine 





Hutmaders » Gonzefien erhalten und ‚das |. 


Hutmacher-Geſchaͤft von Herrn Halter jm 
Findel-Gaͤßchen käuflich an ſich gebracht habe, 
und empfiebit daher fein wohl affortirtes La: 
ger von felbft gemachten waſſerdichten Filz⸗ 
und Seiden: Hüten nach dem neueften Ge: 
ſchmack zu den aͤußerſt billigfien Preifen und 
promptefter Bedienung. 
Johann Mihael Möfner, 
Hutmachermeiſter. 

Das Verkaufslokal befindet ſich unter den 

neuen Fäden auf dee Barfüher Brüucke. 








(579) Anzeige und Empfehlung, 
Unterzeichnete empfichlt ſich, daß fie aller 
Ürten gouverirt und Chemiſſetchen haltet, 
und bittet um geneigten Zuſpruch. 
Rofalia Kloder, 
logirt in der langen Gaſſe neben der 
fahrenden Port Lit. E. Nr. 251. 


(b) Befanntmahbung. 

Es find zwei eichene Barren von Zwanzig 
bis vierundzwanzig Schuh, und eichene Bret— 
ter, Läden und Bloͤcke in allen Arten von ganz 
gefundem Dolze zu verfaufen, Liebhaber be: 
lieben fi an mid) zu menden: 

Ignatz Kotizika Milag 
in Donauwoͤrth. 


(ec) Bfhoktes Schriften 16 Baͤnde, 
detto Novellen 10 detto, 
Shakespeares fämmtliche dramatiz 
fhe Werke 43 Bände, brofhirt, find um 
22 fl. zw verkaufen. Hebels Gedichte, 
elegant gebunden, und Shakespeares 
Gedichte werden gratis dazu gegeben. 


(547,0) Ein modernes, nicht zu großes 


tem, werben zu Raufen gefucht, Wo? fagt 
bie Erpedition biefes Blattes, 
(587,8) Dienfigefud. 

Ein fehr folides Mädchen fucht als Finde: 
magd, Stubenmaͤdchen, oder in fonftiger 
Eigenfhaft bei einer foliden Herrichaft bald 
moͤglichſt ein Unterfommen. Naͤheres erfährt 
man in der Expedition diefed Blattes. 


(532) Wohnungvermiethung, 

In dem Huufe Lit. F. Nr. 6. nachſt dem 
Ftauenthot ift eine ſchoͤne heile Wohnung für 
eine Eleine Familie zu vermiethen, und bie 
Michaelizu beziehen. Das Nähere ift daſelbſt 
im Laden zu erfragen. 

Cs ift dafelbit auch ein guter eiferner 
Dfen zu verkaufen. 


(5002) Bermiethbung. 

In dem Haufe Lit. C. Nr. 229. iſt wegen 
eingetretener Creigniffe eine Wohnung zu 
ebener Erde unter annehmbarer Bedingniß 
täglich zu beziehen. 

(560,b) VBermietbung. 

In dem Haufe Lit. C. Nr. 5. ift der 
zweite Stod fogleih zu vermiethen und an 
Michaelis zu beziehen. 
(565,b) . Bermiethbung. 

Sn dem Haufe Lit. F. Nr. 7, ift eine 
fböne helle Wohnung mit allen Bequemlich⸗ 
keiten bis naͤchſtes Michaeli Ziel zu vermietben. 


(581) BZimmesvermiethbnng. 

Lit.C. Nr.45. auf dem hohen Weg ift 
fr einen ledigen Herrn ein meublirtes Zimmer 
um bilf’gen Preis zu vermiethen. Das Nähere 
ift in der Erpedition diefed Blattes zu erfragen. 


Sn Lit. F. Nr. 397. find drei fhön aus— 
gemalte Zimmer täglich zu verleihen. 


Bei der den 13 Mai 1834 in Münden 
vor ſich gegangenen 1309ten Ziehung famen 
folgende Nummern zum Borfchein : 

45. 80. 87. 71. 6. 

Die ı310te Ziehung wirb den 10. Juni, 
und inzwifchen die 930te Negensb. Ziehung 
den 22., und die 26918 Nürnberger Ziehung 





Kanap:e und ein paar Seſſel, noch gut erhal: | den 31. Mai vor ſich geben. 
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Berlagshandlung. Lit. B. Nr, 164. 
B. Lancni junior. } 
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Augsburger zagktat 





Samstag. Nr» 135. 7. Mai 1834 





MDiesige» 


. ı . 
Der loͤbliche Magifirat. erläft im Loßfal- Intelligenz» Blatte folgende 
Befanntmadbung: 

Da mebrere Individuen, welche aus Privat: Kranken = Anftalten, wie jener der Bleich: 

knechte, dis Vereins für Kranke, der Maurer, der Zimmerleute ıc, im Erfrankungsfalle 
Unterfitigung genießen, demungeachtet freie Ärztliche Hilfe auf Koften des Armenfonds in 
Anfprudy nehmen, fo merden fämmtlihe Borftände von Kranken» Kaffen und Kranfen- 
Vereinen aufgefordert, wmwenigftens bis zu Ende jeden Jahres ein Namens-Verjzeichneß 
der Mitglieder folcher Kaffen und Vereine bei dem Armenpflegrathe zu übergeben, 
” Sehr häufig hört man Über den Umfiand klagen, daß die Straffe am obern Schieß⸗ 
graben mit Fuhrwaͤgen verfperrt und die Equipagen und andere Fahrende hiedutch oft ges 
bindert find. Der Einfender glaubt, die Güterwägen gehören nicht vor den Scyießgraben, 
fondern in den weiten Raum der Halle An diefen Fuhrwaͤgen find nicht feltem auch 
große Hunde feitgebunden, welde den Voruͤbergehenden, wenn auch nicht befchädigen, ' 
doch häufig erfchreden. Jetzt, wo dieſer Weg von Epaziergängeen, fowie befonderd auch 
vor Kindern ſehr beiebt ift, dürfte diefe NMüge der Beachtung wärdig gefunden werben. 


(Berfpätet.) Der Spatziergang auf dem untern Graben wäre witklich vorzuͤg⸗ 
lic angenebm, wegen der vielen blühenden Obſtbaͤume auf beiden Seiten, wenn nit 
dureh die: mephitifchen. Dünfte, bie .der dort Mandeinde einathmen muß, die Annehm= 
lichkeit in Unannehmlichkeit verwandelt wuͤrde. Es fcheint, daß der dort hertſcheude haͤß⸗ 
liche Geſtank von einem: Schlamme herrühre, den das Abwaſſer, welches beim Kuͤhloch 
aus der Stadt herauskommt, adſetzt, und 66 waͤre fehr zu wuͤnſchen, daf die einfchlägige 
Behörde dir nöthigen Maßregein ergreifen ließe, um Do d der Gefundheit fo nad 
gen UWebelftand recht bald zu heben. 
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Milde a 
Für bie Abgebranmten in Biburg 
fl. .43 kr. 


/ Tran &p.dr. k: :68 
Für die Abgebrannten in Biburg -von J. O. Be .  2.fl. a2 
‚Für die Abgebrannten.in Biburg -von F. S, . IA rk. 
‚Für: die armen Abgebrannten in Biburg von J. J. "A. ee  tifl 21 fe 
Für die durch Brand —— Biburgs von B. und Th. +» fl. 2: kr. 
Bon N. Z. _ . FR er a . — 30 
‚Einen : Beinen : Beitrag, von d.l. . . — fl. 12 Pe. 
Fuͤt die Abgehrannzen in Biburg von ‚einem Unbekannten, a. 2 — 30 ke. 
Tür die armen abgebrannten Biburger von J. a. 8. — 56kr. 
Fuͤr die abgebtannten Burger. von KK. . . en - — 48 kt. 
Von J. G. H. .Aa fl. IE 
Ein kleiner Beitrag für; die armen Biburger. von drei Kindern, und, — 

Dienſthoten...... — 2 kr 


— ‚80 fl. 40 fr. 


Yermischte Nachrichten. 

Mürnberg. Dem ‚Bernedmen ‚nach ‚wird Seine koͤnigl. Hoheit der Kron— 
prinz von Bayern noch im Laufe diefer Woche dahier eintreffen, und unfere Stadt 
auf einige Lage mit Höchft Seinet ‚Gegenwart beglüden. Bon hier wird hödhfiderfeibe 
die Reife nah Berlin u.f.w. antreten. — Am Dienftag verunglüdte-auf-dem Ludwigs: 
felde ‚ein.Chevaupleger ‚beim „Ererzieren, indem er vom Pferde flürzte, Der Ungluͤck 
liche wurde nad) „dem nahegelegenen MWirchshaus „St. Peter” ‚gebraht, waͤhreud der 
menfcenfreundliche Kommandant den Milırärarst aus der Stadt :herbeirufen.lieh Es it 
dieß ſchon der zweite Fall, daß „ärztliche Hilfe etſt aus der Stadt requirirt werden mußte. 


Am Mittwoch Vormittag brannte es zu Straße Trudering (2 Stunden von Müns 
hen) swodurd ‚mehrere Gebäude .eingeäfchert ‚wurden, 

Bei Holzkirchen entftand am Sonntag ein Maldbrand, der erft am Montag ges 
Löfcht „wurde, „ed :verbrannten gegen 200 Tagwerk Holz. 

Das -königl. Landgericht .Kemnath macht befannt, daß der augeblih. aus Sibirien 
nad 2ojähriger Gefangenschaft mit noh 7 Bayern zurückgekehrie Georg Raub von 
Trofchellammer der -berüchtigte ‚Dieb und Gauner Joh. Bapt. Guth-von Bud 
fönigl. -Randgeriht Neumarkt,ift- Alte feine Angaben zeigten ſich bei der gepflogenen 
Unierſuchung als ganz wahtlos, und Guth wurde als ein, der oͤffentlichen Sicher heit 
hoͤchſt gefaͤhrlicher Menfd .in die Zwangarbeitshaus-Anſtalt Plaſſenburg auf unbe— 
ſtimmte Zeit ‚abgeliefert. 

En Deides heimbrannten am 8. Mai Abends 2:Häufer ab, wobei ‚ein .eilfjähriges 
Mädchen in den Flammen ‚feinen Zod fand, und ein Schuftergefelle durch p ößlir 
ches Einftürzen sines Schorniteins, erfhlagen,.und 4 — 5 andere Leute zum Theil ſchwet 
verwundet wurden, 

Es ift eine alte Sache, daß Journale Leute ;fälichlicdh „Sterben laſſen, aber gegen 
Niemand find die Tagesblätter freigebiger geweſen, als ‚gegen den Beſtienbaͤndiget Marz 
tin. Fünfmal haben ſie ihn dutch einen Tieger verſchlingen, dreimal durch einen Bären 
erſticken, ſiebenmal durch einen Elephanten ihm den Bauch aufſchlitzen laſſen u. ſ. w. 
Die Tode, welche man ihn bat ſterben laſſen, beteagen gerade 119. Eın Blatt ift fo 
menfchenfreundiic gewefen, ihm dem Tod in feinem Bette zu übergeben. Aber Mars 
tin der Beftienbändiger lebt no, und läßt ſich mit feiner vierfüßigen Samilie im Cirque⸗ 
Dipmpique zu Paris fehen, 


a 
( — der S 


Die Reviſion des Guthabens der -Einleger iſt nunmehr vollendet, und 
‚bie betteffenden Zinſe ſind in den Quittungsbuͤchern eingetragen; Letzterekoͤnnen 
daher auf dem gewoͤhnlichen Lokale des Rathhauſes, vom 2oten dieß ange—⸗ 
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der Kaffe bet 


Befanntmadung. 
parkaffe-» Quittungsbüder und 


Ri 
teffend.) 


ebereröffnung 


fangen, an jedem Dienftage, Mittwoch ‚und Freitage, gegen Einlieferung .der :Empfanges 
Scheine, abgelangt werden. 

Zugleich bringt man zur Kenntniß, daß ‚am Dienflag den 2oten dieß die Kaſſe wieder 
geöffnet werde, ſohin an diefem Tage, fo wie an ‚jedem folgenden Dienftage,, Gelder eine 
gelegt ,,und Donnerstag am 5. Juni,:fowie an ‚jedem ;folgenden Donnerstage, im Sinne 
der Statuten Auszablungen ‚erholt : werden koͤnnen. | 

-Beidiefer Gelegenheit wiederholt man, daß das Marimum der Einlagen in op fl. beſtehe. 


Uebrigens ‚vermißt man ungeachtet ‚der „öffentlichen Aufferderungen vom 28. Februar 
und 9. April:d. I. noch die Einlieferungen ‚nacpftehender ‚Quittungsbäcer:: 
Nro. :143. .164. 184. 190. 257.270. 321. 373. 374..405. 420. 423. 545. 546. 


547. 602. 806. 1051. 1164. 1188. 1369. 1373. 1434. 2054, 
‚2453. 2491. 2582. 
3582. 5395. 3412. 


2279. 
5245. 
3860. 
4649. 
5075. 
5356, 
‚5566. 
39, :5741, 5744. 5776. 
Man muß daher das 


3882. :3915..4180. 
4653. 4695. 4711. 
5676. 5133. 5141. 
5416. 5434. 5462. 
5567. 55953. 55097. 


2642. 2664. 2754. 
3484, 3516. 3618. 
4334. 4434. 4467, 
4712. 4799. 4841. 
5142. 5224. 5237. 
5463. -5501. 5502. 
5646. 5650. 5658. 


unterm -gten vorigen Monates angedeutete Präjudiz dur 


3654. 3664. 3756. 
4491. 4520. 4594. 
4800. 40953. 4954. 


5245. 5280. 5504. 


5918. 5947. 5997. 


2795. 2318. 2869. 2899. 2914. 3158. 
3770. 3820. 5836: \ 


4602. 4617. 4641. 


4964. 4999. 5023. 


5532. 5533. 5537. 


5696. 5703. 5757. 


6000. 


Auf⸗ 


kuͤndigung der Guthaben zur Zuruͤcknahme und durch Zinſen-Siſtirung von den Wetref— 
fenden Guthaben hiemit realiſiten, ſofott die Einleger zur Ruͤcknahme ihrer Gelder auffordern. 


Augsburg den 15. Mai 1834. 
Magijtratifhe Berwal 





liſchen Vereins 
eäasctlia 
Samftag den 17. Mai: 
Ballota 


Mayrhofer, 


anzeigen. 
An bie verehslihen Mitglieder des muſika⸗ 


ge 


im Sommerloßale 
Der Ausfhuß.'| 


0 


Morgen ,.als 


Harmoni 


im Neff’fhen Garten, 


feſte, Nachmittag halb 5 Uhr, 


amheil. Pfingſt⸗ 
e⸗Muſik 


zu welcher unter Verſicherung der beſten Be⸗ 
dienung ergebenſt einladet 


M. Neff. 


Zanyım 


tungsd=Commiffion für bie Sparkaffe. 
Der Borftand. 





uſik. 


Kuͤnftigen Pfingſtmontag wird bei Unter⸗ 
:[zeihnetem Tanzmuſik gehalten, wozu etge⸗ 
denſt einladet 
Natzis Eggenſperger, 


Gaſtgeber auf dem Jaͤgerhaus 
bei Haunſtetten. 


TZanzmufif. 
Bei Unterzeichneter wird Fünftigen 


MR | Pfingftmontag Tanzmuſik gehalten, 
wozu hoͤflichſt einladet 


Walburga Hoͤflin, 


Gaſtgeberin zur Radau 


in Goͤggingen. 
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(b) Verlorne Schläffel. 
Dier kleine Schlüffel an einem Epagat ges 


* bunden find verloren gegangen, Der redliche 


Finder wird erfucht, ſolche gegen die Erkennt: 
lichkeit von 48 fr. an die Erpedition des Tag: 
blattes abzugeben. 


(b) Berfteigerung, 


Dienftag den 20. Mai und folgende Tage 


wird in dem Bäderhaufe Lit.C. Nr. 18. eine 
- Mobilen: und Waaren » Auktion eröffnet, 


morin feidene, floretfeidene, gedrudte baum:' 
wollene Dalstüher, baummollene Strümpfe, 
roth velpirte Muͤtzen zc., ein Ming mit Brit: 
kanten, eine goldene Repetier⸗Uhr, filberne 
Eß- und Kaffeelöffel, Seffel, Auszieh- und 
andere Zifhe, Komods und hohe Käjten, ein 
Kinderbetrftättchen und anderes Schreinwerk, 
Kupferftihe in Glas und Rahmen, verſchie— 
dene Muſikalien, mehreres Zinn», Kupfer: 
und meſſingenes Kücdengeräth, melfingene 
Leuchter, WPorzellain, verfchiedene Waͤfche, 
Marko: Gewicter, Kreuzftöde mit Fenfter 
und Läden, nebit verſchiedenen Gegenftänden 
an den Meiftbietenden gegen baare Bezahlung 


erlaſſen werden, wozu böfllich einladet 


& Gaßner, gefhm. Käufler. 


Kapitaloffert, 
Aktuar M, Sauer im königl. zten Inf.: 


‚Regiment leiht 500 fl. auf erfte Hypothek aus, 





(592) Unterfommengefud. 

Ein junger Mann evangel, Religion ,' der 
fhon in Hertſchafts-Oienſten als Ausgän: 
ger gedient hat, und mit guten Zeugniffen 
verfehen iſt, wünfcht in derfelben Eigenſchaft 
wieder fein Unterfommen zu finden, Das 
Mähere ift zu erfragen in ber Erpebdition des 
Taablattes. 


(688) Unterlommengefudh, 

Eine ſolide Meibsperfon wuͤnſcht als Haus 
haͤlterin, Koͤchin, oder ſonſtiger Eigenſchaft 
bei einer Herrſchaft baldigſt ein Unterko mmen. 
Näheres ſagt die Erpedition dieſes Blattes. 


(589) Dienftoffert. 

Eine geuͤbte Hausmagd evangel. Religion, 
melde über guten Leumund fih genügend 
ausmweifen kann und auch im Koden nicht 
unerfabren ift, könnte ſogleich ein vortheil⸗ 
bafıes Unterfommen finden. Das Naͤhere 
in der Erpedition diefes Blattes. 


(587,b) Dienftgefud. 

Ein fehr folides Mädchen ſucht als Finde: 
magd, Stubenmaͤdchen, eder in fonfliger 
Eigenſchaft bei einer foliden Herrſchaft bald 
moͤglichſt ein Untertommen. Näberes erfährt 
man in ber Erpedition dieſes Blattes. 
(591) Bertauf. 

Die in Lit. E. Nr. 325. am Eifenberg 
auegedetene Kchlamiel iſt verfauft; allein 
ebendafeldfi ſteht nun eine Ajäbrige Droffel 
mit hübfchen Käfig und eine 2jährige Wald: 
Lerche mit Doppel: Schlag zu verkaufen. 


(577,a) Vermiethung. 

In dem Haufe Lit. D. Nr. 95. iſt eine 
Wohnung mit alien Bequenlichkeiten verſe— 
hen fogleich zu vermiethen und bis Michaeli 
zu beziehen. 





mn — — 
(586) Lit. A. Nr. 326. in der Biden: 


gafje it ein Logis im I. Steck fogleidy oder 
bis Michaeli zu beziehen, Mäheres ift beim 
Eigenthümer des Hauſes zu erfragen. 
(505) Bermiethung. 

In dem Haufe Lit. C. Nr. 321. am Ei. 
fenberg ift ein Gewölbe täglich und eine Eleine 
Mohnung bis Michaeli zu vermierhen, 


Shrannen: Anzeige vom 16. Mai 1834. 


hoͤchſter mittlerer 
Waizen 10 fl. 38 fr, 9 fl 38 fr. 
Kern 11 fl. 58 Er. fl. 50 Er. 
Roggen zf. sk 6fl. 56 kr. 
Gerfte 6fl. 31 & 6fl. 14 kr. 
Daber af. ı5 & af. ak. 


niedrigft. Durchfchnittspreig, 


fe 14 kk. gef. um —f. 6 kr. 
gefl. 37 Er. gef. — fl ik. 
6fl. 26 kt. gef. — —f. Tre 
5fl. a2 kr. geſt. — —fl. g kr. 
ine geſt. — — . zkr. 


En ee IE 
&> Morgen, als am beiligen Pfingſtfeſte, erfcheint Fein Tagblatt. 


Kranzfelder'ſche Werlagshandiung. Liu B. Nr. 164. 
(8. Vanoni junior, Mu 





i 








Augsburger Tagblatt. 


Montag. Nr“ 136. 19. Mai 1834. 


Seine Majeftät dev Koͤnig haben zu Folge allerhöcfter Entfhliefung vom 
27. April d. 3. dem Priefter Andreas Adalbert Fuchs, Stadtkaplan bei St. Marimilian 
dahier, die Pfarrei Akams, Landgerichts Immenſtadt, von derer Antritt der Priefter 
Kafpar Mayerböfer dispenfirt wurde, allergnädigft zu übertragen geruht. 





Ueber Die Biertfeuerumg. 

Man Hört über die Theuerung des Bieres allenthalben gerechte und bittere Klagen. 
Am drüdendften fühlbar dürfte der hohe Bier-Preis wohl dem Soldaten ſeyn, der mit 
73, ober bei der Gavallerie mit 9% fr. Löhnung und feinem Brode fich ernähren muß, 
Was man für 4 und 5 fr, aud) bei einer gemeinfhaftlien Lebensweife erhalten kann, 
ift wohl Jedermann einleuhtend. — Der Soldat befommt für vier Kreuzer Mittags 
eine, freilich Eräftige, Suppe und etwa einen Vierling — mandmal nit fo viel — 
Fleiſch, und das iſt binnen 24 Stunden fein einziges ‚ordentliches Eſſen. Bei einigen 
Megimentern erhalten auferdem die Soldaten gegen bie Einlage von ı fr. Morgens eine 
Brennfuppe; von welder Art diefe feyn ann, fagt die geringe Einlage für diefelbe. — 
So bleiben dem Infanteriften täglih 24 Er. und dem Gavalleriften a4 kr., nah Bezahe 
lung feinee Menage übrig, wovon jeder die zur Beftreitung der Propretät nöthigen Ars 
titel fih noch ankaufen fol. Bedenkt man nun, daß ber Dienft fhon bei der Infan⸗ 
terie wegen dem geringen SPräfent: Stande fehr anftrengend ift, und erwägt mon, daß 
derfelbe namentlich für den Gavalleriften während der Eperzierzeit um dus vierfacdhe ans 
ffrengender mit Hecht genannt werden Fann; fo wird man wohl eingefiehen müffen, daß 
jener Eoldat, welcher Fein Vermögen befigt, und nur auf feine Loͤhnung beſchraͤnkt iſt, 
in vollen Ernfte zu bemitleiden ſey. — Zugleich aber drängt fih unmillfürlih die Frage 
auf, warum die Stadt Augeburg nicht bei den Bier trinkenden Soldaten auf den Stadts 
auffhlag verzichte, und warum ber ohnehin kaͤrglich bezahlte zur Waterlandsvertheidigung 
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Seftimmte Bayer auch noch indirekte Steuern zahlen muß? — Es ließe ſich wohl von 
Seite der Stadt Augsburg, deren Bürger durch das Mititär fehr viel Erwerb erbalten, 
erwarten, daß eine zweckmaͤßige Einrichtung getroffen würde, daß das bei den Kafern» 
Hausmeiftern und in einigen von Soldaten befonders beſuchten Bräubäufern confumirt 
toerdende Bier um fo viel wohlfeiler an Soldaten verkauft werden fünnte, als der Stadt: 
auffchlag beitaͤgt. Es wäre fogar billig, daß die hohen Kammern der Stände zur Er: 
Teihterung des zwar fchönen ober aud) beſchwwerdenvollen Looſes der im Militär eingereihten 
Vatetlandsſoͤhne hinfihtlid der Befreiung vom Malzaufſchlage einige Schritte thun 
würden. (Eingefandt,) 


Yermischte Nachrichten. 

Auf dem Münchner Kugelfang wurden am 9. Mai, in Gegenwart IF. kk. HH. 
des Kronprinzen, des Prinzen Carl, &r. Durchl. des Feldmarſchalls Fuͤrſten Wrede u. ſ. w. 
mebrere Verfuche mit Congreve’fhen Brandraketen gemacht, die nach dem Urtheil der Sach: 
verftändigen fehr befriedigend ausfielen, 

Untängft hatte ſich ein Belfenfturz beim Dorfe Felsberg in Graubünden ereignet, 
ohne jedoch das Dorf felbft zu befhödigen, Sept aber droht eine mehrere Hundert Mat 
größere Felfenmaffe gerade in der Richtung des Dorfes ſich abzulöfen. Schon feit 14 
Tagen brödeln kleinere Steinblöde herab. Die Bewegung der Felſen bat ſich bereits auf 
die Strede von mindeftens 600 Fuß ausgedehnt, die Klüfte haben fih im Allgemeinen 
um mehrere Fuß erweitert, und einige Vordermaſſen fih [bon um 25 Fuß gefentt. Die 
bedrohten Einwohner find daher ſchon darauf bedacht, ſich mit ihren Dabfeligkeiten in die 
benadhbarten Gemeinden zu retten. 

’ Den in Frankfurt mit fogenannten Hambaher Badenbärten ſich herumtreibenden 
Handmwerkögefellen ift bedeutet worden, fie müßten dieß Parteinbzeichen fofort ablegen, mwidris 
genfalls fie eingezogen würden. 

Ein Gutsbeſitzer, ohnweit Amiens, erzählte neulich Folgendes: Im vorigen Früh: 
jahre bauten zwei Schwalben ihr Neft über eine Stallthüre, darin fie gemöhnlih ab» und 
zuflogen. Während beide Schwalben abmwefend waren, flog ein Sperling in ein Neft hinein 
und befand fih fo wohl darin, daß er ed nicht wieder verlaffen wollte, als die Schwalben 
zuruͤckkamen. Sie verfuchten es, ihn daraus zu verjagen, aber es wollte nicht gelingen. 
Sie flogen darauf weg und Eebrten nach furzer Zeit in Gefellfhaft einer großen Menge 
Schwalben zurüd, welche insgefammt auf das Neft losgingen, und den Sperling zu vers 
treiben fuchten, aber vergebens. Die Schwalben zogen nun von bannen, kamen aber ſehr 
bald wieder und jede hatte ihren Schnabel mit feuchter Erde gefüllt, womit fie in der 
größten Gefhwindigkeit den Eingang des Neftes vermauerten, fo, daß ber Sperling darin 
bätte verhungern müffen, wenn nicht der Beobachter ihn aus feiner Gefangenfhaft er— 
rettet hätte. — Sonach wäre alfo das Vorgeben einiger Maturkundiger, daß die Schwals 
ben befonders radıgierige Thiere ſeyn follten, nicht fo yanz ungegründet. 


— Milde Gaben 
für die Abgebrannten in Biburg. 


Kransport: 80 fl. 2o kr. 

Fuͤr die abgebrannten Biburger von H. C. . a a Sa .  2fl. 42 fr, 
Flir die Abgebrannten in Biburg von R. . ; ; E . 2fl. 42 Er 
i P . . If. 21 ir 


Für die Abgebrannten in Biburg von P. R. 


Bott’ fegne diefes Wenige . . . 24 #r. 


| Summa srfl. 49 Er. 
Für die abgebrannten Biburger: Gott fegne dieſe Meine Gabe. — Kleidungsfihde, 


\ 
\ 
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Geboren wurden: 

Am 5. Mat, Ein Knabe, fremd, — For 
bann Thomas, d. V. Hr, Franz Kaver May, 
Schneidermiifter. C. 110. 

Am 7. Mai. Franz Karl Auguft, d. B, Hr. 
Ehriftoph Gtavonia. Werkmeifter. H. 520. 
— Ein finabe, von bier. 

Am 8. Mai. Ein Mädchen, von bier. — 
Ein Knabe, von bier. — Ein Mädchen, 
von hier. — Ein Maͤdchen, von hier. 

Gieftorben find: 

um 6. Mai. Joſeph Franz, d. V. Dr. 
Chriftoph Wittmann, Maler. H. 209. Stid: 
fluß. Notbgetauft, 

Am 7. Mai. Franz Xaver Mathias Auguſt 
Gonftantin; d. B. Hr. Franz Xaver Strafer, 
Lehrer. A. 15. Zahnktankheit. ı Fahr 6 W. 
alt. — Frau Viktoria Wittner, geb. Maper, 
verwittibte Lenhard und Schmidt, ehemalige 
-Eggenmirthin. A. 68. Verblutung, 75 Jahre 
alt, — Maria Thoma, Raglöhners: Frau, 
von Langenteichen. E. 79. . Abzehrung. 
60 Jahre alt. 

Am g. Mat, Chriftina Defchler, geb. Mitt: 
naht, Ausgehers: Witwe. A. 304. Allges 
meine Waſſerſucht. 89 Jahre alt. 

— Tanımufit, 

Unterzeichneter zeigt an, daß bei ihm heute, 


als am Pfingftmontag, Tanzmuſik ſtatthaben 


wird, zu deren zahlreichen Beſuch er höͤflichſt 


einlabet 
Michael Eifele, 
Brauer zum Wallfiſch 
am Milchberg. 


Heute, ald am Pfingfimontag, wird bei 
Unterzeichnetem der Garten, wie auch die ganz 
neu hergerichtete Kegelbahn mit Muſik eröffnet, 
wozu ‚ergebenjt einladet 





. Nanni, 
e zum goldenen Stern. 


Einladung. 

Zu der im evangelifchen Waifenhaufe naͤch⸗ 
fen Pfingfidienftag morgens halb 9 Uhr abzus 
‚haltenden Prüfung der dortigen Zöglinge ladet 
Goͤnner und Freunde der Waifen ein 

Die Adminiftration 


(595) Ausgeflogem. 

Es ift in Lit. A. Nr. 326. am Freitag 
Mittag ein Ganariens Weibchen weggeflogen. 
Wen es zugefommen, erfuht man, felbes 
gefätigft dem Hausheren dafelbfi zurückzu⸗ 
tingen. 





Ein vierzigjähriger Mann, welcher im 
Rechnen und Schreiben gut bewandert ift, 
ſucht bei einer Deufhaft als Ausgänger, 
Portier oder Gomptoirdiener eine Stelle. Das 
Mähere in der Expedition des Tagblattes. 


(b) Bekanntmachung. 


Durch zwei Beſchluͤſſe des hohen Magiſtra⸗ 
tes Augsburg, und der koͤnigl. Regierung des 
Oberdonaukteiſes vom 20. März und 8. Mat 
1630 iſt e8 mir geftattet, in der Stadt Augs⸗ 
burg eine Niederlage des in Landöberg in meinem 
Brauhaufe erzeugten Bieres au errichten, und 
das Bier in der erwähnten Niederlaae ſowohl 
in Großen als im Kleinen zu verkaufen, Da 
id) gegewärtig von meinem Rechte Gebrauch 
machen will, in fo ferne ich einen angemeſſenen 
foliden Verleger finde, fo fordere ich hiedurch 
die allenfalifigen Liebhaber zu einem ſolchen 
Geſchaͤfte auf, ſich in franfirten Briefen an 
mih nah München unter ‘meiner Addreffe 
zu wenden, um einen foldhen Vertrag abfchlies 
fen, und wo möglid das vorhabende Gefchuft 
beginnen zu können. 

Münden den 15. Mai 1834. 

Advokat Knöpfle 
als Befiger des Matthefer: Bräubaufss 
in Landsberg. 









3 0) 3000 bis s00oofl, koͤn⸗ 
sy nen auf fommendes Midjaeli: 
(ed Ziel gegen erfte Hypothek auf 
Fein Anmefen in hieſiger Stadt 
bargelehnt werden. Echrifttiche Antruͤge ohne 
Unterhaͤndler find im Haufe Lit. C. Nr. 53. 
am Domplag abzugeben. 





(574,b) Berfteigerung,. 

Das ganz gut gebaute und gut erhaltene 
fhöne, für Privat: ſowohl als Gefchäftsleute 
paffende, an einer lebhaften Kreusftraße gele⸗ 


des evangel. Waifenhaufes.| gene Anwefen Lit. F. Nr. 399. in der Jeſui⸗ 


% 
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tengaffe mit 7 heisbaren Pieçen, Keller, Speis: 
kammern, Dintergebäube, Stallung, Remife, 
Holzgewölbe, Bedientenfammer, Heuboden, 
Hühnerftalt, HDühnerhof, zwei Gärten und 
Treibhaus, Gumper und laufendes Maffer, 
wird Dienftag den 27. Mai Vormittags 
von g bis ı2 Uhr an den Meiftbietenden aus 
freiee Hand verfteigert. Kaufsluftige können 
das Haus täglilh von Nachmittag 2 bis 5 Uhr 
in beliebigen Augenſchein nehmen, und den 
befchriebenen Inhalt deffelben, fo wie bie 
Kaufbedingniffe am Verfleigerungstage gefäl- 
tigft einfehen, wozu hoͤflichſt einladet 
Kosmas Satzger, geſchw. Käufler. 


(594) Buͤcher-Tauſch. 

Schillers ſaͤmmtliche Werke in einem 
Bande auf ſchoͤnem Schreibpapier und ſchoͤn 
gebunden ſind billig zu verkaufen oder gegen 
die Schloſſer'ſche Ausgabe zu vettaufchen. 
Das Naͤhere in der Expedition dieſes Blattes. 
(564,b) Dausverfauf. 

Unmeit Augsburg an einer gangbaren Stra: 
Be ift ein wohlgebautes und in gutem Zuftande 
erbaltenes Haus, auf dem eine Nagelfchmiede: 
Gerechtigkeit ausgeübt werden kann, aus freier 
Hand zu verkaufen, Wo? fagt die Erpedition 
des Tagblattes. 


(597,8) Berktauf. 
Eine Eleine Druckpreſſe ift um billigen Preis 
zu verkaufen. Wo? fagt die Erpedition d. Bl. 


(178,b) Bertauf, 

Eine beinahe neue und ganz madellofe 
Bräupfanne vom feinften Kupfer, 6 Schuh 
8 Zoll im Duadratumfange, im Maaße zwi: 
ſchen 48 bie 50 Eimer, dabei ein ganz guter 
Grand von gleihem Kupfer im Maafe von 
20 bis 24 Eimer, nebft einem Biergumper, 
das Rohr gleichen Kupfers, beft erhalten, und 
meffingenem $ontile mit Eifen beſchlagen zum 
Beftitellen eingerichtet, wird täglıdy zum billig: 
ſten Preife zu verkaufen gefucht. Einfiht kann 
täglich genommen merden. Mo? fagt die 
Erpedition diefed Blattes. 


(577,b) Bermietbung 
In dem Haufe Lit. D. Nr. 95. ift eine 


Wohnung mit allen Bequemlichkelten verfes 
hen fogleidh zu vermicthen und bis Midyaeli 
zu beziehen. 


(560,€) 





Bermiethbung. 

In dem Haufe Lit. C. Nr. 5. ift be 
zweite Stod fogleih zu vermiethen und an 
Michaelis zu bezichen. 

(565,0) Vermiethung. 

In dem Haufe Lit. F. Nr.7. ift eine 
fhöne helle Wohnung mit allen Bequemlich— 
keiten bis nächftes Michaeli Ziel zu vermietben. 


(580,b) Vermiethung. 

In dem Haufe Lit. C. Nr. 229. ift wegen 
eingetretener Greigniffe eine Wohnung zu 
ebener Erde unter annehmbarer Bedingnif 
täglich zu beziehen. 

(569, b)" Bermiechung. 

Lit. F. Nr. 257. in der langen Gaffe ift 
eine fehr geräumige Wohnung mit 2 — 3 beiz« 
baren Zimmern und fonftigen Bequemlichkei⸗ 
ten bis Michaeli zu vermiethen, und kann 
täglich in Augenfhein genommen werden. 

(598) In Lit. F. Nr. 109. ift über eine 
Stiege eine Wohnung täglih zu vermiether. 
(596,2) Wohnungvermiethung,. 

In dem Haufe Lit. A. Nr. 548. am 
Schwal ift im zten Stodwerke eine Wohnung 
zu vermiethen und fogleich oder am Ziele Mi: 
chaelis d. I. zu beziehen, Diefelbe beftehet aus 
einem heizbaren Zimmer, drei Kammern, einer 
Küche, einer Holzlage und einem gefchloffenen 
Kellerantbeile. Das Nähere ift bei dem Kiſtler⸗ 
meiſter Mürrter im erfien Stockwerke des 
Hauſes zu erfahren. 

(570,1) Wohnungvermiethbung, 

Lit. A. Nr. 491. am vordern Lech ift eine 

fleine Wohnung bis Michaeli zu vermierhen. 


Laden= und Wohnung = Wermierhung. 

In der Karolinen » Straße Lit. D, 
Nr. 38. ift die erfte Etage, und ein 
fhöner Laden mit Schreibfiube zu ver: 
miethen und ſogleich oder an Michaelis 
zu beziehen. 


—— — — — — — — — 
Kranzfelder'ſche Verlagshandlung. Lit. B. Nr. 164. 
(B. Vanoni junior, ) 


! 





Mit Freude nimmt der Spaziergänges um unfere Stadt wahr, dag nun auch in 
ber Promenade der Gegend des Jakoberthores Ruhebaͤnke errichtet wurben, und zollt der 
betreffenden Behörde hiefür feinen Dank. Gewiß würde fich dieſelbe ein neues Verdienſt 
erwerben, wenn fie am Gefundbrunnen bicht zu beiden Seiten der Quelle aud noch ein 
paar Ruhebaͤnke anbringen ließe. Es find zwar fhon welche in der Nähe vorhanden, 
jebody find fie der Sonne ausgefegt, und man fieht häufig, daß die Leute, um im Schat⸗ 
ten zu ſeyn, fi auf das Mauerwerk der Quelle fegen, wodurch dieſes mit ber Zeit 
reuinirt wird. Die angedeuteten Pläge zu beiden Seiten dee Quelle, würden fidy vor 
trefflich hiezu eignen, 





Die „bayer, National: Zeitung‘ fchreibt aus München: Mit unfern alelnkinder⸗ 
ſchulen gebt es raſch vorwärts, und wie bie Bluͤhten des Mai’s brechen fie hervor an 
allen Otten. Nur Augsburg zögert noch, und einige Damen, bie ihre Hand nad) 


ber Krone ausſtreckten, welche die Münchner Vereine erlangten, follen ſich ſchuͤchtern wieder 
zuruͤckgezogen haben. 





Die in München erfcheinende „bayerifche Dorkzeitung” bat in Nr. 40. vom 17. b, M. 
aud eine Collekte für die abgebrannten Biburger eröffnet. 





ue Grinnerung. 


Die dur das «u vorgefchriebene Shugpoden: Impfung pro 1834 wird 


morgen Mittwoch den 21. d. M. für die Kinder der Pfarrei: Angehörigen von St. Mar 
und Barfüßer im Saale des Dominitanergebäudes Nachmittags 2 Uhr vorgenommen 
werben, zu welcher Zeit ſich auch die bereits am 14. d. M. geimpften Kinder der Pfarzeien 
von St. Georg und St, Anna zur erfien Gontrolle einzufinden haben. 
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Yermischte Nachrichten. 

Am ‘Donnerstag ftarb in Münden ber koͤnigl. bayer. wirkliche Legationsrath Bere 
Br. d. Biaromsty, Ritter des k. b. Civil: Verdienftordend und des Ludmwigsordens, im 
sinem Alter von 68 Jahten. . 

Würzburg, 12. Mai. Geſtern Nachmittags verlor ein junger Menſch, ein Zögs 
Ting der Latein, Schule und der einzige Eohn einer Wittwe, dutch feine Unvorfichtigfeit, 
indem er ſich oberhalb Deidingsfeld baden wollte und in eine Untiefe gerieth, das Leben. 
Seine Mitfhüler wollten ihn athalten, da ihnen das Baden im Mainfteome im Allge 
meinen unterfagt iſt. Es verſuchten felbft zwei des Schwimmens kundige, als fie ibn 
in Noth fahen, nachdem et ſich gegen ihre Warnung in-den Strom begab, ihn zu reiten, 
j,dodh ohne ‚Erfolg. — Es ift traurig, wenn der Ungehorfam fo ‚hart beftraft wird. 

Durch wahrſcheinlich gelegted Heuer brannte zu Zöbingen in Würtemberg dem 
Schreiner Stelzie das Haus ab. Nur mit Mühe konnten ſich mehrere Familienglieder 
reiten. Die Mutter vermißte jedoch bald zwei in einer Dachkammer ſchlafende Kinder, 
Die Verzweiflung trieb fie zurüd in die Flammen und es gelang ihr, die ſchon ver— 
loren Geglaubsen, unverfehrt in ‚die Armen des Vaters zurückzubringen. Diefe muthige 
That Eoftete ihr aber beinahe das Leben, fie wurde am Kopfe verlegt, verbrannte ihre 
beide Arme und den Rüden. | 

Einen Athleten, aͤhnlich dem Herkules Rappo, hatte Mailand bereits ſchon um 
das Jahr 1250 in feinen Uberto de la Groce aufjumeilen, von welchem ein gleichzeitis 

e Hiſtoriket Mahflehendes berichtet: Er anar fo ſtatk, daß er ein Pferd, worauf drei 

ebifäde geladen, mit dee Hand, bie er ‚am deſſen Unterleib ftemmte, in die Höbe 
beben konnte; ja was noch mehr, dieſes auf ſolche Weife beſchwerte Roß über die Stie⸗ 
gen bis an feine Kammer trug. Ebenſo ſtellte er ſich mitten auf die Straße, hielt dem 
einen Fuß frei im die Luft, und wurzelte:doch mit dem zweiten fo feft auf den Boden, du 
ihn ſelbſt der Bräfiigfte Mann auch beim Anlaufen nicht von der Stelle zu bewegen vers 
mochte. Gleichfalld Ließ er fi durch ichs Männer mit ſechs Striden an der rechten 
Band und mit eben fo vielen an der linken Hand feftbinden, dieſe Zmölf zogen nun 
aus allen Kräften nad verſchiedenen Richtungen an, und dennoch fonnten fie ihn nicht 
verhindern, während ihrer beftigften Bemühung mit beiden Händen ganz ruhig Speifen 
und Getränke in den Mund zu bringen, Er hatte eine Tochter, die ebenfalls fo ſtark 
wurde, daß fie drei gefüllte Eimerfäffer mit der Hand von ber Erde aufhob. 
| _ __—_ „n nn ___nnn en mn mm urn nm er mm | 
(b) Befanntmadung. 

(Rückgabe der Sparkaffe-QDuittungsbüher und Wiedereröffnung 

der Kaffe betreffend.) 
> Die Mevifion des Guthabens der Einteger ſſt nunmehr vollendet, und 
OF die betreffenden Zinfe find in den Quittungsbüdern eingetragen; Letztere können 
> daher auf dem gewöhnlichen Lokale des Rathhauſes, vom 2oten dieß ange: 

fangen, an jedem Dienflage, Mittwoch und Freitage, gegen Einlieferung der Empfangss 
Scheine, abgelangt mwirden. 

Zugleich bringt man zur Kenntniß, daß am Dienſtag den 2oten dieß die Kaffe wieder 
geoͤffnet werde, ſohin an diefem Tage, fo wie an jedem folgenden Dienſtage, Gelder ein» 
gelegt, und Donnerttag am 5. Juni, fomie an jedem folgenden Donnerstage, im Sinne 
der Statuten Auszahlungen erholt werden Eönnen. 

Bei diefer Gelegenheit wiederholt. man, daß das Maximum ber Einlagen in 300 fl. beſtehe 

Uebrigens vermißt man ungeachtet der oͤffentlichen Aufforderungen vem 28. Febtugt 
und 9. Aprit d. 3. noch die Einlieferungen nachſtehender Quittungsbücer: 

Nro. 143. 164, 184. 190. 257. 270. 5321. 373. 5374. 405. 420, 423. 545. 546. 
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507. 602. 806. 1031. 1164. 1188. 1369. 1373. 
266°. 2754. 2705. 
3618. 35654. 
4407, 4491. 
4811. 4800, 
5237. 5245. 
5502. 5505. 
5658. 5662. 
5985. 5948. { 
vorigen Monates angedeutete Praͤjudiz durch Auf⸗ 


2270. 2453. 2491. 2582. 2642. 
3245. 3582. 3395. 3412. 3484, 
3860. 388?. 3915. 4180. 4334, 
4649, 4653. 4695. 4711. 4712. 
5075. 5076. 5155. 5141. 5142. 
5556. 5416, 5434. 5462. 54653. 
5566. 5567. 5593. 5597. 5646. 5650. 
57309. 5741. 5744. 5776. 5797. 5876. 

Man muß daher das unterm gten 


$5 16, 
4434. 
4799. 
5224. 
5501. 


2276. 
3158. 
3830. 
4641. 
5025 
5347. 
5537. 
5737. 


2224. 
2899, 
3770. 
4594. 4602. 
4954. 4964. 
5304. 5305. 
5528. 5532. 
50680. 5696. 
5997. 6000, 


1434. 
2318. 
3664. 
4520, 
4055. 
5289. 
5524. 
5663. 
5947. 


2054, 
2869. 
3756. 


2225. 
2914. 
3820. 
4617, 
4999. 
5550, 
5533. 
5703. 


kuͤndigung der Guthaben zur Zuruͤcknahme und durch Zinfen:Siftirung von ben betrefs 
fenden Guthaben hiemit realiſiten, fofort die Einleger zur Ruͤcknahme ihrer Gelder auffordern. 


Augsbing den 15. Mai 1854. 


Magiftratifhe Verwaltungs: Commiffion für die Sparkaffe. 
Der Vorſtand. 


Mayrhofer. 


anzetgen. 


Geboren wurden: 
Am 8. Mai. Joſeph Guftaph Adolph, 
d. V. Here Felix Bourrier, Sprachlehter. 


D. 39. 

Am 9. Mai. Auguſte Paulina, d. V. Hr. 
Anton Schwaiger, Optikus. D. 15. — Ein 
Knabe, fremd. — Ein Maͤdchen, von hier. 

Am 10. Mai. Ein Knabe, von hier. 

Am 11. Mai. Donat, d. V. Hr. Donat 
Muͤller, Organiſt und Muſiklehrer. C. 73. 
— Franz Ludwig Joſeph, d. V. Hr, Franz 
Joſeph Reuter, k. Profeſſor. F. 305. — 
Anton Ulrich, d. V. Johann Bader, Sattler 
im Chevaurxleger⸗Regiment. B. 46. 


Geſtorben ſind: 

Am s. Mai. Eliſabetha, d. V. Hr. Kaſpar 
Seiler, Webermeiſter. F. 150. Gichter. 14 
Tage alt. — Ein Knabe, von bier. Keuch— 
buften. 19 Wochen alt. — Ein Knabe, von 
bier, Organiſcher Herzfehler. 3 Jahr 7 M. alt, 

Am 9. Mai. Joeſeph Aloys, d. V. Hr, 
Joſeph Stetter, Gerfienrändler. A. 121. 


Gichter. 1 Jaht 4 Monat alt. — Herr Georg |. 


Bayer, Huthaͤndler, von bier. C. 255 un: 
genlähmung. 29 Zabre alt, — MWalburga 
geininger, Webers: Ftau. F. 254. Abzehrung, 
57 Jahre alt. — Jehann Mayr, Taymweıker, 


von Welten. H. 199. Altersſchwaͤche. 82 


Sahre alt. 
Am 10. Mai, David Andreas, d. V. Hr. 


Melchior Burkardt, Megger. H. 250. Bruft: 


kraͤmpfe. 1 Jahr 11 Monat alt, 
* 


bedauernswerthe Art verſchieden; 


Auswaͤrtig Geſtorbene. 

In Nürnberg: Here Aug. Fiſcher, 
Lieutenant im 8, 5. Lin.» Inf. Regiment. 

In Würzburg: Hr. J. K. Depauli, 
penſ. k. b. Major und Kriegskommiſſaͤr. 

— Der k. Kämmerer, Hert Carl Graf von 
Baumgarten auf Ering u, Frauen: 
ftein ift in feinen beften Jahren auf eine 
er flürjte 
auf feinem Schloſſe Frauenſtein von 
einer morfhen Treppe mit dem Kopfe vors 
waͤrts auf einen gepflafterten Boden herab, 
und gab‘ nah 3 Stunden feinen Geift auf. 


An die verehrlichen Mitglieder der vereinigten 


| Staht:, Armbruft: und Handbogen: Schügen» 


Geſellſchaft im obern Schießgraben. 
Heute Dienfiag den 2oten dieß if 
Muri, 
und wenn die Mitterung es hindert, iſt fie 

Mittwod darauf. 
Anfang 6 Uhr. 
Der Vorftand, 
Heute Dienftag den 20ten bieß 
gibt Unterzeichnete bei günftiger Witterung 
TZanzmufif, 
mozu fie ergebenft einladet 
Nannette Haas 
in Göggingrn. 


(599) Am Eamijtag Abends ging einer 
gan; armen Perfon auf der Strafe gegen 
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Friedberg zu, eine filberne Heine Schnier: 
£ette verloren, An der Kette befinden fich 
zwei Silbermünzen und ein fülberner Stift, 
Es wird dem ehrlihen Finder von dem Ei: 
genthümer dieſer Kette ein gutes Trinkgeld 


zugefiert in der Erpebition des Tagbl. 


Hundsverlauf. 


TACRR Bergangenen Freitag hat ſich 
HN ein junger fchwarzer Hund mit 
langen Ohren und Schweif, an 

den Füßen und Kopf gelb gezeichnet, mit 
ſchwarzledernem Halsband verlaufen. Dem 
er zugelaufen ift, wolle ihn in Lit. A. 


Nr. 442, über 5 Stiegen gegen Erkenntlich⸗ 
keit abgeben. 


KERZERERSEERERTREREN 
a) Empfehlung 8 
Unterzeichneter hat die Ehre, dem 
verehrl. Publikum ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, — 
in dem Hauſe Lit. B. Nr. 29. in der % 
Marimiliansftrafe am Ed der Kapu: 

* ziner: Gaffe am Pfingft: Sonntag er: 
„öffnet hat, — Indem id für das f 
früher mir gefchenkte Zutrauen meinen 
» verbindlichften Dank abftatte, bitte ich 

a. mein neues Gefchäft gütigft zu 
beruͤckſichtigen, indem ich mich dabei 
) mit reinen guten Weinen und Epeifen | 
3* beiten empfehlen zu ſuchen bemüht feyn ° 


© werde. 

Joſeph Märdt, 43 
A, Weinwirtbfchaft zum grünen Eihbaum. 
900 fl. find als erfte Hypothek gegen 

boppelte Verfiherung, auf ein Anwefen in 


biefiger Stadt täglid auszuleihen. Das 
Nähere fagt das 


GCommiffions»: Bureau, 





VBerfteigerung. 

Freitag den 25. Mai wird in der obern 
Marimiliansftrage Lit. B. Nr. 31. gegen 
gleich baare Bezahlung verfteigert, als: ver: 
fhiedene Sorten trodenes Nutzholz, Nuß— 





baum:, Kirfhbaum:, Buchen⸗, Ahorn: und 
fihtene Bretter, 25 fertige trockene Fußtafeln, 
Nußbaum⸗, Kirfhbaums, Birnbaum, Ahorn: 
und ſchwarzgebeitzte Fourniere, mehrere Hobels 
bänfe, eine Dtehbank, vorzüglich gut; eine 
Spindel, Wangen: und Eifenwerk zu einer 
Drehbanf, alle Sorten Schreiner: Werkzeug, 
eine fhöne Windbüchfe mit gezogenem Kugele 
lauf und einem Schrotlauf, eine Bolzbuͤchſe, 
ein paar Doppelpiftoien, eine Stodflinte, 
eine Teuer: Lölhfprige, ein neuer Einwurf, 
ein Taſchenſpieler-Tiſch mit Apparat, eine 
MWafdımang und verfciedenes Schreinwerk, 
altes Eiſen, drei vollftändige zweiſchlaͤferige 
Betten und fonftige Hausfaheniffe, wozu höfs 
lichſt einladet 
Ebriftian Herrmann, 
geihmworne Käufler, 

In der Reit mayr' ſchen Buch-⸗, Kunſt— 
und Muſikalienhandlung in Regensburg 
find erfhienen und in Augsburg und Lin— 
bau in ber Kranzfelder’fhen fo eben 
angefommen: 
Bibliothek für Quartettfänger 
Eine Sammlung neuer mebrftims. 
miger Driginalgefänge, ohne Bes 
gleitungs ıte Lieferung, enthaltend: 
1. Raͤuberchor, vierftiimmig von Glaͤſer. 
2. Das Waldhorn, vierfiimmig von Gack— 

ftatter, 
3. Jagdchor, vierftimmig von A. Müller. 

30 fr. oder g gr. 
Das lieblihfie Gefhent für Das 
men, 3te Abtbeilung Eine Au 
wahl der beliebteften neueften 
Malzer von Strauß, Fahrbach 
und Lanner. Für das Pianoforte eins 
gerichtet und allen tanzluftigen Mädchen. 
gewidmet. 4. 48er, oder 129, Diefe 
Bortiegung fchließt ſich an die fhon früher 
erfchienenen und fo günftig aufgenommenen 
Abtheilungen an, und enthält die neueſten 
Miener Walzer, als: Beifall mein ſchoͤn⸗ 
fler Lohn, von Fahrbach; Mittel gegen der 
Schlaf, von Strauß; Wiener Juriftene 
Balltänze von Lanner; Sfabellen: Walzer 
von Yanner ıc. 


Kranzfelber’fhe Beriagshandlung, Lit, B. Nr, 164 
(B. Banoni junior, ) 





Augsburger Tagblatt. 





Mittwoch. N 138. 21. Mai 1834. - 


= ————m — ur ——— — —— —, 


Diesiges. 

Vorgefiern, Montag Abends, wurden auf dem Veluftigungeplager „zu ben fieber 
Tiſchen“ mehrere Handwerksgefellen miteinander handgemein, es fegte derbe Puffe und 
Eröße, und die Köpfe wurden wader zerſchlagen. Obgleich man aub Militär unter den 


Kämpfenden ſah, fo können wir doch verfichern, daß ed eine ganz unpolitifhe Schläs 
gerei war, — — 





Beadtungdswerthfes. 

Vergangenen Montag Nachmittag fah man nächft dem Math. Schüle’fden Ge: 
baude wieder einen neuen Beweis, wie forgenkos kleine Kinder im Freien auf Epagiirs 
gängen,' an Baͤchen und Flüffen, Etabtmauern und Waͤllen ohne alle Aufſicht und fid 
felbſt überlaffen täglih und zu jeder Stunde wahrgenommen merden. An benanntem 
Nachmittage fpielten einige Kinder am Bade unmeit des oben erwähnten Gebäudes an 
denn Wege gegen den Wolfzahn zu, indem fie verfuchten, ein Eleines Charschen rüds 
wärts in die dortiae Baceinfahrt zu zieben, als die Gewalt ded Bades das Chaischen 
faßte, die Kinder aber demfelben nicht widerſtehen konnten, und ficy fo feft an dem Chais— 
chem bielten, daß fie unvermeidlih hätten zu Grunde gehen müffen, würde nicht ein febr 
achtbarer Bürger von hier eben dazugekommen ſeyn, und auch die Kinder im Augenblide, 
als das Ghaischen von der Gewalt des Waffers über ſich ftürgend — davon geſchwemmt 
wurde, von dem unvermedlihen Sturze geretter hätte, Diefes fo wie mehrered Andere 
fhon oft wahrgenommene möge ein mwarnender Fingerzeig für alle jene ſeyn, die ihre Lies 
ben Kleinen forgenlos im Freien mwähnen, während fie oft von augenfcheinlihen Gefahren 
von allen Seiten bedroht find. 





Die Unficherheit im ben Stadtumgebungen nimmt zu, fo wurde erſt meulich der Sta⸗ 
del in der Dietrich ſchen Segmuͤhle gewaltfam erbrohen und Ketten und Wagenräbder 
daraus entwendet. In vergangener Woche wurde aud aus der Waſchkuͤche in dem Stadt⸗ 


\ 
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Tommiffarläts + Offtzianten Wed gehörigen Gartengirte vor dem Schwibbogen der große 
Waſchkeſſel ausgebrochen. > | 


(Eingefandt.) Au wie flimmen bei, daß die gegenmärtige Polizei = Direktion 
eine große Thätigkeit und Mirkfamkeit entwidelt, und daß namentlich die Polizeimann: 
ſchaft firenge in Dienftpflibht gehalten wird. Darum erlauben wir uns ebenfall eine 
Bemerkung zu maden, die, wenn bie Betroffenen nicht felbft das Ungeeignete einfehen 
follten, leicht durch dieſe Behörde abgeftellt werden kann. Es befiebt nämlid von Seite 
einiger Braͤuer der Gebrauch, daß felbe namentlih hinter St. Ulrich ihre Bierfaͤſ⸗ 


ſer mit großem Geröfe auffhlagen, und an dem Nöhrbrunnen reinigen. Abgefeben da— 


von, daß hiedutch die Möhrbrunnen befchädiget werden, fo finden fi) die Bewohner der 
dortigen Gegend auch nody befonders dadurch beläftiget, daß dieſes lärmende Geſchaͤft oft 
fhon Morgens 3 Uhr beginnt, und fomit diefelben alfo auf eine höhft unangenehme 


Weiſe vom Schlafe erwedt werden. Jene Bräuer, melde ihre Knechte zu diefem Ges 


fhäfte anweifen, fcheinen nicht zu fühlen, daß fie Hieduch ihre Mitbürger beläftigen, 
darum ſey e8 ihnen hiemit in Güte gefagt, fowie auch an’ bie loͤbliche Polizei «Behörde 
die Bitte geftellt, nötigen Falls einzufcreiten. 


In Münden wird num aud ber „Lumpacis:Bagabundus‘ über bie Bühne 
geführt, und zwar auf der Eöniglichen Hofbühne. Das Volks: Theater des Herrn Schwaiz 
ger dort, kam mit diefem Bühnenflüde dem Hoftheater voraus und gab diefe Volks— 
Ecene ſchon mehreremal mit vielem Glüde, | u 

Dem. Vogt, bekanntlich Früher auf unſerer Bühne engagirt, übt ihre Talente nun 
ip Münden, und zwar im Schmwaiger’fhen Sommertheater. 


— 


Vermischte Nachrichten. 

Bor ein paar Tagen hat Jemand beim Bock zu Münden fih in der Zerfireuung 
vergeffen, und ein Kelchglas eingefcheben. Er wurde von den Kellnern angehalten. So— 
gleich nahmen -fih einige Gäfte um ihn an und wollten ihn befreien, und als man aud) 
fie anhielt, hatte jeder ein Glas in der Taſche. Das find auch Schmwärzer! 

Am Samftag Nachmittags zwifhen 2 und 3 Uhr wurde zu Drutering und in 
ber Umgegend, durch ein Hagelmetter große Verheerungen angerichtet, namentlich zu 
Zening, Garching, Kagifing, Engelfhatking, Johanneskirchen, weniger bedeutend zu 
Unterföhring, Ismaning, Aſchheim und Dornach, Landgerihts Münden. 


Bamberg, 13. Mai. In voriger Woche hat ein Schuhmachermeiſter feinen Ge 
fellen, der des Meifters Frau lieber, als den Meifter felbft hatte, mit einem gefchärften 
Kneif erſtochen. Mae 

Man fchreibt aus Bamberg vom 14. Mai: Allmaͤhlich cut der Zeitpunkt heran, 
welcher Bamberg wieder mit einer Reihe ſchoͤner vaterländifcher Feſtlichkeiten erfteuen 
wird. Das Thereſien-Volksfeſt, am Geburtstage unferer allgeliebten Königin Thecefe 
Majeſtaͤt, den 8. Juli, beginnend, wird, wie wir vernehmen, bei feiner biefjäbrigen 
zweiten $eier mit aller Würde und allem Glanze, bie ihm feiner erhabenen Beftimmung 
gemäß gebühren, wieder ausgeftattet werden. Der große Feſtzug, Theater im Freien, 
Pferde: und Wagenrennen, Kunft > und Gemwerbsausftellung, mufitalifhe Produktionen, 
Sifherftehen, und mancherlei andere Spiele und Beluftigungen ‚werden von dem Feſt⸗ 
komité mit voller Thätigkeit vorbereitet. 


In Rattelsdorf an der Itz wurde buch einen Hund auf feeiem Felde ein nen: 
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gebornes Kind entdeckt, welches feine unmenſchliche Mutter, eine Dienſtmagd, in Gtüs 
den zerfhnitten, dort eingegraben hatfe. — 

Speyer, 15. Mai. Vorgeſtern Abend hat ein mit Schloßen begleitetes Gewitter 
am Hartgebirge, beſonders in der Umgebuug von Deidesheim, Forft und Wachenheim, 
aufſerordentliche Verheerungen angerichtet. Dieſe Gegend ift bekanntlich in neueſter Reit 
fehr häufig durch ſolche Verwuͤſtungen heimgeſucht. Als Urſache betrachtet man das Aus— 
rotten eines Waldes auf dem Hauptberge bei Forſt. 

In der Bibliothek zu Prag iſt ein praͤchtiges Manufeript, das Evangeliumbuch 
der Huffiten mit koſtbaren Minaturgemälden, großen Buchſtaben und — in Muſik gefegt. 
Darin fällt die ſchoͤne Altegorie eines Gemäldes auf. Wikleff fhlägt Zeuerftein und 
Stahl zufammen; Huf zündet ein Hoͤlzchen an, und Luther flieht mit heilbrennender 


adel da. - 
Milde 


für die Abgebrannten 


Fuͤr die Abgebrannten in Bibutg von zwei jungen Mädchen . 
Für die Atgebrannten in Biburg von W. B, .. 
Tür die Abgebrannten in Biburg von Lo. 
Für die Adgebrannten in Biburg von A. E. 
Sch. * * * 


Von G. M. 


Gaben 

in Biburg. 
Transport: 8 49 &, 
36 fr. 
ı2 kt. 
— fr, 
— 12 kr. 
ı fl. 45 kr. 


Summa 95fl. 34 fr 


7 fl. 
1 fl. 
1 fl. 
K. ı fl. 


* 
* 
“ 
* 


» 4 0» + 


+ * 
* “ 
. ® 


anzeigen. 


Geboren wurden: 

Am 10. Mai. Ein Knabe, von hier, 

Am 11. Mai, Ein Knabe, von bier. 

Am 12. Mai, Mathilde Chriftina Catha: 
sina, d. DB. Hr. Joh. Thomas Eduard Adam, 
Schriftengießer. F. 359. — Karl Anton, 
d. B. Anton Eder, Feldwaibel. F. 195. 

Am 15. Mai, Maria Anna Thella Kres: 
centia, d. V. Leonhard Gattinger, Babrikar: 
beiter. G. 160. — Ein Knabe, von hier. — 
Georg Ottmann, d. V. Hr. Karl Wurf, 
Schullehret. F. 245. 

Am 14. Mai, Auguft Heinricy Friedrich, 
d. V. Tit. Here Friedrich Auguſt Krauß, 
Pfatter bei den Barfüßern, G. 330. — Ein 
Knabe, von hier, — Karl Otto Aloys, d. V. 
Hr. Joſeph Pill, Brichler. F. 64. — 
Kafpar Georg, d. V. Georg Mayr, Tag⸗ 
töhner. H. 296. 


Geſtorben find: 

Am ı0. Mai. Ein Mädchen, fremd. Gich⸗ 
ter, 4 Monat alt. — Ein Knabe, fremd. 
Abzehrung. 4 Wochen alt.. 

Am 11. Mai. Morig Haag, Kaminfegers 
gefelle, von Kriegehaber. H. 248. Lungen: 


ſucht. 43 Jahre alt, — Thomas Wagner, 
MWebermeifter. E. 55. Altersſchwaͤche. 70 J. 
alt, — Maria Anna Braun, Halidieners- 
Wittwe. F. 357. Lungenlähmung. 73 Jahte 
alt, — Ein Knabe, fremd. Gichter. 15 W, 
alt, — Ein Maͤdchen, von bier. Gichter. 
7 Monat alt. — Michael Reifner,- Tagwerker. 
H. .248. ungenentzündung. 48 Zahre alt. 


(603) BDerlornes. 

Es ift ein rorh uud blaues Ftortuch vom 
Bogelthor an, uͤber den obern Gang und 
am mittlern Lech hinunter bis an Perlache 
berg, verloren gegangen. Der redliche Fins 
der wird etſucht, foldyes gegen ein angemefs 
ſenes Douceur in Lit. A. Nr. 166. im ers 
ften Stock abzugeben. R 


(574,0) Berfteigerung. 

Das ganz gut gebaute und gut erhaltene 
fhöne, für Privat: ſowohl als Geſchaͤftsleute 
paffende, an einer lebhaften Kreuzftraße geles 
gene Anmwefen Lit. F. Nr. 399: in der Sefuiz 
tengaffe mit 7 heisbaren Piecen, Reiter, Speis: 
fammern, Hintergebäude, Stallung, Remife, 
Holzgewölbe, Bedientenfammer, Heuboden, 
Hühnerftall, Huͤhnerhof, zwei Gärten und 
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Treibhaus, Gumper und laufendes Waffer, 
wird Dienftag den 27. Mai Vormittags 
von 8 bis ı2 Uhr an den Meiftbietenden aus 
freier Hand verſteigert Kaufsluſtige können 
das Haus täglilh von Nachmittag 2 bis 5 Uhr 
in beliebigen Augenfhein nehmen, unb ben 
* befchriebenen Inhalt beffelben, fo wie bie 
Kaufbedingniffe am Verfleigerungstage gefäls 

ligft einfehen, wozu hoͤflichſt einladet 
Kosmas Satzger, geſchw. Kaͤufler. 

() Bekanntmachung. 

Durch zwei Befchtüffe des hoben Magiftra: 
tes Augsburg, und ber koͤnigl. Regierung des 
Oberdonaukteiſes vom zo. März und 8. Mai 
1850 ift es mir geftattet, in der Stadt Augs— 
burg eine Niederlage des in Landsberg in meinem 
Bräuhaufe erzeugten Bieres zu errichten, umd 
das Dier in der erwähnten Niederlage ſowohl 

im Großen als im Kleinen zu verfaufen, Da 
id) gegemwärtig von meinem Rechte Gebrauch 
machen will, in fo ferne ic) einen angemeſſenen 
foliden Verleger finde, fo fordere ich hiedurch 
die allenfalfigen Liebhaber zu einem felchen 
Gelhäfte auf, fih in frankirten Briefen an 
mid nah Münden unter meiner Adbreffe 
zu wenden, umeinen folchen Vertrag abſchlie— 
fen, und wo möglic das vorhabende Gefhäft 
beginnen zu können. 

Münden den ı5. Mai 1834. 
Advokat Knöpfle 
als Befiger des Maltheſer-Braͤuhauſes 
in Landsberg. 


(555) Empfeblung.. 
Unterzeichneter empfiehlt ſich einem hoben 
Adel und verehrnngswürdiaen Publifum in 
Heinigung alter Tuchſchmutzflecken ſowohl, als 
auch in Berfhönerung und Yusbefierung aller 
Merinos, und jeder Art Mollenzeuge. 
Anton Martın, Echneider, 
mwehnhaft Lit. A. Nr. 570, 


(600,4) Dienftantrag 

Ein Mann von Bildung und gefegten 
Alter ohne Familie kann auf einem Land: 
aute ald Auffeber Verdienft und Nahrung 
finden. Das Weitere in der Erpebition 
des Tagblattes. 


(607) Berkaufsanzeige. 

Lit.D. Nr. 41. find vier nicht ſchwer aber 
modern gebaute, 54 Schuh hobe und zehn 
Schnuh bange eiferne Bitter, die ſich auf eine 
Altame oder zu einem Gang nlıöbar verwenden 
laffen, billia zu verkaufen. 


(597,b) VBerbauf, 
Eine Heine Drudpreffe ift um billigen Preis 
zu verkaufen, Me? ſaat die Erpedition d. BT. 


(606) Wohbnungvermiethung. 

Sn dem Haufe Lit. H. Nr. 183. in ber 
Fatobervorftadt am Lauterlech ift die mitte -' 
Wohnung täglich zu vermiethen, und das 
Nähere in dem Haufe ſelbſt zu ebener Erde zu 
erfahren. 

6605) Bermietbung. 
Die vor dem rothen Thore liegenden 2 Häus 


fer Lit. J. Nr. 65. und 64., welde mit allen 


Bequemlichkeiten verfehen find, und die ſchoͤn⸗ 
fte Ausficht gewähren, find täglich zu vermies 
then. Das vordere Hans kann ganz oder theils 
weife, und in dem bintern konnen 3 Zimmer, 
wovon ‚eines heizbar iſt, abgegeben werden. 
Naͤheres ift zu erfragen entweder bei dem jegis 


gen Eigentbümer Lit. A. Nr. 84. ober im 


Moy’fihen Zeitungstemptoir, 


(590,6) Bermietbung, 

Sn dem Haufe Lit. D. Nr. 95. ift eine 
Mohnung mit aben Bequemlichfeiten verfes 
ben fogleich zu vermiethen und bis Diidyaeli 
zu beziehen. 

(602) Dermierbung. 

Lit. D. Nr. 54, iſt eine Eleine Wohnung 

zu vermiethen und bis Michaeli zu beziehen. 


(661,2) Bermietbung. 

Ein fhön meublirtee Zimmer mit Alfefen, 
die Ausſicht auf die Saro.inenftraße, ijt an 
einen Herrn vom Givilitand au vermierben, 
Das Nähere in ber Erpedition des Tags 
blattes zu erfragen, 








(605) In dem Haufe Lit. D. Nr. 51. 
über 2 Stiegen ift täglich ein meublirtes Zim⸗ 
mer für einen Herrn von Civil zu vermiethen 
und zu bexiehen. 





ee ze ey ee 
Kranzfelder’fhe Verlagshandlung. Lit, B. Nr, 164, 
(BD. Vanoni junior,) 





— Tagblatt. 


Donnerstag. Nr 139. 22. Mai 1834. 








. iesi ’ e s. 
Der loͤbl. Magiſtrat bringt im Lokal-Intelligenz-Blatt die von demſelben Ihrer 


köͤniglichen Hoheit der Durchlauchtigſten Frau rbgroßherzogin Mathilde von 
Deffen: Darmftadt dargereichten Dankadreſſe zue öffentlichen Kenntnif: 


Abdrud. 
— — 


Königliche Hoheit! 
Durchlauchtigſte Frau Erbgroßperzogin! 
Gnädigfte Frau! 

Der Bürgermeifter Kremer von bier, dermal Abgeordneter zur Ständeverfammlung 
in Münden, bat dem ehrerbietbigft unterfertigten Stadtmagiftrate-das huldreichfte Hands 
bilfet, und juͤngſt auh das Portrait Eurer fönigliben Doheit zugefender, welches 
Höchftdiefelbe de biefigen Bürgerfhaft zum Andenken zu beftimmen gnäbigft gerubt haben, 

Wenn fhon in dem Portraite eines Zweiges von unferm koͤnigl. Regenten : Etamme 
für die biefige Buͤrgerſchaft ein Geſchenk hoͤchſter Bedeutung liegt, das von ber gegen⸗ 
wirtigen Generation im Sinne tieffier Verehrung aufgefaßt, und auf die ‘weite Ges 
neration übertragen wird, fo fteigert fich die Freude der hievon verftändigten Einwohner⸗ 
schaft zum hoͤchſten Grade des Entzuckens, weil Eure königlihe Hoheit der bies 
figen Stadt als Höhftdero Geburtsftadt mit höchftem Wohlwollen zu ‚gedenken und 
den Biederfinn und die Zreue der Bürgerfchaft anzuerkennen geruhen. 

In legterer Beziehung bat die hieſige Einwohnerſchaft von jeber ihren wahren Rubm 
zu behaupten gefirebt, und wird unter feinen Umfländen unterlaffen,, denſelben zu bes 
wahren, eingedene der allerhöchften Gnade, welcher Seine königl. Majeftät der biefigen 
Stadt allergnädigft zu verfichern geruht haben — eingedenk der befchwornen Pflichten für 
König und Vaterland, weldye die biefige Kommune an bas allerhöchfte Regentenbaus fetten. 

Geruhen Eure königtihe Hoheit im dieſen Gefinnungen die Gewaͤhrſchaft ans 
zunehmen, daß die hiefige Einwohnerſchaft die von * huldteichſt ausgeſprochene gute Mel⸗ 
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nung fortan wı rechtfertigen ſich beeifern merbe, gerubhen daher Hoͤchſtbieſelbe ben ' 


tiefgefühlten Dank der unterzeichneten MRepräientanten einer fo gefinnten Acht pair otiſchen 
treuen Bürgerichaft für das huldreichſte Geſchenk zu würdigen, weiches in dem Gemeinde: 
hauie aufbewahrt für alle Zeiten ein theutes Andenten an die Gnade Eurer Königl 
Hoheit und an das glüdlibe Moment bleiben wird, dab Höchſtdieſelbe in der 
biefigen Stadt das Licht der Welt erſtmals erblidt, und in der hieſigen Kathedrale ‚das 
heilige Sakrament der Zaufe empfangen haben. | 
Zu hoͤchſter Yuld und Gnade fich empfehlend, geharren in tiefjter Ehrfurcht 
Augsburg den 13. Mai 1834. 


Eurer Königlihen Hoheit 4 
unterthänigft gehorfamfter unterthänigft gehorfamfte 
Magiftrat der Eönigliben Kreise | Gemeinde = Bevollmächtigte 
Hauptftadt Augsburg. Dieier Stadt. 


Folgen die Unterfihriften. 


In der Nacht vom Montag auf den Dienftag haben Trunkenbolde mehrere junge 
Maulbeerbäume in der Allee vor dem Dblatters zum Jakoberthore mit Gewalt abgebro: 
den. Es giebt fo tief ‚gefunfene Menſchen, daß man ſich durch fie’ überzeugen kann, 
daß es wirklich einen Webergang vom Menſchen auf das Vieh giebt. 





Menn einige Feiertage nacheinander folgen, fo tritt immer eim Frivoleres Leben, be: 
fonders bei dem bierliebenden Publikum ſichtbat ein, und man hört von kleinern und größern 
Bataillen; man fieht fidele Purſche das Gleichgewicht verlieren; der eine wird ver: 
liebe, der andere besrübt, jener wird zaͤnkiſch, diefer fanft wie ein Schaf. Am Pfinafte 
montag ereignete fih beim Wolfszahn der Fall, daß zwei Schneidergefellen wegen v1 ei 
Kuͤcheln fih im die Haare geriethen. Einer kaufte nämlich drei Küdeln, fein Kametad 
nahm ihm eines davon weg, und wollte eben damit fort, als ihm der Erftere einen älliget 
vom Rode rief. Das wollte fih der Zweite nicht gefallen laſſen, umd das Donnerwetter 
brach los. Später haben fih die Kämpfenden wieder bruͤderlich vereiniget und ein Sties 
denstractat ward geſchloſſen. | 


Am Dienftag Vormittag gegen 11 Uhr- fiel in dem Haufe des Glaſermeiſters Heren 
Vogler in der Steingaſſe eine Dienfimagd in bie tiefe Senkgtube. Nur mit außer 
ordentlicher Mühe der herbeigeeiltien Menfchenfreunde konnte fie von dem augenſcheinlichen 
Untergange gerettet werden. ie erlitt jedoch nut undedeutende Beſchaͤdigungen. Herr Doftor 
Kolb junior, welchet gluͤcklicher Weife eben Yazu fam, ale fi diefes Unylüd ereignete, zeigte 
neuerdings auch ‚bei dieſet Gelegenheit feine Menfchenfreundlichkeit und wandte .mit großer 
Umficht fogleich alle Arztlihen Mittel an, um die moͤglichen übeln Folgen, welche diefer 
Unfall auf die Gefundheit diefes Mädchens nachſichziehen ‚könnte, zu. befeitigen. 


Der Beſitzer des ſchönen Gaſthauſes zu den drei Meohren har fein Haus nun 
ſehr geſchmackvoll Außerlich herabputzen laſſen. Unſere Maximiſianeſttaße bat hiedutch uns 
ſtreitig eine Zierde erhalten. Die am Balkon angebrachte Auffhrrft: „AOTEL AUX 
8 MAURES” gefält uns nicht; einmal nicht: werl fie nicht deutlid und ſchnell lefer= 
Lich iſt, und eimmal nicht: weil fie nicht deutſch ift. Wir Deutſche find doch fonders 
bare Gefhöpfe. Wenn wir vornehm ſeyn wollen, fo plaudern wir franzöfifh,, und. werrg 
es auch noch fo ſchlecht und fehlerhaft if; wenn wir etwas Laͤtmen machen mollen und 
einer Sache eine höbere Bedeutung geben wollen, als fie wirklich hat, fo macht man ben färmerz 
nicht deutſch, fondern im fremder Sprade. Wenn an dem erwähnten Gaſthauſe mit 
großer Schrift die Aufſchtift ftünde: „Bu den drei Mohren,“ fo verflünde dieß jeder 
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Deutſche, und wenn ein Autländer, 3 B. ein Franzofe, nah dem „HOTEL AUX 
3 MAURES“ frägt, fo würde er bald an den rechten Drt ‚gewiefen werden. Warum 
alfo franzöfifche drei Mobuen? ' 


Vermischte Nackrichten. 

Die in München gegründete Kleinkinderbewahranftalt ‚erfreut fich des beften Korte 
ganges und ber Lebhafteften Theilnahme. Sie genießt das volle Vertrauen ber Aeltern; 
die Kinder find fröhlich und wohlgemuth in ihrer neuen Umgebung, und entfalten fpielend 
ihre Kräfte, mährend fie ſich unter verfländiger, liebevoller Leitung an das Gute gewoͤh⸗ 
nen. Der woblthätige Sinn der Bemohner Münchens bewährt ſich fortwährend durch 
reichlihe und mannicfaltige Gaben, Ein bekannter Mienfhenfreumd bat jüngft noch 500fl. 
überfender, mebrere Bäder liefern Tag um Tag abwaͤchſelnd Brod für die Kleinen; das 
koͤnigl. iſte Regiment gibt reichliche Beiträge; die fönig!. Pagen haden eine ergiebige Summe 
unterzeichnet, bie Zöglinge des Eönigl. Gadettenkorps feierien das Namensfeſt ihres würs 
digen Commandanten dutch eine Stiftung von 100 fl. für diefen edlen Zweck, und faft 
täglich erneuern ‚fit Beweiſe liebevoller Sorge für die Kleinen. Mehrere der angefehen: 
ften und’ ducch ihren edlen Eifer in "Beförderung guter Zwecke bekannte Frauen theilen 
mit dem - Ausfhuffe Auffiht und Leitung, und die erfie der Krauen, Bayerns allerges 
liebtefte Randesmurter, würdigte die Kleinen ihres Föniglihen Schutzes. Schon mird die 
zweite Wohnung für die neue Abtheilung vor dem Gartsthore eingerichtet, wozu der Ma: 
giftrat das alte Schulhaus dem Ausfchuffe unentgeldlich Üüberläßt, und vielleicht noch ehe 
der Winter hereinbricht, ift auch die dritte in’& Leben getreten, Heil und Gegen den 
Wohlthaͤtern, welche an diefem guten Werke Antheil haben! (BB. ) 


Im Monat April wurden in Nürnberg 311 Individuen polizeilich abgeftraft, unter 
biefen zwei wegen Störung der im Schaufpielhaufe und auf der Bühne nöthigen Did: 
nung und Ruhe, dann Verlegung der dem Publitum gebührenden Achtung. | 

Aus. England find.abermals 300 Auswanderer nah’ Hobart Tomn unter Segel 
gegangen; 270 bavon find Mädhen von 15 bis 530 Jahren, zum Theil von 
ahtbarenEltern und guter Erziehung, die fih Männer fuhen wollen, 

Sm Staate Zeneffe in Mordamerita fiarb am 1oten Januar Frau Betty 
Frantham im Alter von 154 Jahren. Gie war eine geborne Deutfhe und im Jahr 
1720 nab NMordftarolina gekommen. 

i Milde Gaben 
für die Abgebrannten in Biburg. 
Transporit: 05 fl. 34 kr. 
Fuͤr die Abgebrannten in Biburg von A. V. —W .. fl. 2u kte. 
Fuͤr die Abgebtannten in Bibutg von R. K. — * — „0%. 
Summa 95fl. 25 er 








Geboren wurden: * Geſtorben ſind: | 

Am 15. Mai. Peter Ignatz Albert, d. V. m 11. Mai. Ein Mädchen, fremd. Behr: 

Hr. Zaver Strafer, Schullehretr. A, 13. — |trankheit. ı Jahr 3 Monat alt. — Jungs 

Georg Johann Zaver, d. B. Dr. Joh. Georg frau Maria Anna Fink, Näherin, von bier. 
Ruf, Schuhmadermeifter, C. 139. — | Fe 189. Eniktaͤftung. 70 Jahre alt. 

Maria Mathiida, d. B. Hr. Franz Zaver| Am ı2. Mai. Hr. Jehann Sebaſtian Ba: 

Stadler, Kaufmann, D. 68, der, penf. Waifenhaus «Verwalter, F. 257, 

Entkraͤftung und Bruftwafferfucht. 82 J. alt. 
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Befanntmadhung. 

Künftigen Freitag den 23ten d. M. Vormit⸗ 
tags von 9 bis 12 Uhr werden in dem obern 
Bleichgute vor dem Jakoberthore verfchiedene 
Fabrikutenſilien, Baumannsfahrıtffe, Vieh 
und Futter an den Meiftbietenden öffentlidy 
gegen baare Bezahlung verfleigert werden. 

Man ladet hiezu Kaufsiuftige ein. . 

Augsburg den 20. Mai 1834, 
Königl. Kreis: und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Direktor. 
Feichter. 
Bekanntwachung. 

Nachdem der Hertfchaftliche Getreid: Ber: 
kauf dabier nicht genehmiget wurde, fo werden 
diefe Früchte, naͤmlich circa 150 Schaff 
Roggen und fo viel Haber miederholt zum 
öffentlichen Verkaufe ausgefchrieben, und hies 
zu Zagsfahrt auf Freitag den 13. Juni 
d. J. Vormittag bis 10 Uhr angefegt. 

Unbekannte Käufer haben ſich durch Ver: 
mögend=Zeugniffe auszumeifen. 

Die weitern Bedingungen werben den 
Kaufslicbhabern am Berfteigerungstage ſelbſt 
eröffnet werden. 

Midhaufen den 19. Mai 1834. 
Graͤfl. Fugger Nordendorf'ſche 
Rentenverwaltung. 
Roͤhrlhe. 

—Dankſagung. 

Alten Jenen, die unferer innigſt geliebten 
Mutter am zoten dieß ein freundliches Trauers 
geleite gaben, fagen wir hiemit unfern herzlis 
hen Dank. 

Augsburg ben 21. Mai 1834. 

Karl Koch, Rittmeiſter im 
E. 4. Chevauxleger Regiment. 
Franz Koch, Handlungs: 
Gommis für fih und im Na: 
men der abwefenden Brüber. 


(615) Stebengebliebener Regenſchitm. 

Am heil, Pfingfifonntag Morgens ließ eine 
Derfon in der heil. Kreuzkirche einen ,braun: 
feidenen Regenfhirm ohne Griff ſtehen, da bie 
Perfon, weiche ſelben ſtehen ließ, nicht Eigen: 
thuͤmer deffelben ift, und ihn vergüten müßte, 


fo bittet fie ben reblichen Finder, felben gegen 
ein angemeſſenes Douceur im der Sakriftei bei 
heil, Kreuz abzugeben. 


(613) Anzeige und Empfehlung, 

Da fic durch die vergangene Leipziger Meffe 
mein Zuchlager um ein ziemliches vermehrt hat, 
fo nehme ich mir die Freiheit, es meinen wer: 
theften Sreunden geziemend anzuzeigen, und 
mich ergebenft zu empfehlen. Mein Waarens 
lager ift dem Rathhaufe gegenüber in dem 
Börfengebäube. 


Emanuel Jakob Schatz. 
— SERIE —— — 


(614) Yundverlauf. 
J Es iſt verfloſſenen Pfingſtmon⸗ 
Be tag ein ſchwarzer Nattenfänger mit 
— ſchwarzem Halsband zu Verluſt 
oder wahrſcheinlicher, abhanden gekommen. 
Wer davon Kenntniß hat, beliebe gegen ange— 


meſſene Belohnung in der obern Marimilianss 
ftraße Lit. A. Nr. 105. Anzeige zu machen. 


(609) Gefundenes, 

Vergangenen Montag wurde vom Epidel 
gegen die Stadt ein Bragelet gefunden. -Der 
Eigenthuͤmer fann diefes gegen Entrichtung 
der Inferatgebühr und gehörigen Ausweis im 
der Erpedition diefes Blattes abholen, 


(616) Dienftgefud, 

Ein folider Mann, mit den beften Zeug⸗ 
niffen verfeben, wuͤnſcht bald möglihft als 
Ausgeber oder Hausknecht hier, wenn auch bei 
einer Herrſchaft aufReifen, ein Unterfommen, 


Das Mäbere in der Erpebition diefes Blattes. 


(610) Verkauf. 

Bier große eiferne Thorbaͤnder circa 260 48. 
fhwer, fobann ein franzoͤſiſches Thorſchloß, 
alles in beftem Stande, find zu verfaufen, 
Die Erpedition des Tagblattes fagt — mo? 


(611) MWohnungvermiethbung, 

Am Echmiedberg ift eine Beine Wohnung 
zu 30 fl. zu vermiethen und auf Michaclis zu 
beziehen. Das Naͤhere in der Erpedition. 
(612,8) Wohbnungvermiethung. 

In dim Haufe Lit. H. Nr. 359. iſt eine 
fehr gefunde Yogie zu vermiethen und bis naͤch⸗ 
fies Michaeli» Ziel zu beziehen. 





Keanzfelder’fhe Beriaashpandlung. Lit, B. Nr, 164. 
(8. Baneni junior, ) 





Augsburger Tagblatt. 





Freitag. UVro- 140. 23. Mai 1834. 





— —— — —— 





Dtesitiges. 
Nothwendige Wiederholung. 

Wir haben unſere Anſicht uͤber den Bau einer Doppelmauer an das Gebaͤude der 
zukünftigen Gemälde : Gallerie und der polytechniſchen Schule ſchon einmal ausgeſprochen. 
Unfer Wunfh, daß diefer Bau unterbleiben möchte, fcheint feinem Anklang: gefunden zu 
baben, da bereits die erwähnte Mauer vom Grunde ſich erhebt, obwohl feit einiger Tagen 
die Arbeit nicht fortgefegt wird. Abgeſehen von den Unkoften, welche des Ausfübrung 
einer Lieblingsidee, nämlich eine Karade in gerader Linie zw bilden, bier gecpfert werden, 
und abgefeben davon, daß diefe angeblih Außere Schönheit dem Innern ſchaden muß, 
ift es unfers Erachtens Pflicht dev ftädtifcher Baubehoͤrde einer koͤnigl. Regierung deßs 
faus Worftellungen zu maden, da durch diefen Bau dir oßnebin enge Katharina: Gaffe 
noch mehr verengt wird, und in ber ohnehin wintelreihen Gaffe ein neuer Winkel ohne 
Zwed entſtehet. Wir find der feften Uebetzeugung, Daß eine allerdöchite Stelle der Aus⸗ 
führung jenes Bauplans die Bewilliguny nicht ertheilet,“ wenn felbe von den örtlichen 
Verhältniffen genau unterrichtet wird; eben fo glauben wir, daf der doͤbl. Magiftrat, wenn 
die Mauer, foweit fie jegt ſteht, wieder abgetragen werden muß, gerne die Koſten hiezu 
tragen würde. Moͤchte man diefer Angelegenheit mit Eifer entgegen kommen, denn es 
handelt fidy um einen Bau über defien Zmedmäßigkeit oder Zweckloſigkeit felbft 
unfere Nachkommen tadeind oder rühmend noch urtheilen werden, 





Giader:- Unordnung. 


Wie nothwendig es ift, daß unfere Löbliche Polizei» Behörde auf bie Fiader ein wach⸗ 
fames Auge babe, hat ſich in den verfloffenen Pfingftfeiertagen neuerdings gezeigt. — Die 
Fiacker benügen nicht felten die Güte und Unkenntniß des Publikums, und halten bie vor 
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geihriebeneu Karen häufig nicht. #18 ein Beilpiel großer Unverfhämtbeit aber mag nter 
andern folgende Thatſache dienen: Am Montage Nachmittag näberte fih ein Derr mit 
einem $rauenzimmer einem folden Riader vor dem Gösgingertbore, Cr befragte ſich um 
den Preis der Fuhre nad dem Spickel. Der Kutfcer forderte weit über die vorgefd rie 
bene Taxe, und als bierauf jener Herr um das Mummero des Wagens fragte, gab ihm 
- der Fiader in rohen Morten die Antwort: Wenns a Bisl warten, bis ich meine Hofe 
runter thue, fo werd' ichs Ihnen gleich zeigen. Es war zu bedauern, daß jener Herr 
ſich nicht die Zeit und Mühe nahm, diefen rohen Menſchen anzuzeigen, fireriic hätie 
die Polizei dann den Betrag feiner Nummer ihm auf den Platz aufzählen laffen, an welchem 
er fie zu haben vorgab, und es wäre dann nur zu wünfcen gewefen, daß er eine recht hohe 
Nummer gehabt bitte. Ein anderer Hal wurde uns erzählt, daß naͤmlich ein biefiger 
Lohnkutſcher auf das Jaͤgerhaus drei Guhden, Verföftigung und Trinkgeld 
forderte, während die jüngft ermeuerte Fiader-Drdnung für eine Fahtt auf das Jäger 
baus 2fl. 24 Er. beftimmt, wenn man bdenfelten aum zur. Ruͤckfahtt behält, fonft aber 
müͤſſen fie fih mit ı fl. 30 fr. begnügen, Auch fagt diefelbe Verortnung: Bein Kiader 
darf außer ber —— — auf ein Trink- oder Futtergeld Anſpruch machen — 
Daß ein Lohnkutſcher von Gögingen zuruͤck nach Augsburg nicht um den beſtimmten 
Preis von 36 fr. für eine Perſon gefahren iſt, hievon haben wir uns ſelbſt am legten 
Montage überzeugt. 


Am Sonntag den ısten dief unter dem vormittägigen Gottesdienſte ſchlich ſich ein 
Dieb in den alten Ziegelftadel ohnmeit Augsburg und flahl dort eine Pfeife fammt 
Tatadebeutel, Tabak und Beuerzeug, dann eiferne Gewichter von 1 — 10 45. nebft einem 
4%. Meffing > Gewidt. 


Montag den ig9ten dieß entftand zu Ettenbergen k. Randgerichtse Goͤggingen 
bei einer ftattgehabten Tanzmuſik unter den Bauernpurfhen ein Streit, wodei derbe 
Schläge ausgetheilt wurden, — Ein Gleiches gefhah Dienftag den 2oten dieß in Pferfeer. 
Der Haupturheber, ein Schloffergefelle, wurde deßwegen durch die königliche Gendarmerie 
in Verhaft genommen und dem k. Landgericht Göggingen überliefert, wo er aber fo: 
gleidy wieder entlaffen wurde. 


Yermischte Nachrichten. 


Aus dem Rheingau, 14. die. Am 15. April laufenden Jahres ließ Flitſt 
v. Metternich feine ganz vorzüglihe Schloß Jobannisberger Weine, von dem im Rhein: 
gau fo ausgezeichneten Jahrgang 1826, öffentlich verfteigern. Für die ſechszehn Gtüd 
diefee Wein Sorte wurde der hohe Preis von beinahe 50,000 fl. erlößt, 

Utreht, 10. dieß. Geſtetn Nacht zwilhen 3 und 4 Uhr ſchlug bei Entladung 
eines Gemitters der Blig in das Stafigebäude der bier in Garnifen liegenden Abtbei: 
lung, Lanziers. Augenblidtih ftand das ganze Gebäude in Flammen, und ungeachtet 
‚ ber größten Anfttengung konnten von 90 Pferde nur 60 gerettet werden, die Übrigen 30 
find verbrannt. Menfhen find glücklicher Weiſe nicht dabei verunglüdt. 


Herr Harwood hatte zwei Toͤchtern von feiner erften Frau; bie ältere heirathete 
Sohn Goshick, welcher bereits eine Tochter ebenfalls erfier Ehe hatte. Harwood 
heitathete diefe und fie gab ihm einen Sohn. Demnach konnte alfo die Frau des John 
GosHid fagen: Mein Vater ift mein Schmirgerfohn, und ih bin die Mutter feiner 
Erau, meine Schwefter ift meiner Tochter Kind und ich bin die Großmutter meines Bruders. 

Am 22, Aprit ftürgte gu Roßbach a.d. Saale ber Ziegeldeckermeiſtet Wet t wer 
aus Raumberg von dem Kirhenthurme 81 Fuß hoch herab, Es wurde fogleich Arzt: 
liche Hilfe geholt und man glaubt, baß bee Ungtüdliche gerettet werden mird. 


— Anzeft 
Getraut wurden: 
Am 11. Mai, Hr. Simon Joachim Korn⸗ 
mann, MWebermeifter, mit Maria Katharina 
©teiner, von bier. E. 58. 


Seftorben find: 

Am ı2. Mai, Ein Knabe, von bier, Gi: 
ter, 2 Monat 4 Tage alt, 

Am 135. Mai, Katharina, d. V. Hr. For 
ſeph Neihenholg, Schneidermeifter. F. a5. 
Gier. 2 Jahre 5 Monat alt. — Suffanna 
Det, Pfründnerin. A. 304. Altersſchwaͤche. 
80 Jahre alt. — Johann, d. V. Ambtoſius 
Bihler, Zimmermann, A. 164, Abzehrung. |? 

3 Jahre ı Monat 3 Zuge alt. 

Am in Mai. Hr. Xaver Maͤrkl, Bäder: 
meifter. C. 159. Herzkrankheit, 56 Jahre 
alt, — Franziska Stempfle, Webers Tochter. 
E. 30. Lungenſchwindſucht. 24 Jahre alt. — 
Ein Mädchen, von hier. Gichter. 11 Monat 
alt, — Hr. Mathias Schauer, Schuhmacher⸗ 
meifter. H. 248. Beinfraf. 68 Jahre alt, 
Marianna Nährin, ehem. Dienftniagd, von 
Eorheim. A. 487. Altersſchwaͤche 65 I. alt. 


Am 15. Mai. Jungfrau Jakobina Regina Ki 


Schunk, Hufſchmiedmeiſters-Tochtet. A. 
44. Abzehung. 22 Jahre 5 Monat alt. — 

Am 16. Mat. Zohann Adelph, d. V. Hr, 
Johann Winkter, Schloffermeifter. C. 228. 
Adzehrung. ı Monat alt, — Urfula Schu: 
fter, Kupferdruderin. H. 102. Waſſerſucht. 
60 Jahre alt, — Maria, db. B. Kart Kepler, 
Brunnenmakher. F. 254. Gichter. 11 W. alt. 


Auswaͤrtig Geſlorbene. 

In Münden: Hr. Joſ. Haitnet, 
Controlleur bei der k. Atmee⸗Montour⸗Depot⸗ 
Commiſſion, 54 J. a. — Hr. Ad. Fasder, 
penſ. Lieutenant der Hatſchiere und Mitglied 
des Ordens der franzoͤſ. Ehrenlegion. 55 J. 
alt. — Ftau Eliſe Hergoth, Gattin des 
koͤnigl. wirkl. Rath und quiesz. geh. Megi: 
firator im Staatsminifterium der Finanzen 
58 J. a 

Dantfagung. 

Unterzeichnete fühlt ſich verpflichtet, allen 
denen, die ihr bei dem neulich erfolgten Sturze 
in die Senkgrube bilfreich zur Rettung eilten, 
den koärmften Dank abzuftatten, ohne deren 
Beihilfe fie den augenſcheinlich unvermeidli⸗ 





ee eo a 


arm 
hen Tod auf eine — Art hätte 
nehmen müffen, wobei vorzüglih Derr Dr. 
Kolb junior, Herr Memminger, Lohne 
Eutfcher, und deffen Knete, Here Strafs 
fer bei Hrn. Edelwitth, Herr Hofer, Ube 
macher von Kriegshaber, und mehrere andere 
ihre menfhenfreundliche Theilnahme beſonders 
an den Tag legten. 
Chriftina Raub, Dienfimagd 
bei Den, on 

MED ME 
(b) Empfehlung. 

Unterzeichneter hat die Ehre, demẽ 
s verehrl. Publikum ergebenft anzuzei: 9 
6 gen, daßer malt sst AR 
°% indem Haufe Lit.B. Nr. 29. in der 
Y Marimiliansftraße am Cd der Kapu: 
: ziner: Gaffe am Pfingft: Sonntag er: % 
SZ, öffnet hat, — Indem ih für das 

früher mir gefchenfte Zutrauen meinen % 
v verbindlichften Dank abftatte, bitte ich 9% 

Jauch mein neues Gefhäft gütigft zu F 
N kertehfi ichtigen, indem ich mich babei 


* 






Jmit reinen guten Weinen und Speiſen 
* beſtens empfehlen zu ſuchen bemuͤht ſeyn* 


Joſeph M aͤrckt, 
H Weinwirthfeaft zum grünen Eichbaum. 


(626) Hundverlauf. 


ar Vor ungefähr 8 Tagen hat fi 

Wr großer weißer am Kopf und 
Schweif brauner Hühnerhund 

verlaufen. Der jepige Befiger, oder wer von 
ſelbem Auskunft geben fann, wolle foldhen 
gegen Erkenntlichkeit in Lit. D. Nr. 179. * 
anzeigen. 
(625) Vertornes. 
Den 21. ds. Mis. Abends wucde in ber 
Allee vom Stephinger» bis gegen das Jakober⸗ 
thor der obere Theil eines Flötenftodes ver 
toren, ber redliche Finder wolle denfelben 
gegen ein angemeffenes Douceur in der 
Erped. des Tagbl. abgeben, 


(023,8) Berlorne Schlüfſel. 
Vor dem Schwibbogenthore auf dem Fahr: 
toege gegen das dv. Froͤlich ſche Fabtikgebaͤude 


x 
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über bie Kuhbruͤcke nach Siebenbrunnen und 
Sägerhaus find am Mittwoch Nachmittag zwei 
Schlüffet mit einem Riemen zufammengebun: 
den verloren gegangen, und der Finder wird 
erfucht, diefelben gegen. Erkenntlichkeit in ber 
Erpedition des Tagblattes abzugeben. 


(621,8) Warnung. 


Unterzeichneter warnt hiemit Jebermann 
auf feinen Namen etwas zu borgen, indem 
er weder für etwas haftet, nody irgend eine | 


Ruͤckzahlung erſtattet. 
Georg Auerhammer, 
Zimmergeſelle. 


(618) Lehrlingoffert. 


Man ſucht zu einem Groß⸗ und Kleinuhr⸗ 
macher in Münden einen jungen Menſchen 


von ordentlihen Eltern unter annehmbaren 
Bedingungen fobald als moͤglich in die Lehre 
zu nehmen. Das Mähere erfährt ‚man in 


Lit. H. Nr.. 135. links über eine Stiege, 


(600,5) Dienftantrag. 


Ein Mann ‚von Bildung und gefegtem 
Alter ohne Kamilie kann auf einem Lands 


gute als Auffeber DVerdienft und Nahrung 
Enden. 
des Tagblattes. 


(a) Berfteigerung. 
Montag, den 2. Juni und folgende Tage 
werden im Haufe Lit. C. Nr. ı. in der Mas 


ximiliansſtraße nachbemerkte Pretiofen und 


Mobitien an die Meiftbietenden gegem for 
gleih baare Bezahlung abgelaffen, 
als: ein Collier nebft Ohrbehaͤngen mit Brils 
lanten, ein dergleihen von Perlen: mit Brit: 
lantenfhliefe, Ringe, Obrbehänge, Borfted: 
nadeln, Leibguͤrtet, Braçelets und Hemd 
fließen mit Brillanten, Rofetten, Saphiren, 
Smaragden und Hiacinthen befegt, goldene 
Uhren, Ketten und Walzen, goldene und fil- 
berne Medaillen, Leuchter, Vorleg:, Eh: und 
Kaffeelöffel, Zuckerkoͤbbe und Zangen, Deſert⸗ 
beſtecke, Krucifixe von Silber und Elfenbein, 


Portzellain⸗ Figuͤtchen, Bücher, Malereien, 


vergoldete Zaflen, Vaſen, lakitte Platten und 
Leuchter, Luſters, Vorhänge, Stockuhren ꝛe., 
dann Keib-, Tiſch- und Bettwaſch, Zinn, 










(619). 


‚Bezahlung verfteigert werden. 


Das Weitere im der Expedition 





Kupfer, Meffing und anderes Küchengeräthe, 
Porzellain, Gläfer und dergl,, Kommoben, 


Glaskaͤſten, Bettladen, Seſſeln, Sopbas 


und zerfchiebene Tiſche von Kirſchbaumholz, 
fihtenes Schreinmwerf, eine Wafhmang und 


Waſchgeſchitre, Better und Matragen ıc., 


ferner 2 Pferde, eine Chaife, ein Schlitten, 
ein Dungwagen, Pferdgefchiere, Deden und 
mehr andere Gegenftänbe, 
Käufer werden hiermit böflichft eingeladen. 
Joh. Ph. Däubier, 
geſchw. Kaͤufler. 
Verſteigerung. 
Samstag Vormittag 9 Uhr wird in 
Lit.J. Nr. 72. naͤchſt dem obern Gottesacker 
auf dem dortigen Walkgebaͤude mehreres fich⸗ 
tenes Holz an den Meiſtbietenden gegen baare 


(617) Ein gut erhaltenes Kinder-Chaischen 
ift zu verfaufen, und das Nähere hierüber bei 
Käufleer Satzger zu erfragen. | 
(601,5) Vermiethung. 

Ein ſchoͤn meublirtes Zimmer mit Alkofen, 
die Ausſicht auf die Carolinenſtraße, iſt an 
einen Herrn vom Civilſtand zu vermiethen. 


‚Das Nähere iſt in der Expedition des Tag 


blattes zu erfragen. 


(622) Bermiethung. 

Im Haufe Lit. A. Nr. 491. iſt eine Woh⸗ 
mung zu vermiethen und zu beziehen. Das 
Nähere daſelbſt. 

(624) Wohnungvermiethung. 
In dem Haufe Lit. C. Nr. 164. kann 


2 


wegen eingetretener Ereigniſſe eine ſehr ſchoͤne 


mit allen Bequemlichkeiten verfehene Wohnung 
ſogleich oder bis Michaeli besogen werben, 
6620) Wohnungvermiethung. 

In dem Haufe Lit. A. Nr. 451. ift bis 
ünftiges Michaeli eine Wohnung zu vermie⸗ 
then, Das Mähere kann im Haufe felbft 
eingeholt werden. 





(612,5 Wohnungvermierhung. 


Sn dem Hauſe Lit.H. Nr.359. ift eine 
ſeht gefunde Kogie zu vermieten und bis naͤch⸗ 
fies Michaeli: Ziel zu dezichen. 


Kranzfelder’fhe Vertagshandiung. Lit, B. Nr, 164, 
(8. Vanoni junior, ) 








Augsburger Tagblatt. 





Samstag. Vrc. 141. 24. Mai 183%. 


BE GE LE me zum vr Some Ts mn Gr nur Kan age ne nn > gun u 


»diesiges 


Geftern, Freitag den 23. Mai, früh brannte am Straßberg an bem bortigen 
Dekonomies Gute des Hein Mihael Schöppter das Wohnhaus der Dienfiboten ab, 


Eomie mir erft neulih im Tagblatte die Eorglofigkeit mander Eltern bei der 
Aufſicht ihrer Kinder auf Epaziergängen in Grinnerung gebraht haben, mußte 
man auch mit Widerwillen erft diefer Tage wiederholt wahrnehmen, daß Anaben zwiſchen 
5 unb 7 Jahten ganz ohne alle Aufſicht an der Pferfeerr Bruͤcke in dem Altwaffer, defs 
fen Grund obnebin ſchon fehe täufbend ift, badeten. Wie bald es möglih ift, 
daß unvorhergefehen einem ſolchen Kinde etwas begegnen kann, und bei Gefahr ſich 
felbft au- retten nicht mebr im Stande ift, noch fih durd die übrigen Hilfe verichaffen 
kann, bat ſich erft vergangenen Eonntag Nachmittags an einem Schubmachergeſellen bes 
wiefen, der im Holzbache unterhalb dem Mafferbäushhen, mo noch deutlih die Warnungss 
Tafel mit der Schrift: „Verbotener Badeplatz“ firbt, badete, und unvermeidlich ers 
trunfen wäre, wenn nicht eben ein Meiſtersſohn derfelten Innung ihn aus dem Abgrund 
gezogen hätte. Wenn alfo erwachſenen Perfonen dergleihen Unfälle paffiren können, 
um wie viel mehr müſſen nicht unvorfihtige noch keine Gefahr abnende Knaben 
folben ausgefegt feyn. Wenn auch von Zeit zu Zeit mei Polizeifoldaten am Badeplag 
zur Aufſicht beordert find, fo kann man doch von dieſen zweien wahrlich nicht verlans 
gen, daß fie au gleicher Zeit oben am Badeplatze und unten, in und außer dem 
Waſſer feyn können. (Eingefandt.) 


Aus dem Brieffaften 
Mein Herr! Ihnen ſteht ein bedeutendes Malbeur, mit etwas Unglüd vermifcht, 
bevor, Hören Eie und ftaunen Cie, oder lefen Sie und zittern Cie! Einige der Herren 
Bıerbräuer ſollen ſich zw dem verderblihen Gomplotte vereiniget haben — drei Fahre 
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Tang auf das Tagblatt nicht mehr zu abonniren, und zwar, weil Sie niht aufhören 
Attikel über das fehlechte und theure Bier aufjunehmen. Wie e8 aber zewöhntich bei 
folchen Einverſtaͤndniſſen zu geben pflegt, fo war e8 arch da; denn viele, und nament: 
lich der gebildete Theil der Bräuerfhaft, und jene, die reines,gutes Bier brauen, 
oder audy jene, melde einfihben, daß das Zagbtaiı nicht für die Bräner, fondern für 
das Geſammtpublikum gefchtieben wird, und daß Jederman feine Anfichten über 
altgemeine Angeiegenheiten für und dagegen ausprechen kann — jene haben 
fib dem Bunde nicht angefloffen. Auch die Borgehet anderer Innungen, als: der 
Bäder, Huder und Megger wurden von einigen hitzuen Männern aufgefoıdert, dem 
‚Gomplotte zu folgen; allein da glaubten viele, das Tigblatt babe nichts Boͤſes gethan, 
und man made fih duch ſolche Verfügungen dot vor dem Publikum lächerlich; aud 
könnte das Publifum eben darum ein Zugeitändni der Braͤuer erfennen, daß das Tag— 
blatt recht und wahr gefprohen babe, meıl die Yräuer nichts zu ihrer Wertheidigung 
fagen können, fondern, zu ſolch kindiihen Mitteln ihre Zuflucht nehmen. Wenn Eie 
nun auch einige Abonnenten verlieren, fo machen Sie ſich ja nichts daraus. In ben 
Augen des Publikums können Sie nur gewinnen, Wäre das Bier wohlfeil und nach 
den jegigen mwohlfeilen Getreidpreifen auch malzreih, fo könnt: das Tagblatt nicht ſchiei⸗ 
ben, das Bier fey theuer und geringhaltig. Go denke ich, und verbleibe mit Hochachtung: 
i F Ihr Bekannter. 


Vermischte Nachrichten. 

Nah des k. Hrn. geheimen Raths ıc. v. Klenze Angaben und Zeichnungen und 
unter deſſen oberfter Yeitung wird fih nun im englifhen Garten zu Münden auf eis 
nem 45 Fuß hohen Hügel ein runder jonifher Monopteros mit zwölf Säulen erheben, 
befien Aeußeres mit enkauftifchen Farben übermalt und im Style der reinen griechiſchen 
Antike ausgeführt wird. In Mitte des Monopteros felbft werden weiland dem Churfürften 
Karl Theodor, als Begründer ded englifhen Gartens, und weiland König Maris 
mitiän 1, als Wollender der Anlagen, Marmordentmale errichtet werden, und das 
Ganze wird eine der vorzüglichften Zierden des berrlihen Parkes bilden. - 

(Fortſchtitte ber Culture) Das Muͤnchner Tagblatt enthält eine Annonge, 
die Produktion des dortigen Liederktanzes betreffend, in welcher folgende bemertenswerihe 
Stelle vortönimt: „Obwohl die Produktion im Freien tft, fo verbiethet doch der 
Anftand, Hunde mitzubringen, —! 

Am aten die wurde aus dem Wörnig+ Fluffe bei Wönigftein ein meiblicher Reich: 
nam an’s Land gejogen, Bei dem gerihtlihen Augenfhein gewahrte man feine aͤußere 
gewaltihätige Verlegung, und bei Durchſuchung ihrer Kleidungsftüde fand man einen 
Brief folgender Adreffe: 
| „Der Wohlgebornen Walburga Schafberger Forft: Meifters- Tochter 

auf den zu... duch Güte. . 200 berg." j 

Da dieſe Perfon nach dem Artlihen Gutachten [bon 2— 3 Monate in dem Waf: 
fer gelegen haben mag ; fo konnte, da alles fhon in Verwefung bereits übergegangen 
war, der Ort, wahin dieſer Brief addreffirt war, nicht mehr gelefen werden, 

Balbi fhägt die Bewohnerzahl unferer Erde (1828) auf 704 Millionen. Dieg 
ift ungefähr der Durchfchnitt der verfchiedenen Angaben der Geographen, welche zwiſchen 
60 Mitionen ( Minimum) bis 4,000 Millionen ( Marimum) variren, Derfelbe treffliche 
Schriftſtellet verteilt fie in feinem abrégé de geographie der Religion nad: in 270 
Millionen Chriften, 4 Miltionen Juden, 76 Millionen Mahomedaner, und 60 Millionen 
Braminen, 170 Millionen Buddhiſten (in Thibet, China, Japan), und 147 Millionen 
„ Anhänger des Gonfuzius und des Fetiſchismus. 
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An Montpellier erelınete fih neulich ein krauriger Infal, Nah einem fröhlis 
en Doczeitmale in einem der angefeheniien Däufer zeigten ſich Spuren der VBergiitung 
duch Grünfpan. Trotz des ſchnellſten aͤrztlichen Beiſtandes ftarb die Mutter der Braut’ 
on den Folgen berfeiben; bie übrigen litten mehr oder minder ftarf, kamen aber mit 
dem Leben davon, | 

Zu Antwerpen murde ein Kind geboren, welches fchon alle Zähne hatte. Das 
wird einmal ein biffiger Niederländer werben. Es fcheint, daß feibft bie Liebe 
Matur mit dem Zeitgeift vorangeht. Man kann jetzt Zabadspfeifen in dem Munde 
von Bübchen fehen, denen noch nicht alle Zähne gewachſen find, und man muß diefe 
Buͤrſchchen wirklich bedauern, wie fie fo mühefam mit ihren ſchwachen Zaͤhnemdie ſchwere Pfeife 
halten müffen. Wenn in der Folge die Mutter Natur fih der armen Jugend erbarmet 
und bie Kinder ſchon mit den Zähnen auf die Melt kommen laͤßt, fo werden fie, bis 
fie ihr Ates Jahr erreichen, zum Halten der Tabadapfeife ſchon vollkommen reife Zähne haben. 


—Milde 


für bie Abgebrannten 


Gür die Abgebrannten in Biburg von C. 


des muſika⸗ 


An die verehrlihen Mitglieder 
liſchen Vereins 
eacrtlia 
Heute, Samstag den 24. Mat: 
Muſikaliſche Unterhaltung 
(bei guͤnſtiger Witterung ) 
im Sommerlofale, 
Der Ausſchuß. 
Morgen, Sonntag den 25ten 
0 Mai, ift (bei günjtiger Witterung) 
SSR Harmonie-Mufif 
im Neff’fhben Garten, 
Anfang halb 5 Uhr, 
zu welcher unter Verſicherung der beften Be: 
dienung ergebenft einladet 
M. Neff. 
(025,b) Berlorne Sclüffel, 

Bor dem Schwibbogenthore auf dem Fahr: 
wege gegen das v. Froͤlich ſche Fabrıfgebäude 
Über die Kuhbruͤcke nach Siebenbrunnen und 
Zägerhaus find am Mittwoh Nachmittag zwei 
Schluͤſſel mit einem Riemen zufammengebun: 
den verloren gegangen, und der Finder wird 
erfucht, dirfelben gegen Erkenntlichkeit in der 
Erpedition des Tagblattes abzugeben. 
(629) Hundverlauf. 
In Lit. C. Nr. 185. hinter der Metg 


= 





Gaben 

in Biburg, 

Transport: 95 fl. 25 kr. 

B. “ * . + ı fl. 21 er, 
Summa oöfl. 46 fr. 


anıetigen. 


wird feit dem ııten d. M. ein junger Schäfer: 
hund vermißt, welcher kurzhaarig und maus: 
grau ift, eine weiße Bruft, geftugte Ohren 
und einen langen Schweif hat, Man bittet 
den gegenwärtigen Befiger diefes Hundes, ihn 
im benanntem Lokale gegen angemeffene Ber 
lobnung abzugeben, 


(628) Gefundenes, 

In dem abonnirten Garten des obern 
Schießgrabens wurde ein Beutel mit Geld ge: 
funden. Der Eigenthümer deſſelben beliebe 
fid; darum in den Epezereiladen Lit. G. Nr. 9 
in der Fafobervorftadt zu menden, R 


(621,b) Warnung, 

Unterzeichfeter warnt hiemit Jedermann 
auf feinen Namen etwas zu borgen, indem 
er weder für etwas haftet, noch irgend eine 
Ruͤckzahlung erftattet. 

Georg Auerhammer, 
Zimmergeſelle. 
— 

Ein evangeliſches Maͤdchen, das gut naͤhen 
und ſtricken Bann, wenn moͤglich das Kleider: 
machen verfteht, und dem die Belorgung 
und Auffiht von einigen nicht mehr Heinen 
Kindern annpertraut werden darf, kann in 
einer „Meinen Haushaltung einen rubigen 
Dienft finden, fie müßte fi) aber ber ihre 
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Moralität genuͤgend ausweiten Finnen. Das 
Mähere ift in ber Erpedition des Tagblat⸗ 
tes zu erfahren. 

——— 
Bleich-Anzeig 
Bei nun eingetretenener Rieichieit 2 
empfiehlt der Unterzeichnete, unter Zu: — 
Fſicherung beſter und billigſter Bedie 
unng, feine ſchon ſeit langer Zeit be 
5 ftehende, ſowohl auf Baummelle als % 
2 Reinenzeuge anwendbare eigenthümliche 3 
Bleiche, welche von einer hiezu beorder: 8 
ten königl Unterfuhungs : GSommiffion, — 
> als die zweckmaͤßigſte, der Waare ganz / 
—* ———— und den Verhaͤltniſſen des ER 
Inlandes entfpredyendfte, befunden ( 
wurde. Mit Annahme von Bean S 
Een befaßt fih Herrn ©. 5. A 
Jaus fel, Wittib, und Herr I, EC. 
Lauter in Augsburg. ed 
9 G. J. Wieland, 
Beſitzer der k. b. ptivil. Bieichanſtalt BR 
9 in Kaufbeuren. 
— DD ——— 
Es wird ſogleich eine Gouvernante aufs 
zunehmen geſucht, welche, wo moͤqglich, fran: 
zöfifch fprechen können foll. Das Nähere ift zu 
erfahren im Commiffions- Bureau, 
goofl. find als erfie erſte Hypothek, 

. gegen boppelte Berfiherung auf ein Unmefen 
biefiger Stadt, täglih auszuleihen. 
Das Nähere 

im Commiſſions— Bureau. 
(627) Kapitalgefud. 
5,000 fl., 
4,000 fl., 
3,000 fl. werben auf zfache Berfiherungen 
gu 4 Prozent vom Hundert verzinslich obne 


Unterhäubfer aufzunehmen gefucht, Mähere 
Auskunft ertheilt die Erpedttion d. Bi, 


Eine Eleine Kamilie wuͤnſcht fogleih eine 
meublirte Wohnung nebft einem Garten 
zu miethen. Auskunft ertbeilt hierüber 

das Gommiffions: Bureau. 


Hinter der Mesg iſt täglich, eine Eleine 
Mohnung um billigen Preis zu vermiethen. 
Näheres fagt 
GCommiffions: Bureau. 


Endesunterzeichnete empfiehlt fih im Was 
fhen von Merinos, Woll: und Seiden » Halss 
tücher, fowie auch ım Herausmachen aller 
Sleden, fie mögen von Roft, Bett oder Obſt ıc. 
herrühren. Die Sachen können zur Befor: 
aung im Spezereitaden am Prediger: Betg 
Lit. A. Nr. 43. abgegeben merden, 

Suliana Mündbenbagen 
wohnhaft in Lechhauſen. 


‚Es find ſchoͤne gefültte blaue und gelbe 
Thalien in ben Zöpfen, ſchon 3 Schub hoch 
angetrieben, das Stüd zu 15 fr., in ber St. 
Anna-Gaffe Lit. D. Nr. 219. im Garten zu 
verfaufen. 


(650) Bermietbung. 

In dem Haufe Lit. D. Nr.90. am Doms 
plag ift ein Zimmer fammt Kabinet und Küche 
balbjährig oder monatweiſe auf Michaeli zu 
vermiethen und zu beziehen. Auch ift dafelbit 
ein Bleiner Laden zu vermiethen, 





(651,8). MWohnungvermiethung. 
Sn einer der gangbarften Strafen ift ein 
Laden nebſt 2 heisbaren und zwei unbeizbas 
ren Zimmern fogfeich "zu vermiethen. Das 
Nähere ift in der Erped. dieſes Blattes zu 
erfragen, 





Schrannen-Anzeige vom 23. Mai 1854. 


hoͤchſt er mittlerer 
Waizen 11 fi. 4 kr. fl. 52 Er. 
Kern sıfl. so. aofl. 22 Er. 
Roggen 7 fl. 31 kr. 7 fl. 14 kr. 
Gerſte 7 fll. ık. fl. a4 fr. 
Haber afl 22 er. afl. 12 Er. 


niebrigft. ger 


ofl. 19 ft. get. um. — fl. 14 fr. 
of. ste geſt. — — fl. 32 kr. 
bie geſt. — fl. 18 kr. 
of. 5 geſt. — fl. 50. 
3f. 58 fr. af. — 


[aa ee — — — — 


Kranzfelder'ſche Verlagshandlung. 
( B. Vanoni junior, ) 


Lit, B Nr, 164. 
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Sonntag. Nr» 142. | 25. Mai 183%. 
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Hiesiges. 
Fürs Vaterland. 

Man gibt fih alle möglihe Mühe ſtatiſtiſche Notizen zu fammeln, um daraus die 
pofitive Lage unfers NWaterlandes in Bezug auf Gewerbe und Gultur abzuleiten, und zu 
ermitteln auf weiche Meife der Derarmung in den Städten abgehelfen, und die Gewerbe 
in größeren Schwung gebracht werden koͤnnen. Wir erfennen dankbar diefe Bemühungen; 
man wird aber demungeachtet das erwünfchte Refultat nicht erhalten Mie täßt fih erwarten, 
daß alle Behörden in Städten, Märkten ıc. mit der erfordirlihen Umficht ihre deffalifige 
Berichte einfenden, mas fich fehon daraus abnehmen wird, wenn man ernftliche Betradhe 
tungen über die Angaben anftellet, wodurch die Produktion, der Verbrauch und die Ausfuhr 
"der Getreide: Gattungen aufgeftellt wird, Wir erlauben uns daber einige Bemerkungen, die 
wir der Deffentlichkeit uͤbergeben, weil diefer Gegenftand im allgemeinen ntereffe des Vaters 
landes nicht genug beleuchtet werden fann. Wir wellen daher von den erſten Prinzipien aus— 
gehen. Um mit Gewißheit zu wiffen, ob Bayerns Bevölkerung viel zu gering ey, und ob fuͤr 
die Steigerung derfelben geforgt werden foll, bat man vor allem nachzuſehen, mie viel Pultivirs 
tes Land, nah Tagwerken auf jede Sanfılie, oder auf 5 bis 6 Seelen zu ſtehen tommen. Hie⸗ 
bei wird der Durchſchnitt der verichiedenen Bonitäten beruͤckſichtiget. Ergibt fi, daß Baperns 
Boden noch weit mehr Menſchen ernähren kann, als darauf wehnen, und findet man, daß 
der Mohlitand in den Gemerb: und aderbautreibenden Klaffen ſich mindert, und die Arbeitss 
loſigkeit zuninamt, dann führt dieſe Beobachtung auf Folgendes. Hat der fall flatt, daß der 
Landmann feinen Preis für feine Produkte erringen ann, welcher feine Mühe lohnt, und feine 
Eriftenz fihert, dann fragt es fih: Wie ſtehen die Getreide: Prerie in den Nachbarſtaaten; 

: gewähren diefe mit Zurehnung der Berfübrungsktoften einen Mutzen? Wenn diefes nicht. 
iſt; — frägtes fib: Können nad benachbarten großen Kornmärkern, um einen nupbringens 
den Preis zu erringen, Verbindungsſtraßen zu mwohlfeilerem Transport berg ftellt werden, und 
wie? Iſt aber durchaus kein unferer Landeeproduktion entfprechender Abfag zu erzielen, — 

‘ \ . 


% 
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fon dann nicht das Beftreben dahin gehen, bie Vermehrung ber Bevölkerung in ber Art zu be: 
günftigen, damit das was unfer Boden hervorbeingt auch im Rande verzehrt werde, weil font 
der Fleiß bes Landmannes feinen Kohn finden kann und feine Verarmung wachſen muß. Nach 
diefen Prämiffen folgt die Irage, Weil gegenwärtig von allen Seiten über Arbeiistofigkeit ge: 
Elagt wird, und die Städte vorzliglich Über die Zunahme der unterfiügungsbedürftigen Men: 
fhen Klagen‘, — wie dieſem Uebel gefteuert werden könne? Wenn mir die Bedürfniffe derjeni: 
gen Gegenftände felbit verfertigen , "die zur Gemaͤchlichkeit bes Lebens gehören, anftatt fie aug 
dem Auslande zu bezieben, fo muß es jedem einleuchten , „daß jeder Gemwerbtreibende dabei ae: 
winnen, und die geringere arbeitende Ktaffe Beſchäftigung erhalten muß. Hierdurch ‚allein 
werden fich Armentiften mindern, das Beduͤrfniß von Unterftügungen ſich mindern, und die 
‚Staatseinnabmen fib.mehren, mas im Ganzen aud) auf deh Landmann wohlthätig zuruͤckwir— 
ken muß. Bon dem durch die neuen Mauthvereine freist gewordenen Handel verfpredyen wir 
uns, hinſichtlich des Bezuges ausländifher Waaren, zum weitern Abfag an Nachbarländer 
keinen. Vottheil, meil befonders von Seite Oeſterteich uns deffen Mautbanftalten zu fehr enige: 
genjtehen. Und ob die Mautbvereine mit Preufen und Wirtemberg unferen Gemwerben Nor: 
theit brachten, darüber find wir nicht gefonnen ein Urtheil zu. fällen. Wüßten wir, welche Ans 
zabl von Arbeitern und Gefellen vor dem Verein mit Miürtemberg, und wie viel, ein Jahr nach: 
dem er beftanden hat, im ganzen Königreidy.bei fimmilihenGewerben beſchaͤftiget waren, dann 
lieg fih mit Sicherheit ein Ausſpruch thun, Kamen die Gewerbe in den Fall feit dem Anſchluß 
von Preußen, mehr Menfchen in Arbeit zunehmen, dann wäre deffen vortheilhaftes Einwir— 
fen erwiefen. Sind auch in Folge beffelden die Preife von den Erzeugniffen des Landmannes 
geftiegen, dann.hat auch diefer dabei gewonnen. Sollte fi von allem dem das Gegentheil ers 
weifen , dann böte der Anfchluß an Preußen keine frohe Ausſichten. Immer foll man das Alt: 
gemeine im Auge -bebalten, deßwegen wollen: wir auch der Örenzorten.nicht erwähnen, mo einige 
Epedireurs fi dabei beffer wie früher befinden, noch der Großhändier, welche für Einfäufe 
keine Dinderniffe mehr erleiden, deren Vortheile aber für ‚ihren Abfag im Innern dem 
Allgemeinen keinen Nugen bringen, 


Rüge 

Die Bewohner unſers freundlichen Nachbarortes Kriegshaber freuen fid jedesmal, 
wenn das koͤnigl. Chevauxlegers-Regiment mit ihrer ſchoͤnen Muſik bei den täglichen 
Dromenaden duch) jenes Ort ziehen, und ergögen ſich an den ſchoͤnen Muſikſtuͤcken, welche 
die gewandten Mufiker ausführen. Um ſo unangenehmer berührt es das Gefühl jedes 
guten Menfhen, wenn dagegen die Muſik des koͤnigl. Infanterie » Regiments ſich 
diefem fonft fo friedlichen Drte nähert. Jene pflegen nämlich fhon mehrere Jahre hin: 
durch jedesmal beidem Marfheduch Kriegshaber den -fogenannten Hepp: Walzer 
anzuflimmen, natürlid) aus keinem andern Grunde, als um die dort wohnenden jüdiz 
ſchen Einwohnerzuneden. Möchten body jene, welche zu dieſem tadelnswertben Benehmen Ber» 
anlaffung ‚geben, mit allen civilifirten Männern einfehen, daß folhe Neckereien nicht 
Achtung .erweden. Sollte diefe Erinnerung fruchtlos fern, fo wird man höhern Drts 
deßhalb Beſchwerde führen, ‚worauf beſtimmt ſchnelle Abhilfe geſchehen wird. 





Erinnerung zur nothwendigen Wiederholung. 

Die im Tagblatte Me. 140. enthaltene nothwendige Wiederholung uͤber den Bau in 
der Katharina-Gaſſe ſcheint endlich Anklang zu finden. Sie hat auch den Einſender dieſer 
Erinnerung veranlaßt, diefen merkwürdigen Neubau, ber als ‚ein wahrer Neidbau für die 
Katharina s Gaffe erfcheint, in Augenfchein zu nehmen und der Sache näher auf den Grund 
zu fehen. Es handelt fih um nichts weniger, ald um Berengung einer ohnehin engen 
Gaffe, während in andern Städten die Winkel entfernt, die Gaffen erweitert, und Licht 
und Luftzug, mithin die Gefundheit ber Städte befördert wird. Diefe neue Mifgeftalt kann 


* 
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aber nur durch Abtretung eines — wenn auch Heinen Theiles des Trädrifthen Figenthumes 


von der Gaffe erzeigt werden. 


Zu einer ‚je 


den Veräußerung des ftädrifhen Eigenthums, 


es mag viel oder wenig befragen, ift aber die Einwilligung ber Gemeindebevollmächtigten 


wefentiich nothwendig. Nun wird verfichert,, 
tung 


Anzeige bei der koͤnigl. Regierung koſten, 


zur Laſt und ber 


diefes Bauplages-mit ihrer Erinnerung 
daß folalih aud die Einwilligung derfelben mangelt. 
gebaut wurde, iſt ald eine gefegwidrige Eigenmädhtigkeit ungiltig, und 
um ein Merk zu vernichten, 
Zukunft zum ‚gerechten Zabel gereichen wird, 


daß die Gemeindebenollmächtigten über die Abtte— 
nicht einmal gehört worden fepn follen, und 


Das alfo, was bisher geſchah und 
es fann nur «ine 
das der Gegenwart 


— — — — — 


Vermischte Nachrichten. 
Am Mittwoch erhängte ſich ein Nürnberger Einwohner an einer Berrftätte. Man 


fagt ’ 


vermweigerten,, 
gerkur ausſtehen. 


Ueberftuß an Geldmangel habe ihn zu dieſem Schritt. bewogen, - 
London. Die Schneidergefellen in London, melde 
fallen .ab, das ‚heißt vom Fleiſche, 
Sie würden gerne zu ihren Meiſtern zurüdtehren, ‚allein .diefe haben 


feither hartmädig jede Arbeit 


denn fie müffen nun ſchon die Hun⸗ 


lauter Srauenzimmer als Gefellen angeftellt. 


(Stärke der öffentlihen Meinung in 


Vorftellung von der Stärke ber öffentlichen 


man die Petitionen für die Abſchaffung ‚der 
1,509,931 Unterfcheiften bededt. Die Dev 
0 Eine Perfon von 17 ſprach alſo ihre 


21,940,000. 


den friedliche, ‚edle, politifche Siege 


milde 


für die Abgebsrannten 


Kür die Abgebrannten Biburgs -von E. 


Für die Abgebrannten Biburgs von J. G 


England.) Wenn man fid eine 


Meinung -in England machen will, fo muß 
Eclaverei durchlaufen. 
ölferung der brittiſchen Inſeln betraͤgt etwa 


Es find 5,020 mit 


Meinung öffentlid) aus. 
erfämpft. 
(Aus den Blättern der Gegenwart.) 


So wer 


Gaben 
in Biburg. 
Transport: 96 fl. 46 fr. 
. . 4 2fl. 42 kr. 
’ ie . e J ı fl. 45 kr. 


Summa ioufl. ı3 fr. 


anzetgen.. 


Eintadbung. 

Heute Sonntag den 25ten dieß iſt bei Un: 
terzeichnetem Mufit im Garten. Anfang 
6 Uber. Auch kann man täglid früh 6 Uhr 
gute Kräuter: Suppe und Geis: Diitd) haben, 
wozu ergebenft einlabet 

8. Nanni 


zum goldenen Stern. 


Verlornes. 
Freitag den 23. Mai Abends ging 
ein ſilbernes Porte épée verloren. 
Der redliche Zinder wolle dieſes gegen 
ein fehr gutes Douceur in der Expe⸗ 

dition diefed Blattes abgeben. 


(633) Bergangenen Pfingftmontag wurde 


von der Fuggerei bis auf Siebentiſch ein gol⸗ 
dener Ohrenting mit goldenen Perlen verloten. 


Der Finder wolle dieſen gegen ein Douceur in 
der Fuggerei Mr. 12. abgeben. 
(637 Berlorne, 

Am Freitag den 25ten d. M. Abends hat 
Femand einige Papiere vertoren. Da foldye 
blos für den Eigenthümer Werth haben, To 
wird der redliche Finder erſucht, diefe Papiere 


‚gegen eine Belohnung von einem Rronenthaler 


an die Erpedition diefes Blattes abzugeben. 


(635) Hundverlauf. 
Ein braunes Dachshuͤndchen mit gelben Er: 


| tremitäten hat fi) vor einigen Tagen verlau: 
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fen. 
ein Douceur in Lit. F. Nr. 372. in der heil. 
Kreuz: Gaffe abgeben. 


Deffentliher Dank, 


Durd die Greßmuth und Entſchloſſenheit 
bes Heren Joſ. Melcher, hiefigen Schuh— 
machermeifters- Sohn wurde ich mit äuferfter 
Anfttengung feiner Kräfte und eigener Lebens— 
gefahr vom Ertrinken beim Badın im ders fo: 
genannten Holzbach errettet. Indem ich dem: 
felben biemit meinen öffentlichen «herzlichen 
Dank zelle, werde ich Ihn zeitlebens als mei: 
nen Kebensretter erkennen, und Ihm meine 
Etkenntlichkeit fuͤr diefe menſchenfreundliche 
Handlung ſtets zu beweiſen trachten. 

Georg Kern, Schuhmachergoſelle 
bei Hetrn Schmidt, Schuh— 
machetmeiſter am Schwal. 
Verfleigerung. 

Dienftag den 27, Mai Nachmittags wird 
in dem Haufe Lit. A. Nr. 540, gegen glei 
baare Bezahlung verfteigert, als; zwei Epiels 
ubren, Seſſel, Kanaper, Spiegel, Zifche, 
Käften, Kleider, dann Kücyengerätte von Binn 
und Kupfer, wozu höflichfi einladet 

Hieronymus Bauer, 
geſchw. Käufler, 


(592) Untertommengefud. 

Ein junger Dann, der fdon in Hertſchafts⸗ 
Dienſten als Ausgaͤnger gedient hat, und mit 
guten Zeugniſſen verfeten iſt, wuͤnſcht in der⸗ 
felben Eigenſchaft wieder fein Unterfommen zu 
finden. Das Nähere ift zu erfragen in der 
Erpedition des Tagblattes. 

(656) Bertauf, 

Neue Billard- Kugeln, 
zur großen Partbie und zur Poramide, find 
billig zu haben. Das Nähere in der Erpedi: 
tion. diefes Blattes, 
(634,2) Wohbnungvermierbung. 

In dem Haufe Lit. C. Nr. 234. ift eine 
Wohnung zu vermietben und big naͤchſtes 
Michaeli-Ziel zu beziehen. 

(596,b) Wohnungvermiethung, 

In dem Haufe Lit. A. Nr. 548. am 
Schwal ift im zten Stodwerke eine Wohnung 


Dem es zugelaufen, wolle ſolches gegen ſ zu vermiethen und ſogleich oder am Ziele Mi: 


haelis d. J. zu beziehen. Diefelbe beftcher aus 
einen heizbaren Zimmer, drei Kammern, einer 


Kuͤche, einer Holzlage und einem geſchloſſenen 


Kellerantbeile. Das Nähere iſt bei dem Kiftlers 
meiſter Möürrter im erfien Stodwerke bes 
Daufes zu erfahren. 


— 
(612,0) Vohnungvermiethung. 

In dem Daufe Lit. H. Nr, 359. iſt eine 
fehr gefunde Logie zu vermiethen und bis naͤch⸗ 
ſtes Shichaeli: Ziel zu besichen. 

(601,€) Vermiethung. 

Ein ſchoͤn m.utlırtes Zimmer mit Akofen, 
die Aueficht auf die Garoiinenftaße, iſt an 
einen Hertn vom Givilftand zu vermiethen, 
Das Naͤhere ift in der Expedition des Tag⸗ 
blattes zu erfragen. 








Laden- und Wohnung-Wermiethung. 
In der Karolinen-Straße Lit. D. 
Nr. 38. iſt Die erſte Etage, und ein 
ſchoͤner Laden mit Schreibſtube zu ver— 
miethen und ſogleich oder an Michaelis 
zu beziehen. (b) 
Mufitaliens Unzeige 
Bei Anton Böhm (Ludwigeftrafe naͤchſt 
der Kreuzapotheke) ijt fo eben erſchienen: 
Mufikaliſches Allerlei, 
Sammlung neuer, votzuͤglich beliebter Stüde, 
5tes Heft. 
Kür Flöte und Guitarre 18 Er. 
Für eine Floͤre allein 10 fr, 
(Inhalt: Schweizerlied — Bigeuners 
Cher — aus Präziefa — 5 Piecen aus Hatas 
plan ber kleine Zambour — polniſches Nativ: 
nal: Lied — Andante: einft war ih — Bar: 
carole aus Fra Diavolo. ) 


Beider den 22. Mai 1954 in Regensburg 
vor ſich gegangenen 930ten Ziehung kamen 
folgende Nummern zum VBorfcein : 

73. 85.80 10 61, 

Die gänte Ziehung wird den 19. uni, 
und inzwifchen die 269te Nürnberger Ziebung 
den 51. Mai, „und den 10. Zuni die ı13101e 
Mündner Ziehung vor ſich geben. 


Kranzfelder'ſche Bertagshandliung. Lit, B. Nr, 164. 
(B. Banoni junior, ) 
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Montay. Nro 143. 26. Mai 1834. 
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Diesitges. 

Der löͤbl. Magiſtrat macht im Lokal-Intelligenz-Blatte bekannt, daß fol 
genden Braͤuern bewilliget worden iſt, ihr Bier um 5 fr. auszuſchenken, ale: 

Plattner, Paulus, zum weißen Adler. Hofmann, Wilhelm, zur goldenen. 
Serjie. Kauf, Jakob, fonft Lug am Block, zum goldenen Löwen. Gaggfietter, Gg., 
zum weißen Ochfen, fonſt Vodele genannt, Prinz, Wilhelm, zum weißen Hund, Schub 
macher, Job. Gg., zum gekt. Mohtenkopf, auch Lungenwurjt genannt, Enzler, Aloys, 
zum grünen Baum. ' 








Senes im Tagblatte Nro. 114. aufgeftellte Rehnungss Erempel und Auflögung 
deffelben in Nto. 117. ging vom Zaglatte in die „Nürnberger Allgemeine 
Zeitung‘, eine feit Anfang diefes Jahres erfcheinende Zeitfhrift, welche ihrer guten Tendenz 
und fihhern Zactes wegen beftens zu empfehlen if. In Augsburg bat ſich keine ere 
Läuternde Anficht uͤber dieſes Rechnungs-Exempel durch das Tagblatt erhoben, dagegen lie 
fert obenbenannte Zeitfährift eine foldhe, und fagt über dielen Gegenfland folgendes: 

„Das Rechnungs: Erempel über die Biertare kann auch der größte Marhematiker nicht 
ausrechnen, wenn er nicht mit der Polizeiordnung des Randes befannt iſt. Jedetmann weiß, 
daß zum Bier nicht bloß Gerfte, fondern aud Hopfen gebraucht wid, und daß deffen 
Mreis nicht in eben demfelten WVerhättniß ſteigt oder füllt, wie der Preis der Gerfte. 
Die Angabe und der Arbeitslohn wird nad den verbrauten Schäffeln beſtimmt, und nicht 
nah den Preifen. Wenn daber 1817 ein Bierbrauer an einer gewiflen Quantität 
verbrauter Gerſte einem Gulden verdiente, fo kann er 1834 nicht eben fo viel für mer 
niger als 6 Kıeuzer verbraum. Der Hopfen ift aud nicht zehnmal mwehlfeiler, und die 
Abgaben find auch nicht zehnmal geringer, als 1817, fondern fie find vielleicht gar ets 
was erböht. Wenn dagegen jegt für den Scäffel verbraute Gerfte eine mir unbekannte 
Abgabe bezahft wird, fo hat man in der Theutung nicht 10 7% mal fo viel bezahlen müffen. 

Die Berehnung der Bieriaxe ift ähnlich der Berehnung der Brodaitung. Man Ile 


574 - 


fe nur gefätigft im Altborfer Rechenbuch, ober in Dr. Königs Lehrbuch der Arith⸗ 
methik, wie viel man wiſſen muß, um dad Gewicht eines Laib Brodes berechnen zu 
können, fo wird es auch klar ‚werden, daß die Biertare nicht bioß nad dei Mexeidetri be: 
rechnet werden kann, und dab ſolche Rehnungen, wenn fie auch in geſchätzten Büchern 
vorfommen, feinen Werth haben. 

Mit dem bisher Geſagten will man indeffen keineswegs behaupten, daß jegt Die Maas 
Brauntier 5 & Er. Eoften muͤſſe; fondern nur, daß man den Bierpreis nicht berichnen 
fann, wenn man in der Brauerei und in der Biertare = Berechnung nicht ganz einge: 


weiht iſt. Einem ſolchen wird es auch zu verzeihen ſeyn, wenn er ſich ſchon manchmal 


* 


darüber wunderte, daß vor 50 Jahren die Maas Braunbier immer um zwei Ffennige 
weniger koftete, ‚ald die Mans Watzenbier, und in neueter Zeit erfleres theurer, jegt 
gar um 2 Kreuzer theurer wurde, als Waigenbier. Allein es würde auch Das Mefultat 
unrihtig ausfallen, wenn man die Aufgabe fo fiellte: „1817 Koftere der Schäffel Gerfie 
53 @ulden und die Maas Bier 9 Kreuzer, jetzt koſtet dee Schaͤffel Gerfte 5 Gulden 
und die Maas Vier 5 4 Kreuistz wie wırl beträgt der Hopfen, die Abgabe und der Ar 
beitsichn für einen verbrauten Schaͤffel Gerſte?“ Man würde finden, ungifähr zo Gulden; 
und»es verbielte ſich auch 55 plus 70 zu 5 plus 70, die 425 gu 75 beinahe wie 9 
zu 53, allein, ‚wie fon geſagt, die Regeldetri iſt ‚hier nicht hintänglich. 





Die Einferbung in Me. 130. des Tagblattes über die zukünftige eitung unferer 
Bühnenfreuden, hat ihren Rhadamant ‚gefunden, der das Schuldbuh unfers Weinmül: 
lers dem Publitum unerbittlich vorlegt. Wir Haben keineswegs unfern Theater: Direktor 
fehlerfrei geſprechen. Dies iſt «ec fo wenig als irgend einer feiner Vorfahren im Kegimente 
auf unfern Bretieen, die die Welt "bedeuten, es je geweſen ift, feiner feiner Nachfolger 
es je ſeyn wird; ‚allein die ihm in Mr. 134. vorgelegten Verhörsfragen können doch wort 
ent[huldigend beantwortet werden, Weinmüller trennte feine Geſellſchaft im Raufe der 
bier angenommenen Theater: Saifon weil ihm Augsburg diejenigen Mittel nicht darbot, 
das von Erraßburg hieher gebrachte Enſemble beifammen zu behalten, und gänzlich auf: 
einander «gehen laſſen konnte er eben fo wenig, .da er im Sommer dort wieder die Direk: 
tion antreten ſollte. Hätte ihm in loco ein ‚größerer Abonnements = Ertrag, als er 
diefen heuer zu erzielen fo ‚glüdiih war, in den Stand gefegt, größere Opfer zu bringen, 
dann würde auch diefe Spaltung unterblieben feyn, Sprachen einige feiner Bühnengaben 
nicht allgemein .an, fo verdient Weinmüller deshalb keinen Vorwurf, weıl keine Bühnen: 
Direkrion, keine Intendanz, den «Erfolg der zum erfienmale vorgeführten Stüde fhon im 
Votaus mit Zuverſicht ‚berechnen fann. Meder Herr Rennert, no Dem. Giscemsks 
vermochten «6, das liebe Spiel der Weinmüller’fhen Tochter uns zu erſetzen, da das 
genannte Künfklerpaar ‚ganz entgegengefegte Faͤchet befleiden. Wir -laffın es übrigens dahin 
geftellt, ob des erwähnten Mımen Bewerbung um die Diereftion den Grund zu feiner 
Entlaffung bildete. ‚Gefegt, "dem wäre «6 .alfo, fo wollen wir blos den Herrn Einfender 
der vorliegenden Entgegnung auf fein Gemiffen befragen: ob er jemand im Dienfte bes 
halten und falariren würde, von welchem ihm bie Kunde zuköme, daß jener damit um: 
gehe, ihn felbft aus feinem Haufe zu verdrängen? "Eine ſolche Berechtigkeit würde in 
Iftael ſchwer gefunden werden. Kurz Weinmülter hat menfhlih, wenn auch nicht 
jugendlich gefehlt, und feine Direktions . Sünden find keineswegs unverzeihlicher Art, Maren 
ſolche Matadore wie der fingende Makbeth und Robert der Teufel nicht im Stande, 
beim Schluſſe der Bühne das „Ende gut, Alles gut!“ für ibn ‚geltend zu machen; 
erregsen die Zaubertöne diefer Tondichtungen nicht die erwartete lebhafte Senſation, fo liegt 
denn doch wohl diefer Mangel an Etwas ganz Anderm als an 'des Direktors fihtlichen 
Streben nach der Zufriedenheit des Publitums in fo ferne nicht Feine Anforderungen- einen 
alizuſchneidenden Gontraft mit den ihm zu Gebote ſtehenden Kräften bilden, - 
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Vergangenen Samstag Nachmittag hatte im Dorfe Rieblingen an der kandſtraße 
zwifhen Biberbach und Wertiagen ein ſtacker Brand ſtatt. 


Vermitschte Nachrichten. 

Bor wenig Tagen ertrank ein Muͤllerbucfche im Statnberger-See. Er fuhr mit 
einem zweiten Gefaͤhtten von Poſſenhofen weg uͤber den See, hatte wahrſcheinlich zu viel 
getrunken, das Ruder entfiel feinen Dänden, er wollte es erhaſchen, ſtürzte aus dem Kahn 
und ſank unter. 


In Straubing ſtatb nach dem dortigen Wochenblatte Nro 19. Michael Eiſele, 
Altmofennieffer im 7rten Jahre an der Lungenſucht. 


Der bekannte norwegifhe Schnelliäufer Ernft Menfen produziete ſich diefer Tage 
im Augarten bei Wien, mo er eine Strecke von mehr als 2.dbeutfche Meilen in 78 Mi: 
nuten durchlief. ' 


Bu Leipzig iſt am 17. Mai-der-ordentliche Profeſſor der Phiſik und derzeitige Rektor ber 
Univerfität, M. Wilhelm Brandes (der gelehrien Melt als Mathematiker, Phifiter 
und Aſttonom gleih rühmlich bekannt) im 57ften Lebensjahr ‚geftorben. 


Bu Berlin find zwei Brüder von 17 und 19 Jahren, Welche das Geſchaͤft der 
Schriftgießerei treiben, der eine’ dortfelbft, der andere zu Stetiin, gefänglid eingezogen 
worden, weil fie dringend verdächtig find, falfche Kaffen : Anweiſungen gefirtigt und in das 
Publitum gebracht zu haben. Ber dem letztern fand man nicht weniger als für 20,000 
Thaler falfhe Kaffenz Anweifungen & 50 Thlr. 


Sn England ficht das Mititäe bekanntlich in ſehr ‚geringem Anfehen. Kürzlich, 
wurde der berübmte Kuͤnſtler Holmes, indem er ruhig duch den königt, Park ging, 
von einem koͤnigl. Gardiften zu Boden .‚gefhlagen, der ihm zurief: „Wenn Ihr durch 
den Park gehen wollt, fo geht hinter, nicht vor den Soldaten vorbei,’ — „it es, ruft 
der True Sun, in Altenyland fo weit gefommen! Dürfen felbft unfere berühmteften 
Männer von rohen Mierhlingen in vothen Nöden (a set of hired ruffians in scarlet) 
‚mit Füßen getreten merden ?“ 


Abraham a Sancta Clara ſprach einft folgende Worte an feine Zuhörer: „Der liebe 
Gott ift mit feiner Hilfe nicht allegeit von ‚Eilenburg, fondern auch von Wartenberg; 
daher follen wir in unferm Gebete Fürften von Anhalt fepn, und feine Meinungen ha— 
ben ald Gotteegnade. Wenn uns nun aud die Borfehung über Kreuznach, Bitterfeld 
und Dornburg führt, fo müffen wir nicht verzagen, fondern unfern Glaubensblid him⸗ 
melmwärts auf Freudenftadt ‚richten, wohin wir aber nicht gelangen, wenn wir uns im 
Weinheim und Spielberg gar zu wohl fepn laffen, oder in Srauenftein oder am Maͤgde⸗ 
fprung ungebührlich verweilen,’ 


anzeigen. 


Setraut wurden: Witwer, mit Magdalena Mayer, von hier. 
Am 20. Mai. Hr. Joſeph Anton Böhm, A. 140. | 
Mufitaliens Verleger, mit Jungfrau Philip⸗ Geboren murden: 


pina Jakobina Karolina Krescentia Knödler,| Am 15. Mai. Ein Mädchen, fremd, — 
von bier, D. 107. — Joſeph Kafpar Schwar: | Johann Karl, d. V. J. Georg Laß, Zimmer: 
zenbeck, Sederbufchbinder, mit Maria Anna | mann, A. 500. _ 

Schweighofer, von Pferfee. C. 164. — Hr. I] Am 16. Mai. Rofina Karolina Johanna, 
Sofeph Rupp, Bäder, Wittwer, mit Jung⸗ d. V. Hr. Albert Dinfiorfer, Werkzeugma⸗ 
frau Krescentia Gögel, von Anhaufen. A.| de. H. 135. 

66, — Hr. Philipp Boͤld, Kupferfteher,| Am 17. Mai, Georg, d. V. Hr. Georg, 
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Klferte, Webermeifler. A. 291. — Alber⸗ 
eina Johanna, d. V. Hr. Rudolph Korb, 
Apotheker. A. 2. 


Geſtorben find: 

Am 15. Mai. Alone Merk, Webergefelfe, 
von bier. H. 248, Lungenentzuͤndung und 
nervoͤſes Fieber. 37 Sabre ait. 

Am 16. Mal. Franz Joſeph, d. B. Hr. 
Ehriftoph Wittmann, Maler. G. 209. Sic: 
ter. 10 Zage alt. — Johanna Elife Prager, 
Rodmwebers: Tochter. C. 146. Gebärmutter: 
brand. 27 Jahre alt. — Ein Knabe, von 
bier. Gichter und Brand. 19 Tage alt. 

‚Am 17. Mai, Clodilde, d. B. Hr. Aloys 
Rabel, Gärtner. H. 120. Abzehrung. 
3 Wochen alt. 


Auswaͤttig Gieliorbene, 

Zu Regensburg: Hr. F. K. Baron 
v. Hafenbrödl, k. b. Lieutenant im ep, 
Lin. Inf.» Regiment, 201 J. a. — Hr. F. 
xX Bernhard, Alumnus in dem biſchoͤf⸗ 
lichen Cletikal-Seminar, 23 J. alt, an 
Lungenvereitetung. 
In Würzburg: Here Medizinatrath 
Dr. Roß, Profeffor an der dortigen Uni: 
verfität. 58 Sahre alt. 

In Speyer: Der Eönigl. Regierungs— 
Rath und Kreisfaffier Hr. Fr. Sof, Kür, 

In Stuttgart: Herr Baron Garl v, 
Knieftedt: Schaubet, k. Kammerherr, 
am Sriefelfiber, 49 J. a. Friedrich 
Hellwirth, penf. Hof-Oekonemie? Nach, 
an Entkräftung, 84 Jahr 10 Monat. 


Reifegelegenbeit, 
 Künftiger Tage macht ein junger Mann 
eine Reife über Nürnberg, und wuͤnſcht 


— 


unter billigen Bedingniſſen einen Reiſegefaͤhr⸗ 


ten, Naͤheres erfährt man in der Erpedition 
des Zagblattes, | 


(638) Empfeblung. 

Da ic von dem hochlöbl. Magiftrat als 
Federbuſchmacher aufgenommen wurde, fo 
bringe ich dies zur öffentlichen Kenntniß, daß 
— r— — — — ——— 


ih neue verfertige, ſowie auch alte Buſche 
waſche und reparire. Meine Wohnung iſt 
in der Schmidgaſſe nıben der Wurſtmacherin 
Reiſchle über 2 Stiegen Lit. C. Nr. 165. 
Kaſpar Shwarsenbäd, 
Federbuſchmacher. 

Ein evangeliſches Maͤdchen, das gut nähen 
und ſtricken kann, wenn möglich das Kleider— 
machen verjteht, und dem bie Beſorgung 
und Aufſicht von einigen nicht meht kleinen 
Kindern anvertraut werden darf, fann m 
einer Kleinen Hausbaltung einen rubigeg 
Dienft finden, fie müßte fich aber über ihre 
Moralität genügend auswenen finnen. Daß 
Mähere ıft in ter Erprdition des Tagblat⸗ 
tes zu erfahren, 

(659) Yundsverlauf. 

Ein junger, grau, ſchwatz und gelb gefleck— 
ter Dachs gieng verloren, und wird gegen 
Zeinfgeld zurücdgenonmen. Wo? — fagt 
die Erpedition dieſes Blattes. 


(640) Unterfommengefud. 

Ein junger Mann, mit quten Beugniffen 
verfeben, wuͤnſcht in Bälde als Ausgehen oder 
Hausknecht ein Unterkommen zu finden. Das 
Mähere in der Erpedition dieſes Mlattes, 
ee u ehe hd 


(64:1) Wohnungvermietbung. 

Zu vermiethen it an Michaelis d. J. 
die große Wohnung im erſten Steck des Hau— 
ſes Lit. D. Nr. 186 beſtehend in 11 heije 
baren Zimmern, Kammern, Küche ic, Etals 
lung zu 6 Pferden, Wagen -Remile ıc, für 
den Preis von 500 fl. jährlich. 
(651,b) WVobnungvermiethung. 

In einer der gangbarſten Straßen ift ein 
Laden nebft 2 teisbaren und zwei unheiiba: 
ven Zimmern fogleich zu vermierhen. Das 


Nähere iſt in der Erped, dieſes Blattes zu 
erfragen, 


— — 





Vermiethung. 
Zwei von den neuen Fäden auf der Baıfüs 
ger: Brüde find gu vermierhen. Das Nähere 
in der Erpedition des Tagblattes. 


ERTIEREETEIT — 
> Dem beutigen. Tagblatte it eine beachtenswertbe Anzeige eines 
fehe intereffanten Buches beiceleat. 


Kranzfelder'ſche 


Berlagsbondiung. Lit, B. Nr, 164. 
(B. Banoni junior, ) 





Dienftag. Nr» 144. 27T. Mai 1834. 





Diesiges 
J 


Der loͤbliche Magiftrat etlaͤßt im Lokal-JIntelligenz-Blatte folgende 
‚Befanntmadbung: 

Es Liegt in den Anforderungen der Eicherheitd» Polizei im Allgemeinen und im Sins 
tereffe der Dausbefiger inebefondere, daß die Blipableiter gemäß der beftebenden Feuerordnung 
alte Fruͤhjahre duch bemährte Sachverftändige, unterſucht und erforderlichen. Falles reparict 
werden, Es wird demnad genügen, die Hausbefiger auf den Vollzug. dieſer Vorfchrift 
aufmerffam zu maden. 


(Eingefandt.) Frog dem hoben Vierpreife getraut fi) doch noch mancher 4 Seidl 
zu trinfen — wenn das vierte 3 andere bezahlen, ß 


(Eingefande.) Laſſet die Kindlein zu mir-Fommen! 

Schon öfters wurde im öffentlichen Blättern tadelnd> befprochen , daß +6 für Erwach⸗ 
fene unangenehm fey, wenn Eltern ihre Kınder auf allgemeine Erholungs: Pläge mitnehe 
men, oder ſich diefe dahin nachbringen laffen. Allein dergleihen Ausholungen und Bore 
' würfe geben dann doc zu weit, und rühren ficher von Leuten bier, melde nicht mehe 
‚ daran denen, daß fie gleichfalls Kinderfhuhe getragen haben, und mit Kinderfegen brglüdt 
werden können, Emer zärtlihen Mutter dürfte es nirgend fo recht wohl fepn, wo ihe 
Auge nicht auf ihren Kıeinen. weitt. Beltändig kann man nidht zu Haufe figen, man 
' will ſich in dem wenigen Monaten der mildern Jahreszeit in Gottes freier Luft ergehen 
und nah den Berufsyethäfsen des Tages die freien Abende dert zubringen; ift es dann 
' Nebenden Eltern zu verargen, wenn fie die Freuden der Erholung in Geſellſchaft ihrer 
jugendlichen Famifien: Glieder genießen, fih an ihrem harmloſen Laͤcheln über jeden für 
fie neuen: Ghegenftand ergegen wollen? Und welche Unbequemlichkeit ermächst wohl jenen 
waherifhen Krittlern aus dergleichen Bleinen Umgebungen? Befürchten fie Ausbrüche von 
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Ungerogenheiten ? bavor barf ihnen wahrlich weniger bange ſeyn, als vor den Unarten vieler 
großen Kinder, weldhen man gegenwärtig weit häufiger ausgeſetzt iſt. Scheuen fie das Ge: 
fhrei der Unmuͤndigen? Wahriidh in unfern Zagen haben fo.enannte Männer weit tols 
leres und gefahtlicheres Zeug in den Zag bineinpefchrieen, als der ‚gefammre Kinderhaufe 
hervorzubtingen vermöchte! Den armen Kindern will man Alles verbieten, Alles nehmen, 
fie allenthalben verdiängen. Weber Die Kinderbälle wurden SJeremiaden anaeflimmt; man 
hat ihnen ihre Keünlingsfrfte entzogen, man will fie in Geſellſchaft ıhree Eliern auf feis 
nem öffentlichen Platze, ſelbſt auf den atonnicten Plägen nidt dulden, wo man das theuere 
Abonnement ſich gefallen luͤßt, um mit Geſelligkeits Schranken umzogen, bübſch unter: 
einander, wie in einer Quatantaine, zu bleiden, in welcher jedoch taͤglich für die mitge— 
brachten Hunde freies Entree eingeführt ſcheint. Dort ſollen ſich die niedlichen Geſchoͤpfe, 
aus melden am Ende auch Leute ‚werden, nicht blicken laſſen; dies heißt denn doch die 
Sache zu weit getrieben! Statt ſolche Mütter zu tadeln, welche am liebſten in find: 
lichet Geſellſchaft Erbolungspläge dm Freien befuhen, wo doch menigftens bie Luft 
nicht an einige vornehme Egoiſten verpachtet iſt, mollen wir lieber die Pfeile einer un 
erbittliben Gritit auf Jene ſchleudern, welche fih in jenen heitern Räumen mob! fepn 
taffen, während ‚ihre Kinder Eareffirenden Kindsmägden anvertraut, und zumellen an Drte 
anderswohin gefchidt werden, wo fie Gefahren mandherlei Art ausgefegt feyn koͤnnen, ja 
nicht felten in Winkel und Kneipen geſchleppt werden, für welche Kinder weit weniger 
ſich eianen, als für das ‚Zufammenfepn mit ihren Eltern und deren Beauffichtigung 
auf einem anftändigen Erbolungsplage., Noch immer bewundern wir die Römerin Gors 
nelia, jene geprielene Mutter der Grachen, welche ihre Kinder für ihre liebſte Geſellſchaft 
betrachtete, und Tie als ihr herzlichſtes Geſchmeide zeigte. Wollen wir jene wahrhaft edle 
Roͤmetin nur bewundern, während ‚fie ‚unfere Srauen fo Leicht mahahmen Könnten ? 


Hofmann’fde Tropfen 
werben in der ‚gegenwärtigen Durft .erregenden Zeit beftens refommandirt. Es find jedoch 
nicht die in den Apotheken, fondern ‚die von dem Bıerbräuer Hofmann „zur goldenen 
Gerftegebrauten, hiet gemeint. Man kann nicht leicht ein angenehmeres, geſuͤndetes und 
von fremdattigen Ingredienzen freieres Bier um 5 fr. per Maas trinken, als dieſes, 
auf deſſen Genuß ein ſanfter Schlaf den Muͤden erquickt, der ohne Trockenheit im Munde, 
ohne fliegende Hitze fi niederlegt, und chne Kopfweh aufſteht. Auf dem Ziegelſtadel hıns 
tee dem obern Gortesader zieht diefes preismürdigen Getraͤnk viele Befucher an. Was zu 
loben ift, muß man doben, ohne dadurch die Produkte sauderer Bierfabritanten gering: 


fhägen zu wollen. 
- Briefkasten-Bedun 


1.) Die Nachvarfchaft xines Hauſes beklagt fi Über das mwiderliche Geſchrei eines brei 
bis vierjährigen Mädchens, ſowie ‚uber den großen Dundelärmen, mit dem man 
den ganzen Tag beläftiget wird, — (Hier «kann das Tagblatt nicht Helfen, ) 

2.) Ueber eige ruchleſe Thierquälerei, — (Wenn der Vorfall wahe iſt, woran wie fa 
zweifen, fo fellıe er zur Kenntniß des Polizeibepörde kommen; der Unmenfcd wird 
fodann der gerechten Strafe nicht entgehen. 

3.) Ueber einen Lehrer, der feine Schuͤler wigen kleiner Fehler duch einen Pedell mit 
der Ruthe bauen läßt. ‚Der Berfaffer meint, dieſer Schulmann follte als Zucht: 
meifter ein Unterfommen fuchen. 

4) Klage Über die Ungezowenheit der Lehrburſche. Der Einfender hat die Erfahrung 
an zwei 14 bis 1sjährige Knaben auf einem Öffentliche Plage gemacht, welche mit 
dee Pfeife im Munde und Karten fpielend ihn nicht an die noch unbefegte Want 
liegen, fondern ihm mit Grobheiten den Plag verweigerten. Cine ſtrenge Zucht und 
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Auffiht von eite der Eltern, Lehrer und Lehrherren wäre fehr nothwendig, ſonſt 
nimmt die Zuͤgelloſigkeit immer mehr über Hand. 


| ur Crinnerung. 

Morgen Mittwoch den 28. Mai haben ſich die bereits den 21. dieß geimpften Kinder 
der Pfarreien St. Mar und Barfüfer zur erften Conttolle, und die der Pfars 
vien Et, Ulrich C. und A.C, zur zweiten Gontrolle einzufinden, 

Vermischte Nachrichten. 

An Samſtag Nahmittags halb zwei Uhr kam Feuer im Dionenbad (im englifchen 
Garten bei Münden) aus, mas jedoch ſogleich wieder gelöfht wurde. — Abends um 
9 Uhr brannte das Haus ded Sandfahrers Hofmann in der Feldſtraße, unfern der 
Erjgießerei, ab. 

(Zürkifhe Polizei.) Den Unterhaltung Liebenden Lefer wird es nidt unins 
tereffant feyn, einige fonjtantinopokitanifhe Polizeiverordnungen näher kennen zu lernen; 
vielleicht dürfte man manche derfelben auh in chriſtlichen Staaten zur Probe auf ein 
paar Monate einführen, um ihre MWirkfamkeit zu prüfen. Die hohe Pforte macht die 
Schuſter und Pantoffelmaher verantwortlich, für ihre Arbeiten gut zu ftehen. Weißen 
in den erften Tagen die Nähte, fo werden die Verfertiger derb befteaft, gebt das Leder 
entzwei, fo hat e# der Gerber im Sauern. (Wie wären einige der unfere Dulten befus 
chenden Babritfhufter mit dieſer Maaßregel zufrieden?) Eın Müller darf außer einem 
Hausbahn, der die Morgenftunde antıäht, font kan Geflügel halten, damit er nicht 
in Verſuchung geführt werde, dieſes mit den Körnern feiner Mahlgaͤſte zu füttern. Lies 
fert ein Kleidermacher den bei ihm bejtellten Anzug nicht zu der verfprochenen Frift, fo 
muß er ihn unentgeldlich liefern, und überdie das Machetlohn als Geldbuße an ben 
Kundsmann bezahlen. Bäder, welche fchlechtes Brod baden, werden befanntlih am Ohr⸗ 
laͤppchen angenagelt, mwodurd fie das Geld für das Stehen der Löcher zu Obrgehängen 
eriparen. Gemiffenlofe Sorbet = (eine Att Bier) Bräuer müffen an einem öffentlichen Orte 
ihe ſchlechtes Getränk bis auf dem legten Tropfen felbft faufen. (DO Himmel, was gäbe 
es da für faure chriſtliche und unchtiſtliche Gefichter!)_ Beamte, welche unleſerlich ſchrei⸗ 
ben, müffen täylih fo lange bis fich ihre Handfchrift beffert ein Kapitel des Korans 
dreimal vors. und dreimal rückwärts abfchreiten. (Da würde es bei uns an bibelfeften 
Beamten nicht fehlen, ) 
EL nn nn nn ———— — — —— — — —— 

Milde Gaben 
für die Abgebrannten in Biburg. 
Transport: ıo1 fl, 13 fr. 
Fuͤr die Abgebrannten Blbutgs von einem Unbekannten . . ı fl. 2ı f. 
Für die Verunglücten in Biburg: Gott fegne diefe kleine Gabe von M.H. ı fl. 2ı fr, 


Summa ı103fl. 55 &. 





anzeigen. 
Geboren "wurden: Hr. Sebaftian Stuͤmpfle, Schneidermeifter. 
Am 18. Mai. Maria Kunigunda Johanna | H. 21. — Ein Mädchen, von bier. — 
Antonia, d. V. Hr. Zaver Habermann, Lohn: 
kutſcher. F. 137. — Karl Deintih, d. ®. | (644) Verlornee. 
Hr. Heinrich Gerber, Kaufmann. A. 5325.| Es ift Sonntag Abends den 25. Mai von 
Am 19, Mai, Krescentia Joſepha, d. B, ! der Et. Georgen: Kirche, die lange Gaffe, zum 
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Klinkerthore hinaus über bie neue Illee, zum 
Halithore herein bis zum Perlach, ein Blumen: 
Ring mit roh und weißen Nofetten und Rus 
bin verloren gegangen. Der tedliche Finder 
wird erfucht, gegen angemeffen? Belohnung, 


denfelben in der Erpedition des Zagblattes zu | 


übergeben. 

2; Bergangenen Eonnabend 6 Uhr 
Abends kam auf dem obern Kreuz 
— naͤchſt der Kreusftraße ein junger 
Spig mit heilbraunen Haaren, weißen Kür 
"gen, weißem Dalsring und weißem Schwanz⸗ 
ende abhanden. Wer diefen Hund befigt und 
zurüdgibt, oder bintängliche Auskunft geben 
kann, mo fich derfelbe befindet, erhält gegen 
beffen Zurücdgate in Lit. F. Nr. 246. ein 
angemefjenes Trinkgeld. 

Dantfagung, 

Meinen verehrten Gönnern mache ich bie 
ergebenfte Anzeige, daß ic mein reoles Peri: 
queur:Gelhäft an Herrn Nägele mit Obrig: 
Reitlicher Bewilligung verkauft haba, indem 
ich nun für das bisher geſchenkte Zutrauen 
danke, bitte ib, Dero Wohlwollen auf meis 
nen Käufer übergehen zu lafſen. 

Ergebenfte 
Suliana Kaindel, 
S | Ftiſeurs-Tochter. 


Empfehlung. 

Mich auf Obiges beziehend, empfehle ich 
mic einem hohen Adel und verehrten Publi— 
tum, mid; mit geneigten Aufträgen fernes zu 
beehten, indem ic in allen in mein Fach ein: 
ſchtagenden Geſchaͤften auf's prompteite und 
billigſte zu bedienen mich beſtreben werde. 

Ergebenſter 
Anton Naͤgele, 
Herren» und Damen-Friſeur 
in ber Steingaffe Lit. D. 
Nr. 52, neben dem Glafer 
Hr. Voaler. 


(646) Rreifegelegenbeit, 

Eine Retour: Chaife fährt den gten ober 
9. Juni von bier über Stuttgart nad 
Mannheim und Speyer. Zu erfragen in 

Lit. A. Nr. 9. in der WRintergaffe. 3 





(647) Unterfommenoffert. 

Ein gemwandter, mit gutem Jeugnif: 
fen verfehener Bedienter, Fann im ei: 
nem Herrfchaftshaufe einen Plaß fin— 


den. Naͤheres in der Erpedition. 


(644) Berkauf. 

Zwei neue Kommoden, jeder mit 4 Schub— 
laden, wovon eine derſelben zum Schreiben ge— 
richtet, welche ſowohl in Hinſicht der Schoͤn⸗ 
heit, als des angewandten Fleißes der Arbeit 
sur Seltenbeit gerechnet werden dürfen, fimd 
im Haufe Lit. G. Nr. 7. über zwei Stiegen 
zu einen der Arbeit angemeffenen gewiß an: 
nehmbaten Preis zu verfaufen, und fönnen 





jeden Zag von 3 bis 5 Uhr befeben werden, 


Sm Haufe Lit.B. Nr. 31. find folgende 
Gegenftände zu verkaufen. 1) Cine verzüg 
lid quie Drehbanf, 2) Eine neue Ansbachet 
Seitte zu. einer Drehbank. 3) Cine Wind: 
büchfe mit Kugel: und Schrotlauf. 4) Ein 
Taſchenſchpielertiſch mit Apparat, 5) Ein 
alted Drechslermeiſterſtuͤck, wo fih in einem 
Beer von 9/4 Zoll Durchmeſſer 100 von 
Ahotnholz aedrehte Becher befinden. 


(648) Bertauf. 

Zu verkaufen ift eine große Schaukel, neu 
gebaut, perlenb'auer Farbe, um billigften 
Preis. Wort fagt die Erpedition des Tagbl. 


(611) Wohnungvermiethbung. 

Am Echmiedberg ift eine fleine Wohnung 
zu 30 fl. zu vermiethen und auf Michastlis zu 
beziehen. Das Mäbere in der Erpebition. 
(645) Bermiethbung. 

Um 45 fl. tft zu vermiethen: el 
gefunde Wohnung, beftcbend in 2 heizbaren 
Zimmern und 3 unheizbaren Rofaten nebi 
Küche und Keller. Mebr in Lit. F. Nr, 167. 
über ı Stiege. 


(6428) Vermiethung. 

Sn dem Haufe Lit.D. Nr. 204. nächſt 
der Briefpoft ift ein meublirtes Zimmer mit 
Atoven zu vermietben und hafelbft in dem 
Hinterbaufe in der zweiten Etage das Naͤhen 
zu erfragen. 





Krangfelder’fchhe Bertagsbandlung. Lit, B. Nr, 164. 
(8. Vanoni junior, ) 





Augsburger Tagblatt. 





Mittwoch. VUVcc· 145.- 28. Mai 1834. 


—- > nn 




















BMiesiges. 

- Seine Majeftät der König haben gemäß allerhöcfter Entſchließung vom 25tem 
vor. Mes. alleranädiaft zu geftatten gerubt, daß dem Lohnkutſcher Jonathan Eitel 
ſowohl feine feit einer langen Reihe dom Jahren bemiefene getreue Erfüllung michtiger 
und mit Gefahr verbimdener Aufträge in Kriegszeiten, als aud für die thaͤtige und ſchnelle 
Hilfe bei Feuersbrünften und andern Unglüdsfällen, die allerhoͤchſte Zufriedenheit uͤber 
defien braves Betragen ausgedrüdt wurde, 





Ueber die Schwierigkeit, Gevatterleute zu gewinnen, ift fhon mandmal geklagt und 
zur Befeitigung diefer Schwierigkeit find fon viele Vorſchlaͤge gemacht worden, Indeſſen 
ſcheint doch ein Hauptumftand, aus weldyem diefe Schwierigkeit entfpringt, und der naments 
lich die ärmeren Volksklaſſen beftimmt, Anftand zu nehmen, den Bitten um Gevatters 
fiehen Gehör zu geben, bisher ganz mit Stiufhmeigen übergangen worden zu fepn. Es 
ftammt nämlih aus frühern geldreichen Zeiten die Gewohnheit, daß hier fomobl der Was 
ter des Täuflings, als beide Parhen dem taufenden Geiftlihen (katholifcher Gonfefjion ) 
bie Zaufgebühr bezahlen und daher derfelbe für Ausübung einer Funktion eine dreis 
fache Bezahlung erhält, — Von bdiefem durch die Länge der Zeit eingebürgerten Ges 
braude kann man nun, fo brüdend derfelbe für arme Gevatterleute bei der jegigen Geld⸗ 
noth auch ift, ohne ſich mandem Gerede ıc, auszufegen, nicht wohl abweihen. Wenn _ 
man nun erwägt, daß ein Staaisdiener, der für eine und bdiefelbe Verrichtung ſich drei⸗ 
fad bezahlen ließe, gleichviel, ob er ben Betrag von einer oder von dreien Perfonen ers 
heben würde, ja, wenn er außer ber feftgefegten Gebühr auch nur ein freimilliges Gere 
ſchenk annähme, die firengfte Abndung und mohl gar Entfegung von feinem Amte zu 
gewärtigen hätte; fo muß man denn bod fi wundern, warum es denn den ohnehin 
gut geftellten Dienern der Kirche, die nicht. Unbilliges fordern follen , nicht beifällt, oͤffent⸗ 
lich zu erklären, daß fie auf biefe jetzt nicht meht fo faft freiwilligen als durch die lange 
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Sn 
Gewohnheit unfreimilligen Geſchenke gänzlich verzichten und ſich mit der vorsefhriehenen 
Gebuͤhr für irgend eine priefterliche Funktion ‚begnügen, Gewiß würde eine foiche Ers 
f:irtıng den Geiſtlichen keine Unehte machen, und die ärmeren Leute, welche einen uns 
nöthiger Werfe ausyegrbenen Vier und Zwanziger ſchwet vermiffen, ermuthigen, den Bits 
ten ihrer Nahbarn und Bekannten um Gevatterftiehen zu willfahren. Kr. 





Die von Hertn Dr. Wolf rediairte „Bayetiſche National: Zeitung‘, welche wir 
Jedermann als ein treffliches Blatt empfehien, enthä.t in Nr. 135%, einen Artikel, dem 
wir in einigen Fortfegungen auch unſern Leſern mitcheiten wollen: 


Singerzeige über Bolfshildung, 

Die Ringe Über den Verfall der Eittlichkeit, befonders unter dem gemeinen Volke, 
ift eben fo gegründet, als allgemein. -Krafier Egoismus. Treutofigkeit, Ausgelaffenpeit, 
Ventatität, Geanfamkeit gegen Menſchen und Xhiere, find an die Stelle der Dienft: 
fertigteit und Beſcheidenheit, firenger Rechtlithkeit, Sittſamkeit, gemütbtiher Theilnahme 
an denn Schickſale unferer Mitmenſchen und Mitgeſchöpfe getweten. Immer häufiger hört 
man von Unficherheit des Cigentbums und ber Perfon, von Miderfeglichkeiten aller Arc 
gegen göttliche und menſchliche Geſetze, von Zügelfofigkeit aller Keidenfhaften. Man gab 
der Aufklärung unferer Zeit diefe immermehr überhandnehmende Sittenloſigkeit Schuld; 
ehemals, fagte man, maren die Jefuiten in den böhern Staͤnden und die Mendiktanten in ders 
Bürger: und Bauernfamilien die täglichen Hausfreunde, welde immerwährend ein ſchatfes 
Auge auf den Lebenewandel derfelten ‚hatten, und die Leute bald durch ein freundliches 
Zureden zur Zugend und Krömmiskeit aufmunterten, bald in fürchterlich drobende Vers 
fiellungen von Zod, Hölle und Teufel vom Laſter abfchredten, kurz, fie waren die immermäh« 
renden Zugendlehrer und Sittenrichter in allın Familien! Man hatte aber damals fo virle 
Beifpile von graͤßlichen Gräuelchaten, die der von den Möndyen fo emfig verbreitete Abere 
glauben und Religtonsfanatismus hervorbtachte; man hatte täglich Erfahrungen, daß das 
bis zur Schwärmerei mit Andäcteleien und Froͤmmeleien überfhwemmte Volk ſich die groͤb⸗ 
ften Laſter und Auefehweifungen erlaubte, in der Meinung, das Alles durch Beten, Koften, 
fogenannte Kafteiungen u. f. mw. wieder gut machen zu können. Man hatte die Bemer— 
kung gemacht, daß die Mönchsmoral eine Menge falfher TZugendmittel den Leuten 
dringend ans Derz leate, ja ſogat die (wahren und falfhen) Mittel zur Zugend als 
Tugenden an ſich empfablen, und fo bie Leute-glaubend madten, ein frommer und 
beitigmäßiger Lebenswandel .beftebe bloß in der immerwährenden Ausübung aller jener 
Preudotugenden, weiche die wirklichen Zugenden fo fehr überwucherten, wie das Uns 
traut den Waizen; fo zwar, daß ſich die Leute felbft für fromm und heilig hielten, wenn 
fie gleich ihren Lieblingsleidenſchaften freien Zügel ließen, und (auch mit Hintanfegung ihe 
tec häuslichen und Kamilienpflibten ) nur von einer Kirche zur andern liefen, immer dem 
Nofentranz mit Mund und Hand manipulicten, jedem Gaffen: und Kirchenbettler einen 
Pfenning reichten, uͤberdieß alle Tage eine .gemwiffe Anzahl von Abläffen privilegirter Gebet⸗ 
formeln berfagten, hie und da vor einem Heiligenbilde eine oder eine ganze Reihe Pfen: 
ningeergen anzlndeten, allerhand Verlobniſſe und Wallfahtten machen u, f. w. Diefe 
allen Laſtern Thuͤr und Xbor Öffnende Scheinheiligkeiten, dieſer pharifiifhe Sauerteig 
war zu empörend für Kopf und Herz vernünftiger und wahrhaft moraliſch gefinnter Mäne 
ner, als daß fie nicht alles aufbierhen follten, dem Uebel zu ‚feuern. Man fing damit 
an, jene abergläubifhe Srömmeleien: bald ‚in der Bloͤße ihrer MWiederfinnigkeit darzuftelen, 
Bald mit dem beiffendften Epotte, lächerlich zu machen, ja die Mönche ſelbſt, als die reich- 
lich ſprudelnde Quelle alles Uebel, auszurotten; da man aber nur mit aller Macht ger 
gen den Aberglauben gu Felde. zog, ohne darauf bedacht zu fepn, ben aͤcht moralis 
fen Sinn dus Lehre und Beifpiele zu wecken und in feiner wahren Würde 


583 


darzuftellen, To geriet man von einem Ertrem auf das andere; dat nicht denkende Volk 
fing an, fib der Andächteleien zu f[hämen, ſchaͤmte fih aber auch zugleich der 
achten Religrofität, da es die Grenzlinie zwiſchen beiden nicht au fin 
den wußte... Die Folge bievon war, daß man fene Aueſchweifungen aller Art, Die 
man fonit unter der Sceinbeiligfeit forgfältig zu verbergen gefucht batte, nun offen zur 
Schau trug, um damit feine vermeinttihe Aufklärung zu beweifen: Kinder je 
den Alters faben und hörten nun allentha'ben nichts als Zügeltofigkrit und Religions— 
fpötterei: bie Kriegszeiten lieferten einen mächtigen Beitrag hiesu; und fo wuchs eine ganze 
Generation unmoralıfher Minſchen beran, die nun mit verderblichen Grundſaͤtzen und ſchlechten 
Beifpielen Kopf und Herz ihrer Kinder vergiften, | __tBortfe gung folgt.) _ 


Vermischte Nachrichten. 

Am 1. Suni 1. J., — als dem hoben Beburtsfefte Seiner Majefiit des Königs 
Otto von Griechenland,’ wird auf der denfmwürdigen Abfchiedsftätte Seiner königlichen 
Majeftät Otto von Seinem theuern Vaterlande das Heft der Grundfteinlegung der Dtto: 
kappelle bei Kiefersfelden, — begründer durch freiwillige Beiträge der howberzigen Be: 
mwohner aus allen nn des Königreiches — auf die moͤglichſt mürdevolle Weife gefeiert, 

Müncen. Dem Dienſtknechte Franz Graf aus Schwabing wurde anl ı8ten 
Mai ein un J ı2 fl. in der St. Peterskitche aus der Taſche entwendet, 

Einem Megger im Hadergäfhen in München wurden vor 3 Tagen 40 Pfund 
rohes Unſchlitt aus dem lege feines Daufes geflohlen. 

Der Rorfigeometer F. Krapf aus Haſſenbach, A. Landgericht ——— ge⸗ 
rieth mit ſeinem Sohne in Streitigkeiten, in welchem ſich die Wuth des Vaters ſo ſehr 
ſteigerte, daß er ſeinem eigenen Sohne mit einer Jaadflinte in die Schenkel ſchoß. Die 
Verwundung iſt nach der aͤrztlichen Unterſuchung wohl gefährlih, aber nicht toͤdtlich zw 
nennen. Die Unterſuchung des Vorfalles iſt bei der einſchlaͤgigen Behörde eingeleitet. 


anzetgen. 
. Getraut wurden: 308. — Michael Johann, . = Hr. Ioſeph 
Am 21. Mai. Hr. Friedrich Ludwig Zretin | Stengle, Schweizer. A. 
Dr. Med., mit Jungfrau Euphrofina Youife | _ Am 22. Mai Joſepha, . ‘2. Hr. Karl 
Burgett, Kaufmanns : Tochter, von bier. | Kornmayt, Epihograph ge A. 
Wohnen zu Mühlheim in Breisgau. — Hr. [12% — Ein Mädchen, d. V. Hr. Zaver 
Georg Andreas Wiedemann, Bälermeifter, | Schmidt, Papierhändter. F. 13. 


mit Jungfrau Anna Barbara Hubel, von| Am 23. Dial. Eın Knabe, von bier. 
Möncyedrogingen. A. 147. Am 24. Mai, Ein Knabe, d, B. Hr, 


anz Rav. Wiedemann, Bierbräuer, F. 138. 
Geboren wurden:- Sranz Kay. Ziiedemann, Biecbräuee. F. 138. 


Am 19. Mai, Ein Mädhen, d. V. Geſtorben find: 
‚Kriedridy Böhner, Buchdrucker. G. 163. Am 17. Mai. Leonhardt Anton, d. ®. 
— Magdalena Antonia Marianna, d. B.| Anton Ruff, Bimmerbaliier. H. 135. Gichter, 
Hr. Anton Bideller, Schreiner. A. 43.| 12 Wohen alt — Vetonika Schreiner, 
— Sranz Zaver, d, B. Hr. Zaver Heußler, | Zımmermanns: Wittwe, F. 238. GEniträfe 
Kücelbäder., A. 551. — Marianna | tung. 7o Jahre alt, — Georg, d. DB. Hr, 
Joſepha Heintita, d. V. Hr, Johann Hoͤß, Georg Köberle, Webermeiſter. A. 291. 
Scribent. F. 6. — Ein Knabe, von bier, | Schwähe. 4 Stund alt, 
Am 20. Mai, Ein Knabe, frembd. Am 18. Mai. Johann Michael Haben 
Am 21. Mai. Sophia Helena, d. B. Hr. | fiumpf, ebem. Muͤhlknecht und Pfrändner, 
Anton Almftetier, Gärtner, Außer d. Stadt. A. 304. Abzehrung und Eungenfugt. 76.3. 





FG 


‚tord» Wirtwe, von Fuͤrfeld. A 
fluß. 64 Fahre. alt. 
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alt. — Maria, b. V. Hr. Johann Keßler, 
Mebermeifter. F. 60. Gichter. +4 Tage alt. 
— Maria Anna Koch, geb, er Direb: 
. 13. Schlager 


Am 19. Mai. Chriftina Jakobina, 5.8 
Hr. Kart Zautenhahn, Schneidermeifter. G. 
317. Bruſtkrampf. 7 Monat 14 Tage at 
— Ein Knabe, von bier. Gichter. 11 Tage 
alt, — Ein Mädchen, d. V. Hr. Mar Etein« 
badyer, Huder. F. 202. Todtgeboren. 


Auswaͤrtig Gefterbene, 

An Münden: Hr. Ignag v. KIT, 
k. Regierungs » Sommiffär, 58 Sabre alt, — 
Sr. Marianna v. Haberl, k. Gch.:Rathe: 
Gattim, 76 Jahre alt. 

In Nürnberg: Hr. Aloys Urban Herr⸗ 
mann, Rechnungs-Aſſiſtent. — Fräulein 
Maria Regina Freiin v. Holzſchuher, k. 
Appell. : Ges. : Advokaten-Tochter. 

In Regensburg: Frau Anna Saal⸗ 
frank, geb, Ekkart, aus Hof, Rektors Gat: 
tin, 758. alt. — Frau Magd. v. Mayer, 
geb. Edle v. Geyer, ehem. Gutsbefigerin von 
Lauff, 34 Jahre alt, 

In Würzburg: Hr. Franz Gottfried 
Kirchgeßner, 8, b. Regierungsrath. 67 
Jahte alt. 

In Ulm: Frau Friederifa v. Jeniſch auf 
kauberszell, geb, Freiin von Keffel, 675. alt. 


(649) Eingeftandener Hund. 

Ein junger Hund ijt eingefianden, und kann, 
bei genauer Beſchreibung, gegen Verguͤtung 
ber Infertionsgebühren, abgeholt werden. Wo ? 
fagt die Erpedition des Tagblattes. 


— — 


(656) Es hat ſich Sonntag den 
— 25. Dal morgens 9 Uhr ein jun: 
ger, 4 Jahr alter Rattenfaͤnger⸗ 


Hund, weiblihen Geſchlechts, verlaufen, ders 
felbe hat einen geftugten Schweif und Ohren, 
ſchwatzen Rüden, weiße Bruft, braune Züß: 
den, und eine ſtatk haarihte Schnauge, ber: 











ſolbe trug ein grüned Halskändchen mit einem 
Roͤllchen. Der Uebertringer oder Ausfindige 
‚marhes deſſelben erhätt in Lit. F. Nr. 59, 


br St. Georg. 1/2 Kronentbater —— 


(5) Empfehlrng. 
Lit. C. Nr. 382. am hintern Lech hei 
Hrn. Eihleiter, Schuhmacher, im Hauſe 


* | über zwei Stiegen werden Glacke-Handſchuhe 
fehr ſchoͤn gepugt. 


Auch werden Herrenkleider 
von allem Schmutz und Flecken gänzlich ges 
reiniuet und apretirt. 


ne ———— ——— 

(658) Auf ein Anweſen unweit der Stadt 

Augeburg, welches mehr ats zweifache ſolide 

Sicherheit gewährt, wird ein Kapital von 

2500 fb. zur erften, oder 1500 fl. zur Ilten 

Hypothek aufjnnehmen gefuht. Das Mäbere 
in der Erpedition des Tagblattes. 


(657) Achter Münchner Bod und 
vorzüylidygute Würftchen find am Frobns 





leihnamstage im Däumling’fden 


Kafferbaufe zu haben, 


(650) Verkauf. 
Es find drei Haͤuſer, Lit. F. Nr. gq.. 
90. und g1., mit allen Bequemlichkeiten vers 


ſehen, Hof und Garten, Waſchkuͤche und eige⸗ 


nes Wafler, täglich zu verfaufen, Das Nähere 
fagt die Erpedition des Taablattes. 


(654. a} In dem Haufe Lit. A. Nr. 174. 
am Mitchberg oben find einige fehr heile und 
gefunde Wohnungen mit allen Bequemlichkei⸗ 
ten verfehen,, bis Michaeli au vermiethen. 

(655) In Lit. A. Ar. 119. am Milchberg 
find zwei Wohnungen bis Michaelis zu ver 
mierben und das Nähere dafelbft ‚zu erfragen. 


(652.21 In dem Haufe Lit.G. Nr. 292. 
it der erfte Stock fogleich oder bis Michaelis 
zu vermiethen und das Nähere in Lit. G. 
Nr. 210. zu erfragen. 

Bei Andreas Pfeifer, Bädermeifter, 
In der yuntern Stadt, Lit. F. Nr. 100., if 
das obere Logie zu vermiethen, welches taͤg⸗ 
lich bezogen werden kann. 





Morgen, als am beil. Frohnleichnamofeſte, erſcheint Fein Tagblatt. 
— — — — —— u — — 


Kranzfelder'ſche Verlagshandlung. Lit, B. Nr, 164 
(BB. Vanoni junior, ) 





> 
ze, 
N . 
. \ “ „ N 
“ 
* € F N, 
AUT Fa % — J 
a * J “> . / bee 
— * —2— * Er 
art et * mt ; 
r * —— — ac 
A y —* as * 
—* * 
— —* — re RN 
* — ZEN: % —3 
; . _-. «RT 
* X “ ie - a I 
En . — - F — 
5 * — ag, R& * A ee — — 
a BEER > * — EEE u. za 
ur Re J SEAT INGEE, ö 
—— er * 
— u * ⸗— 
Bi Eur ar Ep = — — * 
⸗ = — 


Freitag. Nr» 146. 30. Mai 1834. 


IE IE nr er m Ze og 


Diesiges. 


Im biefigen E. Landwehr: Negimmente wurben ernannt: ald Hauptmann: ber bis 
berige Obertieutenant Herr Thomas Thomm; als Dberlieutenants: die. bisherigen 
Lieutenants Herr Santo Cafella, und Herr Friedtich Müller, als Oberlieutenant 
bei der Gavallerie: der bieherige Lieutenant Here Alerander Harder, und als Lieutew 
nant bei der Gavallerie: der Landwehrmann Here Heintich Kretſchmayr. 








An Kolge erhaltener Nachricht wird die fchon früher hier erwartete rühmlich bekannte 
k. Doffängerin Fräulein von Hafſelt von München bdiefer Zage bier eintreffen, und 
nähbften Montag ben 2ten Juni im Saale zu den „3 Mobren” ein Concert 
veranftalten, worauf die Sreunde der Zonfunft hierdurch aufmeikſam gemacht werden, 
Der Anſchlagzettel befagt das Nähere. 


(Eingefandt.) Antwort auf die in Nr. 142. des Tagbl. enthaltene Rüge, 


Das Volk Iſtael bat ja gegen Gott gemurret, warum foll man daher feinen gu⸗ 
ten friedlichen Nachkoͤmmlingen in Kriegsbaber nicht verzeihen, wenn fie murren, daß 
die Infanterie: Mufit fie nicht mit Märfdien aus der Dame blanche, Tancret ıc bes 
luftiget, fondern mwohlbefannte. Balzer fpiet? — Man vermurhet, da die Rüge durch 
einen gramatikalifhen Schniger, nicht die Infanterie, fondern die erfigenannte Muſik trifft, 
daß bezeichneter Auffag aus einer verfchnittenen Feder floß, indem er Sine Grano Salis 
am Schluſſe nad) der einem großen Theile diefes Volkes angebornen Arroganz riecht. ' 


Fingerzeige über Volksbildung. (Bortfegung.) 


Endlich fah man ein, daß man zu meit gegangen fey, und fingan. Ruͤckſchtitte zu 
machen; allein diefe würden nur wieder auf das früher verlaffene Ertrem zurüd führen, Das 


Yugsborger Tagblatt 
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Wahre und Gute aber Liegt immer zwifhen zwei Ertremen in ber 
Mitie; und diefe heilfame Mitte wird jederzeit verfehlt, wenn man einfiitige Zwecke 
baftig verfolgt, und des Guten nicht zu viel thun zu können wähnt. Eo ging «6 im⸗ 
mer mit unfern Erziehungeplanen. Batd waı das einzige Beftreben der Jugend: und Volkes 
lehter, das Gedädrrniß ihrer Zöylinge mit unverftändiihen Formeln und wunderbaren 
Legenden vol zu pfropfen und ſich mitunter mandeuei fromme Betruge (pias fraudes) 
zu erlauben: bald glaubte man nichts befferes thun zu können, als jenem Zieie ſchnuts 
gerade entgegen zu arteıten, uno bics den Verſtand zu widen, und die Vernunft 
zu Pultiviren ꝛc. Der Erfolg war einerfeits Aberglaube, anderfets Unglaube, beide 
in harmoniſchem Vereine mit Sittenlofigkeit; denn diefe finder, wie die Erfahrung lehrt 
auf beiden Eptremen ihre volle’ Rechnung. Alſo weg mit aller Einfeitigkeit, weg 
mit allem überfpannten Eifer, das Voik zur Aufklärung, oder zur Religioſitaͤt 
bilden zu wollen! — Schlagen wir dod endlich einmal den goldenen Mittelweg ein, 
den uns Chriftus fo einfach und ſchoͤn vorgezeichnet hat, mit den wahrhaft göttlichen, 
den ganzen Geift feiner Lehre umfaffenden Worten: „Daran wird man euch ers 
kennen, daß ibr meine Jünger feid, wenn ihr einander liebet.“ Hören mic 
alfo endlich einmal auf, das Volk bald au Dogmatikern, Polemikern undmpftifhen Schwaͤr— 
mern, bald zu transzendentalen Methaphifitern, Skeptikern, oder nafewiifen Kreidenkern 
madyen zu mellen; fondern macen wir fie zu Chriften, im wahrn Sinne, zu 
Süngern Chriſti, die einander lieben, die dem ganzen Umfang ihrer wahren Pflich« 
ten gegen Gott, gegen ihren Fürften, gegen ihe Vaterland, gegen alle Menfchen und 
gegen ſich felbft kennen und mit Liebe ausüben! — arbeiten wir auf dieſes fchöne 
Biel mit Lehre und Beifpielen hin, dann werden wir jene beiden gleich verderblichen Eprtres 
me ſicher vermeiden, 

Beifpiele befonderd wirken am eindringendften und nachaltigften auf das Gemürb. 
Daber iſt e8 mir unbegreiflih, wie man bei zahlreihen Volksverſammlungen auf Jahr— 
maͤtkten den fogenannten Morithatene Sängern erlauben fann, dem Volke die gräfe 
lichften Raubmordgeihichten u. dgl. dur Auge und Ohr, in ihrem ganzen Detail eine 
zuprägen! — Man hat wohlweistih die Thierhazen abgefchaft, um die Augen des Vol— 
kes nicht an den Anblick von graufamen Blutfcenen zu gewöhnen: follte wohl jene fogenanns 
ten Morithaten die Gemüther weniger zur Oraufamleit ftimmen, oder vielmehr zut Nach⸗ 
ahmung reijen? — Exempla trachunt! | 

Das immermehr fortfchreitende Sittenverderbniß rührt bauptfächlih von den immer 
vielfältiger und ungefheuter ſich darbietenden böfen Beifpielen aller Art ber. Da 
man num diefe nicht auf einmal befeitigen kann, fo fege man ihnen mwenigft, fo viel 
nur immer möglich, eigene nnd fremde gute Beifpiele entgesen. Es ift daber die erfie 
und dringendfte Pflicht derjenigen Perfonen, beiderlei Geſchlechtes und aus allen Ständen, 
wilde nohden ähtmoralifhen Sinn bewahrt haben, den Lafterhaften, foviel ald moͤg⸗ 
ih, gute Beifpiele entgegen zu flellen, und dem Rafter felbft bei jeder Gelegenheit die 
verdiente Mißbilligung durch Wort und That zu bezeugen; aͤchte Zugend hingegen durch 
ehsende Anerkennung aufjumuntern, Ä (Schluß folgt.) 


— 


Vermischte Nachrichten. 


Madame Birh: Pfeifer hat in Cöln mit auferordentlihem Beifall mehrere Gaft: 
rollen gegeben, und befonders in Medra, Donna Diana und Chawansky den enthufias 
tiſchſten Beifall geaͤrndtet. Mit gleicher Auszeihnung gaftırt die geehrte Künftlerin der= 
malen in Mainz, auf welcher Bühne das Schaufpiel „Hinko“ mit raufhendem Beifall 
mebrmalen ſchon gegeben wurde. 


Der Buchhändler Baumgärtner in Leipzig Hat die Rpthographie durch eine 
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neue Erfindung versolllommnet, durch bie Hochdruck-Lythographie. Es können 
naͤmlich dadurch Inthographifhe Zeichnungen durch bie Stereotppie vervielfältigt und auf 
der Buchdeucerpreffe gedrudt werden. Seit drei Monaten ift die Erfindung erjt gemacht, 
und bereits follen die englifhen Holsichnifte erreicht jeyn, ba'd aber übertreffen werden, 
da die neue Weiſe mehr Freiheit in ber Aueführung und mehr Meith.it als der Holz— 


ſchnitt darbiete, und überdieg nur den fechsten Theil der Zeit und Koſten erfordere. 
Eine neue Kolonne rheinbayerifcher Auswanderer nach Amerika iſt Fürzlih durch 
Fohrbach paffirt. Sie waren nahe an 300 Köpfe ſtatk, und batten ungefähr 70,000 fl. 


baares Geld bei ſich. 


In Andrezies Im Henegau lebt ein 105 Jahr alter Schneider, der noch in feinem 


sooften Fahre ohne Brille arbeitete und jrgt noch als rüfliger Alter einherfchreitet. 


Er 


bat 3 Kinder, melche auch ſchon ein hohes Alter erreicht haben. | 
As neulih in Frankreich der Eteuereinnehmer einer Gemeinde ftarb, hatte die- 
Mittwe defielben den Muh, an feinem Grabe eine Zrauerrede zu halten. ; 


(Wunder über Wunder.) Zu Paris ſoll fi eine junge Dame deshalb aus 
dem Fenfter geftürzt haben, meil fie fi vor ihrem um Minnefoid flehenden Verehrer, 


der an der Thuͤre Elopfte; auf feine andere Weiſe retten zu können glaubte, 


Diefes 


Mirakel wird Birken, unter Allem was fi Wunderbares zugetragen bat, und noch zus 


trägt, am unglaublicdften vorfommen ! 





anyetgen. 


Setraut wurden: 


Am 26. Mai. Hr. Johann Kafpar Finfterer, 
Magner, mit Jungfrau Maria Magdalena 
Böhm, von Oppertsbofen. A. 101. 





Geboren wurden: 
Am 20. Mai.. Ein Knabe, von hier, 


Am 21, Mai. Walburga Joſepha, d. V. 
Hr. Joſeph Delefpin, Uhrmachet. A. 604. 

Am 22. Mai: Maria Unna Paulina, d. 
DB. Hr. Auguft Chriſtoph Jaquet, Epezereis 
händler. C. 405. — Peter Martin Wilhelm, 
db. V. Johann Heinrich Schmidt, Garkoch. 
Zwinger. Zwinger. Nr. 46. — Ein Knabe, 
fremd, 

Am 25. Mai. Ein Knabe, von bier, — 
Maria Rrescentia Joſepha, d. B. Leonhard 
DVeneberg, Maurer, Zuggerei. Nr. 10. 


Am 26. Mai. Ein Mädchen, von hier, — 
Franziska Marianna Thereſia, d. V. Hr. 
Aloys Gerſtlauet, Webermeiſter. E. 120 — 
Maria Magdalena Johanna, d. V. Hr. Joh. 
Anderas Huß, Bierbtaͤuer. A. 154. — 
Ein Mädchen, d. DB. Hr. Johann Jakob 
Rupptecht, Buchbinder. CO. 326. 


- Geftorben find: 


Am 20. Mai. Thomas Schinz, Gärtner 
gefelle, von ÖStrafberg. H. 248. Allgemeine 
Mafferfuht. 33 Jahre alt. — Margarerha 
Magdalena Wiedemann, geb, Adermann, 
Mufterfchreibers: Gattin. Zwinger. Nr. 20.. 
Lungenſchwind- und Bruſtwaſſerſucht. 54 3. 
alt. — Barbara Ruille, Webers: $rau. F. 
255. Schleimſchlag. 60 Jahre alt. — Xaver 
Theophilus, d.B Hr. Kaver Kang, Spezerei: 
händler. A. 465. Gichter. 14 Monat alt. — 
Chriftina Phitippina Regina, d. V. Hr, Karl 
Bernloher, Kanzley: Gehilfe beim €. Kreise 
und Stadtgerichte, H. 368. Gichter: 11 W. 
alt, — Hr. Joſeph Sundheimer, Partikulier, 
A. 247. Waſſetſucht. 76 Jahre alt. — Hr, 
Johann Georg Epig, Kaufmann, von Kolls 
mat. C. 57. Leberverhärtung und Mafferfucht. 
57 Sabre alt. 

Am 22. Mai. Anna Emilia, d, V. Hr. 
Heinrich Baumann, Knopfmäder, G. 253. 
Babreig. 1 Jahr 5 Monat alt. 

Am 25. Mai. Maria Biehler, Bothenſchaff⸗ 
nerd: Wittwe, von Blaubeuren. G. 230, 
Altersſchwaͤche. 67 Zahre alt. — Ein Knabe, 
von bier. Zehifieber. 24 Jaht alt. — Maria, 
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9.8. Hr. Andreas Vogel, Kaufmann, C. 
24. Dtganifcher Febler des Herzens. 1 Jabt 
Monat alt. — Hr. Jehann Georg Chris 


ftoph Braun, Bädermeifter.. F. 382. Lun⸗ 
genſchwindſucht. "41 Jahre alt, — Johann: 
Maͤthaͤus Eduard, d.B, Joh. Andreas Birke, 


Bettfedernhaͤndlet. C. 297. Gichter. 3 W. 
„alt. — Joſepha Eva Steinbacher, Eifenmei- 


fterß: Gattin, von Eglfofen. BE. 168. Xun: |. 


genfehmindfuht. 41 Jahre alt. 


Am 24. Mai. Hr. Johann Eitele, Weber: | 


meiſter. E. 51. Altereſchwaͤche. 76 Jahre alt. 
— GSebaftian Ludwig, d. V. Hr. Franz 


Staudaher, Barbier. C. 393. Drganifcher | 


Unterleibefehler. 9 Monat alt. 


Am 25. Mat, Franzieta Schwer, Schub: 
machers: Wirtwe, von Zusmarshaufen. A. 
210. Entträftung. 92 Jahre alt. — Maria 
Auguffina Künzlerin, Milchmanns-Wittwe. 
F. 363. Schlagfluß. 79 Jahre alt. — Hr. 
Chtiſtoph Wittmann, Mater, G. 209. Behr: 
fiebet und Lungenlähmung. 55 Sahre alt, 








Auswaͤrtig Geſtorbene. 
In Münden: Hr. Joſeph Prändtl, 
quiesc. f. Mentbeamter des Landbezitkes Müns 
hen, 77 Jahre alt. 
In Straubing: Hr. Lubwig Weiß, 
€. Appell. Ger..Affeffors- Sohn, 36 Jaht alt, 
ertrunfen. 


An Nürnberg: Hr. J. ©. Goͤtz, & 


Regiftrator. 

In Erlangen: Die vermittwete Frau 
Ammann $riedlein, geb. Lenker. 

Zu Rain am kech: Hr, Karl Kaifer, 
quiesc. Landrichter, 75 Jahre alt, am völlis 
ger Entkräftung. 

An Stadtamhof: Frau Maria Kaveria 
de Sange, penf. Chorfrau des aufgelösten 
Klofters de Notre Dame dafetbfi, 87 J. alt. 
DT — — 


(64 ) Beriornet,. 

Es ift Sonntag Abends den 25. Mai von 
der St. Georgen » Kirche, die lange Gafie, zum 
Klinkerthore hinaus über die neue Allee, zum 





(650) 


Halttkore herein bis zum Perla; ein Blumen: 
Ring mit toth und weißen Nofetten und Rus 
bin verloren gegegangen.. Der redlihe Finder 
wird erfucht, gegen: angemeffene Belohnung 
denfelben- in der Expedition des Tagblattes zu 
übergeben. 


—c— 
An. die verehrlichen Mitglieder der 
Gefellfhaft des 


Frobsinns. 
Heute Freitag den 50. Mai: 
(bei günfligee Witterung) 
Größere mufifalifhe Unterhaltung. 
Anfang. Abends halb 7 Uhr. 

Die Borftände. 


Affocie:-Gefuh. 

Sn einem Geſchaͤfte, deffen Produkte und 
Handels: Gegenftände ſich gut rendiren, und 
von dem Inhaber ſtets mit neuen Erfindungen 
bereichert wird, wuͤnſcht man zur Erweiterung 
deffelben einen Theilnehmer mit eirca 2000 
bis 000 fl. Kapital, oder auch ein Darlehen 
zu diefem Behufe gegen Eicherftellung. Die 
Erpedition fagt das Nähere, 


(661,.) Wohnungpermiethung. 

In Lit. H. Nr. 119. ift eine Wohnung 
mit allen Bequemlichkeiten im erſten Stod zu 
vermietben und bie Michaelis zu beziehen. 
Im nämlichen Haufe find auch ein paar aus 
gezeichnete ſchoͤne Eteinbodhorn 24 Schuh in 
der Länge zu verfaufen, Mähere Auskunft 
ertheitt Jof. Sreiländer, Kammachermei⸗ 
fter, in feinem Laden am Perlachberg am Ed 
der fogenannten 7 Läden. . 


der EN U — — 
(652,b) In dem Haufe Lit.G. Nr. 292. 
ift der erfte Stock ſogleich oder bie Michaelis 


gu vermiethen und das Nähere in Lit. @. 


Nr. 210, zu erfragen. 


(660) Bimmervermietbung. 

In einer ſeht ganybaren Straße if ein hübfch 
meublirtes Zimmer mit Alkvoen zu.vermiethen, 
Mo? fagt die Erpedition diefes Blattes. 


Kranzfelder’fie Veriagshandiung. Lit, B. Nr, 164. 
(8. Vanoni junior, ) | 
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Samstag. | Nr“ 147. 31. Mai 1834. 


Miesiges. 

Vorgeſtern, am Frohnleichnamstage, hatte im fogenannten Wurffgarten sine Schlaͤ⸗ 
gerei ſtatt, bei welcher es ſeht higig herging, fo daß der Hausknecht, welcher abmehren 
wollte, von den Raufbolden furchtbar geſchlagen wurde, und noch Gefahr lief, übte die 
Hohe Mauer binabgtworfen zu werden. | 





Wieder eine Folge von nachlaͤßiger Aufficht bei Kindern. 


Vorgeftern ſtuͤrzte von ‚der biefigen Stadtmauer im mittlern Zwinger das 2 4 jührl- 
ge Mädchen der Dberfeuermerkers: Wittwe Berntiau in den Hirfharaben (eine Höhe 
von ungefähr 12 Klafter) auf einen Steinhaufen hinab. Der Polizeifoldar K ober ſchwang 
ſich mit großer Anſtrengung über die im Stadtgraben befindlichen zwei, gegen 10 Schuh 
hohe Planken und flellte das Kınd der Mutter zu, indem er ſich becilte Arzt:iche Hilfe 
herbeizurufen, Nah Unterfuhung des Kindes von Seiten Deren Dr. Arafft und 
Deren Stadt: Chirurgen Holl zeigten fih am Kopf drei nicht gefährliche Werkegungen, 
und das Kind folk fich ziemlich “außer Gefahr befinden. 


tere Unfug. . 

- Bei der vorgeftrigen Frohnleichnams = Prozeffion gewahrte man den leider ſchon früher 
gerügten Unfug wieder, daß Weibsperfonen mit ganz Eleinen 4 jährigen Kindern mitten 
dem Gedränge in der Nähe der Evangelien fich befanden; da hiebei nicht nur die Ane 
dacht durch das Gefchrei der Kleinen, melde ſich unter einer felchen Menfchenmenae fehe 
Beängftiget fühlen, geftört wird, fo fellten doch wahrhaft Aeltern die Gefahr erwäaen, 
welcher diefelbem hiebei jederzeit alısgefegt find, indem es einer ſchwachen und mandmal 
ſchon alten Weibsperfon ſchwer fallen dürfte, das ihr anvertraute Eleine Gefchöpf, bei ſol⸗ 
‘ bem Drängen, zu beihügen. Bei dem erften Evangelium ließ eine Krau ihr Kind, wahr⸗ 
ſcheinlich durch einen: Sioß veranlaft, vom Arm auf das Strafenpflafter fallen. Man 
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foltte glauben, daß manche Eltern derlei Gelegenheiten aufſuchen, um ihre Kinder zu 
Krüppel machen zu laſſen. | 





Zur Crinnerung. 

Morgen ‚Eonntag den 1. Juni wird in dem Hauſe Lit. G. Nr. 219. im Rod: 
gaͤßchen die Vorlage der Jahresrechnung, fowie auch die Wahl zweier Worfteber bei der 
vierten evangelifhen Begtäbniß-Caſſe vorgenommen, Diefe Erinnerung dürfte nothwen— 
dig fepn, da bereits bon drei Wochen verläufen find, -als die verebrlichen Mitglie: 
der durch den Pedill und Schuhmachermeiſter Schmeider eingeladen wurden, und alio 
wie gewöhnlich auch dießmal den meiften Mitgliedern in Vergeffenheit gefommen ſeyn dürfte, 
Daher wäre #8 zweckdienlich, die Eintadunzszeitel erſt ein paat Tage und nicht einige Wochen 
vor einer Zufammenkunft den Mitgtiedern zuftellen zu laſſen. Es ift bei ſolchen Mab: 
len und Rechnungsablagen dringend notbwendig, daf ſich alle niht nur anfidhte: 
fondern einſichtsfähigen Mitglieder möglihft zahlreich verfammeln, und dich befons 
ders immer je früher die Einladungszettei ihnen zugeftellt worben find; ‚auch fellen die Mits 
gliedet jene Zettel forgfam aufbewahren, da fie hieraus, ohne meitere Auffchlüffe nötbig 
zu haben, leicht erfeben können, wie viel fie bis zu ihrer Zahlungsbefreiung noch zu bes 


zahlen haben, 
Es bar Eile 

Eeit einigen Tagen wird an der Errichtung der im Tagblatte Thon mehrmal ke 
fprodienen Doppelmauer an der Katharina: Kirche wieder fortgefegt, und Die Erwartung, 
daß dieſer Bau wenigjtens bis zur völligen Enıfheidung der Sache eingeſtellt werde, fcheint 
ſich nicht zu rechtfertigen. Im Gegentheite fheint man diefen Neubau nun ſehr befchieu- 
nigen zu wollen, denn die derten befchäftigten Maurer find tbätigee, ald man es wer 
diefer Klaffe von Arbeiter fonjt gewohnt iſt. Hier wirft fih uns die Frage auf: warum 
Die Väter unferer Stadt gegen eine ſolche Mifgeburt nicht ſchon ;früber ;proteftitt haben, da 
es ſich hier um Abtretung eines flädtifhen Eigenihums handelt, und zweitens: warum 
fih die Bewohner dee Kathatina-Gaſſe eine willlührlihe Verſtͤmmelung und Wer: 
engung in ihrer Mäbe fo rubig gefallen liefen? Zwat fol vor ‚einigen Tagen von fämmts 
lihen Bewohnern dieſer Gajje eine Vorſtellung an den loͤbl. Magiſttat gemacht werden 
feon, allein ‘hier ſteht zu befürchten, daß felbe zu fpät kommt, um das Bau-Uebel 
wieder gut zu machen. — — 

Zur Entgegnung. 

Der Aufſatz in Nr. 144. dieſes Blattes, in welchem der Verfaſſer das Mitnehmen 
kleiner Kinder auf oͤffentliche Etholungsplätze in Schuß nimmt, und datzuthun fudht, das 
dieß ſich wohl rechfettigen laſſe, hat nicht ganz unſern Beifall. Es iſt allerdings richtig, 
daß jeder Familienvater, ‚jede Lebende Mutter ‚gerne in dem Kreife der Ihrigen ſich bee 
wegen, daß ihnen die Kleinen manderfrobe Stunden gewähren, und daß es bei der jegigen 
ſchoͤnen Jahreszeit allerdings verzeihlich it, wenn artigen, wohlgejogenen und freundiiden 
Kindern ein Vergnügen im Freien gegönnt wird. Dieß Vergnügen muß und darf jedoch 
‚nicht den Kreis und die Unterbaltungen der Erwachſenen flören, es darf, nach unferer Meis 
nung, nicht den Kindern, mamentlih den ganz kleinen Kindern, an ſolchen Tagen 
‚gegönnt werden, die bios für gefellige Zwede und Unterhaltungen erwachfener Perfonen 
befiimmt find. So finden wir e8 4. DB. allerdings nicht in Ordnung, wenn ganz Eleine 

‚ Kinder, die noch nicht ſchulpflichtig find, an öffenttih bekannt gemachten Gelellſchafis— 
tagen, vorzüglicy in abonnitten Geſellſchaften durch ıhr Gefchrei, iht Din: und Herlaufen ıc, 
die Etwachſenen flören. Nichte Jedermann hat die Gabe, dieß ruhig mitanzufeben, zus 
mal, wenn es gar verzogene Kinder find. Man laffe daher an folhen Zagen die Kinder 
zu Haufe, oder fende fir unter guter Aufficht, an Pläge,. wo fie weniger ſtoͤren, ’and 
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doch ſich vergnägen und unterhalten "Binnen. Das zu viele und häufige Mitnehmen ber 
Kleinen, vorzüglich der noch nicht fhutpflichtigen Kinder, ift nur nachtheilig für fie felbft. 
-&ie glauben dadurch ein Recht zu erhalten, und betragen fi, ‚(find «6 nicht ganz gut 
gezogene Kinder,) erfüllt «man nicht immer ‚ihren Wunſch, fogar im Verweigerungsfall 
unartig gegen die eigenen Eltern. die, während fie waͤhnen, ihren Kleinen Sreude zu mas 
den, fie nur verziehen und seinftigen Vorwürfen, ja wobl gar Zureibtweifungen von 
‚ihrer lieben Jugend fih ausfegen. Jeder zärtlibe Water, jede diebende Mutter werden, — 
Iegtere auch obne den Muf einer Römerin Cornelia zu haben, — ihren Kleinen dur) 
Unterbaltungen unter Gottes freiem Himmel gerne Freude machen, nur fol und darf dieß 
nicht auf Koften der Erwachſenen, wird namentlich, mie -gefagt, nicht an Tagen, die bloß 
für diefe beflimmt find, geſchehen, und man muß in folhen Fällen das gebörige Maas 
und Ziel, fowie den Anftand gegen die Gefellfihaft beobachten, und die Kleinen fo im 
Zaume halten, daß ihre Freude, wie es leider nur zu oft der Fall iſt, nicht in Unart 
ausarte. Dieß zur Beherzigung folder Eltern und Mütter, die nicht nur .ihre Kinder, 
fondern auch den -gefelligen Umgang Ermachfener lieben. 


Singerzeige über Volksbildung. (Schluß). 

Doch was dürfen wir in unferm lieben Vaterlande micht auch in diefer Dinficht für 
herrliche Kortfchritte erwarten, da es die erhabenen Mitglieder unſers Königshaufes nicht 
unter ihrer Würde finden, tugendhafte Individuen aus der dienenden Klaffe mitteljt chrender 
Andenten aufjumunternz; da der Magiftrat der Haupt: und Mefidenzfiade alljährlich die 
vieljährig treu -geleifteten Dienfte in einer Familie an Dienftboten beiderlei Geſchlechts mittelft 
goldener und filberner Medaillen u. ſ. w. belohnt, und da die von dem verdienitvollen 
fönigt. Stadtgerihtsratb Greger zu Megensburg, als ehemaligem Landgerichtsaſſeſſor zu 
Miesbach einarführten Zugendfefte bereits in mehreren Tandgerichten ruͤhmlichſt nach— 
geahmt worden find? — Möchten doch diefe fo wohlihätig auf die Moralirät einwirken— 
den Feſte ſich bald über das ganze Königreich verbreiten, und befonders in den Kreishaupts 
ftädten mit den jährlichen Dftoberfeften in Verbindung gefegt werden! Unter folcher Pflege 
muß der Keim der Sittlichkeit unter dem gemeinen Volke zum ſchoͤnſten Flore aedeihen, 
und herrliche Früchte bringen, wenn anders nicht der Mehlthau des böfen Beifpield aus 
der Region der höhern Stände darauf fällt. Aber auch diefen Uebel wird ‘bereits dadurch 
mächtig entgegen gearbeitet, daß unfere hohen und höchſten Behörden bei Anſtellungen 
und Beförderungen im Staatedienfte ihr Augenmerk eben fo wehl auf ſittlichen Lebens: 
wandelt, als auf Kenntniffe und Fähigkeiten der Bewerber richten, Auch hiſtoriſche 
Beiſpiele reisen mächtig zur Nachahmung. Befenders liefert unfere vaterlaͤndiſche Geſchichte 
reichen Stoff an ausgezeichneten Deldenthaten und edlen Handlungen, und auch diefe er: 
giebige Quelle charakterveredeinder Beilpiele hat die Meirheit unfers Königs mittelft ber 
alle Augen auf fich ziehenden biltorifhen Gemälde in den Arkaden des Hofgartens dem 
Publitum zu öffnen geruht, welchen ſich Lindenſchmids patriotifches Gemälde an der Kirche 
zu Unterfendling ruͤhmlich anteihet. Dan fahre nur fort, die moralifhen und patriotifhen 
Mufterthaten unferer Vorfahren mit kluger Auswahl nicht nur durch öffentliche Gemälde dem 
Publikum vor Augen zu fielten; fondern Heide fie auch in gemuͤthliche Erzählungen für die 
Tugend und in Volkslieder mit leichten und gefälligen Meiodien, die fi dann wie Homers 
Deidengefänge, welche heutzutage noch die Picblingslieder der Griechen find, von Mund zu 
Mund fortpflangen werden; und halte unerfchütterlich darauf, daß die bisherigen Morithatens 
Bänger durchaus dem Volke nur ſolche Bilder vor Augen fiellen und befingen dürfen, welche 
zur Weredlung des Gemüthes geeignet find. — Auch die Theaterftüde dürften mehr aus dieſem 
Gefihtspunfte gemürdiget werden, ehe fie einen Piag im Reperteir erhielten; und vorzüglich 
würden Volksiheater mit wohlfeilem Entrhe und gutgewählten Stuͤcken fehr wohltbätia auf die 
Veredlung des Volkes einwirken. Laſſen ſich's nun auch noch brave Eltern und Zugendichrer 


f 
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eifrig angelegen feyn, mit ollen ihm zu Gebote ſtehenden Mitten den Keim zur tugendhaften 
Gefinnungen in den zarten jugendlichen Gemüthern zu entwideln und forgfültig zu pflegen, fo 
kann dem reiffenden Sttome des Rafters ein feſter Damm entgegengefegt werben: und fo, wie 
bas Lafter alentbakben mit gebührender Echande gebrandmarkt, die Tugend hingegen mit ges 
böriger Achtung ausgezeichnet wird, kann man ficher darauf redynen, daß jenes fein Anſteckungs⸗ 
gift verlieren und ſich wenıgft vor den Augen der Welt zu verbergen fuchen, diefe aber zufehende, 
gleich einer milden Fruͤhlingsſonne, ihre wohlthaͤtigen allbelebenden Strahlen über das ganze 
Volk verbreiten und dafjelbe mit einer bisher nie geahneten Glüdfeligkeit erfüllen wird. 





anye 
(666) Verlornes. 
Vergangenen Sonntag den 25ten dieß iſt 
auf den Weg von Hammel hieher ein Gigar: 
renbuͤchſe von Hirſchgeweih, worauf Sagdftüde 
gefchnitten find, verloren gegangen. Der redlis 
che Kinder wolle diefe in der Erpedition diefes 
Blattes gegen Erkenntlicjteit von einem Aro: 
nenthaler abgeben. 


(657) Berlornes, 

Am Feritag den 23ten d. M. Abends hat 
Jemand einige Schriften verloren. Da folche 
blos für den Eigenihümer Werth haben, fo 
wird der redfiche Finder erfucht, diefe Papiere 
gegen eine Belohnung von einem Kronenthaler 
in der Expedition dieſes Blattes abzugeben, 


(669) Berlorne Pfeife 
BVorgeftern den 29. Mai als am Frohnleich⸗ 


namsfefte ging von der Landſtraͤße von Goͤg⸗ 


gingen bis nach Augsourg ein meerſchaumner 
Pfeifenkopf mit Silber befchlagen verloren. 
Der redliche Finder wolle diefen gegen ein gutes 
Douceur im der Erpedition des Tagblattes 
abgeben. 


(668) 








Dundeverlauf. 


tgen. 
wird freundlich erfucht, felbed gegen Etkennt⸗ 
lichkeit im Bräuhaufe zur Glode dahier ab» 
zugeben, 
(662) Hunbsverlaufi 

Am 27. Mai Abende 7 Ube hat fih ein 
Eleines Mattenfänger : Hinddhen, mit einenr 
blauen Band um den Hals, verlaufen, Man 
bittet, feltes gegen ein gutes Trinkgeld im 
Lit.B. Nr. 222. abzugeben. 


(672) Yundsverlauf. 
Am Ftohnleichnamstag Abends hat fich ein 
ſchwarzes Hündlein mit lanafpigigen Ohren 
‚und langem Schweif in dem Schiefigraben vers 
laufin. Dem e8 zugefommen, wolle ſelbes gt* 
fäligft in Lit, A. Nr. 54. gegen Etkenntlich⸗ 
‚ keit abgeben. 


(665,a) Dienfigefud. 

Eıne brave Köchin kann bis zum naͤchſten 
Ziel einen guten Dienft finden. Wort fagt 
die Erpeditiom des Tagblattes. 

(604) Wohnungen zu vermiethen. 

In dem Haufe Lit.C. Nr. 335. in der 
Pfladergaffe find 4 Wohnungen an ordentliche 
Familien zu vermierhen; eine Davon könnte for 


Cs hat fih ein junges femmelfarbenes | gleich, die drei anderen aber auf Michaelis bezo⸗ 
Huͤndchen mit weißen Füßen und einem Hals⸗ gen werden. Das Nähere ift bei dem Eigen: 


bändchen, bezeichnet mit M. E., verlaufen, 
Derjenige, welchem e8 zugelaufen ſeyn dürfte, 


ihuͤmer des Haufes Über zwei Stiegen zu 
‚ erfragen. 


Schrannen: Anzeige vom 30. Mai 1834. 


böodhfter . mittlerer 
Waizen 13 fl. 42 kr. 72 fl. 28 ee. 
Kern sa fl. 19kr. 13 fl. 58 kr. 
Roggen sofl. a kr. 9fl. 36 Er. 
Gerſte fl. 32 kr. fl. 54 kr. 
Haber 5 fl. 10 kr. 5fl. ge. 


niedrigft. Durchfchnittspreis, 


1 fl. 42 kr. gef, um 2fl 36 ie 
ıı $ 45 kr. geſt. — 5fl id kr. 
9 fl. 15 Er. get. — 2fl. 22kr. 
zfl. 19 kr. geſt. — ı fl. 10 kr. 
4fl. 40 fr, geſt. — — fl. 57 kr. 


— — — — eeee —— — — — rt— 


Kedigirt unter Werantwortliceit des 
( Katharina, Gaffe 


Eigenthuͤners: B. Banoni junior, 
Lit, B. Nr, 164.) 


mis, 
* 
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Augeburger Tagblatt 


Sonntag. Ne 148, 1. Juni 1834. 





Dad Taablare erſcheint täglich, hohe Feſttage aufgenommen. Auflage 800. Der Vränumerationkvreis 
betrãgt vierteljahrlich 45 fr. Inſerate koſten die Spaltzeile afr, Paſſende Beiträge werden mir Dank ange⸗ 
nommen und auf Verlangen anſtändig bonorirt, ur 





Pr i esige 8. 
Seine koͤnigl. Hoheit der Prinz Guſtav Wafa und deffen Semiaßttn fönigl. Hoheit 
teafen vorgeftern Abend mit zahlreihem Gefolge dabier ein, und verweilten im Hötel aux 
3 Maures einige Stunden, wonach Diefelben um 11 Uhr Nachte Ihre Reiſe nach Mannheim 


wieder fortſetzten. 


(Eingefandt. ) Sie haben in Nro. 139. über die franzoͤſiſche Aufſchrift am 
Gaſthauſe zu den drei Mohren mit: „HOTEL AUX 3MAURES.“ ſich mifr 
fällig geäußert und mit Recht die Ziererei der Deutſchen beklagt. Zu diefer Sache erlaube 
ih mir auch nod die Bemerkung, daß tie Auffcheift fo mie fie dort gefchrieben ſteht, 
nicht einmal rihtig franzöfifd if, denn der Franzoſe ſagt und ſchreibt nie: 
HOTEL AUX fondern: HOTEL DE 3 MAURES. Ein Aushängfhild und 
überhaupt Alles, was den allgemeinen Urtheilen audgefegt ift, fell zuvor moͤglichſt 
geprüft und uͤberlegt werden. 

(Eingefandt.) Der verehrliche jetzige Vorſtand der hieſ. Polizei bat ſchon öfter 
den Beweis gegeben, daß er öffentliche gerechte Ringen der Bürgerfchaft Über irgend eis 
nen Unfug beachtet, und denfelben zu brfekigen fucht, weshalb wir vertrauen, daß der— 
felbe audy nachſtehendem Uebelftande, wo moͤglich abhelfen werde, 

Die Nachbarſchaft des Wirthshaufes „zum weißen Hund’ am Judenberge wird feit 
längerer Zeit wöchentlid) an mehreren Tagen durch gellende Zanzmufit, durch Echreien 
und Singen (vielmehr Bruͤllen) bis fpät in die Nacht beunrubigt, und nicht felten fals 
; In dort Sclägereien und andere Ecandale vor Wenn ſolche Rubeftörungen nur mandıs 
e mal oder bei fonftigen Tanzgelege nheiten vorfalfen winden, fo könnte man wohl darüber 

hinſehen, da e6 aber öfter mitten in der Woche, wie 5. B. legten Dienflag, gefchieht, 
wo bis nah Mitternacht Trompeten und Hörner ertönten, daß Niemand einſchiafen kognte, 
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fo verdient bo ſolcher Unfug eingeftellt zu werden. Merben doc) diejenigen gefiraft. melde 
Hunde zur Nachtzeit außer dem Haufe laffen, wenn diefe durch mwidriges Geheul die Nach— 
barfhaft im Schlafe ftören! Wehe Qual iſt ein ſolches Geröfe während der Nacht für 
einen Kranken? Und ſelbſt für den Gefunden,, der die Stunden der Nacht zur Erholung 
braucht, iſt ſolche Störung nicht gleichgültig. Wir vertrauen zu der loͤbl. Polizeitehörde, 
baß fie die langenıbehrte Ruhe doc wenigflens in den Mächten der Wochen uns wieder 
verfhaffen werde. Einige aus der Nachbacſchaft. 


Thiergaudlerei und Muthmwillen. 

Da der Vefiger mehrerer Zauben feit einigen Monaten die Erfahrung machen mußte, 
baf ein muthwilliges Subjekt auf dem mittlern Graben ſich zum Gefchäfte macht, die 
Tauben mitteld einer Stodflinte fo gräßlih zu befhädigen, daß felbe biutend in ihrem 

Schlag zu den Jungen zurüdtehren - wo felbe fodann fammt den Jungen zu Grunde 
geben — fo wird diefem Menſchen hiemit die ernfllihe Warnung gegeben, von diefer ſchaͤnd⸗ 
lichen Tierquaͤlerei abzuſtehen, außer deſſen andere Maaßregeln ergriffen werden. 


Vermischte Nachrichten. 

Verfloßenen Mittwoch ben 28. Mai find in Rauingen 5 Haͤuſer abgebrannt. 

In ber Gegend von Klofter: Heilsbronn, Neumarkt, Weiffenburg, Eid 
fätt und Neuburg fiel vor einigen Tagen Schnee. 

Vergangenen Montag Nachts wurde in ber Karmeliterfirhe zu Straubing das 
Muttergortesbild abgeplündert und alles Schmudes beraubt, Der Dieb verftedte ſich auf 
dem Ghor, ließ ſich, da biefer Abends verfperrt wurde, in das Schiff der Kirche ber: 
unter, und ſchlich fih am Morgen, nad) Eröffnung der Kirche, mit feinem Raube davon, 





DR KEIN RG 
über. 105 fl. 55 Er. 

Gin hundert drei Gulden fünf und fünfzig Kreuzer, welche ber Unterzeichnete von 
der Löbl. Medaktion des „Augsburger Zagblattes‘ für die armen Abgebrannten 
in Biburg anmit baar empfangen zu haben befceint. 

Bei biefee Gelegenheit kann der Unterzeihnete nit umbin, der obengenannten Re: 
daktion für die eben fo bereitwillig als uneigennügige Uebernahme ber Collekte feinen vers 
bindlihften Dank auezubrüden, 

Jagleich dankt derfeibe auch allen edlen Gebern, ſowohl bemen, melde ihre milde 
Beiträge an die Medaktion biefes Blattes, ald auch an den Unterzeichneten fetbft, oder 
durch dritte Dand nicht minder reichliche Beiträge eingeliefert haben. 

- Auch meinen hodhgeehrten Hrn. Hrn. Pfarrnahbarn, fowie den Herren Ortsvor⸗ 
ftänden in der Nachbarſchaft, welche Getreid-, Kartoffels und Geld» Sammlungen ver: 
anjtaltet haben, die zur momentanen Unterflügung dieſer Verunglüdten nicht wenig bei⸗ 
getragen, danke ich biemit in meinem, meiner Gemeinde und ber Berunglüdten Maren 
verbindlichft. y 

Biburg, ben zofen Mai 1834, 

Hörmann, Pfarrer. 


Milde Saben 
für bie Abgebrannten in Biburg. 
Transport: 103 fl. 55 Me, 
Füt bie Abgebrannten Biburge von G8.B. . . — fl. 36 ke. 


x Summa: 104 fl». 31 fr. 
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anzeigen. 


An die verehrlichen Mitglieder bes 
Landmirtbfhaftlihen Bereins 
für den Dberdonau= Kreis, 


- Den verehrlichen Vereinds Mitgliedern wird 
hiemit zur Miffenfhaft eröffnet, daß die 
Mereins: Rechnung pro 1852/35 die Ne: und 
Super: Revifion paffirt habe, und nebſt Bele— 
gen, bie einfhlägigen Akten, und die Rvi: 
fiond: Verhandlungen vom näcften Sonntag 
den 1. Juni 'bie ı4ten deffelben Monats im 
Vereins: Locale zur Einfiht aufgelegt fen 
werde. 
Augsburg den 30. Mai 1834. 


a8 
Sekretatiat des Landwirthſchaftlichen Vereins 
für den Dberdonau: Kreis, 
Stimwel, 

































Deffentliber Danf. 
J Fuͤr die zarte Theilnabme an unferm 
A fchmerzlichen Verluſte, welche fich bei der J 
am 28ten diefes Monats ftattgefundenen U 
J Beerdigung unfers unvergeflihen Sohnes B 
J und Bruders Karl Anton Banoni,B 
J ſowohl durch die den Entfchlafenen ehren: Bi 
de Begleitung feiner Leiche, als durch den E 
zahlreichen Beſuch des für ihn abgehalte: 
nen Seelen: Gottesdienftes, fo unverkenn: Ä 
4 bar ausgeſprochen, bringen wir den VBer-B 
a wandten und Freunden des Bollendeten, 
fomwie der hochachtbaten Geſellſchaft des F 
JFrohſinns, welch' legtere dem Werbtiche. R 
inen auch eine Trauer: Mufit an feinem Ü 
Grabe weihete, unfern gerübiten, tief- B 
ngefühlten Dank hiemit Öffenttih dar, Mi 
Nur das Mitgefühl Edler, vermag den W 
J Balfam des Zroftes den duch folhef 
Iſchwete Prüfungen tiefgebeugten Angehö- ' 
A tigen eines boffnungsvollen, tugendhaf. 
4 ten, viel zu früh dahingefchiedenen Jüng« 
Jlinges zu reihen, welchen wir Ihrem 
A frommen Andenken, uns aber Ihrem 
4 fernern Wohlwollen empfehlen. 
J Augsburg den 31. Mai 1834. 
Die Eltern und Geſchwiſter F 
des Entfchlafenen. : 


(b) 


Eine Muſik-Geſfellſchaft aus 
—c8 — wird ſich he ute im 
BEMeff’fhen Garten hören lafſſen. 


Fenerwerk. 
Heute, Sonntag den 1. Juni, iſt auf 
dem MWolfszahn (bei günftiger Witterung) 
ein Feuerwerk, mozu böflichft einladet 
Leimer, 


Wirthin auf dem Wolfszahn. 
DIDI 


Bads Anzeige 9 
Unterzeichnete giebt ſich die Ehte, ein 
9 geehrtes Publikum zum Beſuche ihrer 9 
K Badeanſtalt ergebenſt einzuladen. Der 3 
Preis des gewoͤhnlichen Bades iſt fuͤr 
& diefen Sommer auf 18 fr. herabgefegt 9 
worden. 
Katharina Breyvogel. 
SS SD 
Verpachtung. 
Morgen, Montag den 2. Juni, Nade 
mittags von 2 bis 4 Uhr wird der diefjährige 
Deu: und Grumet : Ertrag „des dreimadigen 
arten: Angers aus 5 bis 4 Tagwerken vom 
Banoni F Hartenkeil'ſchen Stahl 
und Eägblatt » Fabrik » Anmwefens Nr. 316. 
und 317. vor dem Wertahbruder: Thor (naͤchſt 
dem Kirchmait'ſchen Eifenhammer ) an Ort 
und Stelle dem Meiftbietenden verpachtet, 


Die Padırbedingniffe werden dafelbft befannt 
gemacht. 





Verfteigerung, 

Montag den 2. Juni und folgende Tage 
werden im Haufe Lit. C. Nr. ı. inder Mas 
rimiliansftraße nachbemerkte Pretiofen und 
Mobilien an die Meifibietenden gegen fo: 
gleih baare Bezahlung abgelaffen, 
als: ein Eolliee nebſt Ohrbehaͤngen mit Brit: 
lanten, ein dergleichen von Perlen mit Brit: 
lantenfchließe, Ringe, Ohrbehänge, Vorfted: 
nadeln, Keibgürtet, Braçelets und Hemd⸗ 
ſchließen mit Brillanten, Rofetten, Saphiren, 
Smaragden und Hiacinthen befegt, geldene 
Uhren, Ketten und Walzen, geldene und fils 
berne Medaitten, Leuchter, Vorleg⸗, GB: und 
Kofferlöffel, Zucerkoͤrbe und Bangen, Defert- 
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beſtecke, Krucifixe von: Silber und Elfenbein, 
Potzellain-Figuͤrchen, Bücher, Malereien, 


vergoldete Taffen, Vaſen, lakitte Platten und | 


Leuchter, Luſters, Vorhänge, Stodubren, 
ein. achromatifher Tubus, mit somaliger 
Vergrößerung ,„ und eine Kaffe. 
Tiſch⸗ und Bettwafh, Zinn, Kupfer, Mef: 
fing und- anderes Küchengeräthe,. Porzellain, 
Glaͤſer und dergleihen, Kommoden, Glas 
käften, Bettladen, Seſſeln, Sophas und 
zerſchiedene Tiſche vom Kirſchbaumholz, fich: 
tenes Schreinwerk, eine Waſchmang und 
Waſchgeſchirre, Betten und Matratzen ıc., 
ferner 2 Pferde, eine Chaife, ein Schlitten, 
ein Dungwagen, Pferdgefcirre, Deden und 
mehr andere Gegenftände.. 

Käufer werden hiermit böflichft eingeladen. 

Joh. Dh. Däubler, 
geſchw. Kaͤufler. 


Berktauf. 

Das Saflbaus zum goldenen Stern 
in Augsburg ift täglih aus freier Dand zu 
verkaufen, Auch ift heute Mufik, Anfang 
6 Uhr, wozu ergebenft einlader 

5. Nanni, 


(665) Dausverfauf. 

Das zum Dekonomie : Betrieb befonders ge: 
elgnet und gut gebaute Haus Lit. H. Nr. 130. 
' am Rauterleh, beftehend in 2 Wohnungen, 
Böden ,. Staltung zu 2 Pferde und 7 Stud 
Rindvieh, Wagen= Nemife, Hof, Gump: 





brunnen und Ultane wird morgen, Montag | 


den 2. uni, Nachmittag von 4 bie 6 Uhr 
aus freier Hand verfteigert, 
Chr. Herrmann, Käufler. 


Dienftigefud. 

Ein mit fehr empfehlendin Zeuaniffen ver- 
ſehenes Stubenmaͤdchen wuͤnſcht badigſt 
einen Platz zu erhalten. Näheres iſt zu erfra: 
gen im Gommiffions: Bureau. 

Ein mit guten Zeuaniffen verfehener Be— 
dienter kann einen Plag erhalten. Wo? 
fagt a8 Gommiffions :Burean. 


(073) Zımmervermiethung. 
Sn Lit. €. Nr. 102. ift ein meublirtes 





Dann feibz, | 
.2fl. 48 fe; 


Zimmer um billigen Preis zu vermiethen und 
täylih zu beziehen. 
Verkauf. 
Bei Gottlieb Kreß, Spejereihaͤndler, 


in der Baͤckergaſſe iſt wieder angekommen: 


Seiner Varinas, das Pfund 2 fl., feinſter 
feinfter Kollen: Portoriko zu 
r fl. 20 kr. und ı fl. 12 fr. per Pfund, 
fehr guten leichten gefchnittenen Portorito zu 
48 und 56 fr. per Pfund, Ferner: ſehr 
fhöne Brünellen, friſche franzöfifche Gappern, 
feinfler Atrak de Batavia, gutes altes Kir— 
ſchenwaſſer, ſeht guter franzöfifcher Senft, 
offen und in Toͤpfen, ſowie alle übrigen Spes 
zerei-Waaren zum bilfigfien Preis abgegeden 
werben. 


(67a) Wohnunggefud, 


Eine ſehr folide Familie wünfht in der 
Mähe der Stadtumgebung sine Wohnung, die 


| mit allen möglihen Bequemlichkeiten verfehen 


ift, und bis fünftiges Jafobi: Ziel fogleich bes 
jogen werden könnte. Beſitzer folder wollen 
ſich fehrifttich unter der Chiffer A. B. Z, an 


die Expedition des Tagblattes wenden. 


(642,5) Bermiethung. 

Sn dem Haufe Lit.D. Nr. 204. nädıft 
der Briefpoft ift ein meublirtes Zimmer mit 
Alkoven zu vermiethen und dafelbit in dem 
Hinterbaufe in der zweiten Etage das Nähere 
su erfragen, 


(600) Vermietbung. 

Sm Haufe Lit. A. Nr. 13. ift eine Mob: 
nung zu ebener Erde für eine ftille Samilie um 
50 fl. zu vermiethen. 

Vermiethung.“ 

Das Haus Lit. A. Nr 347. am Schwal 
beſteht in zwei Wohnungen, und kann theils 
weis oder im Ganzen vermiethet und auf 
Michaelis bezogen werden. Das Naͤhere kann 
man in der Schwalmuͤhle erfragen. 


(671,2) In dem Haufe Lit. C. Nr. 99. 
in der Spenglergaffe ift ein ſeht ſchoͤnes Logie, 
mit allen Bequemtichteiten verfehen, bie Mis 
chaelis u vermierben, und das Nähere im 
erſten Stode zu erfragen. 





no ehe Je 


Redigirt unter Verantwertiitkeit des Eigenthuͤmers: 


B. Banoni junior, 


(Katharina » Gaffe Lit, BD» Nr, 164.) 





Augsburger Tagblatt. 


Montag. Nr» 149. 2. Juni 183%. 





Das Tagablart erſcheint täglich, hohe Zefltane ausgenommen, Auflage 800. Der Vränumrrarionspreid 
beträgt vierteljahrlich 45 fr, Inſerate fofien die Epaltjeile afr, Pafiende Beiträge werden mir Dank ange 
nommen und auf Werlangen anfindig bomorirt, 





® iesi g e 8 

Bor eirtigen Tagen wurde an der Südfeite der hiefigen Domkirche ein die Wuͤrde 
dieſes ehrwürdigen Denkmals deutfcher Baufunft völlig entftellendes hölzernes Gitterwerk 
angebradt. Es ift diefe durchaus unpaffende Eleinlichte Vergitterung der Pfeilerwinfel an 
der Façade diefes großen Tempels mit gar feinem Zwecke zu entfhuldigen, und unerflärs 
bar, wenn diefe Maßtegel von dem hohen Domkapitel felbft ausgegangen ſeyn ſoll. Nicht 
minder ift der Anftrich des untern Zheild des Vorderchores, befonders an der Mordfeite uns 
glüdlih ausgefallen, und es ift zu verwundern, wie man jenen Maurermeifter, welcher 
fhon im vorigen Jahre einen Theil der St. Ulrichskirche willkürlich entftellt hat, aub an 
den hohen Dom feine zerftörende Hand anlegen lief, Man erwartet von den einfchlägi« 


gen Behörden die geeigneten ———— im Sinne der beſtehenden ———— Ver⸗ 
erduungen. 


(Eingefandt.) Die biefigen Bädermeifter müffen fich aus irgend einer Ephäre, wo 
bie lebenden Gefchöpfe im verjüngteften Maaßſtabe vegitiren, Modelle haben verfcreiben 
laffen, um ihre ohnehin ſchon zum Diminutivum (Verkleinerungsworte) gefteigerten Erzeugs 
niffe — namentlidy den fogenannten Röggihen — nody nettere und niedlichere Formen 
ju geben. — Sin der jüngften Schranne vom zoften v. M. find die Getreid : Preife um 
ein paar Gulden geftiegen, und es mar vorauszufehen, daß an der lieben Gabe Gottes 
ſeht bemerkbare Zufchnitte vorgenommen werden würden; daß aber diefe Verkleinerungss 
meıhode auf das bereits veraccidte und duch fämmtliche Auffchläge pafjirte Material ruͤck⸗ 
wirkende Kraft dußern könnte und mürde, war nicht au erwarten, es müßte nur feyn, 
daß von dem auf befagtem Fruchtmarkte angekauftin Getreide in der Nacht vom Fieitag 
auf den Samſtag mit unglaubliber Schnelligkeit und durdy ganz befondere Kunftmafchi« 
nen neues Mehl gewonnen worden wäre, — Du liebe veneritte Brodbeſchau verſchaffe 
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uns doch unſer tägliches gewichtiges Brod, damit wie nicht um unfer gute® Gelb bitten 


und rufen müffen: Herr, du ſucheſt uns heim mit deinen Brödelhen, erlöfe uns doch 
einmal von diefem hartnädigen Uebel, Amen, 





Sin Shuß im obern Schiefgraben, 


In Betreff diefes Beluftigungsortes für bie Abonnement bejahlenden Eingemeihten 
und ber bort domicilivenden, vetlauteten neulich einige pia desideria in dem offenen Sprech⸗ 
ſaale des Tagblattes, welche gewiß von Allen, (den Betheiligten ausgenommen), ge⸗ 
dilliget wurden. Wir koͤnnen dieſe frommen Wuͤnſche durch einige Rügen vervoliftändf: 
gen, wie diefe fo manche Eigenmädhtigkeit, citato loco, gerechterweife verdient, Mundern 
mußten wir uns nämlich, daß feit Jahr und Zag über die Art und Weife, in jenem Er⸗ 
bolungeplage zu bauen, Anlagen zu maden, und bereits beftandene gefhmadoolle Par: 
thien zu verftümmeln, ober zu zerflören, gefhwiegen wurde, Die voriges Fahr beliebte 
Profanirung des dort befindlichen Erholungetempels durch ein angeflicktes, jeder Semetrie 
hohn ſprechendes Allongement, über die Eofifpielige Blechbedachung diefer Rotunda, über 
den dem Publikum entzogenen und für die Muſik übelgewählten Raum, häufen ſich mit 
Recht die nunmehr entfeffelten Beſchwerden. Am bitterften aͤußert man ſich aber über 
eine erſt neulich nad Art der Pfifferlinge, quasi über Naht, aus dem Boden fheinbar 
gekrochene Bretterhütte, für einen der Abonnentene Majorität zur Zeit noch durbaus uns 
befannten Zweck; daher zerbrechen ſich die Leute die Köpfe darüber, ob befraglice Bar: 
raque, welche ſich gerade aus der ſchoͤnſten, ſchattenteichſten Anlage hoͤchſt naſeweis und 
zudringlich erhebt, zu einem Kuh- oder Nothſtalle, oder zu einer Bude, in welcher Sees 
kälber und Mißgeburten gezeigt. werden follten, beftimmt ſey. Auf keinen Fall kann fire 
für ein Ehrendentmal des guten Gefhmades für jenen Theil der Vorftandfchaft gelten, 
deffen fiat jenes hölzerne Ötellage in's Dafepn rief, Es ift uns befannt, daß dieſe Ver— 
anſtaltung nur aus der Idee einzelner Dirigenten entfprang, und als Einſeitigkeit den 
Statuten der Gefellichaft entgegen, hoͤchſt tadelnswürdig iſt; denn durch eine folce geſetz⸗ 
wideige Praͤpotenz werden die jaͤhtlichen Abonnements Bezüge der gediegenen Widmung 
des Schulden » Abzahlens entzogen, und zwecklos vergeudet. Während der befonnene Haus— 
halter zuerft das Nothwendige, dann das Nügliche, und endlih das Schöne und Ange⸗ 
nehme in's Auge faßt, wird bier nicht nur dem Unnoͤthigen, ſondern auch dem Nutzio⸗ 
fen und der Berunftaltung der Vorzug eingeräumt. Bauluſtige mögen immerhin, ihre 
architektoniſche Liebhaberei an ihren eigenthuͤmlichen baubedürftigen Gebäuden bethätigen, und 
dabei in ihren eigenen Sädel fo tief greifen als ihnen beliebt, aber Abonnement: 
Gelder für den Gebrauch einer von einer Gefellfhaft zum Unterhaltungszmwede beſtimm⸗ 
ten Oertlichkeit hingegen find ein noli me tangere, welches ohne Uebereinftimmung der 
Geſammtheit von den Geſellſchafts-Repraͤſentanten, gewiffen Launen und Lieblings» Eins 
faͤllen nicht zum. Opfer gebracht werden dürfen, (Eingefandt.) 


Vermischte Nachrichten. _ 

Weißdorf im O. M. Kr. Am 21. Mai Nachmittags brach hier in einer Scheune 
Feuer aus, das fo ſchnell um ſich griff, daß im kurzer Zeit 42 Wohngebäude mit dee 
Schule und Kirche ein Raub der Flammen murben. 

Man macht darauf aufmerkfam, daß Lafayette, der Amerika befreien half, an dem⸗ 
felben Zage (20. Mai) farb, wie Columbus, der Entdeder jenes Welttheils. 

Ein Tiſchler, welcher gefragt wurde, welche Arbeiten er am tiebften mache, antwors 


tete: „Einen Sarg für ein böfes Weib, denn diefe werden von den Maͤnnern am be: 
fien bezahle,” 
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(a) Bekanntmachung. 

Die unterfertigte Verwaltung bat fuͤr das 
Etats⸗-Jahr 1834/35 eine Quantität Fichten⸗ 
holjes von 250 bis 250 Klaftern nothwendig. 
Ueber die Lieferung deffelben wird Montags 
den 16 Juni d. J Nachmittags 2 Uhr im 
Meglerungs: Gebäude die Verfteigerung an den 
Menigftfodernden vorgenommen. 

Lieferungsluſtige werden eingeladen, an dem 
bemerften Tag bei dem koͤnigl. Regierungs. 
DPräfidials Sekretariat dahier zu erfheinen und 


ſich mit dem Zeugniß zu verfehen, daß fie den | 


zu übernehmenden Berbindlichkeiten genügen 
tünnen. 
Nachgebote werben nad) der Verfteigerung 
nicht mehr berüdfihtigt. 
Augsburg den 30, Mai 1834. 
Königl. De — ⸗Sekretatiat. 
LE, 





Heute, Montag den 2. Suni, ift bei 
günftiger Witterung 
Militar- Mufif 
(vom Mufitchor des koͤnigl. 4ten Chevaur: 
legers- Regiment) im öffentlihen Gar: 
ten im. ' 
Pferſeer-Gaͤßchen, 
Anfang 6 Uhr, 
zu welcher Unterhaltung ergebenſt einladet 
D. Weilamann. 








(675) Reifegelegenpeit, 
Künftigen Mittwoch, längftens Donnerftag 
geht eine Retour: Chaife von hier nach Lindau, 
Mer diefe Gelegenheit zu benügen wuͤnſcht, 
erfährt in Lit. A. Nr. 523. das Naͤhere. 


(674) Lehrlinggefud. 

Es wird ein junger Menſch, der die Buche 
binderei zu erlernen wuͤnſcht, in die Lehre 
aufgenommen. Das Nähere ift in Lit. C. 
Nr. 117. zu erfragen, 


(665,b) Dienftgefud. 
Eine brave Köchin ann bis zum naͤchſten 


Ziel einen guten Dienft finden. Wo? fagt 
die Erpedition des Tagblattes. 


anzeigen. 


Dantfagung. 

Meinen verehrten Goͤnnern mache ich bie 
ergebenite Anzeige, daß ich mein reales Peri⸗ 
queur : Geſchaͤft an Herrn Nägele mit Obrigs 
Reitlicher Bewilligung verfauft habe, indem 
ih nun für das bisher gefchenfte Zutrauen 
danke, bitte ich, Dero Wohlwollen auf meis 
nen Käufer übergehen zu laffen. 

Ergebenfte 

Suliana Kaindel, 
Srifeurs = Tochter. 

Da mir vom hodhlötlihen Magiftrat der 
Stadt Augsburg obige Frifeurs = Gonzeffion 
ertheilt wurde, fo empfehle ich mich einem hohen 
Adel und verehrten Publitum, mid mit ges 
neigten Aufträgen ferners zw beehren, indem 
ih in allen in mein Fach einfhlagenden Ger 
fhäften auf's promptefte und billigfte zu bedies 
nen mid; befireben werde. 

Ergebenfter 
Anton Nägele, 
Herren» und Damen » Friſeut 
in der Öteingaffe Lit. D. 
Nr. 52, neben Hrn, Vogler 
Blafermeifter. 


(676) Wohnungvermiethung, 
Sa dem Haufe Lit. C. Nr. 335. find 
4 Wohnungen an ordentlihe Familien zw 
vermiethen, ı Wohnung könnte ſogleich, die 
3 andern auf Michaeli bezogen werden. Das 
Mäbere ift bei dem Eigenthümer des Haus 
ſes zu erfragen in Lit. C. Nr. 327. in der 
Pfladergaffe, über eine Stiege. 


(634,b) Wohnungvermiethung. 

In dem Haufe Lit. C. Nr. 234. iſt eine 
Wohnung zu vermierhen und bis nädftes 
Michaeli-Ziel zu beziehen. 





(661,5) Wohnungvermiethung. 

Sn Lit.H. Nr. 119, ift eine Wohnung 
mit allen Bequemtichkeiten im erſten Stod zu 
vermiethen und bis Michaelis zu begichen. 
Im nämlihen Haufe find auch ein paar ans» 
gezeichnete ſchoͤne Steinbodyorn 24 Schuh in 
der Länge zu verkaufen. Naͤhere Auskunft 
ertheilt Jof, Sreiländer, Kammachermei⸗ 


. 
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ſter, in feinem Laben am Petlachberg am Ed 
der fogenannten 7 Läden. 
(596,0) Wohnungvermiethung. 

In dem Haufe Lit. A. Nr. 548. am 

Schwal ift im zten Stodwerke eine Wohnung 
zu vermiethen und fogleidy oder am Ziele Mi: 
chaelis d. 3. zu beziehen. Diefelbe beftchet aus 
einem heizbaren Zimmer, drei Kammern, einer 
Küche, einer Holzlage und einem geſchloſſenen 
Kellerantbeile. Das Nähere ift bei dem Kiftler: 
meifter Mürrter im erſten Stodwerke des 
Daufes zu erfahren. 
(a) In dem Haufe Lit, A. Nr. 404. 
auf dem Marimiliansplage iſt zu ver— 
miethen und fogleich oder bis Michaelis 
zu beziehen: ein Laden, ein Comptoir, 
Stalung zu 7 Pferden, mit einem 
Stübhen, am beiten für einen Bothen 
geeignet, und 2 ın Hof und arten 
fehende Wohnungen, eine für A5 fl. 
und die andere für 35 fl- Das Weitere 
ift im Haufe felbft zu erfragen. 

(654,b) In dem Haufe Lit. A. Nr. 174. 


am Mitchberg oben find einige fehr helle und 


gefunde Wohnungen mit allen Bequemlichkei⸗ 
ten verfehen,, bis Michaeli zu vermiethen. 


Laden= und Wohnung: Wermierhung. 

In der Karolinen « Straße Lit. D. 
Nr. 38. ift die erjte Etage, und ein 
ſchoͤner Laden mit Schreibitube zu vers 
miethen und fogleih oder an Michaelis 
zu beziehen, (e) 

Sin der Kranzfelder'ſchen Buchhand— 
lung in Augsburg und Lindau ift er: 


fhienen und in allen Buchhandlungen zu 
haben: 


Druckfehl 


Joh. Casp. Lavater's 
ſaͤmmtliche Werke. 
Neue Ausgabe in gr. 8. Ites Heft. 
Preis: 6 ggr. oder 24 Er, 
Das zweite Heft erfcheint in vier Wochen. 


Jeden Monat erfcheint ein Heft. Mit Las 
vaters Meifterwert: die 
Neffıiıade 


wurde begonnen, und man kann auch auf 
diefe allein fubferibiren, Nähere Anzeigen 
find in allen Bnchhandlungen zu haben. 

Ein Rezenfent fagt über die neue Hew 
aufgabe von Lavaters Schriften: 

Ein ſchoͤnes Zeichen entfaltet ſich wor dem 
Blicke des Beobachters unferer Zeit. Es iſt 
Died das Zeichen jenes hoͤhern Strebens fo 
vieler Menfchen nah Weisheit und Kraft, 
nachdem man lange genug mit ſchoͤn geformten 
E ken und tändelnden Phrafen Befriedigung 
für Geift und Gemüth ſuchte, aber — 
nicht fand. 

Der denkende Verftand und das fühlende 
Gemuͤth können ſich nimmer mit leeren Wer 
ten begnügen, fie fuhen im Worte etmes, 
das mehr ift, als das Mort felbf. Und 
diefes Etwas fol daher fommen, woher der 
Menſch ſelbſt kam — von Bottt. 

Diefem ſchoͤnen und erbabenen Bedürfnif 
der Zeit wird es gewiß fehr entfprechend ſeyn, 
wenn Echriften verbreitet werden, die in einer 
ſchönen und kräftigen Sprache der Sehnſucht 
nach Wahrheit und Glücfeligkeit reiche Nah⸗ 
tung gemähren, 

Diefes aber findet man nicht leicht in fo 
reibem Maaße wie in Lavaters Schriften. 

Goethe, Herder, und Andere rüh 
men in ihren Schriften den meifen um 
frommen Lavater und feine blühende und 
kräftige Sprache, die den Geift wie auf 
Adletsſchwingen zur Urquelle alles Lebens, 
aller Freude und aller Liebe emporhebt. 


er 


In einigen Abdrücden bes geſtrigen Zagblattes bat ſich in der Einſendung, bie Auffchrift ber 
3 Mohren betreffend, ein Druckfehler eingeſchlichen, denn «6 foll in der ſechſten Zeile des benannten 
Artikels heißen: Hötel des 3 Maures — ftatt Hötel de 3 Maures, 

NB, So eben erhalten wir neuerdings eine @infendung über denfelben Gegenſtand, woris 
eben daffelbe bemerkt,wird, mir dem Zufag, daß man bie Xuffhrift aux 3 Maures 
fegen dürfe, wenn das Wort Hotel ausgelaffen wird, Aus allem dicfem acht aber doch 
hervor, daß es am beſten wäre, wenn es bieke: „Zu den drei Mohren.“ — 


Rebigirt unter Verantwortiidkeit des Cigentpümers: B. Vanoni junior, 
(KatharinasGaffe Lit, B. Nr, 164.) 
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Das Taablatt erſcheint täglih, bobe Gefitane ausgenommen, Pinflüge 800. Der Vränumerationspreis 
beträgt vierteljäbrlih 45 fr, Inſerate kofien die Epaltzeile a kr. Paſſende Beiträge werben mit Danf ange 
mommen und auf Werlangen anftändig bonoriet, 





Wer bezahlt die Auffhlage für die Lebensmittel? 

Die Viktualienprodugenten, ald Bräuer, Bäder, Melber, Megger u. f. w., bezahlen 
dem Staate ‚gewiffe Averfalfummen , wodurdy fie gleihfam das Recht erfaufen, die Auf ihre 
Drodukte gelegten Auffchläge von den Konfumenten zu erheben; fie find alfo eine Art Finanzs 
päcdhter, melde ihre auggelegte Summe mit möglihftem Profit wieder einholen, Der 
Braͤuer 3. DB. bezahlt feinen Malzauffhlag nah der normalmäßfigen Quantität und 
Qualität feines Biers ; erhebt aber von den Konfumenten diefen Auffchlag nach der durch Wake 
feraufguß ſehr vermehrten Quantität und verminderten Qualität deſſelben; er zieht alfo Über 
feine ohnehin geſicherte Mannsnahrung audy noch mittelft Erhebung des Malzauffchlages einen 
fehr beträchtlichen Profit. Der Bäder bringt feinen ausgelegten Auffchlag nicht nur durch 

\  WBerkleinerung des Brodes, fondern auch noch durch Anmendung geringerer Meblforten wieder 
' doppelt ein, u.f.w. Die Arbeiter und Dienfiboten fordern nady Maßgabe der theue⸗ 
een Lebensmittel einen höhern Lohn. Die Handwerker, Manufalturiften und fabrie 
Fanten müffen auf diefe Art die Aufſchlaͤge auf die Lebensmittel nicht nur für ſich und ihre 
Bamitien, fondern auch für ihre Arbeitsleute und Dienfttoten bezahlen; allein fie regreffirem ſich 
wieder an den Abnehmern ihrer Produkte durch erhöhete Preife derfelben. Die Befoldeten 
- "müffen bie Bittualienauffhläge ebenfalls nicht nur für fi und ihre Hausgenoffen, fondern 
auch für ihre Holzhacker, Schufter, Schneider, — kurz für alle Arbeits» und Gewerbsleute, 
welche fie nötbig haben, bezahlen; — und wo wollen ſich dieſe wieder regrefficen? — Doc 
nicht etwa gar durch eine noch über die Familienfhugfteuer, Wittwenbeiträge und Armentare 
noch neuerdings aufzubürdende Befoldungsfteuer?! — Und wo finden arme Wittwen 
und Waiſen Enıfhädigung flr die Vertheuerung der Lebensmittel? — Wo finder fie dur 
Bauer. der feine Produkte um unerhört niedige Preife verfaufen, und nicht nur Dienftboren 
und Dandwerkölrute, fondern altes, was er kauft, defto theuver bezahlen muß, — Mo findet 
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der Grunbherr feinen Regreß für die Vertheuerung der Lebensmittel bei fo niedrigen Ges 
treidepreifen? — Etwa in den immerwährenden Nachlaͤſſen, die er feinen Grundholden gemäbs 
ren muß, wenn er fie nicht vollends zu Bettleen machen mwillt! — Wo findet endlich der 
Staat felbit feine Entſchaͤdigung für die aus der Veriheuerung der Rebensmittel bervorgehende 
Berarmung des Landmannes, aus diefer Armuth erfolgende Vernachlaͤßigung des Felddaues, 
und für die durch den erhöhten Arbeitslohn vertheuerten inländifhen Induftrie = Produkte, wel⸗ 
he wegen ihrer hohen Preife nicht mit den ausländifdhen konkurriren könnın? 

Meife Staatsmänner werden aus diefen Prämiffen die weiteren Folgerungen ziehen, um 
die eigentliche Quelle der immer mehr laut werdenden Klagen über Geld» und Induftsiemangel 
zu entdeden, und, wo moͤglich, zu verfiopfen. (B. N, 3.) 


Ein legted Wort, 

Der ercipirende Gegner von Kinderfreuden und Genüffen, hat den rechten led in 

Me. 147. diefes Blattes nicht getroffen, Einzelne Anſichten, hervorgegangen aus einer 
einfeitigen Sndividualität, find keine Entgegnungen, bei welchen die Wahrheit gewinnen 
Eönnte, Der angefodytene Auffag handelt keineswegs von einem ungezügelten Mitnehmen 
der Kinder auf öffentliche abonnirte Pläge im Freien, fondern er eifert nur gegen bie 
feoftige Intoleranz, welche ſich gegen alles Mitbringen derfelden erflärt. Eben fo wenig 
waren wir der Meinung, als folten die mitgenommenen Kleinen immer dahin gebracht 
werden und bis zum legten Augenblide des Beiſammenſeyns dableiben. Warum follte 
es der Jugend, zumal unter Auffiht der Eltern, welche leicht jedem Ausbruche der Aus: 
gelaffenheit gebieten önnen, nicht gegönnt ſeyn, im Sceien einige Mufitftüde mit anhören 
zu dürfen, da die muntern Zöne der Harmonie felbit Kinderfeelen freudig aufregen? Er— 
wacht denn das kindliche Vergnügen erft mit der, Schulpflichtigkeits » Periode, und fchreien 
oder laufen an den Gefellfchaftstagen blo® Kinder umher? Stören die mitgebrachten Hunde, 
die den Damen ihren Glimmflengel»Qualm unter die Mafe Blafende, und mit ihren 
eroberungsfüdhtigen Blicken herumftierenden Elegants, das öffentliche Vergnügen nicht oft 
in einem weit höhern Grade? Wo haben wir denn eigene Pläge, auf welchen die Kinder 
ſicher und eben fo ungeftört, als ohne zu ftören, ſich frei bewegen können? Und wer 
führt dort die Aufficht über das künftige Geſchlecht, vieleicht die Kindemägde mit den dorts 
bin von ihnen befcyiedenen Galanen? Iſt es dem Entgegner nicht verliehen, der harm⸗ 
kofen Luft der Kinder laͤchelnd zuzufehen, fo mag er fich mit der Einſamkeit vertraut machen; 
allein deshalb, mweil gerade ihm die kindlichen Umgebungen nicht zufagen und er ſich viels 
leicht für ben Mitgenuß der Freuden feiner Mitgeichöpfe zu vornehm duͤnkt, denken nie 
alle im entgegengefeßten Sinne des göttlichen Kinderfreundes, der im Befige der hoͤchſten 
Meisheit und Liebe, die Kleinen gern zu fih kommen lief. Vom allzuvielen und häus 
figen Mitnehmen berfelben, mar in der -frühern Ginfendung keine Rebe, und daß die 
Unmlnbdigen ein Recht dießfalls prätendiren, dagegen finden befonnene Eltern gar bald ders 
Bathegorifhen Imperativ. Wäre es übrigens ein gar fo großes Unglüd für Väter und 
Mütter, wenn ſich die Legtern eine Cornelia zum Vorbilde naͤhmen? Mürtifche Era 
wachſene, welche die kindliche Harmloſigkeit im Freien anedelt, und welche glauben, nur 
fie ſeyen berechtiget, auf Gottes ſchoͤner Erde herumzumandeln, mögen innerhalb ihrer vier 
Pfaͤhle immerhin an den Nägeln kauen und fo Lange fie wollen auf Entgegnungen fludieren. 


Ein Einfender erzählt, dag man am legten Sonntag auf dem Beluftigungsplage 

. zu den „fieben Zifhen“ für die Maas (nicht Flaſche) weiß Bier vier Kreuzer habe 
bezahlen müffen. Dat dieſe Wirthfchaft die Erlaubniß, das Bier Über die Tare aus: 

japfen zu dürfen? — — 

Anm legten Samſtag den 31. Mai Nachmittags 2 Uhr zog ber tappige Natzi 

mit einem Stocke unter bem Arme in feine Reſidenz: Dominitanerburg, und 
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zwar unter Begleitung eines Pollzeigarbiften. Er wurde von dem verfammelten Molke 


mit Zubel empfangen, Man vermuthet, daß Herr Natzi ſich wieder in die höhere Pos 
titik eingelaffen habe; es iſt zur Zeit hierüber jedoch noch nichts Offizielles bekannt. 


Unter den neueften Einfäufen an die Kammer befindet fi: 


Beſchwerde der Bierbräuer in Augsburg, wegen Belaflung mit einer neuen 
Konfumtionsfteuer. zone 

Vorſtellung des Thierarzted Martin Kreuger in Augsburg, die Verbefferung 
ded Veterinaͤrweſens betreffend, Ä 


Es ift noch lange nicht binreihend genug bekannt, daß zuweilen geriffe Produkte 
der einen Thiergattung ald Nahrungsmittel dienen, mährend fie bei der andern als Arz⸗ 
neimittel oder wohl gar als Gift wirken würden, und daß es Gewaͤchſe gibt, wel⸗ 
che von einer Thiergattung ohne alle Gefahr genoffen werden, von welchen aber eine ans 
dere entweder nur erkrankt, oder auch getödter wird. Aus diefer Unkenntniß aber gehen 
ſehr viele Nachtheile hervor, und der Einfender diefes glaubt, daß es nicht am unrechten 
Drte fen dürfte, wenn ex in diefem Blatte auf diefe Berfchiedenartigkeit aufmerffam macht : 

Aus dem Thierreiche verdient vor allem die fogenannte Buttermitch in diefer Bes 
ziehung erwähnt zu werden. Man fieht nämlich die Pferde nad dem Genuffe der But: 
termilch in bedeutende Koliken verfallen, fo daß fie dabei zu Grunde gehen; unterfücdht 
man die Verdauungsmwerkzeuge von auf diefe Welfe zu Grunde gegangenen Pferden, 
fo findet man diefelben entzündet und brandig, Während aber die Buttermilch auf 
die Pferde eine fo nachtheilige Wirkung Außert, dient fie den Schweinen als ein aͤußerſt 
zuträgliches und das Fettwerden ſehr begünftigendes Nahrungsmittel. 

Aus dem Pflanzenreihe mahen ſich duch Verfhiedenartigkeit ihrer Wirkungen bei 
den verfhiedenen Thiergattungen viele Gewaͤchſe bemerkbar. So fterben die Zämmer 
auf den Genuß ber unter dem Getreide auf den Aeckern allenthalben tgachfenden Klatſch⸗ 
roſe oder rothen Korablume (Papaver Rhoeas), ungeachtet andere Thiere davon nicht 
den geringften Nachtheil verfpüren und diefes Mittel häufig als eine hoͤchſt mil de Arz 
nei verordnet wird. Eine ähnliche Erfcheinung bietet die Zolifirfche (Atropa Belladonna) 
dar, welche von dem pflanzenfreffenden Thiere ohne Nachtheil felbit in bedeutender Menge 
genoffen wird, dagegen den Menſchen und fleifchfreffenden Thieren ſchon Peine Gaben von ihr 
tödtlich werben. Auch der Effig und das Sauerkrautwaſſer aͤußern gleih der Buts 
termilch auf die Pferde die nachtheiligſten Wirkungen, während. fie andern Thiergattuns 
gen nicht im mindeften fchaden. 

Daß aber gewiffe Subftanzen, von denen hier nur wenige aufgezählt find, nicht 
auf alle Organismen auf gleiche Weife im gefunden und kranken Zuftande wirken, bes 
ruht auf dee WVerfchiedenheit der Qualität und Quantität der Grunpftoffe, aus welchen 
bie Subftanzen und Organismen beftehen. Weit in der Buttermiih, dem Effig und 
Sauerkraut: Waffer eine bedeutende Menge des Sauerftoffes in einem eigenthümlichen 
Zuftande und Verbande ſich befindet, und die Pferde an und für fih fhon vormals 
tend reih an Sauerſtoff find, fo wird durh den Genuß obiger Subflanzen das 
gehörige Maaß des Sauerftoffes überfcheitten, was anfangs Entzündungen, dann aber Brand 
und den Tod zur Folge hat. Auf dieſe Weife allein Läßt fi dieſe Verſchiedenartigkeit 
erklären, baraus kann aber mit allem Rechte der Schluß gezogen werden, daß «6 aͤußerſt 
gewagt ſey, ohne Arzt zu ſeyn, auf bloßes Anrathen anderer Nichrärzte an ſich oder 
feinen Angehörigen, oder auch an feinen und fremden Xhieren Subflanzen anzuwenden, 
die dem einen Geſchoͤpfe zutraͤglich, dem andern aber tödlich fepn können! 

M. Kreutzet. 
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Aus Münden. Nach der Infpieirung bee Nationab-Garde dor k. Haupt» und Res 
Abenzſtadt Münden, und des Landwehr: Bataillons der Vorſtadt Au, errignete es ſich, daß 
einem Staabs : Officher derfelben , der in die Stadt vom Mannöver zuruͤckkehrte, bie bisher 
übliche Heonneurs von dem am There fiehenden Poften beflifien, mie es ſchien, nicht erwieſen 
wurde; der Officier, darüber fehr frapiert, fragte den Poften, ob er feine Dienft« Pflicht 
kenne, und warum er ihm die getührende Honneurs nicht mache? — allein ba derfelbe ihm ers 
wiederte, daß er feine Drdre befolge, fo fragte er ihm, mer ihm diefe Ordre gegeben, da antwor⸗ 
tete er: der Lieutenant, welcher die Wache zu befebligen habe, — Auf diefes fragte der Staabes 
Offizier den Pioutenant, ob ar dem Poften dieſe Ordte gegeben, und woher er fie bekemmen 
babe? Der Lieutenant erwiederte erftered mit Ja, und legtere® damit, daß er fagte: «8 [ey vom 
der Kommandantfchaft ausgegangen. Da nun jeder Offizier der National: Garde über eine 
ſolche Ordte fehr frapiert war, und man damit nicht zufrieden ſeyn wollte, daß die Hormeurs 
nur denen an ber Spike fommandirenden Offizieren gebühre,, fo hatten fich diefelben fchriftlicy 
an Se. Durchlaucht dem infpicirenden Herrn General: Lieutenant Herzog von Mar Bürkens 
feld gewendet, um darüber die beſtimmteſte Auskunft zu erhalten, die aber nod) nicht gegeben 


worden ſeyn foll. 


N. H.e. 


‚anzeigen 


Betanntmadhunmg. 


koͤnnte. Dat Nähere auf dem obern Graben 


Bei Unterzeichnetem ift ganz feifcher Eſtta⸗ G. Nr. 322. im Dinterhaufs über eine 


goh-&enf ( Moutard A l’estragon) von dieß⸗ 
jähriger Pflanze, den Schoppen um den Au: 
Gert billigen Preis zu 20 Er. und audy in Bel: 
nen und großen Portionen zu haben. Don 
feinen andern ſchon längft bekannten vorzügs 
lichen Senfgattungen verkauft er zu folgenden 
beigefegten Preifen, als: aromatıfhen Befund: 
heits⸗Senf zu 24 fr. den Schoppen ; Kappern: 
Senf ( Mout. aux capres) 20 fr. ben 
Shoppen; Sarbdellen: Eenf (Mont. aux 
anchons) 20 fr, den Schoppen; flßen Senf 
2atr. den Shoppen; Citronen Senf ı Mout, 
de eitrons) 20 ®r. den Schoppen; feiner 
MBeineffig» Eenf 12 Er. Bei bedeutenden Be: 
ftellungen werden felbige verhaͤlinißmaͤßig auch 
noch billiger erlaffen. 
kudw. Rudolph, Senf: Fabrikant, 
wohnbaft am Zudenberg Lit. A.Nr. 93. bei 
Bädermeiftor Kohl (ebem. Bauer). 


(679) Anzeige 

Mit ebrigkeitlichet Bewiligung werden bei 
Katharina Betz Glacke-Haudſchuhe fehr 
ſchoͤn gepugt und auch gewaſchen. Sie logirt 
in Lit. G. Nr. 250. an der Brüblbrüde. 


(677,a) Eine Wittfrau, evangelifcher Res 


ligion, wuͤnſcht ein bonettes Frauen zimmer in 


tiege. 
(680, a) Dien'ſtoffert. 

Ein Kutſcher, der auch Feldarbeit verſteht, 
kann einen Dienſt auf dem Lande erhalten. 
Wo? ſagt die Expedition des Tagblattes. 
(678) Anzeige. 

An dem Hanfe Lit. A. Nr. 63. iſt bis 
fünftiges Michaeli die Wohnung im 2. Stod, 
beftehend in 3 beisbaren Zimmern, Kabinet 
und Alkoven,, mit Magdkammer, Garderobe, 
und alten Bequemlichkeiten verfehen, zu bes 
siehen. Auch tft das Comptoit mit 2 großen 


Gemwötben bis dorthin zu vermiethen, 


(645) Vecrmiethung. 

Um a45 fl. iſt zu vermiethen: eine 
geſunde angenehme Wohnung, beſtehend 
in 2 heizbaren Zimmern und 3 unbeigbaren 
Lokalen nebft Kühe und Keller. Meht in 
Lit. F. Nr. 167. über ı Etiege. 


Bei der den 31. Mai 1854 in Nürnberg 
vor fid) gegangen zugten Ziehung kamen 
folgende Nummern zum Borfchein : 

st. 81. 66. 62%. 8% 

Die 270te Ziehung wird den 1. Juli, 
und inzwifchen die ı1310te Münchner Ziehung 
den 10. Juni, und die 93 ute Megensburgeh 


ihre Logie, welches Brit und auch Toft haben | Ziehung den so uni vor fih geben. 
— — — —— — — — — — 


Redigiet unter Berantwortiin keit des Wigenthümers: B. Vanoni junior, 
(Ratharina⸗Gaſſe Lit, B. Nr, 164.) 





 Hugsburger ee Togbtak. 


Mittwoch. 181— 4. Juni 1834. 


Dad Taablatt erſcheint täglich, hobe Feſttage angaenommen. Auftage 8000 Der VPränumerationspreis 
beträgt viertetjahrlich 45 fr, Inſerate koſten die Spaltzeile akr. Paſſende Beiträge werden mit Dank ange— 
nommen und auf Verlangen anfändig vonorirt. j 








mies ge». 
Ueber Centralifation von NRegierungdfräften. 


Wenn eine Staatsregierung nicht von einer Gentralkraft ausgeht, kann fie niemals den 
Eturm von großen Benebenheiten befhwören. Das Größte muß jederzeit von demjenigen 
Punkt ausgehen, in welchem ſich alle Süden der Verwaltung vereinen. Hierin liegt auch die 
Utſache, warum Goälttionen auf die Dauer niemals dem vorgefaften Zweck ent’preden, und 
die gebabten Erwartungen aetäufcht werden. Hätte ſich die Eentralfraft nicht in $riedridh IL, 
Sofepb I., Heinrih IV. und Napoleon vereinigt, fo wüßten wir von ihren Thaten 
und Siegen unendlich weniger. Defmegen ift Volksſouverainität ein Unding, melde alle Lei» 
denfchaften, die in der Bruft des Menſchen ſchlummern, in’s Reben ruft. Wir wiffen, leider 
nur zu gut, wie fich diefe bei der franzöfilhen Nevolution des Eteuerruders vom Staate bes 
meifterten, und alle Schrediniffe des Krieges verwüftend fiber Europa brachten, Ein Schwin— 
delgeift bemächtigte fich zahllofer Gemüther; eitle Hoffnungen wurden durch denfelben genäbtt, 
und noch immer fhmeichelt er der Gier nad Macht, durch Umfturz dis Beſtehenden. Wer 
vermag den Goriphäen der Bemequmg andere Abjichten zntrauen? alle, die durch Empörung, 
Blutvergießen und Zerftörung die Grundlage zu einem Bau legen wollen, gleichen den Glau— 
bens: Sanatıfern, welche mit Schwert und Scheiterhaufen befebren und dem Alumaͤchtigen auf 
angehäuften Leichen opfern. 

Ein Rand, welches feine Verfaffung befigt, wo die Gentralfraft in dem Händen des Mes 
genten ruht, befigt immer die vorzüglichfte Regierungeform. Dagegen würde, durch Con: 
jefftonen an Körperfchaften, das Palladium der Selbfiftändigkeit verlieren. 

Indem Jofeph II. den Körperfchaften die getheilte Gewalt entirg, ward ed ihm. 
mög'ich, den fremden Mafchinationen zu widerſtehn, widerrechtlichen Eingriffen zu begegnen. 
Er fohügte alle Eonfeffionen, 
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Wo bie Gentraltraft durch die Ariſtokratie gelaͤhmt iſt, fey es durch geifitihe cd 
PO kann mannichfaches Gute nicht ae ee * —— 

ie Atiſtokratie war lange genug gegen das Aufhören der Leibeigenſchaft, und 
Landmann das Eigenthum frei erwerbe, i benſcheſt, * — 
= Die Gatikeit fou ihren Stubpunkt nicht in Rom ſuchen, ſich den weltl hen Gerichten 
nicht entziehen, fondern fich feit an ihren Souverain anſchließen. Man denke der Blutfcenen 
in Liſſabon, der apoſtoliſchen Junta in Epanien, der Begebenheiten in Belg'en bei dem Aus» 
brucye der Revolution, die Priefterfchaft trieb Ferdinand VII. zum Verrath gegen feinen 
Vater, und der Erfolg war, daß er fih endlih an Napoleon austieferte. ; 

Schon im Auterthume finden wir, wie die Priefter Egyptens, Judaͤas und Griechenlands 
tinen eigenen Staat im Staate zu bilden fuchten, was die Feſtigkeit der Regierungen nntergrub 

Wo Koͤrperſchaften und Vereine zur Macht gelangen, find Negierungen ihrer Mirkfamteit 
beraubt. Die Ri:terbimdniffe in Srantieih, Schweden, Polen, Ungarn, fteliten ſich durch 
ihre Vereine über die Regierungen. Die Vorwände, die Fotmen waren verſchieden; das Stres 
ben derjeiben. galt indeffen dem naͤmlichen Ziel. 

Die republikanifchen Gefellihaften tes neuen Frankteichs folgten dem Sturme ihrer Reis 
denſchaften, und verbreiteten, fo lange fie dauerten, namenleſes Unstüd, 

Der Mann, welden reine Vatetlandsliebe befeelt, wird daher fich jederzeit feſt an feinen 
Füuͤrſten ſchließen, und für alle Einflüfterungen des Patheigeiftes taub feyn. Er wird in dem 
unfetigen Maſchinationen Verdetben erbliden, und in jeder Beleidigung gesen feinen König 
firh als Patriet ſelbſt angegriffen fühten. Und wer ſoll von ſolchen Geſinnungen mehr bücchs 
drungen fen, ala der Bayer, deffen König unter den lebenden Fuͤtſten fo ausgezeichnet daſtehet 
Wer kennt nicht feine Thätigkeit und feine Beſtimmiheit im Wirken und Handeln; die Kraft, 
mit welcher er die Zügel d«r Regierung führt, und wie ihm Gerechtigkeit über Alles geht Ge 
will Nationalbildung im konftitutionelen Einne. Sein Studium der Alten ift befannt, ſowie 
feine Liebe für Wiſſenſchaft und Kunſt, welche fih feines fegenreichen Schuges im reihen Maaße 
zu erfreuen haben; dadurch huldigt er dem bemwäbrten Epridyworte: e 

Eih treu den SKünjten weih'n, 
Macht unfere Sitten mild 2 
Und lehrt uns menihlih fen. 

Die Wiffenfhaften find auch die Stügen der Moralitaͤt. Auf der Moral beruht die 
Mirde des Menfhen; fie muß uns durch's Leben leiten; und biefes Iehiten ſchon, vor dem 
Stifter unferer Religien, Confucius und Soctates. Y, 


Concert der Fraulein van Haffelt. 

Dieſe hochgefhäste Sängerin gab , von einigen hiefigen Runitfreunden veranlaßt, borges 
fiern im Saale zu den 53 Mohren ein Concert, und bereitete durch daſſelbe uns einen Kunits 
genuf, wie er eben nur durch ſolch ausgezeichnetes Talent, verbunden mit hoher Kunjtfertigkeit, 
dargereicht werden kann. Es wäre überflüffig, jede vorgetragene Piege einzeln zu beurtheilen, 
denn in jeder zeigte fich die Concertgeberin als vollendete I unftlerin; die Kraft, Fülle 
und Reinheit ihrer herrlichen Stimme, vereint mit Anmurh und Sicherheit in den ſchwierig⸗ 
ften Paffagen, erregte allgemeine Bewunderung, und ber raufchendfte Beifall verfündigte die 
Anerkennung des verfammelten Auditoriums,. 

In der erften Abtbeilung trug Fräulein Mina Roth ein Largbetto und Rondo von 
Ries auf dem Pianoforte vor, und erndiete dem verdienten Beifall. In der zweiten Abtheis 
lung fpielte Herr Geift Variationen von Mapfeder für die Violine, wodurch derfelbe aufs 
Meue feinen Fleiß, und das fihtbare Beitreben, fein ſchwieriges Inftrument immer mehr zu 
beberrfchen, an den Tag legte. Auch ihm wurde ehrende Anerfennung zu Theil.” Eine Bes 
merkung, die wir ſchon öfter in Goncerten machten, in melden vorzüglid fremder Künftler 
und Künftterinnen Zalente glänzen, koͤnnen wir hier nicht unterdrüden; es iſt nämlich diefe, 
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daß, wenn in ſolchen Concerten einhelmifche Talente bie fremden Kuͤnſtlet oft blos aus Ger 
faͤlligkeit unterftügen, denfelben fo wenig Aufmerkfamteit geſchenkt wird, und man da und 
dort der Converſationen pflegt, oft fehr ſtörend für andere Zuhörer, Sollten denn unfere 
biefigen Künftler nicht mehr Aufmetkſamkeit von dem gebildeten Publikum erwarten können ? 


ud dem Brieffaften 

Mein Herr! Sie haben neulich meinen Brief an Eie, worinn ich Ihnen über das 
Complott einiger Herren Braͤuer Metdung machte, mörtlıch in's Tagblait abdruden lafe 
fen, Sch babe nichts dagegen einzumenden, ebwehl id den Brief nur für Sie und nicht 
für die vielen Leſer Ihres Blattes gefchrieben hate. Geben Eie mir doch Auskunft, 
ob es wahr iſt, daß der Pferdebändter Kolb gegen ie Klage geftellt bat, wegen 
der Nachricht, daß ihm ein Schimmel in Folge eines traurigen Gemüthszuftandes zu Tode 
geftorben ift, jomwie auch weil fie den ertrundenen und den gefallenen Schin wel im Elifium 
uͤber ihre indifche Laufbahn fprehen liefen. Pr. Kolb hat irgendwo tüchtig geſchimpft 
und geihmäht, und erzählte vor ein’gen Tagen, daß er mit Ihnen vor Gericht geftans 
den fey; Sie feven dabei außerordentlih in Werlegenheit gemefen, und bätten faft fein 
Wort fpredien koͤnnen. Er habe 3000 fl. verlangt und diefe müffen ihm werden, da beiße 
die Maus keinen Faden ab. Wenn Hr. Kolb die 3000 fl, erhält, fo Eann er fi we: 
nigftens 300 ſolche elifäcifhe Schimmel kaufen und eine Niederlage wohlfeiler Pferde etas 
biliren. Hr. Kolb wird hiedurch in Kürze als Pferdehändfer einen europäifhen Ruf erhalten, 
und in allen Gauen wird man feinen Namen nennen, Im Grunde ift dann nur daß 
Tagblatt Schuld, und es gebietet die Pflicht, daß er demfelben auch reichlich den Tribut 
der Dankbarkeit zollet. 





anseigen. 
"An die verehrfihen Mitglieder der dem St. Urfulas Klofter eine Verfteigerung 


Geſellſchaft des 
Frobsinns. 
Heute, Mittwodh den 4. Juni: 
Be (Io tage 
Anfang Abends .g Uhr. 
Morgen, Donnerstag den 5. Juni: 


Größere mufifalifhe Unterhaltung. 
(Staedtisches Septett,) 
Anfang Abends halb 7 Uhr, 

NB. Sollte die Witterung ungünftig ſeyn, fo 
findet die Unterhaltung am naͤchſtdatauf⸗ 
folgenden fhönen Abend ſtatt. 

Die Borftände, 


Mufie 
Heute, Mittwodh den 4ten 
CX Suni, wird fid eine Mufitgefell: 
— IR fchaft aus Böhmen im untern 
Schießgraben hören laſſen, wozu ergebenft 
tinladet Erdinger, Gaftgeber. 
(a) VBerfleigerung. j 
Mittwoch den sıten uni, und folgenden 
Tag wicd im Haufe Lit. A. Nr. 560. naͤchſt 


x 


abgehalten, worin Kirfhbaum: und fichtene 
Meubels, zinnernes, kupfernes und anderes 
Kuͤchengetaͤth, eine Dockenkuͤche, Leib⸗, Tiſch⸗ 
und Bettwaſch, Betten, Matragen, Kleider, 
Hüte, einiges Silber, ein Clavier mit Orgels 
merk und noch viele andere Gegenftände, wel⸗ 
ches alles fehr gut erhalten ift, an die Meift: 
bietenden gegen baare Zahlung abgelaffen wer: 


den. Däubler, 
« geſchworner Kaͤufler. 
ADD DD 


% Bad: Anzeige. 
Unterzeichnete giebt ſich die Ehre, ein 
9 geehttes Publikum zum Beſuche ihrer 
K Badeanſtalt ergebenft einzuladen. Der & 
Preis des gewöhnlihen Bades ift für 
diefen Sommer auf 18 Er. berabgefegt 
worden, 
Katharina Brepvogel, 


S>S959522 
BDerwehslung. 
Herr, welcher am Sonntag Abends 


(690) 
Der 


| bei der Frau Lindl einen Bambusftod vom 
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Ofen mitgenommen bat, wird hoͤflichſt erfucht, 
ihn bei derfelben zuruͤckzuſtellen, widrigenfalls 
fodert man ihn beim Namen dazu auf, indem 
er wohl bekannt ift, und zwei Buͤrger Augen- 
jeugen waren, wie er denfelben von dem Ofen 
fehleicherifh meggenommen bat, da er wahr: 
fheinlicy der Meinung war, daß es fein Eigens 
thum wäre. 


——— — — — — — — — 

(685) Wer am Frohnleichnamsabend in der 
heil. Kreuzkirche eine gruͤnlederne Taſche ge: 
funden hat, wolle fie gegen Erkenntlichkeit in 
Lit. D. Nr. 141. auf dem Dafnerberg ab: 
geben. 


(687) Kapitalgefud. 

1600 fl. Kapital gegen mehr ald doppelte 
Verfiherung werden ſegleich aufjunehmen ges 
ſucht. Das Näbere erfährt man im der Expe⸗ 
dition bdiefes Blattes. 


Ein mit guten Zeugniffen verfehener Eommis, 
welcher feit mehreren Zahren in Bud: und 
Kunftpandiungen ald Propifions: 
Reifender fervirte, wünfcht baldigit einen 
ähnlichen Platz zu erhalten. Naͤhere Auskunft 
eribeilt das Commiffionsg- Bureau, 


(665,€) Dienfigefud. 

Eine brave Köchin kann bis zum naͤchſten 
Biel einen guten Dienft finden. Wo? fagt 
die Erpedition des Tagblattes. 


(685) Bertauf, 

In Lit.D. Nr. 160. ftehen 2 fehr aut con: 
bitionitte Chaifen, eine vierfigige und eine 
zweiſitzige, Iegtere ein: und aweifpännig, zum 
Verkaufe, und ift dag Nähere im 2ten Etode 
des naͤmlichen Hauſes zu erfragen. 


Een en 
Sn Lit. A. Nr. 458. it eine Partbie 
neue Bettfedern billig zu verkaufen, 


(684) Wohnunggefud, 

Eine fehr ruhige, ordentliche unb kleine 
Familie fucht in dee mittlern Stadt eine 
Mohnung um den Preis von 56 bie 45 fl, 
bis naͤchſtes Michagelis zu vermierben. Das 
Nähere hierüber in der Erpedition des Tag— 
blattes. J 





(682,2) Wohnungvermiethung. 

Im Haufe Lit. F. Nr. ı72. iſt der erſte 
Stod vorn heraus mit 3 heisbaren ausgemals 
ten und zwei unbeigbaren Zimmern, Waſch⸗ 
gelegenbeit, Keller, Altane und allen übrigen 
Bequemlichkeiten, zu vermiethen, und fann 
foaleich oder bis Michaelis bezogen werden. 
Das Nähere ift beim Hauseigenthümer zu 
erfragen. 

(648,1) Wohnungvermiethung. 

In dem Haufe Lit. A. Nr. 121. iſt dev 
2fe Stock, beftehend in 2 heigbaren Zimmern, 
2 Kammern, Holjlage nnd Keller, Garten, 
gelsgendlic zum Waſchtrocknen, bis Michaeli 
zu vermieihen. Das Nähere beim Hauseigen⸗ 
thuͤmer. 

(680) Vermiethbung. 

Sn dem Haufe Lit. H. Nr. 154., im 
Farbböfle, ift eine Wehnung zu tbener Erde 
zu vermiethen und foaleich oder bis Michaeli 
zu beziehen. Das Nähere ift in dem Haufe 
über eine Stiege felbit zu erfragen, 


(681,b) Vermiethung. 

Sn dem Haufe Lit, A. Nr. 104. 
auf dem Marimiliansplaße tft zu ver— 
miethen und fogleich oder bis Michaelis 
zu beziehen; ein Laden, ein Comptoir, 
Stalung zu 7 Pferden, mit einem 
Stuͤbchen, am beiten für einen Bothen 
geeignet, und 2 in Hof und Garten 
fehende Wohnungen, eine für A5fl. 
und die andere für 55 fl. Das Weitere 
it im Haufe felbft zu erfragen, 

(67:,b) Su dem Haufe Lit. C. Nr. 99, 
in der Spenglergaffe ift ein ſeht fhönes Logie, 
mit allen Bequemlichkeiten verfehen, bis Bis 


chaclis zu vermierben, und das Mähere im 
erſten Stode au erfragen. 


(686) Bimmervermietbung. 

Lit.C. Nr. 45. auf dem hehen Weg ift 
ein fhön meublirtes Zimmer um 2fl. a2fr. 
ju vermiethen, und kann ſogleich bezogen 
werden. 





nn — EEE — — — — 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des 
(KRatharina⸗Gaſſe 


Eigenthuͤmers: B. Banoni junior, 
Lit,B. Nr, 164.) 





Augẽburger Tagblatt. 


Donnerstag. Nr» 152. 5. Juni 1834. - 





Dad Tagblare erfcheint täglich, hohe Feſttage ansaernommen. Auflage 800. Der Vränumerationspreis 
beträgt vierteljäbrlih 45 kr, Inſerate foften die Epaltzeile atr. Paſſende Beiträge werden mit Danf ange: 
nommen und auf MWerlangen anfländig bonorirt, 





» ie8 i ge 8 

Am legten Montage war im Pferfeergäfichen von Muſikchor des Fönigl. Chevaurlegerds 
Regiments eine mufifalifche Unterhaltung. Nichts zieht die Säfte mehr an als eine gute Muſik. 
Somohl der öffentlihhe Garten ald auch die beiden Gefellfchaftsgärten waren gefüllt. Mit den 
Epeifen und Getränken war man allgemein zufrieden, und bis fpät in die Mach“ hielten ſich die 
Gäfte auf, Die Lokalitaͤt diefes Plages biether überhaupt einem thätigen Wirth viel Vortheil, 
und Herr Weilamann könnte durch zweckmaͤßige Einrichtung feines Kaffechauſes felbft für 
den Winter ftarten Beſuch erzwecken. Sehr vorheilhaft wäre es unſers Erachtens, wenn vom 
Gaͤßchen berein ein Eingang in das Kaffeshaus durchgebrochen würde; mancher, der jegt ruhig 
vorübergeht, würde dann hineingezogen werden, und einige Tropfen von dem vorzüglichen 
SE chylumberger : Fabrikate einnehmen, Im allgemeinen bemerkt man in diefer Wirthſchaft 
jegt eine größere Thätigkeit und Aufmerffamkeit als man dieß fonft dort fand, und man erkennt 
auch hier wieder, daß eine Frau die Seele in einer Witrihſchaft ift. 


Am legten Dienftag Nachmittag wurde in der Richtung über Merhing, Mebring an ber 
Miündiner: Straße, und aufder Neuburger: Straße in der Richtung über Affing «ein flarker 
Rauch bemerkt, und wie wis erfahren, rührt derfelbe von dem Brande des Dachauer— 
Moofes ber. — — 

Es laufen unter dem Publikum uͤber die Angelegenheiten des Pferdehaͤndlers Herrn 
Kolb mit dem Tagblatte, ſonderbate Gerüchte. Zur Berichtigung derſelben diene folgendes: 
Hr. Kolb hat bei dem hiefigen k. Kreis: und Stadtgerichte darüber Klage geführt, daß das 
Tagblatt erftens erzählte: ein Schimmel fey in Folge eines traurigen Gemtuhnzuftandes ges 
fallen, und zweitens: weil das Tagblatt den ertrunkenen mit dem crepirten Schimmel im 
Elyſium fprechen ließ. Als Satisfaction fordert Hr. Kolb die Summe von 3000 fl! — Hier: 
auf iſt dem Kläger von der Redaktion entgegnet worden, wie folgt: „Der Auffag (Gedicht) ift 
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uns eingefanbt worden. Das Gedicht wurde allgemein als ein unfhuldiger Scherz betrachtet, 
da der Dichter zwei Mähren Über die Urt ihres Todes fprechen läßt. Wir fanden das Gedicht 
nichts weniger als für die Ehre des Hrn Kolb nachtheilig, und da der Verfaſſer, welcher den 
Kläger gar nicht kennt, nicht im Einne hatte, denfelben zu beleidigen. — Daß Übrigens Dr. 
Kolb für feine Dung- und Edutifuhren nur ſchlechte Pferde gebraucht, davon ift ganz 
Augsburg Zeuge ; ebenſo daß dieſe armen Thiete dennoch par forge zum Dienfte gequält wer— 
den. — Uebrigems hat fit) Dr. Kolb durch fein Echimpfen und Schmaͤhen in den Wirkhehäus 
fern und auf öffentlichen Plägen ſchon mehr als Genugihuung verfhafft, und behalten uns 
defhalb die Injurienklage gegen ihn beim E, Kreis- und Etadigerihte nech befonders bevor, 
wobei mie dann erklären werden, lieber 12,000 fl. nidt wiſſen zu wollen, als eine foldye Bes 
ſchimpfung zu erhalten.“ Diefe Erklärung geben wir nur zur Auftlätung folder, welche von 
Hın. Kolb, wie wir hörten, ganz falfh ynterrichtet würden. 


Erwiederung. 

Es thut uns wahrlich Herzlich leid, daß ſich unfer Gegner, in Neo. 150. diefes 
Blattes, mährend er diefen Auffag auf unfere Entgegnung in Nto. 147. niederfcrieb, 
geärgert zu haben fcheint, denn daß er ung für einen mürrifhen Erwacfenen hält, dee 
wir doch durchaus nicht find. Er bekennt ja felbft ganz aufrichtig, daß im Allgemeinen dass 
jenige in Ordnung fey, was wit über das Mitnehmen der kleinen Kinder in Me. 147. 
gefagt haben. Seine Anſicht ift ja, gleich der unfrigen, ebenfalld eine einfeitige Indi⸗ 
vidualitaͤt, und nur das unpartheiiſche Publikum kann hier Richter ſeyn. Haben wie 
uns denn in unſerm Aufſatz als einen Kinderfeind ausgeſprochen? Haben wir nicht ex— 
pteſſe geſagt, daß es gut, ja nothwendig ſey, den Kindern Freude zu gewaͤhren? Nur 
darüber haben wir uns tadelnd geäußert, daß die Kleinen nicht dem Kreis der Etwach⸗ 
fenen gu laͤſtig flören moͤchten. Will unfer fentimentaler Gegner, abyefehen von feis 
nen biblifchen Infpirationen und eingeflodhtenen nicht bieher gehörigen Perfönlichkeis 
ten gegen Hundefceunde, Qualmblafer und Elegante, fi unter den Kleinen und nicht 
unter Erwachſenen Perfonen bewegen, nun benn, fo fteht es ihm ja in's Himmels Namen 
frei (ba er ung in bie Einſamkeit verweißt ) ſich in den ohnehin errichtet werdenden Klein— 
Einderihufen Echolung zu verfhaffen. Diefe allein, und nidyt Öffentlich abonnirte Gefells 
fhaften, find an gewiffen einzelnen Tagen am Beten für die noch nicht ſchulpflichtigen Kine 
ber geeignet. Beſonnene Eltern werden wohl mwiffen, was fie deshalb zu beobachten has 
ben, urch den Ausdrud: ſchulpflichtig witd, gleih uns, wohl Jeder, Kinder unter 
6 Fahren verftchen. Wie haben nicht gefagt, und verwahren uns feierlich dagegen, daß 
tie im Allgemeinen, gegen dad Mitnehmen der Kleinen eingenommen find. An ges 
woͤhnlichen Tagen, wo bie Unterhaltungspläge nicht überfegt find, mögen foldye immers 
bin mitgenommen werden. Wir äußerten uns nur darüber, die Kleinen, an Tagen, die 
durch öffentlihe Bekanntmachung zur Unterhaltung und Erholung für Erwachſene beftimmt 
find, zu Haufe zu laffen oder anderswo hinzufenden, Schlüßlidy bemerken wir nody uns 
ferm Gegner: daß wir felbft Bamilienvater find, dann daß wir umfere gegenfeitige Ans 
ſichten dem UWrtheile des allgemeinen unpartheiifcdyen Publitumsd überlaffen wollen, Das 
alfein kann das richtige Urtheil fällen, wenn es unfere gegenfeitige Auffäge mit Aufmerfs 
ſamkeit durchließt, und es wird ſich wohl zeigen, ob wir oder unfee Gegner ben tech⸗ 
ten Fleck werden getroffen haben. Und nun nichts mehr in diefer Sache, um durch zu 
große Meitläufigteit nicht läfig zu werden, da «6 ſich bier ja ohnehin nur von einer 
Kinderei handelt. 


Yermischte Nachrichten. 


Münden. Am Sonntag Nabmittag wurde ein männlicher Leichnam beim Prater 
aus der Zar gezogen. — Am Montag Vormittags halb 10 Uhr ftürzte ein Zimmermann von 
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Datdhaufen, Namens Huber, voneinem Haufe am Schrannenpfage herunter, und blleb 
auf der Stelle todt, Desgleihen wurde an bemfelben Tage ein Milhmann im Thale 
vom Schlage gerührt, und todt von der Stelle getragen. 

Sngolftadt, vom ı. Juni. Geftern als den 31. Mai Abends halb 9 Uhr fies 
len in unferer Etadt einige Unruhen vor. Dazu gaben die Bäder, da fie den Schanze 
arbeitern fein Brod verabreichten indem nemlich das Getraid, Korn um 2 fl. 8 fr., Wai⸗ 
gen 2fl, 28E8r., auffhlug, und fie fogteich den ganzen Laib Brod um 3 kr. erhöheten, 
Beranlaffung. Schon Mittags hörte man Murten unter den Arbeitern, und mie ſolche 
nad volldtachter Tagsarbeit noch nicht befriedigt wurden, fo rotteten fie fich zufammen, 
und nahmen mit Gewalt den Bädern Brod, welches fie im Hinterhalt hatten und ſchlu⸗ 
gen ihnen die Fenſter ein. Go koͤnnen obngefähr 800 — 900 Schanzarbeiter beifammen 
gewelen feyn, zogen auf die Hauptwache zu den dort befindlihen Bädern, und fo in der 
ganzen Stadt herum, und trieben ihre Unmefen. Der Magiftrat ließ fogleih allen Bürs 
gern befannt machen, wenn fie Brod übrig hätten, foldhes auf das Rathhaus zu bein: 
gen, und fo kamen mit Beihilfe des Proviant:Bäders 2 Waͤgen voll zufammen, wels 
ches dann unter die Zumultanten gegen Bezahlung ausgetheilt wurde, Erft um 11 Uhr 
tonnte man die Arbeiter zum öfternmale bereden, ruhig nah Haufe zu geben, und fo 
war um 12 Uhr Nachts in der Stadt wieder alles ruhig. Die Patrouillen wurden .die 
ganze Nacht fortgefegt, ohne daß jedoch irgend ein Erz. fi) ergeben hat, 

Der „Rheinbayer” erzählt, daß unlängft in einer Gemeinde der Bezirksinſpektor, 
der Lokalinſpektor und der Bürgermeifter ſich nicht fhämten, die Gemeinheit fo weit zw 
treiben, daß fie alle drei mit der Zabadspfeife im Munde die Volksſchule vifiticten, 

Frankfurt, 24. Mai. Geſtern haben uns mehrere der gebildetſten und wohlha⸗ 
bendften jungen biefigen Bürger aus den angefehenften Bamilien, fammt Familie ver: 
laffen, um in Nordamerika ein neues Vaterland zu ſuchen. 

Meulih hielt zu London ber brittifche Mäßigkeitsverein unter dem Vorſitz des Bir 
fchof von Wincheſter eine Sitzung, in welcher über den Erfolg feiner Bemühungen Bes 
richt erftattet wurde, der ſich als fehr befriedigend ergab. Der Bifchof fagte unter ans 
berm, daß fhon auf 700 ameritanifhen Schiffen der — von geiſtigen Getraͤn⸗ 
ken ganz abgeſchafft ſey. 

Bei Kidderminfter in England ſuchten vor Kurzem waͤhrend eines heftigen Ge⸗ 
witters 9 Perfonen unter einer großen Eiche Schug Der Dlig fchlug in den Baum; 
zwei wurden getödtet, die übrigen bedeutend, obgleich nicht lebensgefährlich, verwundet. 


—Mil de Gaben 
für die Abgebrannten in Biburg. 
Transport: 104 fl. zı kr. 
Für die Abgebrannten Biburgs von M. — er — fl. 48 fe. 
Für die Abgebrannten in 2 von J. W. a ı fl. 2ı &. 
Summa: 106 fl. 40 ir. 


anzeigen. 
Berfloffenen Donnerstag, als am Frohn: | gung diefer Verwechelung an Ort und Stelle 
leichnamofeſte, ift im Neff'ſchen Garten vor | gebeten. j 
dem ee ein feiner, noch sans (692) Berlioenes 
guter Filz⸗ gegen einen Seidenhut ausgetaufcht : : 
worden. Es wird um baldgefällige Berichti⸗ — — he rd dab * 
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und Fefuiten »Gaffe, wurde vorgeffern Abends 


ein ſeidener Niditül, worin ein Geldbeutel | 


mit etwas Geld und 3 Farbzeichen, ein Schlüfs 
ſel, Zabaddofe und Sacktuch befindlich, vers 
loren. Der redliche Binder wird erfucht, felben 
- bei Hrn. Königeberger, Conditor, in der Je: 
fuitengoffe über s Stiege gegen Erfenntlichkeit 
abzugeben. 


(693) Gefunbenes. 

Es iſt am 29. Mai im Schießgraben ein 
Regenſchitm von Kannefaß gefunden worden. 
Der ſich gehörig uusweifen kann, kann ſelben 
in der langen Gaſſe Lit. F. Nr. 228. abs 
holen. 


(b) Bekanntmachung 


Die unterfertigte Verwaltung hat fuͤr das 
Etats: Zahr 1834/35 eine Quantität Fichten⸗ 
holzes von 250 bis 250 Klaftern nothwendig. 
Ueber die Lieferung deffelben wird Montags 
den 16 Juni d. J. Nachmittags 2 Uhr im 
Regierungs: Gebäude die Verjteigerung an den 
Menigftfordernden vorgenommen. 

Lieferungstuflige werden eingeladen, an dem 
bemertten Tag bei dem fünigt. Megierungs: 
Dräfidiat: Sekretariat dabier zu erfheinen und 
ſich mit dem Zeugniß zu verfehen, daß fie den 
zu übernehmenden Verbindlichkeiten genügen 
können. 5 

Nachgebote werden nady der Verſteigerung 
nicht mehr beruͤckſichtigt. 

Augsburg den 30. Mat 1634. 

Koͤnigl. Regierungs = Präfidial» Sekretariat. 
Voͤlk. 








(696,41) Muſik-Unterricht. 

Da dem Unterzeichneten durch Beſchluß des 
hochloͤblichen Magiſtrates die Ertheilung des 
Muſik: Unterrichtes in hieſiger Stadt genehmi— 
get wurde, bringt er hiemit zur allgemeinen 
Kenntniß: daß er ſowohl Anfaͤngern im Ge— 
ſange und Clavier, als auch beſonders jenen, 
welche weitere Ausbildung im Geſange wuͤn— 
ſchen, Unterricht ertheibt. 

Das Naͤhere in ſeiner Wohnung Lit. C. 
Nr. 24. in der Karolinen: Straße. 

Augsburg den 4. Juni 1854 

Joh. Rösle, Mufikichrer. 





(694) Unterfommenoffert. 
Ein donettes Mädchen, welches fomohl in 
Pugarbeit, fo wie auch im Rechnen und 


Schreiben, einige Kenntniffe befigt, und fid 
geeignet finder, einem Laden vorzuflehen, 
'tönnte auf kommendes Jakobi-Ziel einen 
Platz finden, und das Nähere in der Erpes - 


dition vernehmen. 


Unter£ommengefud. 

Ein fotides Mädchen, das in allen weib⸗ 
lihen Arbeiten bemandert if, münfdt als 
Kinds: oder Hausmagd bald moͤglichſt einen 
Platz. Die Erpedition dieſes Blattes gibt 
nätere Auskunft. 


(680,5) Dienftoffert. 

Ein Kutfcher, der auch Feldarbeit verfteht, 
kann einen Dienft auf dem Lande erhalten. 
Mor? fagt die Erpedition des Tagblattes. 


Bertauf. 

Künftigen Samstag Vormittag werben vor 
bem Echwibbegen bei dem Gärtner Zigmann 
eirca 3 Tagwerk ftehendes Gras verkauft, 

(677,b) Eine Wirtfrau, evangelifcher Res 
ligion, wünfcht ein honettes Srauenzimmer in 
ihre Logie, welches Bett und auch Koft haben 
könnte, Das Nähere auf dem obern Graben 
Lit. G. Nr. 322. im Dinterbaufe über eine 


Stiege. 


(691,2) Ladenvermiethung. 

Un einer der gangbarften Straßen ift ein 
ſehr fchöner Faden nebſt 2 daranftoßenden heizs 
baren Ladenzimmern täglidy zu vermiethen und 
fogteich oder bis Michaelis zu berieben. Das 
Nähere ift in der Erpedition disfes Blattes zu 
eıfahren, 

(697) Bermiethbung, ı 

Um 200 fl. ift eine große heile, recht 
angenehme Wohnung, befichend in 6 
oder 7 heizbaren ſchoͤn auegemalten aneinander: 





ſteßenden Zimmern, nebft übrigen Lokalen 


und fonft allen nur möglichen Bequemlich⸗ 
keiten, insbefondere eines ſchoͤnen Detonomie: 
Ofens und Heetdes, auch Wafdıplag und 
Gärten, mit oder ohne Zugad einer hellen 
Stallung, zu verfliften. Mehr in Lit. F. 
Nr. 167. über 2 Stiegen. 


Rebigirt unter Verantwortlichkeit des Eigenthuͤmers: B. Bangni junior, 
(satparına»Gaffe Lit, B. Nr, 164.) 





> = an“ N — u Fr, 4 — a 
——— — — * — 
ER — FE en * Dan = — — — —— 
Freitag. Nr“ 153. 6. juni 1834. | 





Das Tagblatt erſcheint taäglich, hobe Fefttage andgemommen, Auflage 800. Der Vränumerationdgreis 
beträgt vierteijarlich 45 fr. Inſerate koſten die Spaltzeile a kr. Paſſende Beiträge werden mit Dank ange 
nommen und auf Verlangen auſtändig honorirt. 





mies i ges. 

Es dürfte der Aufmerkſamkeit unſerer loͤblichen Polizei⸗Behoͤrde wuͤrdig ſeyn, daß bei 
den häufigen Verladungen außer der koͤnigl. Halle, wie 3. B. im Schiefgraben und in andern 
ungeeigneten Orten, leicht Gefahr für die Einwohner erwachſen kann, da nicht felten Schieß⸗ 
pulver und fonft „brennbare Gegenftände in die Stadt eingeführt werben. 


Am Samstag den 24. Mai Nachmittag wurde das Dorf Rüblingen, auf der Straße 
zwiſchen Biberbah und MWertingen, mit Ausnahme der Kirche und des Wirthshauſes durch 
einen furdtbaren Brand in Afche gelegt, wobei aud viel Vieh zu Grunde ging, und die Bes 
mohner find nun größtentheild um ihr bischen Eigenthum gelommen, Eine fehr achtbare Ges 
ſellſchaft war bei Gelegenheit einer Landparthie in froͤhlichem Vereine auch diefer Armen einges 
den? und übergab uns: 

Für die Abgebrannten in Rüblingen 
Ohne Namn . . . . o #8 sr  .: 10 12 kr. 





Erfahrung macht Flug. 

Ich glaubte auf meinen Reifen in den Kleinkinderfchulen recht viel Angenehmes zu VEN 
teil da die finftere Aufmerkfamkeit,, die die Worte mit jedem Odemzuge eingefhludt, um fie 
dann wieder von fich zu geben, nicht regieren, fondern im Spiel der Ernft unvermerkt mit den 
Kindern hetanwachſen follte. Gefpielt wird viel — das muß ich geftehen — aber das Spielen 
ift nicht ein Mittel zu einem gewiffen Zwede, fondern man ſieht's der Sache gan deutlich 
auf's Haar an, daß das Spiel audy der Zweck iſt — oder mit andern Worten: man fpielt, 
um zu fpielen, Es ift allemal ſchwierig, eine Sahe anfangen und durdführen wollen, ohne 
ſich derſelben klar bewußt zu fepn. Das Spiel ift ja bei den Kindern kein Spiel, das dem zu 
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vergleichen iſt, wenn mir Großen uns zuſammen thun, ober und durch manchetlei !äppifche 
Abernheiten eınmal Eurzweilen, Das Spiel ift ja der Ernft, das Leben des Kindes, ım wel⸗ 
chem es fein Inneres entfaltet — oder mas «6 im Spiele thut und treibt, das thut und treibt 
es mit demfelben Gefühl, wie wir Großen unſete Pflichten erfüllen. Der Knabe bauer ſein 
Haus oder reitet fein Dferd mit demjelben Affeks, wie der Dann dieß in der Wirklichkeit ihut — 
oder wenn das Mädchen feine Puppe aus: und ankleidet, oder.ibre Lieder an der kleinen Wiege 
fingt, fo ift das daffelte, ganz daſſelbe Gefühl in ihe, mit welchem fie einftenz ihren Säugling 
lieben und pflegen wird. Hätte man von jeher über das Spielen der Kinder ın Echulen und 
Etziehungsanſialten, ja felbft in den Däufern der Eltern eine fo klate Anficht gehabt, wahr- 
lich es wuͤrde nicht fo vfele Krüppel geben, die man, indem fie von einem pedantifchen Ernfte 
<urecht geſchtoben werden ſollten, mur verfchrob. An das Spiel alfo iſt der Unterricht zu Enüs 
pfen, oder im Spiel und durd’’s Spiel müffen die Soräfte des Leibes und der Seele gewedt und 
geftärkt werden. Spielen aber fage ich, nur nicht tändeln ; mie mir das fo häufig vorgefoms 
men ift. Im Spiel müffen zwer Fertigkeiten entwickelt werden — technifche Rertigkeit oder Ges 
ſchick, wozu denn nun freilich gebört, daß man nicht alle Epielmaaren aus Nürnberg kommen 
Laffe, fondern aud) verſucht, ob die Kinder nicht auch felbjt Spiele erdenten und Werkzeuge 
verfertigen koͤnnen. — Zweitens muß man.aber auch zum Intellectuellen hinauf zu leiten fus 
dien, wozu gehört, daß fchon in der.Kleinkinderfhule Geometrie — eine prakliſche Logik, deren 
auch das kleinſte Kind bald fähig wırd — gelehrt werde, und Naturgefchichte, aber nicht ftarr, 
tie eine Mineralogie oder Botanik, fondern wie eine Schöpfungsgefchichte, die das Kinverherz 
eben fo fehr erbauet, als ‚wie fie den Verſtand erleuchtet. - 

Hieraus ıft nun leichtlich abzunehmen, daß unfere Kleinkinderfchulen, wenn fie von 
gewuͤnſchiem Nuten feyn ſollen, etſt nody eine Richtung od.r einen Geiſt empfangen müffen, 
der ihnen zum Theil noch ganz abgeht. Jedoch ſtehet zu boffen, daß man bald darauf fallen 
werde, weil man bier-und da der Sache und ihrer Ausführung näher fteht, als man felber 
glaubt und weiß. Diefen Punkt, ſcheint es, hat man bier wohl-beberzigt, da man nicht Io 
voreifig zur Sache fhritt. Eigentlich dürften unfere Borkebrungen meht als anderswo entfpres 
chen, weil man ſchon viele Erfahrungen gefammelt, und feibit bewanderten Lehrern dieſen 
Mangel.an Richtungen der Kindheit gemäß, nicht befürchten darf. Manche weitläufige Bes 
griffe hat man ſchon vereinfacht, fo fönnte man ftatt Kleinkinderſchule ſagen: „Bewahr- oder 
Hfleganſtalt Eieiner Kinder." Aus obigen iſt auch erſichtlich, daß man in dieſen Anſtalten 
feine Lehret als „Schullehrer“ brauche, ſondern man benenne fie: „Kinderlehter;“ denn daraus 
ethellt doch nicht fo faſt, daß die Jugend in ihrer Kindheit ſchon der eigentlichen Schule ange⸗ 
hoͤre, ja es ſollen ‚hier auch keine ſchulgeregelten Behandlungen vorkommen. 


Vermischte Nachrichten. 

Eßlingen. Tine That von furchtbater Natur war vor einigen Wochen der Gegen: 
ftand des allgemeinen Geſpraͤchs. Die Wittme «eines Schuhmachers, welcher dabier mit einem 
Geſellen und einem Lehrjungen das Gewerbe trieb, wurde verdächtigt mit Erſterem in einem uns 
erlaubten Verhaͤltniſſe zu leben. Der Junge merkte. was vorging,.und plauderten das Geheims 
niß mit der Drohung aus, daß, wenn er nur erſt einmal ausgelernt:habe, Alles offenbar wers 
den folle, Um fich diefes gefährlichen DVerräthers auf die ſicherſte Weife zu entledigen, wurde 
fein Tod befchloffen , das -entfegliche Gelhäft volljogen, und, damit man den Getödteden für 
einen Selbfimörder halte, der Entfelte in der Kammer an einem Stricke aufgefnüpft, Die Leis 
che kam nach Tübingen, ‚aber die Anatomen fanden bald, daß der Zod nicht in Folge dee 
Erdroffelung, fondern in Folge einet Milzverlegung erfolgt fey. Die Sache ift dem zuftändis 
gen Oberamtögerichte übergeben, Die muthmaßlichen Thäter-follen hartnädig läugnen, 


Am 29: v. M. wurde auf höhern Befehl dem Buchdruder Roft in Zmweibrüden 
“feine Konceffion als Druder entzogen und die Preffen verfiegelt, 
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An Sprany in Nord: Brabant ging kuͤrzlich eine Bauersftau auf das Feld, 
um ihrem Manne Effen zu bringen. Als fie heimkam, fanb fie die Schweine bei ih— 
sen Kindern, dem Meinften Kinde waren Ohten und Finger abgefreffen, dem andern 
von 2 4 Jahren war das Geſicht fo ſchrecklich verfiümmelt, daß man an feinem Le: - 
ben ameifelt. 


” Die „Bayerifbe Dorfzeitung,‘ 

ein feit dem neuen Zahr in München erfheinendes, vonDr. W. Lindner redigirtes Volks⸗ 
blatt, welches feirher woͤchentlich zweimal ausgegeben wurde, erfcheint nun vom Monat Juli 
an die Woche dreimal, ohne daß der geringe Abonnementss> Preis erhöhet wird, ' 


auzseigen. 


Getraut wurden: 
Am 25. Mai. Hr. Aloys Reit, Barkier, 
Wittwer, mit Jungfrau Varia Zofepha Kel: 
ler, von Mittelberg. G. 7. 


Am 26. Mai. Dr. Franz Zaver Reifchle, 


Mepgermeifter, mit Jungfrau Maria Karo 
lina $leiner, Bierbräuers : Tochter, von hier. 
G. 90. — Hr. Jakob Friedriih Schwab, 
Schuhmacermeifter, mit Therefia Niggel, 
von Friedberg. G. 120, 


Geboren wurden: 

Am 25. Mai. Ein Knabe, von hier, 

Am 26, Mai, Mathilde Regina Emilie, 
d. V. Hr. Eduard Baldauf Waldenſtein, k. b. 
Rechnungs: Sommiffär. F. 224. 

Am 27. Mai. Wilhelm Gajetan Rudolph, 
d. V. Herr Martin de Grignis, Kaufınann, 
A.13. — Ein Mädchen, von hier, — Ein 
Mädchen, fremd, 

Am 28. Mai. Ein Mädchen, fremd, 

Am 29. Mai, Ein Mädchen, fremd. — 
Ein Mädchen, fremd. 

Am 30. Mai, Maria Katharina, d. V. 
Simon Baldes, Ausgeher. G. 291. 


Am 31. Mai. Ein Mädchen, d. B. Hr. 


Johann Chriftian Künlein, Schäfflermeifter. 

A. 597. — Ein Mädchen, fremd. — Ein 

Mädchen, fremd. — Ein Mädchen, von hier, 

— Katharina Friederita Laura, d. B Dr, 

a Chriftopp Ginal, Spezereihändler. 
. 164. 





Geſtorben find: 

Am 26. Mai. Herr Karl Anton Vanoni, 
Mechfel: Senfals: Sohn. D. 10. Luftröhren: 
ſchwindſucht. 24% Fahre alt. — Wegina, 
d V. Hr. Zaver Zeil, Schneidermeifter. C. 
190. Gehienlähmung. 43 Jahre alt. 


Ä 


Am 27. Mat. Ein Mädchen, todtgeboren, 
fremd. — Joſeph Jakob, d. V. Stephan 
Wagner, Ausgeher. C. 347. Darmgidt. 
12 Wochen alt, — Ein Anabe, fremd. Gidys 
ter, 9 Monat alt. 

Am 28. Mai. Cleonora Maria Anna, 
d. V. Hr. Bernhard Steidte, £. d. Rechuungs⸗ 
Kommiffär. D. 97. Gichter. 15 Wochen alt. 
— Wolfgang Tobias Werner, Gärtnermeis 
fter. G. 83. Waſſerſucht. 64 Sabre alt. — 
Heinrika Regina Rärgling, Schneidersgattin. 
A. 220. Luftröhrenfhwindfuht. 41 Fahre 
alt. — Rofina Barbara Henrika, d. V. Hr. 


Heinrih Söldner, Tuchmacher. H. 208. 
Keuchhuſten. 9 Monat alt. — Melchior 
Henle, Zaglöhner. A. 494. Abzehrung. 


68 Sabre alt. 


Ausmwärtig Geftorbene, 
München: Fraͤul. Augufte v. Höf- 


lin, Rentierd- Toter von Augsburg, — 


Hr. Joh. Seel bach, penſ. &. Rechnungs 
kommiſſaͤr, 84 Jahre alt, 

Zu Erlangen: Hr. Georg Chriſtian Fries 
drich Seiler, hetzogl. koburg. Rath und 
Doktor beider Rechte, 70 Jahre alt, 

Zu Himmelcron: Hr. Dr. Wolfgang 
Simon d’Alleur, Pfarrer in Himmelcron 
und ſachſen-hildburghauſiſcher Gonfiftorials 
Aſſeſſor, 43 Jahre alt. 

Zn Bamberg: Hr. Anton Hier von 
St. George, 8. b. quiese. Wagmeifter und 
Dallverwaltungsvermwefer, 71 Jahre alt. 

In Tübingen: Der Ober: Amtsarzt Dr. 
Uhland, 75 Jahre alt. 


(702) VBerlornes, 
Es ift von der Bruͤhlbruͤcke durh’6 Kam 
zengäßchen eine filberne Uhrkerte mit Petfchier, 
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ſtock verloren gegangm. Der redlide Kim: 
der wird erfucht, foihe in Lit. A. Nr. 550. 
am vordern Lech gegen Erkenntlichkeit abzu⸗ 
geben, 
An die verehrlihen Mitglieder des mufikas 
liſchen Vereins 
Cäcilia. 


Samſtag den 7ten Juni: 


Balletage 
Der Ausfchuß. 
Mm u 


#3: 
Heute, Freitag den 6. Juni, 
[X x wird fih eine Mufikgefelt: 
fhaftaus Böhmen bei Unter 
jeichnetem hören taffen. Anfang 8 Uhr Abends, 
Wozu ergebenft einladet 
—Sqnoͤrziger, Gaftgeber. 


(703) Öefundenes, 

Es iſt diefer Tage im Gchießgraben ein 
Sonnenfchirm gefunden worden. Der ſich ge: 
hoͤrig ausweilen kann, kann felben in der 
Katarinas@affe Lit. B. Nr. 170. abholen, 


(01) Verfeigerung. 
Montag den 9. Juni und folgenden Tag 
wird in dem Mohrenkopf eine Verfteigerung 
eröffnet, worinn filberne Hals» und Schnuͤr⸗ 
Betten, ſilberbeſchlagene Zabadepfeife, Pens 
buls und Stoduhren, Weißzeug, gebleichte 
Schneller, Kleider, ı Feuerloͤſchmafſchine, Brief: 
preffe, Biegeleifen, Bratenwender, Gold: u, 
Silbergewichter, ı Waſchmang, Büchergeftell, 
fpanifhe Wand, 1 große Kaufmanns: Waag 
mit Gewichter, Bertftatten, Kteiderkäften, 
nebft andern nuͤtzlichen Gegenftänden an 
den Meiftbietenden erlaffen werden, wozu 





hoͤfl ichſt einladet Baur, 
geſchworner Käufler, 
(699) Kapitalgefud. 


Auf ein Landgut in Bayern, welches 
50,000 fl, mwerth ift, werden 12,000 fl. 
ser erfte Hypothek A 4 Propent gefucht. 

ie Expedition des Tagblattes fagt: wo nähere 
Auskunft zu erholen ift. 


(704) Kapitatoffert, 
900 fl. Kapital auf ein hiefige® Anweſen 


erfter Hypothek find amszuleihen. Mo? fag 
bie Srpedition des Tagblattes. 
(705) Dienftoffert. 

Ein folides Mädchen, in gefegtem Alter, 
das mit Kindern umzugehen weiß, könnte fos 
gleich auswärts einen Plag erhalten. Wo? 
fagt die Erpedition dieſes Blattes. 

(669) Bermiethbung. 

Sm Haufe Lit. A. Nr. ı3. ift eine Woh⸗ 
nung zu ebener Erde für eine ftille Familie um 
50 fl, zu vermiethen, 

(681,0) Vermiethung. 

In dem Haufe Lit, A. Nr. 104. 
auf dem Marimiliansplage iſt zu ver— 
miethen und fogleich oder bis Michaelis 
zu beziehen: ein Laden, ein Comptoir, 
Stalung zu 7 Pferden, mit einem 
Stuͤbchen, am beften für einen Bothen 
geeignet, und 2 in Hof und Garten 
fehende Wohnungen, eine für A5 fl. 
und die andere für 35 fl- Das Weitere 
iſt im Haufe felbft zu erfragen, 





(682,1) Wohnungvermiethung, 


Im Haufe Lit. F. Nr. ı72. ift der erfte 
Stod vorn heraus mit 3 heizbaren ausqemal⸗ 
ten und zwei unbeigbaren Zimmern, Wafch: 
gelegenheit, Keller, Altane und allen übrigen 
Bequemlichkeiten, zu vermiethen, und kann 
fogleih oder bis Michaelis bezogen werden. 
Das Nähere ift beim Hauseigenthümer zu 
erfragen. » 

(688,b) Wohnungvermiethung. 

Sn dem Haufe Lit. A. Nr. ı21. ift der 
2te Stod, beftehend in 2 heisbaren Zimmern, 
2 Kammern, Holzlage nnd Keller, Garten, 
gelegendlid zum Waſchtrocknen, bis Michaeli 
— Das Nähere beim Hauseigen⸗ 
thuͤmer. 


7000 Wohnungvermiethung. 

Im Haufe Lit. D. Nr. 62. neben dem 
grünen Hof ift um 50 fl. eine Wohnung 
zu vermiethen, und bis Michaeli zu bezies 
ben. Naͤheres über 3 Stiegen, 


Rebigirt unt:g Werantwortiichkeit des Gigenthümers: B. Wanoni junior, 
(Katharina, @ape Lit,B. Nr, 164.) 
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funshurger Tagblatt 


Samstag. | Nr» 154. 7. Juni 1834. 


Das Taablatt ericdeint täglich, hohe Feſttage aufgenommen, Auflage 800. Der Vränumerationdwreis 
beträgt vierteljäbrlih 45 fr, Inſerate koſten die Epaltzeile afr, Pafiende Beiträge werden mit Danf ange 
nommen und auf Werlangen anftändig bonorirt, 
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— Biesige 

Der hochloͤbliche Magiftrat hat dem ehemaligen Schaufpieler Herrn Eugen erlaubt, eine 
Benefizvorftellung auf dem Liebhaber: Theater im obern Baugarten geben zu bürfen. Er 
waͤhlte hiezu zwei fehr artige muntere Stüde, nämlih: „Es fpudt, oder die Liebe im 
Weinkeller,” hierauf das hier noch nie gegebene Riederfpiel: „Der Koſak und der 
Freiwillige,“ von Kogebue, wozu, wie wir hören, Herr Donat Müller eine recht 
niedliche Mufik lieferte. Wir erlauben ung hiemit dag verehrliche Publitum hierauf aufmerk: 
fam zu madıen, und hoffen, daß der unermüdlihe Wohlihärigkeitefinn fib auch bei diefer 
Gelegenheit betbätigen wird, da Herr Eugen als ein geborner Augsburger auf Unterftügung 
in feiner geliebten Waterftadt doch zuerft bauen darf, Ä 


Wir haben im Tagbatte Nr. 126. vom sten Mai d. 3. unfern Lefern ein Ver⸗ 
fahren mitgetheilt, nad; welchem man auf eine fehr einfache Art in Eürzefter Zeit eine 
Eleine Quantität friſche Butter jeden Augenblid, wenn man folde bedarf oder zu has 
ben wünfdht, erhalten kann, und find nun durch einen unferer verehrten Leſer benachs 
richtige worden, daß das angegebene Verfahren probat ift, indem bderfelbe uns verfichert, 
daß er auf diefe Art fih, wenn er frifhe Butter zu genießen wuͤnſcht, auch ganz kleine 
Duantitäten bereiten koͤnne. Da derfelbe in feinem Haufe einen Röhrbrunnen hat, fo will 
er ſich jegt ein Eleines MWafferrad machen laffen, an deffen Achſe in einiger Entfernung von 
dem Rade die gläferne Flaſche, in welche der Rahm gefüllt ift, anbringen, und baffelbe 
von dem Roͤhrwaſſer treiben laffen, fo daß auf diefe Weile das Buttermachen ohne Zeitz 
verluft für eine Perfon vor ſich gehen kann. Sobald bdiefe neue Mafchine im Gange 
ift, wird bderfelbe gerne Jedermann bie Beſichtigung geftatten. 

Wenn unfere biefige Mitchverfäufer nur ein bischen induftrids wären, fo würden fie 
ſich eine ſolche einfache Vorrichtung, welche kaum einen. Gulden Eoflen kann, machen 
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laſſen, denn manche Hausfrau wuͤrde gerne ein paar Kreuzer mehr als gewöhnlich bezab⸗ 
len, wenn fie zu jeder Stunve eine Pleine Quantität, 5. B. UM oder ıf2 Pfund fris 
ſche Butter haben könnte, befonders da das angegebene Verfahren fo ſchnell vor ſich geht 
daf man ſogleich darauf warten kann. — 


Brieftkasten-Kevue. 


1. Daß bei Gelegenheit der letzten Frohnleichnamsprozeſſion fo viele Landwehrmaͤnner 
ibre Gewehre an die Häufer lehnten und in die benachbarten MWirtshäufer liefen, 
ftatt dem feierlichen Akte die gebührende Ehre zu bezeugen. Der Eınfender meint, 
daß am diefem Fefltage alle Wirthshaͤuſer Vormittags geſchloſſen bleiben lollten. 
Ein Schreiben an die Redaktion, worinn geklagt wird, daß fo viele Kehrjungen vom 
Armenfond Unterfiügung erhielten, deren fie nicht bedürften. Auch findet es der Ein: 
fender nicht billig, daß Lehrjunge gewiffer Geſchaͤfte von diefen Unterftügungen nichts 
anfprechen dürfen, und führt mehrere Faͤlle an, in welcher nach feiner Meinung nicht 
gerecht verfahren worden ſey. 
‚ Gine Beſchwerde gegen den Mefner des Sternkloſters. — (Der Einfender fo ſich 
nur an die Redaktion wenden, man fihert ihm ftrenge Verſchwiegenheit zu. Ohne nähere 
Ruͤck prache und ohne den Einfender zu kennen, werden berlei Auffäge nicht aufgenommen.) 
4. Ein Schreiben, angeblid aus Münden, das Lipperl- und das Dofs 
Theater betreffend 

5. Daß man ungerechter Weife einen achtbaren Mann bei Gelegmpeit einer Luftfahrt 
nah Ingolftade ausfhloß, obwohl er hiezu beifteuerte. — (Es ift dieß mehe 
eine Privarfache, darum haben wir den Auffag nicht aufgenommen. ) 


r (Schluß folgt.) 
Syrahbrathfet, 

Daß viele Deutſche felbft nicht wiffen was man auf deutſch zu ihnen ſpticht, davon 
hier ein Proͤbchen. Ein Norddeutfcer kam nad Wien und befuchte einen dort Einheimifhen, 
welchen er im heftigften Zorne antraf, indem er dem Eintretenden zurief: 

Sakerment ! a is e a 
Jetz is e a a. 
Was wollte der Wiener damit ſagen? (Aufloͤſung folgt.) 


Merkwuͤrdiges Selbſtbekenntniß einer Schriftftellerin 
über weibliche Schriftſtellerei. 

Der naͤmliche Fremde machte der in Wien lebenden Frau von Pichler feine Aufwars 
tung und fagte ihr einige Schmeicheleien über ihre fahriftftelleriichen Erzeugniffe. Die Bekom⸗ 
plimenticte erwicderte hierauf im Wiener Volksdialekt, dem fie mit aller feiner Naivetaͤt und 
Anmuth fpriht: „I bitt Ihnen, tedens nit dervon; wenn man grad in der Kuchel nichts 


z'thuan hat, fegt man fi halt hin und ſchreibt ſolche Zalkereien. 


Yermischte Nachrichten. 


Die Ständeverfammlung ift bis zum 25. Juni verlängert. 

&o eben erfahren wir aus ganz ficherer Quelle, daß ſich den 3. Juni Mittags das Moos 
gwifhen-Grafifing und Olching, im koͤnigl. Landgerichte Fürftenfeldbrud, entzuͤndet, 
und das Feuer immer weiter um ſich greift, ungeachtet der getroffenen Vorkehrungen von Seite 
der koͤnigi. Diſtrikis Poligei- Behörden Brud und Dachau. Durch den durch bie Luft fortger 
triebenen Rauch haben die Bewohner der Umgegend viel gelitten. 

Abermal ift in der Bibergers Forftrevier, 4 Stunden von Münden, Hechen⸗ 
firhen zu, ein Bauernpurfche erſchoſſen worden. Die nähre Thatumſtaͤnde find unbekannte, 
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Die „Nürnberger Allgemeine Zeitunng“ berichtet Kolgendes: Am Montag 
Nachts verunglücdte dahier im Gafihofe zum goldenen Engel eın fchlaftrunfener Fuhrmann, 
‚indem derfelbe über das Geländer vom 11. Siock auf das Hofpflafter herabftürzte, einen 
Arm und ein Bein brach, den einen Fuß ausfiel, und ſich überhaupt auf eine gräßs 
lie Meife zerfchlug, fo daß man an feinem Auftommen zweifelt. — Ein Schreiner 
gefelle erhängte fih, mie man fagt, aus Lebensäberdruß, — Am Dienftag Nahmit: 
tags halb 4 Uhr ereignete fi in der Vorſtadt St. Johannis ein ſchauderhaftes Unglück. 
Ein Familienvater von 6 Kinder beihäftigte fi mit der Fabrikation von Zündhölzchen; 
beim Abreiben des Knalifilbers entzündere fih mit furchtbatem Echlage die ganze Maffe 
und befhädigte den Unglücklichen dergeftatt, dab ihm, wenn er aud mit dem Leben das 


von kommen follte, beide Hände werden abgenommen merden müffen. 


Der ganze Leib ift mit 


Wunden überfäet und Alles in dem Zimmer demolirt. 
Das Orforder» Journal zeigt an, daB Paganini 1000 Buinen (26,000$r.) - 

begehre, wenn er bei den Mufikfeiten fi hören Laffen foll, welche bei der Feier von des 

Herzogs von Wellington Inftallation als Kanzler der dortigen Univerfität ſtatifinden follen. 





anzeigen. j 


Getraut murden: 
Am 2. Suni. Hr. Joſeph Neff, Schneider: 
meifter, Wittwer, mit Krescentia, Heiler, 
von Weftendorf. D. 85. 


Geboren. wurden: 

Am 1. Zuni. Ein Knabe, d. B. Hr. Ant. 
Spas, Tapecier. G, 102. — Matianna, 
dv, B. Michael Nemmer, Maurer. G. 117. 

Am 2. Juni. Ein Knabe, d. ®. Hr. Joh, 
Bach, Schuhmachermeiſter B. 193, 


Seftorben find: 

Am 28. Mai. Leonhard, d V. Leonhard 
Goßner, Zimmermann. F. 61. Gichter. 
ı0 Monat alt, — Ein Mädchen, fremd. 
Schwaͤche. 16 Stund alt. — Genovefa Blei, 
Maurers-Frau. H. 265. Lungenſchwind⸗ 
fuht. 37 Sabre alt, 

Am 29. Mai. Anna Barbara Rofalia 
Mayer, Souffleur: Wittwe, von Moßbach. 
G. 21. Brand, 45 Jahre alt. — Ein Knabe, 
von bier, Gichter. 19 Tage alt. — Magda: 
lena Mair, Milchmanns-Tochter, von hier. 
H. 248. Mervöfes Fieber. 85 Jabre alt. — 
Cosmas Jakob, d. B. Jakob Ingerl, Holz 
fhneider. A, 374. Stidhuften, 9 Monat 
alt. — Marianna Mühlgraber, Zolleinneh: 
merd: Stau. H. 248. Waflerfuhht. 62 9. alt. 

Am 51. Mai, Franz Schleiß, Schaͤfflet, 
von Schiemnau,. H. 248. Nervenſchwaͤche. 
50 Jahre alt. — Barbara Schmuder, Zie: 


gelknechts-Wittwe, von Refing A. 68. Al: 
gemeine Lähmung. 68 Jahre alt. — Johann 
Karl, d.B. Joh. Georg Laß, Zimmermann, 
A. 500. Gichtet. 16 Zage alt. — Domini: 
tus, d. DB. Hr, Bonifacius Bollkarth, Webers 
meifter. F. 78. Darmgicht. ı Jahr 9 Monat 
alt, — Joſepha Schloſſer, Schullehrers: 
Wittwe, von Bobingen. H. 125. Alters⸗ 
ſchwaͤche. 80 Fahre al, — Hr. Joſeph Reis 
hardt, Fruͤchtenhaͤndler. B. 107. Waffers 
ſucht. 62 Jahre alt. 

Am ı. Juni. Stephan Bartholomäus, 
d. V. Hr. Balthafar Müller, Webermfiſter. 
A. 286. Gichter. 7 Wochen alt. — Georg 
Mathias, d. V. Dr. Philipp Jakob Bürger, 
Stafermeifter. A. 320. Abzehrung. 


Ausmärtig Geſtorbene. | 

In Münden: Herr Dr. Joh. Clement, 
Acceſſiſt bei der k. Polizeidirektion, 44 Jahre 
alt. — Hr. Michael Stoiber, Kandidat der 
Theologie, 22 Jahre alt, 

In Pappenbeim: Hr. Wilhelm H. Luds 
wig Kern, Gtaͤfl. Pappenheim'ſcher Juſtiz⸗ 
kanzleirath, 61 Jahre alt. 
(710) Berlornes, 

Es ift von einer armen Fand-Frau ein Sad 
mit einem Schurz und Spencer, nebft Efwaar, 
vom rothen Thor bis in die Katharina = Gaffe, 
verloren gegangen. Der Finder wolle es in der 
Katharina-Gaffe Lit. B. Nr. 134. gegen 
Douseur abgeben. 
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(709) Für Blumenfreunde, 

Durch vielfeitiged Verlangen aufgefordert, 
findet fih der Unterzeichnete veranlaft erges 
benft anzuzeigen, daß heute, Sonnabend 
als den 7. Juni Abends, unter vielen feltenen 
Blumen und Pflanzen auch der wunderfchöne 

Cactus grandiflorus 
mit feinem aromatifhen Geruche das ganze 
Blumenhaus erfüllen wird; die Eröffnung bie: 
fer Blume erfolgt erft um 7 Uhr Abende, und 
es fteht deshalb der Garten noch einige Tage 
für jeden Blumenfteund offen. 

Augeburg den 7. Juni 19334. 

Uhatius Kemele, 
Lit. E. Nr. 56. im Windhofe, 


Kaffeehaus» Empfehlung. —, 

Ich habe die Ehre, dem hochverehrlichen 
Publikum biermit anzuzeigen, daß ich daß 
Friedrichſche Kaffebaus kaͤuflich an mid) 
gebracht und bereits die hohe magiftratifche 
Erlaubniß zur Ausuͤbung diefer Gerechtigkeit 
erhalten babe. Indem ich nun zu einem zahl: 
‚reihen Befuche mich beftens empfehle, gebe 
ich die Verſicherung, daß ich es mir ſtets an 
gelegen ſeyn laffen werde, mit guten Speifen 
und Getränken aller Art meine verehrl, Säfte 
zu bedienen, und bemerfe zugleich, daß Mor: 
gend, außer gutem Kaffee, auch andere paffende 
Fruͤhſtuͤcke, dann gute Mittagstoft und Abends 

effen nad Auswahl zu haben feyn wird, 

Ergebenfter 

Ignatz Knoͤpfle, Kaffetier. 


(712) Es wuͤnſcht Jemand, welcher ſowohl 
in der niedern als hoͤhern Mathematik, beſon⸗ 
ders in jenen Rechnungen, welche zur Aus— 
bildung und Vervollkommnung eines tüchtigen 








dien Miffenfchaften, welche ein Sribloiduungs 
zur Aufnahme im koͤnigl. Kadeten-Corps, oder 
eined Regiments-Kadeten zur Prüfung zue 
höheren Beförderung befigen muß, ſehr bes 
wandert ift, Unterricht darinnen zu ertheilen, 
Das Nähere in der Erpedition des Tagblattes. 


(706) Lehrlinggeſuch. 

Ein ſolider junger Menſch, der ſich der 
Chirurgie widmen will, koͤnnte unter billigen 
Bedingniſſen in einem nahe bei Augsburg ges 
fegenen Städtchen einen Pfag finden. Mo? 
fagt die Erpebition dieſes Blattes, ge 


(711) Berfauf. 

Sa Lit. B. Nr. 31, iſt ein Flug Zauben 
zu verfaufen. Das Nähere beim Hauseigen⸗ 
thuͤmer. 

(715) Verkauf. 

Ein gut erhaltener vierſitziger Reiſe-Wagen 
iſt um billigen Preis zu vetkaufen. Wo? ſagt 
die Expedition des Tagblattes. 

(707) Verkauf. 

Es iſt eine gute ſeht alte Cremoneſer Violine 

zu verfaufen, und das Mähbere hierüber bei 


dieffeitiger Erpedition zu erfragen. 


(708.a) Vermiethung. 

Sm Haufe Lit. C. Nr, 40. am Schwal⸗ 
bened find zwei Logis Über eine und über zwei 
Stiegen zu vermierhen und bie Michaelis zu 
bezichen. Das Nähere ift beim Hauseigen⸗ 
thuͤmer felbft zu erfragen, 


(691,b) RLadenvermiethung. 

Un einer der gangbarftien Straßen ift ein 
fehe fehöner Laden nebft 2 daranftoßenden heiz= 
baren Ladenzimmern täglidy zu vermiethen und 
fogleich oder bis Michaelis zu beziehen. Das 
Nähere ift in der Erpedition diefes Blattes zu 


Kaufmanns erforderlich find, fo auch in fol: | erfahren, 





Schrannen: Anzeige vom 6. Juni 1834. 


hoͤchſter mittlerer 
Waizen 15fl. 46 ki. af. 13 kr. 
Kern ızfl. ıg&e a5fl 24 ke. 
Roggen 1ufl. 33 ke. o fl. 57 er 
Gerſte 8 fl. 58 Er. efl. ı5 Er. 
Haber 6.fl. 28 Er. 5 fl. 55 Er. 


niebrigft, Durchſchnittspreis. 


ı5 fl. 30 Er. gef. um a fl. 45€, 
14 fl. 14 kr. gef. — 1 fl. 46 &. 
fl, kr. geſt. af 2u kr. 
7 fl. 58 kr. geſt. — — fl. 21 kr. 
5 fl. 24 kr. geſt. — — fl. 44 kr. 





Redigirt unter Verantwortlichkeit des Cigenthümers: B. Vanoni junior, 
(Katharina-Gaſſe Lit. B. Nr, 164.) - 
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Augsburger Tagblatt. 
Sonntag. Nr“ 155. 8. uni 1834. 





Dad Taablart erſcheint täglich, hobe Fefftaae audgerommen. Auftage 800. Der Vränuntrationdpreis 
beträgt vierteljäbelide 45 Pr, Inſerate koſten die Epaltzeile akr. Paſſende Beiträge werden mit Dank ange 
nommen und auf erlangen anftändig benorirr, 





Die Hofmann’fhe Tropfen, welche fo gerne maaßweiſe genommen werden, find ver: 
dienter Maßen in dem Tagblatte hinſichtlich ihrer Qualität gebührend gelobt worden. 
Gleiches Lob gebührt aud dem Fabrikate ded Bierbrauers Herrn Jakob Huf, und 
befonders frifh erhält man diefed Bier bei bem Plagwirthe Heren Wiedemann im 

' obern Zwinger, meil Herr Huß feinen Keller ganz in der Nähe bat und Herr Wie— 
demann alfo nur einen kleinen Biervorrath in feinem Haufe zu haben braucht, da 
er jederzeit frifhen Erfag fogleih haben kann. Auch befommt man bei Herrn Wiedes 
mann ſehr gutes, ſchmackhaft und reinlidy zubereitetes Effen, (Eingefandt.) 


Schon früher wurde im Zagblatte, durch deffen Stinme aus unferm Augsburg 
: Thon, mancher Mißbrauch verbannt worden ift, über das jedem Gehör = Drgane läftige 
Peitſchen-Knallen der Bauern und Poſtknechte der gerechte Tadel ausgefprodhen; es ge: 
hört wahrlich Eein feines Mervenipftem dazu, um den mwiderliben Eindrud, den eim fols 
ches gellendes Schnalzen auf den Körper zurüdiäßt, zu empfinden. Man muß in der 
Nähe wohnen, mo dieſe Peitfchen = Virtwofen täglich vorbeiziehen, und durch ihre rohe 
Gewohnheit, nicht nur ben Gefunden ſehr läftig fallen, fondern vielmehr noch dem im 
Krankenbette Schmachtenden ein nothwendiges Erfhreden und dadurch leicht möglich eine 
BVerfhlimmerung ihres Zuftandes verurfaden. - Wenn nun gleich diefer Unfug von dem | 
in die Stadt fahren Landleuten konzertmäßig getrieben wird, fo imponiren doch in bies 
fer Hinſicht die meiften Knechte des hieſigen Poſt-Stalles und Laffen jene meit hinter 
ſich zurüd; kann jedoch ein Poſtknecht nicht blafen, fo braucht er auch in den weiten 
Straßen Augsburgs die Sitte der Schwein s Hüter nicht nachzuahmen, und dadutch 
das Publitum zu beläftigen, denn ſchwerlich wird geforbert werden können, daß man ſich 
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nolens volens dem Peitfchen : Defpotismuß dieſer Leute demuüthlg unterwerfe, Von ber 
in ſolchen Unfug - Angelegenheiten energifhen Cinfchreitung des gegenwärtigen Vorſtandes 
der Polizei dahier läßt fih auch Hierin Abhilfe erwarten, darum erfuchen: 
j | Mehrere Bewohner, 
Schon öfters wurben im Zagblatte Klagen Über den ungeregelten Gang einiger Thurm⸗ 
Uhren erhoben, worauf gud) dann jedesmal Abhilfe geſchah. Einfender glaubt, feibe ebenfalls 
dadurch zu erreichen, wenn er auf den ſchlechten und ungeregelten Gang der fogenannten Eicht⸗ 
Uhr, unweit des St. Urfula: Klofters, aufmerkſam macht, welche ſchon den vorigen Sommer, 
und nun wieder das ganze Krübjahre ber, von unferm Stadt» Uhrmacher, welchem fie nebft den 
übrigen Thurm: Uhren zur Pflege und Keitung übergeben iſt, fo ftiefmütterlic behandelt wird, 
daß er diefelbe ſchlagen und laufen läßt, wie und wohin fie will, kein Wunder dann, wenn fie 
um ı2 Uhr ı Uhr zeigt, und um 6 Uhr 12 Uhr ſchlaͤgt, was einer Stadtuhr nicht gut anftehr, 
und faum in einem Dorfe geduldet wird. Wie Einfender vernahm, foll unferm Stadt» Uhrs 
machet aus Alter und Korpulenz das Thurmſteigen etwas beſchwetlich fallen. Warum ertheilt 
man aus Schonung gegen diefin Mann, und aus Ruͤckſicht gegen das Publikum, diefe Stelle 
nicht einem jüngern ruͤſtigern Manne, weldyer diefen Dienft gewich mit mebr Eifer und 
Pünktlichkeit verfehen kann? 





Der Vorfielung des Thierarztes Hrn. J. M. Kreuger an bie Kammer der Abgeorbnes 
ten, die Verbeſſerung des Vetetinaͤtweſens betreffend, iſt eine gedrudte Abhandlung über 
den Werth, die Setbjifländigkeit und den Umfang der Thiecheilkunde, die Lage des 
Veterinaͤr-Weſens, fo wie die Mothwendigkeit und Art und Weiſe der Verbefferung defs 
felben beigeleat. In biefer Abhandlung flellt der Verfaſſer die Verhältniffe des Veteri⸗ 
naͤtweſens auf eine faßliche Weife und mit der teinften Wahrheitsliebe dar, und behaups 

tet, daß daffeibe gänzlich umgeftattet und von einem ganz andern Standpunkte aus, eins 
gerichtet werden müffe, wenn die Thierheilkunde algemeine Aufnahme finden, das Zus 
traten zu ben Xhierärzten fi mehren und das Wohl des Ganzen wie des Einzelnen 
befördert werden foll. — Möchte diefer Vorftellung von Seite der Kammer die verdiente 
Aufmerkfamkeit zu Thelt und die Stimme eigennügiger und unerfahrner — wenn auch 
angefehener — aber urtheildunfähiger Gegner nicht mehr beachtet werden, als ber Ruf 
der Wahrheit, hervorgebracht durch zege Theilnahme für das allgemeine Beßte! — 





Auch in Bamberg wird über zunehmenden Hunde: Unfug geklagt, wie folgendes Schrei⸗ 
ben in der bayerifhen National: Zeitung Mr. 152. bezeugt. 

Bamberg, 31. Mai, Es ift Hier ein Uebelftand, welcher boch einmal befeitigt werben 
fette. Dan nimmt Hunde, von dem Eleinften bis zum größten, den Bullenbeiffer nicht im 
feiner, fondern in großer Zahl mit auf die öffentlichen Pläge, Es ift fhom unanyenchm, ſich 
in Gefelfhaft von Hunden zu befinden. Noch mebr aber ift «6 ſchaͤdlich und gefährlich. Die 
Hunde, welche feindfelig gegen einander find, lieferten öfters ganze Schlachten, und warfen 
Tiſche und auch Eleine Kinder um. Ihre Eigentümer müffen dann mit Schlägen den Kampf 
beendigen. Welch herrlicher Anblick! Es murden manchmal Perfonen gebiffen,, den Srauens 
zimmern bie Kleider befhmugt oder zerriffen, und durch Getümmel ein läftiger Staub erregt. 
Die Hunde nehmen ſich die Freiheit, auf die Tiſche zu fpringen, die Teller abzulerren und audy 
die Sefchirre hinab zu werfen. Sollte die Polizeiobrigkeit, deren Beamten auch Zuſchauer von 
folhem Unweſen find, ſich nicht veranlaßt finden, den Unfug einzuftellen, welcher in einer 
großen Stadt geduldet wird? Wäre es nicht der Fall, fo dürfte wohl die koͤnigliche Regierung 
einfhreiten. Lebensgefaͤhrlich iſt das Daſeyn dirfer Thiere während der Hundstage, dat Dundse 
zeihen ſchuͤtzt ſie nicht. 
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Briefkasten- Redbue. (SYınf.) 


6. Man erzählt, daß man in einem biefigen Bräubaufe nicht 4 + Maas weifes Bier 

verabreiht, und nur eine Maas erhielt; das ! Kreuzer Kupfergeld habe man mit Grob: 

heiten zuiüdgegeben. — (Die Hertſchaft ift ‘oft nicht Schuld- an derlei Unarten- und 
die Dienftboten erlauben ſich nicht felten Grobheiten, welche dann die —— 
mit Schaden buͤßen muß.) 

Ueber einen Lohnkutſcher, der Vormittags einen foliden Magen affordirte und Nach⸗ 

mittags bei der Abfahrt einen ſchlechten Rumpelkaſten mit zwei ſteifen Kleppern vorführte, 

Der KEinfender verbittet ſich ſolche Kutſcher-fteiheitliche Prelterei, fonft .... » 

8. Daß am Pfingftfonntage in der Barfuͤßer-Kirche der Kronleudyter während des Se: 
fange® brannte, bei der Predigt aber ausgelöfht wurde. Der Cinfender meint, 
es gehe doch jährlich fo viel Geld ein, dag man foldye Eleinlihe Sparſamkeit an eis 
nem Feſttage nicht nöthig hätte, 

9. Anfrage, einige Webersgeſellen betreffend. — (Es ſcheint der Here Einfender mes 
niger dem Aligemeinen ein Wort ſprechen, als feiner Galle Luft machen zu wols 
len. Das Tagblatt dient nicht zu Privat » Dispute. ) 

10. Ueber eine böfe Hausfrau; daß micht mit ihr auszukommen fep ac.ıc. — (Der Here 
muß ſchon ausziehen, aber dad Tagblatt kann nichts hiezu machen, und will mit 
der böfen’ Frau nichts zu thun haben. ) 

11. Dee Here Einfender fagt: die böhmifche Muſik habe am legten Mittwoch im untern 

Sciefgraben nit nur das Publikum entzüdt, fondern andy Ieblofe Gegenftände, 

und namentlich mehrere bejahrte Bänke haben gefeufjt, und feyen vor Ruͤhrung zu⸗ 

fammen gebrodyen. 

Man befragt fih ganz höflih: wann denn Garten: Mufik in der Rofen= Aue ſey; 

etwa künftigen Winter? 


13. Ein Eınfender glaubt, dem Pflafter auf dem St. Morig: Plage wäre eine Reparatur 
wohl zu gönnen. 


7 


12 


In der Kranzfelder'fhen Buchhandlung in Augsburg und Eindan ift er⸗ 
fhienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Joh. Casp.Lavatert's 
ſaͤmmtliche Werke. 
Neue Ausgabe in ge. 8. Ites Heft. Preis: 6 ggr. oder 24 fr, 

Das zweite Heft erfheint in vier Wochen. Jeden Monat erfheint ein Heft. Mit 
Lavdater’s Meiſterwetk: die 

:Meffıra de 
wurde begonnen, und man kann aud auf diefe allein fubferibiren, Nähere Anzeigen 
find in allen Buchhandlungen zu haben. 

Ein Rezenſent fagt über die neue Derautgabe von Lavater's Schriften: 

Ein ſchoͤnes Zeichen entfaltet fi vor dem Blicke des Beobachters nun Zeit. Es iſt 
dies das Zeichen jenes hoͤhern Strebens ſo vieler Menſchen nach Weisheit und Kraft, 
nachdem man lange genug mit ſchoͤn geformten Sägen und taͤndelnden Phraſen Befriedigung 
für Geift und Gemüth fuchte, aber — nidt fand. 

Der dentende Verftand und das fühlende Gemüch können fidy nimmer mit leeren Wors 
ten begnügen, fie fuchen im Worte etwas, das mehr ift, als das Wort felbfl. Und 
dieſes Etwas foll daher kommen, moher der Menſch felbft kam — von Bott. 

Diefem ſchoͤnen und erhabenen Bedürfniß der Zeit wird es gewiß ſehr entfprechend ſeyn, 
wenn Schriften verbreitet werden, die in einer fchönen und Eräfıigen Sprache der Sehnſucht 
nad Wahrheit und Blüdfeligkrit reihe Nahrung gewähren, 
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Diefes aber findet man nicht leicht im fo reichem Maaße wie tm Lawater's Schriften. 

Goethe, Herder, und Andere ruͤhmen in: ihrem Schriften den weiſen und 
frommen Lavater und feine blühende und Fräftige Epradje, die dem Geiſt wie auf 
Adlersihmingen zur Urquelle alles Leben®, allen Freude und aller Liebe emporhebt. 


anyseigen. 


An die verehrlihen Mitglieder des dramas 
tifhen Vereins im obern Baugarten. 
Montag den 9. Juni, 

Mit Hoher Obrigkeitliher Bewilligung: 
IEREELEET OFERLILUNN 


r 
;s Herrn Eugen, Ehren: Mitglied. 
Der Kofaf und der Freiwillige. 


Gefangftüd in ı Akt, von Aug. v. Rogebue, 
Die Mufik ganz neu componirt 
von Donat Müller. 


Vorher wird gegeben: 
j ober: 
Die Liebe im Weinfeller. 
Luftip. in 2 Akten von Frau v. Weiffenthurn. 


Durch guͤtige Zuſammenwirkung ber ver: 
ehrlichen Mitglieder, fo wie durch die Mahl 
diefer beiden Stuͤckchen, wobei ſich vorzüglich 
die neu componirte Muſik des Gefangftücdes 
auszeichnet, glaube ich mit Zuverficht, eine 
dergnügte Abend: Unterhaltung verfprechen zu 
können, wozu an ein hochverehrliches Publi— 
tum feine ergebenite Einladung made 

Eugen, Scaufpieler, 
wo ſtets Billete zu haben find: 
Lit. H. Nr. 54. 


Eine Muſik-Geſellſchaft aus 
DOS, göne wird ſich beute im 
Neff'ſchen Garten hören laffen. 


Anfang balb 4, Uhr. 


(7:0) Erziebungsgefud. 

Es ſucht Jemand einen Plag zur Erziehung 
für ein Mädchen von 10 Jabren bei einer fin: 
derlofen und foliden Familie, evangelifcher 
Religion, wo das Maͤdchen gut gehalten, fo 
wie auch in allen weiblichen Arbeiten Unterricht 
erhält, gegen annehmbare Bedingniſſe. Wer? 
fagt die Erpedition dieſes Blattes. 





(719) Unterfommewoffert, 
Eins Labnerin, die ſchon tm einem Spezerei⸗ 
Gefchäft gedient hat, gute Zeuaniffe aufweifen 


und Kautiorr leiften kann, wird gefucht, Wo? 


ift in der Exedition diefes Blattes zu erfragen. 

(716) Kapitaloffert, 

- Gegen doppelte Verfiherung 

ift auf erſte Hypothek ein Kapital 

von 6000 fl. bie fünftiges Mi— 
ws, chaelis zu vergeben. Wo? — 

fagt die Erprdition des Tagblattes. 

(720) Nachtrag. 

Zu der Verſteigerung den gten Juni im 
Mohrenkopf wird nachträglich bemerkt, daß 
auch: + kupfernes Schiffle, 

1 elfeener Blechofen, 
1 detto Bratroͤhrl 
zum Verkaufe kommt. 
Baur, geſchw. Käufler. 


(a) Wirthſchafts-Anweſen— 
Verfauf. 

Unmweit Augsburg ift eine Wirtbſchaft nebft 
15 Jauchert Ader und nörhiger Einrichtung, 
unter ſeht billigen Bedingungen zu vers 
kaufen. Näbere Auskunft ertheilt 

- das Gommiffionsg:- Bureau, 


50 — 60 Bouteillen 
werden, a 5fr., ſogleich anzufaufen 
geſucht. Wo? fagt die Erpedition dies 
fes Blattes 
(719) Bermiscthung. 

In Lit. A. Nr. 18, ift der dritte Stock 
mit 2 heigbaren Zimmern, Küche, Kammern ıc,, 
an eine Eleine Familie täglicy zu vermietben. 
Auch werden diefelben mit cder obne Meubles, 
einzeln, an ledige Herren abgegeben, 

(714) Btımmervermiethbung. 

Sn Lit. F. Nr. 319. iſt täglid ein meus 

blirtes Zimmer zu beziehen, 








m — — — — — —— 
Redigirt unter Verantwortligkeit des Gigenthümers: B. Vanoni junior, 


(Katharina-Gaſſe Lit, B Nr, 164.) 
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Montag. Nr» 156. 9. Juni 1834. 





Das Tagblatt erſcheint tägllch, hote Feſttage aukgenommen. Auflage 800. Der Vränumerationdpreis 
beträgt vierteijaͤhrlich 4ñ kr. In erate koſten die Epaltzeile ar, Paſſende Beiträge werden mit Dank ange 
nommen und auf Verlangen anſtäudig bonorirt, 9 


— — 


Piesitigdes. 


Die Schoͤnhet? der Umgebungen Augsburgs wird mit vollem Rechte von Jedermann 
gepiiefen, und unter dem Schatten ber Alleen,. welche rings um die Stadt berumlaus 
fen, kann man die angenebmfien Spaziergänge machen. Doch gerade da, wo bie Arfte 
Diefer einander gegenäberftehenden Bäume fih zu einem Laubdache vereinen und eine’ 
Stiede weit einen mwunderfhönen Bogengang bilden, mird unfer Auge auf eine äuferft 
unangenehme, Weiſe affizirt. Es ift dieß nämlich der Kal, wenn man in der Allee 
vom Wertachbrucker- zum Klinker = Thor kuſtwandelt. Gleich in der Mühe des erſtge— 
nannten Thores ift das Waſſer im Stadtaraben unrein, und witd dort, mo die Allee 
am fchönften ift, zu einem wahren Schlamm und Sumpf, deffen Anblick um fo mehr 
midrig und Edel erregend erfheint, als er zu dem fo angenehmen Epazierwege in grele 
len Gegenſatze ftebt. Da run ferner aus Stmpfen die Sumpfluft oder das Kchlen» 
toafferfioffgas ſich entwidelr, und diefe Luft der Gefundheit aͤußerſt nachtheilig — insbe: 
fondere aber derfelben bei anhaltender Hige fehr gefährlich — ift, fo wäre fehr zu wuͤn⸗ 
fhen, daß die Stadtobrigkeit auf diefen Umftand Bedacht nehme, und für die Reinigung 
biefe® Sumpfes zur geeigneten Zeit Sorge tragen würde. 








Yufftärung. 
Anonyme Schuͤtzen haben im obern Schiefgraben einen Schuß gegen bie wie ein Deus ex 
machina auf das kteatoriſche „Werde!“ einiger Vorftände entſtandene Vretterhütte, jedoch 
zum guten Glücke mit etwas unficherer Hand, gerichtet, fintemal casu opposito, das höls 
- gerne Machweik eben fo fchnell ald es emporge:choffen, trümmernd niedergefchoffen worden wäre, 
Ein ſolches krachendes Geſchick verdiente wohl nicht die fehuldlofe Meugeborne, denn wer da 
weiß, was unter dem Monde für allerhand Euriofa vorgehen, würde den loͤblichen Zweck dieſes \ 
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Bretter: Paviſlons bad erkannt haben, hat er anders nicht felbft ein Wrett vor dem Kopfe, 
Dem Fremden in fotanen Neuigkeits> Gebiete, wollen wir daher hiemit ein Lichtlein aufſtecken. 
Kund und zu wiffen fey ſonach Alten und Jeden, welchen daran gelegen, daß naͤchſtens der 
berühmte Profeffor höherer Reittünfte, Here Zourni,äre, uns nicht nur mit feiner ausges 
zeichneten Manege, ſondern aud mit einer höcft fehenswürdigen Menagerie befuchen werde, 
Bei diefer Gelegenheit ſou ein äuferft gewicyriger Ausländer, das Rbinoceros nämlich, in dem 
oft berührten Sommertheater refidiren, und gefällt e8 dort dem Afiaten, wie fich diefes niche 
anders bei den — finnigen Anordnungen, Anlagen und Auslagen im großen Schützen- Garten 
erwarten läßt, dann mwird er ſich vielleicht abenniren, wodurh Mad, Reklau einen vielvers 
zebrenden, ſich nicht 6106 mit einem Glaſe Zuderwaffer begnügenden Gaſt, erhalten würde, 
Hoffentlich muß der Erwartete eine nicht unanfehnlihe Mierhe bezahlen, da er mehr Platz eins 
nimmt ale die bisher mitaebrachten Kinder. Bei fo bewandten Umftänden haben die Schöpfee 
belobter Hütte proviſoriſch das Beſte der Kaffe und der Frau Wirthin in’s Auge gefaßt, mithin 
keineswegs das Unnöthige und Nutzloſe. Ihre Divinationdgabe ließ fie die Ankunft des fremz 
den Großen voraus berechnen, deffen Empfang großartige Vorkehrungen rechtfertigt, und alfo 
haben fie ganz richtig ein monftröfes Domizil dem monftröfen Vierfüßter gewidmet. Die Hütte 
fteht ſonach als ein Werk zu feiner Zeit da, und ihr Einfall würde nicht zu den Lieblings - Ginz 
fällen derjenigen gehören, melden die Errichtung dieſes fonderbaren Baumerks eingefallen ift, 
da fie, gleich der Seherin von Prevorft, das Hineinragen des Nashorns in die Schießgraben— 
Welt gluͤcklich gewittert, und observanda obfervirt haben, Quod erat demonstrandum. 





Herr Redakteur! 

Jetzt wird's aber bald dad, dös ewig Lamentabel über d'Hund im Tagblatt, was iſch 
denn, wenn Aner a mal muß an Hund beila hoͤta, oder daf ihm aner zwiſcha d'Fuͤß faufr, 
bellen doch in der Welt fo vieli groaßi und kloani Hund in Tag nei, und wiſſen nit, was went, 
und fo viel Prügel wearen Dim zwiſcha d'Füß neigworfa, Uber dia er nit falla darf, fo wird er 
a über an Hund da Hals nit brecha, und dag ihn nit.anp..... ‚ dafür fol er nur ſelber ſotga 
und brav Geld zu fi ſtecka, dann thun ſie's nit, win ma fagt. A Hund iſch freili a Thier, 
aber der Menſch g'hoͤart ja a zum Thierreih, wie mir mei Schulmoafter gfagt hat, und da 
findet alfo doch a gwiffa Wahlverwandfchaft ftatt. Und no obadrein ift a Hund nit nur a fhöns, 
fondern a nuͤtzlichs Thier; freili kommt manchmal ber Fall vor, daß a Hund, flatt daß er an 
Diab verjagt, felber ftiehlt, oder flatt daß er fein Heren, der in's Waffer gfallen ift, rauszieht, 
von ihm muß ausgezogen wera, wenn er neifallt, aber deßwegen bleibt der Hund doc) a edels 
Thier Und wer dies edle Thier nicht ehrt, 

Der iſt aud Feines Hundes werth. 


Yermischte Nachrichten. 


Unter den Einläufen der Kammer der Abgeordneten vom ıften bis Aten Juni ift 
eine Beſchwerde der Vierbräuer in Nürnberg über Verlegung verfaffungsmäßiger Rechte, 
welche ſich als Antrag die Abgeordneten Reuthner und Ebert aneigneten. 

Bei einem Schügenfefte, welches die Bürger von Stuttgart, Ludwigsburg und 
Eßlingen am 1. Juni zu Kannſtadt hielten, zerfprang ein (mahrfcheinlic zu ſtark gelades 
ner) Pöller, wodurch wine der umſtehenden Perfonen getödtet und vier andere ſchwer ver: 
wundet wurden. 


Am Megenkreife dürfen die Bauern keine fpigigen Meffer mehr tragen, — So 
geht's, wenn man fo ſpitzig wird! Bald wird man auch keine ſpitzigen Zungen 
mehr tragen bürfen. 


Sn Berlin wird eine „unentgelbliche” Muſikalien-Leihanſtalt angekündigt, 
zu welchet aud) der Katalog gratis ausgetheilt wird. 
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In der Naht vom 20ften auf ben zoften vor. Monats find In dem zum Regie—⸗ 
rungsbezirte Trier gehörigen Orte Eifenfhmidt 162 Wohnhäufer abgebrannt, von 
denen nur 85 theils in dee Franzoͤſiſchen, theils in der preufifchen Brandverfiherungsanftalt 
verfihert waren. Durch die vielen Strohdächer griff das Feuer, welches in einem Stalle 
ausbrach, fo fhnel um fih, daß von Mobilien und Vieh nur menig gerettet werden 
konnte. Auch wurden leider 4 Menfhen, worunter 2 ſehr gefährlich, verlegt. 


Die Zahl der in Bremen eintreffenden beutfihen Ausmanderer nab Amerifa 
ift In diefem Jahre größer, alsje. Aus amtlihen Nachforfhungen bei den Schifferhedern und 
Kommiffären fol fich ergeben, daß für 60,000 Auswanderer‘ Pläge auf den Schiffen 
beftelit find. 

(Tragiſcher Vorfall.) Zu Clermond-Ferrand entſtand kuͤrzlich zwiſchen zwei 
gemeinen Huſaren, die zuvor die vertrauteſten Freunde geweſen waten, ein Streit, und ſie 
beſchloßen, die Sache mit dem Saͤbel auszufechten. Auf dem Kampfplage angekommen, wur— 
den fie aber von den Sekundanten ausgeſoͤhnt; fie begaben ſich friedlich in's Wirchehaus und 
kehrten am Abend in ihre Quartiere zurück. Bald reuete aber einen der zwei die Berföhs 
nung; ſchon im Bette, ftand er wieder auf, lub feine Piftolen, und ging an das Best feines 
ſchlafenden Gegners; mit der einen erſchoß er diefen, mit der andern fich felbft; beide waren 
auf der Stelle todt. 

An Spanien ift verordnet worden, daß jeder, der fich die Finger abfchneide, ober 
die Zaͤhne ausbrede, um vom Militär loszukommen, dod unter die Soldaten geftedt 
werden folle und gebalten fep, eben fo viel zu ıhun, als ob er alle Finger und Zähne noch 
habe. Das iſt eine fpanifche Aufgabe. 


Getraut wurden: | 

Am 2. Zuni. Hr. Johann Anton Nägele, 

Friſeur, mit Katharina Regina Reiſchle, von, 
bier. G. 113. 


Beboren wurden: 

Um 31. Mai. Konrad Friedrich Andreas, 
d. B. Hr. Jeh. Konrad Voß, Maler, B. 137. 

Am 2. Juni. Johannes Uri, d. V. Hr. 
Joſeph Stod, Gärtner, Außer der Stadt. 
52. — Anna Maria Friederika, d. V. Leon: 
hard Mayer, Buchdtucker. H. 228. 

Am 5. Juni. Joſeph Karl Aloys, d. V. 
Hr. Sofeph Wiedemann, Lohnkutſcher. B. 126. 
— Thereſia Franziska Marianna, d.B. Hr, 
Karl Specht, Bierbräuer. C. 545. — Anto— 
nia Anna Rofalia, d. V. Hr. Anton Blettl, 
Glockengießer. F. 348. 

Am 4. Juni. Ein Knabe, von hier, — 
Ein Knabe, d. V. Hr. Franz Schwegerle, 
Srifeur. D. 164. — Ein Knabe, d. V. Hr, 
Joſ. Böl, €. b. Rechnungs: Revifor, A. 200. 

Um 5. Juni. Ein Mädchen, d, V. Hr. 
J. Adam Baur, Bädermeifter. B. 236. — 
Karl Konrad, d. V. Hr. Andreas Pfeiffer, 
Bädermeifter. F. 100. ’ 


anzeigen. 


Geftorben find: 

Am 31. Mai. Friedrich Heinrich Abraham, 
d. V. Hr. Abraham Michael Thenn, Metzger⸗ 
meiſter. G. 45. Stidfluß. ı Jahr g M. alt, 

Am 1. Juni, Jungfrau Anna Maria Xos 
ber, Militärs: Tochter. F, 116. Abzehrung. 


25 Jahre alt, 

Am 2. Zunt, Fräulein Maria Zerreig, 
Gutsbefigers: Tochter, von Hafelmühl, O. 
56. Sehirnlähmung. 18 Jahre 8 Monat alt. 
— Sungfrau Maria Anna Heindl, Schuh⸗ 
machers: Tochter. F. 378. Herzentzuͤndung. 
19 Zahre alt. — Kafpar Ofmwald, Tagwer⸗ 
fer. H. 248. Auszehrung. 54 Jahre alt, — 
Ein Maͤdchen, von hier. Brand, 6 Jahre alt. 
— Johann Baptift Neumair, Holzmeffer. 
A. 298. Waſſerſucht. 67 Jahre 2 Monat alt. 
— Biftoria Schweigert, Schullehrers: Frau, 
von Dillingen. E. 25. Entträftung, 73 8. 
alt. — Peter Martin Wilhelm, d. V. Hr. 
Heinrich Schmidt, Garkoch. Zwinger. 46. 
Gichter. 11 Zage alt. — Wilhelm Ludwig, 
d. V. Hr. Joh. Fiſcher, Kammacher. G. 238. . 
Gichter. 9 Monat alt. 


| Am 3. Juni, Jungftau Margaretha Eliſa⸗ 
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betha m Rupferftechers Tochter, von 
Bern. G. 314. Herzwaſſerſucht. 49 Ira. 
Un die A Mitglieder des drama⸗ 
tifhen Vereins im obern Baugarten, 
Montag den 9. Juni, 
Mit Hoher Dprigkeitticher Bewilligung 
Benefize-Vorſteblung 


für 
Herrn Eugen, Ehren: Mitglied. 
Der Kofaf und der Freiwillge. 


Grfangftüd in ı Alt, von Aug v. Kotzebue. 
Die Mufit ganz neu componirt 
von Donat Müller. 


Vorher wird gegeben: 
sſpuckt, 
oder: 
Die Liebe im Milcfeller. 
Luſtſp. in 2 Akten von Frau v. Weiſſenthurn. 


Durd) gütige Bufammenwirkung, der ber: 
ehrlichen Mitglieder, fo wie durch die Wahl 
dieſer beiden Stuͤckchen, wober ſich Yorzüglid) 
die neu compönirte Mufif des Gefangjtüdes 
auszeichnet, gkaube ich mit Zuverſicht, eine 
vergnügte Abend » Unterhaltung verfprechen zu 
koͤnnen, wozu an ein hochverehtliches Publis 
tum feine ergebenfte Einladung macht 

Eugen, Schauſpieler, 
wo ſtets Dillete zu baten find: 
Lit.H. Nr. 54. 
(721) Derbornes, 

Bergangenen Freitag Wormittag gingen ſechs 
ftanzoͤſiſche Schluͤſſet zuſammengebunden ver: 
loren. Der redliche Finder wird gebeten, dieſe 
gegen Belohnung in Lit. C. Nr. 45. abzu— 
geben. 


Erklaͤrung. 
Um allen irrigen Geruͤchten vorzubeugen, 
erkläre ich in Vesreff der vor einiger Zeit im 


Tagblatte entbattenen Anzeige der auswaͤrti— 
gen Trauung meiner Tochter mit Edmund 
Kieninger, daß diefilbe von dem bilchöfli⸗ 
den Ordinate für anfuelöst und null und 


nichtig erlärt wurde, da alle gerichtliche Zeug 
niffe, weile Kieninger dem Bern Land— 
pfattet vo verlegte, falſch waren, 


Redigirt unter Virantwortlichkrir des 
(Katharina⸗ Gaffe 
































So unglüd: 


tich auch meine Tochter iſt, fo bleibt mir doch 
bes Troft, daß er nicht ihr wirklicher Ehemann, 
fotglich auch nicht mein Schwiegerfohn ift, alfo 
mich und meine Verwandſchaft nichtsés angeht 
und das Weitere fich im der Folge zeigen wird, 

Augsburg den 8. Juni 1834. 
Anna Hammerſchmid, 





Kalkbrennets-Wittwe. 

Roſenpulver 
um 

die Zaͤhne weiß zu maden 
\ unb 


fie zu erhalten, 
Zufammengefegt von Hrn, Profeffor 
lement, 
Bahn Arzt der Eönigl. Marine: Schule 
von Paris. 

Der einzige Sranzofe, weicher durch bie, bas 
Medizinal-Comité in Münden bildenden 
HH. Mitglieder aufgenommen und mit 
einem Diplom verfehen wurde, 
authorifirt 
Yurd Seine Majeftät 
den König von Bapern. 

Diefes Pulver, wovon der Ruf in ganz 
Europa bekannt, und mweldes wegen feiner 
Wirkung von ten berühmteften Arzten em: 
pfoblen iſt, bewahrt die Zaͤhne vor dem Ver: 
derben, verhindert den Werluft der ſchon zu 
zu verderbin angefüangenen, macht fie weiß, 
beruhigt die ſchmerzbaften, jertbeilt die Fluͤße, 
befeftigt die wanfenden Zabne, umd das lodere 
blutende Zabnfkifh, und macht den Athem 
feiſch und lieblich. 

Jede Schachtel iſt verſiegelt, und in 

den Gebrauchszettel eingewickelt. 


Preis der Schachtel 24 Fr. 


Here Profeſſor wohnt Lit. D. Nr. 250. 
in der Et. Annas Strafe Über 1 Stiege. 


(718) Bermiethung. 

Im Haufe Lit. E. Nr. 92.81 für eine 
ſtille Familie eine kleine Wohnung zu vermies 
ten und bis Michaelis zu bestehen. 





Eigenthuͤmers: 
Lit, B. Nr, 164. ) 


8. Banoni junior, 





‘ 





Augsburger Tagblatt. 


Dienftag. Nr» 157. 10. Juni 1834. 








* 


Das Taablarr erſcheint täglich, hohe Feſttaage ausaenommen. Auflage 800. Der Vränumerationsoreis 


beträgt viertetjahrlich 45 fr, Juſerate koſten die Epaltjeile atr, Paſſende Beitrage werden mit Dank ange 
nommen und auf Bertangen anfländig bonorirt, 


— — 


Ueber die Wichtigkeit der Donau-Schifffahrt. 

Kein größeres und folgereichered Unternehmen für den Defterreichifchen Kaiferftaat, und nach 
ihm für Deutſchland, möchte es wohl geben, als die Fahrbatmachung der Donau bis zu ihrem 
Auefluß, worauf ſich die Verbindung derfelben mit dem Rhein nothmwendig ergeben wird. An 
dieſes Unternehmen reiht ſich mit großen unberedyenbaren Kolgen für den Welthandel das neue 
Königreich Griechenland, Um die Vermuthungen oder Erwartungen zu begründen, wollen wir 
einige Betrachtungen Über den Gang des Handels in laͤngſt verfloffenen Jahrhunderten anſtellen. 

Enifernte Nationen trieben in den frübeften Zeiten, nad der ältefien Kunde, Handel mit 
Indien, um Epezereien, Gold, Perlen, edle Steine und kunſtreiche Fabrikate zu beziehen, 
Die Egpptier bedienten fich des Weges uber das rothe Meer und den arabifhen Meerbufen. 

Die Waaren giengen aus Indien, Arabien, Periien über Kojfir und Roptos, den Nil 
herunter, nad Alerandrien. Dre Römer unterhielten Verbindungen mit diefer Icgtern Stadt, 
tooher fie fo viele Lurusartifel bezogen. Immer hatten die handeltreibenden Nationen von 
Europa ihre Blicke nach Afien und dem Driente gewendet, wozu, in den ung näher gelegenen 
Zeiten, zur Befhiffung und Durchfeglung der hoben Meere, die vervolitommentere Scifftau: 
Bunft, die Bedienung des Compaffes und die größeren Kenniniſſe von Maͤthemalik, Aſtrond⸗ 
mie und Erdkunde unendlich beitrugen. 

Vorzüglich waren es die Venetianer und Genuefer, melde fih nah Roms Verfall des 
Handels mit dem Orient bemächtigten. Beide Nationen fuchten ihren Handel durch Befiguns 
gen und Riederlaffungen zu fhügen und zu erweitern. Aus diefen Urfadyen faßten fie feſten 
Buß in Sirien, am ſchwarzen Meere und im Ardipelagus, 

Die Venetianer befaßen ım ı5ten Jahrbundert Zura, Spalati, und alle Sinfeln längs 
Dalmatien, die Küfte von Albanien. Im Zonifhen Meere Zante und Cotfu; in Griechen: 
land Paıras, Lepanto; in Morea Modon, Coron, Nauplia und Argos; im Archipelagus 
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mehrere Meine Infeln; bann Candle, Scio, Tenedos, Negropont ꝛtc.; an den Darbanelien 
Sertos, Abydos, Ballipoliz am Ihwarzen Meere Tana Lazi und Nicopolis, | 
Indiſche Waaren giengen in früherer Zeit über den See Aral; Über das kaspifhe Meer 
nach der Wolga, die ſich darein ergießt, bis Zanais, jest Don hinauf, Vom Den nah dem 
aſowiſchen Meere, und über das ſchwatze Meer nach Conftantinopel. Als der Waarenzug 
diefe Gegenden verfolgte, blühten die Städte am ſchwarzen Meere, Caffa, Zrebifont, Synepe. 

Die Zartaren haben durch ihre Raud- und Zerfiörungsmuth einen Theil diefer blühenden 
Handelsſttaßen und Städte zu Grunde gerichtet, und von diefer Seite die Verbindung mit 
Indien vernichtet, 0 ü 

Am Fahre 1466 zerftörten die Venetianer Athen, und 1471 verbrannten fie Sniirna. Die 
"Eoldaten machten bei diefer Gelegenheit dem päbftlichen Kegaten ein Geſchenk von 137 Köpfen 
der Keinde, wogegen fie eben fo viel Dufaten empfiengen. Im ı5ten Jahrhundert verkauften 

die Venetianer dem Meiſtbietenden, zufolge eines alten Gebrauchs, ihre türfifchen Gefangenen, 
ſewohl Männer als Weiber. 

Handel und Gemerbe hoben jederzeit Städte und Ränder zu einer Bedeutung, und dienten 
zur Beförderung des Wohlſtandes, der Künfte und Wiſſenſchaften. So machte nıan einftens 
den Verſuch, die Wolga und den Zanais (Don) durch einen Kanal zu vereinigen, und ein 
armenifcher König, welcher den Handelsweg abzukuͤrzen dadıte, und bie Schifffahtt auf der 

Wolga, dem Tanais und dem Palus maeotis (dem a’owifhen Meere) zu umgehen, ftiftete 
eine directe Verbindung mit dem Cyrus, der fich in das kaspiſche Meer ergießt, und dem Phafis 
(Faß). Ein hundert und zwanzig Brüden wurden, um den Zwed zu erreidyen, und den 
Weg braubbar zu machen, zwiſchen Bergen aufgeführt. 5 

Die Ruffen haben die Wichtigkeit ihrer Befigungen am afowifhen und ſchwatzen Meere 
längft erfannt. 

Zaganrod, unmelt der Mündung des Don, ein Hauptftappelplag am afowifchen Deere; 
wurde im Anfange des vorigen Jahrhunderts mit Feſtungswerken und einer Citadette verfeben , 
und Affen erbaut. Cherfon, mahe am Ufer des ſchwarzen Meeres gelegen, erbauten fie 1778, 

- und Ddeffa verdankt feine Entftehung der Kaiferin Katharina II. E:ft feit 1795 angelegt, zählt 
diefe Stadt, in deren Hafen jährlih 700 Schiffe einlaufen und eben fo viel abgehen, gegen: 
wärtig 40,000 Seelen. 

Die Genuefer hatten um ded Handels willen Caffa im Tauriſchen Cherfoned aufgebaut, 
und fih in Pera niebergelaffen. 

Sowohl Benuefer als Venetianer trieben ihren Verkehr in den fernften Gegenden Europas, 
und verführten ihre Waaren bis Antwerpen. Allein, die Portugiefen entdedten 1497 den Weg 
zur See nach Oſtindien, und Golumbus 1492 den nah Amerika. Es entſtand eine unerwars 

tete Wendung; der oflindifhe Handel nahm den Weg nad Liffabon, und Vened:g gerietb im 
Verfall, Amfierdam ward das Tprus neuerer Zeit, wie es früher Venedig und Liffabon ges 
weſen waren, und jeßt London ift. 

Meue Ausfichten bieten ſich dem beobachtenden Auge für die Zukunft dar. Der klaſſiſche 
Boden Griechenlands wird der Civilifation zurücgegeben werden. Frankreich und England ſin⸗ 
nen darauf, den in Berfallgerathenen oßmanniſchen Reichen zu neuer Kraft und Selbſtſtaͤndigkeit 
zu verhelfen, und daffelbe dem ruffiihen Einfluß unzugänglicher zu machen; und fie [cheinen zu 
bereuen, Egnptens Herrfcher fo viel Borfchub geleiftet zu haben. Man darf ſich daher nicht wun⸗ 
dern, wenn Sultan Mahmud, vielleicht nach fremdem Rathe, darauf denkt, bei feinem 
Wolke europsifche Inftitution einzuführen, und ihm Rechte einzuräumen. 

Defterveich ift in dem Veſitz von Venedig, und in Folge deffen, zu einer Kleinen Marine 
gekommen, fo daß der Handel feine Aufmerkfamteit auf eine beutendere MWeife, wie früber 
in Anſpruch nimmt. Rußland finnt immermehr darauf, feine Befigungen am [hwarzen Meere 
zu einer großen Bedeutfamkeit zu bringen, - 

Vereinigt man alle dieſe hingeworfenen Betrachtungen, dann wird man zugleich 
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fühlen, mie unendlich wichtig die Donau, melde ſich in das ſchwacze Meer ergießt, 
für Deutſchland und alle diejenigen Laͤnder, durch welche ſie fließt, werden muß, in fo ferne 
diefer große Strom von dem Innern Deutfhlands bis zu feiner Mündung mit Dampf: 
ſchiffen befahren werben ann. 

Iſt diefe Werbindungsftraße auf folche Art einmal bergeftellt, dann werben die Folgen uns 
ermeßlich feyn. An ihren Ufern werden die unbedeutendften Städte ſchnell erblühen, und nicht 
kann im ſchoͤnern Einklang mit der Donaufgifffahrt gedadyt werden, als ein Kanal, ber die 
Donau mit dem Mhein verdindet, 

Im Handel wie im Krieg muß mar feinen Gegnern Zeit und Gelegenheit abzuges 
innen ſuchen. Wir gedenken wie es uns die Zeit erlaubt noch einige Bemerkungen nadjs 
jutragen, ‚ ...... 

Se. Durchl. der Fuͤrſt von Eſterhazy, öfterreichifcher Berfchafter am Londoner 
Hofe, trafen am Tten ds. Mts, mit Gefolge von Paris kommend zu Augsburg 
ein, fliegen im Gafthofe zu den drei Mohren ab, und fegten bew folgenden Tag die 
Reife nah) Wien fort, 





. Am Sonntag früh hatten einige Bewohner Augsburgs, welche zufällig die fieben Tiſche 
des Morgens befuchten, das innigſte Vergnügen, indem dorthin die Unteroffiziere des k. b. 
Aten Chevauriegerd» Regiments mit ben Zrompetern an der Spige ankamen, und auf die 
gemütblichfte Weile Mufit mit Gefang wechſelten, welches allen Anweſenden einen hohen 
Genuß gewährte. Mührend war die unbefangene trauliche Fröhlichkeit diefer im Felde ftets 
fo gefürchteten Krieger, ſowohl unter fih, als aud unter ben anmefenden bürgerlichen 
Gaͤſten, und zu wünfhen wäre, daß eine foldye Unterhaltung in den angenehmen Mor: 
genflunden öfter und einem großen heile des hiefigen Publitums (befonders den Milts 
litärfreunden ) an einem ſolchen Plage zu Theil werden möchte, 


Die in voriger Woche am Donnerftag den 5. Juni in Memmingen bingeridhs 


tete Weibsperfon foll ſich ſehr unbußfertig und bei Erblidung des Scharfrichters » Schwerte 


fo außer Faſſung gezeigt haben, dag nur mit Hilfe mehrerer Perfonen das Urtheil an 


ihr vollzogen werden konnte. 


anzeigen. 


Geftorben find: 


Am 3. Suni. Friedrita Seidel, Brandiwei: 
uers⸗Tochter. H. 248. Wafferfucht. 54 J. alt. 

Am a. Juni. Ein Knabe, fremd, Gichter. 
3 Zage alt, — Maria Johanna Baumgärt: 
ner, Buchbinders : Gattin, A. 304. Merven: 
flag. 87 Jahre alt. 

Am 5. Juni. Krescentia Joſepha Walburga, 
d. V. Hr. Joſeph Mußmann, Silberarbeiter, 
F. 316. Gichter. 7 Wochen alt. — Hr. 
Salomon Hirſchl, Pattikulier, von Adelsdorf. 
B. 4. Allgemeine Wafferfucht. 604 Jahr alt. 
— Joſepha Yumel, Pfründnerin, A. 304. 
Entkräftung. 73 Jahre alt. 

Am 6. Juni. Georg Heinrich Friedrich Wil: 
Heim, d. V. Hr. Georg Nagel, Plagwirth. 


Außer der Stabt. 68. Zehtfieber. 
2 Monat 27 Tage alt. 


Auswaͤrtig Geſtorbene. | 

In Stuttgart: Hr. Johann Martin 
Froͤlich, penfionitter Finanz» Sekretär, 71 
Sabre alt, an Entkräftung. 

In Paffau: Frau Therefia, Gattin des 
8, B. Obermauth : Infpektors Herrn Liebel, 
35 Jahre alt. — Fräulein Therefia Schöls 
ler, k. Nentbeamten » Tochter, 31 Jahre alt. 


Heute Abend finder bei Unterzeichnetem 
eine mufitalifhe Abendunterhals‘ 
tung (Streich: Quartett) von ausgetretenen 
Zöglingen des Blinden -Inftitutes in Wien 
ftatt, . Die Produktion iſt bei ungünftiger 
Witterung im Saale. Anfang halb 6 Uhr, 

Melchior Meff. 


2 Jahre 
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Un bie verehrlichen Mitglieder ber vereiniaten 
Stahl., Armbruft: und Handbogen :Schügen: 
Geſellſchaft im obern Schiefgraben. 
Mittwoch den ııten Juni if: 
I. 

im Gefettihafts = Garten, 
. mund warn die Witterung nicht günftig wäre, 
fo wird fie am Freitag darauf gegeben. _ 
. Die Borftände. 





Mu fi 
Heute Dienftag den ıoten Juni ift bei 
günfiger Witterung ' 
Militdr- Mufıif. 
. (vom Muſikchor des koͤn. 4, Chevauxlogers⸗ 
Regiment ) 
tm dffentliben Garten im 
Pferſeer-Gaͤßchen. 
Zu welcher Unterhaltung ergebenſt einladet 
Weilamann. 


Todess Anzeige 
Donnerstag Abends 7 Uhr verſchied 
mein theuerer Onkel und Pflegvarer 
Salamon Hirſchl durch die Troͤ— 
ſtungen der Religion beruhigt, an den | 
Folgen der Wafferfucht, indem ich die: P 
ſes feinen Steunden und Beltannten f 
biemit anzeige, empfeble idy denfelben | 
Ihrem fernern gütigen Andenken, in: 
dem ich die demfelben bemwiefene freund: 
fhafılihe Gefinnungen aub auf mid # 
zu Übertragen bitte. Bei diefer Belegen: A 
heit muß ich zu melnem Bedauern bes } 
merken, daß die von einigen Interei: 
fenten verbreiteten Yeußerungen über # 
den Wohlthaͤtigkeiteſinn des Verſtorbe⸗ 
nen vorerfi zu voreilig ſeyn möcten, 
und diefelben wohl thun würden, wenn ® 
Sie Ihr Urtheil bis zur Eröffnung des 
J Teſtamentes zurücdhielten, 
Augsburg den 9. Juni 1854. 
Mar Buhmann, Meder: F 
meifter dabier, für ſich und 
im Namen der auswärtigen 
Berwanbten. 





Redigirt unter Verautwortligkeit des Wigenthümers: B. Wanont junior, 


(Katharina s Gaffe 


(b) Deffteigerung, 

Mittwoch den sıten Juni und folgenden 
Zag wird im Haufe Lit. A. Nr. 560. naͤchſt 
dem St, Urfula=Klofter eine Verſteigerung 
‚abgehalten, worin Kirfhtaum: und fichtene 
Meubels, zinnernes, kupfernes und anderes 
Kücengeräth, eine Dockenkuͤche, Keib:, Tiſch⸗ 
und Bettwaſch, Betten, Matragen, Kleider, 
Hüte, einiges Eilber, ein Glavier mit Drgela 
were und noch viele andere Gegenſtaͤnde, met: 
ches alles fehr gut erhalten ift, an die Meift: 
bietenden gegen baare Zahlung abgelaffen wers 
den. aͤubler, 
geſchworner Käufler. 


(724) Berlornes, 

Virgangenen Eonntag Vormittags zwifchen 
13 und 12 Uhr aing von der Barfüßer Kirche 
über den Perlahberg gegen St. Morig und 
da über den Mauerberg und Graben gegen 
die Weißbleiche ging eine filb.rne Urrkerte, 
dreifah, mit einem Petſchierſtock, verloren. 
Ein armer Dienftbete bittet den redlicen Fin 
der diefe gegen Doucuer in der Erpedition dies 
fed Blattes abzugeben, 








Dienftigefuk. 

Eine Frau, welche mit fehr auten Zeugnifs 
Ten verfehen ift, die ſowohl über ihre Kennt: 
nifje al$ gutem Betragen die beiten Beweiſe 
geben kann, ſucht bei einer Kleinen Familie 
einen Plag als Gofellfhafterin oder 
Bonne Das Mäbere ift zu erfahren 

im Commiſſions Bureau. 








(723) Dienftgefud. 

As Kutſcher, Ausgeher oder Pader in ti: 
nem Magazin, und dergleichen verfchiedene 
Ürbeiten, fucht Jemand einen Dienft zu er 
balten. Das Nähere ift zu erfragen in Lit.D. 
Nr. 98. über zwei Stiegen, 


(ob) Vermiethung. 

Im Haufe Lit. C. Nr.40. am Schwal— 
bened find zmei Logis Über eine und uͤber zwei 
Stiegen zu vermiethen und bie Michaelis zu 
beziehen. Das Mäbere ift beim Dauseigen« 
ihuͤmer felbft au erfragen, 





Lit, B. Nr, 164.) 


ER“ ER 
en Ber 





— Tagblatt. 


Mittwoch. | Nr 159, 1. uni 1834. 





Das Tanblarr erſcheint täglich, hote Feſſtage ausgenommen. Auflage 800. Der Vränumerationsvreis 
beträgt vierteljaͤhrlich 4ñ5 tr. Inſerate koſten die Spaltzeile atr, Paſſende Beiträge werden mit Dank ange 
nommen’ und auf Verlangen anitändig bonorirt. 





Dies 7— ges. 
Lekztern Sonntag wurde in der Mofenau das Kind eines hiefigen Bürgers durch ci» 
nen Schuß am Ohr geftreift, der gluͤcklicher Weile nur eine leichte Verwundung zur Folge 
hatte, Unadıtfamkeit der Kindsmagd fol Schuld an diefem Unfalle feyn. 


Im Monate März laufenden Jahres wurden 574 Individuen polizeilich abgewandelt, 
und hievon 11 den zuftändigen Gerichten übergeben, 


Ueber das häufige Fchlechte Brod, das man dabier geniefen muß, und über die außeror: 

bentliche Theurung defjelben,, verlauten jegt bittere Klagen, und eine Menge Beſchwerden laus 

fen deshalb im Brieffaften ein. Ein Einfender, unter der Auffhrift Brodtbeurung, mill 

+ behaupten, daß überall, felbjt in den Eleinften Städten Bayerns, das Brod beffer fey als dahier. 


' Man bittet recht fhön, daß der im Tagblatte ausgefprochene Wunfh, am Gefundbrun: 

nen Zifche anzubringen, um die Bänke durch die Glaͤſer nicht naß zu machen, batdigft erfüllt 
werden mödıte, und dankt im Namen der Naturfreunde für die lieberolie Plege deren fich 
dieſer ſchoͤne Platz von Seiten der loͤbl. Polizeibebörde zu erfreuen hat. 








; Gin Einfender fragt, 0b bei der gegenwärtigen Meparatur des Trottoirs an der Dom: 
kirche nicht auch auf eine fanft auslaufende Abftufung deſſelben Rirdfiht genommen wer: 
#» dem dürfte, da durch die plöglihe Endigung deffelben auf der einen Seite durdy eine 
# tiefe Etaffel man leicht, befonders bei der Macht, Gefahr laufe zu verunglüden. — 

—  (Eingefande) Nad einer Abweſenheit von beinahe fünf Jahten wieder angelangt 


in meimm heben Augsburg, kam ich legten Montag zufällig zu einer angekündigten Benefizs 
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Borflelung im Liehabertheater im obern Baugarten und war nicht wenig erflaumt zwel Stuͤcke, 
betitelt: Es ſpuckt, Luftfpiel von Frau v. Weißenthurn, and der Koſak und der Freis 
willige, Operette von Aug. v. Kogebue, neu in Muſik gefest von D. Müller, von Dilets 
tanten fogutausgeführt zu fehen. Die jungen Leute Haben ihre Rollen nicht nus fämmtlich 
gut memorirt — mas bei Liebhabertheatern faft immer der Fall iſt — fondern fie haben dieſelben 
aud) wider all mein Erwarten recht brav gelpielt, Die Operette, die mic bisher ganz unbekannt 
twar, ließ nichts zu wuͤnſchen übrig , denn die Sänger und Sängerinnen kösten ihre Aufgabe 
zu allgemeiner Zufriedenheit, mas Öftere Applaus und das flürmifche Heraustufen des fpirlens 
den Perfonals am Schluffe des Stuͤcks hinlaͤnglich bewieß. — Auch die Decorationen in beiden 
Stüden waren für ein Riebhaberiheater ausgezeichnet gut. — Die Muſik ſelbſt hatte ganz befons 
ders meinen Beifall, Schon die fhöne Duvertüce giebt jeher chataktetiſtiſch den Vorgeſchmack 
des Liederfpield und die Nummern deffelben find alle fehr gut und boͤchſt angenehm für's Ohr. 
Da der Herr Compofiteur, wie mir bemerkt wurde, diefed Kogebuefche Liederfpiel aus reiner 
Mäcyftenliebe für den alten Schaufpieler Hrn. Eugen, der bei diefer dramatiſchen Geſellſchaft 
Regifeurift, in Muſik fegte, fo verdient diefes hier um fo mehr Erwähnung zur Ehre deffeiben, 
als dem armen Mann dadurch, wie mir fchien, eine gute Einnahme zufloß; ed kann ſomit 
im Ganzen gefagt werben, daß ſich hierbei Unterhaltung der edle Zweck des Wohlthuns paarte. 


Es wird und folgenbed gemeldet: Da in dem Wirthshauſe zu Ottmarshauſen an der 
Schmutter, ohngeachtet aller eifrigften Ermahnungen des Pfarr Amtes, und gegen die oft 
wiederholten Gebote und Strafen der polizeilichen Behörden, dennoch die nächtlichen Abſchaf⸗ 
fungsftunden nicht ernſtlich eingehalten werden, ja felbft oft bis zum frühen Morgen fortgezecht 
wird, fo gefchieht es nicht feiten, daß dabei von Tüderlichen auswärtigen Purfchen und pflichts 
vergeffenen DOrtsmännern die nächtliche Ruhe geftört, Raufhändel — Schlaͤgereien — Feind⸗ 
ſchaften erregt, und felbft großes Unheil für das Leben der Theilnehmer und ben Wohlftand 
ihrer Familien erzeugt werde, Die legtere Sonntags: Nacht vom 8. Juni gibt leider wieder 
einen neuen Beleg hiezu: D 

Ein gerofffer Georg Kirfhbaum, Soͤldner von Ditmarshaufen, trug namentlich ſchon 
"länger, wegen früher gehabten Raufbändeln, Feindſchaft mit dem Beſenmacher Johannes 
Greiner vom Orte, und drohte ihm öfters ihn zu erfchießen. Greiner ſaß nun Sonntags 
um bald ı2 Uhr Nachts mit noch einigen Gompagnons in benanntem Wirkhshaufe, wiewohl 
unberaufät; da kam endtih Kirfhbaum, und nachdem einige feindfelige Worte gewechſelt 
waren, ging er fort, fam mit einem geladenen XZerzerol wieder, ſchoß auf 6 Fuß durd die 
geöffnete Stubenthüre nah Greiner, und traf ihn einige Finger unterm Herz. Er liegt nun 
toͤdtlich barnieder, Kirſchbaum aber foll entflohen ſeyn. 8 


Bon Zusmarshaufen erhalten wir bie Nachricht, daß legtern Sonntag bei einer dort 
abgehattenen Primizfeier ein Mann, der auf der Mauer des Kirchhofes ſaß, am welchet die 
Landwehr aufgeftellt war, unvorfidhtig von derfelben herunterfprang, und einem Landweht⸗ 
manne in das Bajonett fiel, welches ihm tief in den Unterleib ging, fo dag man an feiner 


Rettung zweifelt. 


YVermischte Nachrichten. 


München Wegen ber anhaltend trodnen, für bie Feldftüchte ſeht ſchaͤdlichen 
Witterung, hat die Hiefige Bürgerfhaft Se. Mai. den König gebeten, einen feier= 
lichen Umgang halten zu dürfen, um Gott den Allmaͤchtigen um feine, Enade zum Ge⸗ 
deihen bee Aernte zu bitten. Se. Majeftät ſtets geneigt, zeligiöfe Sitten zu wuͤrdi⸗ 
gen, baben die allerhöchfte Zuftimmung gegeben, ‚und fo fand Sonntag Morgens vom 
der Mettopolitanpfartkirche aus diefer Bittgang flatt, dem eine Menge Andächtiger aus 
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alten Kiaffen beiwohnte. — Das Betreid iſt auf der letzten Schranne bedeutend geftier 
gen und mar nidht in großer Maffa vorhanden. Altenthalben ſchon verfpürt man bei 
der Hoffnung auf fhlimmere Zeiten den alten Spekulationsgeiſt wieder, und es ift bald 
kein Zweifel mebr, daß die Getreidpreife noch mehr fleigen werden. — Hier in Müne 
Ken vergeht kein Eommer, in welchem nicht Ärgend ein neuer Unterhaltungsplag eröffe 
net wird, der das Veränderung liebende Pubiitum immer mit magnetifcher Kraft anzieht. 
So entftanden in wenigen Sabren zehn bis fünfzehn Beluffigunaserte, und finden, we— 
nigftens im Anfange, zahlreihen Zuſpruch. Sn diefem Sommer hat der Paͤchter des * 
nerſchen Kaffeehauſes ein ſehr geeignetes neues Lokal in der Brliennerſtraße eröffnet. Dee 
Garten ift fhattig und geräumig, und der Salon, eine jedesmalige Zierde bei den Okto⸗ 
berfeften, faßt eine bedeutende Anzahl Gaͤſte. — Am Sonntag Nachmittags halb 2 Uhe 
fab man einen fehr ſtatken Rauch bei dem Orte Bolling an der Dangerfiräße, 4 bie 
5 Stunden von bier. — Nachmittags 3 Uhr flug der Blitz in einen Baum unferes 
englifhen Gartens, 50 bis 60 Schritte unterhalb dem Wafferfalle; der Baum wurde zer⸗ 
fplittert. — Am Montag früh 34 Uhr brannte es in dem Drte Buͤtz brunn 5 Stun: 
den von hier, wobei die Kirche umd mehrere Haͤuſer abbrannten, 


Am Donnerftag Machmittag hatb ı Uhr brannte zu Freiſing das Wirthshaus beim 
Meuftift ab, mobei die Kirche in großer Gefahr war, 
In der Nähe von Dieffen und Seefeld entfland durch Unvorſichtigkeit eines 


Köhlers ein Waldbrand, dem man freitag Abends noch nit Einhalt zu thun im 
Stande war, 


Aus Franken fchreiben Öffentliche Blätter vom 2. Zuni: „Unfer Militaͤrkommando 
hat den Wachen befohlen, vor den in Uniform erfcheinenden Offizieren der Landwehr die 
feither übliche Salutirung oder die Honneurs zu unterlaffen, wenn diefelbe nicht im akti⸗ 
ven Waffendienfte wären. Diefen letzten Umftand hebt das Landwehr » Edift audy noch 
befonders heraus. Die Buͤrgeroffizier, wird verfihert, feyen oft, ohne im Dienfte gewe⸗ 
fen zu fepn, auf den Honeurs von den Wachen beftanden,, worüber endlich bas Kommando 
aufgebracht, jene Verfügung erlaffen habe, Die Bürgeroffizire, heißt «6, wollen fich das 
gegen, um ihre Anfprüche auf die militärifchen Honneure geltend zu machen, an die 
hoͤchſte Stelle wenden.” 


Verzeichnisß. 
An weitern Beitraͤgen flr die Abgebrannten durch einen Freund der Biburger geſammelt 
in Augsburg. 


Don E. B. n j . 1. 4. Transport 9 fl. 30 fe. 
» G. A. . Are DR W.. 1ifl. 44 kr. 

. J. F. io ANNE oh ee u .—_ 214 kr. 

: L.0. .. — sk. «FR. K . .. ..:ı. — & 
Gebt den Amn. . 0. — #8. : RG . ..— 24 &. 
Aus Jerthum. — 24 kt. L... . — 2 kr. 
Bon J. B.. . — “oe Gebt nach Kraͤften . ıfl. 21 kr. 
»s N. B. ; — 18 kt. Von H.. ER . — 40. 
=. von Herzen geht, bringt "ii FR... 10 0.20 = 2% & 
un ; j ; ıl.ı ze. : H . "6 . 1f. — ii 
m G E. . — 30 kr. E. . — ꝛ2 k 
J. W. ufl. — fr. Bon einem Bigginger gabe if. — fr. 
Was die zechte Hand thut, fon :e Sch — 48 kre. 
bie Linke nicht wife. . — 24 ii. Bon einem "Ungenannten . 2f. — kr. 


Latus 9fl. 30 kr. Summa 20fl. — fr. 
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Anyetigem. 


Heute Abend findet bei Unterzeichnetem | &älen, Teppiche, 
Abendunterhal: | Ehawis, feidene 


eine muſikaliſche 
tung (Streich: Quartett) von ausgetretenen 
Böglingen des Blinden «Inftitutes in Wien 
fatt. Die Produktion iſt bei ungünftiger 
Witterung im Saale. Anfang 6 Uhr, 
Walt, 


(722) Ein folides Mädchen, das ſchon 
lange Zeit als Köchin in Herrfhaftshäufern 
gedient hat, wuͤnſcht in diefer Eigenfchaft bald 
möglichft ein Unterfommen. Näheres fagt 
die Erpedition diefes Blattes, 


Anzeige u. Empfehlung, 

Bei meiner naben Abreife fühle ich mich 
verpflichtet einem hoben Adel, dem fünigl. 
Mititär und dem verehrungswerthen Publi— 
kum für das mir im hohen Grade geſchenkte 
Zutrouen zu danfen und erlaube mir die gez 
horfamfte Bitte, meiner Nacyfolgerin der 
Demoifelle Knauf, welde die Kunft nad) 
meiner Methode erlernt, das Zutrauen in 
eben demfelden Maafe zu übertragen, 

IH empfehle mid hochachtungsvollſt 

—Straub, 
die ehemalige Vorſteherin 
der Kieiderreinigungss u. Appretur-Anſtalt. 


Die Unterzeichnete nimmt ſich die Ehre einem 
hohen Adel, dem koͤnigl. viilitäc und dem 
verehrungswerthen Pubtıfum achtungsvollſt 
bekannt zu machen, daß fie obige Kleider: 
reinigungss und Appretur: Anftalt übernem: 
men habe, uud bittet ihr das guͤtige Zutrauen 
zu ſchenken, wie ſich's dis denannte Anſtalt 
bisher zu erfieuen hatte, in welcher alle 
Gattungen von Flecken in jeden Sorten von 
Damenz und Herrenz Kleidern auf die um 
ſchaͤdlichſte Meife und ohne daß felte zer. 


trennt werden muͤſſen, ſowohl tteitweife als, 


im Ganzen von Schmutz und Befleckung 


aller Art, als: Fett, Del, Pech, Kalk, Dinte, | 


Wein, Punſch, Bier, Cffig, Zitron, Blur, 
Urin, und Marſcheꝛc ıc., dann gold= und 
filbergeftidte Uniformen und Stickereicn, 
Stoffe, Verzierungen aus Kirchen und Prunf: 





Redigirt unter Verantwortlittiit des Cigenthuͤmers: 





Tapeten, Samt u. Seiden, 
Halstuͤcher, Pets, Gingang 
von jeglichem Drud und Farbe ıc. ꝛc. gegen 


äußetſt billige Preife eine volftändige Reini 


gung und Wiederherſtellung erhalten, daß 
ſolche an Glanz und Reinheit wie new ers 


ſcheinen. 
LueginslandWirth. 


Zu hoher Gewogenheit empfiehlt ſich 
Knaus, 


Vorſteherin der Anſtalt 
* Lat; Be 9° Nr. 506, 


(a) Nachtrag. 

Nachdem das Angeborh kei der Verſteigetung 
des Anweſens Lit. F. Nr. 300. in ber Jeſui⸗ 
tengaſſe nicht raufizirt werden konnie, ſo wird 
dieſes Anweſen von Michaeli an vermiethet. 
Miethliebhaber können die Bedingniffe täglich 
erfahren bei Kosmas Satzger, 
Käufler in der Steingaffe. 
(729,R) Lehrlinggeſuch. 

Ein ſolider junger Menſch, der die Schreiner 
Profeſſion zu erlernen wuͤnſcht, Bann ſogleich 
einen Platz finden. Wo? ſagt die Erpedition. 
(728,2) 








(727 
Am Jakoberther bei Zohpäcter Lehr iſt 
eine Kohlamſel mit oder obne Käfig zu ver 
faufen, 


(7:58) VBermierhbung. 

In der heit. Grabgaffe ift eine Wohnung, 
die ganz neu hergerichtet und ausgemalt wurde, 
und in 2 beizbaren Zimmern, eınem Kabinet, 
Küce, Keller und andern Bequemlichkeiten 
befieht, bis Michaeli zw vermietben, könnte 
aber auch fogleich bezogen werden. Das Nähere 
iſt im Haufe Lit. A. Nr. 27. zu erfahren. 


(726) Wohnungvermierhung. 

Lit.A. Nr, 605. am bintern Lech ift eine 
Logie bis Michaelis zu vermisthen, und dag 
Nähere daſelbſt zu erfahren. 


— — 


®. Vanoni junior, 


-. (Ratharina;Gaffe Lit, B. Nr, 164.) 


’ - , 
WRTDE. * 
ee - 
Bean: 
MAN 

—— 


— 





Donnerstag. Nr“ 159. 12. uni 1834. 


Das Taablatt ericheint täglich, hohe Fefltage ausgenommen. PMnflüne 800. Der Vränumerationdpreid 
beträgt vierteljäbriih 45 fr, Inſerate koften die Epaltzeile ztr. Paſſende Beiträge werten mit Danf ange 
nommen und auf Verlangen anıtändig bonorirt, J 








* (E98 t g E 8 
Letztern Sonntag den 8. Junf traten Se. Excellenz der koͤnigl. Herr Negierungs : Prä: 
fident Ritter von Lin eine Amts: nfpektions: Reife an, und Her Regierungs: Di: 
rektor Ritter von Raiſer übernahm das Präfidium, 





Geftern früh foll ein Mann von Sonthofen fi bei einem Milchmanne in der untern 
Stadt auf dem Heuboden erhenkt haben. Die Urfache diefes Selbfimordes ift zur Zeit noch 
unbekannt. Er ift Familienvater, und fol früher Braͤumeiſter gewefen feyn. 

— — — 

Um Dienſtag Abends kam im Kamine des Seifenſieders Hrn. Schwertberger in 

der Jakober-Vorſtadt Feuer aus, mas aber fogleich gelöfcht wurde. j 


BVorgeftern brannte ed im Walde am Lechfelde, wodurch die ae) Anpflanzungen 
bedeutend befchädiget wurden. 


Run wird unfere Kleinkinderfchute bald entfichen, da ber Löblihe Magiftrat die Kos 
fien derſelben auf die Gemeindetaffe übernommen und die fönigl. Kreisregierung die Dres. ı 
ganifation genehmigt hat. Der Lehrer Herr Wirth, welcher zur Prüfung ausmärtiger 
Kinderanftalten der Art eine Reife im die geößern Städte Deutſchlands gemacht batte, wurde 
als Dirigent diefer Anftalt ernannt, und foll bereits die koͤnigliche Verfügung deshalb in 
Händen haben. Man hätte dahier keinen tauglihern Mann für diefe Stelle finden koͤn⸗ 
nen und es Läßt ſich in diefer Beziehung nur Erfreuliches erwarten, 


Montag Nachmittags fing dad Moos bei Allach auf's Neue fehr ftark zu brennen an. 
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Wenn Bildung des Verftandes und Veredlung bed Herzens nicht gleiten Schritt in ei⸗ 
nem Individuum halten, fo entjteht eine Einfeitigkeit, welche die nachtheiligften Folgen nach fich 
zieht, Mamentlich aber ift die Bildung des Kopfes, ohne zugleich das Herz zu veredein und 
in demfelben Yıebe zum Wahren und Öuten zu erregen und Gefühle für Zugend und Sittlichs 
keit in daffelbe zu pflanzen, ein Mißgriff ın der Jugenderzichung, dem man die Sittentofigkeit, 
die ftrafbaren Umtriebe junger Beute u. ſ. w., heutzu Tage allein zufcheeiben muß. Religion, 
die Krone der ſittlichen Bildung des Menſchen, foll nun mohl vor allem ein Dauptgegenitund 
feyn, auf melden die Lehter und Erzieher der Jugend ihr Augenmerk richten und deren Grunds 
füge fie in die Herzen ihrer Zöglinge mır aller Wärme einpflangen, für welche fie in denfelden 
die größte Achtung und Ehrfurcht zu erregen und zu erhalten ſtreben follten Kann aber dieſes 
gefchehen, wenn man in der ten lateiniſchen Vorbereitungeflaffe den Schülern aus einem alten 
Katechismus den Neligionsunterricht in Lateinifcher Eprace diftirt und aus der Vulgata einige 
den Knaben unverftändlihe Stellen als Beweile für die Richtigkeit der Antworten beifügt? — 
Die Schüler der iten Lateinifchen Vorbereitungsklaſſe haben aus der lateinifhen Sprache noch 
nicht fo viel Wörtervorrath ſich gefammelt und micht folche Kortfchritte in diefer Sprache gemacht, 
daß fie im Stande wären, das Diftirie richtig niedergufchreiben. Zu Haufe finden fienun die 
febterhaft aufgefehriebenen Wörter. in. den Wörterblihern gar nitht, oder vertragen doc) jedens 
falls viele Zeit mit dem Ueberfegen in das Deutfche, mobei ihnen fehr oft, namentlich wenn «6 
nidıt vecht von fhatten gehen will, der Geduldfaden zerreißt, und jener Gegenſtand, der fie vor 
Atem anziehen und der ihnen befonders heilig fepn foll, für fie ein Gegenftand des Zorns und 
Mißmuthes, und.da fie die lateiniſchen Bibelſtellen nicht verjiehen, — aud) dere Eckels wird! — 

Wahrlich, mit dem Religionsunterrichte zugleich einen Nebenzweck zu verbinden, heißt 
eingefiehen, daß man den Werth der Netigion nicht in feinem ganzen Umfange zu ſchaͤtzen wiſſe, 
und verdient von Seite der vorgefigten Behörde eine ernſtliche Zurechtweifung. Meligron allein 
ift wichtig genug, um ohne Verbindung mit Nebenzweden vorgetragen und in das Herz der 
jungen Beute gelegt zu werden, — und eine foldye Verbindung ift ein Mißgriff, der Folgen herz 
vorbringt, Die ein ſolcher für die lateinifche Sprache fo bedeutend eingenommener Lehrer wohl 
fehmwerlich verantworten könnte. 


Die Augsburger Händewafhung. 

Sm Tagblatte Nr. 150. wurde die Anſicht aufgeflellt, doß unter der hiefigen Lokal— 
Theuerung der Befoldete am meiften leide, weil jeder Gemwerbtreibende mit feinen Gewerbe: Ar= 
tikeln auffchlage, folglich die gemwerbtreibende Bürgerklaffe fich gegenfeitig blos die Hände waſche; 
wogegen der Befoldete aber fein Einfommen nicht auch erhöhen koͤnne. Wir find der ents 
gegengefegten Meinung, und überzeugt, daß der Beſoldete dabei am mwenigiten leiden muß; 
der gemwerbtreibende Mittelftand hingegen ſich nah und nad) die Haut von den Händen waſche. 
Der Grund liegt unbeftreitbar und im Kurzen gefagt, darin: Der Beſoldete kann und wird — 
wenn er klug ift, den größten Theil feiner Kebensbedürfniffe — das theuere Bier ausgenommen, 
ſich bei Juden und Chriften von Auswärts verfchaffen, und bedarf der bürgerlichen Handwaſche 
nicht; der Gemwerbtreibende aber, darf dies nicht ıhun, um die gegenfeitige Kundſchaft feines 
Mitbürgers nicht audı zu verlieren. Das Nacıtheilige der Kofaltheuerung in einer fo unbevöfe 
Eerten Stadt — erzeugt durch die Aufſchlaͤge auf die unentbehrlichen Kebengmittel, liegt daher 
am dtuͤckendſten auf dem gewerbtreibenden VBürgerftande, welcher ſich gegenfeitig täglich mehr 
zu Grunde waſcht. Dies ift die grobe Waſch der bürgerlichen Mittelklaſſe. Mit der Keinen, 
two man fid) gegenfeitig die Hände mit Mandelfeife waſcht, hat es jedoch eine andere Befchaffene 
beit. — Daß unfer umfichtige Derr Landtagsdeputirte, welchem diefe Haͤndewaſchetei, die uns 
ausbleiblich das gänzliche Werderben der zweiten Stadt des Königreichs zur Folge haben muß, - 
nit unbewußt ıft, fid) dennoch dabei fo ruhig verhalten kann, ift uns unbegreiflid, 


bp 
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Die Amftände, melde laut Beitungsnachrichten aus Franken und Münden mes 
gen der dem Landwehrmilitär gebührenden Donneurs von den Linientruppen ſich ergeben haben, 
koͤnnen bereits als gehoben betrachtet werden, indem eben der Ausdruck „attiver Dienfl“ 
feine unsweideutige Auslegung erhalten bat, da der Randmwehroffizier in feiner königlichen 
Uniform obnebin nicht anders als im Dienft erfcheinen kann; es gebührt alfo demſel— 
ben nach feiner Charge von Wachen und Poſten die mititärifhe Honncurs, er mag an 
der Spige feiner Truppen oder einzeln paſſiten. Die Landirebr der Vorjtatt Au bi Müns 
hen, deſſen Stabsoffizier von einem am Thor ftehendn Polen die fihutdige Honneur 
nicht erwieſen wurde, fol, wie mie hören, durch Verwendung des infpisitenden Herrn 
Generals iiutnant Herzog von Mar Birkenfeld eine ehrenvolle Genugthuung erhalten 
haben, fo daß man fidy der Ueberzeugung Hingeben darf: es werde fih im König 
reihe Bayern ein ſolches Ergebniß nicht mehr wiederholen, 


Aus zuverläßiger Quelle erfahren wir, daß die wegen Ermordung ihres Mannes zum 
Tode verurtbeilte Urfula Brandmüller in Memmingen bei Vollzug des Urtheils 
am Samftag den 7. Juni fih nicht unbußfertig und außer Faſſung gezeigt, fondern im Ge: | 
gentheile ſich volllommen ruhig und reuig benommen habe. Soviel zur Steuer der Wahrheit. 


Auflöfung bed Sprahräthfels in Nr. 154. des Zagblattes, 

Der Miener, welchen der Fremde beſuchte, war ein Mufitus, ber bei dem Eintritt des 
Letztern feine Violine aus dem Kajten nahm, auf welcher die A: Satte ſchon früher geiprungen 
mar. est ficht er, daß auch der E=- Saite das Naͤmliche begegnet, und ruft entrüftet: Sa: 
kerment s' a (die Ar Saite) is — (iſt) e (fon ehe oder vorher) a, — (abgefprungen) 
jetz is (jetzt ift).e — (das E — die E-Saite) a a (au ab.) 


Vermischte Nachrichten. 

An einem Schreiben aus München heißt 8: „Das Minifterium hat die Konfiss 
katien mehrerer, zum XZransport vom Rheine nah Altbayern beftimmter Kiften mit We— 
ftenzeug, Sadtüdyern ıc. angeordnet, welche nad Farbe und Incchrift als Abzeichen eis 
ner politiihen Partei zu erkennen waren, theils auch bildiiche —— ſymboliſcher 
Aufforderungen zur Störung der öffentlichen Ruhe enthielten.“ 


Das Münchner Tagblatt enthält folgendes: Nach dem aͤußerſt zahlreichen öffent: 
lichen Bittgange durch die Straßen der Stadt am legten Sonntage, wobei der Land: und Stadt: 
patron St. Benno, mie gewöhnlich bei außerordentiichen Nothen feierlich herumgetragen wird, 
hat fih nad) Mittag zwar ein Gewitter mit Donner und Blig, aber bier noch immer fein Res 
gen gezeigt, während es in der Umgegend bedeutend regnete, Dieſes Letztere war auch im ganz 
zen vorigen Monate in verfchiedenen Kandsstherlen der Kall, fo, daß die verderbliche Trockene 
nichts weniger, ald allgemein fhädlih auf Deu: und Garreide: Uernte einwirkt. Nur in 
Münden, dem Hauptfige des ſchaͤndlichen Landwuchets, zeigte die legte Schranne fhon von 
Mißwachs und Theurung, in weldye die Viktugalien-Kaͤufet fogleich, wie in 1 Ingolftadt, gewiß 
ſenlos faktifch einftimmen zu müffen geglaubt haben. Mehl war in foicher Schnelligkeit gemah⸗ 
len, daß, während man z. B. bei einem Melber am Freitag zuvor ein ganzes Fuder don der 
Mühle kommend abladen fah, diefer Zags darauf ſchon Mehl von dem theuren Getreide, und 
am Sonntag gar feines mehr hatte, Hierauf erfchten aber die thaͤtige Viktualien-Polizei, ließ. 
ſich den Laden öffnen, fand den ganzen Vorrath von dem wohlfeilen Getreide, und erfuchte den 
Verkäufer, bis die neue Taxe erfcheint, fortzufahren mıt der Ausgabe des Mehles um den voris 
gen Preis, außer deffen der Laden von Umts wegen gefchloffen bliebe. Auch an der fogenanns 
ten Habertruhe der bürgerlichen Kornmeffer hatte man auf der Stelle, das heißt am Schrans 
nentage [hon,. von dem im Preis gejliegenen Haber, nämlid) den Megen zu ı fl. 12 Pr., waͤh⸗ 

3: 


— 
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send er des Tags zuvor noch 48 fr. koſtete. Bei dieſer Gelegenheit erlaubt man ſich die Frage, 
ob denn diefmal die Anſchreibung an der Truhe auch amtlich gefchehen, und wann? Mit vol: 
lem Vertrauen blidt das Oefammtpublitum auf die eben fo einfichtsvollen, als energifchen Maß: 
regeln der loͤblichen VBittualien : Polizei, welche Mittel in Handen hat, die eintretende fürn ſt⸗ 
liche Theurung im Keime dießmal zu erftiden, und den Gewiſſenloſen hiezu ferner die Luft 


in eremplarifher Weife zu benehmen, 


Auf der legten Schranne in München war der Mittelpreis vom Maigen: ı7fl. s2kr,; 
vom Korn: 12 fl. 54 r.; vonder Gerfte: afl. 52 fr., und vom Haber 6 fl. 35 kr, 


(734) Berlorner Ring. 

Es ift am soten d. M. «in goldener Ring 
mit einer Inſchrift, und innen mit mehreren 
Buchſtaben und der Jahreszahl 1829, auf 
dem Fahrwege vom rothen Thor bie nad den 
fieben Tiſchen über die Wiefen, verloren ges 
gangen. Der redliche Finder wird gebeten, 
denfelben gegen eine Belohnung in Lit.D. 
Nr. 95. abzugeben, 


(730) Gefundenes. 

Ein Leihhauszettel fammt einem Briefaufs 
fag wurde diefer Tage gefunden. Der Eigen- 
thümer kann diefes, gegen Erſatz der Einrüs 
Aungsgetühr und gehörigen Ausweis abholen. 
Wo? fagt die Erpedition dieſes Blattes. 


nn nn — — — — —— — 

&S Den Ueberfendern des Briefes vom 
8. Zuni erlaube ich gerne, doch unter gewißen 
Bedingungen, um was fie mid) gebeten haben. 

Berfteigerung, 

Samstag den 14. Juni Nacdmittag werden 
auf der obern Weißbleiche vor dem Jakober: 
Thor noch nachträglich folgende Gegenftände 
an den Meiftbietenden gegen bare Bezahlung 
verfteigert: 

2 Dienftboten: Betten, 

90 Bund Roggen: und Haber: Stroh, 

2 Schaf Hader, 

mehrere Fuder Pferd» und Kuhdünger, 

‚eine große Parthie Pflafter-Steine, Bretter, 

fowie auch Färberitangen und Walk— 
geräthfchaften, wozu einladet 
Gutbmann, gefhm. Käufler, 


(751,80) Berfieigerung. 


fintern Gräth eine Auktion abgehalttn, worin 
einige Geld: und Silberſtuͤcke, goldene Repe— 
tier: und Minuten sUbhren, Leib», Tiſch- und 
Bettwaſch, verfchiedenes Schreinwert, Zinn, 
Kupfer, Meffing und anderes Küchengeräth, 
Frauenkleider, eins und zwei liegende Betz 
ten, dann noch mehrere andere Gegenftände 
an den Meiftbierhenden gegen fogleih baare 
Berahlung erlaffen werden, wozu Kaufslieb⸗ 
baber hoͤflichſt einladet 

Kosmas Satzger, 

geſchw. Kaͤufler. 


(732) Verkauf. 

Eine Parthie guten alten Schweizerkaͤs, 
a 24 fl. per Bentner, ift im Haufe Lit. F. 
Nr. 165. zu verkaufen. 





(a) MWohnungvermiethung, 

Lit. H. Nr. ı89. find 2 Wohnungen, 
um 34 fl. und ı8 fl. zu vermiethen, Das 
Mähere kann bei dem Hauseigenthlimer dafelbft 
erfragt werden. 


(735) Zimmervermiethbung,. 

Sm Haufe Lit.D, Nr. 15. am Lud⸗ 
wigsplatze ift ein fehr ſchoͤnes Zimmer 
mit einem Kabinette zu vermiethen und 
fogleich zu beziehen, 

Bei der den 10. Juni 1834 in Münden 
vor fid) gegangenen ı310ten Ziehung famen 
folgende Nummern zum Vorſchein: 

30. 43. 7. 85. 20. 


Die ızı1te Ziehung wird den 10. Juli, 
und inzwifchen die 93 1te Regensburg. Ziehung 


Dienftag den 17. Zuni und folgenden Tag | den 19. Juni, und die 270te Nürnberger 
wird in dem Haufe Lit. D. Nr. 09. in dar ! Ziehung den 1. Juli vor fih gehen. 


Retigirt unter Verautwortiichkeit des Glgenthümers: B. Vanoni junior, 
(Ratharina; Gaſſe Lit, B. Nr, 164.) 
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Dad Taabtare erſcheint tägtich, hohe Feſttaage ausgenommen. Auflage 800. Der Brännmerationdyreis 
Beträgt vierteljährlich 45, Inſerate koſten die Spaltzeile atr. Pafiende Beiträge werden mis Dank ange 
nommen und auf Verlangen anftändig bonorirt, 








m ie98 7* gdes. 
Der bisherige Klaſſen-Verweſer Here Anton Sicherer wurde durch koͤnigl. mi⸗ 
nifferial> Entichliegung vom 21. Mai als wirklicher Lehrer für die I. Klaſſe der lateini⸗ 
fhen Schule bei St, Stephan dahier ernannt, 


Sm Laufe des Monats April dieſes Jahres wurden babier 465 Individuen polizeis 
tich abgewandelt, und darunter 8 Individuen wegen Diebfiahl und 2 wegen Betrugs 
den zuſtaͤndigen Gerichten übergeben, 


Ungeachtet der vor einigen Zagen im Tagblatte enthaltenen Ruͤge, bezuͤglich auf die 
grellen, unangenehm affigirende Zöne der boshafter Weife ihre ganze Kraft aufbietenden Poft: 
knechte, bemerkt man feither, mie felbe — vermuthlich aus edler Rache — mit gedop⸗ 
pilter Unftrengung — zum Zroge — ihre impofannte Gegenwart verfünden. Es ift bie, 
wie fhon! legthin bemerkt, ein wahrhafter Unfug, auf deffen Abitellung man um- fo 
mehr rechnen zu dürfen glaubt, als die Mohheit diefer Leute — manche betreiten es freis 
lich inſtinktmaͤßig — keiner vernünftigen Borftelung Gehör gebend, nur deſto m. an 
vermwerflihen Ausartungen fich ergoͤtzt. 


Der Mann, welcher ſich Mittwoch Früh bei dem Milhmann Waibel am Klinkerthore 
erhenkt hat, ift der Viehtteiber Ulrich Waltram von Oberdorf. 





Letzten Samftag Nachts wurde von 2 Kerle im Echlößle zu Oberhauſen ein Ein- 
bruchsverſuch gemacht, diefelben wurden aber bemerkt und verjagt, 


Bu Oberhaufen find in einem Dauernhaufe die Blatter ausgehroden, in Folge 
fhon ein Kind geftorden, und die Frau mebft einem Kinde noch krank bahiehee liege. 


J 
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Von Seite des koͤnigl. Landger. Göggingen wurde eine Wache vor das Haus geftellt, 
und dem Eigenthuͤmer fowie den Einwohnern der Ein: und Austritt unterfagt, 





Der Soͤldner Georg Kirfhbaum von Ottmarshauſen, welcher auf dem 
Beſenmacher Johannes Greiner im Wicthehaufe dortfeibft ſchoß (fiehe Tagbl. Mr. 158, 
Seite 654.) iſt bereits bei dem koͤnigl. Landgericht Göggingen gefänglic eingebracht, 
Man hofft, daß Greiner noc gerettet wird. 


—Vermischte Nachrichten, 

Mit Beſchlag wurde befegt, die Drudfchrift: „Mein Vermaͤchtniß an Bayerns König und 
Volt, von Schubbauer | 

Müenberg. Am vergangenen Montag gegen 3 Uhr Nachmittags entfud fich dahier und 
in ber Umgegend ein ſtatkes, jedod nur kurz dauerndes Gewitter unter furchtbarem Blig und 
Donner und heftigem Plagregen, Der Big ſchlug dabier in der Beftelmever’fhen Tas 
badsfabrit und in Schniegling indem Müller Förfter’ ſchen Neubau, Gluͤcklicher Weife 
mar in erjterer dee Boden nicht mit Taback gefüllt, fo daß alfo die Gefahr augenblicklich befiis 
tige war. In Schniegling wurde, dem Vernehmen nach, blos das Dad des getroffenen 
Gebäudes befhädigt. Verungluͤckt ij dabei Niemand, 


Wie man vernimmt, wirft der artefifche Brunnen auf dem Komddienplage in Manns 
heim, in einem Fall von mehrern Fußen, eine ſolche Menge Waffer aus, daf man genoͤthigt 
gewefen ſeyn fol, noch einen befonde:n Kanal zur Ableitung anzulegen, da die Fülle des Wafe 
fers beinahe dem Theatergebäude und den umliegenden Häufern Schaden gebracht hätte. 

Diefer Tage geſchah in Berlin ein entfeglidier Mord. Eine Frau fhnitt dem fchlafens 
den Gatten den Hals ab, während die Tochter und deren Geliebter den Ungluͤcklichen fefthietten. 
Die Verbtechet find in den Händen der Gerechtigkeit. 

Gera, 1.3uni, Seine Durdlaudt den regierenden Fürften und Herrn, Hrn. 
Heinrih XL. j. & Neuß, bat am 29. Mai ein jammerwürdiges Ungluͤck betrofz 
fen, indem Höcftviefelben in einem nicht weit von dem Refidenzichloffe gelegenen Ge— 
bäude,r mo eben ernige Bauten vorgenommen wurden, die Höchitfie in Augenfchein neh— 
men wollten, mit einem Theil der Dede in die Tiefe Hinabflürzten und aufer mehres 
ten ſchweren Verletzungen, den linfen Arm bradyen, 

(Der Eypfarcer, Stafenräuber und Mordbbrenner Welti.) Der bes 
rlchtigte Expfatrer Welti in Aargau, als Brandflifter und Räuber angeſchuldigt und 
Beides befennend, mwill nun feine legte Tage im Kerker damit zubringen, um jum mars 
nenden Belfprele allen Menſchen fein Leben von Kindheit an zu erzählen. Als vorlius 
fige Norigen erfährt man Yolgendes von ihm: Welti, 36 Fahre alt, ift aus dem 
Frickt hale gebürtig. Er befuchte die latenifhe Schule zu Baden und wurde, fobald er 
die Theologie aueftudirr hatte, in Nohrdorf als Kaplan angeftellt, Anfangs war er dafeitft 
ſeht beliebt, fpäter aber, da Welti ſich allmählig in ein luͤderliches Leben eingelaſſen 
hatte, bedauerte die Gemeinde feine Verfegung nah Wohlenfhwpi nicht im Gering» 
fien, Da er ſich biee Vieles anfhaffen mußte, fo wurde er dadurch in Schulden verfegt. 
Diefer Umfiand, verbunden mit feinem Hange zum Spiel, Wolluſt und naͤchtlichen Schwel⸗ 
gen, trieb in endlich zu dem Entſchluße der Brandſtiftung und det Beraubung des Poſtwagens. 
Drei Dial zundete er Gebäulichkeiten in Wohlenſchwyl und Mägenmwylanz dreimal 
überfiel er den Poftwagen von Aargau nad) Zürich und entwendete Demfelbem 1400 Frc, 
Doc das Maaf feiner Sünden war voll. ALS er einft eines Abends fpät mit Schweintreibern 
im Hirchsbaufe ſpielte, entfernte er ſich auf eine kurze Zeit. Nachdem er zuruͤckgekehrt, ent 
ftand im nahen Haufe Feuer. Da fiel der Verdacht aufihn. Er wurde im Pfarrhauie ergrifferr 
und nad) Baden abgeführt, Zwar laͤugnete Welti im Anfange hartnädig,. Mehrere Ver— 
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ſuche aus bem Kerker zu entrinnen,, mußte aber den Verbacht gegen Ihn fleigern. Enblich follte 
Pörperlihe Züchtigung gegen ihn angewendet werben. Nachdem ber dritte Verſuch zu entwifchen 
mißlang, und mehrere Gerichteperfonen feinen Kerker befihtigten, begehrte er Verhoͤt. Er bes 
kannte nun, daß er Mäuber und Mordbrenner ſey, und daß er drei Mal, und zwar mit 
Sreuden, den Poftwagen angefallen habe. Er wiſſe und kenne feine Strafe, er habe das 
Schwert des Henkers verdient und bitte, die Etrafe ſchnell zu vollziehn, damit er nicht in Kleine 
müthigteit und Verzweiflung verfalle; er fei die verworfenfte Menfchenfeele, und ſolche Thaten, 
tie er in feinem Stande ale Geiſtlicher begangen, fegen unerhört. Beſonders 
fchuldigte er feine niedrige Bosheit darin an, daß nadı jedem Brande, den er gefliftet, 
mit dem Verbrechen beladen, noch die Abdankungsrede gehalten und die Verunglüdten dem 


Mitleiden anempfoblen habe. 


In Griebentand ift eine alte Handfhrift des Evangeliums aus dem 
Jaht 480 nach Chrifti Geburt aufgefunden und dem Minifter des Unterrichts Übergeben wor⸗ 
den, der fie als ein Nationalheiligthum bewahren mil. 


milde 


Gaben 


Für die Abgebrannten in. Rüblingen 


Für die Abgebrannten in Rüblingen von A.V.W. . 


ı0 fl. ı2 kr. 
m 42 kr. 


12 fl. 54 kr. 


Transport: 


Summa: 


anzeigen. 


Getraut wurden: 
Am 1. Juni. Friedrich Gottlieb Hanitich, 
Schriftenfeger, mit Jungfrau Anna Barbara 
Penner, von Graben. E. 67. 


Geboren wurden: 

Am 4. Suni. Matthäus Michael, d. ©. 
Michael Lazarus, Ziegelknecht. G. 76. — 
Ein Mädchen, fremd, 

Am 7. Zuni. Ein Mädchen, fremd. — 
Ein Knabe, fremd. — Karolina Krefcentia, 
d. V. Hr. Sofeph Gingele, Kaffetier. D. 55. 
Ein Mädchen, fremd. — Ein Knabe, v, h. 


Geftorben find: * 

Am 5. uni. Frau Maria Anna Günter, 
Salterie: Infpektors: Witte. C, 96. Entkcäf: 
tung’ 77 Sabre alt. — Anna, d. V. Hr. 
Joh. Scyufter, Sattiermeifter. B. ı0. Ab: 
zehrung. > Monat alt. 

Am 6. Juni. Ein Knabe, fremd. Abzeh— 
zehrung, 17 Wecen alt. — Bafilius Hol, 
Meber, von Scheppach. H. 248. Beinfraf. 
64 Jahre alt. — Hr. Kaver Rehm, Huder. 
A. 45. Behrfieber, 524 Jahre alt. 

Am 7. Juni. Ein Mädchen, fremd. Zodts 


geboren. — Moria Anna Erhardt; Webers: | 
rau. F. 206. Nervenfieber. 73 Zahre alt, | 


Ausmwärtig Geftorbene, 

Sn Münden: Hr. Defiderius Graf von 
Larofee, k. b. Kämmerer und Gutsbefiger, 
63 $. alt. — Hr. Anton Limme, Gontro: 
leur und Tarbeamter bei der k. Haupt: Kriegs: 
Caffa, Ritter des E. b. Ludwigs: Ordens, — 
Hr. Karl Auguft Fraenzl, k. penſ. Hof: 
und Kammermufitus, 62 Jahre alt. 

An Regensburg: Hr. 8.4. Graf v. u. 
zu Sreven:Seiboltsdorf, Domkapitu— 
lar der Stifte von Freyſing und Regensburg, 
Probft zu Spalt, Großkreuz des Georg Ordens, 


Cinladung, 

Es wird hiermit, unter geziemender Einla— 
dung, sur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß 
die düfjährige Prüfung im evany. Armenfin: 
derhaufe naͤchſten Montag den ıöten I. Mts. 
Vormittags 9 Uhr beginne, 

Augsburg den 12. uni 1834. 

Die Adminiftration befagter Anftalt. 


753) Einladung. 
Künftigen Sonntag den ı5ten dieß wird 
bei Unterzeichnetem ein Sadrennen gehal: 
ten, wo zu zablreihem Beſuch, mit beiten 
Speiſen und Getränken verfehen, ergebenft- 
einladet oh. Sapper, 
zum fathol. Stadtjaͤger. 
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(137) Berlorene®, 

Eine flählerne Kette mit Haden, an welchen 
fih ein Haupt: und ein Sekretär» Schiüffel 
befinden, und mit den Buchftaben P.A.N.L. 
bezeichnet, find Dienftag Morgens auf dem 
Mege vom Göggingerihore durch die Kapus 
ziner-Gaſſe, den Predigerberg, die Bäder: 
gaffe binab, zum Schwibbogenthore hinaus 
und rechts duch die Hühnerfiraße zurüd an 
das Goͤggingerthor, verloren gegangen, Der 
eedliche Finder wird erfuhr, das Gefundene 
gegen ein angemeffenes Douceur im Haufe 
Lit. D. Nr. 275. im erften Stode abzugeben. 








(740,2) Unterfommengefud. 

Ein honettes gebildetes Frauenzinmer von 
gutem Herfommeu, katholiſchet Religion, 
wuͤnſcht einen Plaß, entweder als Kammter: 
jungfer, oder als Ladenjungfer, allenfalls auch 
als Auffeherin bei-fdon herangewachſenen 
Kindern , zu erhalten. Das Nähere bei dief 
feitiger Erpedition. 


(710) Erziehungsgefuch. 

Es ſucht Jemand einen Platz zur Erziehung 
für ein Mädchen von 10 Jahren bei einer fins 
derlofen und foliven Familie, evangelifcher 
Meligion, wo das Maͤdchen gut gehalten, fo 
wie auch in allen weiblichen Arbeiten Unterricht 
erhält, gegen annehmbare Dedingniffe. Mer? 
fagt die Erpedition diefes Blattes, 


(b) Nahtrag. 

Nachdem das Angeboth bei der Verfteigerung 
bes Anweſens Lit. F. Nr. 399. in der Jeſui— 
tengaffe nicht rarifizirt werden konnte, fo wird 
dieſes Anweſen von Michaeli an vermicthet. 
Mierhliebhaber können die Bedingniffe täglich 
erfahren bei Kosmas Easger, 

Käufler in der Steingaffe. 


(739,a) Anzeige 

Das Berzeihniß der Kupferſtich— 
uud Zeihnungfammlung bes verfiors 
benen Hrn. Rechnungs: Sommiffär Philipp 
Doppl, welche zu Muͤnchen am 14. Juli 
1834 verfleigert wird, liegt in der C. ©. 
Neuß'ſchen Kunftbandlung (auf dem alten 
Heumarkt) zur Einfichtenahme vor. 


(708.€) 


Anzeige 

Unteprichneter macht die ergebenfte Anzeige, 
baß er als zweiter Weißenhornboth die Bewil⸗ 
ligung erhalten bat, und jede Woche Dom 
nerstag Vormittag hier ankommt, und 
Freitag dacauf von hier abgeht, und em 
pfiehlt ſich zu zahleeihen Aufträgen. 

Johann Kohler, 
logirt im Eiſenhut. 
(728,b) Bertauf., 

Es find drei Garten Kanapee ganz neu 
von flartem hartem Holz, die zu einem 
Rondel geeignet find billig zu virfaufen. Das 
Mähere erfihrt man in der Exped. d. Blattes. 


Unterzeichnete macht einem verebrungemwürs 
digen Publitum befannt, daß fie bereits ihre 
neue Wohnung in Lit. F. Nr. 264. bei Hrn. 
Hartmann Privatier auf dem untern Kreuz 
naͤchſt der Heumage bezogen hat, und empfiehlt 
fih einem verehrungsmürdigen Publitum, 

Amalia Hainz, 
‘ berpflid@ete Debamme. 


(738,8) MWohnungvermierbung, 
Lit. C. Nr. 140. ift im ztın Stock em 
Mohnung mit 3 oder 4 heigdarın Zimmern, 
alle gemalen, Küche, Speis, zwei Rammern, 
Dalzlage ıc, auf naͤchſtes Michaelis Ziel zu 
vermierhen, und das Mähere bei dem Haus— 





eigentbümer zu erfragen, 





(741) Wobnungvermiethbung. 

Sn Lit. A. Nr. 506. ift zu ebener Erbe 
eine Wohnung fammt Laden dis Michaeli ju 
vermiethen. 

Vermiethung. 

Im Haufe Lit. C. Nr. 40. am Schwal⸗ 
hened find zwei Kogis über eine und uͤber gmei 
Stiegen zu vermierhen und bis Michaelis zu 
bezichen. Das Nähere ift beim Hauseigen⸗ 
ıhümer felbft zu erfragen. 

(730) Sommerwohnung. 

Eine Eleine Sommer :- Wohnung, 
wo möglid etwas meublirt, wird in 
der Umgegend der Stadt, oder benach— 
bartem Dorfe, zu miethen gefucht. 





Redigitt unter Verautwortlichkeit des Cigenthümers: B. Vanoni junior, 
(Katharina⸗Gafſe Lit. B. Nr, 164.) 
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Samstag. Nr» 161, 14. Juni 1834. 








Das Tagblatt ericeint täglibr hohe Feſttage ausgenommen, Auflage 800. Der Vränumerationspreis 
beträgt vierteljährlich 45 fr. Inſerate fofien die Epaltzeile Aktr. Paſſende Beiträgez werden, mit Dank ange, 
Homnien und auf MWerlangen anftändig benorirt, . 


» ve98 i gg € 8 

Am fünftigeh Montag den 16. Juni findet bei günfliger Mitterung das Abererzies 
ren des hieſigen Landwehrregimente auf dem großen Ererzierplage ftatt, Wie wir hören 
fol auch dieſes Jahr die fämmtlihe Mannfhaft nah Vollendung des Ererciciums von 
den Herren Offizieren regalirt werden. Wenn bei diefer Gelegenheit einige Wirthe Bier, 
Brod und Würfe zur Bewitthung Hungriger und Durftiger auf den Pla& bringen lie 
Ben, fd dürften folhe, unferer Meinung nad), gute Rechnung finden. Voriges Jahr konnte 
man für Geld und gute Worte nichts zur Erquidung erhalten, was allenthalben bedauert wurde, 





Vorgeftern in der Frühe waren die Bewohner des Prediger» Bergs Zeugen einer drolligen 
Scene. Ein waderer Polizeifoldat ladete die Magd eines dort wohnenden Bäders freundfchaft: 
tihft ein, fammt dem Korbe voll Köggeln, die fie fo eben an die Kundfchaft auszutragen im 
Begriffe war, mit ihm auf die Polizei zu fommen, um dort zu prüfen, eb die Roͤggeln nicht 
etwa zu groß und zu gewichtig wären, da das Getreide in den legtern Schrannen doch bedeutend 

‚ aufgefdlagen hatte. Die Magd, wahrfheinlic) felbft zufrieden, daß man ihr nicht zu ſchwer 
aufgeladen batte, wollte dem Polizeifoldaten nicht folgen, diefer jedoch ließ den einmal erfaßten 
Korb nicht eher aus, und zerrte fi mit der Magd hin und her; die Röugeln, getrieben vom 
böfen Gewiffen, fprangen aus dem Korbe und fuchten ihr Heil in der Flucht, wurden aber, 
obgleich der Wind die leichte Waare in der Flucht unterflügte, doch wieder eingefangen, und 
ohngeachtet der Wiederreden des Bäckers beharrte der Polizeidiener auf feinem Willen und die 
Möggeln mußten auf dıe Polizei wandern | 


Diefer Tage befand ſich eine. Gefellfhaft Damen hier, melche ernftlich darauf ab: 
ſahen, mehreren biefigen Kaufleuten Waren abzunehmen ohne hiefr-Geld auszulegen. 
So wie wir hören, fol den Damen diefe Manipulation mißlungen feyn, und nur der 
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Gaſtwitth fon die Zeche bezahlt haben, meilbiefe Damen für gut fanden, im ſtreng⸗ 
fien incognito unfere Stadt zu verlaffen. - 





(Eingef andt.) Die in ben Grenzen des Anſtandes gemachte Müge über ein 


Trottoir in der Marimitiansftrnfe in Ihrem Tagblattte, dürfte auch ein Wink für den Haus: 


beiiger in Lit. D. Nr. 297. feyn, indem befonders zus Regenzeit dieſes Trottoir vors 
züglich die Damen ſeht incommobirt. 


— — 

Schon vor Jahr und Tagen iſt in dieſem Tagblatte gerügt worden, daß das kunſt⸗ 
reihe Monument in det Domkirche, welches aus ber vordern Chormauer genommen 
wurde, fo lange dem Auge der Kunftfreunde entzogen bieibe, Es ift diefes ein A' 7’ hohes 
und 3* 4” breites Bastelif in’ weiß ſchmutzigen itatienifchen Stein, worauf eine große 
Künftlerhand die heil. Maria in der Glorie, auf der einen Seite die hi. Bifhöfe Nars 
zis, Dionys, Sympert und Ulrih, auf ber andern die heil, Afta, Hilaria und ihre 
Dienerinnen und am Fuße Enieend einen Viſchof gebildet hat. Se. bifhöflihe Gnaden 
würden fi) wohl um bie Kirche, als einer Zierde -derfelben, als aud um die Kunft 
bein geringes Verdienſt erwerben, wenn dieſes ausgezeichnete von dem Weihbiſchof Ges 
baltian Bräuning diefer Kirche im Sabre 1605 +igens verehrte Monument in bie 
Mauer einer Seitenkapelle fegen ließe damit fie jeder Kunfttiebende in Augenſchein nehmen 
Einnte, Möchte diefem altfeitigen Wunſche recht bald entfprodhen werden, 





Herr Redakteur! 

Auf Ihren Aufſatz in Pr. 159. des Tagblattes Über den Religionsunterricht in der Atem 
Latetnifchen Worbereitungstlaffe bei St, Stephan, welchen Ihnen wahrfeheinlich entweder ein ges 
häffiger Menſch einfandte, der alte Gelegenheit auffucht, um die gewiß fehr lobenswuͤrdige Studien» 
anftalt bei St. Stephan zu betadeln, oder jemand, dereinen geheimen Groll gegen einen der dortie 
gen Profefjoren heat, fehe ich mich für die dadurch Betheiligten aufgefordert, hierauf folgens 
des zu erwiedern. In jetziger Zeit ſcheint es, daß ſich Leute zu Sitienlehrern und Jugenderziehern 
aufmerfen wollen , die eben in diefer Gacıe menig oder nichts — verftehen, blos deßmwegen, um 
ſich ein gelehrtes Anfchen zu geben. Vorzüglich bebienen ſich ſolche gelehrt ſeyn wollende Leute 
der öffentlichen Blätter, um unter dem Mantel der Gelehrfamkeit ihrem Privathaſſe Luft zu 
"machen, maß ſich aus dem ganzen Auflage zeigt, Wenn der Herr Verfaſſer ſich beffer erkun⸗ 
digt hätte, hätte er erfabren, daß jeder Schüler das Buch felbft defigt, in welchem neben dem 
Lateinifchen Terte die deutſche Ueberfegung fteht, fo daß er alfo teinen Grund hat zu Hagen, er 
Eönne es nicht überfegen , welches doch in der aten Kaffe ſchon erwartet werden bürfte, Daß 
aber der Here Verfaffir fagt, daß ein Schüler der aten Klaſſe nicht lateiniſch ſchreiben könnte, 
das führt uns in Verſuchung zu fragen, ob vielleicht der Herr Berfaffer ſelbſt diefe Erfahrung 
an ſich madıte, und ob ihm vieleicht Minerva ungunſtig war? — Gans falſch aber fagt dee 
Herr Verfaffer, daß die Religion mit dem Nebending der lateiniſchen Sprache verbinden, den 
Merth defjelben nicht ſchaͤtzen heißt, fondern es ift nuͤtzlich, da dann mit der Religion audy die 
tateinifche Sprache geübt wird. Man gibt daher dem Herrn Verfaſſet den Rath: Schufter 
bleib bei deinem kit! — — Sin Student. 





(Eingefandt.) Die Beſitzer von Doftordiplömen Hilden fi) manchmal auf ihren 
Befigthum fehr viel ein, und vor etwa Zfätel Jahren wurde von ber Doktorwärde ungemein 
viel Wefen in einem Auflage des Tagblattes gemacht. 

Auerdings ift eine ſolche akademiſche Auszeichnung fehr ehrenvoll, wenn ſie nur Wür: 
bigen ertheilt wird, wenn man aber das Doktordiplom gleich einer charta bianca an 
Wuͤrdige und Unmürdige vertheilt, fo hört der Doktorgrad auf, eine Würde zu fepn, auf weldye 
man mit Redjt ſtolz ſeyn könnte, und es wäre nicht unbillig, wenn wirklich ausgezeichnete ver» 
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dienſtvolle Doktoren erflären würben, nun, da jeber Unwuͤrdige, am Geld und gute Worte, 

diefen Grad in ber Medizin erlangen könne, auf ihre dadurch entweihte Würde Verzicht leiften 
u wollen. — , 

s Bu diefer Meinung berechtiget mich ein Privatfchreitm aus Münthen und nachftehender 
Auffag aus der bayerifhen Nationalzeitung Nr. 145. vom 28. Mai 1834. Diefer Aufſatz heißt: 


Gewiffenlofigfeit eigener Art. 

Erft unlängft legten an einer fehr befannten Univerfität drei Kandidaten zu gleicher Zeit 
(eine gute Einrichtung zur Unterftügung der Kommodität der Eraminatoren ) ihr Rigorofum 
ab. Man mußte nicht am Schluſſe der Prüfung, follte man mebr ftaunen Über die Frechheit 
der Eraminanden, ſich ohne alle Vorbereitung und ohne alles Wiffen ‚einer Prüfung zu unters 
werfen, oder uͤber die hoͤchſte Ungerechtigkeit der Profefforen, folhen unwiffenden Menfchen die 
Erlaubniß zur Promotion, d. i.das Doktordiplom für ihre horrible Stupidität und Nachlaͤßig⸗ 
Beit zu ertbeilen. — Zum Beweife für das Gefagte möge unter dem vielen Unfinne, den ihre 
Hirntofigkeit :gebar, nur von Jedem ine Antwort dieneu: A, gefragt, ‚wie er eine entzündete 
Druͤſengeſchwulſt in der Reiftengegend behandeln-würde, gab zur Antwort: „Sch würde fogleic) 
den Schenkel amputiren.” (OÖ libera nos a tali malo medico.*)) B, angewiefen, bie 
Bauchmuskeln abzuhandeln, wußte nur einen einzigen zu nennen, und aufgefordert ein 
Decoct. antiphlog. zu verfchreiben, antwortete: Rec. Decoctum antiphlogisticum libr. 
unam, nitri puri uneiam unam, radic. Althaeae unciam semis. M. f. Infusum. **) 
(D Aeskulap!) C, follte die Mittel zur Bekämpfung eines Nervenfiebers angeben. Er gab 
Eines an, Der Eraminator, welcher mehrere wiffen wollte, fagte öfter6: „porro, porro, 
porro!“ worauf endlich unfer Held antwortete: „Ja! eine halbe Unze radicis porro !"***) 
(Diefe beiden legtern dernten gewiß lateiniſch bei den Sefuiten! ) 

Mas foll man nun von folhen Männern denken, welche der kranken Menſchheit folche 
Henkerstnechte zuführen? Wohl möchte einft +) der Fluch der durch diefe Mifhandelten und 
Gemordeten Jene treffen, die mit unbegrenzter Gleichguͤltigkeit, ſchnoͤdem Eigennuge, ++) 
unverantwortlicher Gefaͤlligkeit, (für den Her N... m eines Deren Kollegen) und höchfter 
Gewiſſenloſigkeit das Leben unglüdlicher Kranken zum Opfer bringen. Solche Handlungen 
können freilich nur in einem Lande vorfallen, wo «8 ein Medicinal » Wefen wohl dem Namen 
nah, in der That aber nur ein Medicinals Unwefen gibt, — 

Man hat es für Anmaffung ausgeſchrieen, daß einige Nichtdoktoren fich mit bem Doktor: 
titel beehren laſſen, worauf.aber ich fogleicy erflärte, daß ich nicht im mindeften auf diefen Titel 
erpicht fey und daß er mir nur wider meinen Willen ertheilt werde. — Sollten andere Nicht: 


*) (D Herr erlöfe und von Toldyem ärztlichen Uebel! ) 

- ®*) Soll heißen: Recipe. Decocti antiphlogistici etc, , dann unciam semis, (Nimm: von einer 
entzündungswidrigen Abkochung 2c,, dann eine halbe Unze, Wie kann eine Abkochung ein 
Infusum (Aufguß ) werben ? 

“") porro heißt: weiter! der Graminand meinte es fey der Name eines Arzneimittel und rezep⸗ 
tirte daher 4 Unge porro! — 

+) — nicht ſchon jetzt Fluch und Strafe? Warum werben ſolche Männer nicht ihres Amtes 
entfegt 

++) Jeder Promovend bezahlt für bie Promotion (einſchluͤßig der Drudkoften für die Theſes) 300 fl., 
movon ber größte Theil in den Beutel der Herren Profefforen fällt, Wer fidy durch Kenntniffe, 
durd Fleiß und Sotlidität die Note der Eminenz erworben bat, erhalte von der Univerfität 
zum Beweiie der Anerkennung unentgeldlich die akademiſche Doktorwuͤrde; — ohne biefe 
Gminenz mögen zwar Aerzte, aber nicht oben befchriebener Art, abforviren, — aber keinen 
Doktortitel führen! (Warum ift denn diefes bei den Theologen und Zuriften eingeführt, warum 
nicht auch bei den Medizinern?) Aerzte mit der Note Hinlänglich fol es gar nicht geben, 
Einfenver diefes hat ein eigenhändiges Schreiben von dem Dekan einer medizinifhen Fakultät 
an einer deutfchen Univerfität, worin ihm gegen Zufiherung von 192 fl. gleihfam als Em⸗ 
pfangsſchein das Doktordiplom zugefichert wird, — will aber auf ſoͤlche Weife nicht Doktor 
werden, Anm, d, Einf, 


* 
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doktoren (Randärzte, Thierärzte, Chyrurgen) fidy Bisher vielleicht durch dieſen Titel gefchmei= 
chelt gefühlt haben, fo werden fie nad) Lefung diefes Auffages gewiß andern Einnes werden. — 


J. M. Kreuger, 





anzeigen. 
An die verebrlihen Mitglieder berg wo er feinen Gevatter hätte finden können, 


Gefeltfhaft des 


Frobsinus. 
Sonntag den 15. Juni 1834. 
Bormittags 10 Uhr 
beginnt das 
Haupt-Kegelſchieben. 

Die Vorſtaͤnde. 





Heute, Samstag den 14. Juni, wird 
der ftädtifhe Mufit: Verein im Garten ber 
Dfalz (bei ungänftiger Witterung im Zimmer) 
einemufitalifhe Abendunterhaltung 
veranftalten, wobei um recht zahlreichen Be: 


Aushilfe zu leiten. 
Münden den rı. uni 1854. 
Zahn, Kirchendiener. 


Roſenpulver 

um 

die Zaͤhne weiß zu machen 
und 


fie zu erhalten. 
Zufammengefegt'von Hrn. Profeffor 
Lement, 
Zahn = Arzt der Eönigl. Marines Schule 
von Paris, 


Der einzige Franzofe, welcher durch die, das 
fud) bittet EEE ebay Datz MedizinalzComite in Münden bildende 
{ ) Bert — — HH. Mitglieder aufgenommen und mit 

745) erlorenes, 


Vom weißen Roß bis zum Eiſenberg iſt ge: 
ftern eine von Perlen geſtickte Geldbörfe vers 
loren gegangen. Der tedliche Binder wolle dieſe 
in der Erpedition des Tagblattes gegen Erkennt: 
lichkeit abgeben. 


(744,2) Es fuht Jemand naͤchſten Mon: 
tag eine Nerfegekegenheit von Augsburg über 
Meiffendurg, Barreuth. Die Erpedition diefes 
Blattes fagt das Mähere hierüber. 





Bur Berichtigung der mir in einigen öffent: 
lihen Blättern zugefchriebenen häufigen Ueber: 
nahme von Parhinftellen erkläre ich, daß ich 
feit 12 Jahren nicht zu Gevatier geitanden 
bin, zur Aushilfe aber mich gebrauden zu 
Laffen, nicht erlaubt und gegen meine Pflicht 
wäre, auch bin ih von Miemanden noch 


einem Diplom verfehen wurbe, 
autborifirt 
dburh Seine Majeftät 
den König von Bayern, 
Diefes Pulver, wovon der Ruf in ganz 
Europa befannt, und welches wegen feiner 
Wirkung von den berühmteften Arten em— 
pfohlen iſt, bewahrt die Zähne vor dem Vers 
derben, verhindert den Verluſt der ſchon zu 


‚| zu verderben angefangenen, macht fie weiß, 


beruhigt die ſchmetzhaften, zeriheitt die Fluͤße, 
befeftigt die rwanfenden Zahne, und das lodere 
blutende Zabnfleifh, und macht den Athen 
ftiſch und lieblich. 
Jede Scachtel iſt verſiegelt, und in 
den Gebtauchszettel eingewickelt. 
Preis der Schachtel 24kr. 
Here Profeſſor wohnt Lit. D. Nr. 250. 


angefprochen worden, ihm in einem Kalle, | in der Et. Annas Strafe über 1 Stiege. 
Schrannen: Anzeige vom 13. Juni 1834. 





a hoͤchſter mittlerer niedrigſt. Durchſchnittspreis. 
Waizen s5f 44 kr. 14 fl. 58 kr. 15 fl. 45 kr. geſt. um — fl. 45 Er. 
Kern fen 15 fl. z9 kr. 14 fl. 1s kr. geſt. — — fl. 15 kr. 
Roggen fl 24 kt. 10 fl. 55 kr. af 6kr. gef. —f A 
Gerſte fl. is kr. e fl. 16 ke. face geſt. —f. 1 kr 
Daber zf. ı 6fl. 27 Er. 5fl. 54 fr. geſt. — — fl 34 & 





Redigirt unter Werantwortiicteit des Gigentpümers: B. Vanoni junior, 
(KRatharina,s@affe Lit, B. Nr, 164.) 








Nugshburger Tagblatt 


Sonntag. | Nr» 1692. Ä juni 1854. 





Das Tagblatt erſcheint täglich, bebe Feſttage aukgenommen. Der Pränumerationtpreis beträgt viertels 
jäbrlih 45 tr Iuierate koſten die Spalizeile afr. Paſſende Beiträge werden mit Dank angenommen und 
aut Berlangen anſtaändig honorirt. 


en ee. oe ——— — — 


Biegen 


(Eingefandt,) Schon vor einigen Monaten fuchte ein junger thätigr Mann 
dadier bei der königl. Kreistegierung um eine Lehrſtelle an der hieſigen Kreiegewerbeichuie 
nah und erbot fi vorerſt unentgeldlich mwohentih 6 Stunden Borlefungen diefer 
Schule zu halten, Da der Kurs, in melden der fraglihe Gegenfland docirt werden 
fol, zur Zeit noch nicht befteht, fo Sonnte natürlıh aud kein Lehret angeflelt werden. 
Dich finden wir nun ſchon in der Ordnung; daß aber der gewiß Ichöne Antrag, unentgelds 
lich, bis es möglih fep, einen Gehalt auszumirken, wohentlic 6 Stunden Borlefungen 
‚zu balten, von feiner Stelle, weder von der Eönigl, Kreisregierung, noch von dem Löbl. 
Stadimagiſttate, nody von der Kreisgewerbsſchule die verdiente Anertennung fand, ıjt doch 
nicht in der Ordnung; tadelnswerth aber ift, daß in einem Schreiben, welches von diefer 
‘ Schule an genannten jungen Mann gerichtet war, demfelben nicht einmal die gebührende 
Achtung erwiefen worden ift. Wer opfert denn mohl bei ohnehin vielen Berufegeſchaͤften uns 
entgeldlih zum Frommen und Beſten des Allgemeinen täglidy eine Stunde? und vers 
dient dieſer edle Witte nicht locende Anerkennung? 


Herr Doktor Kurz ehemals Redakteur der „Feit“ hat nun auch feine Sıraf- 
zeit auf der Feftung Wilsburg Überftanden. Er befand fich einige Tage hier und reiste 
gejtern Morgens von bier ab. Hetr Dr. Kurz bat ſich mit einem Paß nad Gries 
henland verjehen, 





Die Neupflafterung ber Fahrbahn durch das Wertachbruder: Thor macht die Epere 
zumg diefes Tours für Fuhrwerke am Montag den 160ten, Dienstag din ızten 
und Mittwoch den 18ten dieſes Dionaw *othwendig. 
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. (Eingefanbdt.) In dem Yuffage „Gewiſſenloſigkeit eigener Art” im geflrigen Tag⸗ 
blatte befindet ſich die eingeklammerte Bemerkung: „dieſe deiden letztern lernten gewiß lateiniſch 
bei ben Jeſuiten.“ Jeder Rechtliche und Unbefangene wird dieſen gehaͤſſigen Ausfall für eine 
ſchreiende Ungerechtigkeit und Unmiffenbeit halten, indem die Zefuiten ‚anerkannt gute Rateiner 
waren, fowie denfelben überhaupt im allgemein tiefe und gründliche Gelehrlamkeit nicht abges 
fprohen wird, Wundern mußten wir uns übrigens, daß das Tagblatt diefe Bemerkung 
aufgenommen hat, indem wir glauben, daß gewiß die Redaktion diefe unfere Anficht mie 
uns theilet, *) 


Durch Pıivarbriefe verbreitet ſich die Machticht, daß der beruͤhmte Atleth Rappo bei 
einer oͤffentlichen Produktion in Rotterdam in Folge des Auffangens einer ſchweren 
Kanonenkugel mit der Bruft, fo verlegt worden fey, daß .er bald darauf ſtatb. 


Die Pfarrei Anhauſen, Landgerichts Göggingen, ift erledigt. Seelenzahl azo. Jaͤhr⸗ 
lie Einnahme gs5 fl. 12 fr., Laften 284 fl 31 fr. Bewerbungsgeſuche find binnen längs 
ſtens 4 Wochen, vom 2ten dies an gerechnet, zu Überreichen, 


 Yermischte Nachrichten. 

München, 10. Juni, Geftern wurde uns in ‚einer Gartenunterhaltung des Froh— 
finns das Vergnügen gemäbrt, die ausgezeichnete Leiftungen des Gräger Mufifvereing 
zu vernehmen, Er befieht aus ſechs Individuen, von denen das ine, weibliche, mit 
ruhiger Grazie — Trompete bläst. (B.N.:3.) 

Es beftättigt fih, daß Dr. Stephani in Gunzenhaufen feit Kurzem vom 
Dekanat» und Pfarramte fuspendirt und in ſtrenge Haft.gezogen worden ift. Den Haupt 
beweggrund kann man nod nit angeben. 

Sn der Nacht vom Mittwoch auf den Donnerflag brannten bie. Baraquen der 
Kavalleriekaferne in Freifing .ab, wobei 13 Pferde verbrannten; bedeutend ift der Ver: 
luft an Satteljeug. Mährend des Brandes ift ein Räuber feiner Haft entkommen. 

Am g. Juli beginnt das Therefiens Feft in Bamberg. 

Bei Ravensburg find in ‚einer Zannenmalbung ungefähr 450 Morgen 2ojährige 
Tannen abgebrannt. 

Das wäre ein Felt, auch für andere Orte! In Florenz Aleß der Großherzog bei der 
Entbindung feiner Gemahlin alle in den 3 Leihhäufern vom März liegenden Pfänder von 
ı bis 3 Liren unentgeldlidy zuruͤckgeben. 

Sn Bath (England) hat ein Mechaniker eine Nihmafch ine erfunden, bie, 
wie es heißt, der Exiſtenz der Schneidergefellen droht. Die Mafchine ift auf dem Strumpf:» 
mwebeftuhlfoftem begründet, die Naht ift gerade, und wenn fie ‚gebügelt iſt, ſieht fie eben 
fo aus, als wenn fie mit einer Nähnadel gemadyt worden wäre. ‘Ein volljländiger Ans 
zug, wenn .er ‚ausgefchnitten ift, kann mit diefer Machine von einem Mann in einer 
Stunde aemadt ‚werden, aber die Knopfloͤcher and „Knöpfe ımüffen ‚mit der Nabel ans 
naͤht werben. 

Am 17. Mai beging man in der Wohnung des Landmannes Zunglinfter in ber 
Provinz Limburg eine Hindstaufe und aß bei diefer Gelegenheit von einem Käfe, der 
im Auguft 1833 in einem kupfernen Keffel gemacht worden war. Von den 16 Perfos 





ig 





*) Wir haben bier zu bemerken, idaß wir überhaupt nicht für noͤthig finden, unfere Anſicht 
über dieſe Sache auszuſprechen. Dieſe tingeklammerte Bemerkung iſt weder aus der Feder 
des Minfenders jenes Aufſatzes, noch von uns, ſondern wurde unabgeändert aus der baner, 
Nationalzeitung abgebrudt. a Die Redaltion, 
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nen, bie davon aßen, flarben drei durch Gruͤnſpan vergiftet, und unter biefen befand 
fi) der Vater des Taͤuflings. Zehn andere Perfonen liegen noch bedeutend krank zu Bette, 


An einem kleinen Fürftenthume follte eine neue Steuer erheben werden; die Stände aber 


verweigerten ihre Zuftimmung. 


Ein fürfiliher Rath fuchte nun den Abgeordneten den Nugen 


der verlangten Steuer auseinander zu ſetzen, und fegte am Schluffe feiner Nede noch hinzu: 


„Blauben Sie, meine Herren, das Minifterium will nur Ihr Beſtes!“ 


„Das glauben wir 


gerne,“ entgegnete ein Landftand, „aber wir find eben nicht gefonnen, 6 herzugeben.“ 
ö—rr — — — — — — — — — — — — — —— — — — 


Anze 

Getraut wurden: — 

Am 9. Juni. Herr Mar Joſeph Rosner, 

Doktor und Bataillonsarzt, mit Jungfrau 

Euffanna $riederita Blinzing, ‚Chyrurgen: 

Tochter, von bie. B. 64. — Bernhard 

Hüber, Hautbeift im 5ten Linien:Infanterie: 

Regiment, mit Helena Weiger, Bothens 
Tochter, von bier. F. 92. 


Geboren wurden; 

Am 9. Suni, Emilie Erneflina, d. V. Hr. 
Michael "Körber, Kaufmann, B. 36. 
Johann Karl Auguſt, d. V. Hr. ©, Friedrich 
Schenkenhoefer, Pinfelmader, G. 519. — 
Anna Maria Magdalena, d. V. Hr. Georg 
Friedrich Kohl, Baͤckermeiſter. A. 95: — 
Ein Mädchen, von hier. 


Sejtorben find: 

Am 8. uni, Katharina MWagenbauer, 
Tagtöhnerin. H. 248. Abzehrung. 45 Jahre 
alt. — Ludovika Therefia, d. V. Hr. Kafpar 
Berchtold, Schuhmachermeiſter. H. 46. 
Bahnreig und Keuchhuften., 9 Monat alt. 


Am 9. Juni. Maria Sibylla Haas, Schloſ—⸗ 


ferd: Wittwe, A. 581. Entkräftung 759. 


3 M. alt. — Wilhelmine Louife, Zwillinge: 


mädchen, d. V. Zit. Here Wilhelm Tröltfch, 
Stadt: Kämmerer. D. 173. Gehirnktankheit. 
3 Jahr 8 Tage alt, 

Am 10. Inni. Heinrich Karl Ferdinand, 
d. V. Hr. Karl Heinrich Klett, Mangmeifter. 
H. 157. Abzehrung. 8 Wochen alt. 


Muſikaliſche Unterhaltung. 
Heute, Sonntag den 15. Juni, findet 


von den ausgetretenen Böglingen des Blinden: |. 


Inſtituts in Wien, muſikaliſche Abendunter⸗ 
haltung im obern Schießgraben ſtatt. 
Anfang 5 Uhr. 
(747) Verlorenes. 
Den 11. Juni ging vom Obſtmarkt bis zum 
Frauenthote ein mit Perlen geftridter Geld: 


}beutel, ſechs 4 Rronenthaler und etwas Münze 


enthaltend, , verloren. Der redliche Finder 
wird erfucht, felben gegen angemeffene Belohs 
nung in Lit. D. Nr. 109. zu bringen, 


(748)  Gefundenes, | 
Ein Ridifüt mit verfhicdenem Inhalte ift 
‚gefunden worden. Wo felbe abzulangen, fagt 
die Erped. dieſes Blattes, 


(746), ,„ Gefundenes. 

Es ift dieſer Tage ein franzöfifcher Schlüffel 
auf dem Wege nah dem Epidel gefunden 
worden. Der Eigentbümer kann diefen gegen 
Erfag der Snferatgebühe in der Erpedition 
diefes Blattes abholen, 


— — — — — — — 
(744,b) Es ſucht Jemand naͤchſten Mon: 
tag eine Reiſegelegenheit von Augsburg über 
Weiffenburg und Baireuth. Die Erpedition 
diefes Blattes fagt das Nähere hierüber. 


Unterzeichnete macht einem verehrungswuͤr⸗ 
digen Publitum bekannt, daß fie bereits ihre 
neue Wohnung in Lit. F. Nr. 264., bei Hrn. 
Hartmann, Privatier, aufdem untern Kreuz 
nächft der Heuwage bezogen hat, und empfiehlt 
fid) einem verehrungswürbdigen Publitum, 

Amalia Kainz, 
verpflichtete Hebamme. 


(729,6) Lehrlinggeſuch 
Ein ſolider junger Menſch, der die Schreiner⸗ 





1 Profeffion zu erlernen wuͤnſcht, kann fogleich 


einen Plag finden. Wo? fagt die Erpedition, 


740,b) Unterfommengefud. 

Ein honettes gebildetes Srauenzimmer von 
gutem Herkommeu, katholiſcher Religten, 
wuͤnſcht einen Pla, entweder ald Kammers 
jungfer, oder als Ladenjungfer, allenfalls auch 
ald Auffcherin bei fhon herangemachlenen 
Kindern, zu erhalten. Das Nähere bei diefr 
feitiger Erpedition. 
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Eine folide Koöchin, die fih- zugleich der 
Verrihtung häuslicher Arbeiten unterzieht, 


kann bis nächftes Ziel einen guten Plap | 


erhalten. Wo? fügt die Erpedition dieſes 
Blattes. 
(739.b)}: Anzeige 


Das Verzeichniß der 
uud Zeihnungfammlung tes verftors 
benen Hrn. Rechnungs: Commiffüar Philipp 
Hoppt, welche zu Münden am 14. Juli 
1834 verfleigert wird, Hiegt in der C. ©. 
Neuß'ſchen Kunftbandlung (auf dem alten 
Heumarkt) zur Einſichtsnahme vor. 
(731,bi Berffeigerung.. 

Dienftag den 17. Juni und folgenden Tag 
wird in dem Daufe Lit. D. Nr. yg. in der 
finftern Graͤth eine Aukion abgehalten, worin 
einige Gold: und Silberſtuͤcke, goldene Nepes 
tier: und Minuten: Udren, Kiib, Tiſch- und 
Bettwaſch, verfchiedenes Schreinwert, Zinn, 
Kupfer, Meffing und anderes Küchengerüth, 
Frauenfleider, ein- und zwei liegende Betz 
ten, dann noch mehrere andere Gegenftände 
an den Meiftbierbenden gegen fogleich baare 
Bezahlung erlaffen werden, wozu Kaufslieb⸗— 
baber hoͤflichſt eintadet 

Kosmas Satzger, 
geſchw. Käufler. 


(742,a) Verpadtung, 
Es ift eine Leibbibliothek, beſtehend in 
8500 Bänden täylih in Pacht zu geben, 
und das Meitere bei dem Eigentbümer zu 


erfragen, Wer? — fagt die Erpedinon dies 
ſes Blattes. 
(a VBerfaufsanzeige 


Ich habe eine Sendung 
Florentiner Strobbüte 
zum Verkauf in Commiſſion erhalten, die 
ich zu beigefegten ſeht wohlfeilen Peiſen er: 

laſſen kann. 
Nr. 30. u. 31. 
s 532. u. 33. 
34. u. 36. 


2fl. — ke. per Stüuͤck. 
afl. — kr. > ⸗ 
⸗ afl. 45 kr. 
= 37.u. 38. 5fl. 30kr. 
= 30.040. 6fl. — kr. 
Augsburg, im Juni 1854. 
=. 


wn 0% 
. vw 6 


Auberlen.! 


Kupferſtich— 


(b) Wirthſchafts-Anweſen— 
Verkauf. 

Unweit Augtburg iſt eine Wirtbſchaft nebſt 
1% Jauchert Acker und noͤrhiger Einrichtung, 
unter ſeht billigen Bedingungen zu vers 
kaufen. Mähere Auskunft ertheilt 

das SGommiffione- Bureau, 
(715) Verkauf. 

Ein gut erbaltener visrfigiger Neife: Magen 
ift um billigen Preis au verlaufen, Wo? fagt 
die Erredition des Tagblattes. 

(745) Wohnunggeſuch. 

Es wird eine kleine Logte zu ebener Erde 
mit kleinem Kof oder Garten geſucht. Das 
Naͤhere ın der Erpedition dieſes Diattes. 


(748.a) Dermiethbung. 

Am obern Graben Lit. C. Nr. 304. ift 
ein meublirtes Zimmer tägiıh an einen Herin 
zu vermietben und zu bez'eben, 
(725,5) Vermiethung. 

An der beit. Grabgafle ift eine Wohnung, 
die ganz neu hergerichtet und ausgemalt wurde, 
und in 2 heizbaren Zimmern, einem Kabinet, 
Küche, Keller und andern Bequemlichkeiten 
beſteht, bis Michaeli zu vermieihen, könnte 
aber auch ſogleich bezogen werden. Das Nähere 
ıft im Haufe Lit. A. Nr. 27. zu erfahren, 


— — — 





(b Wobnungvermierhbung, 

Lit. H. Nr, ıg0. find 2 Wehnungen, 
um 34. und 12 fl. zu vermierben. Das 
Nähere kann bei dom Daufeigentbümer dafelbft 
erfragt werden, 


(758,6) Wohnungvermtierbung. 

Lit. C. Nr. 140. ift im ten Sted eine 
Wohnung mit 3 oder 4 heizbaren Zimmern, 
alle gemalen, Kuͤche, Epeis, zwei Kammern, 
Halzlage ꝛc. auf naͤchſtes Michaeli-Ziel zu 
vermieihen, und dad Nähere bei dem Haus— 
eigentblimer zu erfragen. 





Beridhtiaung. 

Sn Nr. 161. (in dem Auffage die Doktorwuͤrde 
betreffend) iſt zu berichtigen, daß B nicht semis 
(baib), wieer, um weniaſtens doch richtig la= 
teinifch zu forechen, hätte Jagen follın, fondern 
er ſprach: senus! Und ftatt Zufigirung von 
192 fl, Iefe man: 3ufenbun,. 


Nedigirt unter Weranımcortlidieit Dee Gigenthümers: B. Banont junior, 
i (Ratharina:Gaffe Lit, B Nr, 164.) 





n — * va — = 
R “> = Bf. 
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— Ten —— 
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—— —— 


Yu 


Montag. Nr 153. 36. Juni 1834. 








Dad Tuablarr eriheint täglich, hohe Feſttage autaenommen. Der Brännumerationtpreis beträgt viertel 
fähriihb 45tr. Incerate toten die Spaltzeile Akr. Paſſende Beiträge werten mit Dank angenommen und 
auf Berlanaen anſtäudig bonorict. 





bleibt unverändert. Inſerate werden jedesmal ſchnellſtens aufgenommen. 
Mit Beſtellungen wende man fidy hier gefauigit an die Erprdition, und aus— 
waͤrts an das nächitgelegene koͤnigl. Poſtamt. Das Erpeditiond- Comp: 
toir iſt Vormittags von 8 Uhr bis 12 Uhr, und Nachmittags von 2 Uhr 
bis 6 Uhr geöffnet, An Sonn- und Feiertagen wird Vormittags um 10 Uhr 
geöffnet und Mittags um 12 Uhr gefchloffen. 
Die NRedaftion 
des Augsburger Tagblattes. 
(Katharina = Gaffe Lit. B. Nr. 164.) 
nn — — — 
Bresiges. | 
Seftern Vormittags fand im Saale des Gedaͤudes der Berforgungtanfialt bei dem 
Dominikanern die jährlibe Austheilung von Kteidungsftüden am 111 Arme flatt, 


welde Stiftung der Magiftsat hieſtger Stadt zur Feier der Conſtitutions- Berjeihung ins 
Jahre 4848 gründete, 


In der Nacht vom Samstag auf den Sonntag brannte bie Papiermühle zu Haun flets 
ten bis auf den Grund ad. Man glaubt, daß das Feuer gelegt wurde, 








' 654 


» Geftern in der Frühe wurbe ein Knecht auf der Mühle vor dem Sakober: Thor von einem 
Pferde auf die Bruſt gefhlagen. Er wurde ſogleich zu dem Chyturgen gebraht, um ihm zur 
Ader zu laffen, | — 

Welches moͤchte wohl der gewichtigſte Grund ſeyn, daß dermalen beinahe 
allenthalben fuͤr die ſtudierende Jugend nur ſchlechte Ausſichten ſich zeigen? 
Einfender dieſes Artikels glaubt — mit Uebergehung fo mancher anderer GGruüͤnde — vors 
zuͤglich die allzu große Uebetfüllung unſerer Gymnaſien in's Auge faſſen zu müſſen, daher er 
ſich auch erlaubt uͤber di ſen Punkt feine Geſinnung offen und frei auszuſprechen. — Wem iſt 
nicht bekannt, daß in vielen Fällen der Knabe des Landmannes auf Zudringen feiner Eltern 
„auch ein Gelehrter zu werden’ — bei übrigens ginzli mangelnder Dispofition biesu — die 
Schwelle der lateinifhen Schule betritt. Daß Individuen von der Art nur allzuhaͤufig ſich vor⸗ 
finden, lehtt die traurige Erfahrung. In böhern Ständen wird das Studium — gröftens 
theild — als eine [bon von der Natur vorgefchriebene Profeffion betrachtet, gleichfam als würde 
ed zur Schande gereichen, das Soͤhnchen bürgerlichen Beichäftigungen zu widmen. Auf diefe 
Weiſe wächst ein Schwarm von Muſen Eöhnen heran, deren Eltern in dem MWahne, ſich 
ſelbſt und die Menſchheit durch felbe zu beglüden, nur all zu oft nichtigen Taͤuſchungen ſich hin» 
geben. Miürde das Studium fo Mancher fich nicht weiter erfireden, als auf die Vorbereitungs— 
Schulen, — mo eine Menge ſolch Unterufener ſich vorfindet, — fo märe «6 allerdings noch 
zu verfchmergen, indem das in den Elementar-Schulen Erlernte nicht nur nicht hinderlich wäre 
fir die Ergreifung eines jeden andern beliebigen Standed, fondern Im Begentbeil bei der jegigen 
Aufklärung nur Nugen gewähren könnte, Aber! — in der Borballe der Muſen einmal ans 
gelangt, ftrebt man ımmer höher binanzuflimmen, feldft wenn man ſich feiner Schwäche bes 
wußt ift, Die oft nur allzu fehr durch äußere Zriebe und Einflüflecungen gefpornt wird. Die 
nothmendige Folge hievon iſt verderbliches Dalbsvorwärtsfchreiten — zum eigenen Nachtheile — 
unterftügt dutch verderbliche Nacficht der Obern, welche allein nur im Stande wären — dutch 
gerechte Strenge — das Uebel mit der Wurzel zu tilgen. Statt deffen wird.aber von biefer 
Seite zu milde verfahren, und anflatt zu hemmen, immer nur zu nachſichtig befördert „ wobei 
man fich durch die Worte, was nicht ſeye, könne noch werden, gerechtfertiget glaubt. Zulegt, 
wenn dann die jungen Leute einmal zu weit vorgerüdt find, — leider nur der Stufenleiter 
nach — und in diefem Fache „Michts taugen, tritt Horazens Spruch in Erfüllung: „„Keferre 
pedem pudor vetat aut operis lex.’ (Schluß folgt) 








| Herr Redakteur! 

Obwohl wir an den biefigen Studienanftalten feine Studenten, fondern nur Gymnafials 
und Vorbereitungs⸗Schuͤlet haben, enthält dennoch das Tagblatt Nr. 101, eine mit „Student“ 
unterzeichnete Ermwiederung auf den Auflag in Nr, 159., den Unterricht in der äten lateiniſchen 
Vorbereitungsklaffe betreffend. Wäre auch nicht diefer Auffag mit dem Worte „Student bes 
zeichnet gewefen, fo würde ſchon der Anhalt einen jugendlich voreitigen, unbefonnenen und aller 
Lebeneerfahtung entbehrenden Verfaffer beurfunder haben. Denn ohne daß in jenem Auffage 
die katholifche Studienanftalt dahier benannt worden wäre, nimmt er ganz unfchlbar diefe 
Anſtalt als die gemeinte an. Dann fegt der junge Vertheidiger der Studienanftalt, vor wel: 
cher übrigens Einfender dieß alte Achtung bat, mit Wahrfcheinlichkeit voraus, Jemand, der 
alte Getegenbeit auffuce, die Studienanftalt bei St. Stephan zu betadein, oder der. 
einen geheimen Groll geaen einen der dortigen Profefforen hege, werde jene Rüge eingefender 
kaben, weswegen er fi für die dadurch Berheiligten aufgefordert fehe, diefen Auffag zu erwie— 
dern. Es verräth viel Atrogonz, wenn Schüler ihre Rehrer öffentlich vertheidigen wollen, und 
wir glauben, daß ein fid) berheiligt gefundener Lehrer kaum eines Schülers zur Öffentlichen Ver—⸗ 
theidigung bedurft hätte, — und einem folhen nafeweifen Schüler diefeBoreiligkeit auch nicht 
zu befonderm Verdienſte anrechnen werde. Jene Borausfegungen find alle unmwahr, da nur 
Zufall, nicht Abficht, den Einfender auf jenen Unfug aufmerkfam machte, und er fi nie die 


655 


Muͤhe gab, auch fi aus keinem Grunde bewogen fühlte, eine Gelegenheit zu ſuchen, irgend 
eine Studienanflalt zu tadeln, noch viel weniger aber gegen einen der ihm meiftens unbefanne 
ten Profefforen und Rehrer bei Et. Stephan einen Groll zu hegen. Ein junger Menſch, der 
andern Üble Abfichten zutraut, und fie diefer uͤblen Abfichten öffentlich zu beichuldigen fich er: 
laubt, ift in der That zu bemitleiden, da er noch nicht einmal fo viel gelernt bat, daß man 
Jedermann für gut balten müffe, bi8 man ganz-vom Gegentheile überzeugt iſt; durch obi⸗ 
gen Auffag aber kann ein vernünftiger und zugleich guter Menſch doch nicht die Ueberzeugung 
von der Bösartigkeit des Einfenders gewinnen! — Zu Sittenichrern und Jugenderziebern ſich 
aufwerfen wollen, ohne hiezu beftimmt zu ſeyn, verdient allerdings Zurechtweifung, nie aber 
ven einem Knaben oder faum den Anabenfhuben entwadhfenen Jünglingez aber ebe 
man zurechtweist, muß man denn auch wiffen, ob der, welchen man zurechtweifen will, nicht 
wirklich Sittenlehrer und Jugenderzieher ſey, ein doch wenigſtens möglicher Fall, den unfer 
jugendlicher Gegner gar nicht bedacht hat, fo wenig als er begriff, daß zwifchen „zum Jugenbs 
erzieber ſich aufwerfen,“ und zwifhen „dem Zadeln von Mißgriffen in der Er 
ziehung und dem Unterrihte an öffentlichen Anftalten” ein ungemein gro: 
fer Unterſchied ftatıfinde, fo zwar, daß diefes Tadeln erlaubt und fogar für jeden guten 
und für das Gute eingenommenen und hievon Kenntniß befigenden Staatsbürger und Staates 
Diener Gemiffenspflicht fen, was wohl Niemand, als etwa ein Reiner Ueberlegung fähiger Schüs 
ler, bezweifeln wird, Es ift fehr auffallend, daß der „Student’ behauptet: „Einfender habe fich 
durdy Einfendung jenes Artikels als ein gelehrter (!) Mann zeigen wollen,“ — dann hätte er 
ja doch feinen Namen beifegen müffen. Bedenken Sie, junger Held, mo Sie da hingedadht 
haben! Au diefe Unbefonnenheiten hätten wir unferem Erwiderer gerne verziehen, aber daß 
er und der Unwabrheit bezuͤchtigen will, verdient, daß wir ihn für'einen Verlaͤumder erklären. — 
Das erwähnte Buch ift ſchon längft vergriffen, wurde von einigen Schülern erft bei Antiquaren 
gekauft, und Einfender hätte nie ſich über diefen Gegenftand aͤußern können, wenn er nicht das 
von Fehlern Üüberfüllte Schreibhefueines Schülers der aten lateinifchen Vorbereitungsſchule ſelbſt 
gefeben, und durch Verbefferung der Fehler jenen Schüler in den Stand gefegt hätte, das Dik⸗ 
tirte aus dem Lateinifchen in das Deutſche zu Überfegen. Jener Schüler hatte alfo kein Bud! 
Noch einmal behaupten wir, daf in diefer Klaffe weder zu verlangen, noch zu erwarten fey, 
daß der größere Theil der Schüler die diktirten lateinıfchen Wörter jederzeit richtig auffchreibe, 
und wiederholen, daß daraus beim Religionsunterrichte in jener Sprache die angeführten trans 
rigen Folgen entfiehen. — Berfaffer diefes hat als Vorbereitungs » und Gymnaſialſchuͤler einen 
foldyen Bortgang gemacht, daß er feiner Fortgangszeugniffe, — befheiden geſprochen — ſich 
nicht zu ſchaͤmen braucht; — aber in der ten Vorbereitunasklaffe (damals Oberprogumnafium) 
bätte er doch nicht fi getraut, alles Diktirte ohne Mühe und. ohne Schwierigkeit zu 
überfegen. Sedenfalls geht bei dem Unterrichte in fremder, den Schülern nicht vollfommen 
geläufiger Sprache der Vortheil verloren , diefen Grgenftand mit Wärme und Gefühl lehren — 
und auffaffen zu fönnen, wobei wir ſelbſt auf die heilige Schrift, (den erften Brief an die 
Kotinther, 14. Kap ) verweilen, Nehmen Sie nun, junger Gegner, die Lehre an: „Bes 
ſcheidenheit ift ein vorzügliher Schmuck eines jungen Menſchen, deffen Sie aber fo ganz ent=. 
bebren. Erwerben Sie ſich diefen Schmuck, bleiben Sie bei Ihrem Leiſte, d. i. beim Lernen, 
beim Studieren, bei ihren Büchern, und meffen Sie fidy nıcht mehr an, einem Manne zu 
nahe zu treten, der aus der beiten Abficht und ohne allın Privathaß den Mißgriff in einer Sache 
fadelte, die uns Alle angeht, und um die ſich die Menfcyen vor Allem bekuͤmmern ſollen.“ Dieß 
von dem es mit Ihnen mwohlmeinenden Einfender. 


Vermischte Nachrichten. | 


Als neulicd wegen der großen Dürre der Pfarrer zu P. eine Progeffion veranftal: 
sete, den Himmel um Regen zu bitten, baten mehrere Bauern zu B. auch ihren Deren 
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Dfarrerum Beranftaftung eines folhen Prozeffion, und bemerkten dabei, daß der Herr Pfarrer 
zu P. aud eine ſolche halte; der Herr Pfarrer aber antwortere feinen Bauen: „Ei, unfer 
Dorf biegt nur eine Vierteiftunde von P.z wird's alfo dort regnen, fo regnets beftimmt bei 
uns au!” — Und wirklich regneie es in B. und P. 


In Paris wurde kürzlich ein mohlgekleideter Mann von 4o und eine Frau von 
30 Jahren todt aus einem Geinefanal”gezogen, in melden fie fib, mit ihren Sack⸗ 


aicchern aneinander geknüpft, hinabgeſtuͤrzt hatten. 


and die Geliebte iyres KTodesgefaͤbtten. 


Die Frau war die Gattin einss Audern, 


Kürzlich bat der Doktor Molt in London aus dern Körper des Matrofen Fride. 
MWiltiam eine fhwarze Schlange gezogen, melde diefer Dann vor etwa ı8 Monaten 


verſchluckte, als er aus einer Quelle in Jamarka trank, 
dem Magen des Matrofen gewahfen, und quälte denfeben fürchterlich. 
Hoffnung vorhanden, bag William wieder bergejtellt wird. 


mılde 


Seitdem war die Schlange in 
Es iſt grofe 


Ga be n 


Für die Abgebrannten in Ruͤblingen 


Für die Abgebrannten zu Rüblingen von C. F. F. 


anye 
Auswaͤttig Befterbene, 

Sn Münden: Herr Zaver Hauben 
ſchmied, k. Sekretär, 49 Jahre alt. 

In Würzburg: Hr. Ftanz Kuhn, Can: 
didat der Medicin, 229. alt. — Hr. Franz 
Ludwig Beidler, Regimentsarzt im k. b. 
32. Rinien » Infanterie» Regiment. 52 3. alt 

In Dettingen: Hr.5.%.Karl, Norm. 
Schullehrer. 

An Ansbach: He. F. J. Gaſt, koͤnigl. 

Regierungs-Kanzeliſt. 

In Rothenburg a. d. Tauber: Frau 
Karolina Loͤffler, Pfarretrs-Wittwe. 46 
Jahre alt, 


— 
CGintadung 
zu einer mufifalifchen Abenduntsrhaltung, 
weiche 
mit obrigkeitlicher Bewilligung 
heute Montag den ıoten 
mit Steih = Quartett von ausgetretenen 
Böglingen des Blinden Inftituts in Wien, 
bier ſiatifinden wird. Da obbenannte ſich 
bisher noch immer des günftigen Rufes er: 
freuten, fo werben fie fih auch hier beſtte⸗ 
ben, die Zufriedenheit des geechtten Yubli- 


Redigirt unter 





(749,8) 


Transport: ı2fl. 54 kr. 

z . AR 2 fr. 

Summa: ı14fl. ı5 fr. 
tigen | 


kums, durch Ausmahl der neueften und vor— 


zuͤglichſten Stude aus den beften Opern, fo 
wie auch durch die neuellen und beliebtes 


ſten Walzer von Lanner und Strauß, u 


erwerben. &ie bitten ergebenft um gürigen 
Zuipruh, und boffen den Erwartungen 
ihrer vershrten Gönner vollkommen zu ents 
ſprechen. 

Die Produktion ift auf dem kueginsland. 
Anfang um 6 Uhr Abende. 

Dee Einfender des Artikels wird aufge 
fordert, zu bemeifen, ob die geprüfte Roͤg— 
geln zu leicht waren oder nicht, und bleibe 
fomit ein ſchlechtet Mann. Uebtigens 
wäre zu münfcen, daß die Polizei nüch⸗ 
tere Leute zu dieſem Beruf ſchicken, indem 
er nicht mehr wußte, bei welchem Haus er 
fie auffing und ihre fogar die Kleider vom 
Leibe riß, 
Balthafer Grün, Bädermeifter. 


Wohnungvermiethbung, 

Es iſt eine helle und bequeme Logie nebit 
Eck Laden an einer ſeht gangbaren Straße 
zu vermieshen und bis Michaeli zu beziehen. 
Mäheres in Lit. A. Nr. 205. 


Verantwortlichkeit des Gigenthümers: B. Vanoni junior. 


(Aatharina⸗-Gaſſe Lit, B. Nr, 164.) 





ANugsburger Tanblatt. 


Dienftag. Nr 164, 17. Juni 1834: 





Das Tagblatt erſcheint tägllch, hohe Feſttage auſsgenommen. Der Vraͤnumerationkpreis beträgt viertels 
jaͤhrlich 458. Inserate koſten die Epaltjeile afr, Paſſende Beiträge werden mit Danf angenommen und 
auf Werlangen anfändig bonorirt, 





TIEFEN | 


Ueber den in der Nat vom ı4ten auf den ı5ten dieß ftattgehabten Brand ber Joſeph 
Lauter ſchen Papiermuͤhle bei Haunſtetten erfährt man folgende Details. Das Feuer brach 
um halb zwei Uhr, wahrfcheinlid in einem ſchadhaften Kamine, aus, und griff mit folder 
Schnelligkeit um fih, daß, als die Einwohner von Haunftetten eine Viertelfinnde fpäter bers 
beifamen, bereits der ganze Dachſtuhl abgebrannt und die Flamme in das obere Stodwerk ein: 
gedrungen war. Der Vorftand des koͤnigl. Landgerichts Göggingen, wohin Haunfteiten gehört, 
fand ſich ſehr zeitig auf dem Brandplage zur Leitung der Reitungsverſuche ein, audy war Wafs 
fer in hinteichender Menge vorhanden, dagegen fehlte e8 an Leuten und Löfchapparaten. 
Namentlich kamen die Augsburger Sprigen erft nadıdem alles vorbei war, mas um fo mehr 
auffallen muß, als man vom St. Ultichſsthutme aus den Brand und den Ott deffelben fehr 
bald gemahr werden fonnte. Binnen zwei Stunden war das ganze Gebäude von Grund aus 
abgebrannt. Nur ein Nebengebäude blieb fteben. Kür. den Eigenthümer ift der Vorfall obne 
erheblichen Nachtbeil, da das Mühlgut in fehr baufälligem Zuftande fich befand, und dem Vers 
nehmen nady um die feinem Werthe volllommen entfptecyende Eumme von 8000 fl. veiſichert 
ift; um fo fchlimmer aber ift der Pächter Leineder daran, weldem an Material: und 
ı Papier: Borrärhen ein Werth von 1500 fl. zu Grunde gegangen ift, welchen Verluſt er um fo 
e mehr empfindet, als er noch Anfänger ift und eben erft fein Gefchäft in eine tobenswerthe Otd⸗ 
nung gebracht hatte, fo daß 'er bei demfelben fein AYustommen fand. Seine Papiervorrätbe, im 
Werthe von beiläufig 800 fl., bätten noch gerettet werden fünnen, wenn er befonnen genug 
gewefen wäre, die Loͤſchenden bei Beit auf der Aufbewahrungsort derfelben oufmerffam zu mas 
hen; dagegen hatte er doch noch fo viel Geiftesgegenwart, um feinen baaren Geldvorrath, in 
einer, ähnlihen Summe beftihend, in Sicherheit zu bringen, indem er ihn ın einen Bach vers. 
ſenkte. Vor dem Derbfte wird ev fein Geſchaͤft nice wieder beginnen können, 
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Dad vorgeftern Nahmittags plöglich ausbrechende Donnermwetter war außerdem, daß x& 
eine- Menge Epaziergänger bis auf die Haut durchnäßte, auch die Urfache des Todes eis 
ner hochſchwangern Frau. Diefelbe war naͤmlich mit ihrem Manne: fpasieren gegangen, 
und eilte beim Ausbruche des Gewitters, obmgeachtet der Warnung ihres Mannes, im 
folher Haft ihrer Wohnung zu, daß fie gerade noch diefelbe erreihte — um todt zu Bos 
den zu filrzen. Man verſuchte zwar, ihre Leibesfrucht zu retten, allein vergeblich. Es 
ift dieß diefelbe Frau, von welcher das Tagblatt vergangenen Winter erzählte, daß fie 
auf,einem Balle in der Rofenan in Folge zu flarfen Einſchnütens befinuungelos wegge⸗ 

tragen wurbe, und diefelbe üble Gewohnheit foll auch zu ihrem plöglichen Tode beigetragen haben. 


Der Einfender des Artikels in Mr. 161. des Tagblattes wegen der Bewirthung Hungeiger 
und Durfliger zut Zeit des Abererzierens der Landwehr ift fehr im Ittthume, wenn er glaubt, 
worigen Jahrs hätte man bei diefer Gelegenheit für Geld und gute Worte nichts erhalten koͤn⸗ 
nen; ſchon bei Hra, Erdinger wäre für Geld und zwar ohne gute Worte mit Speifen und Ges 
tränfen ſich zu erfriſchen geweſen, wenn das ungünftige Wetter nicht Jedermann vom Befudye 
des Ererzierplages abgehalten hätte, wodurch ganz natuͤrlich jeder Verſchleiß der Lebensmittel 
unmöglich geworden, und badurd den — Unternehmern nur Schaden ſtatt Nutzen 
erwachſen iſt. 


(Eingeſandt.) Unfere bayeriſche Medizinalpolizei iſt mit Recht gegen den Verkauf 
von ſogenannten Arkanen und geheimen Arzneimitteln ſehr ſtreng, und geſtattet ſelbſt Inlaͤndern 
ben freien Verkauf folder Etzeugniſſe nur dann, wenn fie in früherer Zeit bereits ausdruͤckliche 
Privitegien darauf erhalten haben, und diefe ſich auf gründliche Prüfung der Güte ihres Pros 
dukts fügen. Wir tadeln diefes keineswegs; aber warum wendet man diefelbe Strenge nicht 
auch gegen Fremde an, melde mit ähnlihen Mitteln, befonders gegen Zahnübel, zu und kom⸗ 
men, und ihre Arkane auf allen Straßenedien durch große Anfchlagzettel ausbieten, deren marfts 
fhreierifher Ton wenigitens fein befonderes Vertrauen auf die VBorzüglichkeit derfelben erwecken 
fann? Derlei Präparate follten Ichlechthin und ohne Ausnahme nur durch die Apotheker ver— 
kauft werden dürfen, denn nur dadurch iſt e6 möglich, die Verbreitung von ſolchen zu verbin» 
dern, weiche entweder das phufifhe Wohl der Käufer gefährden, oder, wenn fie unſchaͤdlich 
find, doch wenigjtens nichts nügen, fondern fie nur um ihr Geld bringen. 


Eine Reihe von Verfhönerungen, welche feit dem Beginnen ber ſchoͤnen Jahreszeit 
in unſeter Stadt, und befonderd in den Umgebungen berfelben vorgenommen wurden, 
find fo viele neue Beweife von dem Schönheitsfinne des Löblihen Magiftrats und von der 
dankenemwerthen Sorge, womit derfelbe auch für das Vergnügen der Bürger forgt, Aber 
wundern muß man fih fehr, daß mitten in diefem Streben nad) Verfchönerungen une 
ferer Vaterſtadt das Gras auf dem Dauptplage derfelben, dem Frohnhofe, ungeftört wach— 
fen darf, und bald einer Höhe, und einen Umfang erreihen wird, ber es ſchwer maden 
mag, ihn von einer Miele zu unterfcheiden. Wir glauben, daß es wohl der Mühe wertb 
wäre, diefem UWebelftande mit allem Ernfte zu begegnen, was doch uumöglid mit une 
erfhwinglichen Koften verbunden ſeyn kann. 


Wir erhielten von ſehr achtbatet Hand folgende Zuſchrift: 
Here Redakteur! 

Es yibt Familien, die von North und Kummer niedergebeugt find, aber in ihren Ver⸗ 
hältniffen die nagende Sorgen nicht öffentlich laut werden laffen. Ich bitte Eie fih ei: 
ner ſolchen anzunehmen; die Befoldung des Mannes ift dürftig, die Mutter kraͤnklich 
and 5 unmuͤndige Kinder, welche Kleidung, Nahrung und Unterticht erheiſchen, für die 
der tedliche Water zu forgen hat, überfieigen feine Kräfte. Hier wäre Unterfiügung edler 
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Menschen eim heiliges Werl. Eammeln Sie gütig bei folhen Ebeln, und Gott fegne 
Ihr Bemühen. Die Gaben überreichen Sie ME an — Le... zur Beſorgung, nebft 
dem anliegenden Beitrag mit a « ’ . 2 fl. az Er. 


Vermischte Nachrichten. 

München. In ber Naht vom Samftag auf den Sonntag erſchoß fih ein Concipift 
eined hiefigen Advokaten in feinem Zimmer. — Samſtag Abends zog man ein kleines 
Kind, in Windeln eingemwidelt, todt aus dem Waſſer; und dieſen Morgen einen Metz⸗ 
gerstnecht. — Vergangenen Mittwoch wollte man an einer Cägmähle Seuer anlegen. 
Man fand die gilibende Kohlen. 

Der „Münchner Volksfreund‘ fehreibt: Dem Himmel fey es gedankt! die 
Spekulationen der Getreidwucherer find am legten Schrannentage zu Maffer geworden, 
aber leider noch zu keinem folhem, welcher die Felder und Gärten etwas mehr, als 
der legte Megen befeuchten könnte. Indeß ift auch durch höbere Einfhreitung und das 
bedeutende Fallen der Getreidpreife die traurige Ausfihe einer Theurung fo ziemlich vers 
fhwunden , denn ber Waijen ift um 3 fl. 39 fr., das Korn um 3 fl. 24 kr., der Dar 
ber um 42 fr. und die Gerſte um ı fl. 21 fr. gefallen. 


Sn Freifing fol man wieder Brandbriefe gefunden haben, 


Durch Reifende erfährt man, daß am Mittmoh Mittags der Ort Felbkirchen 
(14 Stunden von Straubing) mit Ausnahme der Kirche, des Schulhaufes, dann des . 
Haufes eines Bauern, ein Raub der Flammen geworden ifl. Die Ködin des Herrn 
Pfarrers foll verunglüdt und ein großer Getreidvorrarh verbrannt feyn, 


Tann im Unter : Main = Kreife, 5. Juni. Geftern bat ſich in unferer Nähe bei 
Wentershauſen ein teauriger Fall — indem ſich nämlich die Arbeiter aus eis 
nem Steinbruche des Herrn Majors von Tann wihrend eines heftigen Gewitterregens 
unter einen Baum flüchteten, wurden fieben dur den Blig zu TIER geftürgt, waͤh⸗ 
gend alle zwanzig bewußtlos zu Boden fielen. 

Ein Schaufpieler, der nicht gemohnt war, feine Rollen gut zu lernen, fpielte den 
Balduin in den Kreusfahrern. In der Scene, in welcher er gefragt wurde, wo er verwundet 
morden fey? fiel ihm die Antwort nicht ein. Der Souffleur ſchrie ihm einige Male zu: 
„Bor Nickal”" — er verfiand ihn nur halb und antwortete ganz vernehmlich: „Worn 
in der Zehe!“ 





- Au seigen. 


An die verehrliihen Mitglieder der 
Geſellſchaft 
Erheiterung. 
Heute, Dienftag den 17. Zunft, wird 
Harmonie - Mufitf 
im — ſtattfinden. 
Anfang 64 Uhr Abends, 
Die Borftände. 
(750) Dundsverlauf. 

Es hat fi vergangenen Sonntag vor dem 
Göggingerthore ein Eleines Mops: Hündhen, 
mit gefhnittenen Ohren, abgehadtem Schweif, 
und einem grünen ledernen Halebändchen ver⸗ 
kaufen. Derjenige, dem biefes Händchen zu: 


gelaufen, wied hoͤflichſt erſucht, ſolches gegen 
Sreenntlichkeit wieder in die Schmid’fche 
Zabadfabrit am Oblater: Thor zu bringen. 


(755) VDerlornes. 

Es ift vergangenen Sonntag Abends vom 
Schießgraben bis an Judenberg ein ſchwarz 
wollener Shawl, mit einer halben Bordur, 
verloren gegangen. Der redliche Finder wird 
böflib erfucht, denfelben gegen einen Kro⸗ 
nenthaler Douceur in der Erpedition des Tag» 
blatted abzugeben 
(751) Verlorenes. 

Ein goldene Vorſtecknadel mit einem Ame⸗ 
thyſt iſt vor einigen Tagen verloren gegangen 
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Der rebliche Finder wolle fie gegen Douceur in 
der Erpedition ded Tagblattes abgeben. 


Mufifalifhe Unterhaltung. 


Heute, Dienftag ben 17. Juni, findet 
von den audgetretenen Böglingen des Blinden: 
Anftitutes in Wien eine muſikaliſche 
Abendunterhaltung flatt. Der Anfang 
ift Abends 7 Uhr, wozu ergebenft einladet 

A. Schnörzinger 
jur goldenen Sonne. 
—— — 
Todesanzeige 
und 
Dankſagung. 
Am ı4ten dieß verſchied mein theuer: 
ſter Gatte Joſeph Dolzinger, gef 
boren zu Wagram bei Wien, in feinem | 

62ſten Jabre, leider zu früh für mich und . 

meine 7 unmiündigen Kinder; indem ih B 

diefes allen unfern Verwandten und Gön: A 

nern anzeige, danke ich für die demfelben J 

erzeugte legte Ehre bei feiner Beerdigung. E 

Der Dimmel wolle Sie vor ähnlichen B 

(hmerzlichen Berlufte bewahren, bittend | 

mid und die meinigen in unferer troftlo: 

fen Rage Ihrem fernern freundfchaftlidhen f 

Andenken empfohlen feyn zu laffen. 

Augsburg den 14. Juni 1854. 
Magdalena Holzinger, 
geborne Hudler, | 
mit ihren 7 unmiündigen Kindern. | 











Es wuͤnſcht Jemand einige franzöfifhe,und 
englifhe Journale, vorzüglih ſolche, welche 
nicht allein politifchen Inhalts find, gegen bil: 
lige Vergütung mitzulefen. Das Nähere in der 
Erpedition des Tagblattes. 





Berffeigerung. 
Donnerstag den 19. Juni wird in dem 
Haufe Lit. C. Nr. 230. in der Schmiedgaffe 
eine Berjteigerung eröffnet, morin mehrere 
Delgemälde, verfchiedene Bilder aus Holz ge: 
fhnitten, worunter ein fehr großer Chri: 





ſt us, verſchledene Kafeln, Glaskäften, Schrein: 
werk," Betten, eine Mangkette, Kleider, Bog⸗ 
gelhauben und andere Gegenftände verdu 
werden, | 

Zugleich wird auch eine reale Käufler-Gerech: 
tigkeit verlieigert, worauf während der obigen 
Derfteigerung Angebote gelegt werden Eönnen, 

Heremann, gefhw. Käufle, 
(a) Berfleigerung. 

Mittwoch den 25. Juni und folgende Tage 
wird auf dem ebern Graben im Haufe Lit. G. 
Nr. 316. eine Auktion eröffnet, worin Obrens 
ringe, Ninge mit Brillanten, gute Perlen, 
goldene Halsketten, nebft andern Gods und 
Silberſtuͤcken, Weißzeug, Zinn, Kupfer, Mefs 
fing und eifernes Küchengerätb, Stodubren, 
Epiegel, Tafeln, Seſſel, Kanıpıe, Kom: 
mod: und Kleiderkäften, Betten, Bettfiatten, 
fo wie andere nuͤtzliche Hausfahrniffe an den 
Meiftbiechenden gegen baare Zahlung erlaffen 
werden, Gutbmann, 
geſchworner Käufler. 
(b) Derkaufsanzeige. 

Sch habe eine Sendung 

Slorentiner Strobbüte 
um Berfauf in Eommiffion erbalten, die 
ich zu beigefegten fehr mwohlfeilen Peeifen er: 
laffen ann. 


Me. 30. u. 31, 2fl. —kt. per Stud. 





s 32.0.3353 4fl. —k = ⸗ 
= 34. u. 36. Afl. 45skt. = s 
= 57.u. 38. 5fl. zo kr. = = 
: 59.00.40. 6fl. —fr. = EI 
Augsburg, im Juni 18534. 
r W. Yuberlen. 
(753,8) Wohnungvermiethung. 


Sn dem Haufe Lit.D. Nr. 32. am als 
ten Heumarke ift im 2ten Stock eine Wob: 
nung mit 4 heigbaren Zimmern, Rüde, 2 
Kammern, Waſchküche, Holzlage, Keller ıc, 
auf naͤchſtes Michaeli-Ziel zu vermiethen, 
und das Naͤhere bei Joh. Nep. Glocker 
naͤchſt dem Weberhauſe zu erfragen, 

(748,b) Bermiethbung. 

Am obern Graben Lit. C. Nr. 304. ift 
ein meublirtes Zimmer täglih an einen Herrn 
zu vermiethen und zu bezieben. 





Rebdigirt unter Verantwortlichkeit des Gigenthümers : 


B. Banoni junier, 


(Katharina; Gaffe Lit, B. Nr, 164. ) 





Augsburger Tagblatt 


Mittwoch. | Nr» 165. | 18. Juni 1834. 





Das Taablatt eriheint räglih, hobe Zefitage angenommen. Der Pränumeratientyreis beträgt viertel, 
Jaͤhrlich 4ñtr. Inſerate koſten die Epaltjeile ar, Paſſende Beiträge werden mit Dank angenommen und 
auf Verlangen anftändig benerirt, 





i Pr ie 8 Si g € 8. 

Im biefigen k. Randmwehr: Regiment wurden ernannt: als Adjudant des Kreis: Infpektord 
und Oberfien der Landwehr Freiheren von Perglas: Here Hauptmann Haller; als Haupt 
mann: der bisherige Oberlieutenant Herr Honorat Santo Cafella; als Oberlieutenant: der 
bisherige Lieutenant Herr Anton Kopitfch; als Lieutenants: die beiden Herren Junker Joſeph 
Muesmann und Hortlieb Drentwert, dann der Landwehrmann Jakob Geuſſer. 


Am Montag fand das im Tagblatt fhon erwähnte Abererzieren des koͤnigl. Lande 
mehr: Regiments der Stadt Augsburg ftatt. Die hohe Generalität, ſowie Se. Excellenz der 
Herr Staditommandant und der Herr Kreis : Infpektor und Oberſt der Landwehr Frhr. 
von Perglas wohnten bemfelben bei als bezeugten ihre Zufriedenheit fomohl über die 
‚Haltung der fimmtlihen Corpg und über die ausgezeichnete Manoeuvres derfelten. Leider trat 
— großen ii der zahlreihh verfammelten Zuſchauer heftiger Megen ein, 


Bu der — eines erſten rechtskundigen Buͤrgermeiſters dahier ſoll ſi * dem Vernehmen 
nad) außer dem k. Landgerichts-Aſſeſſor von Fuͤſſen, Hertrn Freihetrn von Saint: Marie 
‚Eglife, nun aud noch der k. Kentbeamte in Zölz, Herr Dr. Mayer, als Gompetent ges 
mieidet haben. Uebrigens find die Wähler an die in der Gompetenten: Kifte voryetragenen Mas 
men nicht gebunden, fendern können auch jedem Andern ihre Stimme geben, welher die geſetz⸗ 
‚lichen Vordedingungen erfüllt hat, und von dem fie glauten, daß er der Wahl folgen werde. 
‚Die Wahlhandlung dürfte jedoch nicht früher ſtatihaben, als die see geſchloſ⸗ 
—ſen und das neue Gemeinde-Edikt publizise ſeyn wird. 
Für Augsburgs Kunfifreunde iſt es ſeht erfreulih, daß der hiefige Kunftverefn 
auch in ſrinem gegenwärtigen zweiten Jahrgange den erwünfchten Bortgang hat, ungeachtet fo 


> 
. 
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Manche, bie für nichts Schönes Sinn haben, ihm gleich bei feinem ‚Enrfiehen ‚ein baldiges 
Ende prophezeihten, und wohl auch wuͤnſchten, um ſich von dem Beitrage.befteit su fehen, den 
ſie Ehre halber geben.mußten. Unter. mehreren trefflichen'@emätden , ‚die gegenwärtiu.dort. aufs 
geftellt find, zieht befonders die Büfte der Magdalena von Herrn Gallerie: Infpefter Eigner, 
duch Zeichnung fowohl als Kolerit die Aufmerkfantteitauf ſich. Mehrere fehr werthvolle Etüs 
ce, welche bereits für die naͤchſte Verloofung angekauft find, beveifen den Gefhmad und die 
Auswahl ded gegenwärtigen Kunft: Aus'huffes, ‚nurd,beint «6, daß Muͤnchens Künftier mit 
Umgebung der bic igen zu ſeht berückfichtiget werden Dadutch wird 6 zwar moöͤalich, befs 
fere Gemälde zur B. -ioofung gu bringen , denn es iſt nicht zu beweifeln, daß die Mehrzahl uns 
ſeret Künſtlet fih mı en Muͤnchnetn bei weitem nicht vergleichen darf, alleın der eigentliche 
- und hauptfächlice Zweck des Kunftverend, die hieſige Kuͤnſtler zu.ermuntern, wird dabei zu 
ſeht aus dem Auge verloten, 





| Gern iederun | 

Obſchon eine , ſchon im Jahre 16 31im Tagblatte uͤder die Berfegungibes in der Domkir⸗ 
die aufgeſtellten Monuments des Weihbiſchefß Sebaftian Breuning, gemachte Rüge 
durch Erwiederung-und Belehtung gemürdiger wurde, fo erih-en doch voriges Jadt eine zweite, 
und endlich im Tagblatte vom 14 Juni l,J. Nr. 161. ©, 646. ‚eine dritte Rüge. Ohne die 
in dieſet Rüge enthaltenen umichtigen Angaben rügen zu wollen , wiederholt man ‚die Erwie⸗ 
derung, daß das in der vordetn Chotmauet aufgeltellte Mirteiftüd diefes Monuments 
fton am 5.Movember 1850 auf gnädigfe Genehmigung Er. difhöflihen Gnuden, und zwar 
‚aus dem Grunde, um es'der Gefab: einer Verſtümmelung, welche an fo manden andern iq 
der Demtirhe ſtehenden Monumenten von Frevierhänden veruͤbt wurde, -zu,entsiehen, heraus⸗ 
genommen, mit den vo gefundenen dasu gehörigen von. gleicher Meifterhand (des Alerans 
der Gollin von Mecele) verfertigten Säulen, Ober» und Unterſtuͤcken nebſt der Inſchrift vers 
einiget, ſomit das ganze Monument in die Mauer der von feinem vorigen Standorte 26 Schritte 
nur entfernten &t, Wolfsgangs : Kapelle verfegt, :und-feit diefer Zeit von ‚circa 3 FJabren und 
7 Monaten von mirklichfebr vielen biefigen und auswärtigen Kunfifreunden ‚(mit Ausnahme des 
Einſenders der demeldeten Rüge) nach Beugniffen der Domkirche-Dienetſchaft und der hieſigen 
Kohniateyen gefunden, beſehen, bewundert, und.folglih niemals. dem Auge der Kunft: 
freunde ‚entzogen wurde. _ H.S. 





Welches möchte wohl der gemwictigfte Grund fepn, "daß dermalen beinahe 
allenthalben für die ſtudierende Jugend nur ſchlechte Ausfichten fich zeigen? 
Schluß des Artjkels in Nr, 1653.) 

In den hoͤhern Rlaffen alfo einmal angelanagt, — febr oft ohne Verdienſt, durh Nach⸗ 
ſicht — ftrebt man, ‚anftrengenfter phyſiſcher Arbeiten ungewohnt, ſich auf der betretenen Bahn 
fottzuwaͤlzen, wo es oft noch moͤglich wäre, dutch Ruͤcktritt zu einer andern Beſchaͤfligung befs 
ſete Ausſichten ſich zu ſchaffen. Theils in Ruͤckſicht auf. Familien⸗ Verhaͤltniſſe — durch Bes 
günftigung — theils, wie ſchon gelagt, im Wahne,, der Zögling werde ſich ſchon noch gehörig 
aualifiziren, oft ſogat auch aus „Erharmen, wird das Vorruͤcken in die oberen Kloffen begüns 
ftiat. Mas nun anfangen von Seite jener, denen Minerva auf ihrer litteraͤtiſchen Bahn nie 
geläcelt? Obgleich im Bewußtſeyn der Schwaͤche feiner Geiſtesktaft, obgleich von dem Gefühle 
geiftiger Reerheit durddrungen, — wenn anders verbiendeter Egoismus dieß noch geſtattet — 
entichließt man ſich doc aimmermeht, eine Bahn zu verlaffen, welche nie betreten zu haben, 
beffer gemefen wäre, und die, ‚je weiter man vorriicht nurdeito dornenreicher wied. Wie vrele 
junge Leute täufchen-und tröften ſich nicht mit der verführerifhen Hoffaung, ‚haben andere Vor⸗ 
gänger:ihred Gleichen ıbr Brod gefunden, werde es auch beiihnen feyn , ohne die critiiche Rage 
einer Zeit zu berüchfichtigen , wo nut gediegener Bildung lohnende Anerkennung zu Theil wird, 
was die Ueberfegung beinahe aller Stände um fo mehr echeifcht. Handelt e6 ſich um ben Uebestritt zu 
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hoͤhern Studien, fo fammelt-man in Eile das Nothwendigſte, um das Eramen'borh zur Noth⸗ 
durft befteben zu koͤnnen, und von Eeite der Borftände wird eben oft auch nicht graufam ver: 
fahren, obgleich bei vieten Echülern die mothwendige, ‚gefegliche Präparation ermangelt. Ohne 
methodifthe, dem Iwecke ganz entſprechende Anleitung koͤmmt .man nun ſchaarenweiſe auf bie 
Univerfiiät, mo man nad mehrjährigen Verharren, fehr oft bei ganz -unpaffender Auswahl 
von — in den fraglichen Beruf einſchtägigen — Lectionen, kaum mehr -fagen fann , ats auch 
dort gewefen zu ſeyn, und das. gerhan zu haben, was man Studieren nennt: „Beſuch .der 
Collegien.“ — Iſt man einmal ganz fertig, — wie man zu fagen pflegt — fo bhängt’s meiftens 
tbeils überall Die Rinanzen find-esfböpft, der Kopf-etwas leer, der Magen hungtig. Man 
ift übrigens bier weit entfernt, Der Braubeit und Drdnungsliebe vieler.junger Leute zu nahe zu 
treten; aber! mie viele können ſich in die.neue Kebensfphäre einfinden? Früher mitunter. gang 
unabhängig, jest! das Gegentheil Mun öffnen-fich die Augen, aber zu ſpaͤt; und was man 
früber fo teicht hätte beffer machen können, ift jegt unmoͤglich. Man fieht ſich — vielleicht für 
immer unglücklich. Wohl trägt man feibft große Schuld daran! ‚aber, laſtet nicht auch eine 
große Laft von gerechten Vorwürfen auf jenen, denen die frühere Weckung geiftiger und religiös 
fer Gefühle anvertraut. war?? Würde man in den niederen Schulen mit der gerechteften Strenge, 
obne alle Rüdfichten auf Familien Verhaͤltniſſe u. dgl. verfabren ; :öftern Gebrauch des ;,‚Con- 
silii abeundi‘ machen ; mit der ſtrengſten Gewiffenhaftigkeit den Eimtrit in das Gymnaſium 
allen Unberufenen verfagen; — bier könnte man doc ſchon Berufene von Nichtberufenen uns 
terfcheiden,, wobei, maß fich von ſelbſt verfleht,, die Krone aller Bildung „Motalitaͤt“ nicht in 
Hinterhalt geftelt fepn dürfte — gewiß! das gerechtefte Mittel, die übergroße Zahl nicht berus 
fener Studierender zu mindern, auf diefe Weiſe auf der einen Seite die „Einen‘ zur rechten 
Zeit zu retten, auf anderer Seite den „‚Andern‘ den Weg zu lohnenden Ausfichten ‚nicht zu 
fperren. Man tiete da hilfreiche Hand, wo es obhne Nachtheil gefcheben Tann: allenthalben 
würden auf diefe Weiſe die Ausſichten für die ftudiesende Jugend ‚günftiger. 


Gemeinnüßiged für Defonomen. 

Wenn das Gerraide und auch andere Garten - Eämereien gegen Abend ausgeſaͤet 
und die Nacht über auf der Erde unbededt diegen bleiben, fo daß fie vom Thau bes 
negt, vor und mit Eonnenaufgang untergeegt werden, fo fol diefes fehr guten Erfolg 
gehabt haben. Denn diefe dergeitalt mit dem Thau unter die Erde gebrachte Saat gebe 
1) um einige Tage früher auf, wächst ſchneller, und reift, befonders in einer trocknen Zeit um 
8 — 10 Zage früher, auch bleibt fie um diefe Zeit vor dem Befuche der Vögel gefichert. 
2) Wird das Getreide, auf dieſe Art behandelt, länger im Stroh, erhält längere Aehten, 
und trägt fchmerere Körner, 3) Die Repsſaat wird nicht von .den ihr fo ſchaͤdlichen 
Erpflöhen adurfreffen. 


Vermischte Nachrichten. 

Im Holsgarten bei Rofenheim verbrannten legtverfloffenen Samſtag 200 Kl. Holz.” 

Die -Piece ‚Einige Worte über den Kriminalpeogeß gegen Dr., Behr. Zürih” 
wurde mit Beſchlag gelegt, 

Speier, io. Juni, Am sten dieß richtete ein beftiged Gewitter in verſchiedenen 
heilen unfers Bandes, namentlich wieder in der Gegend von Meuftddt, große Ber: 
müftungen an. Im Neuftädter Thale fiel ein Woltendbruch. In Lindenberg ward ein Haus 
durch die vom Berg herabſttoͤmende Waffermaffe gänzlich niedergeriffen und weggeſchwemmt, 
fo daß man an der Stelle, mo es fand, keine Zpur mehr davonfinden fol, Die Wien» 
ſchen, die fich in demfelben befanden, verlosen ſaͤmmtlich das Leben. Man fol eıfl einen 
Leichnam gefunden haben. 

Eine engliſche Zeitfcheift meldet, daß durch Widerfeglichkeit der Rondoner Schneiders: 
gefelen wohl an 8000 Deuiſche Schneider in diefer Weliſtadt Arbeit, gefunden. haben. 
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Anzeigen. 


Geboren wurden: 


— Am 9. Juni, Regina Luzia, d. V. Friede. 


. Mathias Kopp, Pedell. H. 79. 


‘ 


Am 10. Zuni. Anton Thomas Dito, d. V. 
Hr. Johann Georg Herrmann, Webermeifter. 


E. 108. — Ein Mädchen, von bier. 

Am 13. Juni, Johann Maıhias, d, V. 
Dr. Jakob Kraft, VBierbräuer, F. 85. — 
Michael Friedrich Wilhelm, d. B. Georg 

Friedrich Kirchmair, Koſtaeber. G. 248. 

Am 12. Juni. Biktoria Antonia Johanna, 
d. V. Hr. Ignatz Hartwig, Glaeſchleifer. G. 
322. — Maximilian Anton, d. V. Hr. 
Ignatz Ungelehrt, Schreinermeifter. A. 181. 


Geſtorben find; 

Am 10. Juni. Ein Mädchen, von bier. 
Gichter. 28 Wochen 5 Zage alt, 
Am ıı. Juni. Eibilg Burger, Maurers⸗ 
Stau. C. 346. Lungenſchwindſucht. 529. 
alt. — Dr. Joſeph Holzinger, Koſtgeber. H. 
248. Lähmung. 62 Jahre alt. — Urfula 
Klenk, Särtners= Wittwe. H. 276. Schlag: 
fluß. 78 Jahre alt. 

Am 12. Juni, Magdalena Seil, Kupfer: 
druckers-Wittwe. A. 506. Kitersfhwäche. 
903 Jahr alt. 


Auswaͤrtig Geſterbene. | 

Zu Nürnberg: Hr I. Chr. Maft, 
penf. k. Camerarius, 79 Jahre alt, an einer 
Unterle'beentzündung. 

In Ansbach: Hr. Karl Fried. Wolfgang 
Petitville, Sud, der Mündarzneitunde, 25 
Jahre alt. 

3u Baireuth: Freiftau vo. Borhmer, 
Forftmeifters: Gattin, 35 Jahre alt. 

Zu Bamberg: Ftaͤul. Paulıne v. And: 
zinger, Oberjaͤger-Meiſters-Tochter, 25 
Sabre alt. — Hr. Franz Popp, Partikulier, 
54 Sabre alt. 

Sn Stuttgart: Hr. Joh, Martin Frö— 
lich, penf. Finanz : Setrerär, 7ı Jabre alt, 


Befanntmabung. 


Auf ben Antrag der Relikten des dahier vers 


4757) 








Mokilien deffelben am Mittweocd ben 25ten 
dieſes Monate in der Behaufung des Sädler: 
meifters Hirſchmann dabier gegen fogleich baare 
Bezahlung öffentlicdy verfteigert, wozu Kaufs⸗ 
Liebhaber eingeladen find. 

Göggingen ben 13 Juni 1854. 
Königl. Bayer. Landgericht. 
Reiber, Landrichter. 

Reifen 


An die verehrlichen Mitglieder der vereinigten 
Stabt:, Armbruft: und Handbogen - Schügen: 
Geſellſchaft im oben Schießgraben. 
Heute, Mittwoch den 18. Juni, iſt 
N uf i 
im Geſeliſchaftsgarten. 

Bei unguͤnſtiger Witterung wird foldhe am 

Freitag darauf gegeben 

Die Borftände. 
Entflogen, 

Gejtern ift, allem Anfchein nach, aus einem 
Fenſter in der Mähe des Weberhauſes ein ges 
ſticktes mit Pferdebaaren geführtes Ruhekiſſen 
entflogen, und wird der Auffänger'recht freunde 
lichft erfucht, ſolches gegen Erkenntlichkeit in 
der Kranzfelder'fhen Buchhandlung 
(Marımilionefirafe) abgeben zu laffen. 

Ein weißer Pudel mır geiben Obren, 9 Wo⸗ 
hen alt, ging beim Weberhauſe verloren. 
Man bittet um Zurückgabe in Lit.C. Nr. 141. 


(755) Erift eine Ausſchnitt⸗Handlung im 
Kleinen auf 5 oder 6 Jahte unter annehmba— 
ren Bedingungen gu verpachten, und bei der 
Erpedition dieſes Blattes zu erfragen. 

Sn der Wintergaffe Lit. A. Nr.53 ift 
täglib ein Zimmer mit oder chne Meubel zu 
vermie:ben, 








(756,2) Im Haufe Lit. C. Nr. 8. iſt der 
zte Stock mit 4 heijbaren Zimmern zu vers 
miethen. 


(749.b) Wobnungvermierbung, 
Es iſt eine heile und bequeme Logie nebft 
Eck-Laden an einer fehr uangbaren Straße 


lebten Landgerichtedienerss Aloys Sedel⸗ | zu vermicihen und bis Micaeli zu beziehen. 
mapyer werden die vorhandenen Kleiter und | Näberes in Lit. A. Nr. 205. 








Rebigirt unter Berantwortlickeit des Eigenthuͤmers: B. Banoni junior, 
— (Aatharina/Gaſſe Lit, B. Nr, 164.) 
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Donnerstag. Nro 166, 19. juni 1854. 





| Dad Taablart ericeint töntih, bobe Feſtrage autsenommen, Der Dränumrrariontpreis beträgt viertels 
2ahrlich dir, Inſerate koſten die Epultzeile alr, Paſſende Beiträne werden mir Dant angenommen und ö 
aui Verlangen anfändig benoriet. 





miesig e9$. 

Der Concipift, welcher fih in Münden in der Nacht vom Eamffag. auf ben 
Eonntag erſchoß, iſt ein biefiger Kaufmannsfohn, und wird allgemein bedauert: Ders 
felbe ift als ein äußert geſchickter und ralentvoller junger Mann bekannt, der vieles hätte lei⸗ 
ften können, wenn ihm ein günftigerer Stern aeleuchter hätte. Wie man vernımmt, foll er 
durct frühere Verbindungen auf ber Univerfität und durch fpätere undorfichtige Aeußetungen 
als Liberalgeſinnter verdächtiger und in der Anſtellung einigemale hintenangefegt worden 
ſeyn, was feinen Lebensmuth gebrochen zu haben ſcheint. 





Seit ein paar Tagen ftört ein Hund am Milchberg durch fein klaͤgliches Geheul 
und Geminfel während der ganzen Nacht die Mube derfelben, was fhon für einen ger 
funden um fo mehr aber für einen kranken Menſchen Außerft unangenehm if. Da «6 
ſcheint, daß der Eigenthümer deſſelben nichts davon weiß, fo macht man folchen biemit 
aufmertfam uud erfucht ihn zugleich Sorge ju tragen, daß diefem wilden Lirm ein Ende 
gemacht wird. (Eingelandt.) 





Die ungewoͤhnliche Hitze und Trockenheit, welche dieſes Jahr eingetreten iſt, macht 
für die Wohlthat des Badens doppelt empfaͤnglich. Da nun nicht Jedermann ſich zu 
einem Flußoade aufgelegt: finder, fo iſt es gewiß für manchen Unbemitteltern ſehr erfteus 
lich, daß der gewöhnliche Preis eines einfuchen Bades zu 56 fr. von der Bteyvogel'ſchen Bad⸗ 
anftalt vor dem Jakoberthote auf die Hälfte, naͤmlich auf 13 kr., für diefen Sommer herabe 

. gelegt wurde. Ginfender dieß hat fich perfönlich überzeugt, daß die bedeutende Preisminderung 
nicht etwa in einem ſchlechten Zufiande der Badeanftalt ihren Grund habe; vielmehr iſt alles 
auf: das Reinlichſte und. Befte eingerichtet, and man. hat bie. Wahl. zwifhen ſteinernen und 
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Eupfernen Babwannın. Es iſt daher zu wünfchen ‚daß biefe Anfbalt eon recht Vielen Fentgt 
uud dadurch in den Stand gefegt werde, den:hecabgelegten Preis für befläudig zu belaffen. 


Die Aufklärung, welche im Tagblatte Me. 161. "darüber geaeben-wurde, wie heut zu 
Zage Viele zu.der mediz nifchen Dofrorwürde.gelangen, ‚find um fo dankenewerther, je mebe 
man wüuſchen muß, daß einem fo heillo.en:Unfuge kräftig gefteuert werde, mas nur dadurch 
möglich ift, daß er zuvotderſt der gebührenden Publizitaͤt übergeben wird. Uebtgens irrer jich der 
Gınfender, wern er.glaubt, dieſes Unweſen werde-nur bei Edhei ung!der mediciniſchen Dok« 
totwuͤrde getrirben, es findet leider audr in andern Kasultäten, und namentlih in der phitofos 
pbifhen, flatt,.in der man den Doktergrad an mehreren Hochſchulen, und namentlich an 
einer fehr befannten, erlanyen kann, vhneauch nur mit einen der Profeſſoren pirfonlicy bes 
kannt, gefchmeige denn ven ihnen geprüf: zu werden, wenn man nur eine fleine Abhandlung 
übır einen beliedigen Gegenftand, die man fih ebenfo beiietig von einem Drirten machen laffen 
tann, einfendet, und nicht vergißt, die Prometionsgebübren beijuiegen, die jedoch fih nur 
auf fieben Karoline belaufen. Selbft beı der Juriſtenfacultät in München, die fonft in Ertheis 
lung ihrer Dipicms noch am vorfichtiaften ift, kam vor-ein,paar Jahren der Kal vor, daf ein 
junger Diann sum Doktor Juris utrinsque promopirt-wurdi, der wenige Monate vorher im 
iheoretiſchen Echlußeramen für die Nedıscand:daten durchgefallen war, und als er nad feiner 
Pcomotion dieles Examen wiederholt tefteben tollte, abermals durdflel: :fo daß er jcht dem 
Geſetze gemäß von, jeder Anftelung im Stattsdienſte für ımmer ausgefchloffen, gleichwobl aber 
von der Hauptuniverfität des Landes mit dem Doktorgrad bechrt war. Dean darf hoffen, daß 
derlei Uebeljlände der Wachſamkeit unferer Regierung nicht Länger werde entgehen fünnen, und 
daß fie Maßtegeln ergreifen wird, die geeigner find, VBerfälle zu verhindern, welche dem Ans 
feben unferer Hochſchulen eben fo febr khaden, «als die akademiſchen Würden in den Augen 
bes Pub:iitums zu einer -Lächerlichkeit machen .müffen, 


Vergangenen Sonntag traf ein -ftarker Hagellchlag -die Felder von Weftendorf und 
Erlingen bei Nordendorf und richteie fait alles gu Grunde. Den darauf folgenden 
Morgen konnte man noch Schloſſen hauſenweis fchen. 


Der vergangenen Dienflag in Donaumdrth abgehaltene Wollenmarft fand zahls 
reihe Beſucher, nnd das ganze Staͤdtchen war :belebt. ; 


Yermischte Nachrichten. 


Nachſtehendes Schreiben iſt uns zugekommen, welches ‚wir ‚unfern Leſern woͤrtlich 
mittheilen:: ‚Rofenbeim, den 14. Juni. 

Heute Nacht um 124 Uhr weckte ung«die Feuertrempete plöglih.aus dem Echlafe, die 
große Glocke und batd daranf das Wirbeln der. Zrommeln verfündete und einen Brand, welcher 
fih in der Näbe der biefigen Salinen bemerkbar machte ;-ein Böfewicht, hieß es bald, habe 
Feuer in den.erfien Holzſtoß des €. Salinen »Holsgartens gelegt, in welchem fib 14000 Klaf? 
ter Dolz befinden. ‚Das geuer-war- eben nicht hoch, doch aber um fo. intenfiver ; die beigeführs 
ten Sptitzen fehienen durch ihe Waſſet das Feuer zu vermehren, man fab ſich genöthigt, die 
Schteuſen zu öffnen, und das Waffer aus der vorüberfliegenden Mangfall in Maſſe hinein— 
ſtroͤmen zu laflen; alleın bei der Einfahrt war der Wall,gerade etwas demolitt, und der Bach 
firömte dort wieder hinaus; man fab ſich daber genoͤthigt, »diefen Ausmes fo geſchwind und gut 
als möglich zu verrammeln; nun erhob fi das Waffer fhnell auf mehrere Fuß hoch ; man uns 
terbrach die Holzteihen durch Luͤcken an mehreren Orten, umd zerftörte die aufgeftellten Reiben, 
indem man fie an vielen Orten abtrug und in's Wafferawarf. Dadurch wurde erzweckt, daß nach 
einigen Stunden alle Gefahr für.die näher gelegenen Däufer benommen worden, und das Geuer - 
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ehngefähr nur 250 Klafter verzehren Fonnte; der Schaden magfich gegen 1000 fl. belaufen. Zune 
Glüde ging eben fein Wind. Bei dieſem Brande ſchien mebr eine Race eines Böfewichts gegen 
die Megterung oder .eine Holz: Eptkutation, als eine Affekuranz» Spekulation oder Dieberef 
geweien zu feyn. 

Ulm, ben 10. Zunft. Unſere Veitsmeſſe bat begonnen. Dertei Märkte find’nur 
für den Provinzialverkehr wichtig und auf unferer Dieffe werden haupfſaͤchlich die Rans 
des: Erzeugniffe Bayerns und Würtemtergs gegenfeitig ausgetauſcht. Als Markifpeftakel 
haben wir die beribmte Kunftreiter = Gerettichaft von Kourniaıne und Ghelia aus Paris 
und eine große Dienagerie. Diele Memagie der Mad Kourninsire gebört unter bie 
fehenamwerthejten, welche hier ‚gezeigt -worden ‚find, nicht -fomohl wegen der Zahl der hier 
aufgeftellten Thiere, als vielmehr wegen ber Seltenheit mehrerer derfelben in enropdifhen 
Mienayerion, zumal in wandernden, wo die Azung fehr befhwerlich ift. — Auch wird ein 
Rieſen-Ochſe geieigt, welder "532 Zentner wiegt und fuͤnfthalb Jahr alt iſt. An Mufi: 
kanten und Gukkaſten fehlt es nicht, ‚wohl aber an Yeuten, die hinneinfehen. — Das 
Mahsfiguren : Kabinet des Herrn Goldenbaum ift fehensmwerth. 

Bon der Haardt, den 10. Juni. Am Abende des Hten dieſes .geriethen über 
dem Gebirge hinter Meuftadet mehrere Gemitter in einen Kampf, deſſen Folge ein 
Wolkenbruch war, welcher auf dem hoͤchſten Punkte des Haardtgebirges fih entlud, und 
‚in Umgebungen ‚der Gemeinde: Neuftadt, Daardt, Gimmeldingen, Königbad und "Linden: 
berg die fürchterlichiten Berheerungen - anrichtete. 


Es heißt, das Pfenning: und Heller = Magazin fol in ben Defterreich’ [hen Staaten 
derboren werden, 





anzeigen. 


(766,3) Berlorenes, y wolle ihn gegen ein gutes Douceur im Haufe 
Es ift ein noch beinahe neuer :grürffeidener | Lit. A. Nr. 37. zu ebener ‚Erde ‚abgeben, 


Negenfhirm, mwelder einen Stoditiel mit eis (763) Bugelaufene®. 


nem gebogenen vorn. abgerundeten und an bei: 
den Seiten mit Blumen verzieren Handgriff 
derfehen iſt, verloren gegangen. Man erfucht 
den Inhaber. oder Kinder deffelben, ihn gegen 
ein gutes Douceur-in der Erpedition des Tag: 
blatteg abzugeben. 





(765) Riegengeblicbenes. 


Bergangenen Eonntag blieb in einem Bad» 
haͤuschen bei Hrn, Gemwürzmüller Boſch ein 
goldener Ehering liegen. Der redliche Finder 
wird gebeten, denfelben gegen angemefjene 
Erkenntlichkeit bei Den. Boſch oder im Speng: 
lergäßchen Lit. C. Nr. 104. ‚abzugeben, 


(762) Dundsverlauf. 


Dergangenen Dienftag Abends hat ſich ein 
grauer Rattenfänger (weiblichen Geſchlechts) 
mit einem grünen Halsband und Zeichen vers 
fehen, verlaufen. Dem er zugelaufen ift, 





Es ift diefer Tage vor der Stadt Jemand 
ein Schwein zugelaufen. Der-cechimäßige Ei: 
genthuͤmer kann diefes ‚gegen Entrichtung der 
Snferatgebühr abholen. Wo? erfährt man in 


der Erpedition dieſes Blattes. 








Gefundenes. 

Geſtern Vormittag wurde ein —— 
mundſtuͤck ſammt Es-Bogen gefunden. Der 
rechtmäßige Eigenthuͤmer Tann biefed gegen 
Entrihtung der Einrüdungtgebühr in der 
Erpedition des Tagblattes abholen. 


Jemand der zu Anfang.nähfter Woche über 
Stuttgart nah Wiesbaden reifen wird, 
ſucht einen Reife Gefellfnafter. Das Nähere 
ift in der Erpedition zu erfragen. 


(759) Dienfigefud. 
Eine Köchin wuͤnſcht auf naͤchſtes Ziel einen 
ihren Kenntniſſen angemeffenen Platz zu erhals 
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ten. Das Nähere iſt in ber Erpebition dieſes 
Blattes zu erfragen, 

Untertommen. 

Eine Aushelferin, die fih über Treue 

und Fleiß ausmweifen fann, mird gefucht, 


Auskunft hierüber in Lit. D. Nr. 39. über | 


2 Stiegen. | 
Rofenpulpver 
um 


Zähne weiß zu maden 
und 
fie zu erhalten 
Zufammengefegt von Drn. Profeffor 
lement, 
Zahn: Arzt der koͤnigl. Marine Schule 
von Paris. 

Der einzige Franzoſe, welcher durch die, das 
Medizinals Comité in Münden bildende 
HH. Mitglieder aufgenommen 'und mit 
einem Diplom verfehen wurde, 
authortfirt 
buch Seine Majeftät 
den König von Bayern. 

Diefes Pulver, wovon der Ruf in ganz 
Europa befannt, und welches wegen feiner 
MWirfung von den berüdmteften Aerzten em— 
pfohlen ift, bewahrt die Zähne vor dem Ber: 
derben, verbindert den Werluft der ſchon 
zu verderben angefangenen, macht fie wer, 
beruhrgt die ſchmetzhaften, zertbeilt die Fluͤſſe, 
befeftigt die wankenden Zähne, und das lockete 
biutende Zahnfleiſch, und macht den Athem 
friſch und lieblich. 

Jede Schachtel iſt verſiegelt, und in 
den Gebtauchszettel eingewickelt. 
Preis der Schachtel 24 fr, 
Here Profeffor wohnt Lit. D. Ar. 250. 
in der St. Anna⸗Straße über s Stiige. 


Kapitaloffert. 
15,000 fl. find im Ganzen oder 
abgetheilt bis naͤchſtes Michaeli auf 
hieſige Realitäten zu 4 Prozent ns 





(0) 


Verkaufsanzeige. 
Ich habe eine Sendung 
Florentiner Strobdhüte 


zum Verkauf in Eommiſſion erbalten, die 


ich zu deigeſetzten ſeht wohlfeilen Dreifen ers 


loffen Eann. 
Mr, 30. u. 31. 2fl. — fr. per Stück. 
: 32.053. 4fl. ie =: P 
= 34. u.36. Afl. a5. = ⸗ 
⸗37. u. 38. 5fl. 30 kr. ⸗ ⸗ 
-39. u. 40. 6fl. — kr.⸗ 2 


Augsburg, im Juni 1834. 
W. Auberlen. 
(742,b) Berpadtung, 

Es ift eine Lerhbiblieibek , beflchend in 
8500 Bänden täylih in Pacr zu geben, 
und das Meitere bei dem Eigenthümer zu 
erfrauen. Wer? — fagt die Erpedition Dies 
ſes Blattes. 

(a) Sn Lit: B. Nr. 31. find 2 Zimmet 
täglich zu vermiethen, 


(752,b) Webnungvermiethung. 

Sn dem Haufe Lit. D. Nr. 32. am als 
ten Heumarkt iſt im zen Stock eine Woh⸗ 
nung mit 4 heisbaren Zimmern, Kühe, 2 
Kammern, Walchkliche, Holzlage, Keller 16. 
auf naͤchſtes Micaeli » Ziel zu vermierhen, 
und das Mäbere bei Koh. Mep. Gloder 
nähft dem Weberhaufe zu erfragen, 


(758) Opern: Mufit, 
Bei Anton Böhm (Kndmwigeflrafe nakft 
der Kreuzapotheke) find fo eben cıfwienen: 
14 der vorzuͤglichſten 
Piecen 
aus der Oper: „Robert der Teufel“ 
von 
G. Meyerbeer. 
Kür eine Flöte 
eingerichtet von 
C. Reichardt. 
Pieis 48 fr. 





Rerichtiqung. 


Am geſtrigen Tagblatte Seite 662. Zeile 4 ven 
oben lefe man: „die buüßende Magdalenar, 


tereffe zit vergeben, durch das 
‚ ftatt: die Büſte der Magdalena. 


Commiffiond- Bureau, 


Kebigirt unter Werantwortlickeit des Wigenthümers: B. Banoni junior, 
(Katharina, @affe Lit, B. Nr, 164.) 








— gsburger Tagblatt. 


Freitag. Nr 167. 29. juni 1834. 





Das Tuaablare ericheint täglich, hobe Fefttage autacrnommen, Der Srännmerationtoreis beträgt viertel | 
jaͤhrlich 45ñ rr. Imierste often die Spaltzecile ale. Paſſende Weiträge werden ‚mit Dank angenpmmen und 
au⸗ Berlanaen anftändig bonorirt, 


niesiges. | 
Daß jeder, der etwas baut, fich dem Gerede der Leute ausſetzt, iſt eine fo triviale Wahr⸗ 
heit, daß man erbauliche Verfe an Dauernhäufern finder, die dies beftätigen. Um wie viel 
mehr fegen fi Vorftände einer vielkoͤpfigen alfo auch viel finnigen Befellfchaft nidt nur dem 
Gerede, fondern auch fogar dem Gefchreibfel und Gedrudfel *) aus. Der hertliche Pavillon, 
auf den fo ironifche, beinabe maliciöfe Anfpietungen gemacht wurden, als könne er nur eine 
Beitimmung finden durch die Ankunft des Rhinoceros, iſt jest ein Rieblimgsaufentbalt geworden, 
Es verlautet fogar, man wolle darauf antragen, daß der Pavillon ein Schild bekomme. Wahr: 
ſcheintich wird man blos ein Rhinoceros darauf malen laffen, ohne etwas dazu zu ſetzen. Sonſt 
mag man Hötel weglaſſen, oder daqufegen, fo. baten die Grititer unferer Stadt wieder volfauf 
zutbun. Da es natürlich deutſch wäre, fo fönnten noch mehrere mitihun. Da könnte man 
keinen Tropfen Bier mehr trinken, ohne einen Streit ber die Mhinoceros : Auffchrift hören zu 
müffen. Unfer veredrlicher Vorftand, resp. Schligenmeifter, müßte die Rolle des Muͤllers 
‚und feines Sohnes in der Kabel fpielen. Mein, Nein! laffen wir es dabei! „Auf Säulen 
ruht fein Dad.’ Mag dieles Dad nun auch aany zwecklos feyn, weil im Fall des Re; 
- es auch nicht im mindeften Schutz aewährt, fo muß doch jeder, der nur einen Funken 
ſthetiſches Gefuͤhl hat, feiner fhönen Anlage wegen zufricden feyn, Wenn es erft einmal gang 
‚angefteihen ift!? Dann die berrliben Säulen! Wer bei letter Mufit und fharfem Weſt⸗ 
wind gerade das Gluͤck hatte, hinter fo eine zu figen zu kommen , der wird gewiß nicht über ihre 
Dide raifoniet haben, denn fie gewährte Schutz gegen den Wind. Kurz es ſcheint uns das 


*) Mag nicht ein armer Schlucker ſo rin Wort, das analogifch richtig iR, mit demſelben Recht 
vom Stappel des Zagblattes laffen, old z. 3. ein Lord Ryron fi ein Wort nad feinem 
Sinne ſchuf, und nannte es: philogenitiveness, lm fo etwos zu wagen, braucht man nicht 
immer ein Cord der Schrififtellerei zu feyn, und mod weit weniger sin Lord im allgemeinen 
@ian. Bo unb wie entſcheidet alles, 


ne en .— 
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Ralſoniren über dieſen Pavillon unrecht zu ſeyn, wie das Malfoniren -in den meiſten Faͤllen, 
möchte faft behaupten ‚ immer, gänzlich unrecht:ift. Dieß erlaubt fich ein nie raifonırendes, 
mic allem zufrieden ſeyendes, Mitglied der; Geſellſchaft zu bemerken. (Eingeſandt.) 





(Etaugeſandt.) Bun der Naht vom Samſtag auf den Sonntag wurden die Bes 
wohner der Rlinkerihorftraße duch ein ffurchtbates und ‚jämmerliches Gefchrei, das ſich 
in einem Haufe erhob, von ‚ihrer Muhe .gefi®r, Ein Mann und Familienvater fol feine 
Frau, was man aus "dem Klageruf derſelben und der Kinder ‚vernehmen Eonnte, mißs 
bandeft haben, was bon mehrmals der Kall geweſen ſeyn ſoll. Der Rärmen dauerte 
über .eine Stunde lang und ‚die ‚ganze Straße ‚war lebhaft. Es ergreift ‚gewiß das 
Gemüth jedes guten Menſchen im hoben ‚Grade, von einem Bamilienvater zu hören, der 
fo weit gekommen, fein Weib zu ‚mißbandeln, zumal wenn man dieß von einem Manne 
hört, der ‚auf Bildung Anfprudy ‚macht, und ſonſt in Achtung ſtehet. 





Dos Nefultat, des im Dezember vorigen Jahres am Sitze ber biefigen Kreisregies 
rung ‚abehaltenen Staateconcurfes foll beinahe ‚durchgängig ganı-befonders befriedigend aus⸗ 
gefallen ſeyn, was man befonders ‚den feit 1850 ‚eingeführten mündlichen und öffentlichen 
Schlufprüfungen ber von ber Univerfirät abgehenden Candidaten der Jurisprudenz zufchreibt, 
die mit .einer ‚erfolareihen Strenge und Unpartheilichkeit bisher abgehalten worden find, 
und ‚eine Menge ſchlechter Gubiecte won dem Eintritte ‚in die Praris entfernt ‚gehalten. 
haben. 


Ein junger Philolog In Münden, Herr Karl Sandeskyo, hat auf fein Anfus 
‚hen .einen Ruf nach Griechenland an der ‚dortigen Lehranftalt,mit einem:monatlichen Ges 
halt von 160 Dramen (bie Drabme gilt 25 Er.) und Ausſicht auf mahe Beförderung 
‚erhalten. Sehr groß iſt der Vortheil, welchem Überhaupt Griechenland dadurch dem bayeı= 
ſchen Mutterlande gewährt, daß ‚dort nicht nur fehe viel Bayern ein .anftändiges Uns 
tertommen finden, Tondern dadurch auch -bie Zahl ‚derjenigen, ‚die ‚ein ſolches im Water: 
lande fuchen, ‚geringer, und «6 daher wieder „leichter :wird, -dazu zu ‚gelangen. Aber auch 
das wiedererblühende Hellas darf uns dankbar ſeyn, daß wir mit einem Theile des Kerns 
unferer Jugend nicht nur fein Heer ‚ergänzen, ſondern auch feinen Sculanftalten Leh⸗ 
ger und feinen «Gerichten Gefhäftsmänner ‚geben. 


Yermischte Nachrichten | 

Der Weinbaͤndlet Herr 3. B. Matert, welchem die Münchner Armenfondefaffe 
2182 fl. 4 kr. fhuldig ‚geworden war, hat diefe ‚betsähniche Sorderung „dem Atmenfonde 

eſchenkt. 
Anna Fröhlich, Beſitzerin ‚einer Handelegerechtſamkeit in Neuftadt an der Do: 
nau, ‘bat dem dortigen Armen» und Schulfonde ‚ein Mohnhaus mit «mehreren Grund: 
ftüden im ſicheren Werthe von 1500 fl. ‚unter ‚dem ‚einzigen Vorbehalte ‚lebenslänglicher 
Benugung ſchenkungsweiſe überlaffen. 

Ihbingen, den 12. Zunt. Auch in-unferer Stadt ‚ereignete fih ein großes Unglüd 
duch unverzeihlichen Leichtſinn mit geladenen-Gemwehren. Der Jägerpurfche eines Jagdberech⸗ 
tigten und ſein Beilaͤufer giengen, ihte Gewebre mit Schrot geladen, den Lauf vorwaͤtts gerich⸗ 
ter, durch die Neckargaſſe, als-fich in;der engen Gaffe-gerade ein paar Wagen begegneten und 
ein dritter in dee Nähe von einer Schmiedwerkitätte ftand, welchen der biefige Fuhtmann 
Haarerundfein Sohn beſchlagen ließen. Dutch obige Wagen und die vorbeigebenden Men⸗ 
ſchen entfteht ein Gedtaͤnge, dem Beitäufer geht fein Gewehr 106, der Schuß dem Sohn des 
Hanrers ſitrifweiſe durch den Vorderatm naͤchſt der Hand, 7 — 9 Schrote bem Water in den 
Dberfchenfel und Unterleib, in Folge deren er nach einem mehrtägigen Hundsktampf unter 
großen Schmerzen gefteen ſtatd. Bu | Bd 





—— 
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anzeigen. 


Befanntmadhung. 
Naͤchſten Montag den 23ten dies Nacmit:' 
tags 3 Ubr wird das vom Holzfchlag 1833/34 
beim Hochablaß und Siebentifdy aufgedeugte 
Fichten und Fohren «Brennholz, ‚als: 
220 Klafter Scheiterholz, 


20 =  Prügelbalz, 
120 = Gtadbols, 


1600 Stuͤck Wellen in öffentlicher Werftel- 
gerung im Wirchähanfe zu den Sichentifchen 
verkauft, 

Augsburg den 16. Juni 1834. 

Stıtadbtiämmercid. 
Teöltf.d. 


An die verehrlihen Mitgküeder der 

Geſellſchaft 

Erbeiterung. | 

Heute, Freitag den 20. Juni, wird 

Militär- Mmufif 

im Geſellſchaftsgarten ftattfinden. 
Anfang = Uhr Abende. 

ie Borflände. 


Gegenerwiederung. 

Wenn mic je die Anmaßung und Unver: 
ſchaͤmtheit ‚eines Menſchen in Staunen ſetzte, 
fo war dieſes bei.der Erklärung der Fall, weiche 
die Ralkbrenners: Witwe Anna Hammer: 
ſchmidt, resp. ihr Agent, in das Tagbl. 
Nr. 156. Seite 628. gegen mich einrücken lief, 

Degen diefer ſchaͤndlichen Erklärung, der 
nur Unmiffenheit, Bosheit und die 
abfheulihfte gemeinfte Nahe zu 
Grunde liegt, ‚werde ich famahl gegen die 
Einfenderin , wie gegen das ‚bifhäflihe Dr: 
dinariat, welches fo voreilig und grundloe 
die Unaͤchtheit meiner Heiraibs Documente' 
behauptete, mithin auch die Grundlage der 
dermeinten Erklärung bereitete, die geergneie: 
Satisfaktionsklage beißericht zu fleilen, und mit 
die gebührende ‚Genugtbuung zu verſchaffen 
wiſſen. Das End-Reſultat werde ich feiner: 
Zeit der Deffentlichkeit uͤbetgeben. Dieß zur. 
Nachachtung für jene Perfonen, welde 
fo ſeht ‚bemüht find, gegenwärtig die ſchaͤnd⸗ 
lichten Gerüchte uͤbet mich zu verbreiten, 

Oberdorf, am 19. Juni 1834. 

Ä -&bmund Kieninger, 

koͤnigl. Unterauffchläger. 





(266,6) Berloxenes, 

Es ift ein noch heinahe neuer ‚grünfeidener 
Regenſchirm, welcher einen Stodftiel mit eis 
nem gebogenen vorn abgerundeten und an beis 
den Seiten mit Blumen verzierten Handgriff 


‚| verfehen iR, verloren gegangen. Man erfucht 
‚| den Inhaber oder Finder deffelben, ihn-gegen 


ein gutes Douceur in der Erpedition des Tag⸗ 
blatted abzugeben. 


(770)  Berlovents, 
Bon.der Fakobervorftadt aus, den Perladys 





| berg hinauf, die Steingaffe bis zu heil. Kreuz, 
‚| die lange Gaffe bis dn die untere Stadt, iſt 


verfloffenen Sonntag eine goldene Stednabel 
verloren ‚gegangen. Der Finder wolle diefelbe 
gegen angemeffene Belohnung in der Vorftadt 
Lit. @. Nr. 6. abgeben. 
Auch wird zugleich ein Faß Boden gefucht, 


{mo 25 bis 30 große Sommer » Lager : Fäffer 


aufbewahrt werhen können. Das Nähere kann 


‚| in Lit. G. Nr. 6, erboft werden. , 


Reiſegel«genheit. 

Naͤchſten Dienſtag den 24ten dies geht eine 
bequeme 4 figige Chaiſe nah Frankfurt 
von hier ‚ab, diefe Gelegenheit zu benuͤ⸗ 

‚gen wuͤnſcht, betiebe bei 
Sonathan Eitel, senlor, 
am Hunoldögraben das Nähere 

einzubolen, 
(b) Berfteigerung. 

Mittwoch den 25. Juni und folgende Tage 
wicd-auf dem cbern Graben im Haufe Lit. G. 
Nr. 316. eine Auftion eröffnet, worin Obrens 
ringe, Ringe mit Brillanten, gute Perlen, 
goldene Halsketten, nebft andern Gold» und 
Silberſtuͤcken, Weißzeug, Zinn, Kupfer, Mefz 
fing und eifernes Küchengeräth, Stockuhren, 
Spiegel, Zafeln, Seſſei, Kanapee, Koms 
mod: und Kleiderkäften, Betten, Bettflatten, 
fo wie andere nuͤtzliche Hausfahrniffe an den 
Meiſtbiethenden gegen baare Zahlung erlaffen 


werden, Guthmann, 
geſchwotner Kaͤufler. 
VBerkauf. 
Friſche Kirfchkucden find iaͤglich zu 
haben, bei 


Paul Priefers Erben 
am Ludwigs s Play Lit. D. Nr, 15. 
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Es iſt ein Pulverhorn gefunden worden. 
Der Iegitimirte Eigenthuͤmer kann dafjelbe ge: 
gen Inferatiomegebähr in der Barbierflube bei 
der St. Jakobskirche ablangen, 


Hausverkauf. 

Der ehemalige Kaiſeroheimerhof Lit. E. 
Nr.o., 7. und 8. nebſt allem Zugebör wird 
biemit feilgeboten. Derfeibe beficht aus 3 
ſeht geräumige helle Wohnungen mit 17 ſchoͤ⸗ 
nen beizbaren Zimmern die größteniheil gez 
mablt oder tapezirt find, 5 Kammern, 3 
Kühen, 3 Speiſen, mehrere Bodentammern, 
2 große Keller, dann eine gut erhaltene maf: 
fiv gebaute auch gerdumige Hauekapelle von 
anno 1485 mit dem vorhandenen gothiiden 
Altar nnd Stühlen, 3 Döfe mit doppelter 
Einfabrt, 5 Magazine, ein gemwölter Yaden 
2 gewölbte Eemptoir, Stallung für 2 Pierde, 
nebft Memife und Heuboden, 2 laufende 
Brunnenmwaffer, davon eines in der Waſch— 
küche fich befindet, ein Gumpbrunnen, ein 
großer ſchoͤner eingetheilter Garten mit 42 
tragbaren Obſtbaͤumen edler Art, eın Gars 
ten » Salete, Gartenhaus und Kegelbahn ıc. 
Es können dem Käufer die ſaͤmmtliche 
Handlung- Utenfilien mit der ſchoͤnen La— 
dens und Gomptoir Einrichtung zu gleich, 
oder auch zum heil abgelaffen werden. Mei: 
tere Auskunft ertheilt der Eigenihümer des 
Baufes felpft. 
(769,2) Hausvberkauf. 

Das Haus Lit. H. Nr. 53. in der Jako⸗ 
berſtadt, das erſt kürzlich ganz repariert wurde, 
in einer fhönen Lage ſich befindet, auch einen 
bequemen Laden hat, ift aus freier Hand zu 
verkaufen, und das Naͤbere bei dem Dauseigen: 
shümer dafelbft zu erfragen. 


(761) Hausverkauf. 

Es iſt an einer gangbaren Straße taͤglich 
ein Haus aus freier Hand zu verkaufen, wel⸗ 
ches fi für einen Dekonomen oder Megger 
günftig eignet, und beſtehet aus dem erfien 
Stock mit zwei großen Wohnungen, zwei gro; 
Gen Heuböden, Stallung zu zwei Pferde, 
re Stuͤck Rindvieh, Wagenremife und einen 
dieſes Haufes und der Einrichtung vortheilhaft 


—— 


getviebem werden. Dazu gehören noch 5 alte 
Tagwerk Beftand: Wiefen, 100 Zentner vor— 
räthiges Heu, 12 große Faß Treder und Zeig, 
4 Kühe, 5 Wagen fammt allen Requifitten, 
die zu einem Miüchgefchäft nörbia find. Kaufe: 
lfebhaber molten in Lit. H. Nr. 2353. das 
Mähere erholen. 


(Ta) Bermiethung. 
Sm Haufe Lit. C. Nr. 265. beim Stern» 


kloſter ift ein Laden zu vermieihen und gleidy 
ju beziehen, 


(b) Sn Lit. B. Nr. 31. find 2 Zimmer 
täglich zu vermiethen, 


(756,b) Im Haufe Lit. C. Nr. 8. ift dee 
zte Stock mit 4 heizbaren Zimmern zu vers 
mietben. 


(708,a) Im ‚Haufe Lit. F. Nr. 67. in 
der Georg: Straße ift eine ſchöne Wohnung 
mit allen Bequemlichkeiten bis Micharli zu 
vermierhen und zu beziehen. Das Uebrige ift 
bei dem Dauseigentbümer zu eifragen, 


(760) Bermietbung. ‚ 

Lit. F. Nr. 169. in der Klinkerſtraße iſt 
ein freundlich gemalte® meublirtes Zimmer im 
erften Stode bis naͤchſten Dior at billig zu vers 
miethen. 


(743, e) Bermiethung. 

Am obern Graben Lit. C. Nr. 304. iſt 
ein meublirted Zimmer täglib an einen Herrn 
zu vermietben und zu begieben, 


(767) Bermiethbung. 
Es ift ein kleiner Baden am hoben Weg for 
gleih oder bie Michaelis um einen billigen 
Preis zu vermierhen. Naͤheres ıft zu erfragen 
auf dem Obſimarkt bei dem Käufler 
Unten Dirr. 


(771,a) Vermiethung. 

Sm Haufe Lit. A. Nr. 27. in der heil. 
Grabgaffe ift eine Logie, befteheno in 2 beige: 
baren Zimmern, Kabinet, Kühe, Keller unb 
allen andern Bequemlichkeiten, fogleic oder bis 
Michaelis zu vermierhen. Auch fit in demfel« 
ben Haus bis Michaelis ein Laden zu vermies 








Ein Milchgeſchaͤft könnte bei der Rage! then, und das Nähere hierüber bei dom Haus: 


Eigenthuͤmer zu erfragen, 


Bebigirt unter Werantwortiichkeit des Gigenthümess: B. Banoni junior, 
(Katharina; @affe Lit,B. Nr, 164.) 
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zhurger Tagblatt. 


Nro 168, 21. Suni 1834. 


Das Tagblatt erſcheint täglidr hote Sefltage antgenommen, _ Der Pränumerationdpreid beträgt viertel» 
jahrlich 45 Pr. Inserate foften die Spaltzeile atr, Paſſende Meiträge werden mit Dank angenommen und 
auf Verlangen anfändig bonorirt, 








miesiges. 
Die am Seelen: Sonntage veranftaltere Collekte für die hiefigen Armen pro 1833/34 in 
den kathol. Kirchen und auf dem Gottesacker beträgt 326 fl. 51 kr. Ahl., dann die zu demſelben 
Zwecke am heil. Pfingftfefte in den evangel, Kirchen veranftaltete betrug 218 fl. 26 fr. 4 bi. 
Die erledigte Stelle eines Wechfelsichters zu Augsburg erhielt auf allerunterthänigftes 
Anſuchen der erfte Landgerichts: Affeffoe Kart Donsberger zu Schrobenhaufen, 





Der Tempel Gottes iff ein Bethhaus, nicht aber ein Plauders oder Necreationd : Eaal, 
zu meld; Letzterem durch das Benehmen fo vieler Leute geftempelt wird. — Wer ſich 
hievon überzeugen mag, verfüge fidy in die Ritaneyen der Kirche zu St. Mar, wo auf 
dem für die Mufitanten beftimmten Chor eine Menge junger Leute fich vorfindet. Diefe 
— größtentheild Studirende — geben durch ihre Gegenwart nur Aergerniß, indem fie 
buch Schmwägen und ungebührende Stellungen anderer Andacht flören. Möchte dieſem Uns 
fuge durdy firenge Zurcchtweifung abgeholfen werden, und jene, weldye nicht beten können, 
ober wollen, oder fich deſſen ſchaͤmen, nie die Schwelle des Tempels beitreten, um doch 
wenigfiens andere hierin nie zw flören, 





Vergangenen Donnerstag wurde in dem Dorfe Kangenerringen, Landgerichts 
Schwabmünden, der Grundflein zu einer neuen evangelifhen Kirche nebft Pfatrwohnung 
und Schule für die dort feit einigen Jahren fich angefiedelte evangelifche Gemeinde, welche 
gegenwärtig 24 Bamilien mit 164 Seelen, worunter 30 Schulkinder, zählt, auf feierliche Weife ı 
gelegt. Der k. Landrihter, Herr Braun, eröffnete die Feierlichkeit auf dem Bauplage mit 
einer an die Bewohner Langenerringens gerichteten Rede, worauf der Grundftein. mit den 
üblichen Sormalitäten eingemausrt wurde. Nach dieſem weihete unfer verehrtet Hert Dekan 
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Geuder durch eine paſſende Mebe bie Stelle, wo ber Tempel fich erheben wird, und bie ters 
fammelte Gemeinde flimmte dann einen Preitgefang an. Der k. Oberbaurath Herr von Boch⸗ 
mann, der k. Hr Reglerungss und Kreidbaurath Beifchlag, der k. Hr. Rentbeamte, der 
k. Hr. Landphyſikus, die biefigen proteftant, Geiftlihen, Derr Pfarrer Poͤſchel und Here 
Pfarrer Löffler, der karholifhe Herr Pfarrer Bangenerringen 8 und mehrere Bürger 
aus Augsburg wohnten der Feierlichkeit bei, während welcher mit den Gloden der kathol. Kirche 
geläutet wurde. Der k. Bauinfpektor, Herr Nübder, leitet den Bau duch den Baumerftee 
des Orts Herrn Zaver Stadler, und man hofft, daß derfeibe noch diefen Herbft vollendet 
werde, und der fo liebreich um feine Gemeinde beforgte Herr Pfatrvikat Thenn von Augsburg 
wird dann die Sreude haben, feiner ihm fo fehr am Herzen liegenden Gemeinde das Wort des 
Heren in einem würdigen Zempel vorzurragen. Moͤge ſich diefe Bleine, größten’heits arme, aber 
mwadere Gemeinde, welche aus eigenen Mitteln zu dem Baur ihrer Kirche 1000 Gulden beis 
fleuerte, fi viele Fteunde erwerben und Präftig aufbiühen, 


Wie verlautet, foll ein Buchhändler aus Landshut bamit umgeben, fein Ges 
ſchaͤft hieher zu verlegen. Da jedoch hiet in der That ſchon zu viele Buchhandlungen 
find, fo daß eine die andere in ihrem Gefhäftsbetriebe hindert, fo ift zu erwarten, daß 
die fönigl, Regierung, welche in Angelegenheiten des Buchhandels die erfte Inftanz bils 
det, auf biefes Ueberfiedelungsgefuh nicht eingehen wied. 


Yermischte Nachrichten. 


Von Münden wird gefihrieben: Der weithin fich erfiredende Brand bes Dachauer 
Zorfmoofes dauert noch immer fort, obfhon aus den naͤchſten Yandgerichten 800 Arbeiter aufs 
geboten find, die vor Rauch faſt erfiiden. An manchen Stellen brennt das Feuer 8 Schub tief 
und felbft unter den Waffergräben fort, die man über da Moos zu leiten begann. — Bedeu⸗ 
tende Feuersbrünfte folgen ſich feit einer Woche faft täglich in den nahen Dörfern. Nicht nur 
einzelne Güter, fondern auch ganze Ortfchaften werden ein Raub der Flammen, Dieſes beuns 
rubigt das Publikum, welches auf das Dafeyn einer Mordbrenners Bande fchließen will. 


Unter den neuerbiengs bei der bayer. Ständeverfammlung nicht geeignet befundenen 
Beſchwetden, befindet fidy eine von Ehe. Fifher aus Unterfhlauerbad. Dieſer 
fagt: Aus der Diebe: und‘ Meichelmörderegrube Unterfhlauersbah, In dem wider⸗ 
rechtlichen, gefegvermirrenden Teufelsgerichte Kadolzburg im Höllenreih, wende er ſich 
abermals in einer (höchft verworrenen, mit den größten Injurien ausgeftatteten und am 
Wahnſinn grenzenden) Beſchwerde an die Ständeverfammiung, um bdiefelbe zu vermögen, 
dag fie ihm, der fih in feinen Privatrechten dutch das königl. Landgeriht Kabolzburg 
verlegt erachtet, zu feinem Mechte verhelfe. Bon ben Abgeordneten fagt er, daß fie aus 
den a Winden zufammen auf Daufen geweht, und nun in dem Goncilio des ganzen 
Baver’fhen Nebukadezar-Reichs, vor dem Abgottkaſten in dem Pallaft, wo die Hohen⸗ 
prieftee und die ganze Schaar der Verfluchten zu Serufalem verfammelt find, wo der 
Flor der höllifhen Finfternig über die Sonne ber Gerechtigkeit Gottes gezogen iſt, bie 
da verfammelt find auf dem Teufels Altar, im Sünden und Berwirrungslager, in dem 
großen Babylon und Großfodom München, wo alle Thüren vor dem heiligen Recht 
verſchloſſen find mit hoͤlliſchen Siegeln ıc. ıc. 

In der Naht vom gten auf dem gten gerieth das Städtchen Hutwpl, im bem 
nerfhen Emmenthale, durch einen Bligftraht in Brand, und wurde ganz eingeaͤſchert 
(46 Feuerftellen), was vorzüglid feiner ſchlechten baulichen Beſchaffenheit zugufchreiben 
wat. an Perfonen follen im Brande umgefommen fen, 

Nach dem Breton von Nantes wurde vor Kurzem in dee Gemeinde Viledieu ein 
froͤhliches Dochzeiifeft fee unangenehm durch die Erſcheinung von 9 Chouans geilört, welche 


> 
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fämmtliche GBäfte aus dem Haufe jagten, das Hochzeitmahl einnahmen und fi in Mein 


beraufchten. 


As die in der Mähe liegenden Truppen berbeifemen, maren die Chouans 


bereits verfchwunden und wurden vergebend verfolgt. Am andern Zage foll man zwei von 


der Bande ergriffen haben. 


In Lyon ift das Stabtgepräch der Selbſtmord eines Solbaten ber dortigen Gar: 


niſon, defjen Vater bei den Aprilunruhen getödtet wurde. 


Der Unglüdlihe, fagt der 


„Bon: Gens”, konnte ben ſchrecklichen Gedanken nicht ertragen, daß es vielleicht feine 
Kugel geweſen, welcht feinen Vater ind Derz geeroffen. 


Getraut wurden: 

Am 15. Juni. Hr. Franz Zaver Eberle, 

Käufler, mit Wittwe Drtilia Schamberger, 
geb. Winter. C. 17. j 


Geſtorben find: 

Am 12. Juni, Karolina Amalia Marianna, 
d. V. Johann Dauſch, Bedienter. C. 315. 
Gichter. ı Jahr 2 Monat alt. — ZKaver 
Thomas, d. V. Thomas Wening, Buchdru: 
der. A. 137. Bahngichter. 14 Jahr alt. 

Am 13. Juni Joſeph Zettel, Taglöhner. 
H. 248. Gonvulfionen. 50 Zahre alt, — 
Ein Mädchen, von hier. Gichter. ı Jahr alt, 
— Maria Magdatena Neumair, Bortenmas» 
ers: Tochter. A. 506. Abzehrung. 9 Fahre 
11 Monat alt. — Karl Anton Hettmann, 
d. V. Hr. Gottfried Chriſtoph Neuß, Kunft: 
händler. F. 151. Gichter. 7 Monat alt, 

Am 14. Juni. Xaver, d. V. Hr. Johann 
Mepomud Jungermair, Diurmift. A. 409. 
Kopfwaſſerſucht. ı Jahr 24 Tage alt. 


Auswaͤttig Geſtorbene. 

In München: Hr. Peier Legrand, k. 
Hofmuſikus, 56 Jahre alt, am Schlagfluß. 
— Hr. Joh. Kaſp. Stritzi, k. penf. Haupt⸗ 
mann. 66 J. alt, an Lungenlaͤhmung. 

Zu Nürnberg: Fr. Marg. Depel, 
geb. Schreyer, Bürgermeifters:Gattin von 
Speyer. 

Bu Ettenbeuren, Kandger. Burgau: 
Der ehemalige Dekan des aufgelösten Klofters 
Wettenhaufen, zuletzt Fruͤhmeß-Beneficiat, 
Herr Kontad Winkler. 

In Heidelberg: Hr. K. Chriſt. Langs⸗ 
dorf, ordentlicher Profeſſor ber Mathematik, 
78 Jahte alt, 

Bu Schweinfurt: Hr. Georg. Philipp 


Chriftoph Wein ich Rektor und Profeffor, |: 


63 Jahre alt, 


Anzetgen. 
M 


u 
Heute Samstag den zıten Juni iſt bei 
günftiger Witterung 
Militär Mufif 
(vom Muſikchot des Fön, 4. Chevauplegeres 
Regiment ) 

im Öffentlihden Garten im 
DPferfeer:Gapghem 
Zu welcher Unterhaltung ergebenft einladet 

Weilamann. 


TTSheibenfdießen 

. Der Unterzeichnete bat bie Ehre, 

Roi Schieß- und Schügenfreunde 
| 


anzuzeigen, daß den: fonimenden 

FA Montagund Dienftag, den 23ten und 

4. Juni, bei günftiger Witterung ein ganz 
munteres Scheibenfchießen ftattfinbet, 

Das Belle am Haupt 5 fl. nebft ı Fahne 
ss :sGüd 5fl = ı = 
Leggeld 2 fl., Kauffhuß 6 Er,, legtere find auf 
100 befchränkt, Geſchoſſen wird mit Büchfen 
und Stugen aller Art ohne Gucker. ‚Die Ents 
fernung ift 90 Schritt, das Schwarze 8 Zoll. 
Für gefunde und Eräftige Tropfen und gute 
Speiſen iſt beftens geforgt. Zu einem zahlreis 

hen Beſuch ladet ergebenft ein 
Heinri Körber, 
Wird in MWöllenburg, 


Unterzeichneter empfiehlt ſich auf 
feiner Durdreife nah Stuttgart mit 
einer Sammlung grüner und grauer 
zahmer Papageyen, Cacadus und einem 


zahmen Affen, 


Kreutig, 
V Papagey⸗-Haͤndler, 
logirt im Gaſthof zum weißen Roß 
in der Maximiliansſtraße. 
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Anzeige. 
Unterzeichneter macht dem ver⸗ 
DO srunsenteie Publikum die 
Anzeige, dager morgen, Sonn: 
tag den 22. Juni, fein vor dem rothen Thore 
neu aufgeführtes Wirchfchafts: Gebäude mit 


Tanzmuſik eröffnet, wozu ergebenft ein: 
Brenner, —— 


ladet 



























Danffagung. 
Herzlichen Dank im Namen unferer 
abmwefenden Eltern und Geſchwiſter allen — 
Denjenigen, die heute als Freunde und 
1 Gollegen unſers nun in Gott ruhenden if 
Bruders Auguft, Lehrers an der Bar: 
füßer Schule, oder fonft aus Achtung Wi 
gegen den Verftorbenen und mitleidsvol: fe 
ler Theilnahme an feinem frühen Zode fo fü 
zahlreich bei feinem Reichenbegängniffe fich # 
eingefunden haben. Das Andenken anf 
fo viel Liebe, die dem Berftorbenen bie 
zum Grabe nachfolget, wird uns un: # 
vergeßlich feyn, und gibt uns die fichere Bi 
Bürgfhaft, daß fein, wenn gleich kurzes W8 
Leben nicht ohne fegensvolle Wirkſamkeit F 
dahingeſchwunden ift. Möge der Herr F 
folhe Stunden der Frübfal ven allen # 
Eltern: und Geſchwiſter⸗ ei in Öna: 
den abwenden. 
Augsburg den 19. Juni 1834. a 
Wachter, Pfarrer zu Unter k 
marfeld als Bruder, 
M. Louiſe Wachter, aleh 
Schweſter. 













Verlorenes. 

Es iſt ein noch beinahe neuer gtünfeidener 
Regenfhirm, welcher einen Stockſtiel mit eis 
nem gebogenen vorn abgerundeten und an bei: 


(766, e) 





Jden Seiten mit Blumen verzierten Handgriff 


verfehen ilt, verloren gegangen... Man erfucht 
der Inhaber oder Finder deffelben, ihn gegen 


ein gutes Douceur in der Erpedition bes en 
blattes abzugeben. 


(775) Kapitalgefud. 

Es werden bis Lünftiges Michaeli: Ziel 
4000 fl. Kapital zu 4 Prozent gegen dreifache 
bisfige Berfiherung aufzunehmen geſucht. Wo? 
fagt die Erpedition dieſes Blattes. 

Verfteigerung. 

Montag den 23. Juni Nachmittags 2 Uhr 
wird in dem Haufe Lit. G. Nr. 327. auf 
dem obern Graben verſchiedenes Schreinwerf, 
als: hohe Kälten, Bettftatten ıc., Binn, Rus 
pfer, Betten, verfchiedene Waͤſche, nebft vers 
ſchiedenen Gegenftänden an den Meiftbietens 
ben gegen gleidy baare Bezahlnng erlaffen wer: 





den. Gafner, 
gefhmworner Käufler. 
(775) BWobnungvermiethung. 


Sn dem Haufe Lit. F. Nr.303. auf dem 
unteen Kreuz find zwei Wohnungen his Mi: 
haeli zu vermiethen. Das Nähere ift bei dem 
Eigenthümer fetbft zu erfragen. 


() Bohnungvermiethung. 

Im Haufe Lit. A. Nr. 205. iſt eine belle 
Mohnung nebft Edtaden zu vermiethen und 
bis Wiichaeli zu beziehen. Naͤheres über eine 
Stiege dalelbſt. 


775) Sommerwohnungvermiethung. 

In der Naͤhe von Augsburg iſt eine geſunde 
und hübfche mit allen Bequemlichkeiten vers 
fehene Wohnung, an der Hauptjiraße befinds 
li, und ganz vorzuglich für eine angenehme 
Eommerlogie gerignet, täglich zu verfliften 
und zu beziehen. Das Nähere ift in der Erpes 
dition des Zagblatted zu erfragen. 














Schrannen- Anzeige vom 29. Juni 1834. 


bödjfter mittlerer 
Malzen 14 fl. a5 12fl. 57 kr. 
Kern s5fl 20 kr. 14 fl. 26 kr. 
Roggen 9 fl. 58 Er: 9 fl. 25 Er. 
Gerſte 9 fi. 3 kr. 8 fl. 30 Er. 
Haber 6.fl. 54 Er. 6fl, a2 kr. 


niedrigft. Durchſchnittspreis. 


12 fl. 153 Er, gef. um 2fl. ık. 
ı5fl. 5. gef. — ufl. 13 kr. 
8 fh 58 fr. gef. — ı fl. 28 fr. 
6er geſt. — —fl. 14 fen 
6fl. 26 Er. geſt. — 7 — fl 15 fr. 





Redigirt unter Verantwortlichkeit des Cigenthuͤmers: 


B. Banoni junior, 


(Katharina » Gaffe Lit,B. Nr, 164.) 





un a Tr —— 


—— ” 


Augsburger Tagblatt 


Das Tagablatt erſcheint fägllch, bobe Feſttage antaenommen, Der Pränumerationtpreis beträgt viertet⸗ 
jäbrlih 45ñ kr. Inſerate foften die Epaltzeile ar. Paſſende Beiträge werden mit Dant angenommen und 
auf Verlangen anfländig bunorirt, 


bleibt unverändert. _ Inſerate werden jedesmal ſchnellſtens aufgenommen, 


Mit Beftelungen wende man fi hier gefämigit an die Erpedition, und außer 


wärts an das naͤchſtgelegene Fönigl. Poltamt. Das Erpeditiond- Comp 
toir iſt Vormittags von 8 Uhr bis ı2 Uhr, und Nachmittags von 2 Uhr 
bis 6 Uhr geöffnet. An Sonn» und Feiertagen wird Vormittags um 10 Uhr 
geöffner und Mittags um 12 Uhr gefchloffen. 
Die Redaktion des Augsburger Tagblattes. 
(Katharina = Gaffe Lit.B. Nr. 164.) 





Biesiges. 

Vorgeftern Abends wurde im Stabtgraben vor dem Vogelthore von den Männern, melde 

ſich gegenwärtig mit Reinigung deffelben beſchaͤftigen, ein in ein Tuch elngewickeltes neuge⸗ 

bornes Kind gefunden, welches dem Ausfehen nad gegen 4 — 5 Wochen ſchon im Waſſer 
gelegen feyn kann, 





Der unlängft wegen Miethbifferenzen von feiner Hausfrau die Treppe herunterges 
worfene Schuhmacher Mayr ift in Folge diefes Falles am Freitag den 20. Juni geftore 
ben. Die Thaͤterin wurde verhaftet und im die biefige Frohnveſte gebracht, 


x 





. —— dB Ei i * ehe. 
u 6—— “ — — ee! 


me — 
H 





Sonntag. Nro 169. 22. Juni 1834. 
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(Eingefandt.) Bei der am 19. Juni flattgefundenen Beerdigung eines jungen ge: 
achtelen Schullehters kann nicht unbemerkt gelaffen werden, daß überhaupt diefes Leichenbegaͤng⸗ 
niß allerdings zu den feierlichen ‚gehörte, wobei ſowohl von den fich eingefundenen Herten 
Lehtern, welche sum Theil ihrem Gollegen bei der Einfentung durch einen fehr fchönen arrondierten 
Geſang die legte Ehre ertwiefen, als auch ber des Sänger: Chors theils von dem Kodtenhaufe, 
ale auch in der Kapelle, und an das Grab, durd) fhöne Auswahl der Gefänge ſowohl, als 
auch vorzüglidy durch richtiges Zufammentreffen und ‚reines Intonieren dadurch fih und ihrem 
thatigen Chef Ehre gemacht haben, 


(Eingefandt.) Schon lange verunftalten die viele Kieshaufen auf einer und die 
Staub: und Kothhaufen auf der andern Zeite die Fahrftrafen um uniere Stadt, na= 
mentlich vom Rethen- bis zum Jakober-Thot, es fcheint, daß mehr Kies beigeführt wird, 
als noͤthig ıft, und der Wegmacher zu wenig find, oder von ihnen nicht die gehörige Sorg> 
falt verwendet wird. Der ‚größte Theil des Kiefes fällt in die naheliegenden Ablaufgraͤ⸗ 
ben, oder wo feine find, auf den Fußweg, wozu die liebe Jugend mit binaufmerfen auf die 
Baͤume nach der Vlürhe und den wilten Kaſtanien noch das ihrige beiträgt. Man ſieht foft 
ehr Kieſel an dieſen Drien und in den Gräben ald.oben. Die Beſchüttung Tollte rafher vor 
fih geben. — Auch werden die Bäume, fowohl in ald außer der Stadt nicht orddentlich ge: 
balten und gepflegt, ‚man fieht viele mit ganz kahlen dürren hervorragenden Xeften, aud ab: 
fterdende Bäume — Die Anlagen vom Vegelthor bis an den FKifchgraben foll verändert 
werden, es wurde daran angefangen, aber nicht vollendet, — Der Weg auf die fieben 
Tiſche wird immer breiter getreten, eine Allee wäre um fo erwünfchter, dann müßten die 
Leute, wo fie zu gehen ‚hätten. — Man hofft, daß die geeignete Behörde, welche ſchon 
viel ſchoͤnes hervorbrachte, deßwegen einſchteiten wird, 





(Eingeſandt.) Die ungewöhnliche Theurung aller Gewetbs-Erzeugniſſe, wilde 
dabier berrfcht,, (ft ſchon mehrere Mal im Fagblatte befprochen worden, und febr richtig wurde 
jüngit darauf aufmerkſam gemacht, daf die Nachtheile hievon die Gewerbsleute ſelbſt noch mehr 
als die Beſoldeten treffen. ‚Zwei Hauptquellen diefer traurigen Erfheinung find unzweifelhaft 
der täglich fich fteigernde Luxus und die Bequemlichkeitsliebe und Arbeitsfcheue vieler Handwerks— 
leute, welche lieber die Gegenftände ihres Gewerbszweiges von auswärts kommen luffen, als 
diefelben felbft erzeugen, und die dann natütlich bedeutend dataufſchlagen müffen, wenn fie 
gleichwohl beftehen wollen. Uebrigens befteben doch auch noch andere Umjtände, welche dem 
Handwerksmanne es nicht geflatten, wohlfeile Preife zu machen, und welche aus dem Wege 
zu räumen nicht in feiner Macht ſteht. So iſt namentlich der feit Jahren hier beſtehende Kobs 
len: Auffchlag für die hiefigen Feuerarbeiter ſeht drüdend, welche nicht nur von jedem Zu: 
ber eingefübrter Kohlen acht Kreuzer, fondern überdieß noch 4 Er. Mefgeld, und wenn derfelbe 
nicht gemeffen wird, gleichwohl die Häifte davon, fowie das Pflaftergeld entrichten müffen ; 
fo daß fie von einem etwas bedeutenden Wagen mit Kohlen leicht einen Gulden Auslagen neben 
dem Kaufpreife zu beftreiten haben. Diefer Auffchlag, welcher in die ftädtifche Kaffe fließt, 
vertheuert ein für alle Seuerarbeiter unentbebrlihes Material ſowohl an fih, als insbefondere 
auch daburdy, daß er die Kobteneinfuhr und alfo die Konkurrertz der Verkäufer vermindert, von 
denen viele Lieber ihre Koblen anderswohin verführen, um fidy unter dem Thore nicht mit der 
Bermeflung der Kohlen und Berablung des Aufſchlags aufgehalten und zum Vorfchuffe deffels 
ben gezwungen zu feben. Wie foll nun der hiefige Beueraubeiter mit Fremden oder auch nur mit 
denen der umliegenden Landgerichte gleiche Preife halten können, ‚wenn er ein ihm fo nothwen= 
diges Material, wie die Kohlen, wovon er große Quantitäten bedarf, um fo viel theueter 


taufen muß, als jene? 
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Briefkasten BRedue. 


1.) Es erzählt ein Einfender von einem großen Manne, der Ehrenbezeugungen wie folhe 
annehme, welche die Auszeichnung, die er fih anmaßt, mit Recht genießen, und nad) 
ben Gefegen ihnen erwiefen werden müffen Er wiſſe aber ganz gewiß, daß jener Mann 
nur als Gehiife verwendet merde, und weder Lee. Ehtenbeze ugungen nch auf Auszeich— 
nung das mindeſte Recht habe, Ber einem Stande, worin er ſich bewegt, ſey die Duls 
dung einer ſolchen Anmaßung um fo auffallender, und Einfender Fönne nicht begreifen, wie 
man beı diefem Individuum eine den Borfihriften, eem Rechte und der Bılligkeit zumibers 
laufende Ausnahme made. 

2.) Das meife Bier in Flaſchen — wird auf mehreren öffentlichen Plaͤtzen für ge 
lagertes Slafhben= Bier vr auft, und dafür unverſchämter Weife — 6 fr. ge 
fordert. Der Herr Einfender erzäyst, daß er diefe Prellerei der Kelerin eines öffentz , 
lihen Gartens bemerkt babe, diefe babe ſich lachend abgewendet, und habe mit den 
andern Dienftboten ein Gelaͤchter aufgefchlagen, daß er fi wirklich geärgert babe 
über‘ dieſe wirths⸗freiheitliche Prellerei, und über die fchnappige Mamfell Kellnerin. 

3.) Daß die Thuͤre des Lofals einer Miederlage den ganzen Zag über gefchloffen ſey. 
Der Einfender fragt an: ab die Innung jene Ladenjungfet als Meuble oder als 
Verkäuferin angeitellt habe? x. 

4.) Eine Prelierei Bei einem Handel und Öffentlihe Warnung vor einem gewiffen Haͤndler. — 
(Die Sache gehört nor das Geritht, auch fehlt ja der Name des Berfaffers, der 
nöthigenfalls für die Wahrheit bürgen muß. Es ift dieß doch natürlich. ) 

5.) Man erzählt als Beifpiel feltener Uneigennüsigfeit: Ein Mepger habe 
einem feiner Kunden, einem Wirthe, als diefer ſich verheirathete, ein Hausgeſchenk von 
einem Kronenthaler gemadht. Der Megger erfuhr, daß der junge Wirth öfters 
ſelbſt fchlachte, und ihn daber in feinem Berdienft ſchmaͤlere. Hieruͤber ward er fo 
aufgebracht, daß er zu jenem Wirthe fchicdte, mıt dem Bemerken: „Der Herr Wirth 
möchte ihm das gemachte Dausgefchent von einem Kronenthaler wieder zurüds 
geben, und foll fih nur von jenem Metzger fchenten laffen, dem er Berdinft gebe.’ 

6.) Die eingefandie Erwiederung auf den Artikel in Me 163. des Tagblaties ift fo weit 
von der Sache .abgewiehen, daß man nicht mehr weiß, wohin der Verfaſſer will. 
Auch ficht 8, unſers Erachtens, für einen Schüler und jugendlichen He.den (mie 
er fi nennt) nicht wohl, daß er ſich fo altklug mit den Lefern fraterniſitt, als 
ob fie feine Schmollis-Bruͤder waͤten. 

7.) Goidener Herr! Ich habe untängit gelefen, daß fie dem Pferdehändter Kolb 3000 fl. 
bezahlen fellten; fagen fie dech, kann das feyn, oder hat der Seper eıne Nuke zu 
viel gemacht? Ach, mein goldener Here, idy bitte Sie, machen Sie doch aud auf 
mic) ein Gedicht, ich nehme mir viel weniger votlieb. Ich will ihnen meinen fe: 
benelauf erzählen, und da finden Sie gewiß Sioff ein luftiges Gedicht auf mid 
zu maden. (Schluß feige.) 


Vermischte Nachrichten. 


Der als ausgezeihneter Künftler bekannte Rithograpb Danfftängel aus: Münden 
ift in Berlin eingeiroffen, wohin er zur fpeziellen Xertung des liihographirten Kunftdeu: 
ckes am koͤnigl. lnograpoiſchen Inſtitut berufen wurde. 


Aus Orb im Untermainkteiſe wird unterm 11. Juni berichtet: „Geſtern ereignete 
fi bier ein fhänplicyer Vorfall, der von den ſchrecklichſten Folgen hätte feyn koͤnnen. 
Ein Schuſterlehrjung erhielt nämlih im Walde an der heſſiſchen Grenze von einem vers 
mummten Individuum ein verfhloffenes Käfthen mit dem Auftrage, daffelbe dim Sud⸗ 
meifter der biefigen Saline, Rieger mit Namen, zu überbringen, aber ja Niemand anders 
als gerade ihm in die Hände zu geben. Der Knabe, duch das Verfprechen eines guten Trink: 
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geldes angefeuert, uͤbergab bad Kiftden richtig an ben Sudmeiſter in Gegenwatt ſeiner Gattin 
und Kinder, Rieger öffnete fogleich das Kaͤſtchen, ſank aber durch einen kanonenſchußaͤhnlichen 


Schlag betaͤubt, und an Hände und Kopf verwundet, bewußilos nieder, 


Nebſt ihm war fıin 


in der Nähe ſtehendes Kind und der Edyufterlehrjunge verwundet, zum Glück find die Wuns 
ben alle nicht lebensgefährlich. Der Anall war fo ſtark, daß die Fenſter im ganzen Haufe zer: 


fprangen. 


Von dem Thaͤter har man nicht die mindefte Spur.‘ 


anzetgen. 


Die „Allgemeineeitung von und 
für Bayern, Tagblatt für Politik, Litera: 
tur und Unterhaltung,’ wird auch in dem 
zweiten Semeſter dieſes Jahres in der bis 
berigen Tendenz und feiftung unverändert 
erfcheinen, und die Theilnahme, melde biöher 
diefer Zeitfchrift von fo vielen Seiten geſchenkt 
wurde, wırd der Redaktion die fhönfte Ermun: 
terung ſeyn, auf dem begonnenen Wege forts 
zufahren. — Hieſige und auswärtige Abon: 
nenten diefer Zertfchrift,, welche diefeibe beibes 
halten, oder biejenigen, welche felbe zu beſtel⸗ 
len wünfchen, werden daher erſucht, ihre Be: 
ftelungen baldigft zu machen, um diefelbe mit 
Beginn des neuen Eemefter® richtig beziehen 
zu können. Die/gewiß billigen Abonnements: 
Bedingungen find hier bei der Erpedition halb: 
jaͤhtig: 2 fl. 24 kr.; auswärts im I. Ravon 
zfl. ı&r, im II. 3fl. 16 8, im IL 
3 fl. 3ı kr. 

Mürnberg, den 20. Juni 1834. 

Die Redaction dir Allgemeinen Zeitung 
von und für Banern, 
Dr. Shemm. Dr. !öhner, 


(779,0) Untertommengefud. 

Ein hieſiger Bürger ſucht als Schreiber, 
oder in sinem resp. Handels: eder Derrichafte: 
Haufe als Autgeher, Porteur u. dul., fobald 
als möglıch ein Unterfommen,. Die Erpedition 
giebt Auskunft. 


(769,b) Hausverkauf. 
Das Haus Lit. H. Nr. 53. in ber Jako⸗ 





berftabt, das erft kürzlich ganz reparirt wurde, 


in einer fhönen Lage ſich befindet, auch einen 
bequemen Laden har, iſt aus freier Hand zu 
verkaufen, und das Mäbere bei dem Hauseigen 
thuͤmer dafelbft zu erfragen. / 


(776) Wobnungvermiethung. 


große Mohnung mit oder ohne Stalfung for 
gleich oder bis Michaeli zu beziehen, 
(7738) Wobhnungvermiethbung. 

Im Haufe Lit. F. Nr. 175. am Klinker— 
thore ift eine ſhoͤne Wohnung (mit einer fehr 
ſchönen Ausſicht) bis Michaeli um 75 fl. zu 
vermiethen. 

(77t,b) Vermiethung. 

Sm Hauſe Lit. A. Nr. 27. in ber heit, 
Gratgaffe ift eine Logie, beftebend in 2 heiz: 
baren, Zimmern, Kabinet, Küche, Keiler und 
allen andern Bequemiichkeiten, iogleich oder bie 
Michaelis zu vermiethen. Auch ift in demfel: 
ben Haus bis Michaelis ein Laden zü vermier 
then, und das Nähere hierüber bei dem Haus: 
Eigenthümer zu erfragen, 
r2.b5) Bermierhung, 

Am Haufk Lit.C. Nr. 265. beim Stern⸗ 
Elofter ift eim Raden zu vermieihen und gleicy 
zu beziehen, 

(777.8) Bermiethbung - 

Eine Stallung für 4 Pferde, mit Plag zu 
einem Stallknecht, nebft einer Eleinen Remiſe, 
großem Deus und Strohboden, ift auf Mi: 
chaelis zu vermiethen. Wo? fagt die Erpeditien. 


— — — 


(768.6) Im Hauſe Lit. F. Nr. 67. in 
der Georg: Etrafe ift eine ſchoͤne Wohnung 
mıt ‚allen Begnemlichkeiten bis Michaeli zu 
vermieihen und zu beziehen. Das Uebrige ift 
bei dem Hauseigenthuͤmer zu, erfragen. 


Bei der den 19. Juni 1854 ın Regensb. 
vor fic) gegangenen gzıten Ziehung kamen 
folgende Nummern zum Borfchein : 

75. 81. 52. 55. Ks 

Die 932te Ziehung wird den 22. Suli, 
und inzwifchen die 270te Nürnberg. Ziehung 
den 1. Juli, und den 10. Juli die ı511te 





Im Haufe Lit. F. Nr. 150. iſt eine fhöne | Muͤnchner Ziehung vor ſich geben. 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Gigenthümers: 
(KatharinasGaffe Lit, B. Nr, 164.) 


B. Banoni junior, 
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Montag. ‚Nr 170. 23. Juni 183 
—— — — — — — c 


Das Taablarr erſcheint täalicı hobe Feſttage audnenommen, Der Yränumerariontpreis beträgt viertel 
jäbrlib 45 tr. Inſerate koſten die Spaltzeile ale. Pafiende Vriträge werden mit Dant angenommen und 
aus Verkangen anfändig bonerirt. 






unfere Zeit‘) 

Die viele Brandftiftungen geben Anlaß zu ernftem Nachdenken über die gegenwärtige Zeit, 
Einer frägt den andern: was doch wohl die Urſache davon ſeyn mag? Die Meinungen find 
natuͤtlich feht verſchieden; jeder hat feine Anfichten und feine Wermurbungen. Nur Eingemeibte 
der Ruchloſigkeit, oder bie berbeit'gte Boͤſewichte können den vollftändigen Aufſchluß geben. 
Jeder andere rechtliche Mann beuriheilt diefe Zeichen von der im Finftern fchleichenden hoͤlliſchen 
Bande, nad) feinen Beobachtungen, über das Treiben im Volke. In vielen öffenttichen Bläte 
tern lefen wie die fbönften moralifhen Belehrungen; fie kommen mir vor, wie die Worte eie 
nes herrlichen Predigers, welchen nur diejenigen hören, und defwegen die Kirche befuchen, die 
ein frommes Gemürh und eın reines Herz befigen. 

Man errichtet Kleinkinderfhulen, und wuͤnſcht Belhhäftigungs: Anftalten in's Leben zu 
rufen, damit die geringere Kiaffe Arbeits = Erwerb haben, und moralifcher gebitdet werden. Man 
nimmt täglid den Wohlihaͤtigkeitsſinn der bemittelten Kiaffe in Anſpruch, um Unterflügung 
an Dürftige austheilen zu können, Damit auch der Wohithaͤtigkeiteſinn recht lebendig werde, 
dittiete man fogar den in Miethe Wohnenden, die zu entrichtenden Beiträge, nach der 
Größe ihrer Hausmtethe! . — — 
Auf einer andern Seite ſpart der Staat fo viel als möglich zum Velten des Bandes, und 
es werden eine Menge funktionirende Individuen, dem Erfparungsfpflem zu lieb, 
fo gering befoldet, daß fie ungeachtet aller Einfchränfung, nie aus den Schulden kommen 
koͤnnen. Hiermit paart ſich der Schreiberverein in Münden, welchem Viele beitreten würe 
den, wenn fie nur im Stände wären, die erfte Einlage zu erübrigen, oder aufzubringen. 





*) Eingefandt von einem Männer Patrioten, von b eitgemä d 
4 biegene Beiträge zugelommen figd. a — Sr Reber pr * 
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Man bemüht ſich den Gewerben aufzubelfen, und durch Vorfchriften eine Umficht bet 

Bewerbsertbeilungen und Anfäßigmahungen neuerdings anzuempfeblen, damit die "bereit 
vorhandenen Gewerbd: Inhaber im Wohlftande erhalten werden. Ob dabei die forts 
ſchteitende Bevoͤlketung gewinnt, die geringere Klaſſe mehr befchäftigt, die Maffe der Etaatss 
bürger nicht beeinträchtigt, die Induſttie geboten, der Spekulationsaeiſt erweitert und genaͤhrt 
werden wird; und ob man auf diefe Art die Goncurrenten des Auslandes, wo feine Befhräns 
ungen befteben, überflügeln oder einbolen kann, darüber verweifen wir auf die Verhandlungen 
und Reden einiger Abgeordneten in der Aıflen Eigung vom ıoten Juni. 

Wir halten indeffen den alten Grundfag fe: „Moratirät und Beſchaͤftigung bed Volkes 
find die erften Grundfeiten eines Staatee. Iſt die untere Volksklaſſe beſchaͤftiget und hat dirfe 
immer Belegenheit, Arbeit und Verdienft zu finden, dann droht das Kafter des Müffıgs 
gangs, die-Urfache von endiofen Uebeln, nicht, und die Polizeipehöcden können in allen Fäls 
len kraͤftig einſchreiten. 

Zu was fuͤhtt es, den Bettler zu ſtrafen, wenn man ihn weder zur Arbeit ver⸗ 
delfen, noch hinlaͤnglich unterſtützen kann? 

Zu was dienen Sittenpredigen, wenn die Zahl ber Eheloſen durch Erſchwerung der Ver⸗ 
ehelichung und Anſaͤßigmachung, mithin geſetzlich eher vetmehtt, als vermindert wird; und 
folglih die Menge unchelicher Geburten fteigend find ? 

Bu was dient der Fleiß des Randmannes, wenn im Lande die mindeſte Getreiderrböhung 
alle Gemuͤther erſchreckt; und dee Landmann bei den Verkaufspreifen für feine Anftrengungen 
des Lohns ermangelt?_ Wer vermag dreift zu behaupten, Bayern fey übervoͤlkett, Fo fange der 
Aderbautreibende die Erzeugniffe des Bodens nicht vortheiihaft au verwerthen im Stande fit? 
Und auf welche Märkte in den Nahbarländern kann er den Ueberſchuß der Landesprodukten bins 
führen und fo veräußern, daß er fein Anwelen in blühendern Stand zu verlegen vermag? So 
voie diefes der Fall ıft, Fann der Dekfonom Gelder aufnehmen und die Zinfen abführen, obne 
darunter zu leiden, nicht nur allein pünktlich abführen, fondern gewinnt audy an Vertrauen, — 
Gredit und Vertrauen richten fih nah dem beffern oder ſchlechtern Verkehr aller Geſchaͤfte und 
Gewerbe, Diefes ıft eine uralte Mahrbeit, 

Man laffe vom Auslande nicht blos die Stoffe zur Bekleidung, fondern bie Kleider fir 
und fertig in allen Formen und Qualitäten einführen. Die Folae würde fepn, daß feine taus 
fende von Schneidergefellen mehr nörbig feyn würden. Diefe mit Nahrung verforgen zu müffen 
fiel weg; der Landmann bitte den Bortheil, viele taufend Echäffel von Getreide weniger ans 
bauen zu dürfen!! Die vermöglihen Oekonomen würden einfrhen, daß ihre Eöhne noch 
fhlechtere Ausfichten bei der Dekonomie hätten, und könnten daher über ein oder andern Cohn ans 
derft verfügen, und zur Vermehrung der Gymnaſiſten und Lyceiſten noch reichlicher beitragen, 
(Schluß folgt.) 

(Eingefandt.) Geſtern, den 22ten d. M,, machten die Unteroffisiere des koͤnial. 
sten Chevaurleger : Regiments eine Promenade auf den Unterhaltungtplag „u den fieben Ti⸗ 
ſchen“ dahier. — Das Muſikcorps genannten Regiments zeigte die größte und lebenswertheſte 
Bereitwilligkeit,, durch angemefjene Mufititüde die Unterhaltung zu erhöhen, und verdient 
daher wegen diefer Bereitwilligkeit und wegen feiner Kunflfertigkeit die ungerheiltefte Anerfens 
nung. Wernurimmerdas Vergnuͤgen hatte, Augenzeuge diefer Promenade zu fepn, wird die ſchoͤnt 
Harmonie und die brüderlihe Eintracht diefer wadern Arieger erkennen und zugleich aus den 
„Toaſten,“ melde dargebracht wurden, wahrnehmen, wie innig und ungertrennlid) jeder dies 
fer Braven an König und Vaterland hängt, und wie Feder bereit fei, zu jeder Stunde fein 
Leben für König und Vaterland mit der größten Bereitwilligkeit aufzuopfern. Mehrere Hercen 
ı Offiziere des Regiments bechrien die Gefellſchaft durch ihre erfreuliche Gegenwart, wofür ihnen 
Allen, und in’sbefondere dem hochverehtten Heren Regiments: Adjudanten, der verbindiichfte 
Dank abgeſtattet wird. Niemand verlief mißmuthig den Unterhattungsplag. „Es lebe unfes 
iheutes Daterland, es lede Augsburg, und das ate Chenauplegers: Regiment" — 
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Unfrage 2% 

Man macht feit einiger Zeit die Bemerkung, baf, wenn an ber Hauptwache oder: 

an den Thoren ein keichenzug vorkberzieht, häufig die Mannfchaft nit nad Wors 
ſchrift unter das Gewehr tritt. — Warum? 


Briefkasten=- Bebue (Sqélus.) 

8.) Der Einfender erſucht, die Redaction möchte doch von dem Zuftande des Bruͤckchens bias 
ter dem Forſter'ſchen Fabrifgebäude auf dem Wege 'gegen das Breyvogel'ſche Bad zu — 
Einfiht nehmen, es ſey der Mübe Werth, 

9.) Es beſchwert fih ein Einfender, daß Brirfe von hier aus oft erſt einige Tage fpäter an Ort 
und Eielle ankommen, als man zu erwarten berechtigt it. Bei merkantılifhen Briefen 
finde diefe Verfpätung feltener Statt, er glaube aber, daß auch Privatbriefe ohne Verzug . 
befördert werden follen, da ſolche auch wichtig ſeyn können. 

10.) Klage Über den ſchlechten Kaffee, den man hier ſchenke. Ein guter Kaffee fey dahier eine 
Seltenheit, Der Einfender nennt mehrere Dite, mo er befonders fchlecht bereitet werde, 

11.) Der Tag des Et. Benno am ı6. Juni, als Landespatron, iſt auch dieß Jahr bei ung 
nicht allgemein gefeiert worden. Der Einfender meint, es fey genug daß man den Tag 
des heil. Ulrich felre. Die Herren Hallbeamten ſcheinen fehr große Freunde von eier 
tagen zu ſeyn, und fepen die einzigen gewefen, welche den Benno-Tag in Ruhe und 
Stille zubrahten, während die Herren Poftbeamten wie alle Tage erpedirten. 

12.) Der Einfender erzäblt, er habe vor feinem Hauſe pflaftern laffen, und zwar von einem 

- biefigen Pflafterballier, dieſer babe die Steine und den Sand feibft ängefhafft, und Ein» 
fender habe fie bezahlen müffen, Er glaube aber, micht mit Recht, da er gründlich vers 
muthe, das ganze Material habe dem Ballier auch nichts gekoſtet, fondern er habe alles 
von der Stadt umfonft bezogen. infender glaubt, daß es überhaupt hierin nicht ganz 
fauber bergebe und viel geftipigt werde, ’ 

13.) Daß am Holzbach, wo meijtens die Studenten baden, fo viele Weibsperfonen vorübere 
geben. Wenn man felbe um die Urfache frage, fo geben folrhe vor, fie müffen Gefcyäfte 
wegen vorüber gehen. 

14.) Einfender wunder: ſich, daß jener Herr das Monument des Weihtifhofes Sebaftian 
Breuning in der Domkirche nicht finden konnte, und glaubt, daß jener Herr beſtimmt 
Augengläfee getragen habe, fonft hätte «x daſſelbe gewiß fehen müffen, 

15.) In der Roßſowemme am Schmiedderg haben in den legten heißen Tagen mehrere Mannes 
perfonen gebadet. Es wird dieß gewiß Jedermann für hoͤchſt unfchidl'h finden, und man 
warnt diefe Männer, dirfen Unfug künftig zu unterlaffen,, fonft werde man fie zur Ords 
nung zu bringen wiſſen. 


Vermischte Nachrichten. 

Mürnberg. Bor einigen Tagen erhängte fich dahier ein Sadträger. Er hatte Mor 
gene das heil. Abendmahl empfangen und ſchickte Nachmittags feine beiden Kinder mit Aufträs 
gen aus dem Haufe, um ungebindert feinen Vorfag ausführen zu können, — Vergangenen 
Donnerstag in der Frühe ſtürzie fi eine Werbeperfon aus dem dritten Stod ihrer Behaufung 
auf die Straße herab und blieb auf der Stelle todt. 


Anzetgen. 
Getraut wurden: Am 16. Junt. Matthäus Winter, Deko— 
Am 11. Suni. Hr Johann Georg Chri: | nom, mit Jungfrau Anna Katharina Kopp, 
fleiner, Kaufmann, Wittwer, mit Jungfrau | Drfonomen : Tochter, von Lechhauſen. Woh⸗ 
Johanna Karolına Nuffer, Kaufmanns Tod: | nen auf Giebenbrunnenfeld, | 
ter, von hiet. F. 7, Am 17. Juni, Ht. Ignatz Andpfle, Kaf⸗ 


— 


# (785) 
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fetier, mit Yungfrau Joſepha 
Yon“ bier. 252. 


Geboren wurden: 

Am 13. Juni. Ein Maͤdchen, fremd. 
Am 15. Juni. Ein Knabe, fremd, 
Am 16. Juni. Wilhelm Bened et Joſeph, 

d. B. Hr. Joh. Baptiſt Nömer, Negiments: 

Aetuar. F. 193. — Ein Sinabe, d. B. Hr. 

Elias Martin Koch, Mepger. G. 104 
Am ı7. Juni. Ein Knabe, von bier. — 

Ein Knabe, d. DB. Andreas Bader, Tagwers 

fer. H. 87. — Aloys Adolph Sebaftian 

Dear, d. B. Hr. Johann Georg Ullmann, 

Privatier. F. 247. 

"Am 18. Juni. Ein Knabe, d. V. Hr. Das 

vid Wegelin, Fabtikant. C. 231. 


Geſtotben find: 
Am 12. Juni. Karl Maͤthias Peter, d. V. 
Hr. Peter Knollenmüller, Schuhmachermei⸗ 
ſet. C. 308. Gichter. 23 Zah alt, 

Am 13. Iuni. Johann Baptıft, d. B, 
Sofeph Kanzmann, Zimmermann, F. 90. 
Gichter. 6 Wochen alt. — Marimilian An: 
ton, d. V. Hr. Ignah Ungelebrt, Ecyreiner: 
meiſter. A. 181. Krübe Geburt. 

Am 14. Zuni Michael Ringold, Zimmers 


Hang, beide 





mann. F. 246. Abzehrung. 50 Jahre alt. 


Am ı5. Juni. Johanna Katharina Bour: 
geoiß, Brunnenthurmarbeiters: Frau, A. 559. 
Rungenbihmung. 30 Fahre alt. — Thereſe 
Sindenmair, Pfründnerin. A. 504. Alter 
ſchwaͤch 86 Sabre alt. 


Ausgeflogene Lerche. 

Sonntage in der Keüh iſt eine Lerche 
ausgetommen , ber redliche Finder wird erfucht 
ſolche gegen Douceur in Lit. C. Nr. 540. 
über zwei Stiegen abzugeben. 


(782) Gefundene®. 
Einige Schnüren Stridperlen mutben ge 
funden, wer fid gehörig auemerfen fann, 
kann felbe gegen bie Inferationggebühr im 
Haufe Lit. B. Nr. 67. abholen. 

(732) Verkauf. De 
Ber Joh. Thomas Thomm auf de 
Gansmatkt, iſt ganz Achter, feiner türkifcher 
Rauchrabat um billigen Preis zu verkaufen. 


— 


Redigirt „unter 


Veraniwortlichkeit des Sigenthuͤmers: B. Banoni junior, 
(Katharina⸗Gaſſe Lit. B Nr, 164). 


| Befanntmahung. 

- Am 5. Jull d. 3. Nachmittags 2 Uhr wer: 
den in der biefigen Amts» Kanzlei Pr. 1. die 
zur Berlaffenfdafis: Mafle des zu Ober 
ſcoͤnefeld verftorbenen Peidyrpaterd Herrn 
Leopold Voraus arbörigen Muſikalien 
und eine Violine, verzuͤglich gut, mit ber 
Auffchrift von innen: 

von Jakob Eteiner in Abson propre. 

in Ponton 1676 
an die Meifibietenden im Wege der Verſtei⸗ 
gerung zum Kaufe: autgeboten. 

Indem man foldes zut öffentlichen Kennt: 
niß bringt, werben Kaufsluftige dazu eins 
geladen. 

Söggingen am 16. Juni 1854. 
Königl. gandgeridt. 
Landtichter Neiber. 

| Birkmair. 
EEE EEE EEE WERE 
Danffagung. 

Für die ehrenvolle Begleitung, mel: 
de am 20. Juni Nachmittags unferm 
verblihenen Bruder Johann Georg 
Cup zu Theil wurde, flatten biemit die 
Unterzeichneten ihren berztichften Dant 
ab. Friedrich Lutz, 

Heinrtich Lub, und 
Ehriſtian Lug. 

(780) Unter&ommenoffert. 

Eine Prrfon von gefegtem Alter, kathol. 
Religion, die mit guten Zeuaniſſen verſehen, 
und laͤngere Zeit bei Kindern gedient hat, kann 
bei einer Herrſchaft als Kinds-Magd ein gutes 
Unterfommen finden, Wo? ſagt die Erped. 
diefes Blattes. 

(e) In Lit. B. Nr. 31. find 2 Bimmer 
täglich zu vermiethen. 

(750,€) Im Haufe Lit. C. Nr. 8. iſt der 
zte Etod mit 4 heijbaren Zimmern ju vers 
mieihen. 

(781) Bermiethbung 

Sn Lit. G. Nr. 8. in ber Jatobervor ſtadt 
iſt eine Logie und eım Laden bis künftige 
Michaelis Ziel su vermietben. 





- * J 
% 
— — — 


igeburger Tagblatt. 





Dienſtag. Nr 171. 24. uni 183. 








Das Taabfare erſcheint täglich, hobe Feſttage antnenommen, Der Pränumerariontpreid beträgt viertels 
jährtib 457, Inſerate fofien die Evaltzeile Akr. Poafiende Beiträge werden mit Dank angenommen und 
auf Verlangen anfändig benorirr, 


— — x A 


m iesiges. 
unfere Zeit. (Säluf.) 

Es liegt in der Natur des Menfchen, fi dahin zu menden, wo er feinen Vortheil ſieht; 
wo er fich Vermögen erwerben und einen unabhängigen Stand erringen kann, oder den zu vers 
laſſen, bei welchem er ſich nicht mehr fortzubringen weiß. Ein ſchlimmes Zeichen iſt es, wenn 
die Gewerbtreibenden die Regierungen um Schug in der Art angeben, daß die Zahl der vorbane 
denen Öemwerbsberschtigten nicht vermehrt werden fell, und in diefer Dinficht erfchwerende Bes 
dingniffe für neue Bewerber verlangen. In dem Begehren kiegt der unumftößliche Beweis, 
daß der Gang der Gewerbe nicht im Auffhwung, wohl aber in Abnahme iſt. Diefe Klagen, 
diefe Korderungen thun mathematiſch dar, in welchem Verhaͤltniß wir mit dem Auslande fliehen, 
und mit welchem Panzer das Vaterland umgürtet ſeyn müßte, um Beſſeres zu geftatien. 

Das Genie und die Erfindungen laffen fih nicht an Gewerbsgerechtſame fetten; nicht an 
Meifterproben feffein, Während dem Betrieb eines Gewerbes, und im Laufe der bürgerlichen 
Thätigkeit, bei umgemorfenen Schranken, gebt die Entwidelung vorwärts, 

Vervollkommnen fich die Gewerbe; finden die Gewerbtreibenden Abſatz für ihre Erjeugs 
niffe, dann vermehrt ſich die Thätigkeit im Volke von alten Seiten. Die niedere Volksklaſſe 
findet Beſchaͤftigung und wird dem Muͤſſiggange enıfremder, welcher auf die Bahn des Laſters, 
in feinen taufend Geftalten, fübrt. Hat der gemeine Mann, und der Taglöhner Berdienft, 
dann kümmert er fid) wenig um die Übrigen Vorgänge in der Welt. Hier gebt «6 wie mit dem 
gemeinn Soldaten, der, wenn er fein Fleiſch und Brod in Natur erhält, fih um den Preis 
des «inen wie ded andern nicht viel befümmers. Mangel und Brodnoth haben ſchon oft gute 
Menfchen in Verbrecher umgewandelt. 

Niemand hat dieſes mehr eingefeben als Ludwig der Große, unfer König. Die auf feine 
eigenen Befehle genommenen burchgeeifenden Maaßtegeln, bei den jüngft gefteigerten Betreiber 





686 


. preifen, find ber ſchoͤnſte Bewels. Und Ibm, nur Ihm allein haben wir es zu verbanken, 
“ daß .die Donau mit dem Main und hi durch einen Kamal verbunden wird. Diefer eıhabene, 
Ihn verewigende Gedanke, gehört Ihm alleine an; denn Er befigt umfaffende Kenntiffe in 
der Altern und neuern Geſchichte. Er, melden Bayerns geographifche Lage fo weiſe zu beurs 
theilen verſteht, Eannte die Wichtigkeit der Donauſchifffahet durch Dampfſchiffe bis zu ihrem 
Ausfluffe in das ſchwarze Meer Mit feinem Epäherauge beobachtete Er mit unautgefegter 
“ Aufmerkfamteit vom erften Augenblide an, die Unternehmungen Oeſterteichs in diefer Hinſicht; 
wohlwiſſend welcher Umſchwung der Handel dadurd nehmen muß. Defmegen verordnete auch 
diefer weife Rönig die Vorlage des Gefeges zu dem erwähnten Kanal. Diefer wird von uner: 
meslicher Wohlthat für Bayern feyn; nicht blos allein für die enıfernteften Handels» Verbins 
dungen, indem dadurd) eine leichte und vorher nicht beftandene Verbindungsitraße vom ſchwar⸗ 
gen Meere bis nach Belgien und Holland entſtehet. Wir gewinnen zugleich leichtere Trans 
portmittel für die Randeserzeugniffe, die bis jegt auf die benachbarten fremden Märkte nur auf 
Eoftfpielige Weife zu verführen find, wobei die Erzeuger nicht beftchen, Alte an der neuen Wafs 
ferftraße liegenden Gründe werden nothwendiger Meife im Preife fteigen, mas auf entferntere 
Gegenden vottheilhaft zusidmwirken muß. Und da ausländifheKapitaliften Antheil durch Aktien 
an der Erbauung des Kanals nehmen fönnen, und zuverläffig nehmen werden, fommt aud) 
fremdes Geld in’s Land, Außerdem werden Tauſende Belhäftigung und Nahrung erhalten, 
wodurch zahllofe Klagen über Mangel an Brod:Ermerb verſchwinden. 

“ Darum Dant Ihm, heißen Dank Ibm, für dieſes Unternehmen, und weffen Herz nicht 
verſtockt, und deſſen Geift nit mir Blindheit geſchlagen ift, wird in diefen Dank einſtimmen. 


Im mittleren Schießgraben wird bereits ein Citkus für die Tourniet' ſche Reiters 
geſellſchaft erbaut, welche naͤchſtens hier erwartet wird, und um fo größern Zuſpruch gemärtis 
gen darf, je größer der Ruf if, der ihr vorausging, und je länger wir hier dieſes Vers 
gnügen bereits nicht mehr genoffen haben. | 


Es wäre gewiß befonders für die Bewohner der obern Stadt wünfchenswerth, wenn 
det Gefundbrunnen am rochen Thor, welcher gegenwärtig ganz dem Einfturze droht, 
auch wie fein Bruder am Klinkerthor hergeftellt würde, Hat auch gleihmwohl der Kaifer 
Marimitian aus diefer Quelle nicht getrunfen, fo wird doch der Gehalt jenes Waffers 
für nicht minder gut, erquidend und heilfam gefunden, als jenes am Klinkerthor. 


Das „Amfterdamer Handelsblatt” meldet, daß ber große Athlet Rappo 
ſich in London befindet, und dort mit großem Beifalle feine Vorftellungen eröffnet habe, 


In der Naht vom 22ten auf den 25ten rüdte ein ſchweres Gewitter heran, fo 
da man mit Recht davor beben durfte. Blige durchkreuzten von allen Seiten den Aether, es 
zollte dee Donner unaufhörlih gegen 2 Stunden lang, und der heißerfehnte Regen ſchoß 
gußweiß zur glaffenden Erde hernieder. Zwiſchen 10 und 11 Uhr entzündete der Blis in Goͤg⸗ 
gingen einen Bauernhof, der in Eurzer Friſt fammt Stallung und 2 Scheunen gänzlich ein 
Maub der Flamme ward. Das Feuer griff fo ſchnell um ſich, daß ſich kaum die Keute noch retz 
ten konnten, nur durch Entſchloſſenheit eines Knechtes wurden die Pferde, obwohl mit der 
größten Lebenegefahr loßgeloffen und gerettet, alles übrige, 20 Stüd Rindvieh , 11 Schweine, 
» alles Kedervich, 7 Wägen nebft vielem Getreide und fchon eingeaͤrntes Butter verzehtte bie 
Flamme. Der Blig flug in die Wohnjtube, wo der Mann, feine Frau und alles Gefinde 
"war, und erfterer mit zwei leichten Wunden am linken Fuß davon kam, feine Frau aber ohn⸗ 
” mädtig zu Boden fank, der große Haushund hingegen auf der Stelle todt blieb. Der ges 
fammte Schaden foll gegen 8000 fl. betragen. Bei dem heftigen Winde konnte nur einzig und 
allein das Weitergreifen der Flamme durch die äußerfte Anftrengung und Thaͤtigkeit des koͤnigl. 
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Landgerichts. Perfonal,, der koͤnigl. Gen&barmerie und bed fowohl von Augsburg als der gan⸗ 
zen Umgebung bherbeigeeilten Publilums, gefeuert, und die nahegelegenen Gebäude geſichert 
werben. 





In der nämlihen Naht ſchlug der Blig in der Allee vor dem Schwibbogen in 
eine Linde. 


Yermischte Nachrichten. 

Münden, Am legten Freitag entjtand in dem Waſchhaus der polizeilichen Arbeits» 
Anftalt Feuer. Die Gefahr war nicht unbedeutend wegen des vielen in der Nähe befinds 
lichen Holzes. Schnelle Hilfe aber verhinderte ein weiteres Umfichgreifen des Feuers, Der 
Dachſtuhl des Waſchhauſes ift abgebrannt. Wäre der Brand bei Nacht entftanden, fo 
hätte das Unglüd bedeutend werden koͤnnen. " 

Der Magiftrat von Nürnberg erneuert ein laͤngſt beftchendes Verbot, wornach das 
Halten von Winkelfhulen durchaus nicht geftattet und bie Aufnahme fchulpflichtiger 
Kinder in die mit Genchmigung der koͤnigl Lokalſchulkommiſſion beftehenden Privat, Lehrs 
und Erziehungsanftalten nicht anderſt, als nad) zuvor bei den betreffenden Schulinfpektionen 


eingeholten Licenzſcheinen erlaubt if, 


anzeigen. 


Geſtorben find: 

Am 15. uni. Rofina Fritz, Obfihändlere: 
Tochter, von Zprol. H. 364. Nervenfieber. 
28 Jahre alt. — Johanna Franyista Baberte, 
dv. V. Hr. Wilhelm Giogbieger, Barbier. 
G. 28. Gichter. ı7 Wochen alt. 

Am 16. Juni. Hr. Auguft Wachter, Lehrer. 
H. 403. Mervöfes Fieber. 32 Zahre alt, — 
Jakobina Maufer, Seidenwebers: Wittwe, 
A. 507. Gedärmbrand. - 74 Sabre alt. — 
Ein Mädchen, von Hier. Abzehrung. 5: Wo: 


hen alt. — Joſeph Schweighard, Model: 


ſtechets Sohn. A. 613. Wafferfucht. 29% 
Fahre alt. — Karolına Maria Chriftina, 
d. B. Hr. Georg Fiedler, Buͤchſenmacher. 
C. 142. Higige Gehitnwaſſerſucht. 3 3. alt. 

Am 17. Zuni, T. Marianna Lipp, Lieu⸗ 
tenantd: Tochter. A. 57 1. Brand. 60 J. alt — 
Paulus Lorenz, d. V. Hr. Lorenz Burkhardt, 
Metzger. A. 462. Stickhuſten. 8 Monat 
2 Tage alt. — Ein Knabe, d. V. Andreas 


Bader, Zagwerter. H. 87, Kodtgeboren. 


Am 13. uni, Johann Georg Lug, Mep: 
gergefele. H. 229. Abzehtung. 35 J. alt, 
Am 19. Juni. Tit. Jungfrau Regina Bar: 
bara Walter, Juweliers⸗ und Bürgermeiftere: 
Tochter. C. 28. Altersſchwaͤche. gı Jahr alt. 
——— — — — — — — 


Auswaͤrtig Geſtorbene. 
In München: Hr. Anton Kornfelder, 


penf. Regiments: Quarfiermeifter und Mitte 
vär» Krankenhaus: Infpektor, 56 $. alt. 

Zu Nürnberg: Dr, Joh. Jakob Linde 
ftate, Wechfel:Senfal, 78 Jahre alt. — 
Srau Anna Regina von Grundherr, Gtadts 
hauptmanns- binterl, Wittwe. 

In Neuburg a.d. O.: Hr. F. A. Boeg⸗ 
ler, koͤnigl. quiesc. Landbaumeiſter. 

Zu Surabapa auf der Inſel Java: Hr. 
Gytfried Wild, Sand aus Erlangen, quitt. 
Lieutenant im ®. b. Jaͤgerbataillon, zulegt In⸗ 
fpeftor des k. niederländ, Landespadhaufes. 


Für die verehriihen Mitglieder-dber 
Schügen : Öefelifhaft in der 
Roſenau. 
Mittwoch den 25. Juni: 
Muſikaliſche Unterhaltung 
im Gefellfhafts: Garten. 


(Städtischer Septett- Verein.) 


Anfang Abends 6 Uhr. 
Die Voerſtaͤnde. 


(787) Verlorene Uhr. 

Bergangenen Sonntag Abends ift von Goͤg⸗ 
gingen bis zur Zakobervorftadt eine Sackuht 
mit einer goldenen Walze verloren gegangen. 
Der reliche Finder wolle diefe gegen ein gutes 
Douceur in Lit. G. Nr. 7. an den zwei Bruͤck⸗ 
len abgeben, 
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(783) Ausgeflogene Lerche. 

Sonntags in der Früh if eine Letche 
ausgefommen , der redliche Finder wird erfuct 
folcye gegen Douceur in Lit. A. Nr. 540. 
über zwei Stiegen abzugeben. 


Dundsverlauf, 


Tut Eine fhedigte, Dachs: aͤhn⸗ 
Yrıs Hündin gieng verloren, und 
wird am vordern Lech Lit. A. 


Nr. 476. gegen Trinkgeld zurückgenommen. 
“ (788) Hundsverlauf. 

65 in junger Rattenfaͤnger, männ: 

ie “ lichen Geſchlechts, der auf den 

a Ruf Affor folge, har ſich legten 

Samstag Abends in der Gegend des Hall: 

thotes verlaufen. Wer ſolchen in die Erpe: 


dition des Tagblattes Überbringt, erhält ein 
angemeffenes Douceur. 


(734) Eingeftandener Hund. 
Ein junges weißes Spitzhuͤndchen ift Jemand 
eingeftanden. Der Eigenthümer kann diefes 
gegen Entridhtung der Inferatgebühr abholen. 
Wo? fagt die Expedition diefes Blattes, 


F Eingeſtandener Hund. 

Vorgeſtern Nachmittag iſt Jemanden ein 
Hund (kleine Windfpielart) mit einem grünen 
Halsband und dem Zeichen 401. eingeftanden, 
und fann in Lit. F. Nr. 127. beim Kugen: 
ftabel abgeholt werden. 


(786) Unterfommenoffert. 

Eine mit guten Zeugniſſen verichne Kindes 
magd, Eatholifcher Religion, die ſich der rein: 
lihen Pflege von zwei Kindern willig unter: 
zieht, kann in Lit. C. Nr. 59. täglid ein 
Unterfommen finden. 


(779,b) Unterfommengefud. 

Ein biefiger Bürger ſucht als Schreiber, 
oder in einem resp. Handels: oder Herrfchafts 
Haufe als Ausgeher, Porteur u. dal., fotald 
als moͤglich ein Unterfommen, Die Erpeditien 
giebt Auskunft, 


ee 
(769,6) Hausverkauf. 

Das Haus Lit. H. Nr. 53. in der Jako— 
berftadt, das erft kürzlich ganz repariert wurde, 
in einer ſchoͤnen Lage ſich befindet, auch einen 


bequemen Laden hat, ift aus freier Hand zu 





verkaufen, und das Naͤbere bei dem Hauseigen⸗ 
thuͤmer daſelbſt zu erfragen, 


(785) Ein Kederer: Anweſen, 2 Stunden 
von München, gerichtlich auf 6000 fl. geſchaͤtzt, 
und beftehind in einem jmweiftödigen gemauers 
ten Wohnhauſe mit Merkjtätte, dann 2 Kel⸗ 
ter, Remife und Gtall,: einer Robftampfs 
Mühle mit dem Mafferwerke und Brunnen, 
ferner aus 12 Tagwerk Grund und 2: Tags 
wert Garten, ift um Auferft billigen Preis 
aus freier Hand zu verfaufen, und das Mähere 
zu erfragen In der Expedition. 


(755) Es ift eine Ausfahnitt: Handlung im 


Kleinen auf-5 oder 6 Jabre unter annehmbas 
ven Bedingungen, zu verpachten, und bei bee 
Erpedition diefes Blattes zu erfragen, 


(a) Verſteigerung. 

Dienftag den 1. Juli und felgende Tage 
wird in dem Hauſe Lit. F. Nr. 390. in ber 
Kohler Gaffe eine Auktion eröffnet werden, 
worin filberne Minuten: Uhren, filberne Bes 
fie, Eß- und Kaffeelöffel, desgleichen Schuh⸗ 
ſchnallen, Silber⸗ und Echildfrott- Dofen, 
ein Kelch mir Silber, Kruzifix von Elfenbein, 
Kreuzpartikel und andere Reliquien = Bebälts 
niffen, Meßyewänder, Malereien, Möbele, 
als: Schreibe, Kommod: und andere Käften, 
Lehn-, Fortel- und andere Seſſel, Kanaper, 
Tifche, Beitladen, Kleidertäften, Leib:, Tiſch— 
und Bettwaich, Herrenkleider, Mefling, Kup 
fer, Porzelain, Leuchter mit Auffäg, Beiten 
und Matragen, fteinerne Flaſchen, 5Quarts 
Bouteilien, Bücher von verfhicdenem Inhalt, 
dann nodh viele hier unbenannte Artikel, gegen 
fogleih bare Bezahlung an den Meiftbietens 
den überloffen werden, wozu Kaufeliebhaber _ 
hoͤflichſt einladet 

Kosmas Satzger, 
geſchw. Käufler. 


— 
(778,6) Wobnungvermiethung. 
Sm Haufe Lit. F. Nr, ı75. am Klinker: 
thore ift eine fhöne Wehnung ( mit einer fehr 
fhönen Ausſicht) bis Michaeli um 75 fl. zu 
vermieihen. 
Berichtigung. 
In ber geſtrigen Sodesanzgrige ieſe man ſtatt 
Chriſtian Lug — ‚„Chrifine Lug. 


nn — 2A IE En 
Kedigirt ‚unter Berantwortiidket des Gigenthümes: B. Banoni junior, 
(Katharina s»Gaffe Lit, B. Nr, 164.) 
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Mittwoch. — 25. Juni 1834. 


Das Tagblatt erſcheint täglich, hobe Feſttage aukgenommen. Der Pränumeraulonkpreis beträgt viertel⸗ 


jaͤhrlich 45, Inſerate koſten die Spaltzeile ats, Paſſende Beiträge werden mit Dank angenommen und 
auf Verlangen anftändig bonorirt, 













Se —r = 


„> Wer fih jeht zum Abonnement auf dad Tagblatt meldet 
halt bis zum 1. Juli daffelbe gratis, 


— — 





, er⸗ 





Diesit gdes. 

In ein paar Monaten wird das dreijährige Proviforium des rechtsfundigen Magie 
flratsrache Deren Philipp von Rauner, deſſen erfle Wahl am 160. Auguft 1831 flatt 
fand, zu Ende gehen. Wenn daber die Wahl eines rechtskundigen Blrgermeifters, wie zu 
vermuthen iſt, fich noch einige Zeit verzögert, fo duͤrfte damit zugleich die eines Rechtsrathes 


verbunden werden. Man hat indeß nicht Urſache, an dee Beftätigung des Herin von Rauner 
in feiner gegenwärtigen Stelle ju zweifeln. 





In dem Gefegentwurf, welcher jüngft in der Kammer der Abgeordneten über bie Ers 
vihtung des Main-Donau-Ranals vorgelegt und angenommen worden ift, wird den Aftfonaire 
ein Privilegium auf 99 Jahre ertheilt. Es liegt zwar den Aktionairen ſchwerlich etwas daran, 
ob fie das Privilegium auf ein Fahr mehr oder weniger haben, zumal doc, keiner den Ausgang 
deffelben erteben wird; aber eben weil nichts daran liegt, wundert man fi, warum man ges 
rade 99 Jahre gefcgt, und nicht Hieber das Jahrhundert voll gemacht hat. Der Grund dürfte 
auch in der That ſchwer zu finden ſeyn. 


Herr Ritter von Wiebeling hat eine Schrift herausgegeben, worin er nachzu⸗ 
weiſen ftrebt, daß der Main⸗Oonau⸗Kanai in der projektieten Weiſe nicht gelingen könne. 





Während der Kunſtverein ſich bemüht, den Geſchmack für bildende Kunft in hieſiger Stadt 
du beleben, ſcheint unfere noch immer fehr ſchoͤne Gemäldegallerie auf dem Rathhauſe nicht fo 


u 
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zahlreich befucht zu werben, als fie ed verdient, und als es zur Erhöhung bes Kunſtſinnes su 
wünfden wäre, Vielleicht trägt die Unbelannticaft Vieler mit den Zagen und Stunden, in 


welchen diefelbe zum Beſuch geöffnet ift, hiezu bei, und es würde daher zweckmaͤßig fern, wenn. 
diefelben von der k. Gallerie: Infpektion von Zeit zu Zeit oͤffentlich bekannt werden wollten. 





Km Kunftverein iſt new aufgeftelt ein Gemälde von Maler E. Troſt in. Müns 
hen, politifirende Gebirgsländer darfiellend, welches der Beficptigung werth iſt. 


Die im verfloffenen Herbfte begründete Landwirthſchaftliche- und Gewerbs-Schule, 
welche gegenwärtig ım erften Kurs gegen 50 und im zweiten 7. Schüler zählt, nimmt 
einen erfreuliben Fortgang; dagegen ſcheint man den Nugen der zu gleicher Zeit errichtes 
ten politechniſchen Anſtalt noch nicht allgemein genug einzufehen, indem dieſelbe bis jegt 
nur von Wenigen befugt wird. . 


Die vor Kurzem dabier neu eröffnete Leihbibliotheb des Herrn Jasper in ber Jakos 
bervorftadt verdient Anerkennung, da fie eine zwar zur Zeit noch nicht fehr zahlreiche, 
aber um fo gewähltere Bücherfammlung enthält. Der Eigenthimer wird dabei, da wie 
hier an guten Lefeanftalten eben feinen Ueberfluß haben, gewiß feine Rechnung finden, 
wenn er darauf Bedacht nimmt, beftändig mit der Literatur fortzugeben, und die new 
erfcheinende Werke von Bedeutung fogleih anzufboffen; denn e6 iſt ein Dauptfehler der meis 
ſten @efeanftalten, daß fie ihre Buͤcherſammlung für gefchloffen betrachten, fobald fie ſich ihr 
Publikum einmal gemacht haben, wodurch dieſes natuͤtlich auch verloren geht. 


(Eingeſandt.) Eine der merkwuͤrdigſten Punkte in der Umgebung unferer Stabt iſt 
gewiß der Zuſammenfluß des Lechs und der Wertach, welcher einjt unter der Derrfchaft der Roͤ⸗ 
mer der ganzen Landſchaft, von der Augsburg die Hauptitadt war, den Namen Bindelisien 

ab. Aber nur mübfam und auf unbebahnten Wegen kann man zu diefem Punkte gelangen, 
und nichts findet man an demfelben, was zum Zeichen diente, daß er der öffntlichen Aufmerf: 
famkeit nicht entgangen fey, nicht einmal eine Bank zum Ausruhen. Sollte man nicht aus 
Öffentlichen Mitteln eine wuͤrdige Ausſtattung vornehmen können, fo würde die Berfhönerung 
diefes Plages dem Streben eines Privarvereins ein ruͤhmliches Ziel geben, und von Mit» und 
Nachwelt dankbar anerkannt werden, 


Der Prozeß gegen den Schneider Georg Engelhard von Dietmannftein, welcher des 
im verfloffenen Winter vorgefallenen Mordes an dem Heren Benefiziaten Zaherer verbädtig 
ift,, ſou bereit bis zur Spezialinquifition vorgefhritten, jedoch ein Geftändniß des Angeſchul⸗ 
digten zur Zeit noch nicht erzweckt worden fepn. 





In der Naht vom 23ten auf den 24ten entzündete bei ſehr ſtarkem Gemitter der 
Blig in Lehhaufen das Haus eines Maurers, das in wenigen Minuten eingedfcheet war. 
Der Mann iſt ein armer Wittwer und Vater von 5 Kindern, | 


Yermischte Nachrichten. - 


Seine Majeftät der König baden Eid, berogen gefunden, ben Landtag auf 
weitere 3 Tage, i. e. bi6 zum 28. Juni zu verlängern. | 

Dem Begründer der neuern romantifchen Poeſie, Ludwig Tiek in Dresden, wurde 
zu feinem 6ıften Geburtstage von Sr. Majeftät dem König von Bayern bad Civil: 
verdienftordensereng der bayeriſchen Krone nebft einem ſehr huldvollen koͤniglichen Hand⸗ 
ſchteiben zu Dheil. 
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Münden. Auf der vergangenen Schranne ift, bem Vernehmen nah, ein Korn⸗ 
mucherer, welcher allen Haber zufammen faufen wollte, von den hiefigen Lohnkutſcher et 
was bandgreiflih zutechtgewieſen, und fodann arretirt worden. 


Die Königl. Bayer. Hoffängerin Fräulein v. Haffelt aus Münden hat . 
den 24. Juni ein großes Vokal⸗ und Inftrumental » Concert im Stadttheater zu Nuͤrn⸗ 
berg veranflaltet, 


Herr Eflair wird zu Anfang Juli in Straßburg, mo gegenwärtig bie Wein 
müller’fche Gefelfchaft Vorftellungen gibt, ald Waltenfiein, Köniz Lear, und Bes 
lifar gajtiren, j 

Die „allgem. Zeitung von und für Bayern‘! berichtet aus Nürnberg: Das Kirchweihfeſt 
zu Et. Johannes, für Zaufende ein willlommener Anlaß zu raufchenden Freuden, war in 
diefem Jahre um-fo mehr für viele Kamilien ein Feſt der Trauer, je zahlreicher die Opfer was 
ven, welche der Tod im Laufe der jüngflvergangenen Monate aus allen Kebensaltern dahins 
gerafft hatte. Mac altherfömmlider Sitte waren auch heuer wieder eine große Anzahl 
Gräber auf dem dortigen Kichhofe mit Blumen gefhmüdt, und ſchon in den früheften 
Morgenfiunden wanderten Zaufende hinaus, die Stätten zu befuchen, wo ihre Lieben ſchlum⸗ 
mern, Allgemein fiel e8 auf, daß das Grab von Albrecht Dürer jedes Schmudes entbehrte. 
Hier hatten fich in frühern Jahren Meifter und Schüler und Freunde der Kunft verfammelt, 
dem Heroen, deffen Name feine Werke überleben wırd, den Rorbeers und Eppreffen Kranz zu 
weihen, und im feierlichen Gefang fein Lob verfünden, War auch diefe den verftorbenen Meis 
fter wie die anwefenden Künftjünger gleich ehrende Feier heuer unterblieben, fo war doch das 
einfache prunfiofe Grabmal Dürers von Vielen umringt, die in der Stille feinen Manen ein 
Opfer braten, — Die vor dem Gottesader ſich befindende, aus Eolofalen Figuren beftehende 
Darftellung der Kreuzigung wird, da fie bedeutend gelitten hat, dem Vernehmen nad) 
auf Koften eines nicht genannt feyn wollenden hiefigen Einmwohners durh uns 
fen wadern Burgſchmidt renovitt. 


Die Schuffehrer = und Kirhendienerftele zu Rudolzhofen, Ldgr. Uffenheim, 
ift mit dem Gehalt von 221 fl bis zum 20, Juli ausgefchrieben. 





anzeigen. 


Getraut wurden: | 

Am 16. Juni, Philipp Nolde, Schriften: 

ie mit Cumerana Lezkus, von Mähringen. 
. 13% 


Geboren wurden; 

Am 18. Juni Johann Baptift Otto, 8.8. 
Hr. David von Hillendrand, Spezereihändier. 
F. 304. 

Am 19. Juni, Alois Georg, d. V. Joh. 
- Beorg Reimann, Oekonom. G. 176, 


Geſtorben find: 

Am 18. Juni, Nannette Kutter, geborne 
Breimair, Zundelfabrifanten» Frau, von Ulm. 
H. 405. ©ebirntähmung. 47 Jahre alt, — 
Ein Knabe, von hier. Brand. 10 Tage alt. 
- Am 20. Suni, Sebaſtian Hörner, Pfruͤnd⸗ 


alt, — Friederika Marla Jakobina, d. ®. 
Hr. Peter Anollenmüller, Schuhmachermei⸗ 
fter. C. 308. Keuchhuften. 4 Jahre alt, — 
Frau Maria von Baperlein, Hoftathswittwe. 
F. 349. Lungenlaͤhmung. 76 Sabre alt. 





Auswaͤrtig Geftorbene, 

In Münden: Hr. F. Regnet, Lands 
tichterd: Sohn, von Viechtach, Stud, an der 
hiefigen Univerfität, 21 Jahre alt. 

In Würzburg: Hr. Joſeph de Pauli, 
k. Major und Kriegsfommiffär, 65 Sabre alt. 

In Haßfurt: Hr. Dr. Georg Martin 
Bergold, k. Pfarrer. 

In Schwabach: Hr. Fr. Wilh. Doͤh⸗ 
lemann, k.b. penſ. Oberlieutenant. 

In Rothweil: Hr. Magenau, Ger 


ner. A. 304, Allgemeine Lähmung. 75 Jahre | richtsnotar, 36 Jahre alt, 
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(79:1) Berlorne Schlüfſel. 

Es find dieſer Tage Abends von Batzenhofen 
bis Augsburg 3 Schluͤſſel an einem Schluͤſſel⸗ 
baden verloren gegangen. Der redlihe Fin: 
der wird erfucht,, felbe gegen Erkenntlichkeit in 
dee Erpedition dieſes Blattes abzugeben, 








(792) Berlorenet, 

In der Nacht vom Montag auf den Dien: 
ſtag gieng an der Mauer vom Klinkers zum 
Göggingerthore ein rothmollenes Halstuch vers 
toren, Der ehrliche Kinder wolle ed gegen anz 
gemeffene Erkenntlichkeit in der Expedition 
des Tagdlattes abgeben. 


() Empfehlung. 

Der Endesunterzeichnete hat von einem 
hochloͤbl. Stadt: Magiftrate die Seidenfaͤrber— 
Gonzeffion erhalten, und empfiehlt fi einem 
verehrten Publitum mit allen in fein Fach ein: 
fchlagenden Arbeiten unter dem Bemerken, 
daß er alle Arten Seidenzeuge, als: Levan— 
tine, Gros de Naples, Atlas, Flo: 
re, Spitzen etc., auf das fhönfte färbt, und 
denfelben die gehörige Appretur gibt. Unter 
dem Verſprechen der prompteften und billig: 
ſten Bedienung refommanbditt ſich zu geneig⸗ 
ten Aufträgen: 

C. H. Suhl, 


Lit. H. Nr. 217. in der alten 
Seidinfärberei. 











Verfteigerung. 
Künftigen Sonnabend den 2Hten d. M. wer: 
den im Haufe Lit. C. Nr. 229. neben der 
Belzſchmidte nachbenannte Segenftinde an 
die Meiftbietenden gegen fogleicdh baare Berab: 
lung veräußert, als: filberne Verleg⸗, Ef 
und Kaffeetöffel, Beſtecke; eine goldene Repe⸗ 
tir⸗ Uhr, Ringe und andere Gold: und Silber: 
ftüde; Kommoden, Seffel und Kanapee, 
Spiegel, Tiſche, Vettladen ; zerſchiedenes Kü— 
hengeräthe an Kupfer, Meffing und Porzel: 
lain; Betten ; ein Bügelofen und mehrere nuͤtz⸗ 
liche Hausgetaͤthſchaften, wozu Käufer hiemit 
einladet Daͤubler, 
geſchworner Kaͤufler. 


(790) 


(777.b) 





(a) VBerfleigerung. 

Montag den 7. Juli von 9 bis 12 Uhr wird 
das Haus Lit.B. Nr, 121. in der Armens 
hausgaſſe, welches eine große Wohnung, große 
gewölbte Staluung und Wagenremife, und 2 
Böden enıhält, mit dem dazu gehörigen Gars 
ten, worin fih circa 30 tragbare Bäume be» 
finden, aus freiee Hand verfteigert, Das 
Nähere Bann in der Zwifchenzeit bei Käufler 


Hertmann erfragt werden, 





(789) Wohnungvermiethung. 

Am Haufe Lit. F. Nr. 165. nädft der 
heil. Kreuz: Gaffe wird eine fchöne mit allen 
Bequemlichkeiten verfebene Logie ım zweiten 
Stod durch Verfegurg eines Eönigl, Beamten 
bis Michaeli frei, Selbe kann täglich befidy: 
tiget und vermierhet werden. 








Zimmervermietbung. 
Es ift bis Auguft ein meublirtes Zimmer 


mit oder obne Kabinet in der Nähe der poly: 


tehnifhen Schule zu vermietben. Das Nähere 
fagt die Erpedition diefes Blattes. 





Bermiethbung. 
Eine Stallung für 4 Pferde, mit Play zu 


einem Stallknecht, nebft eıner Eleinen Remiſe, 
großem Heus und Strobboden, ift auf Mis 


chaelis zu vermierhen. Wo? fagt die Erpedition. 





7720) Vermiethung. 

Im Haufe Lit. C. Nr. 265. beim Stern⸗ 
Elofter ift ein Kaden zu vermiethen und gleich 
zu beziehen, 





> Den Addreßfalender von 
Augsburg babe ih von ıfl. 6 fr. 
auf vier und zwanzig Kreuzer 
berabgefeßt, um den Verkauf des Res 
ſtes diefer Auflage ſchnell zu erreichen, 
und ift derfelbe fowohl bei mir ald auch 
in aden biefigen Buchhandlungen um 
diefen dußerft bidigen Preis zu haben. 

B. Vanoni junior, 





Redigirt unter Verantwortiidkeit des Gigenthümers: B. Banoni junior, 


Katharina » Gaffe Lit.B. Nr. 164. 


— 


( thatina/ Gaſſe Lit, B. Nr, 164.) 
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Augsburger Tagblatt. 


Donnerstag. Nro 173. 3 26. Juni 183%. 








Dad Tagblatt erſchelnt täglich, hobe Befltage aufpenommen. Der Yränumerariontpreis beträgt viertel» 


jährlich 45 fr, Inſerate foften die Epyaltjeile alr. Paſſende Beiträge werden mit Dank angenommen und 
auf Verlangen anftändig bonorirt, 








auf dad Tagblatt meldet, er= 


> Mer fih jetzt zum Abonnement 
hält bis zum 1. Juli daffelbe gratis, 








— Wiestges. 
Die Kunſtreiter-Geſellſchaft des Herrn Tournkaire wird heute oder morgen noch 
dahier eintreffen, und den datauffolgenden Tag ſchon mit Produktionen beginnen. 





Geſtern Mittags rauften zwei beim Baue der biefigen polytechniſchen Schule befchäfs 
tigte Maurer mileinander, wobei der Eine den Andern dermaßen niederwarf, daß er ei« 
nen Fuß brach, und in's Krankenhaus gebracht werden mußte. Der Thäter iſt ein Ty⸗ 
toler, und hat ſich fogleih aus dem Staube gemadıt, 





Vergangenen Montag ben 23ten Abends ſchlug der Blitz in Pferſee in ein Haus, 
wobei eine Bettlade und ein Mantel ſoll zu Schaden gegangen, der Ausbruch der 
Blamme aber gluͤcklich gehindert worden fepn. 





Auch auf dem evangelifhen Gottesäder hat das legte Gewitter eingefchlagen und 
ein Monument zertrümmert, 





Dergangenen Dienftag den 24. Zuni früh empfing der Sfraelite Here Gottkieb ' 
Landauer, Buhdruder in Friedberg, die heil, Taufe. 





Man will bemerkt haben, daß im Eiebentifhwalde, befonders in der Gegend des 
Üblafes, die Ottern fehe überhand nehmen, 
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Bei bem Eädler und Kappenmacher J. Lieb in ber untern Marimiliansfirafe gibt +6 
jeßt fehr elegante, nach einer neuen feanzöfifdyen Erfindung verfertige Hofenträger, welche mit 
Gummi elafticum durchwebt find, und dadurch eine außerordentliche Elafticität befigen, fo daß 
fie von felbft und ohne eine Schnalle diejenige Länge annehmen, welche gerade den Verhältnife 
fen angemeffen ift. Hievon und von ihrer Leichtigkeit kommt es, daß fie durchaus nicht auf 
den Körper druͤcken. Auch empfehlen fie ſich dutch Dauerhaftigkeit und wehlfeilen Preis 
(2fl. 24 fr. per Stüd,). 

Die umliegenden Gemeinden follen nicht fehr qut daruͤber zu ſprechen ſeyn, daf nicht bloß 
alles von ihren gebräute und nah Augsburg eingeführte, fondern auch alles von da ausgeführte 
und von ihnen confumirte Bier zum Beiten der Augsburger Communaglkaſſe werauffchlagt wers 
den muß. Sie meinen, wenn das Stadt-Aetat den Aufſchlag von dem erportırten Bier bes 
ziehen will, fo folle ihrem dagegen der des von ihnen eingeführten überlaffen werden, oder ums 
getebrt, indem fie fonft unbiliger Weife und ungeachtet ihrer eigenen vielen Gemeindeſchulden 
“und Raften gezwungen würden, zu dem Brdarfe einer reichen Nachbarſtadt mitzuzahlen, Es 
ſollen fogar fhon Schritte getban morden fepn, um eine Abänderung zu etwitken, aber natuͤt⸗ 

lich bei den beftehenden Verhältniffen ohne Erfolg. 





Cinige Fragen 
an den’ fpuctenden Geift des meiland bayerifhen Fineſſenſeppel. 


1.) Werden die Bräner noch fermer den Auffchlag vom Malz bezahlen, während ba® 
Publitum folhen an die Btaͤuet vom erzeugten Biere bezahlt? 

2.) Warum braucht man der Zuftig keiner Radſchuh anzulegen? 

3.) Warum gewinnt der Neiche eber einen Prozeß als der Arme? 

4.) Wie lange werden noch Aemter beftehen, wohin die Amteangebörigen Zagreifen zu 
machen haben, und oft unverrichteter Sache mirder nah Haufe müffen? 

5.) Werden die indireften Steuern mitteift der Auflagen auf die unentbehrlichen Lebens⸗ 
mittel, als: Vier, Brod, Mehl, Fleiſch ic., noch ferner fortbeftehen, vermöge welchet eine 
große arme Familie jührlidh mehr zu den allgemeinen Staats» oder Stadt-Laſten beitragen 
muß, als der reiche familienlofe Kapitalıft? 

6.) Alter guten Dinge find Drei. Warum find nicht auch drei Kammern, naͤmlich auch 
eine det unbemittelten Volksklaſſe? Auf drei Füßen fteht alles fell, — 


7.) Wäre es nicht für das allaemeine Wohl erfprießlicher, bei einer gleichheitlideren Ver: ” 


tbeilung der Laften, der Staatskaffe eine beträchtlic, höhere Einnahme zu verſchaffen, als uns 
ter Feſthaltung des beftehenden Steuerverhältniffes, durch Erfparungsfgfteme die Laften der 
unbemittelten Klaffe erleichtern zu wollen ? 

8.) Liegt in den glänzenden Wünfchen nad Feſtungen, Kanälen und Eifenbahnen das 
deingendfte VBedürfniß unferer Zeit? 

9.) Was muß daraus erfolgen, wenn fi das gefammte Staats: Vermögen gleichſam 
wie Schneelavinen auf einzelne Häufer legt, und unter allgemein zunehmendem Luxus der bei 
weitem größere Theil des Volkes täglıh mehr verarmt? 

10.) Warum war das Abdedergeihäft in frübern Zeiten fo verächtlih, daß Fein Buͤrger 
mit einem Abdeder aus einem Kruge tan, dagegen der Staatspapierhandel gegenwärtigee 
Zeit, ungeachtet feines politifch peftilenzialifhen Geruchs fo fehr im Anfehen fteht, daß er täglich 
mehr hohe Gaftfreunde finder? 

11.) War der Reichthum ber Klöfter, wo der noch unaufgeklärte Arme täglich dankbar feine 
Suppe holte, und der Bedrängte eine Geldhilfe gegen 2 Prozent erhielt, dem Staate nachthei⸗ 
liger oder gefährlicher als die Anhaͤufung deffelden bei chriſtlich und nichtchtiſtlich wucheriſchen 
Privaten, in aufgeklaͤttet Zeit, wo ſich der Arbeiter feines Lohne zu wuͤrdigen weiß, and jeder 


— 
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Kutſcher tinſieht, daß er an den Ueberfluß feines Herrn gegruͤndetern Anſptuch hat, als deſſen 
Dferde? : 
Wie werden fi wohl diefe Tragen alle Iöfen?! Das Sprühmort fagt: Das Geld 
zegiert die Welt. — | 
Antwoyrt. 
Mir gwiß waiß mer nit. 


Vermischte Nachrichten. 

München. Der böfe Geiſt Lumpaci: Bagabundus ift für Herrn Schmwais« 
ger, den Unternehmer des Volkstheaters in der Vorſtadt Au, ein fehr guter Geift, der den« 
felben bereits aller Sorgen für diefen Sommer überhoben hat, Her Schwaiger fam dem 
Hofiheater damit um ſechs Wochen zuvor, und gibt jenen Geift forıwährend täglich zweimal 
bei uͤberfülltem Haufe. Das „lüderliche Kleeblatt“ ift dort wirklich meifterhaft. Auf dem 

Hoftheater, wo jene Poffe neulich gegeben wurde, gefiel fie nicht, und felbft Hr. Scholz aus 
Mien, derden wien gab, fprad nicht fo an, wie Hr. Schwaiger junior im Vorftadt: 
theater. MUebrigens wird auf dem Hoftheater in’ diefer Woche audy der „Rochus Pumpers 
nidel und zwar zum Erftenmale gegeben, 

Der Privar- Mittwen und Waien=Unterflügungs: Verein der Lehrer an den deut-⸗ 
fhen Schulen in München bat jegt 27,846 fl. 48 fr. Kapital, 


Am vergangenen Sonntag fand man in der Nähe bei Baierbrunn einen jungen 
Mann im Waffer ganz vom Schlamme überzogen. Derſelbe wurde fchon feit 8 Tagen vermift, 
Der Berunglüdte war cin Maler und ftand bei allen feinen Bekannten in großer Achtung. 
Seine Kleider und ein angefangened Bild dagen am Ufer. Man vermuthet, daß der Ertruns 
Bene ſich baden mellte, und dabei vetunglüdte. 


In einer dem Herrn von Garr auf Kagberg bei Cham im bayrifhen Walde gehörigen 


Jagd wurde am 13. Zuni ein noch fehr junger Adler geſchoſſen, der mit ausgebreiteten Flügeln 
fieben Schuhe mißt, | 


Am 15. d. M. Abends zwifben a und 5 Uhr wurde ber Kirfchenhändler Mart. 
Holfinger von Mößingen, Dberamts Rottenburg im Würtembergifhen, ohnfern Roms 
melshauſen auf der. Straße nah Felltah von einem beurlaubten Soldaten, ben er zu 
ſich auf den Wagen genommen, und dem er fpter, um «in wenig zu ſchlafen, die Zügel übers 
geben hatte, meuchlings mit feinem eigenen Meffer, das ihm jener aus der Taſche zog, anges 
fallen und in den Hals, jedoch nicht tödtlich, getroffen. Der Meuchelmörder hatte wahrfchein: 
lich die Abficht, dem Holfinger feine in etwas über 100 fl. bejtchende Baarfcyaft abzuneh⸗ 
men: als er jedody bemerkte, daß der nicht tödtlih Getroffene Widerſtand leiften würde, 


ergriff er die Flucht. Der Verdacht fällt auf den Deferteur Johannes Staiger von 
Soͤflingen, Dberamts Ulm, : | 


aAnyetgen. 


J 


An die verehrlihen Mitglieder ber Auswaͤrtig Geftorbene, 
Gefellfhaft des In Regensburg: Herr Guſtav von 
F to Ds inn® Ruf, Eader im konigl. Aten Linien» nf» 


j j Regiment, ertrunken. | 
— ee In Friedenfeis: Fräul, Wilhelmine, 
: Tochter des P. b Kämmerer Herrn Kari Notes 
Mufifalifhe Unterhaltung. Jhaft Freiperen v. Weiffenftein. 
- Anfang Abends halb 8 Uhr. In QOwen a. d. Teck: Hr. Karl Bender, 
Die Vorfände. | Kaufmann, 35 Jahie alt. 


— 
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Todes⸗Anzeige 
und 
Danffagung. 

Unterzeichnete ertheilt hiemit ihren 
Verwandten und Freunden die traurige 
Nachricht, daß es dem Allmaͤchtigen ge: 
fallen bat, ihre liebe und unvergeßlich 
Mnttr Moriainnav. Bayerlein 
Hofrärhin, geborne Bröm, von Unter: 
kochen, im Töten Rebensjahre, nad) zwei⸗ 
tägigem Feiden, mit allen heil Sterb⸗ 
fatramenten geftärtt, den 20. Juni an 
einer Lungenläbmung zu ſich in das bei 
fere Jenſeits hinüber zu nehmen. — Zu 
aleich verbindet fie den innigften Dant 
für die vielfeitige und zablreihe Theil: 
nahme, die der feligen Entfchlafenen bei 
Gelegenheit des Gotteedienfied von fe 
vielen Gönnern und Freunden gefchenf: 
wurde, und empfiehlt fih und ihre 4 
unmiündigen Kinder dem fernern Wohl: 
wollen. 

Augsburg ben 23, Juni 1834. 

Die trauernde Tochter 
Marimiliana Schellhorn, 
Rentbeamtens: Wittwe für fih und 
ihre vier Kinder. 





| VBerlorenes,. 

Am Montag Vormittag wurde ein Penfionds 
Deeret, auf zoofl jäbrlih, vom Magiftrat in 
Nuͤrnberg an Herin Gottlieb Sigmund 
von Feges, damals in Darmftadt befindlich, 
im Jahte 18 :5”ausgeftelit, verloren. Kerner: 
Die Abfchrift, der gedachten Perlon von der 
®. b. Regierung des Unter-Maiukreiſes aus: 
geftellten Erlaubniß, Unterricht in der franzd: 
fifhen Sprache in Würzburg geben zu dürfen 
Da biefe Papiere für den rechtlichen Eigen 
thümer von großer Wichtigkeit find, aber den⸗ 
jenigen,, der felbe gefunden hat, nichts nügen, 
fo bittet man um die Zurüdgabe gegen ange: 
miffene Erkenntlichkeit an die Erpedition des 


Tagblattes. 


(794) 


Dienſtgeſuch. 
Eine mit ſehr guten Zeugniſſen verſehene 
Köhin wuͤnſcht bis Jakobi bei einer Hert⸗ 
ſchaft einen Platz zu erhalten. Auskunft 
extheilt hierüber 
‘das Commiffionss Bureau, 


Lehrfielle ’ 

Es wird ein junger Menfc zu einem Tapes 
gieres in die Lehre geſucht. Wo? fagr die Er: 
pedition dieſes Blattes. | 








Hausverkauf. 
Gin gut gebautes Haus mit ſchoͤnen Gärten 
verfeben, welches ſich in einer fhönen Rage in 
dee Eradt befindet, und faft zu jedem Ges 
fehäfıe eignet, ift aus freier Hand zu verfaus 
fen. Das Nähere erfährt man bei Seitz, 
geſchworner Käufler, auf dem hoben Weg. 


(793) Miethgefuch. 

Man ſucht drei Studenten in Logie zu neh⸗ 
men. Das Naͤbere iſt zu erfragen bei der 
Krüctenhändterin im Kaden an der Harmonie, 











(778,0) Wohnungvermiethung. 
Im Haufe Lit. F. Nr. 175. am Klinters 
there ift eine fhöne Wohnung (mit einer ſeht 


fhönen Aueſicht) bis Michaeli um 75 fl. zu 
vermiethen. 








In der Mintergaffe Lit. A. Nr. 53. iſt 
taͤglich im zweiten Steck ein Zimmer zu vers 
mieihen. 





Den Addreßkalender von 
Augsburg habe ich von üfl. 6 fr. 
auf vier und zwanzig Kreuzer 
herabgefegt, um den Verkauf des Re: 
ſtes diefer Auflage ſchnell zu erreichen, 
und ift derfelbe ſowohl bei mir ald auch 
in allen biefigen Buchhandlungen um 
diefen dußerft billigen Preis zu haben. 

B. Vanoni junior, 
Katharina = Gaffe Lit.B, Nr. 164. 


Redigirt unter VWerantwortiigteit des Cigenthͤmers: B. Banoni junior, 
(Katharina, Gaffe Lit, B. Nr, 164.) 





el le] 
Augsburger Tagblatt. 
Freitag. Nr. 174, 27. uni 1834. 





Das Tagblatt erfheint täglich, hobe Feſttage ausnenommen Der Vränumerationtpreis beträgt viertel⸗ 
jährlich 45 tr. Inſerate koſten die Spaltzeile atr. Paſſende Beiträge werden mit Dank angenommen, und 
aui Verlangen anfändig benorirt, 






en _ — 


> Wer fih jetzt zum Abonnement auf dad Tagblatt meldet, er⸗ 
halt b15 zum 1. Juli daſſelbe gratis, 





DBiesiges. | 


(Eingefandt.) Nicht alle Hunde, melde den Cigenthümern entlommen, find ent» 
laufen ; fondern man hat fid) überzeugt, daß es hier Leute gibt, die ſich e8 zum Geſchaͤfte mas 
“den, die Hunde, vorzüglich die Bleinere Gattung, den Eigenthiimern von den Füßen, und 
von den Hausıhliren weg zu entwenden und au verkaufen; felbft foldhe Hunde werden nicht vpp⸗ 
fhent, die mit Band und Zeichen verfehen find, Man macht diejenige Perjonen aufmerkfam, 
denen Dunde zum Verkaufe angetragen werden, oder die ſolche kaufen, daß felbe zu ihrer eigee 
nen Sicherheit, folcye bei der Polizei beſichtigen laffen mögen, oder fie im Zagblatte anmelden 
zu laffen. Der Einfender bat fein Dündfein nun zum Drittenmale nicht mehr, und ift übers 
deugt, daß es gefangen wurde; um fo mehr, al& es beim zmeitmaligen Berlufte verkauft war, 
und er es ohnerachtet ziweimaliger Ausſchteibung im Zagblatte nicht fogleich, fondern erſt fehr 
fpät und bei Unannehmlichkeiten durdy Zufall wieder erlangen konnte, HYundsdiebe warnet 
man, und dıe Polizei erfuht man, ſtrenge zu ſeyn. 


(Berfpäter.) &o mie und das Tagblatt Mr, 145. belehtt, verfuchte bie Nürnben 
‚ger Allgemeine Zeitung eine erläureende Anſicht über unfer aufgeftelltes Rechnungs: 
Exempel hinſichtlich der Biertare, Allein diefe Anficht ift weder genuͤgend noch richtig, da wer 
‚der die Poliseiordnung des Landes, noch die Abgabe und der Arteitsichn, die Grundlagen, zur 
Berechnung diefer Taxe dient, fondern diefelbe nach ganz andern Prinzipien geregelt wird, die 
wahrfcheinlic dem Verfaffer nicht bekannt waren, und die er im Regulativ vom 25. April 1819 
— über die Beſtimmung des Bierfages — genau angegeben findet, Wir wıfjen ebenfalls, daß 
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um Bier nicht bloß Gerfte, fondern aud Hopfen gebraucht wird, und daß deffen Preis nicht 

in eben dem Verhältniß ſteigt oder fällt, wie der Preis der Gerfte wiſſen aber aud ganz genau, 
daß der hoͤchſte Preis des Hopfens bei wohlfeilem Gerftens Preis das Bier nur höchſt unmerflich 
vertbeuert. Ohne eben ein großer Mathematiker zu ſeyn, läßt fic bei richtig gegebenen Daten 
der Gerſten- und Dopfenpreis genau berehnen, was dem Bierbräuer, inclusive feiner Aus⸗ 
gaben, die Maaf Bier koſtet. Wir getrauen un die Behauptung zu erweiſen, daß gegenmärs 
tig das Vier viel zu ıhewer iſt, geben ater nicht den Bräuern und denen, die mit Berechnung 
der Tare beauftragt find, Schuld, fondern den Örundbeflimmungen, auf welche fie ihre Ber 
rechnungen gründen müffen, weßwegen vor allem eine Reviſion des Regulativs von 1811 böchft 
nöthig ift, ohne welher nicht wohl ein geringerer Bierpreis erzielt werden fann. Wir können 
auch mit Zuverficht erwarten, daß diefer Gegenjtand, der für das allgemeine Publitum fo viel 
Intereffe hat, von den Ständen zur Sprache kommen wird, Indem hierüber nur eine Stimme 
Obmaltet. Wenn in der theuern Zeit 1817 die Biertare genau nad) benanntem Negulativ bes 
ſtimmt worden wäre, (welches man aber damals nicht zu thun wagte) fo hätte ganz richtig die 
Maaß Vier fich über 58 Er. entziffert. Man machte aber ganz vernünftig der Zertumftände mes 
gen im der Regel eine Ausnahme, und beflimmte den Bierfag auf gr. Das Sudwefen vers - 
minderte fidy zwar außerordentlich, und der Auffchlag fant um einige Millionen — allein fein 
Braͤuer ging defwegen , obſchon fein Verluſt fehr bedeutend ſcheinen mußte, zu Grunde, und 
jene, die noch einigen Malz- und Hopfen: Vorrath hatten, büßten fogar nichts ein. Wir find 
feft überzeugt, daß bei einem Bierſatz, fo lange das Schaͤffel Gerfte nicht über 15 fl, und der 
Zentner Hopfen nicht über 150 fl. fteist, von a Er. per Maaß für das Sommer: und 3 fr, 
für dag Minterbier die Bräuer noch reiht gut befichen könnten, und das Publitum damit ganz 
zufrieden geftellt feon würde, nnd dag in fo ferne Bier und Brod wohlfeiler wird, auch afle 
übrigen Eebensartitel im Preife finken werden, Es ließe ſich über diefen Gegenſtand noch fehe 
vieles fagen ; allein wir begnügen uns aegenwärtig bloß mit diefer Andeutung im Vertrauen auf 
unfere Volksvertreter, welche denfetben ficher ihre ganze Aufmerkſamkeit ſchenken, und alle 
Umftände einſichtsvollſt erwägen werden. *) 


Yermischte Nachrichten. 


München. Der Kauf des gräfl. Körting-Guttenzell’fhen Palais an ber Ede 
dee Refidenzgaffe für die k. General: Poft = Amts: Bureaus ift nunmehr für eine Summe von 
180,000 fl. in Felge hödhfter Genehmigung abgefchloffen. 

- Die weite Reihe der landſchaftlichen Sresten in ben Arkaden bes Hofgarteng zu Müns 
hen wurde vorgejtern enthüllt, fie zeigen dem Publitum wieder mehrere ebenfo interefs 
fante als gelungene Gemälde des verdienftustten Malers Herrn 8. Rottmann. 


Die „Nürnberger Allgemeine Zeitung‘ meldetvom 25. Juni: Geftern, als 
am Johanniétage, fanden fib auf dem Gottesader zu St. Johannis in den Mors 
genftunden viele Mitglieder des hiefigen Kunftvereins und andere Kunfifreunde ein, um 
an dem einfah geſchmückten Grade Albrecht Dürers das Gedaͤchtnißfeſt dieſes großen 
Meiſters auf eine wuͤrdige Weiſe zu begehen. Zwei Mitglieder des Vereins hielten pafs 
fende Reden und trefflibe, mit Snftrumentenmufit begleitete Gefänge erhöhten die rührende 
Geier. — Dieß zur Berichtigung des in Nto. 172. diefer Blätter enthaltenen Auffages. 

Am 22. d. M. in der Nacht zwifchen 12 und ı Uhr zog «ein fehr ftarkes Gewit⸗ 
tee in der Richtung von Süd» Welt nad Moden über unfere Stadt. In dem nahe 
gelegenen Radolzburg flug ber Big in das Rentamtegebäude und in die Wohnung 
des Berichtedieners ein, — In vorgeſttiger Nacht entlud ſich abermals ein heftiges Ges 








- ®) Die Stände des Reiche hören leider morgen ſchon zu wirken auf, 
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witter. Man bemerkte zwifhen 11 und 12 Uhr in ter Richtung Aber Fürth einem 
ftarten Brand. 


Vergangenen Dienftag ift zu Gräfing eine Feuersbrunft ausgebrochen, bei welcher 
7 Häufen eingeäfchert wurden, Das Feuer ſcheint durch boshofte Hand entflanden zu fepn, 
indem im vorigen Jahre [hen ein Brand auf dem nämlihen Plage ausgekommen ift. 


Biberah, 20. Juni. Die Ermordung eines Maͤdchens in der Mähe unferer Stadt 
und die Verfolgung mehrerer anderer Weibeperfonen erregen allgemeines Auffehen. Diefes 
fiebengebnjährige,, in jeder Hinficht rechtſchaffene Mädchen war von ihrem Dienftheren in Bir⸗ 
kendorf am sıten dieß, Mittags, nady dem nur 14 Stunden entfernten Attenweiler 
gefchicht worden, um Kohlpflanzen zu holen. Als fie nicht zurückkam, und ausgefchidte Bo⸗ 
ten weder in Attenweiler, noch in ihrem zwei Stunden entfernten Geburtsorte eine Spur von 
ibe finden konnten, und alle weitere Nachforſchungen vergeblih waren, fo wurde nad) zwei 
Zagen von ihrem befümmerten Dienftheren, nebft einem Verwandten und zwanzig Männern 
aus Birkendorf ein Streifjug gemacht, und fie in eınem Gebüͤſche, hart an der Hauptſtraße, 
ermordet gefunden. Die Kleidung war mit geftodtem Blute bedeckt; der Hals durchſchnitten, 
durch gräßliche, biß hinten an den Halswirbel gedrungene Mefferftiche zerfleifht; fie hatte einen 
Erampfhaft verbiffenen Birkenzweig im Munde fleden ; die Hände waren blutrünftig und durch 
die, wahrſcheinlich im fehredlihen Kampfe um ihre Ehre, -von dem Barbaren erhaftenen Mefs 
ferfchnitte zerfioten; die Beine verwundet.... Alles was die Unglüdliche von Haufe mit 
fi auf den Weg genommen, der Korb und ein Sechskreuger: Stüd, wurden noch bei ihr ges 
funden, fo daß jede Vermuthung eines räuberifchen Anfalls ſchwinden muß. Sel es, daß der 
Kanibale, in der Wurh über den nach allen Umftänden verzweifelt geleiſteten Miderftand, fey 
es, um dem fchuldlofen Opfer auf ewig den Mund zu fließen, die verruchte That noch mit - 
einem gräßlicen Mord befiegeln zu müffen glaubte, Möchten die thätig fortfchreitenden Fot⸗ 
fhungen der Obrigkeit, welche, wie wir hören, bereits einige vielleicht in kurzer Zeit. auf die 
Spur führende Ergebniſſe geliefert haben, bald den entfpredienden Erfolg gewähren, auf ben 
man allgemein im Jntereffe der mit der ſchamloſeſten Verwegenheit fo grob verlegten öffentlichen 
Sicherheit begierig geſpannt ift. 


Im Schloſſe Phantafie bei Bayreuth iſt alles vol Leben und Thaͤtigkeit. Mate 
rer, Zimmerleute, Schloſſer, Schreiner, Zapezierer waren beſchaͤftigt, das fo romantiſch ges 
legene Schloß zur Aufnahme zweier Prinzen von Württemberg, Eöhne des Herzogs 
Alerander von Württemberg, Gouverneur von Wetipéh, herzuftellen. Der et⸗ 
mas verfallene Park ift wieder ganz in Otdnung gebracht, und in dem daran ftoßenden 
Schloßgarten find neue recht niedliche Anlagen gefhaffen worden. Man fagt „die beiden Prins 
jen nahmen, oͤkonomiſcher Ruͤckſichten wegen, einige Jabre lang ihren Aufenthalt auf diefem 
reizenden, ihnen eigenthümlicd gehörigen Landfige. Ihr Aufenthalt dürfte jedenfalls ſeht 
wohlthätia auf die Umgegend einwirken und viel Geld in Umlauf bringen. — Nachſchrift. 
Am 21. bieß Abends 7 Uhr find die beiden Prinzen mit vielem Gefolge und mehreren 
dierfpännigen Wagen in dem Schloſſe eingezogen. Beide find freundliche junge Männer, 
die fih mit allen Anmwefenden auf das Keurfeligfte unterhielten, 


Die „allgemeine Schweizer Zeitung” führt folgende Schimpfnamen an, die ihr von 
dem „Volksſteund'“ beigelegt wurden: „Gemeine, ganz gemeine, allergemeinfte, ſchlechteſte 
ſchweizer Zeitung, allgemsine Lügen: und Reattionszeitung, die Quoditienne aller Quoditiens 
nen, dad Patrizier-Schandorgan, hochadeliche Patrizier-Fügenpofaune, patrizi,che, mitleidige, 
fhimpfwörterreiche, moralifcheverworfene, verachtete Ronkubine , Sunferzeitung, ſchwarze Bleine 
Hausfchlange, Zudasbtatt, hündifhe Spürnafe, berüchtigtes Ariftokratendtatt, Organ der 
Junker und des Adels, fhiaue Hifdame, Finfterherrenbote, Echo des geheimen Rathes, 
Waſchhaus des Schwarzburgerteiftes, VBarbarenblatt, Ungeheuer, Scheufal.” 
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Dantfagung. 

Die Unterzeichneten fühlen ſich ver 
pflichtet, allen denjenigen, melche bei der 
vorgeftern flattgefundenen Beerdigung, 
unfers nach einem dreijährigen Krankenla⸗ 
ger ſelig entſchlafenen Gatten Vaters und 
Schwiegervaters Hrn. Job. Matıhäus 
Bed, dur zahlreiche Begleitung Ihre 
Achtung und Freundichaft für den Verftor 
benen an den Tag legten, den herzlichſten 
Dan abzuſtatten, und ſich deren fernern 
Wohlwollens freundfhaftlihfi zu em: 
pfeblen. 

Augsburg den 25. Juni 1834. 


Margaretha Bed, 
Wittwe. 


Katharina Kraft, 
geb. Beck, Tochter. 


Jakob Kraft, Tochter— 
mann, Bierbraͤuer zum 
Karpfen. 


(792) Berlorenes. Ä 
In der Nacht vom Montag auf den Diens 
flag gieng an der Mauer vom Klinker: zum 
Obggingesthore ein rothwollenes Halstuch ver: 
foren. Der ehrliche Kinder wolle es gegen anz 
gemieffene Erfenntlicheit in der Erpediion 
bes Tagblattes abgeben, 


Srflärung. 

Aus Anlaß der im Tagblatt vom 23ten dieß 
Mr. 170. unter der Rubtik „Briefkaſten— 
Revue Me ı2 enthaltenen Yeußerung eines 
Einfenders findet der Unterzeihnete fi verans 
laßt, den Einfender diefes Artikels aufzufodern, 
fomoht fich als den Pftafter- Balier, den 
er vor feinem Haufe habe pflaftern laffen, 
öffentlich zu. nennen, widrigenfalls er ben Ein: 
fender für einen Verlaͤumder und ehrabſchnei⸗ 
denden Menſchen erklären müßte. 

Augsburg den 25. Juni 1854. 

Rihard Ulrich Feigel. 


Ein junger Menſch, der mehrere Klaffen | 


— 


Anſeigen. 


ſtudirt bat und gute Zeuaniſſe aufweiſen 


kann, wünſcht in cinem Spezereigeſchaͤft die 


Handlung zu erlernen. 
Exped. des Tagbl. 
— — — 


Sınladung. 

- Da das von Unterzeichnetem auf verfloffenen 
Sonntag den ı5ten dieß angefündigte Sad 
rennen wegen unglnftiger Witterung nicht 
jtatıfinden konnte, fo wird ſolches, nebſt einem 
Hofenrennen, künftigen Sonntag den 
agten dieß gebalten, 

Wo zu zahleeihem Beſuche, mit guten 
Epeifen und Gettaͤnken verſehen, ergebenit eins 


Das Nähere in ber 





ladet Johann Sapper, 

zum fathol. Eradtjäger vor dem 
— Jakoberthote 
(796) Unterkommengeſuch. 


Ein im Fach der Oekonomie vollkommen uns 
terrichteter Mann, mit guten Zeugniffen vers 
feben, mwünfcht wieder ale Dekonomie: Verwal⸗ 
ter einen Plaß zu erhalten Das Mähere bei 
der Erpedition des Zaablattes. 

(797) Befhbäftigung. 

Mehrere Zimmerleute könnten unter fehr 
billigen Bedingungen auf geraume Zeit Bes 
fhärtigung finden. Wo? fagt die Erpedition 
diefes Blattes 
(798) Dausverfauf, 

An einer der fiequenteften Landſtraßen uns 
weit Augsburg ift ein bequemes Daus unter 
billigen Bedingniſſen aus freitr Hand zu ver 
kaufen. Die Expedition diefes Blattes gibt 
näbere Auskunft bierüder. 


> Den Addreßfalender von 
Augsburg habe ih von 1 fl. 6 fr. 
auf vier und zwanzig Kreuzer 
herabgefegt, um den Verfauf ded Re— 
ftes diefer Auflage ſchnell zu erreichen, 
und ift derfelbe ſowohl bei mir ald auch 
in allen biefigen Buchhandlungen um 
diefen aͤußerſt billigen Preis zu haben. 
B. Vanoni junior, 

Katharina: Gaffe Lit.B, Nr. 104. 





— — 


Redigirt unter Verantwortlidteit des Gigenthümers: B. Vanoni junior, 
(Katharina, Gaffe Lit, B Nr. 164.) 
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Augsburger Tagblatt. 


Samstag. UVro. 175. og. uni 1834. 





Das Taablatt erſcheint täglich, bobe Zefitage aukgenommen. Der Vränumerationspreid beträgt viertel» 
jaͤhrlich 458, Inſerate Folien die Spaltzeile tr. Paſſende Beiträge werden mit Dank angenommen und 
auf Yerlangen anftändig benorirt, 





Diesiges. 
Die große und berühmte Menagerie und Kunftreitergefelfchaft der Herren Zourniaire 


& Ghelia wird heute Abend um 7 Uhr ihre Produktionen im Scießgraben beginnen. 
Um. 6 Uhe wird der Cirkus geöffnet, e 





Heute Abends 6 Uhr gibt auf dem Lueginsland eine berühmte Gefellfhaft von 
Graͤtz aus Steuermark eine muſikaliſche Unterhaltung. Beſonders werden die neueften 
Wiener » Walzer eines Laner und Strauß fehr ergögen, wobei Mad. Schandl auf 
ber Klappirompete durch ihre Sertigkeit auf diefem Inſtrument fi auszeihnen wird, 





(Eingefandt.): Bel Gelegenheit der am legten Mittwoch den 25ten flattgefuns 
denen mufitalifhen Abendunterhaltung in der Rofenau wurden die Leiftungen unfers 
ausgezeichneten ftädtifhen Septett⸗Vereins neuerdings vor den anmefenden Muſik⸗ 
freunden beurfunder. Ausführung und Wahl der Muſikſtuͤck waren gleich vorzüglich, 
und man kann nit umhin, den Wunfd neuerdings auszufpredyen, man möchte dieſem 
Künftterverein von Seite der hiefigen Gefelfchaften und gefelligen Vereine mehr Unterftüs 
' Kung angedeihen laffen, zum Beweife, daß bei uns die Kunft und der Fleiß auch bei 
Einheimifhen Anerkennung finden. ine Wahrnehmung, welche man bei diefer Gelegen⸗ 
heit machte, daß nämlidh die Kegeltiebhaberei ber einigen Geſellſchaftsbeſuchenden 
der Mofenau die Liete für die Mufit unterdrüde, hat bei dem größten Theile der Anwe⸗ 
fenden einen unangenchmen Eindrud hervorgebracht, um fo mehr, da man an Gebildeten 
h den Anfprudy macht, daß fie ein allgemeines edles Veranügen, zu deffen Genuß öffent: 

lich die Mitglieder eingeladen werden, in keiner Art. fören, oder gar unterbrechen ſollten. 
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(Singefandt.) Dem Herrn Verfaſſer bed in Me, 172. des Tagblattes etſchiene⸗ 
nen Artikels, den Beſuch ber Lönigl, Gemälde: Galerie betreffend, diene Nachſtehendes 
zur Aufklaͤtrung: | 

Schon vor einem Jahre erging an bie hiefige koͤnigl. Gallerie : Infpektion eine allers 
hoͤchſte königl,. Verordnung, welche dem allechöhften Befehle gemaͤß, an das Portal dee 
Gallerie zut allyemeımen Einſicht angefhlagen wurde, und die heutiued Tags noch da zu 
erblicen ift. Die er Verordnung gemäß ift der Eintritt in die koͤnigl. Gallerie dem gebildeten 
Pubtitum an jedem Tage der Woche Vormittags von 9 biß ı2 Uhr, demgefammten 
Pubtitum aber an allen Eonn: und Feiertagen Vormittags von 10 bis 12 Uhr ges 
ftattet. Den durhreifenden Fremden wird auch Nachmitags von 2 bis 6 Uhr die 
Eönigl. Gallerie geöffnet, jedody nad) jedesmaliger an den Gallerie: Diener vorhergegans 
genen Anzeige. | $ 

Zur Ehre des hiefigen Pubtikums aber wird zuglsich verfichert, daß ber obengenannte: 
Here Verfaffer im Ittthum ſich befindet, wenn er glaubt, daß die fönigl. Gallerie wenig 
befucht wird, daß vielmehr fehr oft der Beſuch fo zahlreich wird, daß dadurch manchem 
Kunftfreunde, wegen Mangel au Raum bei der jegiyen gedrängten proviforifchen Aufftellung 
dee Gemälde in den Nebenfälen, die Betrahtung derfilben etſchwert wird, 


Die Freiheit» Ideen fcheinen nun aus den Köpfen in die Sacktuͤcher und MWeftenzeuge ges 
flogen zu ſeyn, und die koͤnigl. Negierungen fanden fich daher aud) veranlaft die Belchlags 
nahme von ſolchen Sacktuͤchern mit Zeichen revolutiondrer Tendenz, fowie auch neuerdings ein 
Verbot des Berkaufes von Weftenzeugen, welche nady Farbe und eingewirkter Inſchrift (Libertb) 
als ſichtbates Abzeichen einer revolutionären Parthei zu erkennen find, zu verfügen. 


In Weimar find Beruhigungs = Müsen erfunden worden, melde in unfern wars , 
men Zagen ſeht heilfam wirken folen, und welche befonders jenen empfohlen werden, melde 
fip in Freiheitsweſten eine Erhigung zugesogen haben. — Sind ſolche Mügen auch 
in Augsburg zu haben? 


Die Nachricht, daß Here Landauer in Fri ebberg am legten Dienftag die beit, 
Taufe emfing, zeigte ſich bei näherer Erkundigung als grundlos. 


Bei dem Wetterfhlag in Pferfee, wovon bad Kagblatt erzählte, hat man die 
ſchnelle Dämfung des Feuers allein nur dem Bäder oh. Geiger nehft feiner Ehefrau 
von dort zu verdanken, ındem dieſe wodere Leute ſogleich, nachdem der Blig in das Haus 
flug, an die gefährlichiten Stelen Waſſer goßen. 


Wir erhielten aus adıbarer Hand folgende Zuſchrift: 
Münden, ben 25. Funf 1834. 

Se. Majeftät der König befanden ſich am 25. Juni auf dem ſeht romantifcy ges 
Iegenen koͤnigl. Schloͤßchen Berg am Sthrenberger See, als fi Abends 3 Uhr ein Hochgewit⸗ 
ter über denfelben auszubreiten anfieng; um fid nun ein ganz naturgemäßes großartiges Bild 
eines Stutmes auf den Meere zu fhaffen, haben Sich Se. königl. Majeftät entfhloffen, Sich 
mit einigen Seiner Umgebung den Stürmungen des Hochgewitters auf diefem Eee perföntich zu 
überlaffen, und wählte Sich aus den vorhandenen größern Schiffen den Löwen, um diefe Ber 
trachtungen auf dvemfelben machen zu können, Allein die Schiffer, weldye die Stärke des heran⸗ 
mahenden Hochgewitters aus verfhiedenen Anzeigen ermeffen wollten, aögerten befliffen durch 
langfame Beilhaffung der befferen Ruder, und wollten Se. koͤnigl. Majeftät in keine Gefahe 
drohende Lage verfegen ; fie machten großes Bedenken, und wuͤnſchten lieber bei einer beiterm 
. Witterung ihrem Könige eine angenehme anflatt einer fo Gefahrvollen Fahtt auf diefem Ste 
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machen zu wollen; doch als fie fahen,, daß Se. Majeftät auf Seinem Vorhaben ganz ohne alle 
Beforgniß beharrte, da erwachte auch in ihnen dee Much, und ein jeder gieng entfchloffen an 
feinen Plag; nun wurde dad Schiff beftiegen, und man begab fich in die Kajütte, die Manns 
ſchaft fing an zu rudern, und bemühte ſich recht bald die hohe Eee zu gewinnen, Inzwiſchen 
hatte ſich auch das Hochgewitter über den ganzen Eee verbreitet; der ftürmifche Wind fieng an 
Er. Majeſtaͤt das Schauſpiel eines Sturmes auf dem Meere herbeizuführen ; es wurde immer 
dunkler, Wolken über Wolken flirmten beranz die Blige durchzackten allfeitig die Luft; die 
Donnerfchläge betäubten die Obren; das Echo wiederholte drieſelben; und das Waſſer fiel in 
Strömen herunter; dia Wellen drängten fid) immer mehr und mehr, und ihre Häupter ſpru⸗ 
deiten fhäumige Waffer in höhere Luft; der ganze See war in hohmallender ffürmifcher Ber 
wegung, und jede größere Melle gaffte in die Kajlıtte hinein, und ſchien vernehmen zu wollen, 
ob fie bei diefem Schaufpiele ihre Rolle zur Zufriedenheit durdfpiele. Die ſtets ermunterten 
Muderer waren taub gegen das ziſchende Geplaͤtſchet diefer Sprenen, und trachteten ſtets fich auf 
der Mitte des Sees zu halten, bis ſich der Sturm legen würde, Mit banger Sorge fah man 
vom Lande Sr, Majıftät Eich fo hrroifch den ftürmenden Wellen ausfegen ; ſchon glaubte mar, 
das Schiff werde bald wieder zuruͤckkehten, oder an einem geeigneten Drte landen ; allein man 
fah lange, wenn die zackenden Btige die ſtuͤrmiſche See beleuchteten, den furchtiofen Löwen mit 
feinem Könige flets die Wellen durchſchneiden, und fo lange vorwärts zufdimımmen, bis er dem 
forfhenden Auge verfhwand, Wer immer es wußte, daß Sich Se. Majeftät bei diefem gräß- 
lihen Sturme auf der Eee befand, mar fehr beflommen, und wuͤnſchte, daß ſich dieß Hochge⸗ 
witter doch recht bald hinmwegzichen, und unfern fo unternehmenden, und aͤußerſt thätigen Res 
genten glüdiich fanden laffen wolle, jedoch der Sturm ſchien lange immer heftiger zu werden, 
und jede Landung zu mißrathen, Es war ein furchtbarer Sturm, der lange feines Gleichen 
auf diefem Eee nicht hatte, und daher des aͤhnlichſte Bild eines Eturmes auf dem Meere ges 
ben konnte; denn er wüthete auch noch fehr lange über Mitternacht dahin, und erlaubte erſt 
nah 2 Uhr morgens in weiter Entfernung zu landen. 


anzeigen. — 
Bekanntmachung. a) an den Großhändler und Hoffaktor Veit 
Sreitag den 11. Juli. J. Vormit: Kaula in Kriegshaber, jetzt deſſen Mes 
tags von 9 bis 12 Uhr, dann Nach: litten laut Dbilgation vom Zoten März 
mittags von 3 bis 6 Uhr und die Übrie 18607 2 0 00 > 30 — 
gen Tage werden mehrire Sachen aus vers | b) an Konrad Gansmüller in Aug 
ſchiedenen Berlaffenfchaften, worunter 5. B. burg, dann durch Eeffion an obigen Veit 
Kleider und Wäfche, ein Kaequet, ein voliftän: Kaula laut Öbligation vom gten Mai 
biges Converſations-Lexicon, einige neu vers 1810... . . 150fl. — ' 
fertigte Schlöffer 1c. ſich befinden, gegen haare | Da diefe Driginal: Schuld » Dokumente vere 
Bezahlung in Lit, A. Nr. 172. am Milch⸗ mißt werden, fo wird hiemit deren Produktion 
berg oͤffentlich verfteigert werden, Kaufsliebe | von dem unbefannten Inhaber binnen 6 Mos 
haber find hiezu eingeladen, / naten a dato um fo gemiffer zu biefigem Hy⸗ 
Augsburg am 25. Juni 1834. pothekenamt gewärtigt, als fie fonft als kraft⸗ 
Könige. Kreise und Stadtgericht. ms erkannt und die noch gerichtlich deponirte 
v. Sitberhoern, Direktor, 400 fl.-am ermelde Relitten ausgeantmortet 
Feichtet. werden würden. 
Bekanntmachung. Goͤggingen den 16. Juni 1834. 
Dieſſeitige Judenſchaft in Schlipeheim 661 He. Landgericht 
daftete auf ihrem Anweſen eine inzwiſchen Reiber, Landrichter. 


beimbezahlte Hypothekenfchuld per 40 fl. Eberhard, 
und zwar: 
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Muri 
Heute Samstag den 2gten Juni ift bei 
günftiger Witterung 
Militäar- Mufif 
(vom Muſikchot des kön, a, Chevauxlegers⸗ 
Regiment ) 

im öffentliben Garten im 
Pferſeer-Gaͤßchen. 
Zu welcher Unterhaltung ergebenſt einladet 

WM eilamannm 
(802) Berlorenes. 
Letzten Dienflag wurde vom Dblaterthore 


aufder Strafe nach Oberhaufen ein Geldbeu⸗ 


tel verloren, worin fid; bereits ſechs Gulden 
befanden. Der redliche Finder wolle es gegen 
eine Belohnung in der Erpedition des Zagblat: 
tes abgeben. 


(804) Geftern Freitag früh wilden — 
6 Uhr verlor eine arme Bauersfrau, von 
Kriegehaber bis nach Augsburg in einem wirs 
kenen Beutel gegen 14 fl. Geld, Der redli: 
che Finder wolle dieſes gegen ein gutes Douceur 
in der Erpidition diefes Blattes abgeben, 


(800) Hundsverlauf. 


: Bergangene Woche hat fich ein 
BER Spitzhund (traͤchtig) vor 
— dem 57 verlaufen. Dem er 


zugelaufen ift, wolle ihn gegen ein Douceur 
in Lit. G. Nr. 322. abgeben. 


(b) Berfieigerung. 

Dienftag den 1. Zuli und folgende Tage 
wird in dem Haufe Lit. F. Nr. 390. in der 
Kohler: Gaffe eine Auktion eröffnet werden, 
worin filberne Minuten : Ubern,, filberne Ber 
fie, Eß- und Staffeeiöffet, desgieichen Schuh— 
ſchnallen, Silber- und Schildktott-Ooſen, 
ein Kelch mit Silber, Kruzifir von Elfenbein, 
Kreuzpartitel und andere Reliquien» Behält: 





niffen, Mefgewänder, Mälseeien, Möbels, 
als: Echreib:, Kommod: und andere Käften, 
Lehn-, Fauteuil- und.andere Seffel, Kanapee, 
Tifche, Bettladen, Kleiderkäften, Leib:, Tiſch⸗ 
und Bettwaſch, Derrenkleider, Meffing, Kups 
fer, Porzelain, Leuchter mit Auffäg, Betten 
und Matragen, fieinerne Flaſchen, 53Quart: 
Bouteillen, Bücher von verfchiedenem Inhalt, 
dann noch viele hier unbenannte Artikel, gegen 
fogteih baare Bezahlung an den Meiftbieten: 
den überlaffen werden, wozu Kaufsliebhaber 
hoͤflichſt einladet 

Kosmas Satzger, 

geſchw. Kaͤufler. 


Lehrſtelle. 

Der Unterzeichnete nimmt einen Lehrling 
auf 3 Jabte gegen Lehrgeld. Die Eigen— 
ſchaften, die er beſitzen muß, find: 

Von guter Erziehung, nicht unter 15 Jah— 
ten, im Leſen, Schreiben und Rechnen wohl 
ein geuͤbt. 


* 
— — 





Anton Schwaiger, 
Optikus und Mechanikus 
auf dem Ludwigsplatz Lit. D. Nr. 15, 
(8032) Unterkommen. 

Ein geſitteter junger Menſch, deſſen Um: 
ftände nicht erlauben ein Handwerk zu erlerz 
nen, und Luft zum Malen bat, fann hierin 
bei sinentgeltlichem Unterricht, für jegt und 
immer Befchäitigung, und in kutzer Zeit einen 
foliden Erwerb finden, Mo? fagt die Erpes 
—* bes Tagblattes. 

Verkauf. 

* Lit.B. Nr. 31. iſt ein Hackblock für 

einen Wurfimacer oder Wirth zu verkaufen. 


(799) In Lit. C. Xr. 145. auf dem 
hoben Weg ift bis Michaeli ein kleiner Laden 
für 30 fl, zu beziehen. 





Schrannen: Anzeige vom 27. Juni 1834. 


hoͤchſter mittlerer 
Waizen 15 fl. 23 af 38 kr. 
Kern 15 fl. 52 kt. 14fl. 52 er 
Roggen 10 fl. 26 of. — fr. 
Gerſte 9 fl. 15 kr. ef. 40 kr. 
Haber fl. 6 kt. 6 fl. 46 kr. 


niebrigft. Durchſchnittspreis. 


14 fl. He gef. um fl 41 kr. 
15 fl. aı Er, geſt. — — fl. 26 €. 
9 fl. aı kr. geſt. — — fl. 38 kr. 
fl. 40 Er. geſt. — — fl. 10. 
6 fl. 29 Er. geſt. — — fl. a 





Redigirt unter Berantworttiidkeit des Cinenttümers: 
(Ratharina-Gaſſe Lit, B. 


B. Banoni junior, 
Nr, 164.) 


ya 


han 


Augsburger Tagblatt. 


Sonntag. Nr» 176. 29. uni 1834. 














Dad Tagblatt erſcheint täglich, Habe Feſttage aufgenommen, Der Bränumerationspreis beträgt viertels 
jäbehh 45 kr. Inſerate foften die Spaltzeile ar. Paſſende Beiträge werden mit Dank angenommen umb 
auf Verlangen anfländig bonorier. 


Diestges 


Was thut dem bayerifhen Wolfe Noth? 
Yuftlärung 


Unterricht vor Allem, behaupteten wir in einem früheren Auffage mit berfelben 
Ueberſchtift. Ein wohl unterrichtetes, ein wohl erzogenes Volk ift auch ein braves Volk; 
denn Niemand wird einem guten Unterrichte und einer guten Erziehung den Charakter des öffent» 
lichen Unfriedens beilegen wollen. Aber, fagt eine Partei, es ift nicht gut, daß der Menſch 
Alles weiß; wenn er nur allenfalls fo viele Kenntniffe hat, als er eben ins Haus braucht. Gott 
im Himmel! ihr werdet fo lange ſtuͤmpern an den Gefegen der Natur, bis euch ihre Allgewalt 
niederwirft, und wie Würmer zerdruͤckt. Wer ift fompetent unter den Menfhen vom Erjten 
bis zum Legten, zu befehlen dem Geifte: „bis hieher und nicht weiter! "? Was hat es dem 
Dabfte geholfen, daß er den Erzbifhof von Salzburg erfommunizirte, meıl er behauptete, die 
Erde feirund und bewege ſich? Was halfs, daß man den unglüdlichen Galileo mit dem ſchrecken— 
haften Bann zur Abſchwoͤrung feiner phnfifhen Wahrheiten zwang ; wozu nüßte e8 der katbolis 
fhen Kirche, daß das einfritige Konzilium zu Konftanz den freimüthigen Huß auf den Echeis 
terhaufen legte? Zwar flugt der Planet, wenn ein Komet in feine Bahn eingreift; aber defto 
ſchneller fliegt diefer nad) der ander Seite fort. Doch jene Zeiten der Finfterniß, der Geiftesfefr 
felung durdy Kerker und Bann find vorliber und die Menfchbeit ift vorwärts gefchritten, Eie 
iſt weiter gefommen durch Unterricht und Erziehung; aber, fagt man, legt beide in die Hände 
dee Driefter, fie allein find berufen, das Volk feiner höhern Beftimmung im Staate entgegen 
zu führen, und unter ihrer Leitung ift Friede zu hoffen und feine Revolution. Das wäre freis 
lich Alles recht fchön gefagt, wenn es nur auch waht märe, — Es gab eine Zeit in Bayern 
wo Unterricht und Erziehung in den Händen des Clerus, der Jeſuiten, Benediktiner und oft 
aud) anderer Klöfter lag; aber damals haußte auch die mit Blut gefcpriebene Carolina auf vater 


706 


laͤndiſchem Boden, damals hatte jedes Städtchen feinen vor undenklichen Zeiten gebauten Nichts 
plag, damals räderte und viertelte man; damals zerrte die graufame Yortur die menſchlichen 
Glieder frohlodend auseinander — und find denn Scheitethaufen Zortur, Zuchthaͤuſer, Mas 
benfteine und Galgen Zrugen chtiſtlichet Liebe, Zeugen menfchliher Würde, oder nicht vielmehe 
blutige Merkmale einer erfterbenden Zivilifationd — Lehre die Menlchen das Gute, unterrich« 
tet fie im Beſſern, damıt fie wiffen und nicht meinen, damit fie überzeugt werden bon dem 
Buten, damit fie Charakter, Selbftändigkeit und Menfchenwürde erhalten; denn vor dem 
Sklaven müffer ihre ergittern, vor dem freien Manne nice! 
(Aus ber „Bayer Nationalgeitung.”) 


Seine Majeftät der König haben dem bisherigen Dbrift:: Lieutenant des Rande 
mehr: Regiments Augsburg, Herrn Jgnaß Maper, auf fein gefleiltes Anfuchen nah $.4. 
Ziffer 2. der Landwehr Drdnung vom 7. März 1826 unter Bezeugung allechöchiter Zufrieden» 
heit für feine langjährige treue Dienft = Verftung die Entlaffung aus dem perfönlichen Dienfte 
‚ber Kandwehr zu bewilligen, und in die hiedurch erledigte Dbrift = Rieutenants: Stelle 
den zeicherigen Majos deſſelben Regiments, Deren Mathias Kremer, allergnädigft vorrüdten 
zu laſſen gerubt, 


Allgemein anerfannt und unbeftritten ift die vorherrfchende Reinlichkeit in der Stadt Augs⸗ 
burg, und jeder erfreut fid als Bewohner oder Durchreifende der leichten, reinlihen, freunds 
lichen Straßen, die befonders in neuerer Zeit durch gefällige Fagaden an den beftchenden Häus 
feen, oder durch Erweiterung verengter Straßenſtellen und Erbauung neuer Gebäude noch mehe 
gehoben wurden. Allein unvereinbar mit diefer Verſchönerung iſt die ftattfindende Beſudlung 
der Straßen-Ecken und oͤffentlichen Plaͤtze durch das ſtete Aufkleben von Ankündigungen jeder 
Att an die Privat- und Stiftungs-Gebaͤude. Selbſt neu errichtete Gebaͤude, wie z. B. der 
Bazar, zeugen taͤglich den widerlichſten Anblick dieſer Edel erregendem Kleiſter befchmierren 
Stellen! Wäre denn dieſer, gewiß jedem die Reinlichkeit liebenden Menſchen, hoͤchſt auffal⸗ 
lenden Verunreinigung der Gebäude und öffintlihen Plaͤtze, nicht mittels Aufhaͤngen (am bes 
flimmten Stellen) von Zafeln, worauf jene Eröffnungen an das Publikum befeftige werden 
önnten, abzubelfen? und könnten diefe Koften für Anfhaffung dieſer Aufbängtafeln, für's 
tägliche Aufbängen in der Früh und Abnehmen des. Abends, nicht leicht gededit werden, wenn 
jeder Ahkündiger etwas gemiffes hiefuͤt zahlen müßte, der fich der Tafel bedient?? der Zumiders 
bandelnde aber zum Vortheil diefer Kaffe beftraft würde. Seder Hausbewohner würde wohl 
gerne über Nacht der Tafel den nöthigen Raum in feinem Haufe gönnen, wenn er von diefee 
Befublung feines Eigenihumes befreit bleibt, dieer als Privatmann nicht abwenden kann, fols 
ches aber durch die beftehende Polizei verhindert werden könnte, 


In der Nacht vom Freitag auf den Samstag wurde auf der Reh' ſchen Saͤgmuͤhle eins 
gebrochen und fieben Wagenräder entwendet. In nicht weiter Entfernung fand man fie zer⸗ 
fhlagen und vom Eifen geplündert. Man wünfcht, daß es unferer thätigen Polizeibehörde ges 
lingen möge, diefem frehen Dieb auf die Spur zu fommen, und ihm fein Handwerk zu legen. 


&> Heute ift Kichmweihe zu Lechhauſen. 


Münden. Letzten Mittwoch kam in der Stänbeverfammlung ber von ber koͤnigl. Mes- 
gierung in Antrag gebrachte Gefegentwurf „Ueber Erfhwerung der Anſaͤßigmachung und 
Verehelichung“ zur Eprader So zahlreich wie bei diefer Verhandlung waren die Tribünen 
noch nie von dem ſchoͤnen Geſchlechte befucht und befonders fehr viele unvecheiratbete 
Srauenzimmer waren auf derfelben bemerkbar, denn — es wurde ja über das Wohl und Wehe 
ber Heirachsluftigen Frauenzimmet bebattirt und abgeſtimmt. — infender diefes hat 
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einen ſtillen Beobachter der ſtummen Gemuüͤthsaͤußerung ber aufmerkfamen Zuhörerinnen Bei 
biefer Berathung gemadt. — Eprach Derr v. Rudhart, dann ergo ſich ein freundliches Laͤ⸗ 
ein üter die runde Gefichter der Heirarhs: Kandidatinnen, denn Herr. Rudhart ſptach gegen 
den Befegentwurf und ſagte, daß man fogar noch zu aͤngſtlich in Ertheilung der Verehelichungs· 
Erlaubniſſe fen; ſprach aber Herr v. Anns, dann trübıen finftere Wolken die heiteren Etirnem 
dee Damen, die runde Geſichtchen zogen ſich in die Ränge, und alle beiratbsluftige Mädchens 
leifteten fi im Etillen den Ehwur, bem Hrn. v. Aans keinen filbernen Ebrenbeder 
zu überreihen, mwovor aber Herz v. Rudhatt feinen Augendblick fiher iſt. — Was mid) aber 
recht abfcheulich aͤrgerte, das waren die verheiratheten Damen, welche immer mit einem ſchaden⸗ 
froben Lächeln — als wollten fie fagen: „Gott ſey Dank! wir find verforgt und aufgehoben!" — 
auf ihre unverbeiratheten Nachbatinnen blidten, wenn ein Redner fü r die Unnahme des hars 
ten Geſetzes ſſimmte. — Es war wirklich intereffant, diefe verfchiedenen Geſichisbewegungen 
zu beobachten. Sprach Here v. Rudhatt: „Ich kann dem Gefegentwurfe meine Zuftimmung 
nicht geben‘, fo laͤchelten die fedigen Srauenzimmer und die Verheitatheten zogen ihre Geſich⸗ 
ter in Falten; und ſprach Herr v. Anns: „Der Geſetzentwurf iſt gut, man foll nicht mehr fo 
viele heirathen laſſen“, dann lächelten die Verheiratheten, und die unverheitatheten Frauen⸗ 
zimmer ſahen einander recht betruͤbt und mitleidig an, — Auch einige junge unverheiratheten 
Herren wurden recht böfe auf diejenigen Deputirten, melde dem Geſetzentwurf beiftimmten 5 
allein die meiften verbeiratheten Herren feufjten und fpraden halbleire: „O, wenn dody nur 
vor einigen Jahren diefes Gefeg beftanden hätte, denn Damals war ich noch nicht verhetrathet!“ 
—€—————e — — — —— — — — 


auızeigen. 


Heute, Sonntag ben 29, Zunt: 


Bweite brillante Borftellung 
der 


Kunftreiter- Gefellfhaft 
von 


M. Tourniaire & Ghelia 
im 
großen Cirkus im Schiefgraben, 
Anfang: Abends 7 Ubr. 


Die hier anwejenden Gräger Mufiter wer: 
den {ih heute mit 

Mufif im Neff’fhen Garten, 
bei ungünfliger Witterung im Saale) pro: 
duziren, mobei fie ſich durch den Vortrag der 
beliebteften und neueften Walzer von Strauf 
und Lanner, und Herr und Mad, Schandl 


vorzüglic, auf der Klapptromprte auszeichnen 
merden, 


(812) Berlorner Ohrenring. 

Bor einigen Tagen ift ein goldener Ohren: 
ring, ganz mit goldenen Perlen gefaft, ver: 
loren gegangen. Der redliche Finder wird er— 
ſucht, diefen gegen ein Douceur in der Erpe: 
bition des Tagblattes abzugeben, 

(807) Berlorenes. 

Vergangenen Sonntag Abends gieng ein 
Ming von Haas mit einem Goldblättchen 


mit der Chiffee M. Sch. von dem Xheater 
durch die Vorſtadt, den untern Graben herauf, 
verloren, Der redliche Finder wird erfucht, 
diefen gegen ein Douceur in der Erpedition des 
Zagblattes abzugeben, 


(815) Verlorenes. 

Vergangenen Montag den 23. Juni gieng 
Vormittag zwiſchen 10 und 11 Uhr von der 
alten Gaffe bis in den mittlern Gang der Doms 
kitche, dann durch den ganzen Kreuzgang, von 
da durch die Kirche auf den Frohnhof, Über die 
Karolinenfraße, den Obftmarkt, das Hafner 
bergel, die Johannesgaſſe durch die Reſidenz 
wieder zurüd in die alte Gaffe, der abgebros 
dene Dbertheil einer in Gold mit blauem 
Schmelz gefüßten und um einen verjogenen 
Namen, mis fieben Brillanten befegte Vor 
ftednabdel verloren, Der redliche Finder wolle 
felbe gegen angemeffenes Douceur in Lit. F, 
Nr. 340. über eine Stiege in der alten Gaffe 
abgeben. e 


(806) Entflogener Vogel, 

In der Seorgfirafe Lit. F. Nr.7ı, ift 
ein Kanarien: Vogel, mit einem braunen File 
den am Kopfe, entflogen. Dem er zugeflo: 
gen, wird erfucht, ihn gegen Erkenntlichkeit 
in oben benanntem Haufe über eine Stiege 
abzugeben. 


% 
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(809) kiegengebliebenes. 
Vergangenen Mittwoch blieb ein Kinder— 
Sonnenſchirm, hellgrau mit banten Bluͤm— 
chen und ſchwatzem Stock, im abonnirten 
Schießgraben liegen. Der redliche Finder wird 
gebeten, ihm in der Erpedition des Tagblattes 
abzugeben. 





Gtfundenes, 
Das Bub Cornelius Nepos liege als 
gefunden in der Erpedition des Tagblattes, und 
kann abgeholt werden, 


(807) Verkauf. 

Heute Sonntag und morgen Montag 
gibt es von 104 Uhr an Schinkenpaſtei— 
chen, welche beſtens empfiehlt 

Conditor Klonke. 
— — — 
(a) Anzeige 

Unterzeichneter beehrt fich hiemit befannt zu 

machen, daß bei ihm die eben erſchienene 3te 





vermehrte Auflage der Athandlung feines Hrn, 
Schwirgervaters des Fönigl. bayer. Leibzahnarz⸗ 


tes und Profeffors Dr. Ringelmann un: 
ter dem Titel: „Gedanken über die Pflege des 
Mundes, befonders der Zähne, nebſt Ge: 
brauch: Anweiſung bewährter Mittel zur Rei: 
nigung und ficheren Erhaltung der Zähne” um 
12 kr., fo wie defjen ſaͤmmtliche bewährte 
Mittel, als: Zahns Liquor, Emulfion-Seife, 
Pulver und Kitt zc. fortwährend zu beziehen 
find, 

Wer die eben berührte Abhandlung liest, 
wird darin Gründe genug finden, die ihn bes 
flimmen werden, dem vaterländifchen Arzte 
vor jedem Fremden den Vorzug zu geben. Der 
Einheimiſche, dem ohnedieß an feinem guten 
Rufe Alles gelegen ſeyn muß, wird als ebrig⸗ 
keitlich geprüfter Arzt gewiß das Verttauen fei: 
ner Mitbürger in dem Maaße verdienen, in 
welchem er deffen würdig zu werden beftrebt ift, 
um fo mehr, ald er din beſtebenden Geſetzen 
zufolge für Jede ſeinet Handlungen verant⸗ 
wortlich bleibt, waͤhrend die auf kurze Zeit ge— 
duldeten Fremden, welche, wie die Erfahrung 
lehrt, gewöhnlich mehr verſprechen, als die 
Kunft zu feiften vermag, dann, wenn fie das 


Geld in der Taſche haben, durch ihre Entfers 
nung jeder Verantwortung ſich zu entziehen 
wiſſen. — 
Augsburg den 27. Juni 1834. 
A. Herriigkoffer, 
Mund- und Zahnarzt. 


(b) Empfehlung. 

Der Endesunterzeichnete bat von einem 
hochloͤbl. Stadt: Magiftrate die Seidenfärber: 
Conzeffion erhalten, und empfiehlt ſich einem 
verehrten Publikum mit alten in fein Fach ein: 
ſchlagenden Arbsiten unter dem Bemerken, 
daß er alle Arten Seidenzeuge, als: Levand 
tine, Gros de Naples, Atlas, Flo: 
te, Spigenic., auf das ſchoͤnſte färbt, und 
denfelben die gehörige Appretur gibt. Unter 
dem Berfprechen der prompteften und billige 
ften Bedienung refommandirt fich zu geneigs 
ten Aufträgen: 

C. H. Suhl, 
Lit. H. Nr. 247. in der alten 
Seidenfärberei. 


(805) Unterfommengefud, 

Ein ordentliches Mädchen, evanaelifcer 
Religion, wuͤnſcht bis kommendes Ziel’ als 
Stuben: oder Ladenmäddhen einen Pas. Das 


Nähere ift im der Erpedition des Tagblattes 
zu erfragen. 


nt 
(813,8) Unterfömmengefud. 


Ein junges Frauenzimmer von guter Ers 
ziehung, evangel. Religion, welche in weiblis 
den Arbeiten nicht unerfahren ift, wünfcht auf 
Jakodi einen Plag als Hausjungfer; dieſelbe 
ſſeht mehr auf gute Behandlung als großen 
Lohn. Nähere Auskunft erhält man in 
Lit.D. Nr. 101. 


(811) Unterfommen 
Ein folides Mädchen wuͤnſcht als Kinds: 
oder Stubenmädchen entweder fogleich oder biß 
nächftes Ziel einen Plag. Die Erpedition fagt 
das Nähere. 
(801) Bermietbung, 
In dem Haufe Lit. C. Nr. 316. find 
Wohnungen mit oder ohne Laden zu vermie— 
then und bis Michaeli zu beziehen. 





Redigirt unter Verantwortlichkeit des Gigenthümers: B. Vanoni junior, 
(Katharina,Gaffe Lit, B Nr, 164.) 


* 
vor 
Narr: 

Fr 

8 — 


a 











Er 3 —— ——— * * = 2 — 
Augsburger Tagblatt. 
Augshurger Tagblatt. 
Montag. “EL Nr 177. 30. uni 1834. 


Das Taablare eriheint täglich, hohe Feſttage ausgenommen. Der Yrännnierariontpreis beträgt viertels 
jäbrlih 45tr, Inſerate koſten die Epaltzeile afr, Paſſende Beiträge werden mit Dank angenommen und 
auf Verlangen amländig bonorirt, ie * S 








Diesitges. 


Der koͤbliche Magiſtat erläßt im Lokal-Intelligenz-Blatte folgende 
Bekfanntmadhung: 

Schon in frühern Zeiten ift die Bekanntmachung erlaffen worden, daß das Schie— 
Ben und Abbrennen von Feuerwerken in der Stadt und deren Umgebung nur nad eins 
geholter Bewilligung des Magiftrats und der koͤnigl. Kommandanıfaaft jtattfinden dürfe. 
Da di.fe Verordnung fert einiger Zeit nicht alenthalben beachtet wird, fo fiebt man 
ſich verantaft, ſolche mit dem Anhange zu erneuern, daß die Damiderhandeinden nicht nur 
in eine angemefjfene Geld: oder. Aıreit: Strafe verfallen, fondern fi auch von Seite der, 
koͤnigl. Kommandantſchaft Unannehmlichkeiten zuziehen würden, 





| (Eingefandt.) Es bat ſich vor mehreren Jahren das Ungfüc ereignet, daß ein 
Frauenzimmer am mittlern Graben durch eine Knallbüchfe aus einem Fenſter oder einer 
Werkſtaͤtte beinahe tödtlich verwundet worden if, Diefes traurige Ereigniß ſcheint aber 
fon wieder in Vergeſſenheit gekommen zu feyn, denn eine Zeit her bemerkt man wieder 
öfters derlei Schliffe aus einigen der Üüberftchenden Hiufer in den vorbeiflishenden Stadts 
graben. Deffentlihe und noch dazu fo fehr frequente Straßen fcheinen uns keineswegs 
der Pla zu ſeyn, Gewehre zu probirem, weil ſich bei dem geringften Berfeben immer leicht 
ein Unglüd ereignen kann, und fol nicht erſt ein Verbot nöthig fern. Da die Polizeis 
foldaten nicht überall gegenwärtig ſeyn und alles fehen und hören können, fo dürfte es 
zur Abſtellung diefes Unfuges fehr zweckdienlich feyn, jeden Inwohner, der eine ſolche poll» 
zeiwidrige Handlung bemerkt, aufzufordern, diefelbe auf der Stelle zur Anzeige zu brins 
gen, indem der Thaͤter, wenn einmal das Haus bezeichnet iſt, "aus welchem der Schuß fiel, 
dann leicht ausgemittelt werden kann, — 
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Naͤchtliche Schwaͤrmereien in der untern Etadt. 


Wie ſchon früher häufig, wurden diefer Tage die Bewohner der untern Etadt auferhalb 
des Frauenthores durch dag Geſchrei mehrerer Trunkenbolde, die gewöhnlich in der Naht zwi⸗ 
fhen 11 und ı 2 Ubr oder noch fpäter ihren DHeimmeg aus einem vorerft noch ungenannten Bräus 
baufe toll und voll antreten, um Mitternacht fo gejtört, daß dirfe Rodheit fuͤr die dort wohnens 
den ruhigen $amilien um fo meht betrübend feyn muß, ale fie nur zu ſeht die faft dreiviertel 
Sabre frank darnieder liegende Frau Abriffin des englifcen Inſtituts auch der naͤchtlichen Ruhe 
beraubt zu fehen, bedauern. Sehr häufig ſah man hier fhon, daß wegen bedeutend ktank 
Darniederliegenden bei der Parade, Ausrkdungss und Ereriierzeit, die Mannſchaft aus Scho⸗ 
nung für folche Leidende pauficend vorüber zogen. Der Medaktion disfes Blattee find biers 
über mehrere Klagen zugekommen, und Einfender dieſes glaubt um fo meht hierin andeuten zu 
muͤſſen, ſolchem Unfuge nörbige Abhilfe gewärtigen zu laſſen. Unfere löbt, Poligeibehörde 
duͤrfte fich des ungerheilten Dankes alır Bewohner der dortigen Gegend überzeugt halten, wenn 
diefem Uebelſtande abgeholfen würde. — (Eingefandte.) 


* 


Vermischte Nachrichten. 


Se. Durchl. der Here Herzog Auguft von Leuchtenberg wird im Laufe der 
klinfiigen Woche aus Stalien zu Eichſtaͤdt erwartet. 

Münden. Am Dennerftag fiel in dee Dttoftraße die Magd Margaretha Roth 
fiber 2 Stockwerk, und in der St. Anna-Votſtadt dee Zimmermann Marfhall von 
dee Au über das Dach in der Stadtmühle herab; beide find ſchwer befhädigt. 


Vom ı. Juli de, Ze. an, beitihen in dem Königreice dieffeits de8 Rheins wieder 
5 Oberpoſtaͤmter mit angemeffenen Diftrifts: Ertheilungen ; alfo zu den Oberpoftäms 
teen Augsburg, München und Nürnberg werden au jene zu Nürnberg und 
Würzburg wieder errihtet, und die Central» Pofi:Kaffe in München wicer 
bergejtellt. 

Das „Mündner Converfationsbflatt” enthält folgende 
Anzeige | 

Meinen Freunden und Bekannten zeige ich biemit an, daß ich eine Geſchaͤflsreiſe von zwei 
Monaten unternebme, fie mit Bewilligung meiner Authorität antrete, und am Ende Auguſt 
zuruͤckkehten werde. Zugleich bitte ich fie, alles was die Erhabenheit eines gewiffen Theile 
der Muͤnchner Journaliſtik darüber, jegt wie ſchon oft, geift: und finnreih zu erfinden 
belieben vermag, mit jener fehmeigenden Verachtung zu belegen wie ich felbft. 

Münden, den 28, Juni 1854. M. G. Saphir, 


koͤnigl. bayer. Theater = Intendanzrath. 


In Freifing tft man in allgemeiner Beftürzung. Am vergangenen Mittwod brannte 
ſchon wieder ein Haus ab, uud beinahe tagtäulich findet man Briefe, in welchen Branddrohun⸗ 
gen enthalten find. Beinahe in allen Däufern werden die beten Habfeligkeiten zufammenges 
padt, um beim Ausbruche des Feuers retten zu können was man retten kann. 

Am Mittwoch in der Frübe wurde zu Gultursheim bei Freimann eine Welbs⸗ 
perfon von ı9 bis 20 Jahren aus dem Schwabingerbache, mit verbundenen Augen, tobt 
aus dem Waffer herausgezogen, Diefelbe muß dem Anfehen nah ſchon vor mehreren 
Tagen verunglüdt fepn. 

In der Nacht vom 21. auf den 22. Juni brah zu Hanau in der dem Steine 
beimerthore nahegelegenen Riliengaffe eine Feuersbrunft aus, welche fich fo ſchnell verbrefe 
tete, daß im kurzer Zeit fieben Wohngedaͤude und eine Scheune in hellen, dutch Frucht, Heu, 





— 
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und Holzvorrithe genährten Flammen flanden. Nah einigen Stunden gelang es dm 


“ 


Brand zu löfchen. 


In Hamburg erhängte fih ein Sefhäftsmann in feinem Eomptoir. Die entbedite 
Fabrikation falfher Wechſel um Belauf von 4000 Rihlr., (mit welchen ein Juwelenhaͤndler 
von ihm betrogen wurde, ) follen diefes legte Mittel veranlaft haben. 





für bie 


— Gasen 


Abgebraunten in Rüblingen. 
Transport: . P . . . r x . 14 fl. 15 kr. 
Von einem Unbekannten: a R R . afl. 3kr. 


Summe: ı8 fl. 18 kt. 





Anzetgen. 


Getraut wurden: 


Am 24. Juni, Tobias Wiggus, Polizelſol⸗ 
dat, mit Maria Anna Leytenmar, beide von 
bier, Zwinger. Nr. 29. — Hr. Karl Robert 
Schmidt, Landgerichts: Phofitus in Göggin: 
gen, mit Jungfrau Louife Julie Amüller, 
Wechſel⸗-Senſals-Tochter. Wohnen in Gög: 
gingen. wer 

Am 25. Juni. Friebrih Ludwig Meiter, 
Diurnift, mit Maria Anna Veronika Hutter, 
von bier. O. 388. 
EEE — — — — — and 


Geboren wurden: 


Am 15. Juni. Kafpar Karl Chriſtian, d. V. 
Abraham Heckmayr, Potizeifotdat. A. 619, 
— Ein Anabe, von bier. 

Am 18. uni. Ein Knabe, von hier, 

Am 19 Juni, Johann Georg Gottlieb, 
d. V. Hr. Gottlieb David Werner, Drechsler⸗ 
meiſtet. C. 163. * 

Am 20. Juni. Maria Joſepha Barbara, 
d. V. Hr. Joſeph Pfuler, Schuhmachermei 
fire. H. 403. 

Am 21. Juni. Ein Maͤdchen, fremd. 

Am 22. Zuni. Ein Knabe, fremd, — 
Ein Knabe, von hier. — Maria Karolina 
Aloyfia, d. V. Hr. Joh. Donderer, Webers 
meifter. F. 226. — Ein Mädchen, von hier, 

Am 25. Juni. Ein Knabe, von hier. — 
Andreas Johannes, d. V. Hr. Rorenz Werner, 
Schuhmadermeifter. C. 165. — Johann 
Georg Mathias, d. V. Hr Georg Habel, 
DBädermeifter. H. 358. — Friedtich Andreas, 


d. B. Hr. Jeh. Andreas Biel, Schuhmadher: 
meifter. H. 291. — Anna Katharina Jos 
hanna, d. B. Anton Eigl‘, Güterladet. A. 
163. — Johann Eimen Chriſtian, d. V. 
Andreas Kaſpat Gütler, Tagwerker. A. 444, 


Am 24. Juni, Ein Mädchen, fremd. — 
Johann Baptift, d.B. Hr. Balthaſer Braun, 
Schuhmakermeifter C. 97. 

Am 25. Juni. Maria Mathilde Theodor 
Iinde, d. B. Hr. Franz Nikolaus Geneve, 
Kaufmann. D. 12. Marie Augufte 
Lonife, d. V. Hr. Benedikt Niedergeſees, 
Schneidermeiſter. A. 517. 

Am 26. Juni. Margaretha, d. V. Hr, 
Balthafer Metzger, Oberbleichet. Außer der 
Stadt 245. — Ein Knabe, fremd. — Gas 
tharina Thereſia, d. V. Johann Schwaiger, 
Magazinarbeiter, Unterer Zwinger 26. 

BEENDEN — 


Geſtorben ſind: 


Am 19 Juni. Jungfrau Maria Ermer, 
Polijeiſoldaten· Tochter. C. 36. Abzehrung. 
135 Jahr alt. X 

Am 20. Juni. Titl. Hr. Johann Evange—⸗ 
tft von Dbmerer, ehem. Banquier, A. 7. 
Altersſchwaͤche. 77 I. alt. — Jakob Maier, 
Schuhmachergeſelle. H. 248. Kopfverlegung. 
44 Jahre alt. — Maria Anna Scherer, Me: 
bers Frau, von Hainbofen. F. 129. Mas 
genkrebs. 55 Jahre alt, 

Am 21, Juni, Hr. Joh. Matthäus Bed, 
Partieulier, von Deiningen, F. 85. Waſſer⸗ 
ſucht. 64 Jahre 8 Monat alt. 





712 


Am 22. Juni, Sofeph Karl Alone, d. B. 
Hr. Joſeph Miedemann, Lehnkurfer. B. 
125. Schwaͤche. 3 Moden alt. — Amalia 


Martanna, d. V. Hr. Georg Mayr, Zuche |. 


madber. G. 262, 


Zchrfieber, 
3 Moden alt. 


6 Monat 


Ausmwärtig Geſtorbene. 

Zu Ingolftadt: Herr Eedaftian Freiherr 
von Donnersperg, £, b. Kammerer, 
Dberfi a la Suite und Johanniter : Didenss 
Commenthur, 64 Jahre alt, an einer Xebers 
krankheit. 

In Münden: Maria Anna Nampf, 
b. Rundarzts: Gattin, 43 Sahre alt. — 
Hr. Sebaftian Rampf, b. Wundarjt. 51 
Sabre alt. 

Sn Erlangen: Hr. Jehann Wilhelm 
Jullus Krafft, Stud. der Theotogie, Sohn 
des Herrn Pfarrers und Profeffors Krafft, 
19 Sabre alt. 

(805,b) unterkommen. ' 
Erin gefitteter junger Menſch, deſſen Um: 
ftände nicht erlauben ein Handwerk zu erler— 
nen, und Luft zum Malen bat, kann hierin 
bei unentgeltlihem Unterricht, für jegt und 
immer Berchäftigung, und in Burger Zeit einen 
foliden Erwerb finden. Wo? fagt die Erpe 
dition des Tagblattes. 


——— m nn nn 
(a) Am näciten Freitag den 4. Juli wers 
den in der Mittageftunde von 11 bis ı2 Uhr 
auf dem Keſſelmarkte in der Nähe des königk, 
Rentamts 2 noch fehr gut conditionirte Chais 
fen, movon die Eine vierfikig, und die Andere 
zweiſitzig ift, im öffenlichen Aufitreidhe vers 
ſteigert. 
(b) Bertauf., 

In Lit. B. Nr. 31. ift eın Hackdlock für 
einen MWurftmacher oder Wirth zu verfaufen. 
(814) BDertauf. 

Eine kleine Waſchmang, befender® zur 
Seide mangen, ift in Lit. H. Nr. ı71. Über 
1 Stiege zu verkaufen, 


Ohngefähe 50 VBouteillen, das Stück zu 
3 fr., find zu verkaufen, auch eine Lerche 
fammt fchönen Käfig, und eine (Auitaere 


um billigen Preis. Wo? fagt die Erpe: 

dition des Tagblattes. nn 

(810) VDertauf: 
Eine in der Nähe von Nördlingen in einem 

anfehnlichen Orte gelegene reale Daderdgerecht: 

fame ift aus freier Hand zu verkaufen. 

Kaufsluſtige belieben fich der näbern Auskunft 


wegen an die Erpedition des Zagblattes zu 
menden. 


Hausverſteigerung. 

Donnerstag den 3. Juli Machmittaqgs von 
4 bis 6 Uhr wırd das Haus Lit. H. Nr. 235. 
am Lauterlech, mwornuf ein Milchaeſchaͤft aus: 
gelibt wind, mit der dazu gehörigen Eintich— 
tung, Druvossath, mehrere Faͤſſer mit Träber, 
+ Wagen und 4 Kühe, ım Ganzen aus freier 
Hand verfeigert. 

Herrmann, geſchw. Käufler. 
(816) Zımmervermietbung. 

Sn dem Haufe Lit. C. Nr. 76. in dem 
Epengler: Gäfchen ift ein ſchoͤn meublirtes 
Zımmer, mit oder ohne Bett, um febr billigen 
Preis täglich zu vermictben und zu bezieben. 
(T77,e) Vermiethung. 

Eine Stallung für 4 Pferde, mit Prag au’ 
einem Stallknecht, nebft einer kleinen Remiſe, 
großem Heu: und Strobboden, iſt auf Mies 
chaelis zu vermierhen. Wo? fagt die Erpedition. 
(808) Wohnungvermietbung, 

An einem Gartenbaufe außer der Stadt 
ift eine kleine Wehnung au vermietben, wels 
che täglich bezogen werden kann. Das Näbere 








— Den Addreßfalender von 
Augsburg habe ih von-ıfl. 6 fr. 
auf vier und zwanzig Kreuzer 
herabgefeßt, um den Verkauf Des Res 
ſtes diefer Auflage ſchnell zu erteichen, 
und ift derſelbe ſowohl bei mir als auch 
ın alten biefigen Buchhandlungen um 
diefen duperit billigen Preis zu haben. 

B. Vanoni juntor, 
Katharina-Gaſſe Lit. B. Nr. 164. 


Rediglrt unter Verantworttig keit des Cigenthümers: B. Vanoni junior. 
WRatharinas Gaſſe Lit, B. Nr, 164.) i 
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